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THfiOL'OÖXB; 



HitM|«n«> b. Mohr u. Wiat^: AcTi^Aado^ 
Jt^SsfA» und fdru Heihmg, oder TtrtrMt« Wort» 

an Priefter und Leviten, StaatsgeJehrt«» und 
Cult- Minifter, Fraunde undPeinde des cUriliii- 
oben Offenbarungs^laubeos, iwziigUch Demjch-, 
Icmd» hunftigtn äi/cfuifen gaudi^. > V«| 
.jMfmt Oanonieiis und BibUotnclur» P&O*- 



C /) des BirchöH.5lp«y«cllfi|i«aOtMr« 

D - ■' * ' • ■ ' 

er zuBruchfal imRubeftandB lebende Vf. fcTi^fiit 
die ^Z«it benutzen zo wollen. ' Kiitzüglich' 
m^lßUmat mijfilgmBybki^sttimm Et ^ Ml? 

WOrllicVie Proben rmigen es zeigen. Ein Olrtck 
Jft*8, dafs derpleichen vertraute Aerzle des Schadens 
Jofeph frühe die Arcana ilirer Schule verralhenlj 
MspbKtophelu im Faaft* welchen der yf..gera.ci- 
tirt t wulst« belTer die RSmchen zu verfi«rg«n» dart 
fi* nicht zu frob hervorftacben. 

Nach S. s6 Hnd kgihnfifcb* -BiAA^ vn^fiM^j 
fimtifcht Kitrhen- Ejfihorcn (chon Anm^> vm| B«n 
rufchalber gcbornc Ctiratoren Jtr yfL(nlrntic4.yt und 
^id/ifvr alUr hohen und nictJUrn ü'chuit'n undJLchr- 

. „Diefes Recht," meint der Hr.Canonieus S. 57» 
t^rfea Geh die kaihalißhcnBiJ'chiife in Dcul/ch/ttnd 
^m fo «veniger rauben iaffeo » da es von uiiveriolin- 
liolie«.« raub- und blutgierigeo Feinden dei< (fo {;ut 
«tccinharen?^ Köaigtbums und Priefterthuin* Ip/on- 
miUHg daraui angelegt* {ey, di«£rziehu9K.dtr «mriTt-: 
Udaan , belonderX der kathoUtelieB Jugend-, ' mit 

gozlicher Ausfchliefsnnc geifllichcr Lehrer und 
acfolicher Auflicht, an ocb zu bringen; damit ed- 
lere lAngling^iGich hinfort nicht mehr dem Priefter- 
ftande rrldown, die freaherea und aiM{|elaf(iBaemi! 
aber, nachdttm man fie urdihganz anficbHftifirt und 
tMxrthiMici/iret hat, zu ki>hnen Rt^hellBn in Kircl^e, 
Md ^iaat .erzogen werden." —>■ VVeifs denn aber> 
ifof.Vf* ak^, tfars devProtertanten nie eiiyiillait-- 
|(t, ihren geifthcbc»£t'aatl.vMi)dea.£dliika.lill{luil«i 
lernen? Gerade diefeli .Staad, ^e *ntsr den 
Evang^lifeheo ßch bildet, benutzen alle Regierungen 
am nviifteii iftr den allgemeinen Unterricht. Und 
dafs derTelbe {»•allem, was dem Cbriflen und dem 
Barger nOthi^ »rt , den' Sebnlaii£teJlcD . Badbfkeba»: 
welche vor wenigen X^ren nOcb tans dnttr BifcfhA-^i 
fen flanken, o<ter anderswo nocn darunter 'fttll 
wird (ogar Hr. i''..Bifl«i.baba«pten woUaa* t, •>. 
. jt,t».X, t%n, Band, 



1 Aof eben diefer BlaMMte mehrt der Vf.: «.tfW. 
■eueren Pftdagof^e« tratben den TaufBl- 

Beelzebub." Und den Schaden Jofcphj, durch wel- 
che Salbe aus Gilead facht der Vf. an ihm eine Wun- 
derkur 7.U machen? Wer fOr UniverGtäten ei» 
Lebrauffeher aooh^nur der theologifebcn facnltic- 
von Amts»*: und Beroftwegen fevn- tollte» intiste ein! 
feleher niciit wenigftens erweUen können , dafs er 
jedentiils auch fetbft zum Profeffor der Tbeologi» 
Mchtig und ßefcluckt wäre? Worden woh|\ div 
mcirten Bifcböie , wie Oeutfchland fie ehedem Jten« 
nen lernte, von Profefforen einer theologirebeBUsi«« 
verfitit bay nicht gefchluffenen Thoren examinirt^ 
fich aof dieCs Weife zu Lefaraufficbt Ober ei<ie Unt->- 
verStät legitimirt-: haben? Auch, neuerdings zwad 
(f. Darfteilung der Gefmnungen Sr. Heiligkeit Obeci 
die Griiodzflg^ d^s Vereins deulfcbar BundesPtaaien 
s(u Frankfurt , abgedruckt in deti neueftto „Grund-^ 
lagifn'^der deutfchkatholifcheo Kirchen- Verfaffung.** 
Stutigart 189t. S. 364 u. 386) fetzt die rom. Curie' 
viel auf den foeenannteo kanonifcben Procefs, wo-' 
durch die TuchffjgJbcU der ÖifchOfe, Vyeihbifchöfe 
lil f.' w. erWiefen Wfei^doi folle.' Nacli den älteren 
Bfif^pMen abB^ mulVtiabey prüfefformSCsieeGilehr-; 
iltmkeit in der Theologie nicht unciubcnrlich ge- 
wefen feyn. Und vermag man dann doch gut zu 
beauffichtigei^, wa$ man nicht auch allenfalls felbft' 
zu leiften Vefftünde? ,jGfbornc I.ehrauffeher "? 
Wie lafst Ccb diefer fieh (eJbft widei'rprechehde Be- 
griff io tmfcVer Zeit auch nur ausfprei hnn Wohl 
erinnert S. 56, dafsHuetius, Boffuei, Feneloo u.f. w.' 
doch gewifs die höchfte akademifche WOrda (d«t 
CancelJa^iatikiUi das, Hecht, einen Procanzler zd 
TabTtirulreiirzA bakiciden und das S'tudienwefen zu 
dirigiren fähig und wflrJig pewefen wären. Warum 
weifs denn aber der Vf; folciier Namen nur fo weni- 
ge? Warum KUt er fie aus derFWrne? Warum 
b e d arf wp«imr aiueb nur drey «1 nennen, felbft des, 
voB «errÖmifShenOberaufGehtlVelle flbe) vermerkten 
Fonelons? Ifi diefs nicht ehen fo bedenivlich , als 
wenn man, wo von Heiligen unter den BifchOfen die 
Hedeift, iniraer nur den heiligen Boromfos nen^ 
aea böte? Reo* watfi ans ai|^r- Erfahrung, wi« 
viel der einzige' fhtnt Ladteig^ auoh fttr und durch 
die WOrzburper Univ'TfiiJi fiel lian hat. Von wie vie> 
len andern aber ift ähnliches zu rühmen? zu einer 
2Udt, wo. neobifchöfliche Abwarnungen erlaffen* 
wenieavntcbt iluecll<asa4ilfeile Bihelausgaben ralio- 
atifftlflBb SU weetab - & Sopbrooizon. IL Bandet 
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" Nicht einmal aber würde, fo dünkt es den Hn. 
Caiioniciis S. 59, der Scliadeh Jofcphs auf Univer- 
ttti'.pn dädarch gehoben feyn , dafs die Bifcliftfe ge- 
bornc Univerl'itäts- Oberauffehrr und Cancellarii 
wären. ,,Br//Ir," fagl er, „beffer wäre es immer, 
wenn die Bilchöfe chriftliche Jünplinge, tioch che 
fic auf Lycccn und höheren LchranJ) allen verdarben 
uürdcn, aus den witcm KlaJJcn , orter aus der Hhe- 
torik, wegnähmen, fie in Semioarien (vor allen 
Fortfchritlen de« menfehlichen Geiftes und der 
Wiffenfchaffen wo!>l verwahrt) vollends ansftudiren» 
und unter einer zivar ftrengcn , aber doch liebrei- 
chen Valeraufficht zu ihrem geifllichca Berufe und 
an einem (nach P. Burenhaums Cafuiitik?) gottfeli- 

f;exi' Leben vorbereiten liefcen. Da indefs die theo— 
ogifchen Facultäten nun einmal vorhanden und un- 
fere ftudirenden Jiinglinpe gezwungen find, die ge- 
fährliche Laufuahn auf Univerfnäien durchzuma- 
chen fo mufs nun eben der .Schaden Jofephs durch 
andere erprob'e Mittel, welche ungefähr die vor- 
t;efchlagene Krziehung gläubiger Priefter ohne 
alle akademifche Studien, wie ei(»ft in Kapuziner- 
klöftern , oder wie jetzt ia den Seminarien und 
MifGonsanftallen Frankreichs, erfetzen könnten, 
palliativ behandelt werden. 

„Man berufe daher,"' ruft S.' 5J, fuf hohe 
Schider. folche Münner zu ProfcfToren, die in der 
Ijchrc vom Kreuze durch Kj^nntniffe und Erfahrung 
am grOudlichrten , und durch Uebutig am frtimmften 
geworden Hnd- Man räume den KirchenaufTchern 
wieder jene Gewalt ein, die ihnen nach göttlichen 
und pofitiven Staats- und Kjrchengefetzen zu- 
kommt (und die Geifter münchifcli und curialiriifch 
zu verkrflppeln, aber dailurch zur „F'cra obcdicn- 
liUf' nur nichi gerade gegen die Lamlesobrigkeiten, 
abzurichten einft Wunder that). „Vortreffliche 
Ideen und Vorfchläge," fährt der weltkluge Vf. fort, 
,,f.lr das proteTtantifche Kirclienwefen hat Hr. Kir- 
nhenrath Sihivarz, Dr. und ProfefTor der Theolo- 
gie in Heidelberg, angegeben in feinem zweyten 
Heft, bet,)lelt: die Kirche in diefer Zeit! Sie ent- 
halten manche Winke, die auch von Katholilcn (fo- 
gar) vortheilhaft benutzt werden können." 

Unnbertrefflich aber ift das letzte Arcanom aus 
rfer Sscienkurart des Vfs. Es follten nach S. 59 
die chriftlichen (?) Bifchöfe und Kirchen - Rpho- 
ren weoigflens dafilr forgen , dafs auf unfern Uni- 
verfitäten ein bcßmltrcr l^hrßuhl Jitr die Askcfc er- 
richtet, und diefe wichtige •S/x/r/c* einem Manne an* 
»ertrauet wrtrdo, der Maieriulien zu einem geiftreK- 
eben Vorlefehuch über die Aikefe, va-bimdi-n mit 
fgciJUit hm IJebun^en , wie fie ßch häufig in den 
Schriften eines Fenelon, Buurdalouc und älterer Kir- 
cJienväter finden lafren,.zu benutzen wüfsteJ' Wer da 
weil« < was die fnpeoannten „Meditationen " in den 
erhtbi!ci»onichen Seminarion und in Klufterii. waren, 
der begreift die eciie Methode, junge Leute frühzei- 
tig nicnt.<i denkend und in leeren Pnaotafien hinbrfl- 
^!nd zu machen. 

• ' /. 



Uebrigens verfteht der Vf. auch den Parteylofeo 
vorzuftellen. Selbfl LdUlier füll S. 63 des Hn. Cano.- 
nicus Gewährsmann werden, ^renn's nur gegen di« 
hohen Schulen zu ^ehen fcheint. „Auch wenn un- 
fere Jftnglinge auf Schulen und Univerfitäten wirk- 
lich auf gutem Wege find, wenn ihr Herz am fchn- 
lichflen nach Gott verlangt, fo werden fie," fo ver- 
leumdet dicfer Vf.Deutfchlands Lehranffalten, „voo 
Verrät hern aus der Schule des Lügcnvalers von der 
rechten Bahn abgelockt und in Labyrinthe geführt, 
wo Gott nicht ilt. Gott fchuf die Menfchen auf- 
i*ichtig, aber durch KOnfte und Wiffenfcliaften ( !!) 
werden fie verdorben! Und frhrm iMther nannte 
die hohen Schulen Synagogen desSaianx und Pftanx- 
J'chuh'n des Antichrifts. Die Brotpfajfen und Neu- 
erer haben iJngfl fchon die zweyte Bitte vergefTen : 
Dein Reich komme ! " 

Nichts geiviffer, als das Letztere. Aber will 
uns denn der unvorfichtige fchmeichelnde Vf. ver- 
geffcn machen , gegen welche hohe Schulen Luther 
eiferte" Waren es nicht gerade nur folche, wie fie 
der Hr. Canonicus jetzt wieder zur Hinterthilc 
hereinfitliren möchte? Unter welcher Oberaufficht 
ftanden damals die Univerfitäten und Seminarien, alft\ 
fie die Ebenbilder der Übjlurorum f^irorum hervor- 
bt-achten, deren fcholaftilch -gelehrte Ungclehrfam- 
keit jene „Gefchmäckler," wie Hr. P. diefes Siich- 
wort liebt , die nicht unter bifchöflicher Aufficht 
denkend gewordenen Erasmus, Reuchlin^ Melanch- 
thon u. f. w. durch kritifch -philologifche und bibli- 
fche Alterthumskunde und ftatt der Legenden durch 
Gefchichiwahrheit auf den LehrftOhlen erfefzten, 
nachdem Luther, eben fo grofs in der Amreini- 
gung der fcholafüfchen Philofophie als der Theolo- 
gie, durch unabläffiges Empfehlen und Einführen 
klaffifcher Studien und durch Feuereifer gegen al- 
len Formelglauben die Stätte der Gefchmacklofen 
leer gemacht hatte. Ift es denn aber nicht auch fo 
etwas aus der Schule des LOgenvaters, wenn man, 
rechnend auf fo vieler andächtiger Lefer leidige 
Unwitfenheii , fogar die Gefchichte verdreht und 
Luthers heiliges Schelten gegen die i>or dem Prote-- 
ftantismus unter erz- und bifchijflichen Ober- und 
Cnteraufficliten wiffenfchaftlich und fiitlich in 
Haupt und Gliedern verdorbenen und verkehrten 
Sciiulen auf diejenige, welche durch ihn und feine 
Lehrart verbeffert find, fch'eichend Oberträgt! 

Eben fo fchleichend ift eine andere Stelle. 
„Zwar gehört," fagt S. 56, i,das Hecht: „Akade-' 
micen r.n ftiften un<i mit Privilegien zu begaben, zw 
den höhten Htgalieii chrifilicher Souveräne; «bef« 
die Bifchöfe bekamen doch fchnn frOherhin von je-: 
nen das Herht, Doctoren , Licentiaten und Magi-' 
fter in den höheren Difriplinen tu ernennen, und' 
Obten nherall als Kanzler der hohen Schulen da*- 
Hecht aus, die Prokan/Ier zu erwählen, die in ih- 
rem Namen akademifche Wörden erlheiien Uom- 
Will hier der Vf. die Fürften vergeffp« tna- 



ten 



chen , dafs man ihnen ehedem das Reclit, Üniver- 
fitätea zu ftiftea», nur wie eine von dem pSpftlichen 

Stuhl. 

. . üigiiizeu by v^OOgle 
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Stuhl tbUngige* VMjbifkttiBfB'SiH» Dotlren io je> berechnet war, in letzterm tdvr nicht {lanz, suin 
«Im «iatdaM Ml «m trUMW» uad (tabtr «iich dw Aoibrueh k«Bi » ohgklA Stuod^fehoi» ten 

SrihMlofif der akademlfebcn Warden nur aoB Wr- ltfmmt*Wann, dw Hirni Chriftus tlfMtllali. von 

lanbaiffi von Rom , nicht als Hegale, enltig feyn roll- allen Kanzeln lu proftituiren • und danvoh d*t 
te. Di« Regentenrecbte (Iber die UaiverfiUten «r- Kgnal zum aUgameinen Aafruhr za gäben — diüt 
IwmK dnr. V£ an pnd verkennt fchelnbar die Zeit» auch diefen ietzlen Effect niemand hindern werde*. 

mm 9» w 9«in für SanrilenMl erkjirt bitte» davon beben wir din Mwiaeftf Verficbemn« dexin, 
«nn dem llegele ellefn «n^faitaBlwn^nii^li^ deft die Fdnde dee CMtiao>- nnd Ktelgthame 
der apofioülchcn Machtvollkommenheit, hoher noch immer rahig fortwirken können, ohne Geh 
Sebolen Stiftung und Einrichtung wie aus gottlichem durch fcheinbare Geeenanftalten von fchwachen Re- 
Beehte erft zu erlauben. Ucber diefe rtftrvati» gierangen ftören zu laffen." Ob zu den UmftOrzuiWi- 
innamfa boffi der Vf. wohi Ahfefnlinn» wenn nur gen in Franlueieb Feindfcbeft gMui Jefos Chriftusa 
dee habere intereflb e n ieHfHl ^ Wwdü i ' l i atom ^i, aber nim vMmehr der gerefetefte Widerwille gegen 
die durch ein Regale geftifteten hohen Schulen ange- geiftliche und weltliche Ariftokratie Haupturfache 
geborne Bifchofsrechte , als etwas, das (ich die war, weifs jedereiano zu beurtheilen. Was aber 
neaen Bifchöfe Deuifchlands uuht rauhen lajjim der Vf. wie eine baare bekannte Wahrheit von Auf- 
ddrAeo, den flegeoten nnd naebficbtüen Staatsbe- rnfar gefen Obrfftentbnnt nnd Steettregtornng in ejr«. 
. Mbeni glauhlieJi nn BMobep. » m^^ nem greÄen n«nllMwn Relebe Mnadebnibea'^ 

•• . i wagt, ift noch weit mehr ein Fabricat aus der 

So lange aber diefer Raub nicht zarflckgegeben. Schule des Lflgenvaters. Nur wiffen dergleichen 
fo lance nicht alles Ofißi^c wieder von der erprob- Pfennigfchriftfleller, dafs bey ihrem vornehmen und 
Ua i'Hege der hohen bierarchifchen GeißlichJeeU ab- geraeineo PiMiel dennocb G» dreift hingeworfene U|H> 
hingt, ift dem vf, „Gottlosigkeit der bervorfte- Wahrheiten einen Irochonen Schwmm , derfewln 
chendrte Charakter unfers ruchlofen ZeiUlters" Funken auffafst, finden. Fflr dergleichen — ietzt 
(S. 53)« »vielleicht des ruchin/eßcn unter allen, endlich fchon abgenutzte — Tiraden find dann felhft 
welche die Gefchichte aufzuweifen hat." Wir ge- die cinfältlgften Mährchen — wie einft den fran/.ö- 
ben hierüber aus ihm eine einotliche Kraftftelle: fifchen Convertiten die Bufsfertigkeit und das Te-.- 
wAns Hafs gegen Oott und eUe götihdie Offenba- ftament Voltaire's — dem Vf. und Seinesgleichen 
mig erCind man den fogenannteo Rationalishtus^' nicht allzu mahrchenhaft, wieS.73 die kHigliche Je- 
«ider Tfelmehr man* laufte fo dm Unglauben um. remiade zeigt : „Friedrich der Große aufserte in fei- ^ 
J}eit Bcilionalismus ohne allen haltbaren Grund ar- oen letzten Tagen, er wollte gern eine feiner glor- 
tote bald aus in Natwalisnuis ; dann ging er Ober in reicbften Schiachteo dahin geben, wenn unter fei— 
S^naeu$jnuf, in den rohem Pantheismus, HybzMS- nem Volkn noch die aUeOotlt'ifiäxht herrfcbte, und 
.mm, und verdfinftete anletzt im Scbmelztiegel der der Unglaube nicht To tief eingewurzelt wäre ! Die 
At/k:///'2^fchen NaturphlJorophi« vor unfern Augen Folge/.eit rechtfertigte," faßt Hr. F. , „feine Iranrl-^- 
in Nihilismiis , wociurch dann nothwendig Jer gen Ahndungen, und derUmftand, dafs in einem 
fchindlichfte Brutalismus und die roheße Bojöarcy grofsen Reiche, worin das Kreuz des Erlüfers auf 
entftehen mufs, die Geh felbft zerftören und den Arm das frvchfte gelSftert warde'<— eben dafTelbe das 
der Ticheoden Allfnacht aor Vertilgung auffodern glorreichfle Triumph - Ehren - und Denkzeichen 
annit. Diebefcbriokte Bfenfchenvernunft, die fich des geretteten Vaterlandes werden mufste, ift eine 
weigert, fich den Vorlchriften der höcltßcn Vcr nachdrückliche Warnung von oben : discite /ii/Htiam 
nuvjl, die nie irren noch trflgen kanctv zu unter- mumiü et non tenmere divos ! " Allerdines war das , 
Ufrerfen, ift das Pnncip der Zerßörung, nkht der Kreuz, als Zelcben nicht der Knecht fchaft, fonder»! 
Jtiffn^awms! Barle dtct. mrt.^oM,rm. G, tt der Erlöfung durch Oott und Vaterlandsliebe, daa . 
ari:iniim^. Die dem Vf. hSchfte Vernunft aber^ Rettungszeichen diefes Reichs; aber fehr gegen die . 
wo w5re Tie, als in der kirchlichen Infallibilität, de- damals allzu eilfertig bekannt gemachten Wünfche 
ren Sorecher und Stellvertreter die bierarchifche der Mönchsfreunde, welche eine alte Weiffagung, 
Ariftokratie feyo und wieder Vierden folU „Denn^ dafs Preufsens üntwrganganf jene Zeit und dann fo- . 
ohn« diele" — ruft S. 84. ^ »wird Chrirtua., der.: ibri die Wiedterherftailung aller KIdfternächftens be- . 
Forlt« von feloeni Volke gefOdter, and defa dann, vorf^he, mit lifternden Anmerkungen begleitet ina . 
wenn erft einmal die grofseV^cßc der Clirißusrcgie- Publikum warfen, unter dem Titelt Hermann t>m 
rung fdie Papokratie /) eingeftnrzt ift, auch die Lehnin, der durch die alte und neuefte (!) Ge- 
SehwSciieren Schanzen dtr FürßenregierunPen nach- fchichle bewährte Prophet des Haufes Brandenbur» 
ftOriten wnrden> des verfteht fieb von fejbli; denn«, bearbeitet durch einen Gt/o^hufremd ia dem dim- 
nnch hier gilt das Sprichwort: gefRhieht» das am-, ftm Haute fo fiitelen Jehre 1807. Frankf. nnd Leip- 
grOhcn Holz, was wird erft am d^iiWr/i gefcHehen?"' zig (Ö^mberg?) igo». XXVIII u. 179 S. 8- Der 
AmAQTT^nl Diefs find alfo unfere Fürfrenregierun- Bearbeiter diefes fich zu frflb vemibendeo Skandals 

Sen ?? — F. führt fort : „Dafs auch diefen letzten war ein Gefchichtsfreund von cleicher Fabrik mit 
;fiect — - der von den aa-ißu^emdtn in Frank- ~llni AtArMwv-weteher gegen aiJe, die nicht unter 
nieii> nad In «Inem gram iMffdiikBaB.RMehr wohl' dos &reuz wie ein Zikiwi der Knaehilnbaft krie- 

«hen, 

^ • Digiti^oG by Google 
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cheo« nichts geringeres, »I««ineal_ 
BOlten-Verfolgäng erwecken möchte. . 

„Dagegen würde," fneiat S. 85 n^c*» «^era be- 
kannten terroriftifcheoSyCtem dur «xclufivea Alkio- 
göltigkeit, vietit nur noch dtr ifitUrßand'täler 
tfcrcittien Chrijienfürßen (willfageo: die Verpflan- 



Naturaliltem Deirteo und unfere neologifelMDoet»- 
reo," f«gt der Vf. Ctufeeod, „eben wohl allerfeiU 

PRube heben werd^. Für dea Einzelnen bleibt 
, wo der GSbruagsfloff Icboa in allen Landen . 
ausgegofTen ift, (alle WaraoacM find vernbeas) 
nichts übrig als der Rath: wr in ludäa i/i, da' 
flieht auf dü Berge."^ Der Vf. flühe wohl eher, 
^yfny Rpm M denominirea baue» in eioe neu dotirte 
gtfrfTIlniiilii wo man fodann dtüa Sturm gemüthlich 
abwarten mAcfate. Iii doch «n «inem Ganonicus 
welcher ohne Vollmacht fioh dreift elf eloM Oe-. 
fchäftsträger der deutfch -katholifchen Kirche zu 
zeigen ' gewagt hat , das Beyfpiel geworden , dafs 
man auf folche Weife den göttlichen Bernf in ein 
Domkapitel gleicbfam ertrotzen könne ; wobey ver- 
glichen zo werden verdient : „Btherzigung bey der 
AuifÜhtnog des abgcrchloffencn Concordat? zwi- 
(«bfllSr» K« Maj- yon Haicrn und Sr. P. U. Pjus VII, 



damit — die hübere und niedere Geißlichheit ver- 
•olabt werde* die WOrde des Amte^ mit der IVüedt- 
dm Rivalehamkters in Uebereinftimmung zu brln-« 
gMi* Von aiiMiii PrieftM'. Lmdahut» hej ThaMM4 
18*'' 

Auf einem Fabncat, welches Geh doch durch 
die angeführten wörtlichen Auszüge und Tenden- 
zen auch für die Geiftesarneo unferer myftificirtea 
2itÜ hinceidiMMi olaraktwrifirt, dea Tiiel cinac^ 
mm atwh donh ««rftfiidig» VerlagsaatwaM gelieiH' 
teten Buchhandlung zu lefen, wird jeden wundern. 
Noch mehr, dafs diefelbe am Ende eine (ogenennte- 
chriftlich-religiöfe Zeitfcbrift unter dm aMchli- 
lerndca 'üteli nUarr, kLtüm beyeMw: «• UHid 
Abend ! Ali Wink« , WanmofEea ond TVaftuHgMi 
für eiofame Wanderer auf ihrer Hiimrei/c nach dem 
Vaterhaufe," ebenfalls als ein Fabncat des V'fs. an-' 
kündigen laffen mochte. Möchten ße doch lieiaa-'t 
ziehen, folche Heymatblofc* welche eigentlich jen- 
feits der Berge Sri Aiiife And. Uebec ni« werden 
fie doch nicht Jen Abend, noch weniger die Nacht 
zu bringen vermögen. Am Ende ift es auch gut, 
dafs fich der Schaden Jofephs durch Hülfe eines hof-' 
fentUcb nlcbt kranken Veri^ers offenbaren konntf.» 
Man kennt dieCea Schaden jettt vermiltelft d«rForU; 
hillfe zur PublicitSt durah fidl Itttlft» ' ' ' 
mag's genug feyn. -> 
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LI TSRAa ISCHE NAGHAICHT£N. 



Oeff^ntliche Anftaltea» 

V. -.Vi... •» y ■ ■• .,<v . ,-• . -. ■ " 
on dem landwirthfchaflliclien Inrtilut r.u Hohen- 
heiin welches in jeder IlinficlU als landwirthfihaft- 
llfM^Hkieh- und MuAerfdiule den gefegnetflen Furt^.i 
nanc hat , wurde kurz Tor der Aenile eine aUgemeins 
Einladung an die Landwirtbe und Ff««b4e der Land- 
wfrihrchaft erlaffen, ficli an einem b«niniraten Tage 
au eiaer Beredung über landwirllifrhaftlidie Gegen- 
ftXnde SU Hobeobeim einzuGuden. Es fand Geb eine 
zahlreiche Verfamnüung ein, die Ibltm-bellwiig iwar 
el)«n fo iniereffant nU l>clebt, und es MrleB lieh von 
di^fer jährlich zu witderholpiulpn VeT«nf)ftllun,s; die 
iiilWi>iilMlltl*n Folgen für die Ichon an Heb auf k ei- 
^Z3mS M»-mm9^ Iaiidwirtlifchanii<J»e 
Cfrffor >m<gmba^ «I m M ali . ~r • Dia «eicbhalügea 
VrtrtT«:^e des Iiiflitute lürLabd- und PiorW»««. began- 
nen m\\ dem lAen November, — Narb der Idee des 
miaigs foU mit dem Inftitute zu Hoheuheiui aiu ii eme 
AmmÄ'hiil« wie in Hofwyl Terbunden , und dazu eia 
'i mil des b'ernebendea ekamab barubaitaa Hohap^ 
hehuer Schlöffe» verwandt; werden. — In Stulfpit 
tSitt wird mit betrachtUrhen Aufopferungen von Sei- . 
1^ da» M^MCckea su das dasu erfolgten Bewiiligua- 



gen der LandWhidtt (i9na ThferarstTdrale erCihet , ia 

■wclclier iniierli.ill) finos J.'ibics in nllen zur iirakn'rdua 
Thiernrznoykiiiule erroderliilirn Gegen llämlon iinent- 
geldlicber ünterricht erlbeiit wenlen foll. Die Anflnlt! 
iiV nicht Jbwold auf Bildung gelehrter Tht«r^zle he-, 
reebnet, ab vielmehr Rr jun^o Münnei' ans dem Bfir-* 
gerflnndp, für SrJiin!ed(^ , l'leifclier , Si liafer und 
LandwirLhe, die, wenn fie bcy der TrUfuBg daa Ko— 
tbige erlernt zu haben fich auswcLHen . al» (»flenllicha^ 
Thierörzte , nicht mit Jahrcehidt, fuifdenk wit d^fl«-, 
rechügung zur AnBnbnng'lbrer Knaft von' Staatewe»- 

5cn, erkKirt werden follen. knnn einj.Mler, der 

in govohuUchen Sehuluiitenidit erhaben und das, 
aofte Jahr surückgelegt hat, auch die eriVirderLVba, 
ILörpe^ftädLe und die nulhigen HäUsmitial tüt die Ko-> 
Aen eitfes einjährigst/ Aurenthalle« la Stattgäit he-* 
fitzl , nn dicfer Aftflnlt Tlieif nelinirn. Die I^elircr 
find zum Theil bereits .mspf'fHl und das nüiiiige Lo— , 
kni ift feiner Vollendung nalie. Durch diefe wolilthsi- , 
tige AnAatt wird hoflentUcfa. allen verderblichen Pfu- : 
Miereyen bBehandlunir erkninhterThiere.' einem wa- 1 

fentlirben Verderli der Viclizucht , ein J'lude gcuiarlit 
und aifo einem hückft dringenden BedüxiniJXe abg^ . 
hoUte waidaa. 
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aaOHTSGBKABaTBBJT. 

■ Lavmbvt , b. Krall : Udtcr die ßttliche und bür- 
fprlidie Be/prwtg der yerbrecher mittelß des 
t^initcniuti^yßem» als den eiozigea zu]jffigeo 
Zvireck jeder Strafe, und über die Unzweckmä— 
Cqglteit d«r irabercii Str^ftheurieeaf oanMutÜch 
«for AbfehraekttaffttlMorie io ihrer fmktitcbMi 
Anwendung. Frey nech dem EDglif«4ie« bstr- 
beitet von Ernß Spanffeniterg, ^roftkeU, H«f- 
und Cdiizleyrathn in der JuftiWiitlwr Sil Ollk. 

Zu ^leo Zeiten liat die Tdec der Beflerang der 
Verbrecher die trefflicbften Gelehrten und ach- 
tnni^wardige Staatsrnfloner befchäfii^t, und der 
Glaube an üc Möglichkeit der Ausfahrung aehört 
£elbrt zu den eilelCien Zeu^niCTen von der Trefflich- 
jtrit des GeniQlhe« derjenigen , welche din Au'ifiTb- 
rung v^uc)itea. Es kann daher auch niclit fchwer 
ÜByn ia den Scbrifteii der AUen und in den Gefetien 
viele Stellen zu finden» welche den Zweck der Stra- 
fe in die BefTerunc fetzen« ohne dafs man deswegea 
liaraos beweifeo därfte, dafs die alten Gefetzgebun- 
maß den Zweck, der BefTerung durchgefflhrt haben. 
lllOBat£cl^ild fiinden die oft in neuerer Zeit ge» 
machten Anpreifungeo der Be^erungsiheorie oft we-^ 
oiger Eingang« weil thells die Lobredner in einer 
Malle fchöner Worte ßcli gf;ficlen, und die menfch- 
liabe Natur nach Belieben fich conftruireod, von 
Befaeuptungcn auseioeen, gegen deren Wahrheit Geh 
hM der geiunde MeaiBhenv«ft«ad erkUrte. fo wie 
dteErfahrung laol dm oft Tehr •beotetserlichen oh- 
ne alle Kenotnifs des Lebens gemacbtea Vorfclilä- 
gmg wideffprach, theils weil es an praktifchen Ver- 
»MlMil w Deutfchiaiid fehlte, an welchen die Aat~ 
fabrbarkeit der Bc^eruog beob«chtet wenden koflB- 
te. Am meiften gewann die BefTerungstheorie In 
England und Nordamerika Anhänger, und wenn 
jHB ch ia Bezugauf den letzteren Staei Männer, wel- 
riie liag^r« und unparteyircb beobachteten» 
sieht immer das KfktftigSiB Zengufe def firfolgs ga- 
ben, to lauteten doch die melRM IfaehrMiten gan- 
ftig für das Syftem. In England hatte Kloward den 
AoUofs gegeben > und wenn auch der Staat nicht fnr 
das neue SyCtem 7u gewinnen war , fo war doch in 
die Nation «nnul der funke gefaUen» der Aber 
kurz oder la^ge do^sh vhmaü «flnden mufMe. ' Be> 
(onders wai«n es in neusrer Zeit drcy Schriflfteller 
j^EoAUod, die mit Hegender Beredfamkeit^ihren 
^■dsleuien die Notiiwendigkeit def " ' "* ' 
^UX. igaa. jBrJkrBtmd, 



dtt'biciwrigen Syftems und din AAtMirlnriteit det 

BefTerungsfyrtems darfteilten, nämlich S. Romllly , 
hefomfers in den i)b/cnations on ihe criniinul law, 
liurton in feinem inquiry velfurr crime and nüfiiy 
etc. und Hmcoe in feiner 1819 in London ei^ 
fchienenen Schrift: ob/crvationa ou penat turisprm^ 
dence and the repyrmatinn of rrinunals with an ajh- 
pendix, ccmtaintng thc IntcJ} rcports o/" the ßutc Prl~ 
Jons on Paiitcntiuries oj VliiluJelphia , fs'cw- York 
and MaJJävhußns. Befonders merkwürdig find die 
der Schrift beygefOgten officiellen. Berichte und 
Aktenftücke Ober den Zuftand der GefangnilTe i« 
Peniifylvania in New York, Milbank u. a. Schon 
eine Ueljerretzung diefer Schrift wäre fehr ver- 
dienftlich gewefen» noch mehr aber ift es eine freye 
Bearbeitung der Schrift, welche auf doe cwetknit- 
fsige Abkflrzung und auf treue Auszöge aus dem 
englilchen Original befonders in Anfehung originel- 
ler Bemerkungen Unscoe'a und hifiorifcner Nach- 
richten fich befchränkt, zugleich aber alle neueren 
Schriften von Burton, Romdl/, Montagu und Bcn- 
tham eben fo wie die darauf bezOglicnen deatfchen 
Arbeiten benutzt, das zerftreute in ein Ganzes ver- 
arbeitet, und die Anwendung auf Deutfchland und 
unferen Zuftand macht. Unternahm eine foiche 
Bearbeitung noch ein Mann , der grOadlicb theoro* 
tifch gebildet, zugleich als Praktiker mit Erfabnmf 
richtiger Beobachtungsgabe und dem nur durch Pra-^ 
xis zu erwerbenden ncheren Takte gefchmflckt, das 
Brauchbare von dem Aufserwefentlichen zu fchei - 
den, feine eigenen Erfahmagen raittheilen wollte, 
fo mii£ite die Arbeit den ungetbeilten Dank dee 
Publicums verdienen. — Die vorliegende Arbeit 
vereinigt alle eben gefchilderten Vorzflge, und lie- 
fert in wenigen Bogen ein zweyfoches Werk , die 
lUtfoeilung des englifchen Werks in treuen AnftfS» 
ien , und die eigenen Anflehten nndErfabnmgen den 
'bochverehrlen Vis. Die Sehrfft zerflllt in 10 klei<* 
ne Abtheilungen. In der erftcn, ii'6<T den Grund 
und Ztveck der ^rafrn, greift der Vf. ( nach dem 
Vorbilde des Originals) die Meinung einiger eogl^ 
ficben SehriftftaUer(zi B. Bcntham, Mantae») zn, 
welche den Omnd aee StralT«chts fn dem Abfchen 
and Unwillen fuchen, welchen ein begangenes Ver^ 
brechen in dem GemOthe Aller errege, nur Wohl- 
wollen und das GefflhI» welches das allgemeine Be- 
fie des Mcnfcbcji zu befördern fucht, foJl die 
Rfditfelmur nnferar Rmdlungen feyn, (S. 3i) fo 
lange der Glaube an die Wirkfamkeit harter Straf- 
,e(^tze vorherrfcbt, ift es nicht möglich, die pein- 

be BeditffiflMi sa wmWbmk C»«7'> O'*" 
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trachlung der Verbrechen in Bezug auf ihre Beftra- 
^u^^z ifl einfeitig, und nicht das Ideal der (.;efet^ge- 
huti",' iiup vvWn durch' Strafen eine wohlihS^ige 
Acnderung in Bezug auf die Perfon des Beftraflen, 
oder in Bezug auf die Gefellfchah beahfichtigt wird, 
ifl die Strafe gerecht, daher kann Strafe nur als 
Mitlcl, den Verbrecher zu beflern, und dte Oefell- 
fchaft vor weiteren Verhrechen ficUer zuXuIiea, zu- 
läffiR feyn (S. 29.); nur durch weife Befolgung ver- 
nOnftiger Grundfätze, durch Kntfernung all^s deflcn, 
was zur Begehung von Verbrecfien verleilen kann» 
durch Verliigimg des Hanges zu de'nfelben, und <!a- 
durch dafs wir an der Wohlfahrt des Verbrechers 
felbft ei« aufrichtiges Inlereffe nehmen, und ihn zu 
überzeugen fuchen , dafs die Uebel welche wir ihm 
zufügen , die unabwendbaren Folgen feipcs Verbre- 
chens find, können wir wobJinälige, Folgen der 
Strafen erwarten. (S.,312.) Dazu foll Was Puuitentiar- 
fyftem führen. ,11. t'il/cr Abji hrctkimg von f\-r- 
bri(/nni durch rc-fchaic DryfpkU: (S. 32.) Die liar- 
. ten Sirafdrohuuf^eu wiiUen nichts; wünfchcnswer- 
iher ift es die Veraniaffung zu Verbrechen zu ver- 
mcidüu und die Mogliclikelt der Katdeckung der- 
(ell^n zu vergrüfsern. Der Hang zu Verbrechen 
mufs get6illet, und durch moritlifche BefTerung mufs 
den V'erbrechen vorgebeugt werden. (S. 35.) Harte 
Strafen find nicht blols nicht fiebernd, Tie lind felbft 
durch ihre Wirkung auf tien Cbarakfer des Volkes 
Mcluhcilig. (S. jiJ.) III- ücbci- t/n- rahutung da- 
I\rbret:lun. (ä- 40.) Hierzu ftihrt am Ixillen die frü- 
he \Virk.rdmUeit auf das jugeniliche Gemtlth, dem 
WQralifchc GürKinuiigftn eingL-nofst werden, die Er- 
weckung des Gefohk für tlire und Scliaam, Eutfer- 
Bung aller Veranlaffungen zur Veriibung der Ver- 
brechen. Trefflich i't was der Vf. (S. 4J — 53) Obör 
dief» Veranlaffungen, und ihren. Zufarnnwihang mit 
den Verbrechen befn<'rkf. IV. t7c6cr die TwU's/jni- 
fc. (S. 54.) Todesftrafe kann unter k«;inen L'mü-.n- 
den gerechtfertigt werden. S. 54.) Der Vorichlag 
mancher Schriftlteller , den Mordfr in einen (olchrn 
Zuftand zu verfetzen, welcher ihn von der ^inea 
Seite ai^ der Wiederholung eines ähnlichen Verbre- 
ebens verhindert, nuf der anderen ihn ilauernif de- 
müthigl und ernietlrigt , hat viel fOr fich. ( S. 57.) 
Die 'l<»desftraffr auf Verleizunpt>n des Ei.üeothums 
zu fetzeo, läfs» fich nie rechtfertigen. (S. sv.i (Sehr 
gut ifl was der Vf. (S. 62.) "Iber das Xebcneinaoiler- 
Itellen von zwey gan« verfchiedenen Verbref lien, 
dte mit der nämlichen Strafe belegt werden, fagt.) 
Sehr richtig wird (S. 65O gezeigt» dafs gerade m der 
Unanwendbarkeit der belieheuden Strafgefeize eiif 
Hauptgrund der Vermehrung der Verbrechen fn 
»euerer Zeit liegt. Der Vf Riebt (S. 66.) au(» feiy 
Ber eigenen Erfahrung intereffante Beyfpiele zur Be- 
ftätit^ung an. — Der Vui fchlag ein der Naiur,des 
Vcrbreclicns gemäfses Strafmaafs fo feftzufeizen» 
dais je<Ies einzelne Verhrechen mit einer eigeuaii. 
verhältnifsmaftigen^ aber beftimmten Straie bft'n.ht 
werde, lafst Geh recht gut huren ^ aber nirhi tu 
Uichi , aufiCähfsn. (S» 67-^ V- Ui:(icir köij^Klkl^ 
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Züchtigung und Gcfüngniffe. Die erfte Strafart ift 
durchaus verwerflich. ^^S. -q.) Auch der Zufiand def 
Gefärigniffe ift noch tadeinswerth. (S. 75.) U^r 
Mangel gehöriger Abfonderung der Verbrecher, der 
Mangel de» Aochts des Staats dem Gefangenen kör- 

Rerliciie Schmerzen zuzufügen, ihn der gefunden 
fdhrun^, der reinen Luft zu berauben, der faft 
auch allgemeine Zuftand der Gcfanguiffe, in wel- 
chen der Verbrecher feine Gefundheit eben io ver- 
liert, als de^- Heft feiner Muralitat noch zerftort 
wird, fodert drinpenri Verbefferung. (N'iclit krjfiig 
eenug kann die Sciülderung feyn, um ilen elenden 
Ziiftaud fo vieler unlerer Gefängniffe vor dieifeeleder 
Gefelzgeber zu ftelien.und endUch aus ihremSchJrm- 
mer fie zu enveckeo. Was (S. 75 — go) gefagt wird, 
verdient allgemeine Beherzigung. (VI. lieber einige 
1^'orJ'rliUi^e -tu- t^'erbcfj'cruno der SiritJ^eJ'etZf, tceh he 
in neuerer Zeit gemac/U worden Jind ^S. .si.; .Mao 
war ML neuerer Zeit allgemein über y.vvey Gruuitf..ize 
tiberein gekommen, 1) dafs die Strafe dem Verbre- 
chen angemeffen feyn mdife» und' 3) dafs dieielbe 
auch, wenn rechtliche UelierfiUii ung des Verbre- 
chers voriianden fey. unabbittlich an ihm zu jvoil^^ 
hen fey. Die Ausfiihrung ift aber ni> ht fo leicht 
fo wie felbft gegen die Grundfat/e viel einzawen-« 
den ifl, ( S. 84-) ^veil vorzäglich diels Syftem auf 
die Foluen der Strafe auf jedei» Verbreclier gar 
keine R Icklicht nimmt, weil wir, indem wir uitS 
ein Urtheil Ober moraUrrhe Scli.itidlicbkeit anmaa- 
fsen. ein Ktvvas unternehmen, das iiber unfere Kräf- 
te geht, und nur auf W Ukär beruht, weil eigent- 
lich nur das Individuum, nicht das Verbrechen be- 
ftrafl werden darf, dalvy aber der Charakter des 
Individuums berilckHchii^t werden mufs, weil da- 
her die Silie, i-egen Alle diefelhf Strafe zuzuf'lgen, 
ei,ae Art von rohem F.mpii ismiis ifl(S. «>6.) welcher fflr 
gew^ffe Verbreche'» ein gcwirfesS;»ecincum zb haben 
bt^baupict , und daffcloe ohne Rnckficht auf den 
Zuftand les Körpers amven/Iet. Der Grundfatz un- 
bedingter VuJlz>ehtitig iler Strafe ift felbf) aiimaafs- 
lici), Weiler eine Infallibililat bey Fnl werfung der 
.S'fal- der Verbiedien und Strafen vor.uisfetzf. V'H 
Urjjfiruitg und gr:yenwiirligi\lkj( hujrt nhcil der Pö-* 
nttcnliiirien ndcr Bnfs - und BiJJirungsanJhilten in 
^4i:urika. i.S. 94.) In di'r neuen »Ve l entfiand ein 
dem gewuhidichen eurupäifchea Sfraffyftemt'ganz 
entge^engefeiztes Softem der peinlichen Rechtspfle- 
ge, weiches klein und drtrf ijj in feinem Beginnen, 
in. der Folge m^hr ausgebiUet , endlich in feiner 
gnifsion Aoviejthiing in Wirkfamkcit geföizt wur- 
de; lic Aufgabe de» Syflems beruhte in rfem auf— 
riehtii;en und ernftlichen vVillen , die reine urul ein- 
fac.lie Lehre tfes Clirirtenthums zur Verbefferung 
und R«gu|irung aller menfchltchen Einrichtungen 
auzuwenden. (S. Auch die Pennfylvanilche Ge- 
fetzgebuntr ift verfcniedeop Stufen durchgegangen^ 
das Gcfet /.buch von iJRft kannte nOch die I txfesffra- 
fen, und öffentlich'* Au<;j|>citrclumg. lAuf Veranifcl-- 
fi.ng des ßc/i/. lUish i-|^-()ildete fichefheGo^ellfchaft 
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dffsiktJliblieii Gtffattgnidto U erleichtern » Brmdr' 
fimd Vdrkte noch tbätiger forl^ «ad 1790 wunto«« 

Pltilailelphia das peniUniiary errichtet and iiruer 
Oberaiifiiclu einer eigenen Cooiilc gefetzt» aus la 
Perftinen heftehend mitder Pdiclit, i'as Qefüngnifs zu 
vifiüjren und genau Aufficbt zu liaiteo. Schon 17«! 
erftatt«!« dt* G9mft6 einen f«br gOnftigea Berient 
Ober die bereits bewirkte Verbefferiing der Verbre- 
cher; auf hildy's Antrag wurde ein ähnJiches üe- 
ßngnils ia iNeu York errichtet; I796 wurde die 
Mue Slra^feUgebuug eim;efAhrt, in welcher kAr-* 
Mlifcb« '«Behtigunß, ConfKraiion des^ 
Vermögens» und Todesftrafe (mit Aoanahme be^ 
Mord und Landesverralli ) ahgefchafft worden ; 
•ach in mehrcreit Tlieilen von Nordamerika eat- 
fMmden aJJmJliltgStaatsget.j(igaiLi» nach dem Mufler 
von Philadelphia. Im J. 1M17 WMKlei» von Com- 
mifrariea die Oefangnifie ftrenge unterfucbt« die 
Uiiicriuchung zeigte allerdings viele Mifsbräacbe 
auf, und man bemerkte ( >. IOH-) da.'s die V^er- 
,fcbli'nmeruitg zuooshrt da iurcli veraokUt wunUi 
ililfiB dift'^uii^ennatsiga Surgfek» w«kb» vM.da» 
•eften GrOndern auf die Pflege werwendet worden» 



auf Sprache« leider ^inß auch <liefsauü (wi^ in dea 
heften sSacben-in Eogland ausParcht» dafs 4fieNtu»<< 

rung das alte ehrwürdige Gebäude erfchtlttere» und 
zu anderen unberechenbaren Neoerungen führe} 
der Antrag nicht durch, aber PrivatperUinen wor» 
den für die Sache begeiftert» und es eatCtanden Pri-t 
valM^bilten diefer Art» die auf BefTerung berechnet 
waren; bekanntlich heTtand in Englatul die Sittft 
fich der Verbrecher durch Abfendung nach Neu— 
Sihl- Wales 7.1J entledigen, empörende iMifsbräuche 
hatten lieb auct) dabey eingeCcblichenr die Kegie- 
niois traf aim ander« Anftalten zur Aufnalimo dec 
Verbrecher z. B. in VVoolwich, Sheernefs iia4 
PurtsnMuth. Die Berichte rtber ihren ZuftanJ läu- 
teten gdnftig. (S. 145.) Mehrere Anftalten diefer 
Art entfianden alimähiie» (S. l«o.) höchlt loho^iut 
waren die unferen Leiern wohl fchun bekaninUm 
Bemithoogen der Mißrejä Fry, X. Brnurluii^cH, 
über die Stinchtung^ einer wahren 'l'nniuntiary. 
(S. r s:'.) Nur Perfonen, die durch ihre V'erlu ecluu 
eine gefetzliche Strafe verwirkt liaben» bey denea 
man billiger und verni)nftiger Weife erwarte« darf, 
daf« fia der beabäcbtigten Befferung nicht unfähig 



in der Folge narbgelatfcn hat. Auch Im Mangel feyn werden, gehören in die PöAitentiary (S. 15S ) 
an Lokale, in der liaLluicU erfchwerten Ahfbnde- djgegen nie die auf Lebenszeit oder lange Zeit ver- 
rung der Verbrecher von einander, und be(«nders ort heilten Verbrecher. Jeder Zti« iuiing tnnfs eioA 
in dem unvernflnfiigen Verfahren, dafs VaffknilMW abgeToikderle Zelle zum Scblafea haben ^ djgeg^ 
die fchon aus der Aiülait iiebeOiert endaflim Waren» natiffen gemeinfchaftlich» Arbeitsfäle da feyn, jn 
fpäter zum zweytei» bmI dritten Mal» in das Inftitnt welchen die. ZOcIitlin^'^ befonders zur freywilligen 
aufpejjommen wurden, lagen ürfachen der Ver- Arbeil anf.:tinu)fii -, 1 ui ; e.<; bedarf keiner 
fchiechterung. Die VVieilcraufnahme iuiober riick- rung der beitehenden Strafgeret/C^ebung, fundern uur 
fim^en Verbrecher läfst Geb nie venheidigeft(S. tu.) einer AutoriGition der Juftizbehörden» diejenigeta 
|«y.Cinm i«tJchenInrtituteniufa befaindors die Dauer Verbeediar ««tch« bisher mit körperlicher Ziichti- 
4lM Ganngnifles aad die Häufigkeit der Strafe fchr 0oog, mit kurzem Ge fang niffe bef traft wurden, auf 
abgekOrzt werden; das Infiitut muf^ ficli auch dar-i^ lo lange Zeit in das Befferungshaus zu iendeii , aia 
aar befch ranken, nur diejenigen belfern zu wollen^ zn ihrer wahrhaften Befferung veri»<lnftigfr-yVpÄ£| 
iditren Kelfereoi; ans vernJinft igen Gr(h>dea erwartet hinlänglich feyo ddrfte. (S. 164.) Die Ck)a)il^1l^n6 
«rardjan darf« (S* M4.) Einea Grand des Verfallt ftranse Aufficnl Haban» aber nicht Anordnungen voa 
iiar Anftalfeii fand die CoiamifAon noch in der zo ohennarab; ode*> die Pnlizeygewalt * fondern nur 
bSußgen Aiisflbung der Begnadigung; der Vf. S. 115 der Gemeiofion und die Tugenden der Miti; i.-tl ir 
zeigt aber dak Hegnadipung nie ausgefchjoffepk wer- bürg|er^icl>er Gefeillcliaft mitffen die VVirklamkeit 
_;-..r., ,/.r„ 1:- r ^. ■ _ folcher Anftalten begrniHen (S. 



den dürfe, ctafs fie aber mit grofser Vorficht'auszuil- 
erfirwllcne Zofrana der Ai 




t68.) VorzOglich 
f finift rf-r ^rhfitfamhp'* nryn*"^'* werden; 

rimragdier Arbelt feil nach den nöthigen Ab> 
Zügen (S. 172.) Ztt dem eigenen Vortheile des 
" " ' ■' ' " - des Ver- 

ftand und 



•der unerl 

fcrungsinftitute nicht aJs unvefmeidl . — -i-j — ^ 

Bafferungsfyftems erfcheine, fot»dern atif<wr\vereniM- Ztlrhilings ver \vendct werden. Befferung d 

.;dien Umftänden und Zuftillen zuzufchreiben ift. brechers mufs der Beweggrund, Gegenft« 

VUJ. Utb^ tÜt^B^ßDgrtiägmitftäUm 4m^:4i*a.«itf«- Zwack aller in den AnftaJ|e%lutflf,byvdtfi . Tjüi 
poyihcn. Qmtbm*. (S«, iftB.>;Dar VCp^.mmA feyn. (S. iHo. ) - iMf^yFoWki^ 

diu KeliiJtate' der von Howard gafamracTten Erlkb*- bisherigen Ausziigen , nicht erft einer Änpreifun 

runden au, und Ziildt dano andere Nachrithien Itbat einer Swchrift, die einen der iiiterelfanterien Gep Mi- 

curopuifctie Strafanft4ha»auii» in* Mi>elchea dic-Vat-r ftände zur Sprache gebracht, unfi rfurcti viele peift- 

hreciier befchaftitt .werdgij» vprzöglicb,(Sj lju) aus reiche prakltfche Bemerkungea uhä Vorfchiaga 

<«tv Berichten B(Mff<rra 1^14. 1. «f. ftbet- die Pärifer Nachdenken im hfichften Gräfte «wfckt.''läg!TOf' 

0«föngniffe._^ IX. Uchcr dir Bijßningsanßallcn in hat auch im Ftriminalrerht^ wie In d<?ri meiften F.i- 

Jp^^Sfrmtf. (S.' rjl^.) Schon /f'.n«rc/ hatte in England ehern des VViifens die Sitte, die Armiiih an et"pi- 

w^rt<chtung folclier Anftalten in Antrag gehl^l^!**^ tlKhen Kepnlniflen, den Mangel ricl.-.irer VV' irdi- 

Auafohnii«} ^|a hndttft AfNiigi^ dta Saehe l^ fj^pp»» juC diwU» OofiiUifr lieb aia haWk nj^ 



L- iyui^uü Oy Google 



die Welt a priori rn conftndrm« »lebt feUen Hen chen Züchtigung, di« HVuf^ek der TodesferaHfc 

Forifchritttn dar WifTenrchart gelchadeU miDMUlirh nur .laraus bwCuaapMo* dafs man »ieht als Zweck 

liatdie Art, wie man die BelTerungsthepri« häufig der Strafeo die BeiKening au^eftettt nod darnach 

dediicirte, und die Fodernngcn weich« man auf- die Gefelzgehune durchgefnhrt habe, man loljje 

ftellte, z. Ii. der Vorfchlag, dafs man in katholi- glauben, dafs allem Üebel auf einmal abgeholfea 

(chao Staaten die aulgehobenen KJiifter zu BelTe- werden könnte , fobald man fich nur eotfchliefsea 



rungaanftaiteo benutzen folite, den NaciitheÜ her- könnte • die B^Ctraogstheorie . maktlfcfa einzufob- 
««»rgebracht . daft SraaUmänner, welche ohnehia ren. Et kemrtrfelir geIeugnef'''^«lfleo, dafs untere 

Strafperefzge'junpen (wir crfuchen unfere Lefer hey 
dem StuJiiim der criglilchen Schriftfteller nicht zu 
vcrpeffen , dafs die Klagen der letzteren auf dl« 
engliiche Gefetzgebuag Geh beziehen, welche ihrer 
EhrwOrdigkeit ungeacntet, die empörendften Ge- 
brechen enthälti fo (LiTs mm nur mit grofser Vor— 
ficht die Kbgen der kngl.nder auch auf unfere 
Gefti /Rehungen beziehen darf) grofse Mängel ha-> 
ben, und einer Reform bedOrfen, *ntHftmdcro be- 



gerne ciio Vorfchlüge der Schriftfteller in das Heich 
gutmOiliiger Träume und Schwärmereyen, welche 
die Weh nicht verftänden, verweifoti, für da<> was 
richtig verflanden, dem BefTerungsfyfteme zum Grün- 
de liegt, fich nicht interefTirten, daher wir in 
Detitfchland keinen durcbgefahrten voliftindigen 
Verfuch von Fönitentiaranftalten aufzeigen kön- 
nen, ungeachtet es an einzelnen AnftaJlcn, die 
AebolichKeit damit haben, nicht fehlt. Gerade 
diejenigen welche Mch ia ihrer Anpreifung der 
Bdierangstbeorie am meifien die Sitte alle Ver- 
brecher Ober einen Lelften sa fchlagen. und keine 
ROckGcht auf das Individuum zu nehmen, tai^clten, 
waren felbft in den nämlichen Fehler gefallen , üe 



treffen die Khigni^««Ht Recht die Mr*>Mi>de g»^ 
wordene Starrheit der Vorfchriften , mit welchen 
jeder Fall mit einer gleichen Strafe belegt wird, 
das Streben, .illos richterliche Rrmeffen zu verban- 
nen, und adfolut beftimmte Stra%ef«tze einiefiilii-* 



fprachen von der Seelenkrankheit des Verbreehers, ren, vorzüglich die Verkehrtheit dht^ jkra/fyOilM 

von feiner Sehnfucht nach Strafe als Ueilunnmittel welches alle Strafen nur auf Furcht gründet, nor 

der inneren ZerrOttung, bauten aof dieie Voraus- die gemeinfte Seite der menlchlichen Natur, die 

fetzunR ihre Federungen, und vergafsen, da (s von rein Gnnlicho hervorhebt, darauf ihre Strafonficb^ 

loo Verbrechern Itaum einer gefunden wird, aof baut, und die edlere Seite dar Mnwfi hailMlBf 

welchen dfts Bild diefer Sehnfucht nafst. Andart- Ifg aobeachtet läfst, daher aacb dfi^ edlarHl<4' 

Krimiaaliften teten den Anhingern der BeffenNiM^ fuB wicht in Bewegung fetzt, rorzOglleh auf 

theorie willkOrueh Vorflellunaen unter, die diefer wMf Borgerthum nicht wirkt. Gerechter TadÜ 

Theorie nicht som Grande lagen, machten die trifft nicht weniger die etnjxirenden Gefängnifsan-^ 

Theorie lictierlich, indem Ge dieielbe auf die Spitze Halten in Deutfchland, die dann ausgefprochaM4 

(teilten, und Dberfalien den allerdings richtigen Punct, Verhöhnung aller Menfchenreebte, die langfamA 

welcher dar Baflan in p th aa r ia ziun Ociwda Üafi» Martac msd nUnmafsige Untergrabung der Geiimd- 

Wenn mid'dia IHagaii trafWfaherfchriftfteyer, nnd «eit. wie diS Vernichtung des Refts befferer Kei- 

cerads auch der neueren englifcfaen Joriften Heft, me im Gefjngenen. Wenn di? Fre^mde der Beffe- 

fO osöchte anan glauben, dafs alles Unheil , welches rungstheone auch g«r kein Verdienft hätten, 

önfere beftehende Straikefetzgebung verbreitet, alle wäre es doch fchon diefs , dafs Tie kräftig dtt 

Gehrechen derfelhen i. B. die Hirtader Strafen» daa Seiiindlicbkeit unferer GeÜaniO» ^childanaT mm| 

UnnaffiMda maoMAir AntelM »B. dar kOrparii-' Hua JTirhaaanwg lodara. < v 

X9*p Mtij^kt%f0 /df#i;> 
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B«fblABraneen «. Elirenbezei£;un;;eil. ** f *■ Angelegenlieiten de* CoacordaU mRem w«r. 

^ ° ° and TorsfigUdi die Arbeiten der dazu in Frankfurt 

thütig gevreimen ObrnmÜTion leitete, Ul gegenwärtig 
auf^erurdentlicher Gefaodter und bevuUMwlMfgln'Jft^ 
niAer am Künigl. Baierfchea Hofe. 

Der Hr. Repetent M. ^hmid d. jung, iSi zum a«! 
fserordentUrlien rrofcffor der evAngelircheu Theologie 
an der Uairerritat Tübingen, und der proviforifik baj 
der neaen Anflalt der OlUcierszü^linge in LiidtfJ|a> 
boff angeAellt geweXiene Repeteul ilr. Speidtl d^daitir 
snm FrofeHbr an diefet AaTUU euanat war4M> • . , i 



fvt ehemalige Frlyat - Serretär der Terftorbenen 
iLiinigin Katharina , Hr. Reich enecker , hat die cr- 

letligte Stelle eiMui SeaMii» bey dam Köni^ Sto- 
dienradie erhallen. 

Der um die Abrrhliersung des Concerdats mit der 
rüuifchea Kurie huchverdienle bisherige Vice-rrnfi- 
dant das pber-Regtemngs-CoUegiuins. Stuntsralh, 
^MTherr v. St^fMtz GrolUnlfurgf yniojm .tifil dem 
BnirtafrV- GyAmdtan ^m. «w -TlrrtJtdm ^r einigen 
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ÄECHTSGELAHRTttEXT. 

Lawusbot, b. KtüU : Ueber du JUtUdu und hür~ 

feriidte Beffcnmi^ der VeArtchtr mUtclJ't de» 
'önitcTitidrh/inu.s — Frey nach dem £iigL 
bearbeitet vun £jriß Spangcnbcrg u. f. w. 

( Bt/chlt{f* dtr im vortgtn StBek mbgtbroehtnen Areci^m. ) 

Nicht weniger verdient noch Tadel das in neufrer 
Zeit durch die DeducUon von der SelbTtTtän- 
digkeit des Rechts zur xMfxie Kewordene Locreifsen 
der Strafgefetzgcbung von allen] Zararomenliange, 
tii welchem fic nuthwcndig mit allen fitllichcMi und 
religiüfen Anftalten eben lo wie mit allen Zweigen 
der Gefefzgcbung flehen mufs. — Allerdings nat 
die Aafi«ht> welche die Beile runulbeoirie der Straf« 
und ihrer Beziehung auf die MemchenoatTir wie auf 
den Staat zumC.rmKle legt, glilcklich dieKIippen der 
eatgegengeretztcn Syfteme vermieden , und fpricht 
^bft durch die Heili^eit der Aufgabe, durch das 
wardige ErfafTea der raenfchenoatur jeden freund 
der Menfchheit an« et kömmt nur darauf an i, dkti 
jnan üir nicht eine Wund^-rkrafl zufchreibe» ,und 
die Sache wieder auf die Spitze ftcllt. So möchte es 
kaum «t^tWrtheilMgqn feyn, wenn man den Zweck 
der BefTening als den einsig zuläfßgen. 2weck de^ 
3trafs aufftellt ; gerade die Mehrzahl derVerbrephef 
wäre dann gar kein Gpf^enrrntid der Strafi;erocnlig- 
kcit mehr, weil der Eellerungsverfuch hey ihnen 
völlig fi uchtlos ift. Kann man nicht die ToJesftra- 
fcn aoe der Kcibe der Strafen vcrbaonen^ (gctvöhalich 
üshwSrat man iie <l|urch eine Hinterthar wieder ein, 
nachdem man Tie mit aller möglichen Feyci lirlikeit 
von vorae verbannt hat) fo kann niclit die DulTemug 
alSieifljigerStraf^weck aufgeftcllt' werden; >vir rnnf- 
f«a) d»ber zwey Fragen unterfjheideij : i]^ fffH »(a^ 
ganze Stranyftem nw allem auf BeOV«'png berechnet 
Mod darnach ;ev!c Strafe eiDRerjchlct werden? s). feil 
bey den Straieinriclunnf^en auch da5 in tjei"; N'4,tur 
der Slrafe jiegendf Mcrktnal, d.ifs fic BoCTcruti^injel 
Jft, bervorg^bpj^r und yoa derStpfgefetxgebvng 
»«wckmaisig nach dem Bedfirfniffe gebraucbt >Ver- 
den? Wir verneinen' durchaus die e'rftfc, und heji^^ 
•hen die zweyte Frage ; ihre Bcjaliung abef föhrl' unS 
zu weilcrcn Fragent und zwar : i) nuffen alle Ge ■ 
Jtin^iffe nur allein nach dem Zwecke der BelTerung 
ji^erichtet feyii? a) mAffan in der ganzen 'Re%i 
idecStrafanftaken auch befondere Anftalteii Vbtnätf- 
jdea feyn, welche nur auf die BefTerurt^ der Verhtfri- 
«her (auf die Art der nordainerikanifchcn Piiniteft- 
tterv) bttrecboe^ &»J7 3} maffeh \veniKricii$ eicht 



aQe Slrafanftalten . den ynfuch der Befferung 
eben , und die moralifche Verfchlechteruxig dttrVe j. 
brecher nach allen Kräften zu verhiadeitt fneheof^ 
Während wir die erfte diefer Fragen venelnen z« 
»alTen glauben , be)aben wir gerne dfe zweyte und 
driUe. Es käme jetzt nur darauf an, die Pöniten- 
tiary in das ganre StrafTyftem gehörig einzupafiren. 
und hier ift der Tlaui)! pnnkt der, anzugebenT^wal-' 
che Verbrecher in diefe Auftalt zu bringen feyen?) 
Wir letzen in Confcquenz der Bejahung der dntteit 
Frage voraus, dafs zwar in allen StrafanTtalten . auch 
denjenigen, welche die fchwerften Verbrecher in 
fich autnehmen mufs, der BefTerungsrerfueb ■»« 
macht, aber in den Anftalten der elMMi genaonten 
Art Äur fb^niacbt werden, dab derwvHeren De- 
moraUiirttag rorgebeugt und dem Verbrecher Gele- 
genheit zur Befferung gegeben wird; daher mub 
auch bey den auf lebenslang verurtheilten Verbre^^ 
ehern ffir gehörige Abfondcrung derSträ^n«|. fil» 
eine zwec'vmafsige Arbeit, für ReligionflnMerridlt 
geforgl werden. . Nie darf ^e Einrichtung des Straf- 
haufea auf den von Zuchthauscbmmiffarien nur zu 
pft gerhifserten Grundfatz gebaut werden, dids an 
^qm Verbrecher doch niclils BJehr zu verderben fe« 



wartfn ift, fehr viele ZwpiIl] /ui Kk. Zugeben 
lafst Hell hier leicht, dafs riukjuilige V'erbredMC 
nicht mehr in die Anfialt geliuren, obwohl viel- 

S eicht fiQr fie eine fr|iöl«e(e^ Art vorfucht werden 
tönnle , aber bey welchen JJfst fidi 
f ciji- Bcrrening erwai;^ten , bey welchen nicht/.- Dia 
Art des V^erbrechens milJ[sto liiebe^i^,^ || ^^^ ^ j| ^ f^h^g 

(J«)mmen, iiück- 
— , — — r- 5T — F— le .Scileidung ge- 
macht werden; Verbreclieu , d^a.nuraus Leichtßnni 
aus Mangel a^i Gejegcnlieit , TjcIj gch.jrig zuern^hir 
ren ffainmcn. be^iümlen inimoi (jie Hoffnung de» 
««f""»fei c^er denjenigen. 
7*^7 *Jf.^«HBP'i'?,.*"'e'Vafchen n\omentaneu 
AüfvyaTJut^e, ejnes Äffectes ßa^l, vvelcher gerade 
dlaurch, daß der yngli5cklicqe dem verbrech»- 
nTrlicii Frünffe fortgcriflen worden ift, am leichte- 
rten geheilt wiM, z. ö.. bey dem Tocychläfser. Wie 
fteht es aber l»ey Verbrechei, d]e Ihren^rund in 
Whcf Oberwiegenden, ge.vülinlich fclbfi kö'rperlicli 
begrnndefenSionllchkcit lial)cn , z.B. hov <l n NütiM» 
xnchtiger? Ifier ift pwölinlich eine rau/p^e BeA« 
fcruojjrer^ehlicb,^. % ia,ejjfljU dfn V«brtoWf 
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lung von der wahren BefTerung, die nicht Sufserlich 
zuerkennen, fondern attf \vtlche nitr zu fchliefsen 
ift, richtig zu trennen; dem Auffeher der Anftalt 
kann es auf keinen Fall Oberlaffcn werden, diefs zu 
beurtheilen, aber auch eine Comitl«? unterliegt zu 
fehr der Täufchunn. Ree. fchliefst daiier mit dem 
Wunfche, dafs alle diefc Schwierigkeilen wohl er- 
wogen werden mochten, ehe ein Experiment (Iber- 
cilt gemacht wird, welches fo gut es auch gemeint 
feyn mag, vielleicht mehr fchadet, als ntitzt. 

P.*fns, b. Neve: Hißoirc du droit Romain j Juh ie 
de ritijhürc dt , Cujus. Var "Sl. Bcrriat- baint - 
Prijr, Profeffeur deProcWure civile, et de Droit 
criminel, a la Facuite de Droit de Paris. l83l. 
630 S. gr. 8. 

Der Vf. halte fchon im JaJirc ißoj zu GrenoMe 
eine Ilißnirc du droit herausgegeben , welche fich 
über das K«imifche, das vor der Revolution gohig 
sewdcne (^druirj'run^ais ancien) , das während der- 
felben entftandene {droit intcrm^diaire^t und das 
jetzt gültige franzofifche Recht {droit nouveau) ver- 
breitete. Dicfe erfcheint gegenwärtig durchaus um- 
gearbeitet , und erweitert; und zwar in diefcm 
TUeile, die Gefchichtc des römifchen Hechts , wäh- 
rend die eben bezeichnete Gefchichtc des franzofi- 
fchcn Rechts , demnächft in drey Abtheilungen, 
nach den oben angedeuteten Perioden erfcheinen foll. 
Der vorliegende Thcil zerfällt in ziccy ziemlich glei- 
che Hälften , von denen die crßc die Hißoirc du 
droit Romain , die zwcj tc die Hißoirc d*; Cujus eat- 

tiält. , . , 

Was die rrßc Hälfte, oder die GefcHichte des 
römirchen Rechts anbetrifft, fo läfst fich derfelben 

^ zwar ihr Nutzen fiU* Krankreich nicht abfjjrcchen, 

Verbrechers nie hinreichen ; aber auch felbTt b«y öf- bcfonders in Bezug auf den fo tief cefunkenen Zuftand 
fentlicher Rechtspflege möchten die Gerichte nicht der Kenntnifs des römifchen Rechts , und lemcr Ge- 
die competenten HelTf>rden zur Beurtheilung der 



au halten , die durch eine angeborne Stumpfheit des 
Ge\h8S verleitet, durch fchlechte Erziehung und 
Beyfpiele fortgezogen f in den höchften Zuftand mo- 
raljfcher EntwilriÜgung, Rohheit und GleicligOltig- 
keit gegen jeden höheren Eindruck gekommen find, 
aber doch nur geringere Verbrechen z. B. kleine 
Diebftjhle, Betrtigereyen und dercl. verüben. Die 
Geringfilgigkeit des Vergehens quauficirte fie zur Po- 
nitentiary i aber kann,, wenn man die menfchhche 
>|4atur kennt, bey folchen Vfjbrcchern , bcfonders 
wenn fie fchon im höheren Alter als Verbrecher ein- 
gezogen werden, auf Benferung gerechnet werden? 
Verpeftend und unaufhaltfam das Gift weiter in der 
Anftalt verbreitend wirken feibft folcbe Verbrecher 
auf andere. Wohin gehören endlich fo viele Verbre- 
cher, deren Verbrechen in Verletzungen politifcher 
Einrichtungen Eeftehen , oder beftraft werden muf- 
fen , weil politifche Gründe es anraüicn , ohne «lafs 
das Verbrechen aus einem venlorbenen Gemilthe 
flammt? Wohin geh<)rt z. B. der wegen Nichtan- 
»eice eines Verbrechens Beftrafle? oder derjenige, 
welcher fich dem Gerechtsdiener widerfetzt hat? 
Soll für die Einführung der Pönitentiary in Deulfch- 
land etwas Erhebliches gethan werden , fo mufs vor 
allen ein wirfcnfchaftlicher Vcrfuch gemacht werden, 
genau zu bezeichnen, welche V^erbrecher in die Pö- 
nitentiary gehörenl oder nicht. Vielleicht fehlen 
es nach der Meinung Einiger am leichteften, wenn 
die Beftimmung von dem Ermeffen des Gerichts ab- 
' hängig gemacht würde ; allpin wir könntea davon 
kein Heil erwarten. So lange vorerfl die geheime 
IJnterfuchungsmelhode fortdauert , fo lange die 
Richter nur auf die an fie eingefendctcn Acten ohne 
Renntnifs des Angcklacten verurtheilen , könnte 
von «ler Ausführung dieles V^orfchlags par keine Rede 
feyn, weil die Acten zur richtigen Würdigung des 



Befferungsfähigkeit feyn, weil thcils die blofse kurze 
öffentliche Schlufsvcrhandlnng nicht hinreicht, um 
<len Verbrecher ganz kennen zu lernen , f») dafs Ober 
die ßefferungsf^igkeit mit Skherhcil getirlheilt 
werden könnte, theils weil Hberhaupt ilcr Jiirift 
nicht immer der rechte iMann ift dicfen zarten Punkt 
zu beurtheilen. Wäre man aber auch Ober die 
Frage glücklich weg, welche Verbrecher aufzu- 
nehmen feyen, fo wäre damit noch nicht alles 
wonnen. Soll Pönitentiary wirken , fo mufs die 
Handlung in der Anflalt genau dem liidividiio, dem 
verübten Verbrechen , dem Charakter des Verr- 
krechersi feiner- Bihlungsflufe angepafst weMen; 
wer foll nun diefe Einrichtung beurtheilen? Der 
Director der Pönitentiary mOfste ausgezeichneter 
Scelenarzt feyn, wo werden wir diefe Aerzle finden? 
Am wichtigften wird auch noch die Frage: wer, foll 
beurtheilen, dafs die Heilung des Seelen kranki-n ge- 
lungen, dafs feine Bcfferuug vollen J«t ift, Hafis er 
daher entlaffen werden darf? Hier bceinnl die 
gru&te Schwierigkeit , die Heucheley unu Verftel- 



fchichte, der denn wieder bey allen franzöfirchen 
Schriftftellern über das Hecht, namentlich bey Dc*- 
quiron u. a. fo drollige und larlicrliche M'fsverftänd- 
nilTe und Schnitzer aller Art veranlafsl hat; fi}r 
Deutfchland aber kommt diefe Abhandlung um ein 
volles viertel Jahrhundert zu fpät. Zwar hat es der 
Vf. an Fleifsa im Zufamment ragen, und an Ge- 
nauigkeit bey Darfteilung des zufammenpetragcnen 
Stofu nicht fehlen laffen'; auch hat er tiie mpiftci» 
der In lateinifcbcr Sprache gcfchriebcnen Werke 
dcutfcher Juriflen benutzt, und Ci//fM Werke ganz 
vorzüglich zu «liefern Zwecke ausgezogen; fo dafa 
er auch bey weitem vor »lern letzten franzöfifchen 
Si:hrjftrt eller nber diefe n Gege.iftand , Tcrnißon fehr 
vortheilhafl fich auszeichnet, nichts deflo weniger 
aber erhalten wir in feinem Buche niclits anders, alt 
eine Darflellung der äufsern Gefchirhte iles löml« 
fchen Rechts nach den Anfichten, die ror Hugo ond 
v/Sarigny im Umlaufe waren, <lie doch gerade durch 
»Ue Verrjjenfte diefer fcliarffmnigen und liochver- 
i;iienten Mänper , an fo vielen Stellen bcrichtigf , er- 
weilei't und ergänzt wordeu find, freylich bemerkt 

der 
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der Vf. aosirOcklich : IfoK* rtgrtttons de ri'aviw' jm 
amßüter, extSgptS paar quelques fragwuns , que nm» 

nrms fbmmcs fait traduire, deii~T nuvrages modcmcx 
ptMics en alUnumd par deua; ßivang profeljcurs, 
MM. Hug9 de Goettinguc, »t ."icnigny de Berlin; 
abtr durch diefe bloise Entfchulciigung iU j«ner 
TTelwKtamt nicht gehnivsn. Das Werk felbft ift in 
/uw/ Abrchnitte pethcilr : I. Section, des diverfes 
partics ou Jourcca du droit romain. Hier wird in 
fechs Capiteln , kurz von den Gefetzen im eigentli- 
chen Sinne (den königlichen, dem XII Tafelni^efetz, 
und den A^oJksgefetzen , den .SenatslKlchluiTin und 
lüiferlichcn Conftitutionen) von den l^'gia Actioni- 
bus, den Eflicten, den Rcfponfts prudcntum , Ent- 
fclieidungen der l'onlifeji , und din^Ioeitrs et üßiges 
Behandelt, auch werden demfelben zwey — jedoch 
dBlIHge — Anhinge, iles titrcs des lots, und des 
nanu des Romains et de leurtfrmcn beygcfögt. Die 
Section II. des autcurs du anh, nandelt von den 
Kairrrn und den Rechtsgclehrten , aus denen der 
vitoft für das Corptts juris genommen ift, in zwwy Ka- 
piteln; vrobtj denn auch der oeuaufgefundene Ga- 
jus S. 165, jedoch nnr obenhiii» berührt wird. 
Seeton III. Ihi corp» du thidt Bomain , fpricht in 
_/f-rÄs Kapiteln , von der Verft-rtigtiiig •li iTellien, dem 
Codex, den Patulcclen, den lultitütinn-n , den No- 
vellen und Authentiken , endlicti von den gewöhn- 
lichen Anhioeen der gedruckten Ausüben des Cor- 
pus jttH$. Aue» Mrftig genug. Seotfon IV. Obfir^ 
vatiorts diverfes ßir Ic (b^)it Romain; und zwar im 
erjien Kapitel , von den Schickfaleii des Corpus juris 
im Orient (wn denn auch Theopliilus unddlftBlr- 
filikoa «rwShnt werden) und im Ocddent» wo m- 

Xn**'ndung der Florentinef Hudfchrift die Rede ift. 
U *•' a dielem Kapitel nur dfeihern AnGc'Uen vor- 
eetragen werden , bedarf kanin einer Erwähoong. 
Wicht^r iftChap. II., de Tufagt^fiiß TmOaritdak 
ärtnt itmam', prhuipalement en Wiwiee, denn et 
enthält eine jurifiifcbe Statiftik von Frankreich in 
Bfzug auf den Unterfchied zwifchert, den pays du 
droU ccHt , vtiä pors du droit coutumierj entwickelt 
dieCpn UjktailiBliM'^llift^rireh «nd dtttmatfl'du' Ünd 

AmtCMd find dagegen wieder dfe folgtihden Kapl- 
td in. Uber die Handfchriften des Corpus juris, na-- 
' taentlich aber die FlorentinifcHe, die als Quelle 
■Iler übrigen PandectenhandfcHrffken auch von derik 
Vf. betrachtet vtrird; JKap. IV.' W den Ausgsbon 
deffelhcn ; Kap. V. von den MSngeln und VorzQgeh 
deffelben ; Kap. VI. von deh venchiedenen Schulen 
der Interpreten, den GIofTatoret^ , Accnrßanera» 
Bertoliften, Cujadanem o^nd Ramiftenj Kap. YU. 
lendlidi TOB der Ckirart des Conus j'uri». Den Be^ 
fchluf» maclwn in der Station V. Tabellen , nämlich 
Chap 1. Tabican des Empcreurs ramnins jHsqu''ä 
Jiiniun , avec rindinition du nombrc de lettrs loh 
X«»Vm* a inferiet äaru Je Ctide. Chap. U. täbUtM 



rupnulertce ; dann tiihlcott chmnolugifH* dft 
em/tätes rontains, ai ec Vindicutitm 4W nomtr» 4 
du digeße ffu\in a ejctraiies de leun cuwage», et df 
celui des cilations q\i'en Jbnt le» lots noa eartraile», 
Chnp. l'I. I'nbleau du nnmhrc des titrcs et Jo luis de 
chattue Hvrc du Code. G»ap. iV. Htmbre des lois et 
de decijions du d^ftt. Cb^ V. T«Mr cbromillß- 
gique des nouellcs. 

Sehr wichtig ift dacregen die tssceyte 'ttSlfte diefee 
Werks, nämlich die Hijhtire de Jacques Cu/'as. liej 
Ausarbeitung derielbeu hat der Vf. nicht nur alle 
firflhtre Lebensbefchrcibunßea diefes grofsen Man-^ 
nes« felbft aucii die treffliche von mim in deffes 
dviliftifchem Magazine, benutzt, fonmm et ftud 
ihm auch ein Apparat von handfchriftlichen Quellea 
zu Gebote, wie derfelbe kaum je einem Literator zm 
Gebote ftand. Nach einem kurzen AbrifTe desLebea 
des Cuj'tts'f folgen zahlreiche Eclairci/Jement» Qbef 
einzelne Punkte feines Lebens ; und gerade diefe find 
es, welche auf bandfchrifllichen Quellen beruhend, 
diefem Buche einen ganz eigenthOmlichen Werth gel- 
ben. Se'ir zu wOnfchen wäre es, wenn d»»r geifl-» 
reiefafte Lebensbefchreiber des Cuja», Hvgtt mit 
Rflckfieht auf diefe neue Quelle, einen vermehrtea 
Abdruck der von ihm gelieferten Abhandlung ilber 
Cujus, und zwar als ein felbftrtändiees Werk Ijcforcte. 
Gewifs wOrde er fich ein fehr grabet Verdicnft um 
ditÜM ihm foihslichen Gdtfarttn «nrarbcn; deao 
wenn glelcli v. Sarigny in fefacrGeTclilelile det rOm. 
Rechts, auch des Cujas nach Worden gedenken 
wird» fo ift dennoch zu befflrchten, ditis er dem 
Zwecke jenes Werks gemäfs, von einer x'^ßSndir- 
men Befonreibang ütinet Lebeot nitd WirluM» ab» 
ftnbirtii wiid. 

4 

Aaoucv» Speyer: Vtrßich emeß Hfmdhucht 
ßtt dir 06er-Jußiz- und Ober- Polizey - Beam- 
ten, auch Rechlsbeyjiände , befonders der Fiir- 
ftenthOmer Wakieck und Pyrmont, enthaltend 
Inftructionen Ahr £&e Ortsbeamlen , Gerichtt<*- 
" ^nnd Ortsdieoer« auch mehrere fonfttge Inftru..- 
' ''ctionert und Eidesformulare, fo wie die mit Zn-- 
f^tien und Erläuterungen rerfehene VValdeck* 
fche Laiidonhiung und einige andre einfchiägige 
Verordnungen , von Dr. Friedrich fimhaoen, 
lUrltl. Wakleck'fcbem Juftitrttiw. igM. XVi 

vf ' Weim min mfler efttem Hendhoene «frtrolclK)» 

verfteht, das nützlich ift, zur Hand 7ti hal>cn : fo 
«nag das gegenwärtige diefen Namen fiihien. Was 
man fonft darunter verfteht, das ift es nicht, wie 
der Inhalt deffelben fqgicich ergeben wird. Ih 
fVenkrefeh Ift , wenigften« fn ifer rfnansf^rtre, df« 
fehr zweckmäfsige Einrichtnng petrofTen worden, 
dafs jeder der eigentlich adminilirirenden üeamten 
«inc ganz voIIft5ndige gedruckte DienftioftroctlOO 
trhält, f&r welche fo oft abdodernde tieftimmoQaQa 
«rgkh«n» Otftoat Mdraekt «ad ein^ekiebt werdi^. 
Ha wir* u wOnfisb»» dali dieb tiprkbtnng gg^nz 

Digitized by^feb 



A. L. Z. Ntt«. 9« JANUAR 



allgeTnein würde; dafs mithin jeder Officiant, vom 
iMTchfteii bis zum unterften feine pemelTene unci aus- 
fOhriicfae InCtruction in Händen hatten; dafs dieCs in 
allen Vvrwsltungszweigen , eanz befondcrs aber im 
Polizeyfache , ebenfalls gefcnähe ; und dafs es, in 
diefer Ausdehnung, überall nachgeahmt würde. Die 
PoliXayofficianten find din.-hgehends am fclilimmften 
danin 1 da es ihnen gegenwartig faft unmöglich ift» 
•lle Are Obliegenheiten kennen zu Jemen, und vom 
allen Gcfetzen und VcrordnMngen Kenntnifs zu er- 
langen, die fip Ix'folrren foüen. Vorzflglich gilt diefs 
die unteren IV . da ihnen die Mittel 

und dieGelMenheit tait ganz abgehen, fich zu unter- 
lichten. Was Uegt nicht einem Dorffcluilzen zu 
thiin ob, wenn er alle feine Pflichten erfüllen wilii 
tind wie viele davon find den meiftcfl ganz nn- 
hekannt! Es ift gar nichts fo leiducs, eine gute, 
«ollüändige und richtige Dicnft-luftruction für ei- 
sen DÖrffchnlten anxi%rti^en. Die meiften Poli- 
■Keyverordntingcn, wenn üe einmal mibUcirt find» 
verfinkenin den Staub der Archive; alefs Ift einer 
fler Hauplpriiiiile, warum es mit der Polizey, be- 
fondcrs auf dem Lande fchlechi bei teilt feyn mufs. 
Auch im Farftenthune WaldecU fehlt es nicht an 
guten Polizeyverordnungen ; aber viele der wichtig- 
iten find ganz unbekannt, und eine Sammlung de«^ 
felben ift nicht vorlianHen. Der VL wnnfcht den 
daraos unvermeidlich entfuringendcn Uebeln eini- 
■ennatfien abzuhelfen, dafs er in der tr/Jm Abthej- 
Uing Mner Schrift eine Sammlung von Dienft-Io- 



ftructionen für untere Poli«eyb«amten mit Einfchluf« 
der DienTteide, und in (Ilt zuiytrn Abiheiluni; ei- 
nige wichtige, bisher ungedrucivte, PutizeygcJetze 
liefert» aucn her diefen letztem zugleich die in fpi- 
teren Vorfckriften enthaltenen Abänderungen an- 
zeigt. Oiefo Gefetze find die Waldcck'fche Land- 
ordnung von I581, djs Edict vom ijten Mi.rz 1644. 
über die gerichthche \'erlaulbarung der Vertrüg?, 
und das Kedintegrationsedict vi>ni löten May 1732- 
Vorzf^lich das erftere Gefetz ift fchon rackbchtli«b 
der Zmt merkwürdig, indem es eine allgemeine Po-> 
lizeyordnung ift, die fehr viel Li.bJiclies enthalt. So 
ift z. B. in §. Ig jedem Staatsbürger noch zur Pflicht 
gemacht, eine gute IJüchfe, i PfT Pulver und aoKu^ 
geln jederxeix imüauOi zu haben» liii^gao verbo- 
ten , in t^rtfadiSuJer bewafFnat xu gehen. In 40 
ift allen Gemeinden im Lande eine Grfinzbeziehung 
an dem namiichen Tatfe anbefohlen. Die Dienft- 
Inftructionen find für eben Dorfrichter, Hebamme, 
Gericbtsdienar» GdGu^pHnrärtcr, Landreitnr» Wirtb- 
fchafitnafleher und Vormnnrf. iHe beiden letztern 
find ofHcicI! und blüLi aof^i J; kt ; die übrigen vom 
Vf. entworfeu , und zwar zweckmalsig und rühm- 
lich. Doch find fie noch nicht voliiiandig genug. 
So fehlen in der Schulzen -Inftruction die Uazard-r 
Ipiele, dasSehiafaen, Tabaekraudied tuid raebrera 
andre Dinge, woran doch in der Landreiterin— 
ftruction gedacht ift. Den Gefangenwärtern ift we— 
gen der Verpflegung uttd BehaiMWMg dnr G«foi^gBM 
nichts ge£a§t. 
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' ^reWür^^ Gef ellf chaf ten. 

In der Verfammlung dw KSnigl, GtfifU/chaß der mf- 
fenfchaftfn zu GWlUnsrn nni yten Sept. y.J. hielt Hr. Hoft. 
jim%mctck «ine Vorlelung über die Mexfmdrmipa» 
jHeupiatonifdu Phäo/ophie {Philofophorum Alexan- 



IL Todesfälle. 



J 



Am 30ft«n S«pt« ^«»^ *" Dresden derSclian- 
fuieler und PofteStmaler C«yer, Vt mehierer Schaii- 
fSüieto Im 43ften Jnhre feine» Alters. 
?^Am 6ten OcL ftarb «u UpTala der Frofeffor A. /. 
%aamt Ritter desNordftem-Oidena, alt go Mu«. 

Am lOlen NoTember n»rb in Gotha der berühmte 
TonkünWer und Hcrzojl. Kanellmeifter, Dr. uindrea* 
im Vitien Lebensjahre. Er war 1767 den 
T-"^ April {\ ^'ecbt71^Münn«rr^hea gebore«, 
ft^ Vater Cerh. Heuinch Romberg, und yinton Roii^ 

." n j «k'.^ji j..^ . • • -i ■ i-ii' iraiirin 



tt&ab. KaneUmeiikeis Bemhard Rombtrgf waren Bru.- 
der. Beide Yettem UeiSwn ßch fchon nn yten Jahre, 
jener «uf der Violine . diefer auf dem 'MolümeU , toit 
Beyfall iiörea. Beide nifcbten 1784 ihre erfle Ileife 
Bach r«rts; wurden mm d&maligeu KurfürA^ 

T09 Cöln bey.feiner ]vanimainwifl> .in Jkwn «ngeftell«, 
von OR lle, nadh aaigcbrodieaep franaSC Rerolution, 
nach Hanihiirs pinffen, eine gemeiufcliaiUiche 

Jleife nach Ilalieu iBArhlen, uud 1797 nach Ilawbuig 
mnffiBk!kamen, wp fich Andreas befondem auf iQolilrT- 
|H>&lii|BW ie^. 1799 trennVen lieh beide Y«viern zui|^ 
erllennale, kante» aber igoo in Faris wiedir zufitm- 

mcn^ wo fic die Oper Mendoza Hir da* ThciJer I"»t— 
deau korapunirten. ikdd Dachh«r verui^dille ficb An- 
dreas (1801), lieft Iic^.hiiiishch in Uambur^r nieder, 

Sb rnTat-UnterricIit m dec ittuCik, und.befchäiUKte 
h mit Äusaitieitung QiufikaUrcher Werk« , welch» 
fJch auf Ifo belAufen. Die Univerfilat Kii l fcliickte 
ilim 1^0^ das Doctnrdipluui der i'reyea Küjifle zu. 
1815 berief ihn der Herzojy von Gotha, an .'ipofir't 
Sldle alt KnpeUmeiXlei nach Gotha. Er^Juntarlälaft 
IM Wittipft Vit 10 Kinder, lir vddia dar fif« 
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ARZNETOELAURTHEIT. 

^ Pait^, h. Campere: nccucil de M^moirts^de C7ii- 
rur-ir par le Baron D. J harrcy , Chirurgien 
eu CUef derhopttai ile la garde rojale, l'ua des 
anciens infpcdeon generaux du fervice de fant^ 
militaire, ^rentier Chirurgien de la grande ar- 
mee en Rulfie, en Saxe et en France, membre 
honorjirc Hu confeil de fante des armees j com- 
ituodeur de i'ordre royal de la leeion d'hon- 
aeor, chevalier de l'ordre imp^iiarde It Cou- 
ronoe de fer> membre de rialUtut d'Egypte de 
TAcademie royale de Midacine, et dt plu- 
fieurs Socieies • academiques , nationales et 
etrao^dres. igai* XIV a. |>8 ^. 8. m. 4 K|>ft. 

Die deulfcVirn Acrzte werden begierig nach die- 
fem oeuelxeo Werke des bsrühmteften aller 
frantASrchen Chirursto greifen j eines Mannes» der 
eben durch fernf? Schriftco im Auslände fich einen 
Njfneo zu \ er fr baffen (^ewufst hat, den man bey 
einer längf rn .veleniieit in Paris, wo man die 
Sobriften nach der i'erlünlichkeit ihre« Vfs. richti- 

Sr zu wnrdigen weifs, 2u feiner Verwunderung 
ir fcb'.vin len fieht, wie fo manchen andern Nim- 
bus» iien man in der Nahe kennen lernt! £!ien 
abar, weil man dennoch in F^euCcl iond mit pe- 
fpann!eftcm latereffe üch nach einem netien „flf- 
tueil df 1Ir';iu)/rc-i" von iMrrey umfehen wird, freut 
fich Kec-t der Er(te xa f*!«» der von diefem To 
eben in Paris erfchlenenen Buche deutfchen Acr^ten 
Nachr clil gel>Ri] wir '. Es enlhält des Sch.it z baren 
Mancheriey, und für einen Andern als den Ree. 
wnrde es deffen vielleicht noch mehr enthalten. 
Wer aber den B«ron Larrey kaniiti wie wir ihn 
l<ennen , der weffs, wi« vorßehtlff nun in der An- 
i\jtim'' r^^iner 15^ h j upt ungen und Erfahrungen fevn 
muls, [iie riiciti immer auf ftrenge und unparteyi- 
fehe Wahrheil begründet find, fondera aar zu 
oft durch das falfche Licht der Eitelkeit von der ei- 
nen , der otierJUehliehea Dtegaofe voa der andern 
Seite geblendet werden« und den Lefer, der hier in 
wbii mugißrifchwörtt gewaltig täufchen. 

Das vorliegende Buch enthält fünf Memoiren, 
Aber den Gebrauch der Moxa » Ober die Wunden 
der Eingeweide, Uber den Sohenkelhalsbraefa , aber 
den Sit7. lind i^ie Wirkungen des Ilpitnwehes , und 
aber die EigeritbOmlichkeiten der Iris, wnbey man 
freylich nicht recht einfi'jht, wie die beiden Letz-- 
teren in eine Sammlung clürurg{fchfr Memoiren §^ 
lidren: zwey derfeihen, jenes Ober dia lattCtiaal» 
JL U Z. isaa. Srßer Sand, 



i: 



Wunden und die Abb indlung Ober den Schenkel- 
halsbruch find fchoo anderweitig gedruckt erfcbi». 
nen. Doch nimmt die Abhandlung über den Gc^ 
brauch (j«T Moxa die HSifte des ganzen Buches ein, 
und fie ift in fo fern die interelTantefte, ak L. dar- 
über vielleicht reichere Erfahrungen als irgend ei» 
andrer Wundarzt gefammelt hat, da wohl Niemand 
einen fo faft verfcbweadcriCehen Gebrancb mn dit- 
fem Heilmittel gemacht, atsunferVf. 

L's Moxa hat meift einen Zoll Lnnp- nni! ver- 
hüknifsmjfsipe Dicke; Oe wird in einen MetalJring 
-efetzt, der fie mittelft eine« Stils auf der Haut feft- 
lält ; auf die gebrannte Stelle tröpfelt' L. fogleieb 
cauftifches Ammoninntt tun ^ne zn tiefe EntzQn- 
dung und Eitfrunp rv verhüren, und den verurfach- 
ten Schmei .', /li Jjn Jern. In der Aufzählung der 
Krankheiten nun , in denen das Mittel nQtzIion ift, 
beginnt er mit den Krankheiten des Sehor§vi$. 
ift Meli den Vf. indicirt beym beginnenden grauen 
Staar, and bey der Schwäche oder Paralyfe der 
Sehnerven. Man fetzt hier die Moxa auf den Ma- 
xillar- oder Frontal - Nerven , nu hr oder wenige^ 
häuiig wiederholt , je nach dem Grad und der la^ 
teafitit der Krankheit , und noterftatzt ihre Wir- 
kungen durch Riueherungen , AncrenwafTer , Calo- 
mel, Electrioitit u. f. w. Bey Subjecten, die dea 
Geruch, bey Andern, d e il ^n (je frlimar k verloren 
hatten, hat der Vf. keinen Mutzen von der Moxa 
gefeben. Dac'^gen heilt fie die Taubheit, wenn 
dieC» die Wirkung einer „Cau/i ßdativc et ßup/- 
ßante^ Ift, wie der Kllte oder der feuchten Luft. 
VVi[I-r.im und heilend C?) fo" die Moxa feyn im 
tic douiiiiircuJCt wofür Hr L. drev Falle anführt , fo' 
wie in andern ,j>aralytifchen Affectionen des Mu>- 
kular-Syftenu» s. fi. der Haninlegie , der Para- 
lyfe der Glieder nach Sehufswonaen u. f. w. In 
den chronifchen Kopfkrankheiten, wie in der i fio - * 
patlidchen ^ilepfie , der Gehirnwafferfucht , dem 
chronifchen Koj^trcbraerz , mufs die Moxa rund um 
die Bafifl crami anfgefetit werden. Eine for den 
Vortbeil diefer Methode engefithrte Rrankenge- 
fchichte charalcfcr ^^rt zu fehr den merkwürdigen 
Vf., als dafs wir he nicht uitfern Lefern fehr inter- 
effant glauben mOfsten. Ein jnneer Trompeter war 
vom Pferde and auf den Kt^f gekürzt , und Jitt nan 
fehoo feit zwey Jahren an heftigen epileptlfehenZo^ 
ßllen, die zu weiten zwey Mal im Tage wiederkehr- 
ten. Der Schädel hahe fich fo verbildet, da!s der 
Hut des Kranken ihm um fechs Linien zu enge 
worden wer* Die Aug^o waren felnr ftark lierrop» 
getreten «ad htt unbeweglkb, datOeficht hiafr, de«.. 
D ♦ ' Piüi 

Digiii^uü Google 



ALLG. LITIRATUR- ZEITUNG 



Puls klein und lan^ram, das Athmea befehwerlfeht verfileht dtr Vf. aUbifcBM riieamfttirctM od«r fero*-' 

die Extremitätßn faft immer kalt, alle fenfitlven phulöf« LaldMI in der WirbeirSuIe, welches eine 
ceiftigen Thätigkeiten fehr gehin«iert. Nach fchleichende EntzOndung in den Wirbeln zuwege 

- * . j--i-r. c.._r,.k» bringt; er neant es eine „viritabU phlhij'ic " 

Jei<" 



Nach 

einein ftarken Aderlafs wurden ällmählig funfzeha 
Moxen auf die berdiriebene Art rund um den Kopf 



er neant es eine „viritabU phihißc " und 
vergleicht es aveh fchon fralier eioiiMl mit derLnn- 



gefetzt und eine Behandlung eingeleitet, die wir fo- Kenichwindrueht « R«e^ fieht nicht ein* mit welchem 

Bleich kennen leriu^n uerJen. Njch dem zehnten Rechte? Moxen find dem Vf. hier noch weit Vor- 



monate foU der Kranke „vollkommen geheilt" ge- 
wefen feyn ; was aber höcbft merkwürdig fcheint, 
•i wird erzählt, dafs der Schädel wieder auf feinen 
froheren Umfang zurOckgegangen fey, fo dafs der 
Hut wieder pafste. (??) Hier lütten tlie Moxen 
nun allerdings viel, fehr viel geleiftet; der Vf. fetzt 
•her fflÄ»ft hinzu, wie er glaube, dafs ihre Wirkung 
fehr unterftfltzt worden fey durch jene Oeffouog 
der Jugularvette t Anwendnng mehrerer Srhröpf- 
küpfe an Nacken und Schläfen, Eis auf den Kojif, 

«elcharfte Fufsbäder, Calosiel und Campher lu 
Mrlun Dofen, Chinaextract, Opium, Salzfaure, 
liitrwn und Valerianaextract — — — (S. 43); ein 
bontet Oemifch von Medieamenten , wie man es 
freylich J^rrcy täglich verordnen hören kann, das 
aber den Glauben an das Wunder der Moxa wenig- 
ftens in diefem fpeciellen F.Tl!e in etwas fchwüchen 
mufs! Der Vf. erzählt noch einige ähoiicheKrank- 
heftsnile. Er lebt ferner feine Moxa in Aftbma, 
in veralteten Bruftcatarrhen, und ganz vorzOglich 
Inder Lunnenichwindfucht, in welcher, wie Ree. 
auch mOndlich von I.. oft gehurt hat , kein Mittel fo 
Viol laibao f^*!!» als diefs. Fünf Kran kengefchich- 
tan. Br verfichert, dafs die feirrhöfe Degeneration 
des Pyloros felbft dann fchon, wenn die Nahrui _ 
mittel fchvver durchgingen und wieder ausgebrc 
eben wurden, l>ey mehreren Subjeclen der wieder- 
holten Anwendung der Moxa auf's Epigaftrium ge- 
wichen fey (S. 68). Eben fo ift die Moxa ein vor- 
treffliches iMittel in den Verhärtungen der Leber, 
der Milz, und bey mehreren FVauen, die ein Ute- 
rusleiden hatten, das den anfangenden Scirrlnis ver- 
kündete, hat d<;r Vf. es mit dem heften Erfolge an- 
«wandr. In der Rhachitis ift et Hoftreitig das al- 
^yaw^lllnhfiy Mittel; man kann es hier in allen 

am heften aber im Anfange 
e M ä f ü d en, nur mufs man die Spitzen der Dornfort— 
fitze der Wirbel vermeiden, weil fonft durch die 
Entblöfsung (Jjncs enifteht, hingegen die Moxen 
dMi, Veriaufe der hintern Zweifle der Vertebral- 
TÄHfin nach anfetzen. Im J^oMehen Bockel feen- 
ßwipli^'jr tli-r/'iilr, nial vcrt/fji at , courburc de rrpinc) 
ift die Mi>xa ,,irnpcriLiiJ incnt'''' aneezcigt ; der Vf. 
fegt, dafs er feit drev(sip Jahren /aldreiche Unter- 
fuchiingen Ober diefs Uebel angcftellt habe: es be- 
fleht nach ihm In einer Eotaandung der organifchen 
Gefäfse (giebt es auch onorganifche?) des fibro- 
carrilapinüfen und knbchipfen Gewebes des Vcrte- 
I rjl App.irnii's oder der knodiiglcn Theile am 
ührj^eo Ekelet t Oberhaupt (S. 79); er benennt es. 
wmr nach feinem Sitze bald Racfiialgie, bald Sa- 
it D-cojralgie , Stcmalgic , coßfilgit-, ßapulal- 
giCf /emQt9~coxalgu u. f. w. Unter Hachialgie 



zllglicher als Püttes Glüheifen , was er dnrcti neun 
Beobachtungen belegt , wo in einem Falle die Zahl 
der Moxen fogar his auf drejCtig gebracht wurde. 
Wenn fenes rhenmattfebe Heiden ferner auf dl« 

SymphyJ~is ftcro -iiiiira wirkt, fo entfteht eine S«- 
cro-auui/i^ic , eine graduelle Disjunction heider 
Knochen, und deshall) eine Luxation; wirkt die 
Urfache auf die Articulation des Schenliels mit dem 
Hflftliein, fo entfteht die Ftmoro-coxafgie, dim 
nothwendig erblich ift, wenn fie das Refidtat einer 
fcrophulüfen Dysrratie ift. ( ? V ) Aufljilend ift, 
dafs L. in der (Juxalpie keine Luxation anniromt* 
wenn nicht eine meci>aiM(cbe Urfache wirkte (S. 
I a6). Er hat Au/P« GlOheifen , das er au mflndli- 
cher Erzählung kannte, mit Erfolg angewandt» 
giebt aber doch feinen Moxen den Vorzug, mit de- 
nen man allenfalls das Glüheifen noch verbinden 
könnte, wenn es der Kranke erträgt. In der letz- 
ten Periode verzweiMt auch L. Mit acht hieher 
gehörigen Beobachtungen befcbliefst der Vf. diefe 
Lobrede der Moxa , worin, wie Ree. dem fachver— 
Händigen Lefer wohl nicht hinzufetzen darf, wie 
gewülinlich bey Hn. L., das Lob etwas fiark aufge-„ 
tragen ift. 

Mit dem grflCtten InterefTe aber haben wir daa 
folgende Memoire : über doi Heimweh, gelefen , ein 

noch fo wenip genau gekannter Geuenftand, mit 
dem L. in der That mehr als jeder Andere vertraut 
feyn mufs, da er feit einer grofsen Reihe von Jähret^ 
mit vielen Soldaten in die enti^enften Welttheile- 
gewandert ift, wo jene Krankheit ficb oft genu^ ge- 
zeigt haben mufs, und da er tthcrdiefs Wundarzt 
bey der Königlichen Garde in Paris ift, worunter 
ficn bekanntlich fo viele Schweizer befinden. Hr. £<. 
beftitigt die Erfahrung, dafs gerade diefe« die Be» 
urofaner des Breisgau und kalter und feuchter Oe^ 
gendan» wie Holland.«, derNofial^ie am meiften aus» 
gefetzt feyen. Befonders zeigte fie Geh in dem un- 
glücklichen Feldzuge in Rnfsland, während auf ilera 
fremden Boden in der «Iten Weit der Vf. fie i>ej 
keinem einzigen Individuum wahrgenommen haben 

will. Sie zeigt fich vorzOglich aurh brv fehr hohem 
Barometerftande (wo ja aber alle Krankheiten des 
Gehirns fo vorzugsweife vorkommen; Ree.) Man 
bemerkt zuerft einen Zuftand von Exakation des 
Gehirni. Der Kranke lieht lachende Gegenden, 
feinn Verwandte reirh pekleidct, ahfr der Arzt fei— 
nerfcits findet an ilim Hitze am Knpfe, erhöhten 
Puls, geröthete Augen , unffäten Blick, rafeheSpra» 
che, Verftopfung und verfchiedene Schmerzen. Auf 
diefe Pyrexie folgt ein Zuftand von Niedergefehla» 
genheit; die s;.iff rifrhen Organe leiden, p<: entwi- 
ckelt fich ein garuifcUes Fieber» und in der dritten 
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fkriode cfer Krankheit ift eine reine Afthenie nicht 
SB t^rkranen. Der Kranke feu^t» weint, hat Ab- 
fe\i«a vor «ler Nahrung , hefonders auch vor reinem 

"Waffer, was ninen li vdrnphobirrheii Anftrich giebt, 
nnd wenn feine liai.d nuch nicht gelähmt ift, und 
ein atactifch - faul!;;i'^s P'ieber nicht dem Leben ein 
Bode macht» To endet er es rfurch Seibitmord. Bcy 
der Ssctkm findet man die OberflSche des Gehirns 
in offenbar entzOndlichem Zuftancfe , befoncfers die 
Arachnoidea, ferös-eitrig-lymphafifrhe FlüfGg- 
keiten ausgefchwitzt, die Gehirnlubfianz erweiciit, 
dl« GcftCte mit (chwarzem Biuto angefüllt , und 
Longen« llerz and Oarme analog befchaffen. Vier' 
fehr interefrante Krankheitsfalle beweifen diefe Be- 
hauptunf^en. Ungewohnter Aufenthalt in feucht - 
kalten Kiimaten , "Sdaverey, Gefänenifs, M fsji; 
g^ng, JÜmfus turu-ris und Onanie , hoher Barome- 
ttrlnnd, find die gewöhnlidiftca Vtranlaffuneen zu 
dem Heimweh. (Die Lefer erinnern fich, dals fonft 
in Frankreich der Schweizer Kuhreigen zu fingen 
unter den Scbwei7ern der Garde liey Todesftrafe 
verboten war, weil diefe Melodie fo mächtig auf 
die Erzeugung de« Heimwehes wirkte.) Um der 
Kranktifit unter den Soldaten vorzutieugen , räth 
L. belcbaftigung und '/rirftreuunp, durch Un- 
terricht, gymnaftifche Ueljunr^-u , Miifik. Ift fie 
ausgebrochen, fo mufs im erften Stadio die Py- 
rexie durch Aderii/Te, BJntegel, kaJta Umfchlage 
u. f. w. bekämpft werden; in der zweiten Perk>de 
des Collapßts empfiehlt X». den Gebrauch der Ä/f>- 
machica , trockene alcaliDlfche Frictionen, Jlfoj.'t 
mn die BaGs Cranii; fliegende Veficatore, mr>glir!i- 
fke Verinderung desKIima's. In der driUen Perio 1 ■ 
vermag die Kunft wenig; eine pfychifche Behand- 
lung des Kranken ift dann die flauptfache. Zwey 
Beobachtungen, wo das Heimweh nach Kopfvct ' 
'Izung entflanden war. — In einem Anhange ei 
aihlt der Vf. vier Krankengefchiehten von tief ein- 
drif^tnden Gehirnwunden, bey denen die Intelli- 
genz mehr oder weniger nngettOrt blieb* and atii 
welchen Fäüen er den Schlufs zieht . „dafs die tief 
eindringenden Verletzungen des Gehirns eben fo gut 
heilbar lind, als die oberflächlichen" (S. aas'). 

. In der folgenden Abhandlung ftelk^^X«. es als 
et<ve8 Eigenthflmliehe* adf, (!) dafrfWBewegung 
der Iris nirht von der Heiina, fondern vielmelir von 
ihrem eigenen Gewebe und ihren Cdiarnerven ab- 
hänge. Zu dem Rflthfel diefer Bewegung giebt er 
folgende Erklirimg: die Iris >ft «to j^g^cm^Or- 

fan , von dem ein Tffefl'ln gewIfffo^dinttfipHhii^ 
is auf einen gewiffen Punkt dem Willen ui;" ' •. - 
fen ift , wahrend ein anderer Theil ohne Herricliatt 
des Willens feine Bewegungen macht. (Jjaffelbe pn-' 
det in der Urinblafe Statt. Nun sefchieht die Er- 
wefternng der Papille damh dai Falten der bi^fa- 
men , zickzackartig difponirten Arterien, die fich 
auf den Anreiz der Nerven des Augengaoglii mit 
Blut anfnilen; die Verengerung der Pupille aber 



bUr/c wirkt, und welche BlutanhSufiing 
längen Ciliaroerno abzuhängen fcheint 

Das Memoire »4!ber die Wanden der Eingew«!-» 

de" ift unbedeutend. Ueher die vScbufswunden in 
den Därmen beruft fich der Vf. auf das, was er in 
feinen „FeldzOgen daral)er gefagt hat, welche er 
nicht made wird« auf jeder Seite zo citiren; filr 
Sliehwandeo zieht er anter eilen Methoden die 
Kflrfchnernath vor. Eben fo findet Ree. in der letz- 
ten Abhandlung „über den .Schenkelhalsbruch, mit 
einigen Gedanken Aber die Bildung des CaJlus im 
Allgemeinen" nichts Wichtiges hervor zu heben. 
£h fofsert laeh hier feine Meinung, die Ree. oft 
von ihm gehört hat, dafs die Wiedervereinigung der 
getrennten Knochen nur durch die dem Knochen 
eigenthOmlichen Gcfafse vor fich ginge , nicht aber 
durch das Peiiofteom oder durch eine ausgefchwitzta 
Intermediär -Snbftenc vemnlafst wfirde. 

Von den gut gezeichneten Kupfern können dia 
Lefer Nr. i und 2 im Dictionn. des Sciences midica^ 
Ics, Artikel: Moa-u , finden. Das dritte zeigt das ' 
an feiner Bafis verletzte Gehirn aus einer der Kran-* 
kengefchichten des Buches ; das vierte ftellt einig* 
injicixu Oefilse vor» und i(t nicbt bedeutend. 

Lnrcio, b. Elbert: Diflertatio inaug. med. dt 

Cnlory nthldc cjusquc pracfcrtim in Iiydropc uju. 
Ouam — praefiJe Ch. Gotth. E/rhcrwuch — die 
menf. augufti a. c. 1S21 publice defen- 
dit auctor Joannes Carvlus TIteophUua HiiUr 
Dresdenfis medieinee BaoeaJenreot. 3a S. 4. 

Der erfte §. diefer Inauguralfchrift befchSftigt fich 
mit der EtYmologie des Wortes Cobuynthis, womit 
hekanntlich in derPharmaeie der wilde KOrbis (Cu- 

iu/ni'i ColoryTithis L.) bezeichnet wird, fo Avie mit 
tlcr eigentlichen Gefchichio diefer Pflanze. Die 
drey folgenden tragen die botanifchen Kennzeichen' 
derlelhen nach Tmrncfart und Liunde vor» mit An- 
gahe der Synonymie, der Benennongen in fninzOß.« 
frlior, italienifcher , fpanifcher und deulfrher Spra- 
che und der heften Abbildungen. Franzufifch heifst 
die Pflanze nicht Oih.^uint, fondern Cohqainie, was 
am Ende nur ein Druckfehler feyn nufc Auch 
nennt m^td'fie in Frankreich, wo fie nach Bodard 
„natiirali/ci' et culthcc" ift, Cvncnmbrc coli iqi/ inte 
und Concumbrc atncr'). Unter den Abbildungen hat 
es uns gefreuet, die Sioria dcUe piante foroJHere.' 
JUiltaio 1704 adgefahrt zo finden, da diefes Werk es ' 
Wbhrveraient, In "DeutCehland bekannter «o wer« 
den; doch wird es mit Unrecht Fr. ßorf/f^a zu^(!- 
fchricben. Vor» ilim rülircn nur die Kupfer her; 
der #)-dl!Riehe Text hat den gelehrten Grafen £4(^1 
Ct^igBomf warn Veriaffer. Bej der Erwähnung des 
Vaterlandes hftteh wir eine nSben Wardiieung der 
Aiifirlit von yf iUdairiv in den .S/jcr. plntit.IJ', p.ftii 
Bekanntiicii wird nicht die ganze ^üsazo. 



erwartet. 

in der Medicin gebraucht, fondern nur die Jufserft 
hängt voa. |Blu>aafQUiMM(l(^r Arierieo.des Jklei-. wirkfame Frucht, deiyp chemifcite und pbarmiptM « 
m»GÜukr^S9b»dtswicm^Aiiitnn«t'Gti4r JUkb^^^igsoCelMtltea inehrere ff. nach bewihrte« 

.»t^i-^m- ^..*i^u'* . Schrift- 
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Scbriftftelle rn erläatern. Der wichtigere ThpÜ des 
Ganzen ift wohl der therapeutifche , wo, n.it lienu- 
Uung Vorgäinger, der ehemalige und jetzige Ge- 
brauch das wilden KOrbts in namhaft gemaoh- 
tfM Knnkh^ttDi vomehmiich aber in der VVaf- 
ferfucht, dargertelU wir* In ciiefer letzten Be- 
ziehung find zwey Fälle umftancllici> l)efchrich«u, 
die Hr. fii//<.r unter der Leitung feiner Lehrer Cid- 
nit mAFuchelt zu beobacbtenöeJegenheit fand, und 
dietllein die trefflieben Dienue des Culoquinten- 
DecoclS bev der Heilung der Wafr« rfucht unwiiier- 
leglich dartliun «vürden, beduiiie es aberall erft 
noch eines folchen Beweifes. Wäre es die Abßcht 
det vis«« bina interefbate Schrift auch in andern 
llflXiehaiweB derein ft zu erweitern» fo möchten wir 
ihm die Benutzung nachftel)en i-r Werke empfeh ■ 
len» die ihm vielleicht nicht 7uj lijud gewefen linJ, 
als: Beckmanns ff'iitircniundc. I. S. 138 — 144. 
lifcicca Ir^ftituzioni di Bvtamca fweuica, Favia 1809. 
lÜt i|3, nod Bodurd Coutv dg Botaniquc com- 
pari'f. Pari«- i^io. I, p. 160, Loeuilhtrt d'A- 
vrigny. l'nnripcs Je Botanitfm nudUitU. i'aris 
l82i- p a66. kennt Ciuumis Culoiynlliis nur als ein 
f^ur^qt^f anti - vcrnUneux ; " Taroioni - Toz- 
Z€tti erzlhlt dasegen in feinen IJtiluztnni hotamche. 
Firenze I8l3; 1"» p- SM» dafs in Italien die Apo- 
theker die Frucht des wilden Kürbis nur auf Re- 
cepte verabfolfji^ii kffen dOrfeo, «It f^moito drafiit» 
€ pcricolofo" 

'Düiaotir, b. Hilfeher: Sammlwtg yth^ßoloei^ 
Jiher, fmthohgifcher und therajumiijcher Mb- 

handiuttgt-n über die Sinnr. HLTjiisj;egeljen von 
Dr. Friedrich ^lu^uß Kloje. Lrjles lieft. Igai. 
Vll u. ai6S. g. 

Niemals ift in der medicinifchen Literatur bey 
uns (Ire Sucht nach dem Auslande gröfser gewefen, 
als jetzt, und das fcheiiibar fo lebenriiji;e) rege lite- 
rarifch -ärztliche Treiben zeigt fich eben nur als 
dn milttts Scheioleben, wenn man es genauer bo- 
trachtet, wenn man fich von Bacbertitelo > von 
dickleibigen Mefscatalogen , mit einem Worte, von 
der Maffc nicht blenden läfst.4M i:i Telie vor Allen 
Dur ucifere jetzigen JournaJel Geben Ge nicht (faft 
ohne Ausnahme) zu zwey Orittbeilen nur wieder, 
was Fraozofen und Engländer, auch wohl Italiener 
mittheUten? Die Journale fener erftern Nationen 
werden wahrlich fjft gan in iit; unfrigen über 
tragen« dazu kommen dann noch weiuchvreifige 
UAbwrbtZKQftBliuul ftfi AiMxi||e .aus firauAGft^n 



JANUAR i8aa. 

osd erglifchen Originalwerlcen in Jenen unferen 
Journalen aus VVerken , die einige Wochen darauf, 
vullftändig aberfetzi, ^leichfam zona zwey ten Male 
deutlcb reproducirt erfcheinen; es exiftirt «i« #ir 
genes (in Tich lehr brauchbares) Magazin fOr die. 
atishinJißJtc medic'iv.)\c\)e ' iteratur, ferner die be- 
kannte „Sammlung au^erietener Abhandlungen, eine 
„chirurgdche Handbibliothek" der Ausländer; voa 
allen dielen UeberfbLsangen und Auszflien flebea 
dann endlieh, die «edicialCcb - kritirchen Blätter 
wieder Auszüge und fo cnlfteht ein fFicda-- 
käuai in infinitum, was den betrüben otufs, 
der den Gang der raed;cinifchen Wiffenfchaft in 
Deutfcbland näher ins Auge UUt» und dem daoa 
die augeoblicklicbe Armutb niebt entgebea wird, 
die gezwungen il't, fn n*^fenkundi;; bey den Xach- 
haren zu betteln, übgieicii doch wabr/ich wir Mit- 
tel genug beliizen, durcll «iglM PraducttOB UIW ni* 
teiid zu machen* 

Ree. freut fich, hey der rorliegenden Scbrift 
eine längft gewünfchte Gelegenheit gefunden zu 
haben, üch über diefs iiterarifche Unwcfen de« 
Augenblickes in Deulfchland einmal kräftig aus- 
Iprechen zu können; die Beffern find gewifs fei- 
ner Meinung. Mit Erwartung griffen wir nach 
diefer „Sammiunjg," aber Heh Id ' ein ßiick auf den 
Inhalt reichte hin, uns zu enttaufchen. Wir fe-- 
tzen diefen hil uk hieher. f/t-6rr Xr/zja fOO JK, iWl— 
vcrs, aus den üurgkal hJ/Tav» von Ottper und Tra^ 
vcrs; (auch in der oben beselchiieten „chsrurgi- 
fcherf Handbibliothek zu finden!) über die yöo. 
Nttagea voltigcans von Detiioitrs; über n- 
nigc A/tuilheiten des Ohres von Monifalcon und 
iiuijjy, aus dem DtiUittirutirt dc$ ücimcc» m A ft- r 
€IÜeSf und endlich über eine m At^9 MrzUch 
entdeckte Haut, vonJinob, aus den /7i/A)/: fn,«,,- 
octUiiu. Der Lefer iieiit mm, in wie lern diefe 
Schrift in jene üben bezeiciuiete Kategorie ge- 
hört, una Ree. fflr fein Theil wird fich baten, in 
den geragten Fehler zn verfallen, und von «liefen 
Ucberfetzungen eine krilifche Anaivfe zu geben, 
4«''*" ünginaie, wie ihm, feinen Lefem bekamt, 
fand. Der V'f, will fernere Hefte herausgeben^ 
wir können und wollen ihn ^rao nicbt bindero» 
uns aber mnfs er uofer Urtheil flher eine folehe 
SpbriftfteUerey lafTen. Die Literatur wird 'da- 
durch ein ungeheurer, unöberfeh barer Schwall» 
in dem auch das Helte nachher mit untergebea 
mufs, und es ift die Pflicht der Kriük, daainter^. 
•fb didu ßdOara wahrzunchBiM. 



* L I T E R A R I S O H E N A 0 R R I 0 H T R N: 

Todesfälle. Am IStenNov. n.irb zn HeidHherg der geh JufUrr, 

\ , ""i^ '1er Rotlife Joh. Ko/n. Genfsler, nach feinen 

A\m toten Not. t. J. ftarb zu Goilia d&r iienthmle wiir-eulriianii« hen Beftrehungen und feinem Charakter 

Kapellmt^er-wdEiidr. Homberg, auch als Componift he- fdeich felir gr fchäizt. Er war am laten Sept. 1767 ge- 

kaaid. 2r war au HfinOer 17^ geboren ( „ren. (VgE ifcla/W» gel 0flutbkL im 1^ 5ietÄ> 
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Gelehrte Gefellfchaften und Freife. 

Akm lolen November ▼. J. fereHe die IDiniel. Gr/rll- 
fchuft der IFif/enfcfxiftpn zu Goflin^en ihren JnlirLsl.ig. 
Die Vorlefung de» Hn. llofr. Tycli/rn liniidi ilf ninno 
jtlhenurum tetradrnclimo antuiitifßmo in BiMiolh. nm- 
wrf. rtgia ad/ervato. JHienuii'ÄffUiltele Hr. Oii.Ue<L 
Rath Blnmmhnrh den gewühallchen Jiihnli«richt. Alt* 
(ürr. in FiiIl;( ii(Ic>^. Diti'zti !\ll<liapli^ werhfelndo jHJi- 
rige Directurium Wikv vom Hu. Hitfr. Ofiander in der 
^jrtKlalfemirHti.Horr. in <ler uinlheuinlifrhr-n 

ttberge^nngcn. Durch den lud vetlor die jiucielät in 
Jahresfrift ▼ou liiren EhrmmitgUedfrti den (ntiinenlUdi 
dtirr]\ tlit! patriutifche Stiltuni; feiner reichen Ungcr- 
fchon Hibtiuthek hurlivordienten) Oraftii Franz Sz^ 
Chenyi (de Savari Fetr6 yUA), K- K. Kämmerer tind 
Mh. lUdi ni Oedenbiuy; vmi ät a umr üg i m Müpiitikrn 
arejr Terdienftvolle vonnalig» Profeabten ca Göttiii- 
gen, den ßt^h. JuR. R. Frder, KOirigl- BiMiolh. zu H.in- 
nuver; den IliilT. Ivaiferl. Collegieiiriilk Buhle, Trof. 
der riiil(»r. nu dem Carolinum zu BraunfchATeig , üud 
den üuIL Kiüf. Suuitwath /. Petr. Frnnk su Wien; 
«ufeerdem den f^hn'Cwvifart suVmAx^ vmi*CNVr- 

fpiinilcnlrn i\cn Dr. /. ^br. jifliprs . Sladtnhvfif US ZU 
liremen ; tleu ür. Hiihkopf, Director des l^yreums /.ii 
Honnov<>r, und den Dr. Bodmann, Fror, der rhyllk. 
Sil Karlsruhe. — Auf^numnieii wurden: zum M'U$\. 
der nhyf. Klaffe Sir Rr! Kiriphton, Bnron, lietbarzt 
di s K">ni^s •, zu ( iiMi Ip. die Hormi G. ^tnrin Ray- 
mond, rruf. i.Mil l'r.ilert am K.<'MiigI. ('ollegiuju zu 
Chambery; F. S. 1'oist. Grur^^herzug). S. Weimarrrher 
Hufr. und Dir. des bntaBifchen Gartens zu Jena ( B. C. 
«u Spdck^r, Fnrftl. Wniderk. geh. Rath u. Htif^ieriehts- 
praT. , unA Dr. ^nd. Htd/iddY , H.iusarzI de«; Hf^rzoss 
T. Claiencc; — uod zum AfTelTor Hr, Dr. G. F. //' 
J%»r, Laiides-OekoiHmlifl-Rath «. FhyDograph. 



Nnn'su den Piw f r a ffm, Für den rorf ährigen Ifo- 

Vfniher •war dif> Haiipfaufarahe der phyßfrfifn KJaffo: 
y Ihr prundinhOe und umfnffendfie l'nlrrfiiciiung ühfr 
die l^erii'nderung drr Erdnhrrßiirhe, welche in der Ge- 
/dtichtt /ich nachwei/en Uifst, und dis Anwendung, 
tneteh« man von ihrrr Kmntk bty Btforfchunß dtr Srd- 
rei'ohitinntn, die iiußter dem Gebiete drr Geßhichte lie- 
gen , machen kann, s lioter den drey Coaiprieuz- 
Jchriiion eriiir-ii d. n Treu die dM Ha..'§ah. AOBIlMIJt-' 

^ lt. Z, igaa. J&ytfr Banä. 



A«<f ^i« o^f Trei-sfrage: ' Eine firimdtidte 
Wacfncnfunfi der Kerdnderung , weli-he der Flachs bty 
den verfcbicdenen Arten faner Zuhereitunts, durck «fa« 
R<tfen oder auf dem blofs mechanifchen /f^ege erleidet; 
neh/1 einer f(cna»en Unterfuchiinn und f''erf:leichiinp der 
in Uezirhuns auf die loeilere I iTarln iluiiL^ laii filii'rn Ei- 
gen/vhaften des nach den wr/t:htedenen Methoden bear~ 
ititHm Fkuikfm c war keine Antwort einfegaogen. 

Dagegeu orhi< ll dio Soiioiiii z^vf>y Beanlwnrlnn- 
gen der niißerordenllu-lien durrh eiaen au5WÄrlJgen' 
Frenud der M'inenrchaften reranlalsten FMbTrage: 
1 Eine auf Urh tmden und ZHveriäffige Quellen gegriät-i 
dete Refihreilninz der Gauen zwifchen Elfter , 'Saale und 
IJtiflrut, It 'efer und Ifcrra , tn fo fern fnlrfie Zli Oft ' 
falen mit No rrl Tli ii ri ngen und zu Oft Entern 
gehurt haben, zu sehen, und wieße im loten und iiten 
Jahrhunderte geuefen find, zu zeijien ff von Hn. c. If'er- 
febt, Kön'il. (in)r*bri». Hatincrv. Landdrudl , Landmfh 
und Hofjserit Iii«;.'»!!. (Tor , l'rliherrn zu Meienhnrg im 
üremifchen, und Hn. Dr. /. L. A. Dedekind aus liuh^ 
uiinden im Braunrt h^vei^ilVhcn , der fSch jelzt Cnner 
Studien wegen in Güllingen auiltält , woron «war der 
crHen der Preis zuerkannt, die zweyte al»er, an und 
für nvh betrachtet, detfoibeB (^eickfiiBa'wvith tMliin-^ 
den wurde. ' 

Für den Novemher diefes Jahres wird von der 
maihcmnt. KlalTe die Preislrage iiiier die eisenm Be- 
wegunsen dxr Firftcme, von der hiTlorifch-plulolo^i-' 
fchen Klaffe Aber die Aegypter wiederiioit. 

Die neue Aufgabe der ^^ßfchen KlaFTe für den 
November 1824 ifl uieift wortlieh die nnuiUche, die 
gerade vor 70 Jahren Vton flUKrr aufgegeben , damals 

aller nicht genüiiend be.uilwortct wurde, in den letz- 
ten Jahrzehnten aln-r von neuem felir vielfeitig zur 
Sprache gekommen : / an der Entßleliuns des wahren 
weibUthen Eye$ bey den Süugethieren : ob es ün gelben 
KSrptr «rxeugi 'wirdef wird «Wim demfo, zn Ufeldier 
Zeit es dann nut d&tnfeltien heraustrete? und wozu die 
Bläschen des Eyeiflocks diefem Eye und iUterhuupt dem 
Zei(iung$grfi)IUffle nutun? 

Der auf jede diefer Haupfaiifpatien gefetzte Preis 
ift von fünfzig Duralen, und der 'lermin der iunleu- 
dttttg der letal« September gen'amiler Jahre. 

A'nn de« ükonomißhen Preisfragen ift die von den 
CeW'-rhen da ()hcihrrrZ'*s neben dm hersmiinnifihcn 
für den Jul. i?22 mit Verdo|»j>elung de-i Preifes wie 
Cchon im J. igaoj wiedeiJioiii füt den iV«iv. x&i^ jft 
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aufeeeeben: Die auf eine ktiti/che Zußimmr'nß n t- mit einer Darftrllnn- Jrc VrrJialtfn^ d^r virfifirrrfit 

Oer IMerigen Erfahrungen und auf lune Ker/ucM und Ökonom. Qewuchje m,/ den/dbfn , hinfichtüch r/ir« GV- 

iMat^tungen vegtriindHe Nachweif ung'dea nocli immer deihenx im AUgemeinen v/nf de9 Durch/chnilt9-St^ag$ 

wc/if «difirip ervrtatcn Einfliijfes, den das Gyffen 4iirAenttmimBsf9H/iemiJw 
{fogen. Duxen) auf dm Klee und einige andere akrh- 
nomifcke Cewuch/eäufsert, um dadurch ein rationelles 



Vaf^i^ bex dtr Anwendung d^c/fren «w begründen. 
Für «in litt igaj ift nufgegehen: Stiw genaue, /t^jch 
der bekannten Schitbler'fchen Methode durdigefuhrte Un- 
Urfuchung der phY/ikubfchen BefdkaffetÄnten der »wr- 



■wird die Frage aber £e Bmutzimg ier T^Utwrmt zur 

V^frfrn tisMnsi fehr f u' > f rier S< hmelzreJ'<i/'se nieder - 
holt. — ■ Der gewühiiliciie Treis befiehl iu 12 Duca— 
teo; der fpäterte Termin der portofreyen Einfendung 
iAAiugang des Mars und Septembers. (Das Ausführ- 
Sdmt t. in dea Gdu. gel. Aju. igai. Nr. 190—91. 
rglU A. Ii. Z. igai* Hr. 17.) 



LITER ARISCHE A N Z £ I G E Iff» 



I. .Ankfindigungen neuer Büdier. 

ßey J. b\ Gieditlcii ia Leip-zig ift erfclüenea 
vpA «D liiwmtlklie SHbTcribeAlMi verfrtkdct worden: 

A [I L^em r i n e 

Enoyclopädie der IVif/en/chaften und Kit n/t e 
' *in AlptiAbettfelter Folge ^ 
, von («nannti-ti S« hrirtTtellern iMAr^eUot 
und ii«raM$gegebeo von 
/. Ä Sr/ch undJ. G. Cr« »er. 
Sicbe/i tnr Tl ^ j f 
Alit ILupfern und Ji a r t « n. 
Jl Iii» Bttrxellelfen. 
IKefer Thml , weldier gegen 1 300 Artikel enthält, 

Miclinet ficK r ! ' nnfe nocJi nirgends ml- glei- 

cher Utaficht, Saclieinri<liUiM)t und BerückCchligung 
Ses NeueAen iA Gebiete der WlffonMi^iton UnAKfinAo 

bearbeiteten Gegennönde ausr 

B nlsSprncblaut, Sihriiueicben, AUwnung u.Lw. 
Greifend und WAert 

Baak Tnn Braubach ; 

Babrias von Jacob»; 

Bahytöm Ton G^^N» vnA Sukkf 

Bach von C. M. v. Weber; 

Bucktn, Backpolizey XU (. w. Ton ScAreger, 

tjeger und v. Bojfe; 
Bad \tm mutr «od L«cr» Stskrtgpr und VMi^ 

mann ; 

ßadtn (Gtobhenogthnm f. tr.) 'Von OMtftMV 

L<v:cr, bchre/tcr, Hi/T< \iaAMiytrv»Kfuma»i 

Bagdad Ton r. Hammer; 

Baiern von J^f/iaairr, JMilfltnnaiir, JMSl» uiki 

£>/(/• j 

ßakch/lides -nuk Faffowj 
Balde rtUkMoihmiel!*} 
Balgfiefehwulft V(ni SeiltTl 

von Srhittz un«] Roller; 
iitiilude ^ou ßfftiterweck} 



Ballet von SchiUz; 
Ballfpiel viia Eiller; 
Bal/am rou Ritler uad Sdir^er; 
Bamberg von /«efef 

Brtn^r vnn r. Beffe; 

Bann v. Arnoldi und Mittermaieri 
Bläräen von Brairitf 

Bargitden von Amoldi; , 
• Barmekiden von Ko/egarten} 
BarnabiteH yxm G. (kFetrii 

BarOtCO von Crotffenäf 
Bar o m p f er von Ritter; 
Baron \ua Mittermtderi 
Bmr/ohmttt von v. JbntiUif 

Bart von Ijeonkardi und (7. 

rtholomäu snarht von ». Rottek; 

und vieler wiffenfchaniirlier, bioj^raphifrh - topogr»^ 
phircher Artikel von <lon nusnf-zoirIn)('l. r(. n S< lirift- 
AeUaitti vrelcho aus den «/^«n Tbeilen des Werk« 
IdioB hmlSaigKchlNiluittnt fiikd, und cu doMii Auffub» 
niBg dorBnom febtt. 

An dem gf en Thcile wird nh ESCw fodradct« «ad 
erfcbeiot folcber zu ^Vuf;inf!; diefe« Jähst. 

DvrSahra-iptions- Preis diefer erlten acht Theile ift 
auf weifs Druckpa||>ier cortonirt 30 Rtblr. Sächt 
auf groI» Velinpapier — 40 — 



Schwarze, Dr. G. TV., pharttmkologi/che TabeOen, 
odtK Jyfttm^cbe ArttieymitUlUAre in tubtUarir- 
/cherForm. Z«m Gebtittifhe fSrAarrto, Wund- 
ärzte, rbyfiri, Ap rl ! t r i n I Chemiker, wie 
auch «um Behufe akadt- laiklier V'orlefungen ent- 
vrorfiu. ZuexterBm^ £^er Abfshiiitt. foL 
1822. 4 RlTilr. 
Die gütige Aufuabme , die das l'ublicum de« tr-f- 
Jim Bande ku Hieil wetden Heb, hokorhtigt diefen 
ztirrt^n zu fileicher Hoffbung. 80 uoennidet fleiiaif 
der Uerr VeriMÜer QdiMMKil mit diefen, dittf 
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Arzin^Ainillfl eriffi.dlHtnirn \li !'< Ii piit I -"^ Tn'l'r 1 1 iH io : Ui 
■war es doch hey der frrol^pii Hficlilifiltigkeit <l«r Mft— 
«eri«n nirht möglich, feioe VulNMulimt: fiuhet zu b*- 
wiriien , und die Befitzer des frßen BAnde« werden es 
ilirht ungern fehe«, dnfs ihnen wenieften« der bey 
weitem gtoEsere Theil de> r W ' I'. ii i. zur Be- 
BUtzuDf über^ben wird , imt der V ei Julieiung , dnb 
4er zw*y1e Abfchnln des zwrytfn Baiuie* l^Äteflens 
zur nÄrhlten Jubilatemeffe errdieint. Beide erfchie- 
nene Bände koHen zuIaoiffieB 7 lUJiIr. 12 fr., und 
Tvenien dem me^liciaifdlMl Pimknitt »«»^««fl» «|gft» 
le^enllichn empluUtttO. 
L*ipsig, iatllDMMkr tflat. 

J»K ÄMbr, Bartb. 

« 



B«7 Reiakard f riedrieli Scliöa«, Buch- 
IdbjDwiiiBreilaii, erfdieiat fo eli«a , und ift in al- 
len Burhlinndlungen zu bekonitncD : 

Schmalx, E. ui. fi'., Rettungen des Menfdtenle-- 
hens. Eine heilige Angelegenheit, zur allgemeinen 
BeherziguHg .' oder neuefler, allgemein TerAänd— 
lieber Unterricht über die Wiedererweckung und 
BerfteUunp der üeheintodfen , oder durcli jilölz - 
liche ZuialJe ventiiglückter i'erlunfcn; nament- 
lich; der Ertriiiilvenea, Erfriirnen, Erhängten, 
Batiabtfl«, £rftickl«in, vim BUiz Getroifenen, 
Ton einer Hohe Geflürzfen, Vergineten, Ver- 
bliif' [i len, Verbrannic ii, hefliR l>r»I>rf<l.Jen, 
Belnmkenen, Ohnmachligeu , yujq äcidage Ge- 
troffenen, beyiii Verrchlingen , bey den ZuHtl- 
kn neugebonwr Kinder h. t. vr. Au» den he- 
ften gioflMren Werken zuCammengeftelit , b«- 
n.iiders für den Bürger und Lniuliunnn , dann 
aUet auch sum (iebcauch in VolktCduilea bea^ 
beiM. gr. %. Gth. t gr. 

Icurz^rfdfste deutliche u4niveirung zu einem 
gefetztichen und zwet:km(tTxi!;en yerhalten bn' Fro-~ 
ceffen, bürgerlichen Streitigkeiten und fon fugen 
hexihtstmgeUgenheitm. Nach den Vodchiiften der 
GefetxlichoB geaMta^atflittdlick bw a bt fttiL g. 



New Winke und Schriften, 
Inllllt im Jahie 1S21 im Verlage der Budihaatilam 
Jofaf Max und Conp. j»Braalav 
«dbhienen Und: 

9rt»lauer BurfchenHeder. Heu gewfihU and Ter- 
mebn. 8. Suiber getrooden. Ladenfffelt i Bdilr. 

Uns eben getiaunte CnmiMnbncill ceirhnel Hch 
unter allen bisher er/c^enenen «merfeiis durch die 
mnfirlitife und trefflirbe Auswahl der heften vorhan- 

dr>npn nhnn und ur^:,-n Lieder. lUe Iiif-r, \\\e fonft 
nirii»»!!!!*, firh jüiiRinmongeftelli ü« J«n , aU auch an- 
dr^-rfeits durch das fauliere und {y-fällige Aeaf«exe a«S» 
wofliU e« Ton des Verlmaliandlung Mugelbttal «01^ 
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den; fty 9nh es affSttBlofe der fefhinniten ftadierenden 

JiriPf-iid , fondern aiic?» allen dt-m n . di ' ijn perfilU-ron 
Manne»ftltpr firh noch t]4?r heitern «kniieinilclien Jühra 
gern nnd froh erinnern , nU gefelliger Begleiter , fu wie 
ffls anriirecheodesDenk- uadEriniMttuiftbttcli anfalle 
Weire zu empfehlen ift. 

Eianer, Df. H. F., Paulus Apoftoluf et Jefaiat 

Pri'ji!;,'fi! iiifi-r f-: r tiiii pnrall. SjK'u'in-'ii triliiu 
liiXioricuin 2"'"'**'** aiterum. 4. 1^19. ifiil, 

ßlocker, Dr. E. F., Cntndri/s der Mineralogie. 
Für rniverfitäten und höhere CpnuaHalklarien. 
^ebft einem Anhange: ein Verteithnifa aller bis 
fHtt in Schießen au/grfunäeaen Fifffiiien entbal» 
tend. gr. 8> 32 Bogen ftatk. Ladenpreb z Rtbir. 

12 gr. 

Diefer Grundrirs, zunächA fir die Zuhörer de» 
VerrafTen beftinmt , ift jedem Kenner und Freuqde 
t?r; ^liiicrnlogie wegen der eigeulhüinliclieu , den Fort- 
[( lii Ulen dei WilTenrcbaft angemen'enen Belinndhingg- 
weife zu empfehlen. Er umrarsl die geßimmle^l'ine- 
fitlogie (Otjktogttolie undGeognofie) in einer gedräng- 
ten nna do^ zuftleleh voUnnndigen Veber0rltt. Dte 
FolTilien find nach natih fichen Fnmitien peortlnet , und, 
Aatt, wie es bisher g<'>>i i'>hiili< t) wnt , mit langen üe— 
fchreibungen , grnrstentheiis mit \ ui zen nnd ßreng be- 
xeichneten Charakteriftikm Terfehen. In«belkiadece ift 
auf die /cft2^/{AtfenrFoff!IiaHRttekffcht genonmn'tt, und 
zwar nicht allein im Anhange, ^vctr Fter ein Verzeich- 
joilä derfelben enthält, Tondern nurh l)cy den Familien 
felbfl. Mehrere ^anz neue FolTilien fiud rui'gei'iihrt, 
die erft feh einimn Jahren,. aumTlieU Tom Vert felbft, 
In Schlefien enraerkt worden find. Kht Vonsag dte- 
Tor Schrift belteht auch noch darin, ! die Einleitung 
und dtir allgemeine Thr>il des Oryktiignulie, web her, 
g^ichfam der Schlülf'' / 1 1 m Ganzen , zugiMch die henn- 
«icAenMrr in Cd» begreift» grändlicberebgehaadelt» 
und die daiia Torleoiiini«id«B Begeilfe Idiarfer haltiMiiiit 
find , «b ee gewöhnlich an geüdieheo pAegt. 

Werfier , Dr. C. J. , Sile/iae Sarrae Onrines. A<1- 
iicxae Amt Talmlae Chronologi«ie in Anuales lii- 
Aoriae dioeceranae. g maj. Charta imprelL ao gr. 
Charta inemhran. i Rthlr. 6 gr. 
Der Zweck diefer Schrift geht dahin , rwey in der 
neueren Z> Jt über die F.infillinin? des ( hrificiilhiims 
in Schlefien in Anrejriing gebrachte Fragen auf eine ■ 
bündige und arhtvolle Weile zu beantworten. Narh— 
•dem der Verfaffer auf den Grund der vorhanden'-n 
^'achrichlen die Gerrhichle der Bekehrung Schkllens 
vnrf:etrÄf;en , bef< hiinifit r r firli mit den iulerelTflnten 
Vuierruciiungen: Ueu urfjjrüngiichen hifolHiflic^ienSjtx 
in Schießen auszoim'tteln , fo wie die fiingft Wfeder 
erhobenen Zweifel : > ob in Schießen iirfpi'tinglich der 
griechifrhe, oder lateinifche Bitus eini-erithrt worden 
und herrfchend war.''« — zu lülen , und fiine fofte 
und entfrheidende Anficht hicrät>er auszuipreciten. 
Da der VerfalTer tob S. 46 ISO. eine l.-il>ellarirrh« 
Oebeill^ der geDtfUMan Gefduclite d«« fehlen i n 

llis- 
Oigitizeu uy «wjO 
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'Ri^lTinTTT? roTTs J. 985 an ^ir^ tut Orgnmfining der npxi«- 
Hen \ ^rh(tltnille dt^r kailiui. Iviixhe ku deapreufs. Siasi-- 
ten durch die pÄpfkL Uulle toui i6(en Julius igai Itey- 
fefügt hat: lo wird dAdurch voriäufig, l»i»-mr Erbhei» 
witif doc« grofteratWeilLs, «dMii lüngfi gefuhltea 
Bedrirüiiflie auf eine vrünfchpnsrsverthe «lul genngpude 
Weife ahgeholFen , und es darf ficher erwartet wer- 
den, dafs die katTioi. Geifrllchkeit vurliegendea Werik. 
ftr«UBdbdi «aüiehmeii, und dem/eiben gern in ilurer 
BficfaerflittiflilttBg «nie -«Kbdiga Stelle gSnnea vHid. 

HofFmann, E. T. A., Ptinzcffm BvamhUla. Em 
uipriocio nacii Jakoh Caliot, Mit g l^upfern nach 
CtOtof/dttM Origiml - Blattern. Carioomrt 

2 Ilthfr. 6 gT. 

Ja* ekel, Dr. C. C. L., de motu Janguiais com- 

mmtotio. % naj. 6 gr. 
Dr. iUartin Lulhrr, xvider die Sihleicher und 

ff'tnke^rediger. EiiiSejidTchreihen aus dcjuJHiira 
' I53S> Mit einem Vorworte und einigen Bejr— . 

logen Iierausgegeben yon De, L. ^ H^. Hen- 

nie1:e. gr. g. Geheftet 6 gr. 
. Xiicke, H., Thicrgriippen für junge Zeichner, 

oder Anleitung »im XhieReiduien. atea Heft, 

Quer-Volio. i Rlhlr. 
Sek ubartfi , K. TT. , Ideen über Honur und ff in 

Zeitalier. g. 'V^'eifs Druck|Ni{ii6c i Btlür. la gr. 

Schweuwr Papfer s Rthlr. 
Diofe unter fünf Nuinern gebrnrhto Arl>eit rer- 
ffillt in ziv<ry' Haiiptlheilo. Hiervon hn» der er/te, wel- 
cher die Nuuiorn l — 4 liefalst, zur Al»firht, der B<^- 
tmchtang Uomerifcber PoeXie einen frojren Standpunkt 
wneAherehen. Im zweyten Theile beiritiBt unter Nu» 
nier 5 die eigendiche Ausoinnni? -i r< ;/.iiii:: , rein auf 
Hornt'rifclie FoeG« ber-üglirli. Drey Laterriihriken, 
■welche wieder mehrere Kim!u iliiii|ioii begrmfen, ha- 
ben folgende l/eberichriltea: l. Um/dirtHMHfBome- 
rtfdurZttftSnde. U. lieber nUAinns, Ztoeek und ^a- 
tfri-rml iforiifrip fifi- Poffte, III. fftd^ifpiiii In' uml Zu ri- 
fül neuerer knUk (;egen die Einheit und GanzJiett der Ho~ 
tnert/chen Epen. — Hierauf folgt eine Utdtetßdä der 
Spoche» Griechi/dur Gefchidite, ZatStae una Anmev- 
kungen Tertreten die Stelle Excurlen. 

Seh ulz. DaiK, Dr. und Trof. , IMcr die |WaM 

vom fcrwtdler im Lukas, g. 14 gr. 
Sf«/r. H. von {iMajor im Köniul. ProuTs. rii>ni^rnl~ 
ftahc) , Der Defrey iingsl i if^ der lialulviii-r m den 
Jahren igoS ^ 'Jfr^ Mit I ütAtio von Kalalo- 
nien und « FIMnea Ton Gerona nnd Torto/a. gr. g. 
Engl. Diuck|iri|iier. 2 Iltlili. 12 gr. 
Durch den IWiilz der tieften vorhandenen Mate- 
rlatien muA die Beytrage vieler OfBtlete, weklt« auf 
beiden Seilen an diefem Kninpfe Tbeii genommen, ift 
der Herr WrlAITer, mehr noch als durch eigene Gegeu- 
war' , in deu S'aml gefetzt worden, diefen inlercf- 
fänten Tlieil der neueAen GeCehichle der Volkakriege 
TollIlaBdig w iMttbeiteB. Dhler «Uftn Sduiften , wm-> 



che über S|iaiiiou erfoMenen find, i*ft h's i.>f?f Tiorh 
keine, welihe da» Beneiuneu der Stiller in liireiu 
Befrejrungnkriege genjui und ins Rinzelue gehend d^r^ 
ftellte. Und doch Jabt Cefa , licy der groliiea ikhwi»-. 
rigkeit der Gefchiditaranhluiig eine» fo fehr verein- 
zeluteu Krit ^i s. eben der Sponifclie, nur eitaa 

Darftellung nath Jeu einzi-lnen Provinzen und der iu— 
nern Lajpdesgerialtun;^ mit Deutlübkeit durchfiUiren. 
Bey einer folchen Behandlung tritt aber JLutatonMen, 
als felbftftändiges GanzoA , vorzugaweife hervor, and 
gewinnt für nus noi I l ir !i <lin Tlieihjnhmc deuiH Jier 
ücieger, i'iii; ifnd, wid«r Ui«fes niAige Volk, ein be- 
Tonderes Interelfe, 

Die hergegebene S|to( In! - Knile von KoMloNint 
ift vortreffüch in Kupier gelluchen von K. Kolbe in 
Berlin, und die Ptunc lind in uiclit minder trt*fiUchvta 
Sluindruck von der berühmten ZeUer/chen Utha^nfki- 
/oActt Anftak in JlfimcA«n beforgt worden. - ' 



beforgt 

Steffen.1, H. , Schriften. AU und Neu. ,3 Bände, 
^r. g. DiMirkpapter 3 Rthk. 6gr. Veluii|Mpier 
4 ruhlr. 8 gr. 

Anthropologie, s Bande, gr. g. i gaa. Weife 

Drurkpap. 4 Kthlr. ig gr. ^'elinpap. 6 lUliIx. 

Welletuert lit:.t die Thetm^orut. %. g gr. 



II. Vcrmifchte Anzeigen. 

Da durch eine' mehnnonatliche Ge&indheitareifo 
die Volleadimf meine» Handwörterbuchs der friecfa. 

Sprache verzösroi t wnidt ii in . Tu lialtt- i( Ii es für meine 
riliclit, den Beiluem de» ei fUn Baudts, und denen, 
die der Vollendung des gan/.en Werkes mit fo vieler 
Ungeduld entgegenl'ehcn , utit dieler Modmoht wieder- 
holt die Verfieheruo? zu geben , daCi fort^hrend alles 
anlgeboten weiden wird, d?*- Ei Trli, inung des zni-yten 
Bande» zu iierrhleuui»j;en , 1« fo ueil diefs of)ne JSüt./j- 
t/iedfiir den inner» ficrlh der ArbfU mvfilich feyn wird. 

Jim dtejenigea, die mit den Schwierigkeiten eine» fol- 
chen Unlernehmena nnbekannt Cnd, und die ^aranf 

fL-Ju.u v. r\\«ud(e Zeit für zu lang halten follteji, be- 
iueji.e i(h nur, d«r^ die Schuld d ivon «iazig ^uf niei- 
nt?r Seile iit . und ihn*» tinmd ledi^jlich in der Nalup 
d<<r Arbeit loiSjft^lwiii der Verleger dneegen hat von 
Aiirm.iT nn ntrhta Tierfiinitif fva« an ililn Tag , RaTchbeit 
und Sorglall de.* Pnnl s zu verl>inden, und er wird 
daNey bis zur Beendigung de« Ganzen lieliarren uud 
feinere BeHelluDfeilf die ibn» iu portofreyen Briefen 
dicecte zukjMumen, prompt und billig/» vollzieheiu 
Denen, diö da» anfisu wendende 3l.iar.^ von Zeit und 
KraO zu wiiul'i'Cn ^^;lT,>n. p«>Mi".pc da.s Veifjn-pchen, 
dnf« der f.- Maml — ^^ti>" nicht vnrbcr unmöglich 
zu borerhncnde Ilindf rungen dazwilVhen treten — in 
merUirh küraerer Z«il, .«l* der ei/te, aasgenrbeitel 
imd im Onirke voUendei -werden unrd. 

Brealan^ im Dedbr. iBai* Or- ^r, f etj/ow. . 
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, PHILOSOPHIE. 

. Ekfort, in der Kejfer. Buchh.; Immanuel 
Kant^3 Vorlcftmgim Mcr die Meinphyjtk, zum 
Drucke Wördert von dem Herausgeber rler 
Kaniifcben Vorlefungen aber die philofophifche 
Relif!ions]ehre, ne'^ft einer Einh itung , welche 
eine kurze Uebcrjlcht der wu hli^ien yerätide- 
runden der litetaf^ßk fiü XoM «flthill. Ifai. 
LX.lv o. 343 H. 

Ree jft überzeugt, dafs ich der Herausceber 
nicht getäufcht tiat, Ywm er die HoFhiung 
tufsert. dafs «tfch jetzt noch mehrere Denker das 

hier anzuzeigende Werk, werden wiüknnuaen hc-i- 
fsen; denn fo vornehm man auch hier und da auf 
Kant herafoblicken mag, fein Andenken hat lieh doch 



au tief in uafer« philofophirche OuUur eingegraben, 
als daft etvras von ilim das gelehrte PubUemn 



wifs Manchem die LectOre derfelben etfchwert - o 
nicht ganz verleidet bat. Pafs man öbrigens \uch 
hier Obcrall es mit Kant feibft 2u thun habe, ifi kei- 
nem Zweifel unterworfen ; denn diefs beseligt nicbK 
allein der in dem Werke wehende Kantifehe Oeift.^ 
foodem es vereinigen Cch auch mehrere gflnflifi« 
Umrande» weiche die Aitthenlie des Ganzen ver- 
bürgen und zugleich riiV ^Ungel eines folcheii ür- 
fprungs weniger fuhibar machen. Nach dem Be^ 
rieht des Hcrau-ig., der fchon bey OelegeDhefl der 
Herausgabe der Kantifcben Vorlefungen aber die 
philofophifche Religionslehre feinen Beruf zu einem 
lolcbcn L'ntpri)^'im?n fattfam beurkundet hat, ift 
das Werk die Summe dreymaljger , in zvrey'ver— 
fcbiedeaen Heften aufgezeichneter VorleTuneen^ 

i3i''l*'''t5 l" u**'^'" Jl'^ r, ^790 Aber die 
Metanhyfik gehalfen hat, und der Herause. fein-r 
fcits hat Gr*" O-- -' <" ^ «cjncr- 



Gch fflr die Benutzung feine MafeVialierL 
, „ , ^, , - folchen Grondlat^cn bekannt, wonach allein v»rt^U 

gleichgtvltig laffen könnte. Noch immer ift Kant der ren werden durfte, wenn die Kantifch© jlLnlh*- 
liUiu». welcher. unmilidUr üdcr mittelbar, gewifs ihrer Reinheit und VollftSndigkeit, fo weit diefs 



gewil 

am meiften beigetragen hat zu dem Uchte , welches 
dkt gnfsiiwärtige wiffenfchafUiche Lebe» cfaarakte- 
rlfirt und erhellt. Oder weleher von den beffecn 

Dcrilcei [1 diefes 2^italters hat nicht an Kant , fey es 
als Freund oder Feind feineKräfie verfuclit, geweciit 
undgetUirkt? Wer feilte alfo, wenn er nicht etwa be- 
reits ia «in«r UOha Ccbweht , wo er die Werke An- 
d«rer in verSchtIteher Oeringfügigkeit unter fich er- 
blickt, oder, gchnllt In einen myftifchen Sclileyer, 
dena wiffcnfchafilichen Streben abgeftorben ift, wer 
Ibltta nicht mit Vergnügen die Ankündigung des 
«orliafendeo Werks vornommen haben, um Kant 
felbfldbjsr die Wiflenfchaft fprechen Mhreni an 
deren Orundlegnng er fo ausgezeichneten und er- 
folgreichen Flerfs verwendet hat? Auch darin ftim- 
men wir ganz der Uebcr^eucung de« Herausg» bey, 
dafsdieCss Buch Vieles in Itob enthält, wovon die 
WinenfehafI Gewinn ziehen kann und wird. Denn 
wenn CS auch im Allgemeinen etwas Verfchiedenes 
Ift, die Anflehten eines Lehrers über die Gegenftän- 
4e einer Wiffenrchaft aus blofsen Colleglenheften 
und «US einem von ihm feibft zum Drucke eiM^getr- 
beiteten Werke kennen zu lernen • und wenn auch 
gegen wärt Ige Schrift fr\h''t ein7i»lne Seiten darbieten 
mag, welche die Spuren ihre^ Urfprangs an fich tra- 
An; fo ermangelt &e doch keinesw^s treffender, 
Jehrreicber and anregender Stellen» die um Co mehr 
die Klarheit der Aniieht beßtodern , tfls man hier 
iiirliis- vnn ;rn-m vcr wirkeltcn Perioflenbau der Ka n - 
ulchen wiiicuic>iaSii;cheit W^rk^ aatrifftf der ee- 
jCL. Z. i8as. Erßer Band, 



..^.....v... w.... »«".iu...„Kneii, jo weif diefs 
jetzt noch mdghch ift, wirklien hervortreten iniii« 
Er hat fich hey fteter Vergieichnnp J.r .iazelnli 
Hefte überall ftrengan den vorgefundene;» Ideeoaaa« 
und Ausdruck pehaJten, ohne fich darin irgend ein« 
eigenmächtige Veränderung zu erlaubcii. Gewi"' 
die hefte Art, wie man nicht allein die Kantifch« 
Allficht, fondern ahch die Kant fche Melho<le bevm 
mündlichen Vorlrajc erl^cnncn kann, weiches letz 
tere noch ein ! ^ iJerer Zweck des Heraus«, war 
und auch wirklich noch eine befoodera S^a dea 
Werthes diefer Vorlefungen ausmacht. . 

Nach diefen vorläufigen Bemerkungen gehen ^ ' 
wir zur Anzeige des Inhalts feibft. Er zerfällt win ■ 
fchon der Titel zeigt, in zwey Theile, ia eine ro« 
dem Heraosg. ausgearbeitete, kurze (jeberficht rh r 
die wichtigften Veränderungen der Metaphyfik j«a 
Kant, und in die eigentlich II Kan-iri ! , n Vnriräau. 
Der erfte Thcil ift befiininu, ricu Lefer das V«^ 
hdltnifs erl enripn laffen. In welchem dfe KaMil 
fchc Lehre nberiiaupt und die mitgetfaeilten Vorträ- 
ge insbefondcre zu den Forlfchrttren und Verande 
rungen der Metaphyfik feit Ka>,t firhn, und w,r 
finden von S. XVII bis LXIV., mit fteter Hiufieht 
auf die Haupiauftrabe der .Molaphvßk eine kurze 
Ciiarakteriftik des Kriticismus von Kant, des Becki 
fchen und Fichtifchen Idealismus , der Ideniiifinleh- 
re mit Andeutung ihrer Zweige, des rationalen Rea- 
lismus von Bardih, des Synli).»fi.,rnüS von Kma 
dL-r JacobiTchen Glauhensphilofophif; uofl des Skeo 
ticismus mit einer Aa^abe «das .Oelammrrefultaies 

Digitizea üy'tSüOgle 



43 



ALLO. LITSRATUR- ZEITUNO 



44 



der Veränderungen und Fortfcli ritte der Metaphyfik 
ieit Kant, dereif Grundgedankeu wir in der Ency- 
clopädie der pliilofophifchen Wiffenfchaften von Po- 
Ltz weiter durchgeführt iefen» und diefs aües ift* 
wenn auch kurz, doch auf eins Art dar^efrettf, dafs 
auch dem Uneingeweihten der Ganp des menfclili- 
chen Geif;<is bey dem Streben nach höherer Oei^vifs- 
bcit in unferer vielbewegtan Z«it arkennhar wird, 
und ti»ts t$ ßchtbar ift, wie am «iftvoUcr Ge- 
fchiehtrelireiber die of^ von ihren Urhebern felhTt 
nur 7 11 künTilic!! ;:n hn!Ilen LIeRn ans I-ichi ziehen 
kann, und dein hi#Ueiii tluge des tnünfchlicbcn Gci- 
ftas aurh fiJr denjenigen, welcher njcht l'liiloiuph 
VOD Profeflion ift« eine intereflanta S«ite abzu^ewin- 
nen vermag. Wir mafTen daher diefe Zi^gihe aot 
vötügpr Ueberzeugung für eine fchr nützlicha and 
fchätzbare Zierde des Ganzen erklären. 

Anlangend die Kantifchen Vortr^tgc felhtt; fo 
finden . wir zuerft in der Eioleilune (S. 1"|6) die, 
Beftimmung des Re^nffs und der Aufgab« der Phl- 
lofophif! und des l'liilji!«>phlrens nebft einem Abriffe 
der Gefchichte der Pliiloropl^ie. Letztere hat iailols 
der Heraiisp. fe!'.)U ilh-xi l ir unzureichen d erki.irl, 
was auch die Seitenzahl (S. 8 — i6) zu erkennen 
gfebt. Kant erklärt fieh darin fitr die AnGcht derje- 
nigen, Wflchi? din erf:entliche Phüofophi«» mit den 
Grie-Iien bjciiint-ii I-iffen, und kann in ilt-n i'iianta- 
fieen d?^ (JriciUs z. H. dar Zdroaltrifciien Lehre lici- 



(wie rpätrrhid in der Prycholopie S. 135 nocTi aus- 
führlu;iier bemerkt wird, ) ihr Umi^ng noch hu ht 
fo grufsilt, um eine tjefondcre Wiflenlchaft zu bil- 
den. Doch hatte Kant nicht allein die Idee eioert 
von der Metapnyfik abgefAnderlen , empirifehcn 
Pfycbologic, futidern verkiindigt auch felir beltimnit 
im Voraus den leiultkaudigea Aubati (lerleH)en. 

Wenn Hec. bisher in dem Werke feibfi keine 
Sobwierigkaiten «ufgeftofsen find» um aber den In- 
halt delTeiben Berieht au arfftatten ; fo findet er et 
nicht fo leicht , wenn es darauf ankommt, dicfeS 
G'^fchaft auch fOr die einzelnen i heile forlzufetzen, 
in \Telchen die metiiphyfifchen Begriffe und Lehren 
(elbft abgehandelt ünd> Dia GrundanGchteo Kaota 
tiber dleKeaÜtit der menfehlfehen Rrkenntnifs Ober- 
bntipt und der apriorifchen Begriffe insbefondere, 
die auch hier überall unterliegen, find zu bekannt, 
als dafs das Publicum darüber neuer Belehrung be- 
darfte» im Eiaselnen aber giebt es fo viele tret'feada 
und hefonder« auch fOr die Krltifebe Philofophie be- 
riclilij^on le K l.l>ungen, a^pr nuch nicht wenig 
abgeriUene , der lubern Beflimmung bedürftige Sä- 
tze, dafs der Kaum diefer Blatter weder die voll- 
fiändice Heraushebung des Bemerkeoswerthen, 
noch die fpeeielle Angabe des Mangelhaften geftatten 
würde- Unfere Anzeige wird ne b deshalb nur auf 
die einzelnen Rubriken belclu^nUen niil Ivurzen 
Andeutunj^cn iibcr dasjenige, was uns bey der 
ne Spur von eigentlicher Plüiufophie entdecken., Lectare derfuiben beftmders ijemerkenswerth ge- 
Er führt hierauf karzlich die badautendfUo Phliofo» fchienen hat. 

phen alter und neuerer Zeit an , und erwartet eine In der Ontotogie oder der alJgemeiaen Wefen- 
grOndliche philofophifche i->kenntnifs zuletzt von lehre wird gehandelt (S. 20 — 80) vom Müglicbea 

und TJnnKiglichen ; von den fynthetifclien und ana- 



der kritifrbnn Methode; ahndete aber damals (1788) 
wolil nicht, dafs ihm nach wenigen Jahren i» eini- 
gen feiner Nachfolger der Oriantalismus felbft das 
Verdammungsurtheil fprechen wQrde, und dafs fei- 
nen eignen Sprüfsiingen jenes Fhantafiren mit etwas 
occidenfalifcher 1. : •, erfolzt, beffer bcbagail wür- 
de, als das kritilcbe Forfchön uml Sichten. 

S. 17 — 19 find, unter dem Titel jtrolfgomcna, 
die nahern Beftimmungen der MetaphyliK felbft und 
ihrer Theile eegebea. Dia Mettqthypk wird er- 
klärt als dio Philofophie Aber die .\atur in fofcrn fie 
von den Prjncipien a p/'iori abhängt , im Gegenfat/.e 
viMÖmPfyßk, welche eine Philofophie Ober die 
Matur geoanrit wird« in fufero fia von daa Princi- 
piea der Erfahrung abhängt. Ihre Theilo find die 
Orito!ugie, Kosm.iiugie, Pfycholngie und Thsologic. 
Die Ontofogic ift liie reine Elementarlehre aller un- 
ferer Krkcnntdiffe a priori, oder ße enthält den In- 



lytifchen Gri heilen ; vomGrundcj von dem prinapt» 
raiiunis ßijficienüs ; vom Wefen; vom Dafej'ni voa 
der Einheit, Wahrheit und Vollkommenheit; vom 
Nothwendigen und Zufälligen; vom Verinderlichen 
und Unveränderlichen; vom HcaleR und Negativen; 
vom Singulare n und Univerfellen ; von den Grufsen ; 
vom Gradader iM'iglichkeit; von Subftanz und Ac- 
cidenz ; von der Kraft; vum Zuftande ; vom £iafa-> 
eben und Zufammcneefetzteii; von Raum nodZelt; 
vom iindlichcn unil Uuendlicben ; von derEinerley- 
lieit und Verfchiedenheit« von der Ürfache und 
Wirkuag; von der Materie und Form; von der 
transcendentaiea Phiiefophia und von der Idee und 
dem Ideaie. Dafs rtlaa fdr die Anordnung diefer 
Materien hie und da einen fyl;emalifchen Znfam- 
menhang und in ihrer Üarl^eiluag eine genauere 
Verknflpfung wOnfchen möchte, eben fo dafs nicht 
betriff aller unferer feinen ikgriffe, die wir a jüiwi ttber aUea gleich befriedigend entfchiedeo iftt dflrfte 



von den Dingen haben können. Die Kiumolagic Ift 

di'J \Vf!'hf;rrarlifnng durch reine Vernunft ntui zer- 
fallt, iii Anpemeffenheit zu dca beiden 'riieikn der 
Welt, nümiich der k jrp'>rlichen und der Seelen - 
Welt in zvvey Theile t in die rationale Körperlehra 
und rationale Seelenlehre. Die Fltyßca emphiea 
und P/r' / r ' ' '•'■•.pirh'n , ragt Kant , gehören ci- 

gentlicli gar nicht in die Metaphyfik, letztere maf- 
w wir jedoeb absnfiUl« IU«r aüt «bhaodcliii wail 



wohl Kant felbft, wenn er noch tebta« nicht abftrei- 

tcn; aber unfpr aür -rr t ines LVtheil hinfichllich de$ 
VVcilhfcS diefer Vorlclungen wird nicht neniger der 
Unbefangene auch hier beftätigt fehen. Ree wenig- 
ftens hat maucheo wichtigen Begriff fcbärfer be^ 
ftimmt gefunden , i\n in der iltaro Metaphyfik, and 
rirhtiger hpurtlicill gifehn , als hie und da in der 
neuern Philofophie gefchiehi, Beionders angcfpro- 
dun lut ihn, was' Kant Ohe« dai VarbÜtiiU« das 

Sa-* 
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Satzes vom Widerfpruche mul <ler Identität, vom 
prituMuo ratiotus J'u0iciaUi$t vom Nothwendigen 
und'Zul^iiigen, von der Urraclie omf Wirkung fagt, 
uiul er zwrejfelt nicht, dafs ilie W irfcnfchdft gewin- 
nen wird , wenn man in diefen und meltrern nahe 
liegenden Puncten die Kantifebcn Beftimmungen be- 
barzigAn wollte. Nicht weniger lehrreich uod a&- 
ngend fAr denjenigen , welcher KlerfasiC der Be- 
griffe liebt, ift die Kosmologie ( S. go — 124 J wor;« 



Urfprunge des ' Becriffs von der Seele and rom 
Ich, und fprioht tob darOber S. 133 fo aus: Der 
Begriff vom Ich drückt aus; t ) die SabTunziaUtltt 

a) die Simplicität , 3) die Immalerialitat. — „Sub~ 
ftan/. ift das crfte Subject^all^r ialiarirenden Ac- 
cidenzen. Es ift diefw leb aber ein abfolutes Sub- 
jcct« dem alle Aocidenzei» uad Pfidikate zukom- 
ifien kAnaen* und was gar kein Prädikat v«a einem 
Tncinrn Dinge feyn kann, Alfo drückt das Ich das 



gehandelt wird vom Begriffe der Welt; (Le pro^icjj u ."^uultanziale ausj denn dasjenige Jutfßratttm, was 

r^^r^u m i/i/i/u/Mm; vom Scbickfale und Zufalle; allen Accidenzeo inhäriret, Tft 4u ßib/iantiuh. 

d^Jäituct kg« ctnUinttUati$i von dea Tbeilen des ^— >- '■ " 
Univerfums ; tTJoder GeneGt der KArpcr; v«a der 



Natur der Körper; von der Vollkoromenheit der 
Welt; vom Cummercio der Subftanzen ; vom Natikr- 
lichen und Uebernatilrlichen , und von den Wun- 
dern. — Dem Urtheiie des Uerausg. , oimlich dalt 
die Kosmologie und Pfychologie verttiltnifsniafsig 
mit mi'hr Eigentiiömliclikeit und üeift behandelt 
worden fey, ab die Oatoiugie, als worin fich Kant 
noch zu fehr an die bis dahin gangbaren , ziemlicli 
ÜBh werfalligen fcbolaftifchea-Fiurinen gebalten lube, 
^nn Ree. zwar nicht widerTpreeheo; denn aller- 
riini's findet fich hier mar)ches Eigenthtirrdicde, (cbd 
im Vei iijjtnilfe zu den anderwärts von liant uieder 
gelegten Urtiieilen. Was man aber als etwas Ctia- 
rakterifcbes des ganzen Werkes auiltellen kann, 
Bimticb dafs ea den Uebergangs-Punct «ttstnacht 
von der altern zur nfitcrn MetapIiyliU , was auch 
Kant felbri in der llcaie der Pnilülophen ift , dicfs 
findet fict) jnch im gegenwartigen rtieiis. Uie al- 
tere Furm ift noch ücbtbar, aber gemildert* und 
eben fo ift auch die Gruadanfifibt der neuero kri~ 
tifcheo Philofophie Hchibar, aber noch ninht ganz 
durch gebildet. Und daiier finden wir aucli hior 
neben vielem trefflich Geilachtem Manche^, wotiir 
man noch etwas mehr wilnfclien müchte. Der 
Betriff der Weh ift fchtVn entwickelt, auch das- 

{'eoigCt was Kant von dem Commercio der Sitb- 
tanzen lehrt, enthalt recht viel Gutes in ficb, \or 
•llem aber ift Reo. aniieiOf;en worden von der 
^•86) höchft klaren Dariteiluug des wefentlichen 
tJaterrchiedes zwifchen dem unendlichen Kegreffus 
in der GauCalreihe und dem Oedanken , dafs diefe 
Reihe keine erfte Urfache habe, und dafs alfo der 
migr^us ins unendliche I.ei nes \vegs der Annehme 
einer erften Urfacbe widerftreite. 

Wenn man in den bicher bemerkten Abrchnit- 
ten zuweilen auf Stellen ftöfst, wo die anderwärts 
aafgeftellten AnGchten Kants etwas modificirt er- 
fcheinen , und zwar nach Kec. Dafürhalten uicht 
zum Nachtheile der Wahrheit; fo trifft man da- 
gegen in der Pfychologie, namentlich in dem ra-' 
tionalcn Theile aufser diefem auf Sätze, wo man 
die an Kant gewohnte Strenge der Bewei<«f<ihrung 
und L?hre venn fit. In den einleitenden Bopnf- 
fen, wo Kaut feine fchun oben augefüturte Anficht 
über Hie Trennung der cntpirifchm von der «ifw- 
)Mf/«l» Pfjrcholosie lehr klar d.trlf-i^t , pir! » rr 31 rh 



Diefea ift der einzige Fall* wo wir die Subftan» 
unmittelbar anfebauen können. Wir können von 

keinem Dinge das Suhßmtuin und das erfte S'ihject 
anfchauen ; aber iu mir icluue ich die Suhftauz un- 
mittelbar an. Es drückt alfo diefes Ich nicht allein 
die Sttbfiaaz» Conde» auch das üubßaniiak feihfc 
•US. Ja was noch mehr ift, den Begriff, den tvir 
Oberhaupt von allen Stibftanzen habe«, habun wir 
von diefem Ich enüehnt. Diefes ift der iirfprilngli- 
clij üegriff der Subftanz. '* — Man ficht hieraus, 
dafs unferm Kant das Unmittelbare des Selbltbe- 
wufstfeyos und der Ueberzeugung von unferm rea- 
len Spvii, fo wie rf-'r Kinf'.L;fs- deffelben auf die An—' 
ij.ii.jiie der .SuljUjndialitat der äufsero Duige, wel- 
ches viele neuere Philofophen, und wie uns. fcheint, 
mit Hecht annehmen» nicht unbekannt gewefen tfc» 
wenn er es hätte in feiner Erkenntaifstbenrie ¥«c- 

foljjen Wüllen. 

Was nun zuerft die empirifche Pfychologie be- 
trifft, worin von der allgemeinen Einiheihnii; der 
gehligen Vermögeni mm finnlicben Erkennt nji- ver- 
mögen im Einzelneaj von der Vorftellung der ne 
feliift; vom obern Rrl<?nntnifsrerm5ceii ; vom Ver— 
m;jgcn der Luft und ünlult ; vom Begehrnngsver— 
m'jgen und vom Commercio der Seele tnit dem Kör- 
per gehandelt wird ; fo mufs |Ge hier freyhch , nach 
dfm Unfange diefer Wtflenfcliaft 1« eege^^v3niger 
Zeit fif-mplfcr', n rr -1^ p^i kurzer Ahrifs erfchcinan : 
indeis wis J man dvch iiicht blofs im AUgemeiuen, 
fondern auch im Hinzeinen mehrere treffende Be- 
merkungen darin finden. Zu jenem rcchrtet liecr 
WUsKtnt aber die EigenthOmlichUeit des Gefnhls- 
vermugen fagl, und von deffen Verhältniffe zum Er-* 
kennt nif<;vermc>gen , und wenn auch im Befondern 
difi s V crhältnifs- noch lange niclit e r 1, luipfenti i;ml 
ganz bcftimmt charakterifir't feyn mochte ; fo düri- 
len doch die gegebenen Bemerkungen geeignet feyn, 
die Gefühle nicht fu fchlochtliiu für dunkle Vorflel- 
lunpen zu erklären, oder fie in dem Gebiete der I^lil- 
lolophie unbeachtet zu laffen. Auch das, was Kant 
Ober das Streben , alle geifiig^n Hrfcheinunr.en auf 
eine Grundkraft zurückzufahren , flher die \*crma- 

Sen der finnlichen Erkennttiifskrafl, fo wie Ober das 
leftrebungsverm<ijten 



hier lehrt, Kt gewifs der 
Beachtung nicht nnwerth. 

Weniger aber haben Ree. die eigcnllichen rne~ 
tapbyßfchen Lehren nber die Se«'!e befriedigt. Kant 

, _ . . , . . hjiidfir h'i'r S. m6 vrn i'.rr S-'.-le, dtefelba ahfolut 

snglmch tüii nft^hweiTung von dem Uruode uud heuacUietj vuo ücr heeie xa VergleiclMng mit an- 
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dem Dineeo ; trnd von dem Zufta nde dar Seele nach 
dem Tode. Die Seel*, wird hier i;. lehrt, hat fchon 
vor der Geburt gelebt, «nd z^var n einem rein 
Lftif.n Lehen durch d.e Qeburt ift fi« 

Leichfam in emen Kerker verfchloffen worden (S. 

tind derTodifi m^Jus -ia;iers, als cfer L^bpr- 
«ang /a aio«m freycro Leben (tbendaidhit) ücr 
f J.uerfchi«l «wirduiD dM«r lind lener Weh ift der 
Ünlerfchied des Lsbens des mfinlchlicbaa CMIttM » 
und aujscr dem Körper. Nach dem Tode trttMl Hl« 
Kttten Üeifier mit ei<i*nder in Gemtinfrluft, und die 
Idfen mit dco böten, jene* ift der i unmel. diefes 
die Hö!le, wobey aber an k«in räumliches Verhalt- 
n * "udcnUen ift. - Wen« hiar üaat . »«fh Ree, 
A^ücht. den MetaphjGker etip^. hat fß^^ ^«»^i 
to werden diefe feine Aeufserungen vielleicht An- 
dern, die. wie Kant felbft (aRt, um (o mehr ton et- 
was erzählen, je weniger man davcv weds, gerade 
recht zufagen. und Hec kann befondert awch d»-, 
fen die Leclörc diefes Werks anempfehleil. da Kaak 
nicht aUein der Schwierigkeit apodiclifcher Ent- 
Cebaidung »od obiectiver Lehre (Iber foJcbe Gegen- 
flSnda fich hewnifal bleibt, fonifern auch ernfihch 
/darauf drinqt, bey der Ausbildung eiaar AnOcbt 
darober das .Sittliche im Bewurslfeyn nie« aof das 
Außen /u laflen. cu(er daffelbe ^u verunreinigen. 
■ Aof die meiüen der hier beriilirtcn 1 unctc hat 
n-relt« der Heraiisg. in der Vorrede autmerUram 
»io.ti .cl.t, und fo wie wir bisher feine Bemerküncen 
belialigt gefunden haben, fo «Ofden >%;ir feinem Ur- 
tbeile L% in Anfehun« des letzten Thejls der Me- 
UiDbvßk, der mtmiahm ihcologte heyflimmen, 
nfmlch dar» diefar Theil fOr denjenigen, der bereits 
Kant Svltem kennt, iriaUateht nichts iNeucs enthaJ- 
t 'tx wird, aber doch inleraffiuit abgehande t fey, und 
Anden - diefes Utzlere befonders hmficbtlich des 
aweyten Thells richtig. Denn wenn auch dasiem- 

was Kant !« arflanThe.le der rationalen LI l^; 
foJie, welche erdtowi»* «e»?». ""^ wonn er d.e 
ranscendenlale Thaologia. die PbyBco-Theologia 
und die Morahheologie abhandelt, anderwärts von 
hm mit gröfserer Vollkommenheit gefagt feyn 
möchte-, foanlhäit doch der /.weyte I heil oder die 
ar-K-mmrltc rationala Thcolopie, worm von der 
Sch..pfu..g, Erhaltung und Regierung und dem letz- 
ten 'iwecke der Weit geredet wird, nicht al ein ao- 
fprccheoda, fondern auch beherzigungswerthe Std- 
iM, iwd Wir i^nbtti tu dlafar Zait iMiIara Aiarnffi 



nicht beffer befcbliefsen tu können, als W€nn wir 
daraus einige Stellen herletzeu, worin Kant fein 
Urtheil aber die neuerlich (o keck gefoderte Enb- 
iufserung dar Varoonft in Sachen der Religion nia- 
dergclegt bat. !9choa in dar Ontologie S. 79, wo ar 
vüii der Idee und lom Ideale handelt, fin fen wir ei- 
ne hierher gehörende Stelle. Er fagt dafelbft: „Ea 

S'ebt ErkenntniHe a priori, wodurch die Gegen- 
loda erft oidfüch hnU; dia Erkaniitnib aprior^ 
durch welche der Oegenftand •mAglioh ift, m dl« 
Idee. Ein Urbild ift eigentlich ein Oegenftand der 
Anfchauung, iofern er der Grund der Nachahmung 
ift. Glicht um etwas ah ein Urbil4 anzttj'ehn, müf^ 
'Jm wir varhtr eine Idee haben, wcntaeh tar da$ Ür- 
Md arjbmm Icflnnen, wm et dafär xm hallen; dann 
fonft könnten v\i< la nicht das Urbild erkennen, 
und es von dem talichen unterfcheiden. Haben wir 
aber eine Idee z. B. von der höchften Moralität, und 
wird uns aio Gegrnftaod dar AnCrhauung gegeben» 
wird uns jemand vorgeftallt als ein folabar, der mit 
der Idee congruirt ; fn können wir fapen : dlefs ift 
das Urbild, dem folget nach! Haben wir keine Idee, 
fo können wir kein Urbild annehmen, felbft virenn 
es vom Himmel kommt. Ich mufs eine Idea haben 
. (find die Vernunft mufa mitwirken ) um das Urbild 
in cfincreiozu finden. — An diefe Stelle, die ge- 
vvifs einem jeden nicht Oherfpannlen Kopfe fo wahr 
ift, wie das Licht des Tags • frliüefst rieb unter an- 
dern fulgenrie S. j : „ Der Gibruuch der Vcmunfi 
ijl nivht unj'cr P^'orwitz , ßmdertt un/erc Pflicht, /o 
di-r Ziia l i.K r SchiqtJ'ung J^ibJK Es ij't keine Dc~ 
umtU, J(»id4:rn Vcrmt/fenluit (V'erachtunc des Ge- 
fchenks Gottes), d^-n (Icbmurf, i/ir i'ir-:i,nj> auf- 

a^eben. Es i(t aber auch Vermellcnlieit , aus den 
brankan nnferar Vernunft zu gehn , und Gott 
unmilleibar etwas zuzufchreiben ; oh et gleich an- 
fänglic'i immer dcmüt/ii^ zu Jcyn fihcint, wenn man 
(1 .11 jli-s 1 11 mittelbar znfr.lireibt. Ü e Lirfache ift, 
weil es em üeruf unferer Vernunft üt, in dea ürfa- 
ehan der Welt nach Ri ;;e n und Ordnung zd for- 
fchen. Verlaffeo wir diefen Beruf, und fchieben al- 
les fogleich dem unmittelbaren Willen Gottes zu, fo 
ift djs vermc'ffn gehandelt. Wir k*inncn uns t-x)» 
dem GiörauiJt* äi'rl''ernunji nicht dispcnßren; denn 
alsdann vereiteln wir den Z»vcck der Srliiipjhng der 
Kernunf\. Kfiniwn wir nicht ivcitcr urtheilcn, fo iß 
et hejjer, wir J'chiivigen ; das ift wahre Demuth. ^ 
Wer Obrao bat la Mrao« dar nöra! 



LIT£RARISCli£ 
Beförderung. 

A^on dem tätlichen Rnlhe des SItandes Luxem ifl 
dtedufchEntlilTuii:; doÄ Hn. Ur. 7Voar/er erledigte Tro- 
telAiv diM i'lülofo^üe <ui dem dortigen Lyreum deui 



NACHEICUT£N. 

aekbarigen Lehrer der Rhetorik , Ho. Melchior Kauf- 
mann, Vf. derSchrlft: ,,die Ran;;t)rdnmig dr-r Mimu- 
lifrhen Goifter narh einer rermeintUrhen ächriit de» 

Arei<iin;:ilen Dionyfius d«rg«||aUt, (Lusavn Igat.) 

übertragen wocdea." 
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l ' SCHONE KONStE.* 

- BmitV ,• h. Wittich : Sammläng architektonifcher 
EnitDÜrfe von Sthinkclt enthaltend theils Werke, 
welche. ausgeführt Gnd, tbeiis Gegenrtändi« de- 

* Ten Ausführung beabfichtigt wurde; bearbeitet 

mA haraaif^tben von ikhinkd und Bergu: 

* JBi^Hafr >Vr9. Zit<y#««Heft igai. in Royal- 

* ' Querfolio. Jedes Uett mit 6 KupferUfiela und 

^nem Möge» Erklärung. L#a«apr«itt das Holt 
• jUtlilr.) 

Hr. Buch - und Kunfthändler Wittkh zu Berlin, 
deffen reiche 0»llerie vonCofiüme- udlI Üecu- 
rUiPOS-K.up^c^**''^""» '^^^ kürzlich in unferer A. 
}<f A (if Ii- Eff • BN* Nr. I lo) irlirgebflhrendein Lob« 
•Qggzeigt haben, fShrt durch dtefe Unternehmung 
rOnmlichft fort, fich um die bildende und fcenffch'e 
Kunft unfres Vaterlandes verdient /.n Dachen. Al- 
len kepnero und Freunden diefer Künfte mufs es 
Mctift fcMfibar fevn , In dem vorlleeenden Wefk« 
eine vriUßanJigc banwi?iwg der arcnitektonifchen 
Kntwür/e eines der geriiallten und vielfeitigften Mei- 
fler der Architektur und Thoafermalerey , der als 
^höpfer de» neuen Berlincv Schau/pielhaufcs fich 
^nd (einer Kanft erft in unfern Tage« wieder ein fo 
glänzendes Denlviiiö! gefetzt hat, in treuen Abbil- 
dungen 7u erhalten. Auch erCcheint diefe Sammlung, 
laut der Aiikiiudigung in dem vom Verleger beype- 
^O^tenHrofpectus, ausdrücklich: „in Folge häutiger 
lAuffoirderyngen von Freunden der BauKunft und 
angehenden BaukOnftlera.** Schon im vorjähriges 
^crlinirohen T.ifchenkafenrfer erregte ein geiftrei- 
eher Arzt unvi Dicliter Berlind, der dem Apoll, als 
Wm Gott der Hfilkunft und Diciitkunft, in beiden 
'Tempeln Geh 7.um Priefter gewidmet hat, Hr. Ue- 
hcime Rath Koi-cff, (in einem lefenswerthen uad 
^pfcbmackvoll gefchriebenen Auffatc Ob«r dM neu« 
Theatergebäude,) von dieferrl Werke die fchönftcn 
'Hoffnungen , die nun hier auf das Erfreulichfte in 
'Erfaltuiig zu febep binnen haben. Dife Heraus- 
geber wählten au denen Ausfahrung mit' Recht 
die einfache Bearbeitung' in Vmriffen, um die An- 
fcbaffung des Werks zu erleichtern, und weil Tie 
iftr den Zweck und die Gegenftände derfelben voll- 
kommen hinreicht. Dtcfo UmUfftt And jedoch fo 
rorgfältig, theils jron unferm grofscn Architekten 
Jelbft, theils von den HHn. Berg-ir und Otto, ge- 
'zeichnet; fo fauber und richtig von den wackern 
,iLujÄr(l;iecbern Basier. Supemu und Normand 



'Softn fn grioßem Querfoliofbrmit gefitoehen und di« 

Abdrflcke mit der krafiigffen ScTiwärze auf dem 
feinften und weifseften Schweizer Velinpapier fo 
ungemein fchön gerathen, dafs diefe Sammlung ein 
wahres Pracht werk genanol werden kan«. welches 
wegen der WohTfeilhfcit feines Prelfes tugleich den 
Vorzug der möpÜchrien Gemeinmltzigkeit hat. Sein 
Innerer Kunfiwerlh aber ift um fo bedeutender, als 
der Unternehmer nicht Mob die zur wirklichen Aus- 
führung gediehenen, Co^erA fveh did mgMusgefiihrt 
gebliebenen Entwnrfe de« berüfamtenlVleiflters darin 
aufgenommen hat. Von allen fchönen iCilnflen ift 
A\tfrhiinc Baiikunß nnfrreilig diejenige, in welcher* 
wej;en der aulserordcntlicheii Koftbarkeit der üßt- 
tel und Schwierigkeit der äufx^rn VerhaltnifTe Ober- 
haupr, durch die fie leider befehrlnkt wird, gerade 
die waiigßen IJccn der Kflnftier zurJ'^cntitkUrhiing 
gelangen, und lo läuft neben der J'iclitbar geword- 
nen üefchichte der Baukunft noch eine IMtficht- 
bare hin, in derem Dunkel unlaugbar eip groffdr 
Reicfalbutn der erhabenTten arcbitefclontfchen Oxmr 
pofitionen, die nie iur Erfcheinurtg gekommen finef, 
auf immei^ verboV-gen ruht Auf djefe läfst fich da- 
her vollkommen anwenden, was ScIiiUer von de* 
KunCtbildungen des mimißhcn ICOnfilers Tagt: 'r 

ftirlit dar ZtMhtst mit 4«m Kü^iUm ab. ..d. • 
. Und feinem aiiUk.keiNdM« ^ 4eiifsa4Werik. , 

Welcher grofse Gewinn für die Gefchichte der Ar- 
chitektur würde es alfo feyn, wenn wir von dep 
RieüfTealifirten, und deshalb für die Nachwelt v«^ 
'lor^-cq{hngento Ept^rfirfen der gröfsten BaukOnft- 
1er dtter Zeiten ; SnhKche Abbildungen wie die gc- 
genwärtirrti btTafsen. Aber auch dit ausgi'J'ührtm 
Werke diefer Kunft, fo coloffal und daiierhaf« fia 
immer conftrnirt feyn mögen, find leider derVar- 
flagliehkeit unterworfen, wie namentlich der 
'Brand de» vorigen Schaufptelhaufes zu Herlin, aus 
deffen Afchc firb ;el7t (dem Phönix Bleich, verjüngt 
und verfchönert)das gegenwärtige erfiohen, inunCr^ 
neueften Zeit erft wieder, an einem Gebäudc-äTa'« 
für Jahthlindfi^te jcgrandet zu feyn fehlen, und 
nicht «olle kvivf Ikhrhehittäe bcftand , gezeigt hat. 
Was alfo den eigentlich poctifrhcn Theil der Bau- 
kunft (denn Dichtung WcgX jeder fchönen Kunft zum 
Grunde), d. h. die Ideen und Erfindungen eines Ar- 
chitekten tcirifft. fo filid fllr djefe, felbft in Hinficlit 
äta m^iMiHianevWiint^ defTelben, doch nur der 
Grabftichel de«: Kupfcrftichers und das AetzwalTer 
de^Radireris und l>teiadradtojra gji^cfedem jjrf " 
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ritat» als der eigentlichen ulqua vittu, for die Prä- 

Clt».d«« AnatomM die wahren L«beaserhal- 
IHIM tJMrie fie e»aus>«ben dum Grunde y für alh 
Uldmde Knaft, und ^ie Buch- ond NolaiiHlraeke- 

rey for die Pnefie und MuRk find), indem durch fie 
aliein die Darftellung der IiU-c einer arcliitektoni- 
fchen Gonfuuction bis in das Unendliclie vcrvielf-il- 
tigt w«rd«a kiaa. Mithin es newds- häehU- 
wflnfehtatwwrtb« dafs immer mehr tür folche ab- 
Uldliche Darftellung TomoIiI ausgefilhrler als blofs 
En^MTurr geblietiener architektonircher Ideen, die 
fich durch Grufse, Schönheit uii.l R i geothflmÜehktlt 
auszeichnen, gelciftet werdeo rotige. 

In diefen Heften werden nun vor dem gefamm- 
ten knnftrichterltchen Publikum unfres VaterlanJei 
die Schöpfungen eines Architekten ausgeftellt, den 
wir als einen wahrhaft dcutjlhcn K'inftler , welche^ 
alle die vorherrfchenden CharakterzOge germani'* 
{eher Art und Kunft: die Verbindung des Genies 
mit dem Fieifse> der Tiefe des Gemflths mit der 
Gründlichkeit des WiITcns, und der freyheit der 
FhantaGe mit der Bt>fonnenheit desUrtbeilSi auf das 
Aiii^teichnetfie in feinf>n Werken vereinigt, mit 
gerechtem Stolse deo unfrigen nennen. Hr. Gehei- 
me Oherbaurath Kflter Schinkel zu BerÜR erfillit in 
vorzüglichem Grade die AnfoJerung, lie der alte rö- 
nirche Gefet2geb«r der Baukunft an einen vollende- 
ten Meißer derfelban macht : „Architcctum inge- 
niofum effe oportet et ad di/'cip linani dnciiem : 
neque enim ingcnium ßne di/ciplina , aut di/ciplina 
Jtne Ingenio , pr rfc c tum urt i fi c e m potc/l ejfi- 
cereJ* — Uer Reichtlium \xt^f^, die Ei^eothamlich- 
Veit" feiner Erfia4Mngskraft> d e Genialität und 
Leichtigkeit feiaer Guimbinarinn« die Reife und der 
Scharffmo feiner ander vielftltfgTten Erfahrung ge- 
prüften Urlheilskraff , feine wahrliaft dic'nti-rifche 
imagiaalron, fein Gefcbma' k in der Anordnung, 
leine Sicherheit io der Ausfiihrung und endlich der 
KTofite Ujafaqg feiner wiJJenJlhafHichm Bildung hin- 
Schthch 'feiner reichen Studien und Kenntniffe, 
nirlit bfofs 
aller iibri^ 

Skulptur, "Mal«-reT, Poefie, Akuftik, und iheatra- 
Lfciien Scenerie* To wie <ier Mathematik, Phyfik, 
Mechanik und allgemeinen Kunft- uad Sitlenge- 
fchichte, erh<'ben ihn zumerfien Ranpe unter den Ar- 
chitekten. Zugleich aber l>evvdhrt er m feinen Lei- 
llangen auch jene hohe, ächt weltbiir^erlichie D^i^" 
mtrßlUtat de» Ge\fla^ die frey von ied^ tj^ofangea- 
den Voruriheil eines/eiofeftigen Seliul-'oderNai^ 
nalgefchmacks , geucnwärlig den grof«.en Charakter 
und Vof'zug aller deulfchen Kunft und VViffenfchaft 
MIdM» Nidit einer Schule, nicht einem Stil, Ge- 
Icbinaek oder Syftefi».i(t das Strei^eh feines fcböpfer 
rifcben Öettfea tugV4ven>(et , ,(bnilern] mit einem 
wahrhaft kosmopolilifchen EncyldojxidHmiis in der 
Kunft, ucnfjfst er als ein mäcUtigej tr«y«r lierf^ch«r 
das ganze ge«ralrige Reich der AkTchilektur.; aZ^cr 
Ztitoi wkl vatkar, diit den Uoalea ttei^ aatikai^wio 
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der romantirchen gleich vertraut, und die fchdna 
lebentheilere Sinnlichkeit eines griecbtfchen KOnftr' 
lers mil dem tieftnolgeo Geinatha der Meiftei* an~ 
ferer aftdeutfehm Kanft in feinem Geifte vermlk- 

lend So, auf der H^ihe ß-'tncs Zeitalters ftehend» 
die Grufse und Herrlichkeil vergangener Kunftwel- 
trn Im Rufen tragemi, fiellt ficn diefer Meifter \m 
•daa »eitiegeoden Hlattero Deinen Zeitgeooffea dar. . 



im Gebiete iler Baukunft, fondern auch 
;en ,.fch'>nen Kilnfte, infonderiit-it der 



Das tT/?i; Heft enthält: i) ''i? p!Trp»ctivifche 
Anficht eines frQhern F.ntivurfs zum nriicn Ik'aiJu— 

ficbäude in Berlin. Der l'Jan deflelhen ilt, hioficht- 
ich der ionern Anlace* ganz dem fp.iter aar Aus- 
fohrung gewählten gleich. Die äufsere Form aber 
ift einfacher uod irigt auch.offenbar mehr den mi- 
litärifchen Cbarakler. Uefonder« diefer Beziehung 
angemeriei) Und die heitlen mji l'rophäen gekrOntea 
Eckthürme und dt« über den viereckigtea Pfeilem 
des Portikus aagibMekten Kopfe von Kriegern. 
Das Ganze ift ungemein wQrd ig gelacht, vull Aus- 
drucks edler Simplicität und clidrakteririifcher 
Tilcbtifikeit. — 2) l^'> p-rfpectivifche Anficht des 
ausge/u/trlcn neuen lyurJit^ebäudcs. Sinnii: und be- 
deutungsvoll, in dem Charakter eines römifchen Ca— 
ftrum gedacht, m}t vier Eckth irmcn , die einen In- 
nern Hof einfaffen, und einem Portikus an der vor- 
dem Seite, der nicht auf Pfeilern, fondern 10 freyeo 
Säulen ruht. Der Giebel ift mit trefflichen aopaCr 
fcH den Skulpturen« einer Victoria • eines Kampfeib 
der Ueiierwältiguag jund Trauer um einen gefalte— 
nen Helden, und der Friefs mit Victorien geziert» 
die ilber jeder Säule fiatt der Trmlyphen flen Stein— 
balken an leuten. Zu beiden Seiten der Hanntiarad^ 
ftehpn die coluffalen Marmorftatuen der General^ 
Scharnhtrß und BiUow , welche Se- Maj. der Könijg 
durch den Profcffor IJaurA arbeiten läfsf, and die 
bint)en z.vey Jahren erriclit<*t wenNn fuJlen. Die— 
fes iinpufante Gebäude, das im J. IS17 b^'gonnen und 
»818 vullepdil wardc, ift in feiner äufsernForm un^ 

Jieich flepatOer lind reicher gefchmackt , als der 
rflhere Entwurf , aber auch im Ganzen eines viel 
prandiof III CliaraktTS, und die Stimmen aller Ken- 
ner haben iängTt darüber enifchieden« dafs Berlin 
dadurch ein^ feiner lierrlidi^ien archltaklODifcbeo 
Verfcbönerungan mehr erhallen hat. — 3) Die 
Abbildung Her daran hefindlichen , fchon erwähn- 
ten, SlulpturcTt, der Friefs- Verzierungen un I Bjs- 
reliefs im Giebelfelile. — 4) Dit> gcometri/c/ie An- 
Jich\ diefes Gebäudes, n^bft dem Grundriß und den 
ei II /.einen The|leo fe|ner. Architektur. ' -» $) Oii» 
P 'rrppctivifehe Anficht efnes Rntwnrfes znih neuen 
Altsbau des J^athhaiißs in Berlin, welcher wegen 
der B^uf.ilückeif dfS alten Thurms und des darun- 
ter befindliclieti Gewölbes, fo wie dergrofsen VeP- 
engerqnjE . welche die Königsftrafs« durch den Vor- 
/Sprung diafes.GeWades leidet, feit igt? fnAnrej:ung 
gr'brarlit worden ift. Hier war dem KOnftler alfo 

E'it vergönnt, von Grund ans neu zu fchaffen, und 
e Freiheit noch Ob^jrdiefs durch die bey dem 
ject geiiiwhta^^|^}|p|[jhp|(: mö^cl»(t «^eoig. von 
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d«m litten 0thSud9 niedertaraifmn » befteuterii) be- 
fchrlvkt. Vm fb bewuiHterntwerllier ift die finti' 

rei-'he Rrfiijcluoc»!?a'»e un;f Uenötzung de"; Vorhan- 
denen, womrt ieiti Gmü«^ blofs durch die V'ernnde - 
l*unf? der Milte, die Anffohriinf; eine^ v<jllip neu 
fcheioeodBii Gehiäudtis, das mit fi^inen twey kurzen 
vit^re^kif$eR Settenth<'ir;npn, worin che Stadttihren 
dngebrikht wer fen foüen, hftchft ciiarakteriflifcli, 
einen ehrwftrdig foli fen, alterthilmliciien und twar 
Burgartigen Stil erhalten hat, /ti entwerfen ver- 
thocnte» der vielen Oberaus zweckmafsigen inncm 
Cftiricbtungea hier nicht zu erwähnen. — 6) Der 
Entwurf ZH einem öffenllichf-n Brunnen als Monu- 
jiunt der Ereigniffe in den Jahren im^, IHI4 und 
18'5« ^^■f'^u '^-f Auffrag t^leicli nach dem Krifge des 
J. 18(4 durch eine Curporation von Ständen gege- 
ben, deffen Idee fpälerhin aber fo alf^emein aiifge- 
fafsl vviir.li!, dafs auch das J. 1815, in welchem der 
Kriej; unerwartet wieeJür begann und auf das glor- 
r^ichfie bpen iißt ward, mit in Bezteliung Rcbraclu 
werden konnte. ,,Om las L-bendipe der Anlage zu 
ertl5he0/' fagt Hr. > in der beyqfffnpten Rrkli^ 
rung, „war derOedauke: einen AnentJichen Brun- 
nen mit einem ftets au^Orßmenden Wtffer damit zu 
verhin !■ n , wozu die \V;iflorl i i'r 'e« Schloffes und 
defTeu Hohe fnr einen prolseo VVafferbehälter i>e- 
nutzt werden follie. Deshalb war das Monument vor 
dem Schlofsportal, der breiten StrafsAgegenaber* auf 
der Mitte de« Schiofsnlatzes gedacht, -vro es nif^Ielcb 
hinreichen f i nrchioff-n war, um durch zu groTse 
Weiten o»clu den Charakter der Coloiralität zu ver- 
l^erVD* Die ;»culptiireii in Broo^e gegnffpn , ruhten 
auf einam FtAr "von Oranit , aot ireleher tefktfm 
Mafle auch WtfTer^eeken geirfodtal tijn rollten. 
In der Mitte ilir vit ' i f oloffaler Grfihe ein Genius 
Preufsens, darcefteUt mit aufer^hobenem Schwerte« 
aU ftels wachlam for die Erhaltung feine« KriegS- 
ruhms. Am Fufse des Thrones Hegen in vIerGrtt|»- 

{ten : die Wlflenfe^lbf^ orid dfe Krit^Kfcnnrt« die He- 
Ij^itm und die rcH^^ne Iviinft, das Gefetz und die 
Freyheit, der Ackerbau und Handel. Zwifchcn ja 
zweyen dfefer Fipuren ft r/t Ai^. vv iiicr aus Del- 
nhiiien hervor tind thttfh dadarch daMbirünCer 
Rndlirbe grorse; lmtt Ba^FfeMeft verMleN^Podttim In 
vier 't^ieile. Auf diefem ift rori;ef teilt : der Aufruf 
z vifii liamptV, der Kampf relbft, die fiepreiche Heim- 
kehr, und die FrOchte des Sieges im Frieden. Ue- 
ber der Mitte eines jeden diefer vier Tbeile ftebt 
kwifchen denerwSbntenGruppen elf» kieiaerGenittt 
loii eitler InfrtiriFt In Beziehung des darunter befind- 
licltef» Geftenftandes- Eine Hauptinfehrift läuft an 
den Gefimskronen nber den Basreliefs um das Gan- 
se." .1». Diefe Idee eines MonumentSt deffen baldigfta 
At'sftthraog gevvib alle Ktmft - und Vaterlatidsfi^nn- 
de des preufsifchen Stnati mit iin"! le./liafi wOafchen 
werden, zeuet ganz vurz'tgiich von der vrahrliaft 
■(licbterifclicnPhjntirte rffefesKnnftler», wie 2ugh>ich 
von feiner traifliciten 'Kenntnifs lind Anficht der 
Soulptur» dia Klar auf die eenialfte «nd «vliidigfta 
Waiw tait dar AroUtaktur ia Varbladwig gshculit., 



worden ift. Nur würde Ree.« der kein Rrawid «da 
den flngft fehoo alhnverbranchien undt wi» a* ink 

Wefen der Allegorie, als der Vnrrtellung t on einer 
Vorftellung liegt , immer froftii', bleibenden, allego - 
rifrhefi Perfonificationen ift, lieber wirklich Ai/io- 
ri/rhe Gegenftlnda aos dem grofsen Frejbeitakam- 
pfe Preuf^ens , au den Gruppen und Basreliefs vor^ 
gefchlagen h.jhen, wodurch das Ganze ftatt ttes Je - 
t/.igen trocknern diditktiJUicn ein iinpleich lebendi- 
pTes und a iirprechemieres eni/r/ns Intereffe, \Tie es 
einem Nationaldenkmal iUcjicr ^irt yorzuglich ange- 
meffen ift, erlulten w'Qrrie. Doch auch fo wird die 
Errichtung »liefes Monuments ficher zu den pracht- 
voilften Zierden der Ha iptfiadt der preufsifchcn Mo- 
narcliie peh'jren , und an Erlubenlieit , Schönheit ^ 
und Sinnigkeit die merften andern Denkmäler diefer 
Galtucig,' namentlich die benlhntleo dffcnilicbaiii 
Brunnen zu Paris, weit Qliertreffen. 

Das ganze ztre^ tf Heft enthält nun in fechs Blät- 
tern den Grnn Irif' , hr- Prolile , OmarrnHite, Scul— 
pturea und äufsern Anficliten des rwucn Srliaufoitl-. 
ha:tjcs zu Berlin, wovon der kunftib.'itige VarJiq^ 
auch noch eine gröfsere in-^y*« /m/a Manier ausce- 
flhrtc perfpectivifche Abbildung hat erfchninen laffen. 
GcM j fe di^fe gröfste, glänzet« ift e und koflfpieligite 
Schiipfung Schinkels ift beiunntiich, fowotil noch 
vor (denn bereits als das Gebäude gtriehlct xnrA^ 
vrurde es auch fcbon vom Urtbeil des Berlinifchen 
Pablikoms gerichtet), alt nach ihrer Vollendung, 
von freylich gr'ifslenfheils völfi : iinlierofenen Stim- 
men, nicht nur mündlich, fondern auch in öf- 
fantllekan Binttcrtit namentlich in einem febr un- 
hutarn und »oeleganleii Correfpondonzarlikei dac 
Zeitung flRr ditf elegante Welt , am weihen b«l(rit~ 
teh worden. Diefs »ft nun zwar von jeher das all- 
gemeine, naehrentheils durch den Neid ihrer Kanß- 
gtnnj/cn veranlafste, Loos aller grof<>cn KAnflier, 
und defonders in diafem Fach (man laufe nur die 
G«rchlehte der italienifehan und fran^Afileben Ban- 
knnft durch) gewefen. Doch bat firi» der jet/t in 
Deutfchland ieirler herrfchendo, nrclii nur keiner 
BegeifteniiHS« fondern felbft niebt einmal gerecbtatr 
AnerkeAnnng mehr fähii^, Oeift des fehn<yertefi - 
In Sffhr en lim mt , dem Ifrekr» mehr hehr und beiKg 
genug ift, um es nicht mit händfcben Ti \r\ z« be— 
fchm'itzen (wie erft nc!J«riichft wieder die l'chaam— 
Jofe Nichtswördigkeit eines ob'curen Skriblers, der 
ficb erfrechte, beweifen zu wollen, ,^»h gerade 
G6tht*n ato aHenoemgßm ein Naiionaldenkm»! pe- 
btlhre," pe?('!i!t Iiat), it, <?prn vorlieger fm T /il i j i.: 
befunderü auf eine fite indignalion aller emliciuiL'en 
und unparteyifehen Beurtheiler erregende VVetfe aus- 
«rprocfaen. Einer d«r bumaafteo anri kunftliebend-r 
nen Monarefien, den dia Gerehfchte nnfre« Vater-* 
landes kennt, frh»nlct atu feinem Schatz derHaupt- 
ftadt feines K(>iciie.s nxt »abrUatt königlicher Krey- 
gebigkeil zwey Millionen Thaler, imi fi« durakcM 
neo Tampci dar äunfl zw verfeb^fiero« dar MMt 
dar Idttong aioaa dar aeiftvo|lf»en AwhiMkian ood 
JtfitwirkttSft tiatr raiclwa Anaald, der traKUchrien 
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biklendsnKflnfiler unfrer Nation in jeglicher Gattung 
der bildenden Knnft , aiiffteigetid, au Erhabenheit, 
Sehtaheit und Pracht feiner Vereinigung von tiau- 
fcwiftt Scnlpiur and Mahlerey zugleich. Alles was 
das gefammte Deittrcbland in dUfcr Art bisher auf- 
zuweifen gehabt, weit Obertriffl — und kaum ftebt 
diefes, wie durcli den Zauber von Aladdin's Wun- 
dtrUmpe hervorgegangene Denkmal des Naiional- 
eeoies und Kdni^icher Huld, in feiner ganzen Ho- 
heit und Herrlichkeit vollendet da ; als es c^aich ei- 
nem alltäglichen Stadtereignifs zam Gegennand d«r 
kleinlichften Kritteley gemjcht wird! — Wer ge- 
dächte hier nicht des ikIuUerUAxtn Wortes: ,,es 
Hebt die Welt, das Strahlende zu fchwärzen." 
Doch einen folcben Meifter Johnt «tteh das Be- 
wufstfevn: dafs, „wer den A^m feiner Zeit ge- 
nug ge'tlian, fur alie Zeiten genug gethao hat. 
Vollkommen wahr fagl er : „Je einfacher die Auf- 

Sbe fSr die zunächlt in die Aogeo fallenden äu- 
•rn Foraaeo bey einen fehr verwiekeiteo Werke 
gelöft ift , um fo weniger wird in der Reget vom 

Srorsen Haufen der kilnftlerifche Werth erkannt, 
er gerade hierin zu (ucheo ift." Pas Gebäude 
(bllte, höherer Beftimmung zufolge, nicht blofs 
das Th*ater mit der reiehften« felW( fQr die Oper 
geeigneten, Scenerie, den gerlamigltm WMicrtittea, 
Magazinen, Garderoben, Foyers, Ankleidezim- 
mero, Probeläieo, Vorhallen .und getrennten be- 
deckten Eingängen fnr Fufsgänger und Kalirende, 
fondcra «aeh »wkieb eines dar grofsartigften und 
glanzeadften Fefi- nmä Canetrtwak mit den data 
fehürigeii befondern Eingängen, Veftibülen, Vor- 
fiilen, Reflaurationsfälen , KOcbeo und Kellereyen, 
und noch Qberdem eine voliftändige Wohnung für 
den CafteUan • Mhft feuerfichern Räumen für Waf- 
ferhebeeaefohlMa und Refervoirs fDr die Feueruo- 
gutt um die fämmtlichen grofsen Räume zu heitzeo, 
enthalten. Zu alie dem aber, war ausdrücklich be- 
folilen worden, die aus dem Brande des vorigen 
SebeufpieUiaufes nocl« übrig gebütbcncn Mauern zu 
toenataen, und der Platz des Gebäudes auch fünft 
noch durch örtliche Verbältniffe befchränkl. Ue- 
berfletit man nun diefes Verhäitnifs der dem Kfmft- 
1er gemachten Anfoderungen zu dem gegebenen 
Raum» fo muCi ma|iin der That darüber erluunen, 
wie fein, all di<(li*^Mlranken und Hioderniffen 
Oberlegnen, Genie, Hennoch ein fo aufserordentlioh 
mannigfaltif^ zurammengefetztes Werk, jeder diefer 
Foderungen vulll tandig genOgend, nicht biufs aus- 
fuhren, fondern ihm zugleicli auch in feiner äufsern 
FoHH die hohe Lmheit- der edeKten griechiTcheu 
Formen und Conflrueiionsweifen, in deren Stil dai^ 
Game bekanntlich durchgefflhrt ift, geben konnte. 
Des aiirs«TorHenlljclien Heichlhums der einzelnen 
poctifchen Ideen , womit falt jeder der innern Hau- 
itte belebt ift, wie der wahren MeifterftOcke in Ab- 
ficht der innern Oekonomie und Befiegung fo zahl-r 
reiciter als grofser tccbnifdier Schwierigkeiten hier 
' ■MttMMltnfMtaBkM. Wteek' " - 
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Feldherr hat er fein Terrain beherrfcht, und die 
ReGdenz feines Königs mit einem wahrhaft majeftä- 
til'cben, in feiner Art etnejeen /'onl/wen lUr Mifflm 
geichmiickt, das Diehl ndr die erhabenfte and 

f>rachivutlfte aller architektonifchen Zierden des an 
chönen Bauwerken fo reichen licrlins ift und daS 
alte abgebrannte Lanj^hannsiche. 1 tieater, ein V0ll|g 
verbautes Haus, weit hinter fich läfst, laadeni 
mit dem fich felbft kein Ranfttempel irgend einer 
andern Stadt unfres Vaterlandes bis jetzt mefTeo 
kann. Wenn nun aber nach FricdHeh Schlegels be- 
kanntem Ausfpruch, die Daukim/t eine gi^rarne 
Mujik ift , fo darf es uns denn freylich eben darum 
auch nicht Wunder nehmen , wenn folebe mferflrih- 

Sfende Schwachköpfe von Kunftrichtern , wie' fitt 
■öthe in feinem kleinen Dramolet , der Kenner und 
Enl/iujhijl , nach dem Leben gefchildert hat, an ei- 
ner fu gewaltigen mufikalifchen Eismaffe ibr Gehirn 
— zu erfrieren GeCüirJaafen. Der Vorwurf, den 
nao belboders der onverhäitnifsmäfsigen Kleinheit 
der Bühne f mit dem Einfall : „es fey c^ch auch ein 
Theaterchen in dem Haufe," gemacht hat, macht 
ihm der Meifter wahrfcheiniicii relbft. Allein die 
Weite des Profceniums war auf 36 Fufs AUcrhöch- 
ßm Ortes feflgeftellt worden. Auch ift ja das Ge- 
binde nichts weniger als ein blofses Schuufpicthaus, 
daher man ihm, wie fchon Äö/Zf^cr im Cottafchen 
Kunftblatt Nr. 95 zweckmäfsigfi vorgefchiagen hat, 
lieber den Namen eines Odeon hätte geben fnllen, 
w«dnroh jeaer« eigentlich nur auf einen WUwf^ 
(kand bembende Tadel fogfefch befeitigt worden 
wäre. Die Conftruction der Pilafter, wie fie an 
den griechtfcben Monumenten, x. B. an dem des 
Trafyllos zu Athen , vorkommt , , sag Hr. S. mil 
Reobt den gewühn|i«ben FeafteM vor, wodurch eir 
•oeh noch ungleich mehr Licht rar das feiner Tiefe 
wegen fchwer zu bele^chtenl^e Gebäude gewann. 
Die äufsern Ornamente des Gebäudes beftehen in 
reichen arcbitektonifchen Gliederungen und Scul- 
ptureo. Letalere krönen die vefiobtfde^ea. Giebel 
«nd flDllea ihre f eider, fo wie v» auch noch dt« 
VVangen des Periftyls zieren foJlen. Auf der 6lea 
Kupfertafel ifi die, für einen Tempel der Meluo- 
mene Oberaus würdige, Ausfüllung des Giebelfeldes 
ftber den Peril'tvl angegeben : die GefchiclAs der 
KitAe, diefer Mattr aShmfa des Atterthums, von 
Tick, meifterhaft nach der Ci>ka-i-lUchen Anord 
nur.g (über welche das zu frOh gelciiloffene l^cip- 
zigcr Kunjlblatt des l'rofeffor ff cndt eine ausfidir- 
li^e Abhandlung vom Profeffor Schutz zu Halle 
enthilt) «od mtt «tarn JiniiigfiieA Stadium der Antike 
mofdUurb ^f, ■ 

Das folgende drille Heft diefer unvergleichli- 
chen Entwürfe wird die arehitektonifchea Eiuzeln- 
heiten des Gebittdes, nehft. Nachrichten Ober den 
Gang des Baues, enthalten, welchen beiden eile 
KunTtfreuode lewifs mit. dem lebhaftefl^n Verlan- 
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»IRCHENGESCRICHTE. 

SroTTOAnr, b. Metzler; Die ttcucßm Grundlagen 
der dculßJiiiulhiiiißhen. KrclunvcrJaJJuits in 
^4ktcnßückcn und ruhten Nutix.cn von ifcvi hnißr 
Cun^rcji, dem Frattkjurtcr Verein uud (/er 
Frmßafrhmü^crdnhtnfi. ai5 S> g. " '. *' 

Allernächftens wird die deutfclikatboWch« Kir- 
che die IVicdcrherßellunß ihres Epubnpah- 
.Syßcrn<! erhalten. Mögen die i^piskofeii dm L«B- 
dcskircben immer wohl bemerken f wie dalTelhe* 
wenn es felbftftändig der Kirche und ihnen frommen 
foil, auf detn einbeimifchen Uoden, nicbl auf frem- 
der Elnmifchung Grund faffen mufs, wenn es in die- 
fer Zeil l)eftehen w ili. Die meiftep prot eft —U f obea 
Staatsregierungen haben feit 4 Jahren durch Goil- 
HFerecizen ausdrOcUlich dafi^r vereinigter Gefandl*- 
ichaften zu Frani^^^urt a. M. die dwrcngedachteften 
'Grtmdjbtze entwtrfm lafTen, nach denen das bifchöf- 
liche localifirte Softem der Kircbenrei^enmc nüt 
^eii BedOrfniffen der Itatholifchen Kirene und der 
-Staaten nbereinkummen kjun. Diirc'i Jir-rts wird 
«iie hofo«h«ade« aber in ihrem Kirchenregiment ge- 
IMh-te kaihd. KfrehengefeiKcbaft eines Jeden diefer 
i?taaten eine dcmfelben fir.h anfchIie£Knde< einhcimtv 
fche, eigene Landeskirche. Proteftantifcbe ftesie- 
rungco hie (»• alles auf , damit hcii ierley Landesfcin- 
chen« als deutfcbe brOderlicli neben eiitaodeci'ecbtt- 
)icb beftehen können. Sie werden beftehen» wenn 
fic ni[:ht uarechtlicbes feibrirücliiig -beehren und 
betreiben; während Spanien, Portugal, Brafilien 
■Ü« f. W. Hoch in Jpr rlii iTtliclien Gewiflens/reyheit 
Vreit iurQckdehend, die Kine ausfcbliefsen zu dürfen 
^weynen ; wie wenn niohteigenes felt»ftthäf iees Nach- 
denken togleieh* neben der Ei^haft des Nichden- 
Ueo« der Vorzeit beftehen und beides zugteidi fflr 
das Hefte, was durch diefe heideh Kt kt-Ji ranif<.n;ittel 
fich ergiebt» fortwirken füllte. Preulsen voJkiclit 
'beVeHs ^nlMnntgeindehlen GrnndUgen. Die ra el- 
ften Obrigen protcftantifchen Burtdeshaatan haben 
auch fchon die Dottllonen befiiwunt, weiche &e el- 
iwoi Erzbislhtim , mehreren Bislhiimern und den 
DfiBliupitelnt als deta geifilicben arbeitenden liä- 
th«n des Cplsk«pittf»' ^<Ukih«rn wollen. Schon ift 
derBifchof von Rvara , Generalvicar in Warteni- 
berg, von der p^pfthchen Oberatifßchtsbehörde eiv- 
mächtigt, ober dieffe Dolatio len \erificiarend zn be- 
richten. "Djeft ift , nach öffentlichen NaohrScbten, 
'dte lettt« FArroHchkeit , anf wcIcIk die VolbJehvog 
-^ er Grundzng<> fuigt. Di^fe fetbft iwehii«rtige*'fic*s 
ji, It, Z. 1^22. Erßer Band. 



fobald fie bekmnt werden. Indefs ift es allffemetner 
Wutifeh , auf die VolMehung felhft durch Kenntnifr- 

fe von dem, was e ^entlich das Hifchöfliche Syfteitt 
der katbolÜchen Kirche mit fich bringt, vorbereitet 
zu feyn« Die Denkenden von beiden iCirchen ricb^ 
teo ihre ffiaze Aufmerkfamkeit dahin. Bbfonders 
wird die Ceiftliehkeil von beiden Thefleh hier (»her 
ihre Pflichten , Recli" - n n.f Hoffnungen vielpnDenk- 
ftoff finden. Für d elen Zweck bndet man hier i. in 
Erinnerung gebracht den von den vormaligen vier 
deutfchen Erzbifchöfen durch die Emfer Ptmcttttiam. 
mehr ins klare gefetzten Umfang der Erz- und fii-.- 
fchöfllcben Amtsjpflichten und Rechte. Die Puncta^ 
tion felbft, das ue an den Kaifer begleitende erzbi^ 
fchöflicbe Schreiben, nebft zwey kaiferlichen beyv. 
ftknmenden Antworten, Aktenftflcke, welche felc 
1786 faft bey der ganzen neueren Generation in Veii- 
geffenhell gekommpn feyn mögen, gelj?n hier eine 
durch fo hohe kathoüfcbe deutfeheinheimifche Be~ 
hörden gerechtfertigte, auihentifehelUhleitung. II. 
Tolgt als hiftorifcheEinleitang ein« grOndlichf , l-ur- 
ar Gefchickle der Kirchenfreyhciten , ivddu; dm 
datljchi-alhoiifchen iMndcskirvhcn , beßmdcrs nach 
den tkmciiien von Canßanz und Bafel ztthanimcn, 
III. Die ftaats- und kirchenrechtlichen Grandzüge 
^fner dem Zußand der tteirtfpfien Brnndcsfn taten an- 
gemej/rnen Verßrjfim^ des haihnl. Kirchcnrcffi- 
MTHls, irir mim darvbcr /eil 4 Jahivn durch die 
Znßimmt nku-n^le zu hVankf urt ( wovbn die letzte 
den 24. Januar die Arbeit gefehleffiHi hatte) 

'iibereinfrekifmmen iß. IV. Nachrichten Aber der» 
■Fortgang lies Geföhäßs. V. Noten der nm:h Hont 
Bevmmm hti^tfir , in Beziehung :auf dte unter N*. 
VI. folgende Expofkion der beb, oder vielmehr- den 
im MitteUlt^ einmal pronunciiften und in dem 
Zeitdunkel ausgellbtcn Grand(«tz«n ^^iohbleibendeR 
Anfprnehe- VI. Die Fj-klärtutff t£er GeJinnnngeH. 
Sr. piij>Jf/ii hcrr Hri/it ' i>, wclc Ii e zeigt , dafs gegen • 

die Gi uitdsAtgc keine b^inwendung aus der Kirchen^ 
'lehre fiatt findet, dafs fie vielmehr die VerhfltnMh 
der KSrchengefelirchaft zum Stint mit Liberalität und 
Zwefckmäfsigkeit regulieren, der i^irehe felbft eine 
halthare Oi ^tllll[l^:, befunders auch dem arbeiteiHhRr 
Di4k:eian - Klerus veriiiente Aufmunteren^n ZK— 
'fichern, und vornehmlich darch DHieefan- wM 
Generaifynodcn der befeftigten Ki rohen verfalTung 
Gelegenheit geben, fich, wie es die Zeiten fordern 
mopen, zu localilieren ; wohey aber Se. Helligkeit 
felbft den päpftlicbe« Elnflufs fo viel wie mOglidb- 
tQ fiebern bemnht ift. Vif. Schliefaen aiitkmH/bhe 
J/arhricfum tvwM Mtr dk» tiiMgaiig äi»/ir «mm 
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Wrmlsfkrttr Verein a ni ^ k ui tifcher Bu n d t^Umt tn 
gtlekeim Vhttrbtu tmmigm , »Iß über da», was in 
mhnUckem iSxn M der Freußijchen Uonmvhk be- 
reits zur Ausführung gebracht wird. Alle diefe 
theils oßicielle theils halb officidle Data werden als 
die Grundlage der eroeuerlen deutrclikatholifchen 
ÜrehenverfafTuaff «inen Mtihend«! Werth behalten. 
Da die GeCaniltrenaften M faierzn vereinbarten 
BunJesflaatßn im October wieder zurammenkom- 
■mtn , um nach der ncueftea Erklärung Sr. päpftl. 
Heiligkeit die wichtige Angelegenheit zu Ende zu 
Aringen» fo ift die Bekanotmachiiflg der VerciniMirr 
keitspancte als bleibender Docnmente, jettt gerade 
ganz in den rechten Augenblick gefallen. Nur Ei- 
ses möchte noch als Ecßänzuog zu wünfchen feyo. 
Jkuch die Acten des auf dem Conftanzer und Bafsler 
ConeU beruhend«! Gonoordats find fo ziemlich uo- 
bskannt gewordto« Aach diefe foillteo nielit der 
Geirtlichkeit allein» fondern auch den Staatsmjn- 
aiern aufs neuet mit beleuchtenden Nutizen, vor 
Aagen gelegt werden. Die hier gegebenen Grund- 
awie«. fetten fie aBSdrüdUicb voraus» fo wie ebea 
diMelbea fieh auch auf das« was in der Oefterrei- 
chifcben Monarchie über das Vcrhähnifs -rwifchen 
Staat und Kirche rechtlich ift» namentlich bezie- 
hen. 

Sehr Mthricbeiolich bat dem Heiwi^bar di»- 
Jer ■wrkwOrdigeii AktanftOcke nfehts mehr leid 

gethaU) als dafs er, nach der päpftliclien ExpoGtion, 
aiicht auch die darauf den üefandten gegebene ant- 
wortende Inftruction ais beli>hrende Gegenrede be- 
JuMt naehao koaiite» Allzu auffallend Ift es frej^ 
' Jfeh fchäm aa iich» -wie Mtr die Expofition das un- 
abänderliche Fcrthalten an den feit den I'feudocle- 
oretalien gebildeten römifclien AnfprOcUen kund 
•llrat« alle inre Principien (S. 343) far gleich -funda- 
•nsatal arkjftru dan Namea dSi^/I-^liatboUiob (S. 144} 
•leb verMttpt, doch nieht bglaleh dafttr r«Ri£^ 
jkatholirch , fondern nur Oberhaupt katholifch zu 
fetzen räthiich findet > vorzüglich den theologifcben 
Studiencurs (S. 34H) unter die Bifchöfe zu bringen 
Jocbt (unter denen man docfb keiop Waffen berc ger- 
90 Iahen mllebte! ) Ferner das Patronatreeht (S. 360) 
wie etwas, da« die Kirche pehe, und proteftatiti- 
&;hen Erhaltern (dank voll naht geben ivOnne, be- 
trachtenwill, ungeachtet die Patronen, Stifter oder 
Srbalter voa Kirchen « eben diefen Theiien der Ger 
inmitkireha erft ihre Exiftenz geben und mOglieh 
mechen. Ueberdiefs ift Hclitbar, wie man die von 
den iBifchöfen weg, nach Rom gezogenen Kechic 
iß* 274) immerhin, wie ein Richter in eigener Sa- 
'«fcMS« ohne Berechtigung durch ein allgemein auch 
bi. osr Kirebeiiverfaiiung angenommeoas Condlium» 
Coh fclbfl zii:^iifprechen fortfahrt, für die Kirche ein 
Strafrecht (S.376) beiiauptet, Oberall kirchhch mifs- 
fiillige Bücher zu verbieten als ein von der Civilge- 
walt unabhän^ges Recht (S. 379) vorläufig in Bewe- 
gung bringt* >B (S. 3R0) den Anfpruch, dafs EheP»- 
eben vor nie geiftlichen Richter gehören, fogar fehr 
uAdogmatilch« ein Dogma des luiiholifcheu Glaubens 



nennt, falbft dl« GtvilfiMftM isr GeiftBeben aber 

nicht ohne Eiofchrlnkung (S. 3^0) vor die Judict» 
Laims kommen laffen will u. dc«i. ro. Gegen fo4- 
che Idute Be weife iinvcrbenartoamharrens auf dämt 
was nur im Mittelalter gewonnen werden konnte* 
hätte es möglich fcyn folien , fogleich auch die Vii»- 
dicatiun der Krj;iL-r jr.gsrechte aiiffigen zii l;uiinen, 
welche den nach P. irii gerandtcn zugefertigt und 
dort fehr denk w^irJii; gciuti ien worden ift. Aber 
fo weit geht nocl» immer die Scheu der Deutfcbea 
vor Publicität, dafs zwar die Gegner der deutfchka- 
tholifchen Kirchenfrejheitsrecfite das, was ihnen 
vorthcilhaff war, felbfi durcli den Conftitutionei und 
die N'ekkar7>:iiuiig hokaniit werden laffen konntea 
und man das in Deutfchland geheim gehalteOe leich- 
ter von Rom unaoittelbar erhielt, dafs hingegen das 
echtdeutfche, was ffir die deutfclien Regenten- und 
Kirchen - Rechte vortheilhaft fprecheii und beym 
(Klerus und aufrief kfamen Layen belehrend hatte 
wirken können, uomittbeilbar blieb, weil natArlich 
die Komauiften aneh diafes mitcutfaeilen keinen Be- 
ruf hatten. Kaum waren hier die aus der Inftrnciion 
ijeftofienen Noten gegen die Expofition n)itlheil}>ar. 
So nachgiebig, wir wuüen n:cht fagen fchvvach imd 
fcheu mochten etwa unfere Vorvater /eyn , darte 
Schuld es bekanntlich ift, dab die wahre» dentichatt 
Fflrften-^Goncordate, fchon I4r7 entftanifi-n , den- 
noch erft 1763 u. 1776 das erftemal utleotiicl. bc^ 
kaniU wurden nml folglich die deulidikalhuJirche 
Kirche nach ihr unbekannten Haupigefrizen, deren 
ni't/.lichftes «erbehlt werden kuiuue, fich regieren 
laffen mufste; worüber die fehr klare fchlichte Ge- 
fchirhterzahliing im II Bd des Graf- Lacherifchen 
C'irpn\ Jurn puhl. ^,rnifinhi ( \~\^^.) und mit der 
grellsten Auliit-iiiicHiit die Sanctto Prn<^ riutlicu (/<"#«— 
tnanor. iliit/iniln von C/ir. >f'. Koch, Argenlorati. 4. 
1789. felbit ^jchauBlta»l>eialcbea die Aagan.^- 
neo känntaw«j'.< > ■<-'< j.. 



BBOBTSGELAHRTHETT. 

KüiuaaviB ■. Bast«, b. Marx: QmUen des ^ 
Jht^chen Reehl» der deut/iAen BuHdet.j*,ttatm 

oder Sofumhiftii der tvichli^ßen UrkumUn, die 
zur Kxnnltuji des allgemtirun dcuiJchenBundt»- 
ßaatsrechta dienen. Von 1 800 his Igal* Brßtt 
Band. lyai. Vi u. 154 & g, 

* 

Unter den verfchiedenen poHtifchea ZuTtindeo, 
die Deutfcblaiui feit Anfang diefes Jahrhunderts 
durchlaufen hat, ßnd mehrere Werke eifchieneot 
welche aUe ftaatsrechtlichen Act«, die darauf Besaig 
hatten« voUftSndig darftellen. Sie enthalten m- 
wöhiiüch nebft den Refultaten auch die officienen 
Verliandlüneen , aus denen lene hervorgegangen! 
oder auch eine forllaufends Reihe von Auffatzen 
hiftorifchen poliiifchen und Itatifiifche^ iobalts« 
Der ftietswilrenfchaftUche Gelehrt«, Ib wie dar 
Staatsmann kann folcher Werke zum Nachfchlapen 
nicht entbehren. Aber far manche Perfonen find 

• >» • /--fi* ' I 
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fie SD koftbar aad für jeden nraktilchen Oefehift«. 
«Moo snn täglichen Gebrauch zu unbeuuem , da die 
Wia%M Aktenftncke» auf die er h5nfiger 7ijn1ck- 
gm«m mufs, fich in vielen Bänden zeriLrcut hodeo. 

Diefe Rackricht auf das BedOrfbib praktifoher 
Cefchäftsmä niicrf hjt die Herausgeber (dem Ver~ 
nehmeo nach der Geheime I.egatlonsrath Groos und 
der Geh eime Referendar Ncbcniiis in Karlsrolie) 
veraulafst, diefe im erfteo Bande vorliegende Samw- 
lum; von Urkunden zu veraoftalten, welche den 
fiefitzern des KJüberfchen ff^erks offhitliches Recht 
des deuifhhtn BuntLs vorzilgJkh wälikommen feyo 
wird. Uebricens wiril ditfe Sjmmluug mil GräveJis 
Quellen des aUgemeint n dcutji hcn Slattt^whts nicht 
in .Mitbewerbung treten. Üiefs Werk eothilt kiiin- 
lich nicht die in diefer Sammlung gegebenen Frie- 
densfehldfle nnd andere UrkundL-n , wie z. B. den 
Reichs -DeputatjonsliauptfchJufs vom J. igoj, wo- 
hingegen es die Verbdudlungen des Wiener Con- 
greffcs , welche auf die Bildung de« deutfchen Bun- 
des Bezog haben und die Verhandlungen am hohen 
Bandestage atisfflhrücher mittheilt. In Anfehung 
diefer letzlrTcn wird licri «Ja-Ie .Sammlung nur auf 
die |iJgemeineu wich 

. ^Aus der folgenden kurzen Inhalisinzeige wer- 
den unfre Lefer er.'"ehen , dals in Anfeliung der Ur- 
kunden , die au« der Periode von Anfang dieles 
JabrhunderU hi« «ur GrOodung de« dantrclieii Bun- 
^ henrflbrea»^ aicbt nur diejenigen aufeenommen 
Ud, worauf fich die Bundes -Acte bezogt fondern 
auch diejenigen, welche, wenn fie gleich nicht alt 
QueUe des dentfohen Bundesftaatsr^lt aogefeben 
ivanfen können, doch in biftorifdiar Besl^iuw apd 
«MgiB dea.Uebercangs in den neuen Zuftand dar 
Düigsi von WichJgkeit find. , 
, ^/i* Abiheilung. L Friedens - Traetat voto 
Lundvtile d. d.^ Febrnar jftM swifchen Deufchland 
und ? rankreieb; 11. Friedens- Traetat von Campo 
Forimo vom it. Octhr. 1-^97 zwifchen Oefterrc.Th 
und * rankreich, aut welclicn fich jener erftere be- 
ueiit; III. neichs- DepuialionshatniifcMBff vom am 
Februar igoj; IV. Keichscutaohtan nna 24. Mä^' 
1803; V. i^aiferiiches Ratihcationt- beeret vom 2T. 
April Ig03. Zu-r^-fc Abt heilung. I. Frieilencrchlnfs 
von Prefsburg d. d. 26. Decbr. 1805 zwilchen Frank- 
reicii iiml Uelierreich; II, ConfOderationsacto dar 
rheiaifchea Bundesftaaten vom ia.JulinS lSo6. Der- 
feJben find angehängt, 1) Note dei franzdöfcben 
OefehäftstrSgers der de jtf, Iien Relchsverfammluug 
Obergeben am i. Auguft i(jo6j 2) Erklärung 'd^ 



. D«r Druck an und für fich «oJ die Correct- 
mm oeirelben Jäfst njcbls zu wunfchen übrig: wir 
fehen daher nit ValigDOgaii. clwa loi|^|i«ii fiaada 

CHEMIE. 

ScBMAi-KXLnrT, b. Varnhagen: Beyträge für 
P^macmüjche und imtärH/chc Cham yoa C. 
ffyting, Apotheker in H&xter, nehrerer ge- 
lehrten Gcfellfchaftcn MüMliads. Baft 
1821. VIII u. 54 S. 8. , 



Cerjn tten mehrerer deutfchen Höle bey'dardeut- 
fehen Keicbsverfammlung übeigebea wm I. Auguft 
m6i 3) Declaraiioh Sr. MiiäUlt dat Kaifers von 
Uefterreich d. d. Wien 6. Auguft. III. Friedens- 
Terträge zwifchen Rufsland und Preiifsen auf der 
einen und Frankreich auf der anHern Seite d. d. 
rilfit 9. Julius 1807. IV. Friedens -Traetat zwl- 
fcben Frankralch md Otftttfudi tl. d. Wien 14. 
Octtte 1809. .^«l^rrV f"Wi 14. 

♦ 



Der Vf. djefcr Bejrträae ift der cfaamilcbea Welt 
bereits durch mehrere Arbsiteo» welcbe wir dem- 
felben verdanken , rOhmlichft bekannt. Fr arbeitet 
mit Liebe fOr einen einmal ergriffenen Gegenltiind. 
D er, s ..rffe ir, rt feiner Beyträge hat der VT. feinen» 
verdien ft vollen Lehrer dem Hn. Geb. Rath und Pro- 
feffor Dr. Hcrmbßäät In Berlin gewidmet. Mit he- 
fonderer Vorliebe hat der Vf. in diefem Hefte die 
SchYrefelwefnIaurcn abgehandelt, worüber derfelbe 
fdu ,1 ft nher in einigen Zeitfchrifleo mahrercs mil- 
getheilt hatte , wobey aber Ree. ungern eine hiar fp 
nöthige durchgreifende Reibe von Verfuchen vei^- 
aauttet weiobe zur Aufhellung diefes Cegenftandes 
j tiT ■^^"^e waren. In Jiefen Heften nun will 
der Vf. alles was fOr die Schwefel weinfäuren, die 
Aetherarten u. f. w. Bezug hat. fpeciel erörtern. 
Wir rufen ihm ein fröhliches GlOekauf entgegen auf 
diefen mOhfamen Weg und bitten ihn im voraus mit 
nOglichfter Klarheit, Umficht, ohne Abfohweifu»- 
gen und mit Cteter üerückfie'haguilgdealtxperimaatt 
darauf fort zu wandern. " ' 

I. Die SchwefelweinllitreD 'trnd ihre Verbio-i 

^DMp«, wlt BerOckGchtigunp der Weiofäuren und 
»efiweWwalTerfiuren im Allgemeinen. — Dem 
fch.irfrimii^F-n iVjtrrrforfcher A«rlttm«T war die Ent- 
deckung der Schwefel weinfäuren varbebalten, durch 
deren nähere Kenetnifs auch die Bildung der Ae- 
therarten mehr Licht erhalten wird. Es ift be- 
kannt, dafs Sertürner drey verfchiedene Arten der 
bcbwefelweinnfuren annimmt r»gL GUberts, Annal&n 
1819- St. 9. und Sertürner» kurze Darftellung eioi- 
fv' "her ElemeM«nttn«tion n. f. w.) 

JJie acJiweCelwtinnfaren entftehen ans der unmittel- 
BMWn flerOhning des wafTerfreyen Alkohols und der 
ror.r:^nfrirtea Sc f. -.v.frlf. ure. Die Schwefelwaffe«^ 
laurc liingcgen letzt der BiUung der Sehwefelwaiil- 
ßure Hinderniffe entgegen (««0. erinnert hier an 
Oöberetmrs und BranJr, Erfahrungen Ober die Wir- 
kung der concentijrten und vvafferbahigen Schwe- 
feJfäüre auf die Oxalfäure und findet es noch immer 
wahr fcheinl ich, dafs die Aethetenaogung aus dam . 
Alkohol durcli gleichzeitige Wafferbildnng roittelft 
der Schwefelfiure-FJnwirkung bedingt ley . n I 
darin der Grund der Verfchiedcnheit in dem Ver- 
lialten der wafferarmen und wafferhaliigen Schwe- 
feifaure Auch hätte Ree. gewOoTcht der Vf. 

Uttt tili rtfgtk Ja Gi»il, Annalen mehr 

Üigiti2||||j^O< 
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IV I un -ht genomtnen 'n «ferViiäuterung diefes The- 
nn. Ks veri!ie;ii itmiier norh eines genauen V'cr- 
fuciis um zu bcweifcn dafs in den Schwefelwciiilau- 
rea, die SchwefeKäure ganz unverändert in ihrer 
Mifcbung enlhalten ley, und «rft wenn diefes e»i- 
dentbewiefen feyn wird, können wir fafco, daft. 
diefe neuen SJuein das Refullat der hef.igen Anne- 
hunfder conkreten Theile der Sclmefellaure und 
des Alkohols feyn. Gerade die Eigenfchaft mit den- 
ienieenbafjfchenOxydenlösJiobc Salze zu bilden, mit 
welchen die SAwfelfiore NiederCchläge hervor- 
brinct, wäre eben fo felir pegcn als für die Meinung 
dies Vfs. Nicht minder die intereffanten Verfuche 
^che der Vf. S. g und 9 anführt. Wir hätten l..-tir 
lewflnf ht dafs dedelbe auf diefem Wege der Er- 
fahr ung I ch gehalten hätW. £s zeigte ficb hier, 
dafs die ScInvefcUäure nach ihrer Vermifchung mit 
Alkohol fehr an ihrer Acidität verloren hatte, fo 
dafs fie nach der Vermifchung mit Alicohol (jU als 
Schwefel weinfaure) eine geringere Menge irgetwi 
einer Bafe fättigl, ate20Vor. Dieres wünfc Ueaber 
eben r<j bcfiiintnt ihun müffen , wenn fie durch des 
Alkoliols Einwirliung desüJtyt! i t \vordr»n wäre (zu 
Hypofchwefelfäure), wodurch liir ftucluometrifclies 
Milchungegewicht irerriogcrl worden wäre, womit 
zueleich auch die Anfiiahme einer geringeren Menge 
eines bafifchen Oxydes 2i»r Neutralifatioa bedingt 
feyn wflrde. Ohne uns ein beftimmtes Urlheil in 
diefer Sache erlauben zn wolleti , v.'<A][cn wir hier- 
durth btofs »odeuten, dafs auf dem W ege tlcs Ex;r- 
periments die AnifteHi des Vfa. noch nicht ohne eUca 
^weifd von demrelhea bier nacligewielisn iey* 

II. Specielle Erörterung der einzelnen Schwe^- 
^felw^afävren kind ihre bis dahin am raeiftea be- 
Icannten Verbindungen. Ueber Aethererzeogung, 
•Schwefelwarfcrfäure, Sclurcfelölfäure uad WciilCK»' 
ren anderen Urfpruncs if — 43. TJer Vf. (M- 
"fchreibt zuerft gen an 'm; 1 »jrfteliunj^methode der 
crften Schwefel wein (iure und die daboy nutiiigea 
VbrBclitllhaafsregelo ( bey genauer Befolgung der- 
Telben wird man nie fehlen« wie Reo. Mi« SrSwti 



weifs ) und dann die £igeafelMfl«n dar SdiweMr« 



welofllare (dliff wekhe #fr'fefn« nedt aasitilirll-? 

eher nnd mit UerMckficbljgunt: ihres Verhaltens ge- 
gen mehrere andere Kürper iiier erwähnt geiehen 
hätten. Es lolgt dann eine Reihe fchöner Verfuche^ 
in welchen Hr. J/^. durch uomitteltMre Deftillalion 
von Schwefelweinfäure und Alkohol wirklichen 
Aelher crhiL'lt ; tinrj eben fo wenn er erften fchwe- 
felweinfauren Kalk niii el.vas Sclu\ efell'anre und 
Alkohul einer üi-fiillation unterwarf, wobey im 
Rockitande aufser fohwefeldureo Kalk fich auch die 
zweyte Schwefel weiotanre befiiad. Der Vf. entwi- 
ckelt dann die Theorie des fcharfßnnlgen Scrn'ir^ 
lUTs die Aelherbildnng betreftend und erwähnt 
noch der zweyten und ^dritten Schwefelweinfaure 
kurz, fo wie der Schwefeblfatiren, tiod anderer 
Weiafäuren. Möchte der Vf. in den nichften Hef- 
ten feiner Bayträge diefe einzelnen Säuren genau un- 
terfuchen und na fürmhch mooograpliifch bear- 
beiten. 

III. Das atalachitjpünt Hobt, Döbereiner 
unterfuchte zuerlt genau die EntfVehung der grOnen 
Farbe im faulcn len IIoI/.e. Hr. W. hatte üelei^en- 
heit diefelbe ebenfalls zu beobachten und darüber 
fchon frahereine Unierfuchungmitgetheilt {Tromms- 
dorß's Journal III. £d. 3. St.) Diefes Holz rtttarte 
von der fioehe fßtgiu /yhatica) her; Nor bey 
den Mirteren Holzarten tchcint /i-h Hirfer Gron- 
hoff zu bilden, bey den N'jJel- und anJern wei- 
cheren Holzarten hat rnjn dt-nfrlben nicht bc-- 
merkt. Der Vf. bcfchreiln denfelben phyfikalildi 
und chemifeh, woraus tfeutlich hervorgeht, dafs 
derfelbe eine ori-Jnifch ztifammengefetzle .SiiNfunz 
4fl, and deffen Farbe keine^wece«; von einem Me- 
talloxY.'e, K ipf-jr u. dcrpL hc7riilire. Wir wün- 
fchen fehr dafs Hr. fT. uns bald wieder mit einem 
neuen Hefte feiner fleytr5ge hefcbenken möge. 
iWieoa wir noch etwas tadeln wollten : fo wärea 
«e die zuweilen vorkommenden VVtcderhoiungeo, 
und aucli mitunter nicht put Rcwahlteft Ausdrü- 
cke wie S. lg, wo es heifst: Es haben tioh durch 
die zu fehr erhöhete Temperatur die fbhlttMiiiera<- 
4len Beftandtheile der Sch^vefel weinfjure hewogeii 
fjefttnden, näher ans Tageslicht zu treten u. L w. • 
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B c f o 1 li e 1 u n g e n. 

^)er bisherige «ufMnirdeBllidie^^raftffiir der Aechle 
au ib T UnlTertLfÄt BQ TilWagett, Hr. Dr. Schmiä, wui^ 

4iuf fein Vnfiir lien in tlis JuMz - DepnTtemeai V Wfa H t 
nnd zum Ober- Jufiiz - Alfellor ernannt. 

Der linier- Bibliolhekar und Privatlebrer Hr. Dr. 
ifff^itit ^ 'KikiBfen i(k «um eufsetordeutlichen Prot 



der Bedite an der dortigen Univerfiiit ernanut wor- 
den. 

Der Repetent Hr. JH. flmig zu TülHiigiw jft 
der dortigen UnivmfllSt «un «üAeeecdeHliielien I^t 

der Gelchirhte ernftont worden. 

Hr. Dr. der rhilof. Jakob Geriadi, von Genf, ift 
zum «iifwrordentlicben rrofenbr der fitmenUcliM 
Spewh« «B in Vniveciiit VOmgutaum^ym^ 
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NcTcrblog. 

Samuel T e f c h f d i k. 



All 27. December igao fl.irb d* r t-I r^vnnlise Vete- 
rau der ungiifchen Oetonomen , >ixmi>et 'frTihedik, 
Prediger der evangeL flavll'chon Geineiudc A. C. zu 
Szarv.is in der B4kefcher GeipanFcliAft, 79 Jahre «Ii, 
«u Altersfilnvaclie. Er ■war im J. 1741 geboren. Rr 
naad jener xaliireiilien (icmeinde nicht nur ah Seel- 
ISorger und Ueh>tousleIiror , rondi-ru uiich als freonil 
und pi aklirches ItluHer, über 50 Jolure laug var, Seiu 
W'irkiHicskreis wnr (thvr ;iuch viele Jnhre fiindnrch 
fehr grols. i'.r Ji;>" Iri i i'i I ugern dur^ Iii f «riiinl:iMc; 
einer Indultrie --Schule und eines ökonoinil'cheD iiiCti- 
ttits zu SzÄTvns des rrrieii in fifiiior Art iu Ungern), 
^TeI^he» in der Fuife vom liaifer und Kmb% Frons für 
eilt künigl. Inrtitut erklSrt und d«r f^itung Teßrliedik^s 
»nverlraul AvurcJi", ;<]i r im J. l8c6 itus ]^Ian;;i l an liin- 
liEnglicker lJnlor:iüu.«ing; einging, durch Kinitiiirung; 
md Befiirileruii^ verrchiedenerCnltur- und Induftrie- 
Zweige, z.B. des Kleebaues, aU populärer ükunu- 
miTcher und päd.i^ogircher SchriilReller, aU Emiun- 
tcrer und durch fein rnflhifes ei;;enesBevrj)ie'l lehr ver- 
diSDt gemnchu Die Ulitthe rdnes Altera fiei gerAile 
in lUe JorephiniTdie ;^ii rungsp«riod«. Dnfs nicht 
alle rriichle feiner cdleu ^Vnnrcupuiigeu zur Reife g»« 
langten, dalü er zu wenig untrrnützt wurde, und miß 
feinen gemeinnützigen Unternehinungeit MiinK^rnilTe 
ID den Weg gelegt wurden , hatte er mit vielen andern 
lliuiB«!! Voit giobem Uutemelunun^sgeirt gemein. 
Die ^inftrengungen, mit welcfaen er ülfealUch theils 
wegpn leine» hohen Alters, titeils vropen märhiiger 
Hinderuifle ini>e hieli, w.ireii »\.nre;:nn?:en fi'n- .-uidere 
(z. ß. den ürafen Georg l erielics, dem f ür fein Geor- 
gikon das SsArwafrher Inftitut dii Itlufter war , das er 
im Grofsen ausführte, wohey er auch Tefchedik um 
Rath fragte). Seine Monarchen , die Kaifer und Könige 
Jofeiih II, Lpopolil II. und Franz beUihtru und lie- 
krimtea ihn. In Ueutfcbland . wo er i>kouomifchc liei- 
fcoimichte, vnirde er von Fürflen (z. B. demHeraog 
von säcMcn - Giuha , Emri II.) und Gelelxrien ausge- 
zeichnet. Er war ein liicderer. gerader Mann, ein ge- 
^fli^iafter Seellor^pr und Hausvater, ein «MlViyrr, 
tMuer «nd tlüitiger Vateriandshreund und Befirderer 
»IImGuIMi, darnutHatbTorurtlieile beki«ui^)ne , und 
gerade wogen feiner Guljnü'higkpit und Thätiftkeit oll 
fanguinifche Hoffnungen he;;le, die unter den gewöhn- 
lichen Menfchen nicht eriüllt werdea kioiurttli, Er 
L. Z, igaa. Ecjla- BawL 



lufrterliefii »cht wohlerzogene Kinder, woruuter fünf 

Sr!i i ■ , rlie hercils in vcrfcliiedcnen Aemtcrn und Gfr- 

frlinitskreifen ansprieüt Dnd, und mehrere J^okeL Fr 

wurde in feinen Utilemthinungen und Skoaomirrlion 

Gefcliüflen nm kiofiu swey würdigfn 1790 und ifis« 

YCrRoil^iMn Gattinnen redlich unlerftiiizi. Fin^n n„^*_ 

fübrlühen Nekrolo;; n r, Hu, . nd eine urnftündhihe 

Würdigung feiner Verdienfie um die Landwirthfchaa 

m Ungern hat Ot. Atem/ ia.^iiMb^jHB&«ni« im J ifi'it 
miJgetholt. ••»53» 

Seine im Dnick erfchienenen Schrinen Gnd • i ) Dar 
T-andmann in Ungern, was er ift und was "er feyn 
küuute , nehft einem Plane von einetn i'^ulirtenDorft 
f. I. 1784- 316 S. Audi fpäiOT iwier dem Tiiel- 
Oekonoimfth- pfcy|iki,Kfch - ftatimfcTie Bemerkuneen 
Uber den gegenwärt.gen Zuflnn 1 1, s I-nndwefen* i» 
Uii^orn, befouders in der Gegend au der Iheif» zur 
AiilklHriing und Bcnihi-ang der fo uülzlichen Klaff« 
von Meafcheu auf dem Und*, neba gemeinnIK;-;....,, 
\ orlchlogen zarLaiidwitlhrcliAft, tob einen» II. 1,1, hen- 
freunde, f. 1. 1787. 216 S. g- (V.ai JoJ.unu Äönvi ins 
Unsrifche uberfetzt unler dem TileJ: ^ I'ara/zt^nber 
HIoL y.ir Orfzäghan, mit/oda A mi lehetne. FünfkiicltAii 
17K6. 508 S. 8.) - a) Nachritt voa de« Anhau und 
der Benutzung dos Luzemer Klee«, f. | n ij, a 

ft?"^''-",.-':.'f ^^'''A'ol 'sannai; 

I i 4 _ 31 Ihihuulumes duaecorclm ^a€LCommit 
ßan.■Re£la dtep. c/ ,0. yiaii alnuefJt;- 
lamm oeetmmtuiam Szan aßfn/em conetntfntes f L ein 
30 S. 8. — 4) An das «"•^r.Tche ruMiuju, det«i|!,Vie 
Erklärung der l'rfachen des Kutllfeheus und des 
fclili»leii«i des eiKea iii iktilth - ükonnniifrhen Indli«. 
flrial - InAituls zu i>zar>'a». f. I. 1793. 6l S fi _I 
5) Neuer Wieren-Rectincwiioiisplan u. i wf eatwor 
IVn im J. igoo. Ofen, mit kömgl.Lniverfilais-Sehrif" 
ten. i8oa. 398. 8. Mit einem Kujifer. UufiriXcIi unl 
terdei.i lilel; ? / fwul/a a reVrA" /-ori/d/älioftete; O&B. 
mit konigl. Univerf. ä<hriAea. ljo2. 39 S « Hut 
I Kpfr. — 6) V erfvhiedeiie ükomimifcbe und and«« 
Aufiätze in Srhrdi,,^ Z. iifehrin von und f,ir Unmm 
(namenilrcli 1S02. 2. lief?: ^ Kni'chlung eine* «SI 
nraklih Ii ~ (ikunümil'chen IndultiiorrhiUc «n Snat- 
Aiiklos im Torunlaler Kumitatc S. i6i — -^f^n) r 
btcks iintrioUrrbem Wochenblatt r ..„ " ' „ 



beck s imtriotirrbem Wochenblatt fßr l ngciu ' xHq*. 
und LutK-ck's ungiiniien ^Iis( eilen, 1^05 und iRoT 
in ^nJrees l«ilriotilrh«.m Wnchenblnll okonomif^ 
N««i«kMi«tt md V«rJMiidIiwfltB ima Hel^ierusr^ 
* ' Digitized by ^jDOgle 



7) Am. ComenM (hroH» de eulhtru ^tgtnhrum rifpo. 

Üoi os ' PdtdJiifii tlictii , recufii per Samuel ftn 'Ic- 
fclirilik, AcceDViuiit nui^uulia &;agiBent« ex rarif- 
li: II I o|)cre Cuinenii de peUentU • Scholis igiMTia. 
reltiuni 1791. 47 & 8. 

Tefdkedik ftiuHl nal ni«1n«nn deatfdieti Oekono- 
inen »iiid jintridtifc Iien populären Scfirinnellern , die er 
zuia l'lieil perEtiuiicii kextiieu gelernt iiatte, z. B. dem 
Pfarrer 3fnvrr iu Kiipferr.ell , dem Ilalh Becker in Go- 
tha , dem WirtmchaHisrnth Aniri und andern , (o wie 
nh uttgrifiAen Oekoninnen, z. B. dem Grafen 6eor^ 
Viehes in Kf-rzfli^lv , dem Pr(i!>nbr und nacLmaligen 
Gnter-rratecteu Johann i. Asbi>th zu Kefzlhely, dem 
Keclor nod Midini«li|en TiedifM SMkm, der früher 



Tefchedik*« C^Iuilf« in dem nununnifchen In^Stnt sn' 

Sj^irvas wjir , dem Dr. Jjuhfi l, deiu Vir. Ruiny , 
reud dit-fuf rriifoliitr der Oekmiuniie zu Jveliiliely uud 
ft>äter(#ymnfinf»l - Din i itir r.u karluwiiz war, und an- 
dern in lebhanen DriefwerJilel. — Der Tod rief ihn 
gerade während feiner AmlsTemehtttnfen ab; am 
21. December '.vnnle er auf der Knnzel von einer Fol— 
chea Srhwäclie überluIJeD , dafs er den Guttesdienllt 
abbrerhen und ins Pfarrluius getragen werden jnufste; 
füne Schwüciif nalun Ton Tag jni Tag m , am a?. De« 
eember machte er vor Mittag Teltament nnd Itarb naeh 
Mittag. Am 39rien wurde «r feyerircfi hocrdigl. und 
es wurden ihm drey Leichenreden gehalten, in IIa- 
wiftber, ungrifcker md laHtnifchi^r Spradi.«. 



ALLO. LITERATUR • ZSITUNO 



LITERARISCJ 
L Neiie .periodifcho Schriften. 

edam in Leipzig ecCeheint mm 

1. Januar 1822 an: * 

Archiv für die homuopathifche HeilkuufU 
■* Heraitiigeieeben 
V9n einem / 'ereine deuffther Amte, 
Erfles Heft. 

Der Zweck diefer Zeiirchrifl in einer S*fiu, un- 
befangene leidenffhaniofe Prüfung diefer häufig ver- 
kannten , nicht hinreichend gewürdigten Lehre , und 
Befeiiifüing der Voruithette und IfbSjemifTe , welche 
diefer Würdigung jetzt im "Wege n.uidcn ; .Tiuli>rer 
Seil« wild hier da» ärzth'che Pubiicinn «uf die Vnr- 
Üu'ite niffmerkfam gemacht werden, weMie (Ut W'\i~ 
tenfduift und Kunft aui der ErJcennlnif» eines, bis jetzt 
noch unbeachteten, firr dieHeihtng fo widiligrn Na- 
tttrgefetxes, welches dip Bofls diefer I^ehre ifl , er- 
Wachfen luiUTen. Sie wird einen A ereinigungspimkt 
für diejeni^ren ?>ilf?fn , weicht' /'«c cf et ftudia auf die- 
fem Wege zur Beiurderung der wAlirenUeilknuA hey- 
tMgen nnd in dtefem Sinne dieJUrultaie ihres ForTckens 
der kntlidutt lUtwelt bekannt HinGha» wollen. 



Kotizfn atix dem (iehicte der Natur- und H/ilkundtt 
geramiueh trnd nutgetheHt TomOber-Medkioal- 
rathe und Hitter r. Frof'jcp. 

IVr.WIl. (einzfln 3»i(ir.> Naturltundt^ilMttt 
JJM AVafTer der Oftlee, nai h Pfajf unA MermMödt. 
SrhUnccn nnd Blutegel in Ceylon, von Dat-y. Kinige 
Bem?rkuu?<nül ordieKlap|>i rff hlanpe. Misrelieni4>. — 
tfr I n. i, tj .1 ,' : OrlhitpädiIVhe Inlrii nie in DeiilfWiland 
{aa AViirztinrjj und Lübetk). l<ahjt>ung der einen 
Hjiine der Schnervenhaut (amntirf>fis dimitUata), TOB 
Laimj\ Miscelfen (g). — Aibliognufaifeh» Heni»- 
krhen (6\ 

Nr. Win. (einzeln 6 gGr.) NaturkttHdr: Die 
ji<?iiefleAu>beMteOefte»MidMl«herfiiatniibrfch«ci^ 



EANZEICEN. 

Clien. Miscellen (9% — HeiJl unil e : Vchcr die 
Sedimente des Urins ; mit Abhihiun^ üer drey Haupt- 
Kaffen von Sedimenten, in ^ Farl>en-Abnufungen. 
Uucellen (a). — ItiUkicrafhirche Menigkeiten (}). 

II. AnliündigTingrn neuer Bucher. 

Bey Joh. Fr. (jleditlck in Leipzig ifl er<- 
üAienan: 

JVo u ve a u 
DietionHaire de Poche 
francaia — allemand et aUemand—Jran^ais. 
Ou vrage complet, contenant l. Tous les mots nfi» 
tes, primitif», detir^ et eompofrs, leurgenre, lenm 
de(iniiiytis el le^ diffi'rentes arceptions onl ,iu 

fens prtipre et nn fitiire. If. Tonles les Thrafes ne- 
ceffnires pour eupliijner les rnols. III. Les OalHcjft> 
mes, GemianiameB, Proverbeft etc. TV. Les Terrae» 
prupres dea Science», des arts, des mftieie et des Ma- 
nnfftctures. V. Les nnms d'hommes et des feminp?, 
ccuTt des Pays, naliuns, villes, revi^res, nionta^nee 
etc. ^ I. Tous les mots nonveniix gent^rnlement re^nn 
dans les deux langneo. VIL Table des Verbes 
irnpfulier». 
frecede d'une Preface 
par Hl. A. Thibaut. 
Troifiime Edition rprn« et corrigee. 

Ohne im geriniiflen zu viel behaupten zn wollen» 
kann man diefes hnnuiCfche Wi'trterburb, weldiee 
nur feiner Pnrm nnd feiner gedrän^en Draek-Ri»~ 

rirhtiitig nndi unter die Dicfr rtnuncs tl,- P'x Ä -• -jeziiMt 
werden darf, allen groisern Wörterbücliern *iir Ver— 
gleichung an die Seite ftellen, nnd e« wird felbfl Ley 
der Afengfleo Trütan^ tm ganc voUt^ändig erkannt 
weiden. Es enthalt ntrht, wie abnKrhe Werke, eine 
Komencintur heider S]>ra( In n . titmdero, lier I i:t'l 
befagt: alle AUteitun^eu , ZufRnunofi!Vi7.nagen und 
BedeotVBgen im eigeniliclies tand liildürheo Sinne, 
alin gihtiMhlirhen ttedemafte», £igenbei(en nnd 



Nuin. 9. JANUAR igaa. 



Spruchwörter beider Sprarhen , ferner einen grofsen 
Reichtltaiii technifcher undKunTtwürtei*, alle neu nnf- 
«DomiiinMii Worte n. t w. Der icJir coaipendiöre 
Druck, mit ftttsdrndJub dam neu feMmitteoen Let- 
tern, iv f 1' : n'en ungeikrlitel d«uUirIi , ranlir r und 
fclmarz eridieiat, hat es möglich gemacht, auf 65 Bu- 
f«o in Büttel -Octav Tiir den biliigeiiplrei» von allthlr.,' 
•ii£ feuerem Fapior für a Rtblr. 13 gr. , gebunden, 
«intn BieichthiiB dMLdiallt m raben, «bn, >vie ge- 



So eben erff heiiil , und ift 
lBD:;^n zti bekuuiiueo : 



daffdi alt» Bochhand- 



£>r<7 einßtdte Grundbegriffe der älteßen und einzig 
echt gebäthoKn Frtyfntmrerer. Am den kfirzlirn 

auf Cypem ausgegrabenen ('oberreften des Tera- 

SpI - Ordens entnommen. Nebfi einer heih'gen 
eliiiiiit-: (/i»; Chiirakler de'i Maurerbttndea f lind 
einem Schlul^gebet des AulorSf worin d«r reine 
Endz>vecL des Ordens, in welchem «Uellf«»- 
gl}-phen firh auflufen, endlich einmal deutUch 
ausgerprochen in. Vom Grafen C nos, ech- 
tem ^laurer «Ii i i r bfieii Grade und Slalthelsr'^ 
Ritter» bey feiner Rückkehr aus dem iUorge»- 
lande, allen Brüder Maarer» und KreualSibrem 
>on 1821 zum Wegweifer, dem Fürften v. Ho- 
henlohe fo wie der (ieifilichkeit aller ConferG«- 
nen nl>er geAvidmef , fie «u ihrem einigen Zwecke 
znrückzoführen, mit Besieliunf auf Hetm r*»- 
feObr St^au und fein Boch: Cca^iurm dt» 
HeiHfßen. (In allet^nrifi bem fauber aosgemallem 
Umfchlage, woraui (Ue bedeutfainften Uierogly- 

Rhen reiofter Freymaurerey.) Bre-ttau» liejr 
^ leinhard Friedrich Schöne 

Der Verleger begnügt firh zu bemerken: dafs vor- 
Itehende, vielleicht nur alku kilriuge kleine Sclirift 
eines aus allen Logen auagerduedbnen hohen Maurers 
ihMaTitebfwueirimt. 11 gr. 



Im VeflaHe de« BbehhlbidTen Infi. Ge n rg He v fe 

fn Bremen iff Tu lii.-n crr fucnen imd an alle gnte- 
IkichhandLungeu Üeutfchl.ind» verlandt: 

Deut/ches L^ebuch^ F.ine Ausiwahl zweckmafs^iper 
LeAtfHüeknsnr Uebung ira richligen und fchünen 
mündlichen Ausdruck und anm ITotetrkht in der 
dentrehen Sprache-. Zvniü-hft fnr die nniern KJaf- 
fen (!t r Bniner Torfrhule». 38 Bagem ia (r. f. 

frei« I Rdlhr. 

BaflingSf Karl, M.Dr., Abhandhitrg iiter die Ent- 
zündiinj;: '1- r Si Ulermb.iHt der Lmijren. IVeliri ei- 
ner auf \ eriiKhe iich gründenden Unterfuchung 
iil)fr dir Cuntractiiät der Btutgefrilse und die Na- 
tur d«r Enicündnng;. Aus d«>tn Engl, üherfolat 
von Dr. GM. tNN» dem Bu/ch, 3a Boge» in gr,^ 
tkeii a Altilr. 6 gr. 



7«? 

Jiürmanny G. N., Dukh un«( Maske. Ein Jnhrgc- 
Xclienk für die deutfche Bühne. Er/fe Gabe.- 
at Bogen in gr. $. Geheftet, rtcta i ßtUr«. 4gr. 

Inhaltt 1 

Die Se#rnul>er auf Heiligland. 
Die S(hiile der M iniu r 
W eicher ift mein Vetter? - 
Die Briefe. 



' ütUtvffantat iFcrkt. 

Diennrhfiens bey Murrny in London erfchei- 
neode Seibit -Biographie von Luml Byron werde ich 
TOD anerkannt geübter Hand beyiiitlie (liilizeiiiß mit 
den Original in einer gefchuiAckvollen deutfclten Ueber- 
fetnunf Ueftrat "wetcheeidi, wn Collifionen so ver- 
meiden , dem literarifchen ruldicttui «iqebenft anxejge. 

Berlin, ii&Jaauar 1823. 

B(Hcftt> Kpvgftr. Kr. 63. 



In oder gleich n«di der Ofkemeflie iSSS'witd.eui» 
Jiebente Ausgabe von : 

/. Backt I Hi/toria jurispi tidenliae Romanae 

fiuatuor librix compreln'iifH. Kovi» obfervatMNUi' * 
)US (Uixil rfj*. (' u rn " 1 1 n s S t nr rna n n 

erfcheinen, deren Be«r)ieiliinj: i«h übernonimen habe, 
"Wenn gleich die wefenlHohe Geflall diefea fch«m wer- 
gen feiner klalllfcben Sprache noch jetxt und immer 
hochzuachtenden Werks awclr m dirfer Ausgabe f»» 
wejuV peiiiiffcrt werde» wird ^ üls dTefes von ineiiiein' 
Vorgänger 5iockm»nn gefrliehen il't , fo iiikd d»ich feit 
Bach't TerdienftTullen Reiitühungen , nnd feH>it l'eit 
der fetztm Stdckruann'f'i !ieu Ausjiabe To becb'uteude^ 
wild zuiri Tlieil k-h'z iitu rvvtirfete üereicherun;fpn f9r 
die Geicliiilile des Küin. Ht i lii;. fins vorher unbeinilz- 
len, oder neu entdeckten Quellen gewonnen worden, 
dafe ich ink Gefohle der Srhwierigkeileu diVrer neaen 
Bearbeitung mir meinen eifrigftea Wunfrh vei-bnrgen 
kann, dem Ganzen, to weit es nnmerin meinen KHrf^ 
ten fteht, in deni Rwife <iei:> iili«iidiTi . die es 
nmfafst, eine dem g^enwhrtigfti Zuftandc di>r Wif 
fenTchaft ond der Litwalur nn^enH-rfeiie 6eftalt r.n ge- 
ben. Wer Tiiit !i rerbi lialil .luf norh ungenutzte Qnel ■ 
len anftnerklaui jnai hen , mir derfifeichen noch unae— 
diiickte, weniprteiw* im A(i«.znpe-, mitllteilen. tuler 
mich fonil dkirch Bemerkungen, dfe'zur \ erli^^lerung 
des WeAes Beytragew ißnntei», nnterliüiwn wullte, 
wird firh ein VeTitTenfl um das Ruch vnd leim' Freunde 
erwerben, mit! kann meiner aufricliligflen £1.iiikl)ai' - 
keit verlichert feyn , die ick anch iMhltfldr *n Üpfiern 
nicht «ntet UTen werde. 

Dri Knrt Friedrich CHrißian fFenk, 
> K. & OH€fi.r TroT. des NaMr^nwI'Vülkeiw 
lerbtes« 

Afs Ver reger fuge- ich nor nocÄ hinÄ»„ dafe tth 
hi» ar dto JBrcäe&inng däafer —ea Beiubeiiiui^ e ines 
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ist seftlditeften CoHJpentllen den Sttbfmplkn-snreis 
auf* ae8«iidil*iigea I •<'l«°P'"ei'«» boftinune und um 
«ifige Einfenaung il r B.r,eClungea höflkilft «fuch«. 

LeipsiSi im DecemUer i8»i. 

Avctxonen* 

V««a II*«" MSri nn ünll zu Ma s <1 .? b ii r n eine 
am^nlung^gdioiHleoer Bücher aus aUea Fächern der 
•WHTeiirchaften Yewiucti«»iiirt werden, «od in das \ ef- 
'seiclmifs iüi 2 ^r. als I'nrto I-ntfchndiguog durch Hrn. 
Bucldinudler liubach m Magdeburg, Hrn. Magifler 
Mehnerl in Lcip£ig, Hrn. Au.li.u.am. Hafs- 
uxiillei in Hambur«, Hra. Voglcj^s Buch- und 
KunlüiaudUmg in Halberfudt, Hrn. Antique 
OfelliM^iiiHÄaÄOW ^ iAtn mm . 

IV. HerabgefetÄtc Bücln r - Preife. 

ßearhlungswcrlhc A n zage. 

Vielen wird es erlreulidi feyu, zu erf«kren, daf$ 
^ BitolanAAlt iJi Erlangen, au« Mit Minen Abfichp- 
lea, das futreiriirbe Werk: 

^Das grofM biblifcheMrbautauabuch, herausgegeben 

SUmBeflon der Kirilit^n ninl ihror Vi.rftoher zu ew-m 
fo Sttfcertt billigen Treis piebt, da/s dndur. h liii jill- 
leinein Ewiufcerler AVunfdi erlüllt und je<i. r Iviixh« 
u)i'>?li<^b ^vird, in den BeCls eines £xettip.l<ureft die- 
fes >>'erkes zu Relangen. 



Infc'nlt ' 

AUm t^vmmU ifter Tb. enOiKlt dattAeBii^llIofltK; 

2tcr Tb. dns 2te, 3te, 4tp nml 510 liiich Mofes. 
3ter Tii. diu hiriDrifcheii liurher vun JoftUI an bis' 

zum 2ten Bucli dor Kiinlge. 
4ter Th. den titen Band der rCahnen« 
Ster Th. den sien Band der Fralmen. 
6ter Th. dieSprifh'wörlcr und den rrpdi!r(>r Salom* 
yler Tb. die Propheten Jef.iins und J«'remias. 
8ter Th. tÜe Pronhelen Ezechiel Ms >laleackik 
9ter Th. das Baw Hiob und JeAis Sirach. 
loler Th. Elhi, RehemUi und die apocrTptiifdiea 

Bücher. 

Htutn Teftammt» iller Th. das Leben JeAi nach da* 
erflen HiUle der (ItefETftngeliAeu Matthäus, Bler- 

cu«« und Lncas. 
Oter Tb. die andere HälHe dieTer drey EvaogeliAen. 
3ter Th. den Evangoliflen Johannes unddieLeiden»- 

gefchichte Jebi UuriAi. 
4Ser Th. die Aurerftehnns^gerchichle Jefu CilrifU 

uebfl dtT Ayi<ir!<'!«errJii< Nte. 
51er Th. di-" liiieie Tauli au die Rüinci und den er- 

ri( II an die Korinther. 
6ter Th. den aien Brief Tauli an die KuriuUier und 

deflien kleineren » bis zum aten Brief an die TheC^ 

faluuicher. 

jler und letzter Th. die Briefe Pnuli an dea Tiino— 
(heuä, Titus, an die Ehriii 1 . (i< n Jakobus , Ju- 
de», Jobanoes und delTcn UiTeuitining u, L xr. 



Daffelbe Koriefe bisher in den Bnchbandlnnfwti 
J7lltblr., wild nun .il><^r i\n KirdTen und üui' ^^>l- 
f^her bis «ur 3iille des Jahres jgaa um den ühIm rft 
liUlieen Preis von 5 RÜdr. 16 gr. verabroJjst, in fo lei ii 
• bis dtp wenigen TollHändigen Exemplare und 

einzelnen Tin ile , Ton denen ein |eder nur % gr. kofler, 
reichen werden. Na<^b diefer Z^-it aber Toll der Pr<-i.<« 
fiir den noch etviiuiigtn Vonatli , oder für einen nei«m 
an Teranftaltenden unveränderten Abdruck wieder er- 
lii.lii werden. Ein all^mciner Tilei und Inhalt des 
WerUs wird Vielen Wer -«rillbDRUtten fejn: 
• Du$ grofse hibUfche Eibauun/^sburh übet das Alte 
und S' ue 'IWanunt. Odet erbatitidte BelnuA- 
■ innren und ntdigten zum V jritfm in .Stadt - und 
■ Jjamllii ' und mtirhdusJif h-ti ^tmUnhf Irflimmt. 
Bearbeit>"l von HofenrntiUur , l'eilhiiß-n , Jacobi 
tt. ». , und herausgegeben von Dr. G. Fr. Seil»'/-, 
llrrte Auflage. [In 17 grufsen Banden, von 
d<Mien eine Austsabe in grob Octav und eine *»- 
"dcre in t)u.^rt exiftiri, beide aber im Tteiü» von 
5 Bddr. 16 g(. gl«iich find.) 



V. Vermifchte Anzeigen. 

Den Horren Subrcribenten ouf das von mir .')n|re-> 
k und igle JjaufUtifche Mafiuun, wie «imin ir^- - 

fliitL-n Publicum dient zur rViuluiilii, dals da.s nßf''-^ 
Hcit derielhen , über 10 Bogen ftark uud uiil einem 
Sfeieidrurk verfeheu , nunmehr erTchieuen und in allen 
foliden Buchhandlungen Deutrcblands für g gr. Sub- 

Tcri|rt. Preis zu haben ifl. Diefer Preis dauert bis zur 
r.rfi lu inuni; des zu'n len Heftes fort, wird aber auf 
deu ganzen, aus 4 Heften berteheud^n, Baud beym 
P'mpjanR des «rfien Heftes mit i Rthlr. g gr. eolijeblet. 

,IletT Buebliändiler Job. Ambr. Barth in Lr>ip7. is; 
und Herr Zobel in Görlitz nehmen dHr.inf Sub- 
rrriiitioii und Pränumeration an; Subfcrihcnlenramm- . 
Ihi f'i hallen auf 7 Exemplare da« gte frey. Nach Ab- 
Iniil diefes Teimins wird das Hi-ft 12 gr. koDi^u. Im 
Jahre Igaft werden nur 3 Stücke erfcheinen, d.-inii 
aber , wenn das Unlernehmen Unternülzung findet, 
wie «'S l;e^;en^^ Hrlif; den AnAbein bat, jedes Qnartlfl 
oiu Heft vuo g Ikigen angegeben werden. 

Cürlilz^ den 6. Dcc. 1821. 

J. C Aeumann, Diac. 
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4'rawi*«PMScnAPi'Ek ' • "Staats beurtheJlr und ge^ft weJ'den nraß. ' JSyWr** 

" "HAtii, b. Hein ' iww flVi <f. 9> !l iW< 11 teMce t Dtestaat»-- -^faatiaußemtdtUUifHi^SgmbnAn^hruMlh, nSm-' 

ßnanznihchlhhaß theoretffch und firiktifeh jj^,], inrofern fie rbrtd«Ufeni «ncfnacli hrfti/rmtcn 

* dargeUellt und erläutert ffurcVi BeyTjjlele aws Qefelzen benutzt werden , alfo «fdlifc von injlJeü da - 

• der neoern Finanzgefchiclite von /w/(/h/"^ ijgp ^ poch von RequiGtionen, fondern nur von 
rf'-Ä t'O« /afo6.,l8ai' ÄfgrBäade. XXXlV u. Staalsgtttern, Regalieo und Ab^ben in Natur und 

S. 8. ■ ' Geld, auch beyläufig Ton SWats- Kapitalen, 'welch« 

' feiten vorkommen. Anilere *^cllriftrte^er ; befon- 

Schrift kandiut (ich ia . der Vorrede ganz ent- ders Gnnilh, fetzen die Dunßhi/hmgcn den Sach- 

iwZgefeUt «n>r horhfahrenden Art ao, milieln entgegen, weil jene nur m einem verfall^ 

-««sffoTieUrrtaatsvvirthfcl.aftliche SchriAfteUfflf Mn^tj^do.mi^^'ohaea gleichbedeutend find, w^l 

iwrOnder ihrer ^V UTeufchaft prnnkend ^arch «tf ShiatAusMben , erfpart 

Ziffr«!«« &e becnültt Geh, „ohne eben die alipe- mentlich in Eni!ai.rl durch die Se hftverualiunf; der 

JlKrTheorie bu io lbre obcrftpn einfachften Ele- Gemeinen und Graffchaflen , durch den B irger.ÜPnlt 

tJSnle 2u verfblßM, dle'Rrfultate dcrfelbco mit ih- wider Ruheftorer u. f. w. wirklich cit. grofser The.l 

iS^f Greven darzufiellen und Anweifung zu geb«P, ^^fr" Innern Verwaltuneskoften cr^^^^ 

diele Th,^.rie in emer «rotsen Menge einzelner mV OW*rrflp^^^ V<fcl 

I^SSnderwerfchiedcncr F.ille ausgeführt werden den StaaUgtth-rfi In der Unterfuchung nSer d!» 

" k^nund muii." Hiebey hilft, da^s der Vf. „lan- Donr.äAen xvirJ das re.ne Lande.genthum von den 

- «fr ^Is 20 Jahr mit der iteorie der NationalOkono- grundherrhchen Rechten über die Bauer,, und ihre 

mie und des Finanzuefens rertraut w»r. den Zu- . fe'l«yi«iS«niti^^ 

Snd diäaateM, worin er geJeht , beobachtet, cfie &rift Ol^ cHb At*ell lenftigener und freyer Bäufer« 

;Mekhoden kennen geierqt hat , wie die Staatsgefetze nicht anders zu erwarten , die Aufhebung oder Ah- 



enlftehen 
zu wirken 

noch befo 




t^iiclbare BdituruRU wieder zu Uhren W nwnpen, iniereiir, wcicuc« .uciu ;nwuuiv<.i;ii inicreiie, umm 
^ ^eiell^e unmittelbare Befteurung 5^^ er allein haben folt, widerftreitet. Das Letttter« 

! Und di« Vetmönensvcrlheilung zu zefrfllten droht, nämlich verlanp.t, alle Verhaltniffe mr>glichft aufzrt- 
- wenn dto WoWlWlbeU der Lebensniittel Geh hüll; heben und abzufchaffen, welche der moglichft be- 
/liBeFrace, diobey ihrer WichtiÄelt der Hauntgp- , ften Benutzung des Bodens und der Vfervollkomin-. 
SSfind <ler fülgc^^len Anzeifteiero wlrÄ, »«cfed^ rfifng des Erwerbffeifses im Wege ftfehiihj das Inter- 
■"Er «ilrher den Jnluh 4«| \ff^ JfJOg/sfplth effc <!e<; mit jenen \ or7(igen be^rabfen DbmJnen- 
"^tt Maeaefaen ha,t>cn. . eigenlhinncrs aber iodcrl h-Jche V i-i liultnine bevzii- 

' ^u^- VaMimg ßngt mit dem iBt-griff Atx fi- bwalien, welche d. n Ackprbau der Rniern läh- 

• Mfr^nftihaft an, eiebt dam ikre CvjeJJekiht iii> ' nteii da nua tia foiches lnter*ffe die Regiftrühg 
' k^rz^Gl^Slilnd IlSÄrfTwoVinÄ/^y-Ai * ft^ lieiüleiehen' Verbalrniffe aucfi 

n, ht erwähnt und Harl wiederhohlt gelobt wird. hc\ Prjvafgntem zu- begünffiMn und zu erhalten, 
L falflen difi leitenden Grundßtze: die Gerechiie- fo lange fie lelbft Domänen befitzt, fo wird Ge ftets 
fclrfffv«flan«u'dafc keine nna4?n»»f8««^I den all- >« Gefahr bleiben, nartcvifch zu urtheilen, wen« 
Temehien ^weck der Staat sbarger zerftfire. difs . Ober Abtchaffung oder Mi derung folcher Verhäk- 

• direioe nicht in einer gröfsern Prpportion ib «Ten * nlffi* ««ifeWedc^ werden folL''- Die Ge^jner der Do^ 
te^daften beyzutragen gezwungen werde als <?er mänen worden hieraus folgern, dafs die Domänen 

• OOHSW _ 1- •'!vL»j„_„ir.i#.vr.r.m;«« MKiniof rill» 9/-hf,- nSf>rhntiut veräufsert wrrilon nTlff.-n. vu<»;i t.r(>fsp 

Zelin- 
btigtyi- 
nd tnA 

■ ZIZmtr de$ UhalU der Finatu.niJJ'cnJrfiaJt una tlsn 1 apei tinern, a. n., lo^icniecni ajs luüglicU bevöl- 
" ^!^Mmdu. Es haodelt heb von deq, allgemeinen kern ; und (veil kleine Wlrthfcharien ß<?> felhft auf- 
. fcSfiSt wonaph das Fin^^i^MftA^l zehren^ oder naAE^^^^^^ 

_ jtL,Z. iSai. ttfla- Bim*. ' JK » ne» 
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ncn Ertrag nicht itbrig laffen : alfo weil man entwe- 
^dr die gutshcrrlichfen Rechte bejr den StaTVsddmä- 
■en behalten, oder wenn jene unwirlhlich find, auch 
diefe aufgeben milffe, deren Refteuruug fudano ein 
neues Staats -Einkommen bilde. Der Veräufscrung 
der Domänen wird cntgegengefetzt, dafs eine gleich- 
tnäfsige tWteurung noch nicnt erfunden und bis da- 
hin die mäfsigfte Steuer die hefte fey, dafs fie aber 
defto geringer feyn köune, je höher fich der Domä- 
uenertrag belaule; d;ifs die Erhebung diefes Krtra- 
ees eben fo wenig Unzufriedenheit errege als das 
Einkommen eines jeden andern Landeigenlhilmers, 
und dafs die Verwcndimg des Domänenertrages /um 
Beften des Landes als "eine Wohhliat. betracljtet 
werde, welches bey den Steuern nicht der Fall fey. 
Doch verwandelt ficb diefer grofse Voriheil in Aer- 
gernifs , wo liederliche Üomänenverwallun^ und 
von baurenflülzen und ungebil''etcn Pächtern ein Ho- 
jarenleben getrieben wird: kein Mifsbrauch fällt 
mehr in die Augen und ift leichter auch von den 
Einfältigftsn zu begreifen. Ueher die Benutzung 
der Domänen auch ihre V'eranfchlaguog wird fehr 
ausfuhrlich gehandelt, uud gleich anfangs bemerkt, 
dafs „wohl wollende Regierutii;en längft darauf Be- 
dacht gewefen die Juftiz- um! l'olizey Verwaltung von 
def Oekonomieverwaltung zu trcnne^ij dafs es in- 
deffen ungemein fchwer fey, die Juftiz- undPolizey- 
pflegc auf Grundftilcken welche durch Frühner 
oder gar Leibeigene bewirthfchaftet werden» fo zu 
organifiren, dafs die Zwangsarbeiter nicht tyranni- 
firt und ihr Herr durch den Starrfinn und die Faul- 
heil der Arbeiter nicht beeintrjchtigl werde." ün- 

, ter den Benutiupgsarlen derDom.inen erhält zuletzt, 

' Avie bey Iveipzi"t:r , Bdu, und den Schriftfteüern, 
wclche'eigenilicii für dpn \'erkauf der Staalsdcmä- 
nen'ftimmen, die Erb^wieht den Vorzuc, wenn da- 

' von die Gerichtsbarkeit, die ZinsgefaUe, die Hcr- 
renilienfto und dießannrecbte getrennt werden, und 
■wenn fie fo viel Land zufammen läfst, als EinWirth 
tiberfehen kann, infofcrn nicht befondere Umftände 
ilas gröfscre Zufammcni'ciilagen oder Zerftöckcln 
rathfam machen: z. U. jenes bey grofsen Wirth- 
fchaftsgebäuden, dicFcs bey volkreichen Ortfchaflen. 
Unter den Gründen für eine füJobe Benutzung ift 
nicht flberfehen, dafs j.ei.ie Meqgc Perfouea von 
mittelmäfsigcm Vermögen dadurch Gckgenheit er- 
halten , z« Landeigenthuni zu gelangen ; *' und hierin 
der Hauptgrund zugleich an(;edcutet, nämlich dafs 
geLil(Ul,- Tjrtnduirt/u- auf diefem Wege in einer weit 

' grötseren und ftcligqren Alenge als durch das Pach - 
ter- und Verwahcrwefen gewonnen werden, und 
dafs fie einen trefflichen Öcv«ilUerungsnamm geben, 

' weil ihre Kinder die Vortheile der ländlichen und 
ftädtifchen Erziehung vereinigen , und erft auf dem 
väterlichen Gütchen in frcvcr Luft und Th.itigkeit 
rOflig anfwachfen , dann aber in verwandten Sladt- 
häufern tiJchJig unterrichtet werden. Die verwaud- 
fchaflliche HilTf'e in den Stedten fehlt den Bauern; 
die man daher lojchl reicher, aber fchwer gebildeter 
HOachtu kaoAi uati aas den«a «lucb« wie lieht» 



der gebildete Pachtcrftand nicht hervorgegangen, 
fdndern twifchen welche und ■die Edelleute derfeibe 
aus den Stadlern eingefchoben ift, doch ohne die 
Lücke zu füllen, welche bey uns zwifchen den vor- 
nehmen Laudherren uud gemeinen Landarbeitern 
befteht, und befonders nun auf den Landtagen recht 
licbtbar wird. Die Anzahl der Freyfaffen ift fo ge- 
ring, dafs man häufig unter ihnen Ständemitglieder 
wählen mufs , welche nur mühfam gefchriebenes 
lefen. Staat sutt1dunf;en follen noch weniger ver- 
iiufsert werden als die Dora.'tnen , weil Geh inr künf- 
tiger Ertrag noch weniger berechnen läfst. Aber de 
follen vom Staate auch niclit verwaltet, fondern nur 
in AutTichl gehalten werden, weil „die Erfalirung 
aligemein lehrt, dafs Staaten in der Regel nie fuigute 
Vv^irthe find als PriiTitperfonen." Der fo bedingte 
Erfahrungsfat/ fcheint nicht völlige Beweiskraft zu 
haben, und als unbedii^t ift er den Phyfiocraten ab- 
geleugnet. Gegeu'die Forftverwallung des Staats ift 
ferner angefahrt, „dafs die Staatswaldungen fehr 
widd unter folchen Bedingungen Privathänden zur 
Bevvirihfchaftung anvertraut werden können, dafs 
jcdi-tn Ruin und fedcr nachthcUi^rn Benutzung der 
Wülder dadurch vorgebeugt werde." Diefes fetzt 
eine Forftaufficht voraus, welche die Hauungen, die 
Refaamungen, die Anpflanzungen , felbft die Forft— 
frevel fo genau ver^ewiffern mOfste, dafs fie dem 
Staate nicht viel weniger koften würde, als dieForft- 
verwaltnng felbft , und fie könnte gar keine Forfl— 
verbefferungen , nicht einmal die Herfteliung der 
Forften bewirken, welche durch Sturm und Brand 
und Borkenkäfer verwüflet werden, oder fie miifste 
die Forftinhaber zu der Koftenbezahlung zwingen 
dilrfen. Sie würde alfo keinen andern Erfolg haben, 
als fie jetzt auf ilie Gemeinehulzungen und gntsherr- 
lichen Forflen liat. Die Gninde verweifen ferner 
auf Verfuche, welche erft gemacht werden follen, 
und die Forfrvcrwaltuug des Staates, wider welche 
vcrfucht werden foll, ift doch an fich felbft bereitsein 
gegliickter Verfuch , wenn er auch hin uml wieder 
mifsrathen ift (HuzzPs Anßchten) und einen boffern 
noch nicht ausfchliefst. Ks wird eine Erhverpach- 
Inng d«r \Valdfer vorgefchlagen , „wenn fie fchon in 
eine forftgerechte Ordnung gebracht und wenn fich 
die Rente des Holzbodens der Rente der VViefen 
und Aeker nähert." Es mufs hierg^nngen, diefen 
Vorfchlag blofs anzuzeigen, unil nun läfst fich die 
Fr^ge noch berühren : ob die beiden Arten des 
Grundzinfes: <lcr Forftzins unrf der Ackerzins, un- 
ter einander fich vergleichen laffen? wuil die ß>>aut- 
wurluni; die Verrchiedenartii:l<''it des Grund- Ein- 
kommens und der Einham mrn/ltucr naciiwcift. E« 
iii gleich anfangs grnndli< Ii er'.rrert, dafs der Forft- 
zins die reine Frucht dra Eigenthumsnrhls ohne Ver- • 
mifchung eines Arbeitsertrages i!"t. D^r Arkerzins 
dagegen wird for die Benutzung <les f7fffv/JrAf»</«-rM, 
uud für feine Ertragsfihigkeit bezahlt, er wird nicht 
wie der Forftzins fnr das t-crfhe«, was fchon gfr- 
wachfen ift, oder m einem fort UHuhß , fondern was 
erft durch die Artwit des Ziusgebers wachfen foU, 

. ^ r.x* ..k U Büfe. 
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niittelft diefer aber )äkffllc1l fein« medcrhehrende 
utemte eiebt ; er mufs alfo von dem Arbeils -£rtrage 
kflaftüc» «Meafcbtoden iverden» wddm sieht nit 
BeftfanmtlMit pISlM^ kakin > weil die Venirfi«ituag 

des Bodens als vermehrte Fruchtbarkeit darin von 
einem Jahre zu deYn andern fortwirkt. Nimmt man 
daher den Forftzins und den Ackerzins als die Ver- 

etang des tu^tarUchen Ertrages an , fo iaffen ßch 
Ide rfoeh nlebt vollkommen vergleichen * wdl je- 
ner beftimmter ah diefer ift, unJ diefe VergJeichung 
■wird durch liie V^erfchiedenarti^keit ihres Gegen- 
ftandes noch mehr behindert. Getreide iTi ein un- 
entbehrlicheres Bedilrfnifs als Holz , welclies Steli- 
ireitreter zuläfst, das Getreide erbt ein Menrchenal- 
ter von dem Anc(ern höchrtens zu dem Bedarf eines 
Jahrs, Holl muh es fflr feine ganze Dauer, überdem 
Bau und Nutzhiil; fiir Kind und Kiiideserben , wenn 
fie daran nicht Müngel liabea füllen. Zum Getreide- 
bau treibt es der Hunger, zur Holzzucht die FOr- 
forge filr die Kinder. Von jenem hat es felbft Ge- 
winn, von ilicfer träpt es dieKtiften. SeinGetreide- 
vorrath ift hinnen JuhiofriJ i fammt und fonders vfr- 
kui^Uchp fein Hukvorratli ift und kann es nicht 
4ieja» Der Getreidepreis hangt alfo von ganz andern 
Bediqnn^en'ab, als der Hoizpreis; jener läfst fich 
mit Wahrfchelnitchkeit von der Vergangenheit auf 
die Zukunft hercclineu , diefer entzieht lieh der Be- 
rechnung!, weil fich Wühl fiaatswirthfchaftlichc An- 
fchlSge nach der gegebenen Bevolkerune und Wald- 
Ücbe machen laffen , ab«r jiiebt auf NatnrverwO- 
ftungen der Wälder, und^anf Holzerlparuogen. Da 
nun die PriMli- des Getreides im I Iloizes von einan- 
der unabhängig find, der Ackerzins und der Forft- 
iku aber Pheile Jener Preife ausmachen, fo fcheint 
eine Vergleichung zwifchen beiden fehr bedenklich 
zu feyn. Man fagt zwar der Holzpreis erreiche feine 
Schwehehöhe, wrenn der Morgen denfelben Erlrag 
gebe, gleicliviel ubKichen oder Weizen darauf f lehn. 
Sein Eichenbeftand giebt aber in England nach &»> 
lw'«3e<iiiwkii«gei| jiber.die Einkommenft euer „ den 
doppehen Ertng ancl et f&Ut doch Nie tnaiulen ein, 
die Feldrr ftatt mit Weizen, mit lüclichi zu befaen. 
Er würde iejnen Kindern auch «inco Schlechten 
Dienft thun, denn fie tvQrdeo dnij(htajidert Jahrdpi 
Ertrag ihrer Felder entbf|)irai» «nilm dion Xtt «•»- 
doppeln. Man ficht hMnue, ohne Weidwerthbe- 
rechnungen zu Hülfe zu nehmen, welchen ungeheu- 
ren Unterfchied es in der Werthberechnung macht, 
ob die Wälder von Alter^er Oberkommen und in 
Sund erhalten, oder eift aea «igelegtjiad,, wie 
der Werth der Vildd^ Wvet^feicAar iHlger fft als 
der Preis des Holzes ; und wie bey dem Forftwefen 
der Vortheil des fiin7<«hien mit dem Vortheil des 
0an7en offenbar im \\ i terfpruch ift» fo dafs mit der 
Smithfchen Lehre von dem geUatertea Eigeoonts 
BfcM doitfhzakoinai^n, fonaem die Forftabfficht 
des Staats erfoderlich ift, damit nicht foviel Forff- 
land veräufsert wird, bis das Weizenland weniger 
koftet, die Waiddieberevcn zahllos werden, die 
.Baiiero^ihre Oh^äam« hk^haiMii «ad «lelunr 



Gewerke ftiilftehen. Wenn nun die Erfahrung eocii 
nicht eotfchiedeo hat, ob die blofse StaalsaufOcht 
die gute Forftwirthichaft fiebere, fo IcheiBt die \}tk- 
terraehtmr noeh afoht gerchJoifen zu feyn, oh der 
St jat die ForfVverwaltung aufgeben fülle. Fiir Btr« - 
und Salzivcrkt wi^d die Verpachtimg am vurtheiJ- 
hafteften gehalten, weil „der Staat dadurch eine äu— 

fserft kofibare veryvicliMUe^Adffiiaiftration .tpfl. '^^ 
reehnnng los wird, weil er cbbey feine Bcanifefli "tini 

eine grofse Schaar vf-rmin !»'rn und dadurch die priv- 
tuctiven Bürgerklalloii v im uiciiren k.iiui, weil er lias 
Betriebs -Kapital gewinnt, wclcluvs für die Berg- 
wirthfcbalt beftimmt.Üi^ «weil fein ganzes Regie- 
rungsgefchSft» insbelonaere fein Finanzwefen ver- 
einfacht wird." Diefen fn(it;!ichft ftark ansgedrQck- 
tenGründen find doch noch einige Zwcir i entgegen 
gefetzt, welche unberührt geblieben , z. B. tLifs di ■ 
Bergwerke fich ilusiLs auf die Lieferung der Waffen, 
theils auf die Benutzung der Forften bezielieo. Sp 
theure Sachen I: • d nn r niierreiche Leute pachten» 
alfo werden Juilen unil Judenuenultcn pachten. 
nnnzrc^itlicn haben eine ftrenge Pi fiuii; zu bcfte - 
hen , und werden faft fämnitlich theils als ungerecht, 
theils als unwirthlich verworfen: »Nur da füllten 
Ccrichtsfportdn und billige Tajcen vÖlL^^Megieruog%- 
handlungcn beftehcu, wo fpecielle Vorlhelle fiir den, 
der ihrer bedarf, entftehen. — Won« (fem Staate 
ein Difpofitionsrecht über herrenlofeSacht' zukümmt, 
fo helfti dieliat irair, dafs man von liun pxfuiveOie- 
fetze erwarte, nach welchen dergleichen Dinge am 
heften in fülche VerhaJtniffc übergehen follen, dafs 
von ihnen für das (innze der gröfstmüglicliftc Nutzen 
zu hoffen ift. — , Auf das A^alrecht an ilen ff'ul- 
dumgt», 4ftl Pirtviteigentbum find, ein Finanzeinr- 
kommen sr&nden, widerfpricht allen Begriffen VW 
Gerech LigKeit. Schon die meiffen polizeylichen Be^ 
fchränkungen der frcyen Beniit/imgcn der l'iivat— 
walder beruhen auf (ehr zweydcuiigen Begriffen. — 
Das Recht der Jagd kann aus dem Wefwa der Sou- 
veränitätsrechte nicht abgeleitet werden« ^ Cheiijjv 
wenii; möchte es fich als eine bequeme und 'nfltzll<nlte 

8uelie eines Staats - Kini\üuimens qu.ilificlren.'* — 
b die bßcntHchcn Gcuajßr dazu benutzt werd'Mi 
fidleil» bleibt unentfchiedeopüt der Bemerkung, (lafs 
eioe unwirthfcbaftüoh« Benutzung Geh noch eher 
beyunbefchränkter Gewalt, als bey fiändifcherVer'- 
faflung mit vertieften Steuerfreiheiten \ . ; T ei len 
hffe. EHe Zweckmäfsigkeit desB€rgregals erfcheinl 
bedenklich; und es wird unter andern die Richtig 
kqtdes Schlufi'es, geleugnet «.dal« man gut thue vou 
Sttatswegeri Bergwerke TAi'^>ef«rthen, wenn unter 
dem Volke dazu d,is Gcfchirk rw\ Vermögen fehlt; 
weil alsdann der Betrieb anderer Üewferbe noch vor- 
theilhafter als Bergwerke feyen , weil der Staat diefe 
d^h iii e i w:^tM | p iiiihJDitSt e M mg |Bldero anlege, wel- 
ehe heller in ciewItfemMn der Stenerpfliclitigea hieip 
ben und auf die vortheilhafteren (Jewcrbe verwandt 
werden, weil er ferner auci» da«; Kinkummcn nicht 
entbehre, worauf er bey dem »« r, \v. rk rechnen 
iBBaM« dn der gcMwre Uewerbgeiviun den Betrag 
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leicht abgebe. „Wäre das Einkoimnen aus den 
Staat<fp5tern allein hinreichend, alle Staatszwerk« 
zu errciclien, mithin auch die Strafsen und andere 
C« f iinurticaiionsmittel in gutem Stande zu erhalten; 
f.i wür« es Cnrecht, noch befondre Abgaben for 
S;rj!scn»nterhaltnng u.f. w. aufEulegen — das3/ün*- 
r.«»</7 als Finanzrjuelle betrachtet, empfiehlt fich 
durchaus nicht ; der^t/ewlnn , wenn man ja Gewinn 
davonziehen will, darf nur höchft mäfsig feyn, er 
wird am heften als blofse Abgabe gezogen und den 
Privatperfonen das Fabrikgefchäft unter der Über- 
aufflcht des Staats Oberlaffen, aber vielleichr wird 
noch bcffcr auf allen Gewinn aus dem MOnzregal 
Verzicht geleiflet." Die Gründe fflr Letzteres 6nd : 
Sicherheit vor zu vielem Gelde, Gewifsheit nber 
den vollen Werth der Mnnzforten , ihre Beliebtheit 
im Handel, Erleichterung des Verkehrs, daher dcf- 
fen Vergröfserung und folglich feinesGewinns, wo- 
von der Staat fich für den ausfallenden Schlagfchatz 
reichlich entfchädigen kann. E>en Gcgengrilndcn 
wird erwiedert, dafs die Einfchmelzung des Geldes 
und alfo Verluft der Prägekoften nicht zu fürchten 
ift, weil das Geld höher flehen wird, als die Gold- 
und Silberbarren, und diefe ftatt deffen in das Aus- 
land werden gefendet werden , dafs der Staat auch 
die Koften der Anfchaffung der edeln Metalle zur 
Prägung nicht trägt, weil die Metalle der Mflnzflätte 
vtm denen geliefert werden, welche Geld nöthig ha- 
ben, uud nur in dem Maafs des Uedarfs um dieZin- 
fco von ihrer Baarfchaft während derPrägezeit nicht 
zu verlieren: dafs auch ron dem aufgegebenen 
Schlagfchatz kein Nachtheil im Courfe mit dem Aus- 
lande zu hefnrchteo ift, :n welchem die einheimi- 
fchen Waaren zwar durch den Schlagfchatz ver- 
theuert worden , aber nur zum Schaden der dorti- 
gen Verlväufer, die den Preis darnach herabfetzen 
miiffen. Es fcheint Geh vielleicht noch einwenden 
zu laffen, dafs für denMönzlieferer durch die Präge- 
zeit kein Zinsverluft entfteht , weil der empfangene 
Münzfchein auf den Feingehalt der gelieferten Bar- 
ren lautend fich in Zahlung abceben läfst , alfo dafs 
der Mönzlieferer, ohneZinsverluft, aufStaatskofien 
fein grobhalliges Silber durch die Scheidung auf der 
Nünze, und durch die Befchickung nach demPräge- 
fufs, als feinhaltiges vorwerthet, dafs folglich durch 
diefe Siaatskoftcn eine kOnfÜiche Preisverfchicden- 



heit zwifchen dem geprägten und dem Barrenfilher 
zum Vortheil des Letzteren bewirkt wird. Stnrch 
behauptet zwar (»Von. poi. 3. 89- )» das geprägte 
Gold und Silber halte focJann gleichen Preis mit den 
Barren, oder flehe felbft etwas höher, wobey er 
fich auf <len gewöhnlichen Verfuft von | Procent 
der Goldbarren gegen Guincen beruft. Er bemerkt 
aber in der Folge felbft, dafs gewöhnlich das eng- 
lifclie Silbergeld in Verluft gegen die Barren ift, und 
er ilberßeht den Gewinn,' worin die grtAhaitigcu 
Barren immer find. Diefcs Mifsverhältnifs bewirkt 
ferner, dafs der Staat das Barrenfilber theurer ein- 
kaufen mufs, als er fein Silberpeld ausgiebt, wenn 
er als der gnifste Geldausgeber Prjgungen auf eigene 
Rechnung nicht vermeiden kann, oder wenn er gar 
in Schulden gerät h ; und dafs der Wucher mittelft 
Einßhmclzungcn begilnfligt wird, wenn man auch 
weder die Mehrzahlung ans Ausland noch im In- 
nern Papfegeld hat. Die Lefer werden befonderes 
Gefallen an ilem Vortrage fiber das ülünztvcjfti ha- 
ben , er ift fo recht aus Erfahrungen gefchöpft , licht- 
voll und lehrreich. Wenn der öffentlichen Verwal- 
tung des Pojhvcjdns nicht das Wort geredet , fondem 
unter den Gfgengriinden angefolirt wird, dafs bey 
freycegebcnem Poftwefen über Unrechtfertigkeiten, 
als Brieferbrechung u. f. w. weniger gcklact, und 
wegen Dienftnachläffigkeiten mehr richterlicne Hfllfe 
gefunden werden wOrde , fo fcheint ein verwahr- 
lofter Staatszuftand und eine troftlnfe Wirklichkeit 
dabey beröckfichtigt zu feyn , obtleich widriifchaft- 
licli der Staat als der Bewahrer des iiffcntlirhen 'l'rat- 
glaubcnt gilt, und als folcher befonders drey Sachen 
gewähren mufs: Beurkundung der Rechlsliandlun- 
gen der Bürger (Hyporhekenbilcher, Natorials- In- 
Itrumente), Bürgfcliafi für den Gehalt feines Geldes, 
Sicherheit fOr die Pufifachen. Je fchlechtcr man 
fich übrigens einen Slaatsznfland denkt, defto notb- 
wcndiger mafste man ihm diePoftverwaltungzufpre- 
chen, weil defto weniger die Staatsgelder und llrief- 
fchaften dritten Händen anvertraut werden könnten. 
Die (»rflnde darfen wir bey unfern Lefcrn als be- 
kannt vorausfetzen, aus welchen die Krämtrcyoi 
mit Salz, Pulver, Gewnrz, Taback, Brantewehi, 
Getreide u. a. m. für die Staatsverwaltung verworfen 
werden ; und fo kommen wir denn zu den Abgaben. 
(Di* Fort/tttung folgt nächft€nt.) » 

t 
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er Prnfident de» herzogl. 01denburgifcli«n Ob. Ap- 
pt-?Iiitions- Gerichts, Hr. v. Berg, ift zum geh. llntlie 
uud .^litgliede des herzogl. Cabinela-MiniTleriama er- 
nannt worden. » 



Der bisherige aufsernrdeml. Profeffor Hr. Dr. Idder 
i^t zum ordentl. l'n)refTur in der pliilulupbü'chea l-'acultüt 
bey der L niTerritüt zu Berlin eroAnnt ivordeo. 

Hr. Hofr. Fuchs zu JenA, Prof. der Anatomie, ift 
ron dem Grofisherz. von S. Weimar -£iIeaAck aim ge- 
heimen Uofrath ernannt worden. 
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NATURGESCHICHTE. 

OoTHA. if» d. Becker. Buchh.: Die Pctrefactcn- 
Tktmde, auf ihrem jetzigen StdndpuiiUle durch 
die Befchreibung feiner Sammlung verfteinerter 
und fuffiler Ueberrefte des Thier - und Pflan- 
zenreiches der Vor vvelt erläutert von E. F. Baron 
von Schlolheiin, Herzogl. S Gothailchem Ge- 
heimerath and RamiiierpräriJent u. f. w< Mit 
XV Kpfrt. i8ao. LXUU.436S.S. 

Wenn.Mch dar Ausrpruch Cuvier's im dybaun 
präinünaire feines körtiicheiT Werkes über 
Thierverfteineruugen etwas flbertrieben feyn mag: 
dafs die Petrefacten allein erft einer Theorie der 
Erde. Hntftehung gegeben ; fo ift doch ihr huber 
Werth für didTe fo unbczweifclt, dab man fchoa 
darum ihr Studium auf allfttAVeife gefördert wün- 
fjclieo muls. Allein Ge haben nicht bkifs dem Geo- 
logen unfererZeit , wie ileniTheologra in früherer; 
9uch dem hlols. fyftjemati&renden Naturfiorfcher ha- 
ben fie genfitttf der zwifchen dta Lücken unferer 
Schöpfung unter ihnen die UebnfUimgUedcr fiwd» 
und iie eiiizufchiflhen wufste. 

Uic Petrefacte verdienen zwar fflr die Geologie 
am meiften an Ort und Steile in Augenfchcin ge- 
nommea zu werden; doch ift eine fyrtematifche 
Sammlung (Urfelbea nicht minder von Wichtigkeit. 
Und fie irt wahrlich nlc^t ohne Laft und Schleppen» 
nicht ohne tüchtiges Furto und manchen anderen 
Aufivami «ufammeozubringen. Uierftir trüftot wie- 
der ihrc.unvcrwaftliclw Dauer« worin ße vieiJeielit 
aU«n andern Naturaiion Mwaaftahttaind diefiefiiB»r 
ISehkeit, dafafie Mt keiner Vpr^ahrangsmitttl be- 
darf. Deshalb fie auch JahrluinJerte alte Cabinets- 
ftUckc aufnehmeu kann, und wirklich betkzt. 

Unter den vor/.iiKlichften Petrafacteufaromlungen 
Eiurofa'» scieiutek ficu die des Hj»> OR* Vr ü, iehs: be^ 
deottnd aus. Es «xÜUren zwar avefa in f teläi dMt- 
Jchen Städten welche, mehr oder minder reich, mit 
fehr interefrantenCJabinetsftücken; allein theiis fehlt 
ihnen die Manuigfahiekeit aus den verfchiedenen 
O^g^oden» thaila «loa 10. geoaiia Angabe der Fundör- 
tart des''0«fte{as* und BÖRiiMinngderSpaciest wie 
ße bey Hr. v. S. ftall hat; die Bemiilumgen unferes 
Vfs, die wir zum Theil aus dem v. Leonhard 'fchen 
Tafchenbuche kennen , haben UbwIiaDpt hier OMft- 
ches neue Licht vcrbreHei* 

Mit VciTgnagen ervrartet iflan dahar fein tjtte- 
matifches Verzeichnifs. Nur haben wir bey dem 
gcofsen Mojichtbun^,0)it Verwwmierung Xfihfgaaoairr 



men, wie Manches ihm doch noch fehlt« was 

hätte vermuthen foli. n. Dagegen Ift da* Seltehea 
auch nicht wrenig, und rorzOglich am deswillea 
wflrden uns manche noch ausfOnrlichere Befchrei- 
biitipcn vvillkijmmi'n f!ewefen feyn. In der Einleitung 
entlchulvligt fich Hr. GH. r. S.,' dafs die meiften l'tä- 
trefaete wegen ihrer von den Thierthellen der ge - 
genwärtigen Schöpfung fo abweichenden Formen ein 
eigenes Syftem erfodertcn. Ree ftimmt diefetn vull- 
koiriinen bey. Auch fnul viele Pflanzesi - tuul Mu • 
fchelveriteinerungen fo unvollkommen zur gewuhn- 
Uchen Beftimmungsmethode geeignet, dafs man fie 
lange Zeit nicht wflrde ordnen können , wenn mnn 
nicht einftweilcn immer noch die alten Bezeichnnn- 
gen : ^mnionilcn , iMytuliU n u. f. w. für ilen erften 
Gebrauch beybehallcn, und lieh mit bU)fs anfchauli- 
cher Vergleichung begtiQgeu wollte. Da die Lager- 
ftätten und Gefteine» in welchen die Petrefacte an- 

f;etroffen werden , fbr die Geognofie fo wichtig find, 
o ift auch liier ilberall Rilckficht (darauf genommen, 
und manches Citat beygegehen worden. Zwar hat 
fich gezeigt, dafs Petrefacte keineswegs gewiCTenOe- 
fteinen, Lagern, Formationen oder Gegenden aus- 
fchliefsend eigenthamlich find , in der Strenge, wie 
fclbft /fVrnr/- noch glaubte ; allein fi« find nun ein- 
mal halbe Mineralien, und ihr Fundort ift immer 
nicht ganz ohne Gefelzm^ifsigkeit. 

Die Ueberfioht fingt mit Zoolithen an , bey wel-' 
chen die •^inthropoHthm von den 'flbrigen Mnmma- 
linlitfitm getrennt aufge^ähIt werden; dann folgen 
Ontitholiilun f und auf diefe, vor den Antpliilnolithetp 
fehda» -die Ichthyolilhi.n. Der Gnmd hiervon ift 
nicht angemerkt. Hiarattf ^ttonwltihai, mit den 
Krebfen , und dann HdminfMithat , für die wir ein 
anderes Wort wUnfchten, ila fie alle nachfülgeadcti 
Ordnunren beeeicbnen follen. Diefe find zuerft 
Vtrmiculiihen (^VermcntUen) , dann folgen diiastfht- 
raioban Mdk^ätm oder Conchylienverfteincrungcn. 
Bey diefen wfedw die drey guten Abtheilungen: 
Crm( ameracitcn , Cnrfiliun und Concfiiten. Hierauf 
Vru/tui Ilm , welcher Name fftr die Echinitcrif Afle^ 
riaciten uml iUedufiten , da er nicht mehr herrfcKend 
iftt beCfer mURadiarittn zu vertaafcben wäre. Auch 
die letcte OrdoQng, Polypitm, «nthilt «aetft'JBo»« 
pliytoJithcn (Ceratophyten) unterfchieden von Ulho^ 
phyten , welche lel/.tern doch auch gleichen Begriff 
bezeicbnen. Die PhytotUhen find ebenfalls mit den 
£nd%iuifMi — üük und — typoüth unterfcbieden» 
als s. B. OmdnM^hmt BoHmimheH n. f. w. DteTe 
Benennungen fclieinen uns aber hier nicht fo noth-' 
wandig wie jene bekannten der Tiuenrerfteinenm» 
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gent da Tie nur ein höchft Allgemeines , nicht ein- 
mal fvrtematirclies M^kq^ he^chi^n. . 
j Wir hßbtl^ nuBtnehr einiget aus im 'rei^iiea 
Inhafte, tnit' OJireno Bemerkungen, aus.' Vor 
S. XI. III an begiimt «llie geegKoftifche Berchreibimg 
von KitJli iiZy von woher dem Vf. Säugthuilnodicn 
ans dem Gyps und älteren KaJkftein, und Menjchertr- 
knochm auaJÜAftea in deuüelben» in Lehm, nefter- 
•weifet mit jenen Lendthierknochen untermifcht, ttt- 
gekoromen find. Ob diefe, die Geh fehr verändert, 
und von gleichein Grade der Verwitterung mit den 
dortigen ilirfchgewcihen finden , wilidlcnen Antt^ 
diluvianem, oder wenigstens firOhereo» «otefgegen- 

Senen Völkern angehören, oder nicht, Wkt fieh nur 
urch ferneres Sammeln aller ßewpife 7ur Gcwifs - 
heit bringen. Unter den zalilreichen Fragmenten 
von Säugthierknochen finden wir auch eine Kinnlade 
desSümmeriiniffetieRClfm^ oder der £i- 

dechfe , wie Toicnee Woht rf chtigee feyn mag , auf- 
ecffilirt. Drey Exemplare aus dem alteren Flötz- 
kalk von Altorf, und anriern, die aber nicht genauer 
bneicbnet werden, aus Murrhelfltjtzkalk der Ge- 
gend von Weimar. Vun OntUhoiithm ekieo merk- 
;wflrdi|{en FlOeelknochen iih KalktufF bey Meir$en, 
|ind einen Fnlsröhrenknoclien eines Snmpfv ofiels in 
den Braunkohlenlagern h'jy Kaltenuordlieim , al- 
fo beide aus fpäterer Zeil, l^a auch aus diefer die 
Ornitbolithen To feiten vorkommen • To ift es doch 
wahrfcheinlich, dafs fie bey den Cataftrophen der 
Vorweh ßch durch Wegfliegen gerettet haben mtV- 
jZCii, denn dafs fie fchon exiliirtcn , fehen wir. Und 
da fie Wachteln , Sumpfvögeln u. f. w. angehört ha- 
ben » fo iftt der Analogie nach aus den Säiicthieren» 
XU vermnthet, dab, wie bey diefen Raubt nierrefte 
früher eiTcheinen, als folche aus den fpäteren Ord- 
nungen, aucli Ilaubvügel u. a. bereits exit'tirt bä- 
hen mfllTen, und dafs die Hypothefe ihres 
nea ^tereo ,iUAretent nicht unbcKiingt 



rcre CypräacUen. Merkwürdig, dafs fowohl fie als 
4.ie Conüitfft fq jiulserft feiten gefunden weni^n. Ma« 
follteivQrtusfetzen , dafs, da die^Hirte der Sobala.. 
ihrer Erhaltung gOnftig gewefen , und ihr Vaterland 
die heifse Zone ift, wo fie zu Millionen noch ietzt 
frifch vorkommen, ihnen die Bedingungen ihrer 
Exiftenz in der Vorwelt nicht gefehlt haben kdnoea* 
Soihen fie etwa die Aamhme beftit^en» dafs die 
zuiammengedräogterten BUdnogen die Ipiteften feTen. 
fo wie diegeftrecktenderBaleoiniten the älteflcn? — 
Die Muiici(L'n erofstentheils von Weinheim uyit 
Stemberg im .'Meklenburgifchen. Hin Exemplar 
(M. p)Titj[Mf\6tiiÜ\f - Ebenfalls diefen G^endad ei^ 
gen, erlflelf Kv. .9. ausZoberfche in Schießen, 
und fagt in der Anmerkung, dafs ilim die dortig« 
Überbergbehörde auf feine Anfrage berichtet, wie 
diefe Verfteinernng in dortiger öegend nicht auf- 
zufinden t deshalb vielleicht ein Irrthum m^licU (ey« 
Diefer Fall eHnhert an dieSchwieiigkeiten, mit de- 
nen der Patrefactenfammler zu kämpfen hat. Gar 
oft werden alte Petrefacte von unwilTenden Ecftdn 
verfchleudert , wandern von Befu^er zu Befitzer 
(man denke aa dasSchtckial der von SUmmerriHg be^ 
tchriebeMnOmtthocephalus- Knochen) und endlioH 
wohl gar auf Schutt und l.andftral'se peworfen, wo 
fio der Sammler wieder findet, und iich durch den 
Fundort irre filhren iäfiM. Die 34 Species der hftr 
angefohrten Muridtm verdiente« ha mchrereGs 
getneilc zo werden , dwtinni zn viel hkfr %nUatti 
geworfen bat. — So verdienen auch die tjtptti 
von den Balanitcn getrennt 7.u werden. Die Samm- 
lung enthält welche von Altorf, Jena, Amberfr 
und aas Schweden. ^AJ^'JsfAiiviitm fiehien denn 
Vf. , und find Bl^ihimit "MieH «raMMfttf feh. — Der 
wiintlerrame ('<ili t nliir^ ßnulnlinn.<: , blnfs im IJeber— 
gangskalkftein der Latei, iit in 27 lehrreichen Exem- 
plaren vorhanden, mit und ohne Deckel. Hr.B. v.S. 

. ^ . -. _ „ ^ - zweifelt ob hier feine rechte Stelle, Unsfcheioter 

men za werden braticht. Von Kfclun ift ein fchfV- den Gyphiten nahe zuftehn. — Hierauf PAotodSfM» 



jjer, Dber zwcy Fufs langer, und 6Z0II breiter, aus 
dem bituminüfen .Mergelfcli .-fer des Go^haifchen 
erwähnt , ein Salm oder Karpfen. Dann noch 
Ic^ Fxemplu» von einzelnen &aooben u. d» aamal 
nnftehalh ZaD lange Zflhne des HailVehes » daffen 
Gröfse daraus La^encdc auf achtzig Fufs Länge be- 
rechnet hat. — Bey dieüei; Gelegenheit erwähnt 
Ree, dafs ihm kürzlich ein fchönes Fifchchen in 
Bernftein ' eiiie^hlofTen gezagt Wurde , wdohsB 
höchft wahrfcheinKch ein KutiTtproduct war, daher 
man fich vor 'l'.Mifi lKii ; verwahren mnfs Bev Hcn 
sSpfcies L i ilnbiUn ilt kein ausgcrtreckler angemerkt, 
die der. Vf. wahrfcheinlich auch beßtzt. — Viele 
Inßctinbn i^mttT Sphiefer tmd.Bernftein . — Un^ 
ter den Knimiiulken nur jene 'problematifchen Lum^ 
briciten, mit denen man nie und da noch Dinee m- 
fammenwirft, die wohl eher nur Spuren des enema- 
licben Laufes fulcher Thiere feyn mögen. — Acht 



u. a. — Unter den TcUinitn einige in einem Kalk— 
ftein vom Oelberg hey Jerufalem , von St etztn ein-r 

f;efchickt. Hr. GR. t^. S. findet l'ie der Cyclas Cornea 
ehr ähnlich* . fltiffauOm oder Donaoiten in Uih» 
zahl ans dem Thttringifchen. — ftitidMet itbrn-* 
Jini.^ , merkwilrdig. Das Original {f. idandUca 
CJunui. t. 17.) findet fich noch liaufig an den Knften 
von Island.' Die verftcinten lixemplare find im Iib* 
nern mit fchöoen Drafeu rhomboidalen Kalkfoethea^ 
die wiederum auf Onarzdrufen anl|^waehfiBn,' tfnd 
mitunter auch mit Nif !i!ceo]it!i ausgefilllt fmd, be- 
fctzt. Ganz diefelbe Mufchelarl findet lieh auch in 
den aufgefchwemmten vulkanifchen Schiebten 'biff 
Rom , mit gleichen fchönea Kalkfpathdrufen- vtir^ 
«ierti Die Bemerkung, dalt vulkahifche feinvrii«^ 
kunp hierbey fh. !ip tjewefen fey» ift gewifs nicht 
ohneGrund. Die italiänifchenMufchelverfteinerun- 
gen findfllMrhaupt reich an Kalkfpath. Aber wuB.» 



und dreyffiig fehr Cahön^ beftimmte Smecies von ji»^ derbar genug»- dafs fich nun auch die nimiiche Con- 
mmitmp . ia zal^ltfei^ Exemplaren, Zn§lS SpeK obylie ».mit jniiertells«A> Schale , In lieir fiMsminttB 
w^fn$NltflN9hi vbeaXbvJca PauUkm^umhwaikt^ tea g ap ii i 4a Mid bu ^ hej Gobnxg gafiaaden hat. 



wo- 
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wota m M mmu g fawnplar znr Vergleichung 
WitXt. «— Ein Arcarit aus Aachen im neueren 
SandAeia. Die Schale ganz in Feuerftien verfteint, 
die iiinei« Seil« mit anderen MofcheUragnientea» 
tbeils in Quarz verftaint» belbm. Alf» aneh hier 
die EU Kfafal petrifidrenda Rnft des Sandfteines 
deutlich. — Ein Oßraciies Crißa Galli , etwas ab- 
weichend, weftwärts der Pyramiden zuSakarat von 
&r/zc'Ai oherrchickt. — 15 Exenq^lm des Aro/teis- 
tmrrtr ^fmwg» btj Gopanliwaa. «o «r kttt nicht 
• aaebr gafMidan tverdan Toll. £s giabt ffiahrere Ai^ 
ten derfelben ; drey find auf T. XXVIII abgebil- 
det. — InierelTante Bemerkungen bey den Hyßaxy- 
lithi-n und Tcrebratuliten von 7*. communis werden 
fQnf Abarten genau tintarfchiedeia. Dia j? iniml«« t« c 
bafiia 65 Species Terthrotanttt und doch fehlen ihr 
noch 10. — Von drxjJüten 13 Speeles , worunter 
der fpefuncarius dis Vis vun Glnckesbrunn merk- 
würdig. Die Stacheln des aculeatus ereichen bey 
ausgeivachfenen £xeinjiiarea ftft dray ZoU Linn 
«Dd die Dicke alnarila1wii«d«r. — Dm Befehiafs 
machen Fuuuten. — Die foffilen Conchylien der 
Umgehend von Paris und aus Italien find hier nicht 
berclirieSen. Der Vf. verweift dafür auf Lamark 
uadBrocchi. Er befitztaas Speeles davon. — "ffin^ 
auf die reichhaltigen Schbiken. Unter den Pento- 
ermüm ein Pentacrinus wlgaris einige Stunden von 
Gotha gefunden , auf .Mufchelkalkftpin , der mit den 
Guettard'fchen Encrinus Cujoi/ M.d'.i'ltc die cröfstc 
Aehnlichkeit haben foll. Ueberhaupt find dfc hier 
befclincl)enen 14 Encriniten lehr Intareflant wegen 
danbejCgef^en Mcmn kuncon. — Hierauf die ehen- 
»I» aom Hn. H. f. >. vieJürh genauer beftimmten 
CvraUiolilhcn , un ( üU Anhang die noch nicht be- 
quem einzuordnenden Br/»6«/i7m Bfdmanbachsi fer- 
^"^n TatHu»aUms T. 'ßalärit ans Oberwlnd-^ 
™ «n «waytar, annulatw«, aus Oothland; 
endlich tän ß-rpularius , eben daher. 

Sammlhch T. XXIX abgebildet. — Von den Ver- 
fteuierungen des Pflanzenreiches zuerft tmJUmatt 
Holzßucke. Sie fcheinen Rimmüich dem SSml ihra 
Umwandlajig zu verdanken. Nichts ßcheres lalTe 
leb Aber die Speeles der Pflaar.e , ?.a denen fie gehö- 
ren, au^mittcfn. Von den ß/(j//<Tn gilt öfters ein 
Gleiches. Bey tien Palmacitcn u. a. bemerkt Reca 
dafs man noch nicht gehörig .(ie kleinen erhabenen 
Punkte, die fich in der Mitte der rautenförmigen 
ed^ anders geftahdtenffauptnarben befinden, headi- 

tet hat. Es find die Spuren der Spiral ^eßißhiindcl. 
Nach ihnen könnte man vielleicht naher die Origi- 
nale der üewächfeausmitteJii, ttod Ree. befchäftleet 
CcU mit eioer Sammlung htann. Auch Graf Stern- 
bcrg lut fie nooh oiebt ds foWie berBcfcfichrJget. Die 
ehemaligen Eqmfcta werden jeizt für Ca/uarimu- ei - 
Kannt, imOrun-io ftehen (icii beide auch im Leben 
nicht fern. Rohre, Schilfa un.l Gn^fer, auch Frflchte 



«6 

anlafTung gegeben. Man pfltft, wie auch unfer Vf. 
Bewiffc Pfliinzen- wahrfcheinlich Scliiifftämme , für 
durch den Druck der GebirgsmafTe mecbanilbh breit 
gedrßckt zu erkennen. Allein esgiebt To viele« na- 
tu rgemäfs breite Stengel unter dem Monocotyledonen 
(7.. B. Avena planiculmis, Poa ccmprvffUf Acorus 
Calamus etc.), dafs es weit wahrfchcinlicher ift, 
diefe — z. B. die fchönen groCvcn des plauirchen 
Grundes« fo wie die Üngsft reifigen Caianütet von 
Manebach u. f. w. ; feyen gleich in Leben rompreßi 
gewefen. Es giebt ja liogar breite Cavtu» die unten 



Die trefflich gefiochenon Kupfer röhren zum' 
Theil noch aus den Jahren IK04 und i\bOS her, und 
der Hr. V'f. will fie als eine Forifetzung feiner Flore 
der y«mtlt0 welche damals arfchien, angefehen 
wifTen. Er numarirt fie deshalb auch von diefer 
furtlaufend, d. h. wir erhalten hier Tab. XV 
bis XXIX> Jene frQheren waren zur Zeit ihrer £r- 
fcheinung nabTt Parkin/on's organic remairu die we- 
atean gateo neueraa Abbilduocen von Fbjf^diaL 
wir haben feitdem mehrere faterefTante 'erhalten, 
fie T:;;!chcn indefs die gctrcnw.'irtigen keinesweg«; un- 
entbehrlich. An der Keaiheit, Kraft undBeftimmt- 
heii erkennt man den unvergcfslicben Cttpieux. S« 
M<^ten: T. XV. Stengel, Siianne «od Riaden- 
mmkt mix dein verlbhiedenflidh geftalteten Blattnai^ 
hon , «vie fie Joch mehr bey PaTmen nh bej Qlcliifl 
crfcheinen: doch treffen fie mit keinen von beiden 
genau. T. XX. Zeigt mehrere (^uerdurchfchnitte 
der geftreiften Schilfartea, -Oimmtlich fehr regelnw- 
fsig elliptifch, vnd unfere vorhin äuseefproeheneBa* 
lunjptung beweiferid. T. XXII bis aä1\\ L)'C(Hie» 
lUoiuhcn, worüber wohl kein Zweifel, dafs ße dle- 
fem Gefciilerhte angehört haben mögen. T. XX VII. 
I^'Kt** Will uns I der Abbildung zuroke, doch nicht 
als Hflirenfmcht enchelneM , die jtStaieariae der 
fiidlichcn Hemirj)h;i:e erinnern weit lebhafter an 
diefe und ähnliche Geftalten, doch ift ohne Autopfia 
fiMjrlieh nichts zu behanptaa. 

Ree. hätte b«*y (Üefem bedeutenden Werke gern 
noch einen tabeilarifctien Confpectus gewQnfcht* 
entweder alle bekannte Verfteinorungen, in einer 
JM. Sjftem, zum leiebten Auffinden und UeberGcht» 
eMN>^wsnigftens die grofse Sammlung des Vfs befäF-' 
fend. Die Verfteinerungen find die Änliken der Na- 
tu rgefchichte ; und als lülche muffen fie zunächft 
aiich.BOch behandelt und über fie geurtheilt werden: 
allein eine tabellarifche Subfumtion, und felbft eine 
andere, nach den Gebirgsarten, wird immer bey- 
tr igen, fie noch genauer kennen zu lehren. Und 
wie t'.5 unflreitig mehr Gewinn giebt , ftufenweife zu 
forfchen, als fogleicli den Gipfel zu erfliegen, fo ver- 
ehren wir auch Hr. B. 1;. S. darum , dafs er das erfte 

* Kf* ui L ^ . • — " in feiner Art tnnfiilTeode Compendium nicht compi- 

neblt einer amthoAnthotypoUthes ranuncuJiJormU latorifch. fondern blofs n ich yciMr Sammlung fcbrieb. 
nnaant, aus den FrankenRreger Erzlagern im Hef- Möditen mehrere reiciie Befitzer ihm zweckmäfsig 
rirchen, machen den ntfchluCs. -- Eine Bemerkung— nach folgen , damit zuletzt aas Allem ein Ganzes 
wiU Ree. Boch lua^uiugea , w dar ilua S. 399 Ver- ^yorde , das uas denn fichar noch Rii«ka in den Zu^ 
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ftand der Vorwelt thun läfst. die wr jeK^_-. 
ahnen. Mit inniger Hochachtung fiir dM Vft gCOU» 
VercUeaCte legt Ree. die Feder nieder. 

Jma, b. Schmid: Mufci thwinßici , vivis ejcem- 
olaribus exhibuerunt et illuftraverunt J. C. Zen^ 
' l'cr et F. O. DUtHch, Fak, L igai. 8 S. Text. 

Da iMjy der Naturferfehmig alles «nf AnfobMiinf 
ankOBimt, l'o ift jedes Mittel, diefelbe zu erleich- 
tcnii lobenswerth. Diefs findet hefunders bey den 
niederen Cryptogamen Statt , welche nicht nur 
fchwer in bolanifchen Gärten lebend zuvcreinigen, 
fondern auch wegen ihrer Kleinheit mahfam eusu- 
Alchen find, und doch den Vorzug vor andern Pflan- 
Mn befitzen, in getrockneten Exemplaren fafl eben 
Ib «ut als frifch zur Unterfuchung diesen zu können. 
Darum fanden fich fchon mehrmals Botaniker , wie 
mrhart, Btandow, Crmne , Vlmk, Mougcoi-Neßler, 
Flürkc, Hoppe und Homfchuch u. f. w., welche fich 
das VerdieoU um andere erwarben, diefe meift unan- 



fehnlldidn B^trolwer^niCMPes VataiInMiBC m fitaMketv» 

und käuflich zu verbreiten. Es ift daher nichts ge- 
gen den Verfuch einzuwenden« den zwey junge» ee^ 
genwirtig in Jeaa ftudirende Botaniker gewagt- fca.-^ 
ben, die Moofe .Tliüriouns, in Liefinrtto||BB- nr 
35 Stnek» auf fatiberes Velinpapier, an9uM«taa. 
Der Werth der gelieferten Species ift zwar uncleich, 
doch enthalten de manche intereffante» z.B.<\.Sphag'— 
Hum, worunter ein Sph. jtraemorfutH ^ neu fclielBtr 
Sechs Qptavfeiten Text eotbälum» ohne weitex» 
Gitate. ttuter eigenthOnHohe Defa rf tte n e n der«^ 
lieferten Arten, und diefes berechtiget uns zu dar 
Anzeige diefer Lieferungen in den gegen wärtiem 
Blättern. Sie find recht gut geratben , nur fehl iea 
manche nöthige Interpuoctionen» auch fteht bald 
eptrcuiihhald eptreuS». Btj Apiorte- «verde et fiatt 
peduncuUs arruati.t beffcr /etis tortis heitsen. Bey 
Orlhotrichum ift ; capjuiis ovatis ejc ptdunctdo conti-' 
'nuatu nicht gut gefagt. Die Definition des Sphag^ 
juuH pratmoHum nobia lautet: Ceuäc erccto Jttbm~~ 
vtojo; rämmt otarfertiffinüa fiAMnvuUit; ffd. o6~> 

tentibu*. 
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L Todesfälle. 

...Am'aStten Ort. v J. Onrh zu Gotha der Herzogt. 
Sachf. geh. Hofmtl» und Leiliarzt Dr. J. F. K. Grimm, 
iib gelehrter Arzt und Botaniker, wie uich al^ glück- 
licher HeilkünRler berühmt, er war xu Eifeuach 1757 
geboren. . * ' 

Am 7ten Nov. ftarb im ASften J«hrc feinp^ Lebens 
der Dr.Ä/r.ä«W» Direclor derMufterfchide in I"r;)iik- 
ftiit a. M. Ef wer erft Hauslehrer in Elberfeld d ir 
auf Lehrer an der Erziehungsanftall der KaroUue Ru- 
dulphi, dann dritter Predicer in DfflinhuTg, nod end- 
lith Anr.mps Lein ET an d'T ^Iidterrrliule , bcmni.h 
Dinclor dericlben. Die biclle ein.»» Direc-tors derMu- 
Iterfdldle bekleidete er 13 Jahre, und feiner uinädlr» 
ticen, linnigen Leitung Terdankt die Muflerfehule ei- 
nen grofscn Tlieil ihres gegenwärtig«! Fhw». Seine 
Scbulreden f Heidelberg , bfv >folir undWinJer, tSi-i 
Beugen unverkennbar von feinen durch Errahrung und 
Nadideid^ gereiften AnJIditen tob Sdudwafin. 
" ... 

II. Beförder ti ngcn. 

Der bisherige Rector des königl. Gymnariums zu 
Stuttgart , Franz («1» Gefchif htfchreiber rühmlich be- 
k.aunt) ift auf feine BiUe mit Beybehahunj^ der Stelle 
eiue» rä«lagoganLen, und mit Teufion, feines Amte» 
wa Gymnaflum enUtofcen und ihm der Chaxakler und 



Rang nebfl df ni Kreuze eines TrälateB verliehen w*r^ 
den. — Die Sltdle eiufs Rektors am k<>;L (iyninnßum 
ediieU der bialiextge Senior an diefer Anlltak^ Hr.Fro^ 
feflbr Gnniumr, Torsnglirb als Mathematiker der ge- 
lehrten "Well l.okanu'. — I'uj die diinli tliofc Ver- 
Änderungi-n im ÜLer-Gyinnaiinin erle«! igten LehrAuo- 
den zu befelzen , \\ ude der bisherige Repetent in Tü- 
bingen, Hl. -Ii. lihnher, pnivilVtrifc Ii angeftellt. 

Hr. Profeffor Ü0//1 , Lehrer am ^«"nigl. Miillorn — 
Gnnnailum zu Stuttgart, hat finm Rui' nniblNümberg 
erhalten und angenommen. Das Gyinnafium reriieit 
an ihna einen der nusgeaeichnelAcn Lehrer. 

Die erledigte Stelle eine» erflen ■Siadtgeiftlicben 
und General -Superinleadenien tob Ueilbrunn wurde 
dem bbhertgen Hn-Decan JUönrUbf juKeuenfiadL übeiw 
tr.'i-jen und ilun' Titel und Kjwua eine» riiüalen er* 

theilt. 

Die erledigte Stelle einea Lehrer an der dritten 

Klaffe des unrern V,\ iiin.ifiiims in Rultweij wurde dem 
dafigen katholifciipu Triefter, Hn. K,-Iler, mit dem 
Charakter eines rrofefTors , und die Stelle an der «wei- 
ten KIaUb deflelben GymnafimB» denJPriefter Hrüai»> 
her mit dem Charakter eines Prüeepian fihertragen. 

Hr. Prüceptor Mo/rr zu Marbadk hat -im 
digte Diaconat Blaul>euren erhalten. 



tor 



Hir. Vicar M. Oßander wurde durch Walil Pnicc»« 
anierktainircfceBSdinlesaBefialieia. 



•Iii- 
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ERDBESCHnriBüNO. 

^»TH, h. Hartleb«a: ConßaniiwytoUs und der 
Bosporos, 6rtHeh and gelchichtlich herchneten 
von Jnjl von Hamnu-r. Mii iso griecbifchen* 
lateioifchen , arabifchen, perfifchen und tUrki- 
fchen Infchrifieii , dem Plane der Stadt Con- 
ftantinopct. und einer Karte des Bosporos. 
Erßer 6«lld. XXVIH 626 u. LXXll S. Zuvey^cr 

Band. i8aa. 514 ü. LXXIVS. er. $• (leRtblr.) 

Eine darehaiif mit tdftorllehen Erionerungen ver- 
webte Schilderung einfr Sfadt wie (^onffanti 
Qopel roufs nolhwendig ein intereffantes Werk bii- 
dtp. Der Vf.« welcher felblt geraume Zeit dort 
vtrweiUc» uod weften feiner Kenntnifs der Sprache 
urtd der Litaratar Landes mit fu unendlich grö- 
fserem Nutzen« als fo viple anrfere dort verweilen 
konnte und mufste» un i n-ic'n feit der Zeit in fort- 
währenden! geiftigeo V erKeiir m l -lern Orient ge- 
luädeM» tMl fein Werk mit grorsem FJeifse ausee- 
fOhrti wie^ die zahlreichen Citale Oberall beweilea. 
Auch (lie lange Reihe feiner Vor^änper in der Be- 
Icbreibung Conftantinopels , die er in der Vorrede 
fcore charakterlfirl , hat er benutzt, und fowohl die 
ihäran ZiuCtinde d«r Stadt« als deren neuefte Be-' 
fetraffeikhait dargsfleUt. In Hinlicht der letzteren 
hat er die Namen OVierall auch in der ürfpraclie mit- 
getlieill. wen» gieicli nicht mit arabifcner Schrtft, 
immI erklärt, fo wie er es auch fchon in dem früiier 
•r£sbieaMiea Werke über die Stadt Bruila cetban. 
Bdabler oooh worde* Mnfartr Meinung oaen* das 
Gemälde geworden feya» srau dar Vf. uns noch 
mehr das m den befchriebenen Palllften, Gaffen, 
Plätzen, Häfen und Dtirfem villeu l - Leli»!n ge- 
fobüJert hatte, das verfchiedene Thun und Treiben 
dar Manfehen, die jene (Jerter fallen. Zwar haben 
auch hieven fchon viele gefchriabao; aber von dem 
Vf. darf man gewif« genaueres und zuverläffigere» 

hierflber erwarlm. Nur am SrlilufFe ries Werkel 
find kurze Bemerkungen Ober die iievuJkerung ge- 
gaba«. Dem sröfseren Publikum mufs die ErfSh^ 
tmnv_ de': Werkes in der ittzigen Zeit um fo ange- 
nehnif-r fryn , als fcil dem AufTVande der Griechen 
die Zcitiiiic'^ - uiiil Pampljlet - .VjlirriljiT eiu^jr Par- 
taj, die nicht weifs, wie (je es anlangen foll , ura 
«Ina Rolle zu Ipielen, und daher gierig nach jeder 
Unruhe hinblicKt, hoffend» endlich einmal dab«T 
im Trflben üfcben zu können , Ober die Tflrkey oft 
die ahfurdetfpn I.üern auf/utirchen beflilfiLTi gewe— 

{|B iad« dl« ficli fcfion um vieles richtet beurtba^ 
'jLL. Z, if««. B'ßtr BanA 



lao laffen , weno man 6cb doroh «{« aothentlfohes 
Wark, wie das vorll^cdde, aber dea Schauplatz 

•od die Umpcbunpen naher unterrichtet hat. 

Des crjlcn lidiides erßes Haupt/iück fohildert 
die Lap" und Umgebung der Stadl. Nachdem dar 
Vf. ein V icrtelhuadart rumifoha aad griacbifcbe Ab- 
toren cilirt hat» welche die Sebdahailan Conltaa- 
tinopeU preifen, liefert er zwey von moslemifchen 
Schriftfteilern entworfene Schilderungen derieit>en: 
nämlich eine aus der bertihmten tflrkifchen Reiche 
chroaik Tädach cUtMorich, d. i, Krona dar Gbrp- 
nikaa» voa Saadtd^; wetcbe, wiewohl die Tar- 
ken eine herrliche Sammltirig ihrer grofscn hiflori- 
frhen SV'erke hal)en drucken Jjfren, bis jetzt noch 
nirlii durcli diü iVeffe vervielfallict worden ift, und 
eme andre aus dem Gedichte^b'/u/ircnt^i« das/odUa 
heg. Der Vf. nennt hierauf die Meere, Infaln, Pei- 
fen, Klippen, Fliiffe, Meerhufen, Buchten, HSfen, 
Vorgebirge, Th.der, Wälder, die das jetzige Stam-^ 
bul umgflrierT Zwc)ics Ilanptßück. Klima. Die 
Stadt erfreut fich gem^ifsigter Hitze und Kälte» uad 
{fit filr fehr gefund zu halten , freyÜch mit Ausnah- 
me drr Peft , die nach des V'f.T. ÄufirVir ahrr nicht 
durch das Klima, fondern nur durch vernacliialiigte 
medicinifche !'u] cey dort bedingt ift. Am Johao^ 
aisabend zünden auch die Oriecnen am BosporvM^ 
wie die Bewohiwr-Thflringens» Fever aaf ihren 
Hitßeln und Bergen an. Nachdem in Her Hälfte des 
Ociobcrs die Regen^affe aufgehört, folgt der hei- 
lt rfte Herbit bis zur Winterfonnenwende , und oft 
länger. Der Winter begmnt mit Anfange des Jah-' 
res, und dauert kaum Techs Wochen, rohrt «war 
Schneegeftöber mit Jen thracifchen Stürmen herbey, 
bringt jedoch feiten bey Tage dp s Waffer zum Frie- 
ren. Erdbeben finden nicht feiten Statt« und der 
Vf. theilt die Brfchreibuag des Ao. 1511 torgeMle^ 
nen aus St. ad cddiii mit, die mit dem Worte des* 
Korao fchliefstt „Ein kleines Erdbeben ift ein gro- 
fses Ding." Dritten Hauptßüch. NaturerzeugnifTe. 
Wildpret, Vüfj;el, F.'frlie, liefern dort reichen Stoff 
f(ir das nardtliche Bureau der Verfaifer des ^Ima^ 
Piif ijr.. CiiHJiiands. Die fchöoften Bäume, welche 
Conftaotinopals Floraa aieren« find die mir il^rfm 
breiten Laubdache erfirifche«de Kuhle gewalireude 

Platdiie, und A\y fiels hirrnrielan flr^Ijciide Cypreffe, 
die we^en liieles ihres Baues dem ^Morgenländer das 
Bild der ^ reyiieit und EntfefTelujig ift , uad deswe- 

!|en die Ruheftätte der von irdifcbeo **aiideil EhlÄC- 
elteo fchroOckt. Saadi fagt : 



Sey wie Pulmi-ji fruchtbar, oder f«y 
-Docli ans wie CjffeiSn luul frej 
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Denn'di« nihr^iAle Palme irt im Morgenlande der 
wohlthätige, Segen bringeode üguni» Auch mit dea 
nunoichfaltigen PrOehteot Blumen nnd Mineralieo 5 

der GeL^eii-l machr uns fler Vf. hekaimt, und l>e- 
merkt zuletzt, dafs der türkifclie Keifebercluciber 
Sudia, nachdem er zwölf Minerale Conftautinopels 
anfge^ahlt > als dreizehntes Mineral de» Mcn/ihen 
hinzuRigt, welefaes fozwtfchen feinen guten Grund 
bat , indem der Koran fagt ; „die Menfchen find Stu- 
fen, wie Stufen Goldes und SiU>ers." ^ierua 
Haupißück. Umfaiii; und Eintbeilung. Vorzogt 
lieh «usführlieh wird hier von den Schlekralcn der 
Stadtnunern» And den Belagerungen der Stadt g<: 
handelt- Schon lange vor der Erobertinp der Stadt 
durch die Tiirkeu ftab es moslemifche Hethaufer oder 
MoTdieen in derfelben, die den byzantinifchen Kai- 
(era euliiedrungen wurden durch den omajjiilifchen 
Chalifen Suleinuin, durah denSeldfchnkiden Krtogrul» 
durch den Kurden Salaheddin , und den Osmanen 
Bajesid, zu deffen Zeiten die Türken auch fchon ein 
eignes Quartier und mo<;lemifche Juiisdiction in der 
&adt befefaen. Die aS Thore werden der Reihe 
stach befehrieben. Fär^es Hauptßüch. Plitze nnd 

Gaf'"en , Tempel lind Monumente, alte und nette 
Pallalte. iSdclidem iler V't. von drn altern hy^anti- 
nifcben Palläflcn gekiandelt, verweilt er vorziSgiich 
h&j der Befchretbung des Noten Seraif to weit £a- 
ropier in demfelben zugelaffen werden , bafuehte er 
es felbft, bey einer Audienz des öfterreichifcVien In- 
ternuntius; über die übrigen Tbeile zog er mnnd— 
liehe Erkundigungen ein, und fand auch Nachrii h- 
tea bey dem fchon erwähnten tdrkifchen Reifebe- 
lehreiber Ewlia, Ueber eine im Neuen Serai befind- 
liche Bibliothek, in der erierhifche H iniffclirifien 
Cch befiuifen Tollten, als Red <icr Buclicrlammlung 
der h^/antinifchen Kaifer, find befonders von Se- 
tii», fodcnnit umi ganz neuerlich von Carlysle 
Tielellnterfucbungen angefteilt werden« Aber au cb 
der letztere ift der Sache keinesweges eigentlich auf 
iian Grund gekommen; ilemi wenn ficb nocli ir- 

itendwo jene gripchif« hen Hanrlfe Ur fTir mu Hd Vn, 
o find fte gewifs nicht in der von Cariysie befich- 
tigten Garteobiblioihek «n- fliehen, fondern in der 
im looerften de- Äwvnw aneeleeten , Hnropäern un- 
zugänglich gebliebenen Hihlioihck , in welclier alle 
bis dortiiin im Serai zerftreut gewefenen M eher ge- 
{amineh und vereint wurden. Hr. v. U. erweilet 
dieU aus einer Stelle des Gerchichifchreiliers Ka~ 
tchid, (ier auafahclich von der Siiftunie diefer Bi- 
bliothek re<fet. Bey Geleg^nhf il des im Seral auf- 
bewiihrten angeblichen M^nt I Mohammed^, 
einft der arabil'che Dichter Äf/w^ bai sohcir vom fVo- 

Jsheteu erhielt, fAr d«s auf ihr» gedichtete Lohlied» 
Qhri Hr. V. H, & 8^1 die crfte ZaUedieres Lobg»- 
dichifls «U» en i 

Sieb» Saud tjl v^iMmunt vor Frevi ift verwiRct 

dakNerz mir. 

Wir winVn nicht, wi« der Vf. auf diffe Ueber- 



rade du Gegttttlwil hafiMi. Br batet 

lieb: 



d. f. 



«j^4A« p^l (^f^ oUi sj^ 



darum iß mein Hcn keat« ttkütm^ 



Ea fehigi Sokd; 



DasVerbum ^J\J bedeutet aufser: distitü, Imgimptus 

fuit, freylich auch: matitfcßusfuii ; allein diefer 
Bedeutung widerfpricht der ganze folgende Zufam— 
irjeiili.;; 'ip . m ivfrlcli'"m der Dtchlcr inimcr !:f)er die 
Abwefenheit der Geliebteu klagt, und der arabifch« 
SehoUaft erkUrt ««ch durch iJCyU, om, 

und ^^^^jiJJ9 dareh p^^, aegtr, moerau; fiobe LtUe 

Caab ben xohät Caimtn panrgjyieum. Lrad. 1748. 
p. 2. S. 143 bemerkt der VT , dafs ein Stein vor 
dem Eingänge der zweyten Ftorte, im SeraT, an 
welchem die zum Sultan ficb beigebenden Pafcha's und 
Wefire vom PAffde fteigen maflen, den Nemcn Baub 
timM fbhre, nnd Otierfetzt ihn doneh : MVortheil der 
Reitfchule;" untres WifTens l>edeuten jene tOrki- 

fcheu Worte: '^Oj, nur: Hoßßein, wel- 

ober Sinn auch zu der Beftimmung des Steinet voll- 
kommen pafst. Set^ß*» Hauptßüek.' OeModed^ 
fentlirbpr Anftalten, nSmiicb Mofcheen, Kirchen» 

Synafücen, Krankenhäufer , Akademieen. Anftal— 
tcn für <-.il teilt 1: r iir- K r Ii u 1 u , iljndel, Landesver— 
theidigun§. Die Bibliotheken Conftantinopels find 
zahlreich« 'und zu den meifteo derfelben fteht aueli 
Chriften der Zutritt frey. Sie find mit fleifsigen 
Lefcrn peffllll , die inzwifchen, fo bald die Stimme 
des Milfifm von den Minareten liie Stunde des Cie- 
betes verkündet, ihre Bücher verlafleo, ßch mit 
dem Gefiehte gen Mekka wenden, und das Gebet 
verrichten , während einer der Auffeher der BibliO' 
tkek die Stelle des Imam Obernimmt ; fie zeigen d»- 
I 1 V eil Ml fo viel Gefühl fflr Andadu, als für Üuld- 
fatnkeit gegen die anwefenden Chrilten, die nicht 
Im geringften beläftigt werden. 

' Zanyter Band. Erßvs Hauptftflck. Die Vor- 
fij l'e. Uer Vf. zählt deren vier und 7wran7TC, un- 
ter «lenen Ohassköi , (ialata, Pcrj , Tufii liniM, cie 
be<ieuiendfien Gnd. Chmukoi ift von Juden bewohnt, 
die, obgleich der Verhöhnung der Chriften und der 
M«islemen gleich Preis gegeben , in Gonftantinopel 
doch eine Art eigener Republik bilden, welche nach 
ihren eigenen Gefetzen durch ihre eigenen Obrig- 
keiten regiert wird. Diefe letzteren befteheo aus 
den drey oberften Rabhinen, deren immer einer den 
andern erfi-tzt, und einem Ratbe der .S/f6n«r. Das 
Recht wird durch rwej OericbtsftDbJe, deren einer 
zuBalata, lui I Ier in'icre . iiChassköl feioenSitz 
lial, gegen geringe Gebühren gefprochen. Die Fi- 
nanzen, weiche z. B. den SoKi der Richter uitdReb»-. 
binen, dieKoften der Schalen, die Unteiftatzung der 



fatung gekomma ift» da der WAbibhe Text ge- Armen, au gewähren haben » werden durch einejpi 
^ ' Digitized'by Google 



Nttin; t»' 'JANVAH 1833. 



Ausrehurs von Fünfen verwiltct. Ein anderer /tat-' 
fchufs von yU-ren unterhält die Verbimlungen mit 
den Jaden in feUtÜM* L>ie Policej und da» Sitten- 

fericht wterrfen cloroh Ccnßircn geheiidhebf i die aiift 
Lerker und Stockfc liLi. ea hel^-f.en kflnnfn. Calata, 
ehemals die Stadt d<»r Uenueler, welches von einem 
Alaöae Namens Galatius feinen Namen füliren roll, 
lüt den Ümfiiog der Stadt Wien ohne die Vorftädte. 
Oer Vf. liefert bey deffeii «BefehreHning eine ziei»- 
Itch aasführlicbe Oefchichte diefer genuefifchen 
Niederlan'uog» um welcl»e zmfchen üenu«f©rn, Ve- 
Betiaoern» Piranern und Griechen die bhitigrten 
K&jawle fsefocbtan wurden. Pcra, welches a»r 
dareh dfe Nfaraer «tm Oalate getrennt ift, wird «mIT 
von den jetzt frpyiich ganz gräcißrten Nachkömm- 
lingen j««er mit Griechen ftark gemifchten Genue- 
fer beveohot» und ift bekanntlich jetzt der Aufenl- 
halt d«t eui^piirelMW Gefandtfchaftsjperfoneie. Die 
Feroten » od» HvW€Aiitet9er^t> eer^eken feit lan- 
gen Zeiten die un' 
ten, und dOnken lieh 



:htiß. 1 

fehildert mit dem bereileiften Eifer den Dünkel, die 
Ueppii^itiHid Verworieoheit der Peroien und Pe- 
vtKiimeii • denen er f n der Tbat euch keinen Sebet- 

teo von Gnade wiederfahren läfst. Ueher einen- 
Hauplzeitvertreib der IVruten, den Fdndnr, drflckt 
•r iich alfo aus: ,.Der Pandur, d. i. iCublenheerdi 
Silier eimB« von allen vier Seiten mit einem Tuclte 
bettetiVtltn Tifeh geftellt, ift der ei.^entfithe Brenn- 
punkt aller per,.- rt c; -^ '! liaVt, die fieh im 
Winter zur gai^elmten Kranwinkeley verfammeU. 
Diefer mit herabhängendem Tuch bedeckte Tifch 
(tcbt ntvOhaliph in der Ecke des Sopha's, fo dafs 
die m bdd*ttSi»hen des zorammenlaufenden Win- 
kels Silzenden die Fdfse und den halben Unterleib 

fegen den Kohlenhecrd hinft recken, die Decke aber 
lis auf die Brnfl hinaufziehen, und glcichlam wie 
im Bette liegen , fu dafs nur der an das Kiffen der 
I«hne geftfltzte Kopf liehtbar ift. Ift die G^fell- 
fchaft zahlreich, fo werden «ueh von den andern 
zwey Seiten des Tandurs Stahle htngerflckt, und 
die Gefellfchaft fc crkr fich mm unter der Decke 
vnn eklen vier Seiten dieFUfse entgegen, die ßch na- 
tSrlleh vawilii<ürlir-h und willkürlich l»>gegnen, 
und unter dem Tifciie durch telegraphifcbe Mimik 
fprechen- Diefe unanfländige Sitte gefellfchaftll- 
cnen Vereins, und diefe befländige Erhitzung des 
Unterleibes veranlafst fu manclie Sch^vächung und 
Krankheit — aber gegen Ofen und Kamin erbelMn 
Peroten und Perotinnen das heftigfte Gefehrey« und 
wie konnte man am Ofen und Kamin fo göttlich 
fatd, gleiclifam im Helte Iff^en, wie könnte man 
dort wie beym Tandur mit Kflfsen und Händen zu- 

Eleich wohlberedt, and ffff« fo bequem die Liebes-' 
riefchen beftellen, die man mittelft einer pero- 
tifch -finnreichen Erfindung in den Schuh Reckt, 
ynd durch den Fufs der fuchenden Hand des gegen- 
flber fitzenden aumitlell-" Die Peroten mögen fc- 
ben, wie Tie den ihnen vom Vf. in Europa gemach- 
Ua Anf in«(ter kis «srdsn; iaxuriliBbca mUm fie 



fich um das, was es aufser Pera in der Welt gftbt» 
blutwenig boknmmern. Da in Pera die Dragomaoe 
ihren diu hsbeo» fis (ehaltet der Vf. hier ttnen vreit- 
MiDtSielr Kxkttrt ober alte Arten DrteomMW tmd 

DfaimetSiAe ein, mit welcli^m erftern Namen er die 
bfiß-n Ueberfetzer bezeichnen will, während der 
letztere, da er ihn fllbft flhrt« die guten bezeich- 
nen foll. Dieb kaoä man Ihm gar nicht Abel neh- 
men» wenn gleich weder die Etymolö^e » neeh dl» 
Gefchichte einen folchen Unterfchied beftätreen 
möchten. Hey diefer Gelegenheit erwähnt der Vf. 
S. !i6, dafs der AnFobrer der b'^fen Geifier, und 
der Morgenftern bejr den Indern Schutn (riehcieer 
akkra, da der f^iRe ilvr Mit (tMfii'vffl^'^Hyeirii- 
benten Bucbfta'ienklaffe gefcljrieben wird, welches 
CvJchroohc lind ff'ilkins immer durch S bezeichrwn) 
heifse, und dafs hieraus die irabifche Benemiang des 
Phnetefi Venns, üohrfi, entftaoden. Da aber das 
Mbi^ Wört'!sMc»r (tisch d^'Mfair^ PhDo- 
bey den (Jefandtfehaf- Ingen foll das Hc mit Patcha verfehcn witrden ; frehe 



dabev fehr wichtig. Der Vf. Ramns 



edit. Cälcutt.) b" A«, 

/ J 



ßch auf das leichtefte 



und paffendfte dureh bplendoTf citndor Qberfctzeo 
lifst, indem man st von fslAarpM iSWNMKilichen 
Wurzel tahar ableitet, weswegen auch dsf 



fiaft ganz gleiclie Wort t«hre BjJäjt ■. mit Dscheamn 

Ober 4em Ke , spicndor , albedbt bedeutet , fo' hal- 
ten wir es ftlr hüchft unwahrfcheinhch, dafs diefes 
g:iii7 arabifch gebildete Wort ein aus den» Sanskrit 
entlehntes, aus Sultra verftümmehes fey;. es wäre 
denn» dafs man auf eine, jetzt häufig angewendet^ 
tognnannte höhere Etymologie provocirte, in der 
denn fireylich alles fflr mftglfch erklärt wird. Das 
ZAveyte HauptflQek befchreibt das europäifche Ufer 
des Bosporos» mit den darauf gelegenen Ortfchaf- 
ten» Sclilflneni nnd Luftbiufera * ^nnter welehs» 
letzteren (tch vorzflglich das romantifch gelesene 
Besehlkta^ch auszeichnet, wo der Sultan den Sora»— 
mer zuzubringen p&egt. Das dtiltc Hauptftück 
fehildert die gegenüber gelegene afiatiCcbe Seite dat 
Bosporos , und das vierte Skutari mit feinen Umg»' 
bungen, und die am afiatifchen Ufer liegenden, nor 
von Griechen bewolmtert Prmzcmnjeln , wohin die 
bffsuMlaiCshm Kalfar venücbtige Graba sssbiual— 

"Lnrxio, fm Mae- fhrlndof^rle u.Liferstnr: /. €74. 

BfiillfuFs tTi.>)hoilir< lie yinjan^fgriinde JerErd— 
bcj'( hnühuji^ , nach i-iiiT t ei.^n Or *iiimi|{ 
SOrgi-trjf Ho. ./mv J,in Frunzöjijclicn &tlfilst 
von R F. l^hrhucU$. Mit einer Karts» i^i« 
XVI o. »37 S. gr. 8. (ao Gr.) 

Das Ofphiat erfrhf«»n m ftrla tRao unter dem 

Tiifl ■ Elcmcn.t mcilivditptcs de gcof;raf>/iic di/pojc's 
d'aprcs un ordre nouiriin, un<l war urfprnngticb 
nach p. III 7um Unternclit icr Tochter eines Fremi» 
de» die« Vb. baCtimnt. Jütt «s ihm aber weder be- 



ts 

utait WKh aogaadM fiäh1«i»„ aus eip«- ßMoA- 
.chrift Unterricht zu ertlipilen, fo übergab «r die 
Schrift der Preffe in der Hi.ffiiurig, dais lia vun all- 
gemeiof^m Nutzen feyn durfte. Das Bucli jTt nach 
dem auch in 'DeutCnblaad üfier&t zuletzt von ÖIa~, 
häufen, befolgten flaü .bearbeitet «I daEs nachdem 
in einer Eialeittihg vonLioien und Kreifea« denEinr- 
theilungen in Länder und Meere u. f. w. pefprochen 
worden, S. 37 f. die Infeln , iJj.'binreln, Kr.!- und 
Matref»eo« •ßerge, Seen, Flriffe, Vorgebirge, 
M^BTImImi . ttflli Uuch|,ea n^ch den einzelnen Eid- 
1i»tAtHVfXimvnei\^rhK.\\. xyjerden^ djM:au^fulgt S. 130 



falt CMRi -^^^i'^ pulitirch'e ErdbercHreibung in 
btifltec, und defuh(>ril\ lier <)irf(iuiig, da die Länder 
Ewittpa's in folgender Heihe vorgeführt werden: 
Schweden, England, Djuemarlt, . Prcufseo » Oe- 
fterreich, Niederlande, Frankreich (mit dep frao-i 
zoBfchen Befitzui.gtn in Afrika, Afien . Amerika» 1 
da doch bey andern St.iaten, iHe auch aulser Kuropa 
Ätfilzungcn haben, ilie;<> übergangen werdonj, Sp*- 
raeq.U« (• w. , Bey den l'ruvinzea Preufsens, 4** C 
fonderbar (S. 141) eine miliiärifrhe MomrcM* 
r»ennt, Hellt er (S. 143) Schlefieo ed dea Befitviln-: 

f;en ani^erhalb Deiiifrlilaiuls , da e« doch bekannt- 
ict» nach der Erklärung des Königs von PreuCsen za 
den de.nlfchen Provinzen geburt, nnd giebt ihm vier 
Kreife (was durchgängig Rtglferwigsbezirice bcifseB 
fo]0, und fohn auch den fetion vor einigen Jahreo 
aufgehübeoen Keiclwiibachfchen' auf. So fLhlt bey 
der Provinz Pommern (S. 141) der Hegierungsbe- 
jjjrk Stralfnnd , den der Vf. /.n dem von ihm (o ge- 
nl^ptea Kreis Stettin, legt* X>i< Proviaz'Wefipha-* 



len hat keioeo RcgierwiRsbMirk'HlMMi» ^SLt«» 

fteht; diefer hat vielmehr Teinen Namen von der 
vom Vf. niclit aogeffihrten Hauptfiadi Arnsberg. 
Die Provinz Cleve nnd Berg (ebendaf.) hat niehfr 
«wej, fondero: 3 Regierungsbezirke; denn der vom | 
Vf. zur ProviosT^teiierrhein geftellte Regierungabe>- 
zlrk Cöin gehört zu der Provinz Cle^e -Berg. Hey 
dem S. 152 auf 14 Zeilen abjjc-fertigten Konigreicti 
Sacliffti werden I*illnilz und ilerrnhut zu den vor— 
nehmiien Si.idten des Laades «rcchmt. laJiLfiea 
wird S. 193 das Künigraieli f^rfien vad BalailbhKta« 
(lies Beludl'cbifun) genannt, und Kabuliltan ganz 
flbergangon. In Afrika figuriri neben dem ÄwiMf- 
rekk von Algier (S. 206) dar Freyßaat von Tunis 
(S. ao7) u. r.' w. Bemerkt maa a«n uoeb» dafs au-r 
Uer denv iNaniea •. keiaa MarkwArdlgkett der vo« 
Vf..|ing^fahrteB Orte, nicht einmal ihre Volkes 
meoge angefahrt wird, und dafs zahiJoie Dnickleh- 
ler das Buch entücllen (fo ftehen allein aal S. la 
Fuifter ftatt Faitter; Anhalt fl. Aaholt; Sozit ft. 
Svh; Wiling ft. WTieringent UlMMd'ft. Vlidand; 
W^ftren fl. VVeftern; Mulle ft MuH, von denen 
kein einziger in idem zwey Seifen profsen Vrrzeich- 
nifs der Druckfehler angefahrt )lf , ftj kann man 
keinen Orund denken , warum Hr. M, das Üach Ja 
die deuifche Sprache üherfetzte, ia der man fchön 
ungleich beffere und auch wohlfeilere Lehrbfichee 
der Erdkunde hat. Die von ^(jUjI/ Bergmann gt^ 
fu^chene Wellkarte zeichnet ficli nu lit durch Schda- 
beit uad Kichti^lMtit, foadero nur durch Feiiiaral» 
JorArtJWk • . . 



• I, I T ET R^A R I S "C H fi 

•• ' • I. TüdesfaUc. ■ •" '* 

Igten Sppt. v.J. flarb zu Paris der boiüiinilc Arzt 
Barna (Jean Ni(.) Cnn i/art, vormaliger Loi l)n rzt >'b|m>-' 

],,„„5 (ilsSchriiUfceUer nnter andera durch feiuVf erk. 

über HerakraaUbeilcn hekaaat Ins <joRen S. f. A. 

. Aia mUmi Ocfc^'flarh zu Jena der anberorjenii. 
Prolfeffor der Theologie, Dr. ^ Kiffitm» Vt dw; 

Agnpe, im 27rten J. f. A.. . ^ 

Zu Bern flarb nm a3lten Nor. im 74ften Jahre fei- 
nea L<>Ih iis David Miislin , foit 17H2 riai ici ,un Mu^ 
tter dafellifl. In 'hm verliert die Schweiz einen ihrer 
Tontöglichftea Kanzelredner, freyinülhig , wenn es 
dio Vt-rfcrhlung der \Valirheit nit; auch in dca Ta- 
"en des InfligfVen Zwange« nad Druckes, gedankea- 
n ifh und gedrüuf;», kralliit in feiner Ked.- und /.-//yV 
durchdruBcea von dem, was er Andern legte , iiirdeu 
~ I, kalm umi kalthlTii Jea Aalsl—Jtt iate 



■N A.,C H R H T e'n. ' ■ ' ' 

''. ' ■• . • ' 

Nähe aad Ferne, eia unerreklites und unerrf^iMibarca 
Vorbild. Don Muf.ils Predip-r hat er — tin r.itenes 
l^o» — bis nn das Ende fei ni>r Tilge m l>ehaupieB ga- 
wuf»!. Seine zwey letzten Schäften Jiad: Avd(^rfM#-r 
wii^ und Predigten vor LMtutgtmmndcH gehaUrn. inrr 
Baad. Bern.itol. gr. g. " — aad „IVadij|<e/i. 7ter Tb. 
Auch unter .dam Titel« Hm^t PtrtditßHu fiera ifisf« 

• • . ' ' ' ■ 

If. Befö.rdei'uQgen. 



hMienge Lnadewleinttlrte Hr. CXrj^opA Emji 
Houu-rttfl, als Dtrhier riihmlichft bdLaaat,^ IHlitB— 

desfyndicus zu Liibbcn gewonlen. 

Der bisherige Superintendent zu Culdii7. , Hr. M. 
Chrißum Conflantin Frenhel , bekannt durch " " 



£redigten, ift nU geÜUicher Obemnta -RecieniaHh- 
talik aach Bautaaa vcubbst woidea. 



Oigitized by Google 



ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



Januar i f\ 2 2. 



BRDBBtCttmElBDirO. 

• Pr'iTii , b. Hartleh<»n; Cnn/iantinnpolis und der 
BospüTUM — — von Jojieph iwt Hummer a. f. vi. 

{Befektufi itr- tm tm^gm Suuk rin i l i td mm Btc0i fi4 m. ) 

Dtsfu^t uMf letzte Ha/ipirtOck eadlieli ber<;hSf- 
tigt Och aaft 'ctea Bewohttern Cooftantinopels» 

eJnpm, wpgen der macKiipfaliiftpn , dort zufammen- 
ftrompn'-len V Olks^tittungen , fehr reichhaltigen Ge- 

Cflandet dr.n <ler Vf. inzwifchen fehr I<iir7 ahge- 
delt hat. Da von theils unwiffeniien, theiis von 
^gr Vorli«h« fOr die Griechen völlig gehlcndeten 
SBribaDt<>n (Kis in diefer Zeit fo viele Jü{>enhaft« 
Sehflderiingrii des Charakters der Tflrken geliefert 
tvonien Gnd, fu wuilcH wir doch die Meinung des 
Vfs« Oher diefcs- Volk, das er aus mehriabrigen ie- 
iModigem Umgange (denn ein Umcang folcbSr« dto' 
von der Sprache nichts verftehen, itt ein todter« nnii 
Im Grande fo gut wie gar keiner) kennen lernte* 
anfohren. Er erklärt die Türken für weder an 
Verßandf noch an llcrzcn von der Nalur verwabr- 
lofat, für einfach, grade, naaffig, dankbar« «bar 
•och roh, ungelchlinen, habfflchtig und träge, ver- 
einend die guten Eigenfchaftcn des Nomaden mit den 
zweifelhaften Vorzögen halber CuJtur, far im Gan- 
ta gut, und nur in fo weit fchlecht , als fie StMt 



Mir Regierung gehören, oder von derfelben vc 

fiod. Diefe Schilderung häit Ree., der aus 



zip Jahri'n that^n, im Namen Gattes und auf Befehl 
dtT Hcj^icruttg; man Icle CruuJurJ h'tjfiory qt' Üic 
InJian ArcAipclogus. Auch vergleiclie -man di9 
Lage der Gnei ti>>n im tOrkifchen Reiche mit der der 
Leibeigenen Kuropa's in den Ortfeelandern , wie fie 
noch Ree. im mmilichen Detitfchlan.l mit eigenen 
Augen gefehen ; dann wird man wenigfiens geUehen 
können, dafs die Türken nichts unerhörtes verfl- 
beii. Mao kann den Griechen alles Gute wünfchen, 
üod alle Oercehttgkeit wiederfahren lafTen, ohne 
Hern an fern Theile ungegrOndetes äufzubtirden • 
Suu/ii tiu^juf. Uehrigens glauben wir, dafs durcll 
eine Vertreibung, oder wie andre Geh gar ausdru- 
cken» Aasrottung der TOrken der Flor jener LSn - 
der eban fo wenig ceAlzdOTt werden wird, als die 
Bliite Spaniens durcn die Vertreibung der Araber 
erhüiiet worden ift. Gcfchmjck will der Vf. den 
Türken gänzlich abrprechen, geht aber daris» 
jmm wkr z. Jt. ihr« UtMratur, ihn Gebäude anfe- 
nen« doell zu w«it; «ach fpricbt erfelbfl an vielen 
andern S'ellen mit grofser TheiJnabme von mehre^ 
ren tOrltlfchen Diclitern. Ueber die Griechen h«- 
merfct der Vf., dafs ihr Charakter ein Gemifch d«r 
gianzeadaa E^nfcb«fi«o und dunkein Schwächen 
fey, wodareh Ii« in dto Tagen der Hellenen und 
der Byzantiner eine fo bedeutfame Rolle pefpielt ha- 
ben. Wer mit der bvzantinifchen Gefchjchte etwas 
bekannt ift. wird wiUeti, dafs die Griechen das^ 



d«r (Meliidile, den Heifeberehreihern und der Lih- 
teratur des Volkes, den Geift Heffeltien auch etwas 

E Endlicher kennen zu lernen bemoht gewefen ift» 
r «ickl U» 0«riB^cn gefchmeichelt. Die «aelea 
Sehreyer , die nn« Mlaft-din.TBrken «It lauter leibt^ 
Ibaftige Satane, wnd'dfe rohften Barbaren, deren 
Gleichen es nicht gSbe, fchildeni wollen, vergeffen, 
dafs, wenn die TQrken fioh dem Anfftande derCiricH 
chen wi>ier(etzMi, diefes nicht nur ganz nattlriicb, 
«podnrn lac.fin fogerMiatit tft, daf*. .«eoft £x«e(r« 
dafiC9> vttffMI««, d1«b^l«kler<^in flhrilichan VnMte-' 
tHfTen oia ausbleiben, dafs dasjenige, was die Tflr- 
iMn .wirklich gethao- (denn der abgefchmackten» 
aÄ« Mal von aafernZeitungsfeh reibern wieder aaf- 
■Mv&nnteo Mibrolwi » gedenke»» kaltan wir lor 
«hnrloflig) , kioM dm gleich Imnnr« wat ^r 
bocHerlsuchtetcn Europäer noch in den jOngftan 
Zeiten in Fraaiiretch, Spanien und Sadamerik«» in 
Cndiv und Ralnmio vecBM.kaben» ■. nad «st« wfar an 
Manernik.iliMNMite» Malaien, NordsoMrikaaern nooh 



«ll^eh ««räbtttihhikl zn gedrnkan deOen» «n«.Mbi 
noch eklatanteres hierin vor hundefflL MdftrfiMf« 

^L. Z. igaa. EtJUt BwuL 



fie letst find, lange «ewefen, eb« die Türken ober 
Ml Kunen. Kein Volk aber Mff man rehlechtbin 
als verworfen verurtbeilen ; in allen fchlummert der 
cöttliebe Funke, der unter cnnffigen Urnftiadea 
fich entvrickelt. Diefe gHt ncn von den Juden, d»- 
oen der Vf. njir. einim wanrnfende, aber nicht 
vfel bedeutende Worte widmet. Treffender God 
die Araber charaklerinrt : ,JVIeiftens aus Aegypten 
gehflrtig, machen diefell>en nur einen fehr kleinen 
Ti..Ml der Bevölkerung aus, meiftens Stallknechte. 
La£ttr<|er» Verkäufer von GiCani und Sorbet. Durdi 
ihre dOno«, magere Figur, dnreh die Heftigkeit ih- 
rer Bewegungen, durch die Lebendigkdt ihres 
Muskelfpieis vor allen Qbrigen Nationen des Alor- 
(eiilandes auffallend als die lebhaftafte, bewegli^- 
^e, feurigfte» vortheÜba/t «nagezeichnet , die un- 
Nttennteren Sihne tftr WbIm, deren Sprache wie 
der brennende Giftwind aus der Reble haucht, und 
in ifaren Saufelauten «de das Schwert zifchcnd ans 
der .Scheide daher fiihrt; (eine äufaerft wahre Sohil- 
detong dM Lautes, den der Buchftabe (jö hat) W- 
me^ «efprichig und iermendrfo dafs diegewAhnlieb- 
fie UntmdiHig «ta fiMarSmit nnd Z«nk zu {«ym 



f; 



fcheint.** Wer Arabw fprechen gel)firt hat, wird 
hierein völtie eiDfiiminen. Üer Vf. jcbliefst mit ei— 
«tr« 'aas CSbAo'^nllefilteVAtaf Illing <fer fefir zahl- 

rocliVft Ztlnfle, in xrelcVie >lie Bevölkerung Con- 
ftaatioopels eingetheilt wird» uiui <iie> bey dem 
AasrCIckvn der Fahno Mohammeds» elaeo ley«rU«> 
dien Aufzug zu balteo pflegen« 

hii\SfO Band«, ift^iae. Aniahl rfitr aul^ditin Titel 

errväiinten InfcliriFten, im Orie'nallexie und in Ue— 
brrfetziing» beyeegeUen. Di»; ^riech:f(:liei» Hn 1 /um 
'Theil fehr verfinmmelt, tlahcr auch liie IVijerfe 
kzung bey mencbeo zwe^elhafl bleiben mu{s. Am 
itahlreiehneii ffnd die tnrkifchen und perßrchen» 
welche PalUfte, BiI)!iot!iek*?n , Krankfnliäufer, 
Fritnnen und Grjher 7.if reri , und meilteiis die Den- 
kiir^sart des Volk>*<! lebluft cli.n-kter.firen. Wir 
bemerken bier einiges Uber die lufcbrilt. Nr. i imt 
avreyten Bande. Sie itt perfifcli , * in Verfeh abf^e- 
fafstt und fudil auf item H.ir.-m mmerpalla- 
ftes von Kara A^adsci). Die vier ieuieii Zeileader— 
felben JautmaRb; 



ALLO. LI TSRAJU»- ZEITUNG 

gia , oder If CArftraPse , eben To wie hiefrtr Har i, 

ähnlicb gebildete Aasdruck ^f^Ui, Künigsweg^ 

gehriuetilich ift. Dt» bridan Zeileo' bild%a elu^ 
einzigen Satz, defTen Gonftruktion nicht unterbro- 
chen ift. Auch eine metrifche T^eherfel^unp des 
berühmten araUifclien Gedichtes liardUt , welciies 
den Propheten preifet, ift, jedoch ohne Text, dem 
Werke beVgentgt» To wie. ein TchtWiar Piai* der ätadt» 
und de» Iwaphoras. 



OUI (;>«uö_^aF^ 

B^J ^ *iU.j^ ^jbljf ^jijj jji 

jt» i^^jj^ Oa^i gjAol 'nO^ 
Vf. Oberretzt : 

'«» den G«r|i&ld 

' . ■ der Kr»; 

Jaden -^GIMrt»ittr -Vtnr,' ftt-hiit 
-I • r' »«J CeknB^k. 



Von den G«r|i&ldcn, der W»)ai , vom Dac^e' ftcaklet 

«Jp'r KrBhl / * ' 

liKL Pflanxeit 

er ili ^o'fntnfliiiihchtn riir Swinr, 
'CTmi M trbLnitI dar Aug*- von cUm Gtjliituntr dtt 

In die beiden Ictiten Zeit»?« hat der Vf. hier eine» * 
^iin,geleA^^ dn^^bf« r« Av«it uufere,|iAi9n>i«*iA« .r<^ 
cliaii^«/<^,T|ls?i0fii,irfit bat»« ,hönn«mM AV»* aber-n 
wi^^i^die vier Zciteir wurtiicbfu^; 

t&ä dem JScbiseUe der Geinilde reiner VTsi^ uii4 
.-u I ^ •< Irin«» |>«3be» llpilitt' Mi» Ja!|intt4Ü «e» April* 

• •v wr»efageiU< 

,• • • . t.< < 't t> -• . " 

5.. .Di^Mb, 4el» QbmaVd^ Sei«i* hjher S^Uonjre»' 

. . «. dMA^ 4m Bldtfelainri 
Ilbs Wort &^JS'1>^ctlti;«y .rf>' vrie l^S/bil^'^'B^^^- 



•phor 

CtniL*\z, in d. neuen Ge!ehrt6iir-:Buehh.: j4hM^ 
betijbhes Ortßfuiftsiv->ißd>' ds» prcußiß^htn 

SOitil). S^rkt ,)en zuvei Kilflpften Out-il-u uear- 
beitel von Fricdrith WilLflm lun toi/n, Kunigi, 
Poli/.ey-S.'krelär. 1. Band , enthalteud : EiivSp 
theiJuiig ((es ganzen Staats, das iVtstegffiel 
der fechs rh«;iiff?lieb Regierungsbezirke» und 
eine Dislocatifinskarte der (Jensd^armerJeab- 
tbeilungen in den Hheinproviazen,. t^zi. X u. 

396 s: 8.' .. ^ 

Was das Buch feyn Toll, Ta{!t der Titel, nämlicAr 
tin tupha^etijcfm UrtJchaJUngiJter de» piw/sUHimt 
Siaath, 'Naeh d«r Vorrede (S. X) ift M »nfdrt/ 

Bände berechnet, von welchen ler vorliegende fr— 
Jic die lerhi» rileinjlrlieii Kegieruiig hexirke enthalt, 
der ztc,-)tc Hanl H^ißpLiileh und SarÄfin und dof 
äriUe lUatl dü äitlrvn Prtn-imm begreifen wird» 
CHef» Aaiiag» dea Boches. ili fiir de» Gebraobh delt^ 
felSen ge^vifs f(^r tief» t»\vei lirh. Denn wer von 
de» liefern rticht fchon iveil's, in welcher Provinz 
aif» Ort iieet, svflcli«^ l)ey einetn erol'-fii l lieiitf 

deriel^n i\» t'arc'litea l>eht, mufs ja cWv drey TheiW 
nach einander a<«tt'rlddi)eipti. (Jm «vi»» vi»r /weitkmi^ 
fdger iri in -JHVr RflcliiV-h» f\d<: vi-ffßiindigc tvpn- 
tnip/ii/rffe ^Vftrtcrhurh des jtrvitjsiß hai Staates v<>r» 
liurnpt II . I Ms rrru - i i tt pl ij'/h -ßnliJUJrh - }:ff>— 
graphiji lu; ürtijrUu'n tles prcujx. Siatihs von l^iützetl 
rftigAriehraf,' !)» w«!trh*>iv rfie alphai<«t^ehe Ordnung 
4W' Oencr 'den ganzen preursifcinrn 'S^air uAifafstJ 
Ut^herhanpt mnfs wftlil tli>r Vf. diefi« beiden Werke; 
befoii.lers lav iet/ff», nicht p. kannt haHen , fonft 
hatte er vn<hi das feiiti^e nicht «u^ Ti^e gf^fördert»« 
oder duei« -wenif fiens f}« der Vanreafo-(S. 1)' afchv 
Polgeodes vod' Mm feinigen geCfect : „«in folefaea^ 
Hiindbunh-iWar bis' jem <edtm ,« und vorzllKlIl^v^M' 
■en h»v der tdicutlK iien Wi waii luigs^ nhd Stf her- 
beiispärge ■An>!>'ft«>jjier» >'ekvi!% ein hang gefnWitert 
Mao^**!^ 4Min (Wu alle i>9«h4rs«trMii«4iir4rtei»4le«||ri»b 
«•»rflcMidHni^ e»3 »hib»m. 'ßatif)ifr^ ■ mmkiM \ ah h\Mfen »"«PteHmtita 
qke|»>i4 ^irllieetMeM^ .^i^ie.ßc ßmß mmmtimemttkffg,i^^^i^h^n't^ 

fehc; ins D^uii-der Ber^ hreihnVpcn yl.»rt ()rti«^af»fen 
t%ny-ltfjset% die kUmcrcn <.>rlc nrtd Höfe*, einzeln« 
Mefitsun^cn ol ,^ -<w<n n n 1 oh t ei vm ' l>efo nd«f^ 
«K*>kw(|rdif|' waren »t^nsun^unä.^^^ und erreiei»-' 
•eh dadanrh« b«^ cnwu* wei«lni(igfcn3ünd dtofifpieiigeiV 
Artieit .ietmfcli r wellt dtrtifeigeBtlirireiVÜvveck eiive«' 
kkliooentieudiluctut." .Auch diiiiki«in(t^n Üertery 

dwn ncutft 



dcf Blumeagwitafis in ffk^ 

lingc. 



aof : N«p. «f. JANUAR fS««* 

Uiposraj)7u/ih - ßai\ftijt:h. - gcographifchen Wörter— 
fUTM {MV iM-cuJaifchen Staate» von SJützd g^nau auf- 
Ijefl^rl wurden , fu liafs älTo wenigftens dicfesWerk 

too dem Tadel des Vh. nicht getroffen wird. 

Was niio den Inhalt des vorliegemlen Buches 

lietrifft, fo befleht es erJtUth aus einer üeberficht 

ßEintheilune de^ ganzen Staates. Diefe ift tvört- 
lus d^r flfhcrßiht der.Boda^fiuehe und Bevitl- 
icning fif* prrujVißticn Staates , welche der hf- 



Dittcnliur^ nach W'-tiUr 5', Dlüeuhur! 
Mrile vou der Giinte ent- Mcilc 



on der Ciraai* ent' 



Da« heif«t «iellt JKlsIlsrfch reiben, fonrfern BO^ 
eher abreb.r«lbc«» «POM nichts weiter «I» gtfund« 

Finger geh'W»«. 

Di« Ocrter fin f unter fünf Riihrikfln geftellt. 
Die erl'te Untet : I^ume (Ut Ocricr ; die zweyte: 



rnhaue U.rcktor .<c, ffal.ft.fchen Bur.,u, Hr. Hujj: «^^£^„,4^., ^4, J^^ITiSS.' di. .faafte 



r'jnn, lieraii'g'Ct-hen , ab^cjrliricbcn^ uiii'-r 
f. hat nirhts wetier dabey f;etiian, als dafk ex d^ 
«ras in j<>aKr Schrift zuramineiih.tngend ge iruckt ift. 
In AUiht'ilunppii pebraehf, and Paragraphenzci- 
eJiat darüber gefetzt hat. Ree. walui zum Be- 
lagi dif «rft« balt» Seit« jutf, U«i>Mrficht » allo ■ 



I . Sb0mtam &sr 

' Diefrr r.indffthcil ift inf 
8er DÜchften Landßrarf vnit 
iUitigtnJtmHt nh-r K -ß'i auf. 
It'arku'g 7i Mfilen .on der 
^uplinailo d"« Ma«trs ' nt- 
f«rnt , und dii.- «ns^pi-b'-ne 
Str»r^f g'^'i* b'or» durch kur- 
b'-Ifilchoi Uebiet Erfr.init 
fvKca Süd>^i> an die b4ier- 
/cK'n , ht Ui n - h'iinbcitgi. 
{■l-'i"»», olu'-iiliur.'il'ulirK und 
fuchl-Ti - knoi. r f! liL hfri I.Hrr- 
fler u.ti doiii Iiiike7i Hhnii- 
ofrr »Oli der N«hc oi>rrhdlb 
Kreiwii.<cli bi» zuru EinllulTe 
der Bli' t III di>> Sr.ar und 
von da bi* an die M(>r*l an- 
tr»)|s)> ^rk «a. da» fiaa» _ 



von CSnh $^6: ' 

DiftTer Lendettlrril ift auf 
der Hichftan I^ndltrarii; von 
Htiligtaftadi ixher finj/rl «uf 
H'ail'urg 7' Mi^il' n von der 
Hauptinarre des S;j.iir ent'- 
fi-rnf , und die nniji gfbene 
Strafje g-ht blofl darth 
das ko) heififche Gebiet Er 
craiiit gn^PD Süden an die 
baierfch.-n, hrlTpii- hoinbiir- 
gifch'-n, oldi'jiburgitchen »iid 
ftchfen koluirnirehea Ulli» 
der auf dem linken Rb'iil- 
lifer, von der Neb« ober- 
halb Kreuinnt^H, bi( XUH 
Eiiinuffc der Bliee in 4ie 
Saar, nad von da bi( an die 
Molal, Mterhaib Sirk, «a 
Aaicb, 



f.7^. • • • 

In d'-va weftlichfd LaHdiT- 
thcile ift duj kl-iiic \nit I,ip- 
pprode ein{;rfc:ilnrfcn , wel- 
che* Lippe ■0>>liiialii gehört, 
du auch dieftUidl Lippitadt 
mit Frcu- 

die pn^taifclie Stadt Lwgde 
dlircb (fte waldeekitcheUraf^ 
fcbaft Vyrmont und DetaioU 
^l«br4 :C>ebu« nmtchiclirn. 



Ite». b< liizt. Dage 



In dr-m weftlicben LSndrr- 
tbeile >A da* kWine Amt Lip- 
p«:ode einftctcK;. :r 11 , wi- 
chet t^ippK D' i iii^-ld }jf-h6'\, 
<ius «I'' <'ie Stjdt l.ippft&dt 

fcniciofctiafilich m;( freu- 
ten b«Bt»t. D..f.'-f:-n Ji'fgt 
die Dre"f»ifi-hf Siaiit Luglit 
2iir<;n die wBldeekft,he Graf- 
K:h*ft PyrmO'Ht und Uatmol»; 
4i{cbe* (>ebiet umlcbiaffea, 

eine M«i^e foa dor Grbui&,. ^ia< /Viieii«fvo» der Qiuti. . 

BaU4iiil6ie hm% Atateek,. aalfiMiirBh» Amt Aitbael^ 
nnd die Aemtar Brapnfel*» m4 dit Aamter Braunfela, 

S«taa»'- Lieh imter preafti^ 
fcbcK Heheit (chdrig , einen 
von naltauiRilieni , grofther- 
«egtich hcfBrchen» . «HBd auf 
fltoer kUiuen Straekb ailcb 
terJMTßfchem (iabtete mn- 
feUobnen LandArich, wel- 
ab«r •bare£o»d«tt wA tut 



icEcn H&u^ 
_ tt^teli'.^nd 
Solmt- Lieh untA< ^Urfoft»! 

Icher Hoheit gehSrif, einen, 
von n«rrHuirebeis grolaher- 
togliuh - h.-ffiCoheD ^ und anf 



aiw«r _.Aie in«n 
cTUTcJi 



RegferunfTttbezirki di« Viert«:* 'Um«; di«/faofte& 
Bürgernu ijicrcy: Oer Vf.-Itar kein Verrflenft weiter 
dal>«"y, als lalVrr fli> Oerler aus den Ortfcliaflstreiw 
zeiciiniffen der Ri>eierungen entnommen, und ße in 
alpl>.^l>;iirohe Ordnune; gebracht hat. Die Rubrikei» 
aber fiiKir^hr imn|iielh«ft, iodem amn indmrMam^ 
^'jio«b fnaeollltaarbeiiMrlit. 

• Wenn die folgenden Kän<Je nicht mehr Eigen- 
•hlftnliches als 'ier gegenwärtige enthalten, To zwei- 
felt Ree., daf^dee ikwli tf—gflpftjyAuhitlwiie üih» 
den werde» 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Bcai i», in d. ^^^^hli. ; 3 Ici nc ^lu* flucht 

nach Rrafiüat oder Hei Je ton Bcriin nach Ilio Je. 
Janeiro und van dwi zurück f. ,nebh etne'^auvr-, 
fahrltchen B^clircibun^ di^/ar H<mplßuJt ^ ofi» 
dafclbß hcrrß-ficndcn Totu-s bey tloje und u/*~ 
. ter den l'olKc , und cinigcjf Wiiilni für dtcjc" 
, ni^i 'i, welche ihr UtU in lirnJiHcn l erjut hcn 
tqolkt^ SO» 'fJtüodttr u. L^itlwld^ Hjftineii'itir 

Ziethao , jetf» Wnftßf, U^tifxiuux^ifo, „Y"il,HA 
»jaS. U. . , ..f... - ,:• „ 

' Der Vf. diefer Schrift, welcher wir efnen Vrtri- 
zero Titel wQnfchten, gehOrle unter die Zahl iler-^ 
fertigen» deoci^t wif er .fagt, ..jwi^ri^e Verl|ä^|Aj(re 
alle Aus&chten raohteit, nicbf nur in feineni viter«» 

landet fondern felbft in Furopa feine Lage verhef— 
ft-ro zu kunnan und wflc'ner, ncich rnffig, (leshalh| 
den Entfchfufs fafsfe, es in einem »(idt-ln ^■'dtheil& 
zu verCuchen. ^ Bt'afilien fcbien ihm das ^-^'i^a'i^^ 
dtie Zweige ' feines Lehenthaiimes tvÄnl wijjdej^r^i-^ 
lien kunnfen, luid fo kam Ihm im J. 1819' die I^ce^ 
dahiQ za ffgeln. E:n , vom prenfsifcnen StaJteh«'— 
^ognes , jjlirlh'Ses Warti^cni.i von fii rj l!i ändert^ Tiia-^ 
^rp ^frUDfchte er tnil C/cijelimieunR d^ i^^nigi^jgje^ 
gen ein i|^l'ga^«ine| 'Abfin(iufii:<=q<iaiiiiii^ Vop drey- 
taufen^l Tlialefn', .lt«ß die Haifie ^lavon' fpiner t'tiu 
linJ ^jndern znrffcfi, und Piecab f^ch mit einfr neiin^ 
zehn j ihrigen Tot-hfer auf ilie R -iff». ASt irhon i^' 
Hjm!)ü! j; hfgepner ihrrt das erfle Miftgefohirk ; denn 
indem er das Schiff befehen hat, in welchem die . 
Fahrt Ober den Ocean vollhraohl werden fulf, ^'et— 
ttMoiax^APJiex V.L. beym Ausfteigen au<r di>m Boor, 
fallt, itn f bricht las tJiiin. — [Nach zivev f<-hmpr/: - 



eker •bcetondatt aiMl 
4er tvet&9 *e» 



knrbcrUfcbeök oeBlete ~ tim- 

I^hToIineo LandArich, wel- , . , . , . • , 

•feaeart «od aof ''ch hinge!>rac>iten «Vlonaten war der Hritcb geheilt 

tkae md der Vf'giflg «elfte» Av^daOUtai» Mm «uf 



eher <üm«I 
dm ltn£e 
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d^m dfRlfchen Dreymarter Sophia , Kapitän Door-' 
mann , unter SegeJ. Die ziemf:( !i einuirmige ab*r 
jel lcklichc Fahrt dauerte bis zum >jtei) Oct. , wo 
{i.i<i Schiff in i{en malerifch gelej^enen 'ILir r- von 
Rio de Janeiro eioiief. Kaum waren die Quaiereyeo 
der Dcmane ilberftarxlen , fo eilte unfer Reifender 
feinen Schwager» auf den er die Hoffnungen des 
Grlingens feiner flberfeeifchen l nternehmongen 
ftUtzte« auf/iifticlK?!!. Uiels war Hinheiro de F r- 
reira* ein Hortugiele «on Geliurt, in Dienften des 
KtHiiKt und bey diefem (ehr beliebt. Der wackere 
Mann ond deffen Gattin freuten fich von Herzen der 
Ankunft des fo nahen Verwandten» undmanthat 
alle^, um )lim nicUt our feine befchränkte Lage 
mügiichit angeoehm zu macbea, fondern auch fei- 
nen Abficbten allen Vorfchub zu thuo. Da aber 
Sur Erfallui^ derfelben nicht nur der König eine he^ 
fonder« GoMenbezeigung ertheilen * fondern auch 
di« Mioifier mit far flie K 

tniifsten; fo wird man Jcicht abnehmen können« 
dafs unfer Vf. völlinZcit erhielt, fich mit der Stadt, 
der Gegend , der Lebeoeweife, den Sitten der Ein- 
wohner aiftf tte» Hofes «ietniieh Mowiit zu machen. 
Die Erfahrungen, wtkhe er davon cefamincit, find 
in 35 Abfcbniiten dem FubJikuro nier vorgelegt« 
und enthalten in Summa die Weifang: „daft Jeder, 
def Mcb BraüU^ mit kwiren Hiadni kouHDl» dmt 
ktftmeftrefcl fein Olark nnelten wird. Otfi nur 

der dafelhTt zur Wohlha J e n hett gelangen kann , der 
bis zwoifiaufend Thaler mitbringt • um fich davon 
Land au kaufen und eine Kaffeeplantage antulegeot 
(He jedoeb die erfte Aerate onr neoh dnf Jahren 
farifigt. Difi eitdilch in einen -geMldMen Umgane, 
oder eine glrtckürhe Hnuslichkeit — wenn cfiefs 
ninbt mitgebracht wird nicht zu denken fej« 
und nur die Natur, nicht aber die Meofchen» dort 
«lli^jb^endet £|rbeov«Uet Leben atbmet.*' 

TMit vielem InterelTe haben wir jene Schilde- 
rungen gelefen, die durch die einfache, lebhafte und 

Sfählvoile Art, womit ße vorgetragen lind, gleich- 
n den Steoiptü der Wahrheit aufgedrOckl erblei- 
ten, und a1t«rdings fehr gej^en die lockenden Dar- 

ftcllungen contrariiren , r t dr»ncn Hr. i' 7.rj77:,-r 
dorj' Europäer nach liriGlieu einladet. Aber auch 
manrlie'; Abenteuer, manche andere Berrachtung, 
fo wie ErzäliJungen der verfchiedenarligften Gat- 
tungen find dem Werkchen auf unfexwnngene 
Weife eingewebt. Wer mag z. B. nicht mit Theil- 
nahme von S. 164 bia 170 den Befuch lefen, wel- 
chen Hr. f>. (tr^ii alten eliemslicen holiäodifchen 
Generai Hogcodorp altftattet» welcbar jetzt in de^ 

itPMalafiNBf am kw ilaii Wt- 



Her nnd einer Necerfn Wient, «nlfernt von der 

Srjdi auf einem Landhiuschen den Reft feiner 
1 iige verlebt, nachdem er unter iluooaparte ia 
allen Theilen Europa 's Menfchen geplagt und ge- 
plackt hatte und zuletst noch als Gouverneur von 
Wiina in dem unrohnillchften Andenken ftandt 
Narh (ft^ V'fs. ßefchreibunc fr!!i»int er firh pi-brf^ 
fert zu haben und im Unglück cjne wurd]gcre 
RoU« ala im (Hock in fpielen» 



Trotz den Bemnhungen des Schwann 
Hn. V. I«., die diefem eine Audienz bey dem Kö- 
nige verfchafflen, in der er feine Btttfchrift Ober- 
reichte und die Ziilir tir^rung erhielt, ilafs Sr. Maj. 
danilMr Räckfpraclie mit den M iultern nehmeii 
wollten, kam docn keine Antwort, und da unfer 
Reifende von vielen zuverliffigen Perfonen die Ver- 
fichetanf bekanr, 'dafs diefs Fremden Inrnier und 
Fiiilif-imiff heil mehrentheils To gehe, fafste er d»n 
Kdticlilufs , diels Land der Bedrängoifs, der Hitze 
und der langen Weile zu verlaffen, und lieber arm 
im Vaterlande als in einem fremden Welttfaeiltl 
zu feyn. Wir mOfl'en unferer Sefts , bey aller Vor- 
liehp für den Vf., auch gri'.v.hm , ffüfs der Inii^It 
feines Oefucbes zu den Jtarkcn Üiiten gehurt«, 
deren Erfollung bejnahc fo wahrfcheiolich als der 
Gewinnet des grofsen Loolea in der Lotterie find. 
Et follte nfttiOoh der Kdhfg einen Vorfebufs roit 
zAvotftaiifend Thalar (preufsifcliem CeId\Terth) m 
Anpäan^ung einer Kaffeeplantage machen, und 
diete hinnen adiia Jahreo nach und nacb nrflek 
fexaUt «rbalUB* 

So traf denn qon Hr. v. L. feine Anftaltea 
zur Rfirkreife mit feiner Tochter, liefs tich auch 
ron den: K0nigl* Preufs. Gefandten Grafen von 
IVriiMUWF äin Zäacnifs mitgeben , dafs die Schuld 
det Mimhi^t fetnet Planes nicht an (hm gele- 
gen, und ging mit zprftörtcn Hoffnungen (wenn? 
fagt er nicht) aut der FuMunä(!) wieder nach 
dem Continent zurOck. Die Heife über den Oeaaa 
war swar diefs Mai nicht fo an^nehm als frober» 
wnztt allerdings die traben Ausfichten auf die noch 
ungcwifTere, als die l)isherige, Zukunft eben fd 
fehr das ihrige, »In pObellufte Benehmen dea 
Kapitäns Klaus Hoop btyli.igen mochten, jedoch 
auch weit woblleiler. Am 9ten Jun. errekrhte der 
iMi4.käaii ain liteaJii BbrUo |rle- 



Vf.. Bamburg 
der an. 



■I 



]\I6c!ite cJücli dort dem llt\. c L., wir wönJ 
fchen M »hm aufricbUgt ,eia glackü^faaipar 9twa 



•■ V i. I i 
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L Oeffentliche Lehranftalten* 

dem cvaneel. Lyctum A. C. zu Prefsburg wurde 
dos neue Schul/alir i83] «h-i 3 Leu Septelnher eröffnet. 
Der dieü^äJirigQ Itector., bamutl ZJifftnunäy , ProüfflTnr 
der Fhilolngie «ad der iheiirütirdieu Philort^hi«, Lji lt 
an die reifere rttulierende Jugend , in Gegenwart der 
Profen'ortn , eine |>iirfendc laL Rede: de primariis vi~ 
tiis Jnventutis ho/<iftu (u\ Am lalen Oi l«Iicr wurde 
aum Andenken an di« neueren verilorlienen bedeuten- 
den Wohhbiiter dc9 Lyceunis, der GriiHn RotkSTe- 
leky, die t-inen r<>iul zur (jeLait&veruiehriiug der i'ro- 
i°erft>reii und Slipoudieu für Studierende niHele, des 
VrtnVijioi^i lnßiluri\ - :) [ojjorzy , der eine oigeue Pro— 
f(ßi<(jui' fliüele und leine AuiulinliL-be üibliuihek dem 
Ijjpveum vennarhle, da Hn. t;. Skaricza, der einen 
Fond zur flcliallsvennehrung der rrrilefAueu und ein 
Convict fsir imljciiiineUc SltidM-fodc Hineie, und de» 
Uli. V. Kirt Init'iyir . (Ji-rdfiii I um oiin-ji ,11 'uili 
eben OWlgarten famutt eiueju Stück Wüldimg >cr- 
■Mckte'f ' in den BlbUodieksraal des Lyceums eine 
Feyerlrrhkeit Ternn(tal(et. Ein Prinuner hielt eine !«-> 
teinifclie Redet de piefate in benrfactores , uielirere an- 
dere rriinniior decliiiiiirlen eigene Gedichte in UUeiai— 
fcher, deuiTrher, rangyarifcher und flavrifcher Sprache 
zu Khren der verftorUenen Wohlthäter, und dernectur 
Teil lob mit »weckmÄlsigen £na«hiiiuBgen aa die rei- 
fere Hudienftide Jagend. Da feit mehreren Jahren in 
diefeiq Lyrenui di« Ockonnuiie nitht v<ir^f «ragen wur- 
de , ihr Vocir.ig aber theils wegen der Geiuelunütz- 
lichkeit diefer WiDenrcb.in, theils %vegen der Conlbr- 
initiit desSchulpUnsnit den Juinigl. L/ce«n und Akn- 
deinioen in Ungern wUnTchenswerth war, wurde der^ 
felhe i"i dem neuen Siludjalire dem neu nn^^enellfen 
Siibrectnr und riurefTor der fitnften Klaffe , I)r. ßumr$ 
ßar die der riiilufoplüe und Tin olngie Beflineuen in 
aurAernrdentlichcn Stunden überloJTen, da dtofelbe 
vormals (von 181 1 l^i-« 1816) die Oekonomle tlhd Gfi- 
lerverwalUinfrsIclire fnniint iii<lirt-ioj> ökonnmifchen 
H"u^»"V¥iDcurchatten in dei« thenreiil'cli - prakliPchen 
SkontnoiCdien Inftitut (/eorgikon zu Kefztlieiy vorge- 
tragen uüd auch einige ökonümiTche Weck« im Druck 
lieriiuAgegeben hnt. .Die magyarirdi« Sodetiit itnter 
den rriinaucm leitet iin iaufeaden Schuljahr Hr. Papp, 
bereite al& .UMgyarifohefSchnfUteller rülunlirli Ue- 
kannt , die deutfche Sucietat , wie bisher, Hr. S hrofr, 
üfr<>ntL Mädchenlducpr, ,Mit Vergnöfen nehm der Pa- 
triot im Teifloffenen ^j^tdaelu« webr, defll die jaogen 
£b Z. Usa. - Bfkt Band» 



Mniinaidi , d;«} in diefem Lrceum fltidierten (sirer 
junge Griifun Rtiday, ein Jkuron FodmanirtMy, zwey 
Baronen Pronay), fleh in der magyarifclfai Stirielät 
mit Eifer und gutem trfolp; rmf die Ausbildung der 
IV.-»ii()nallV)rache legten und mit gelungenen Arbeifen in 
rrofa und Verreii nuftrateu. Der junge Bitron4Wma- 
niczky lieb einen fehr gejnüthUcb»n VMgyn. Rüuuui 
drucken , den der deutfehe Dichter ».* Gaat In Wien 
feudi ein nel>iirner Unger , der riihmlirh bekanuu- Ver- 
nller de« Epos »die ayrdiiicheu önlte« und des Tliee- 
tere der Magyaren) iof Devtfdi« äberfeis|e. 

IL Entdeckungen röitiifchf r Aitenkümei 
in Ungern iihd Siebenbürgen. 

Der für Gelehrfamkeit fich fehr interenirende ud 
gegen GelehHe «hne linUTfohied der Kin h'e fehr ge- 
rällige romifch - kMholiA he Decliant und i'farrer r.a 
Peterwar<lein , C. von i'. . Ddclor der Theuloaie, hat 
während feines letzten Aufenthalts in den berühmten 
warmen Herkules- Bädern zu iMÄorf&r von ri^uient- 
deckten cainifchen Alterthümem folgende Tnn iirinen 
cupirt und feinem gelehrten Freunde, Hn. Dr. Humy, 
vor Kurzem GymuaGal - Dirertor zu Karluwils (bey 
i'elerwardein) , jetzt Subrector imd ProfeCTur des cren- 
gel. Lyceums zu frefeburg, zur Bekanntinediinig in 
griebrtttn4Miitt«m'*uToifc»Jnmend mitfetbtilt: 

I- .... 
■ HERCVLI '•• • ' - 

F T 

^ . V 

V I- . .\ E n I 

31 A H. C V U I V S 
paO SAL.VTF. 

CVM SYfS. • ' 
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AESCVLAP. 

ET H Y G I A E 
PRO SALVTF. 
• IVNIAE CYRTLLAI- 
..QVOD.A LONGA IWFllimiATE 
, . . TIRTVTE A^VARVH'' 
. NV:>1INIS SVI «' » 
REVOCAVERVUT \' ' 
T. B. A. EIVS & V. S. l! .üI. 
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«•v • i VEttCVLl SASt TO ^. . 
SIMÖKlVS IVLIANV5 
V. C rKAR8£5 DACIAaYBL 



DIS i: 2SVMINIB. 
A0VAUV3J 
VLP. SKCVIfDIJfVS 
M Ann s VALENS 
POMrONIVS HAEMVS 
VLCARIVS VALENS 
LEGAT IRC) >l A M AD CO .A S V L A T VM 
SKV i.IUA.M C. V. MISS! 
l^COLVMES KKVJillSI 
EX VOTO. 

I. O. M. (lovi Optiao Bbzimo) 
AEWTESTIVS CAIviS 
. rUO SALVTE 
SVA E SVOAVll 

BBRCTLI INVICTO 

F.rOMIVS r II. E. B. 
P II A E F. t O H. V. S. 

In der .nuigjrariTchen tf USMÜehaiUichen ZeiUchrHI' 
MvMäifQW* GyiittinAty in ?«Ah igai , g. Heil , fleht 



UR-ZfITüNO l»f 

eint» aasfiihrlich«* B^frhrcibuns «ler neu entdeckten rü— 
jrtifclien AlterJhiiiiit r zu Sfeinnfnähficr (^iMria , .S^om-*- 
bathffyyfom rroi'tfJTur iMttiwz., «uÄder vi\t auir Man- 
gel nn itiiDra eiaeo Aatmg i« liefbrn uns enihalien, 
un 1 1.1: r r wiiifche AU«rthimufi«lieber «ttf jM« SMw 
fclirill verwt-ireo. 

Der Domhetr Alit Bm» wm Kartthmg im Sie- 
benbürg;en befchnnigt Urb feil eini;;. n JaJiron mit der 
Abieiiiiiuiag und BelcbreUmn? Hur in der (iegeud •von 
Knrisburg gefundenen riiniirt hen imd anders altt» 
Säulen, SUttnen, Inkhnfien «, tw. _ 

JII. Befördern Ilgen u. Ehrenbezeigungen. 

Der Taubftnromen - I^hrer , Hr. AUr za (iinüjid 
im AVürtembergifchen , ift von Sr. M.<i. li' m KSaige 
Yon AViirreniberg, oerhdem die Aorchiiffung Teiner uit^ 
Rticft in einer ztcry'fen Anügnbe erAHUenenen Atäti^ 

■/! . taiif>Pusn'ii A .■,'</ i r; i Srhr^'ihrn , l^/i-n , Rech- 
nen U. f. w. iw unterrichten , nUen Stadl — und Laad-» 
Ibln^R des Königreichs war hefolilen worden, mit der 
gntdenen Civil -Verdienft -ÄledailJe beehrt worden.— 
Auch wtirde in Auftrag de» Könie» von Baiem Maj. 
lln, .V//.' <!iir,-li ilrii ftii. "\Vn ■ ir-|i|b. Hofe be- 

kauut gpinnrJit, Anh dcOcn uinlettiin^ durrh die Baier- 
Ibhen Kreis - Intelligenthlätter Ml bekannt geoucfaC 
Wid deren Gebraiul» empfohlen vr erden 

Hr. Vkar M. Rmhaber in Hall wurde zum Frae- 
«eptor der leieinifelken Lehranllalt delUhft erman«. 

Hr. W. Bärbn ift z.ujn zweyten JKauptlehrrr «• 

ieaa Sdinllalirer- Seminar sa FAIiagan awi deia Ch** 
rakter ab Conreetor «mannt worden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Anitikndigiiiigcii nea«r Bfi<jier. 

Weftrumb, Hr. A. H. V , Je Thfminfhibus acan- 
thocephahs. Coininenintio lüftorico anatouira 
adnexo rerenfu animalrun», iB Mufen Vtndobo— 
cirra IieljtttoÜiesdinectnratn , et flnpntAnim 
I^ieci«rnai barem in iflia repertaruiti. C um tri- 
bus tabuiis aere iiictfts. Fol. H ii a o v e i n e , in 
biblionolio auUco apud üelivin^ 18U> 
a Rihlr. ao ftr; 



D. 



"er Hr. Verfafüsr wurde durch die rciifien hclmiii- 
tholo^iltheii Scliätzi,' dosAVieiipr^IulV?nm* in denSinnd 
■efeUtt, alle fdion bekannle Kralzer- Arten mil den 
BeTchMtünMiian an veff leirlken and diefe aa beiirliti- 
gen; mehrere' «nbeftirnnife SppcifS zn honimmeu und 
neue Arlt n zu befrhreibon, Ikurz, eiut; genaue De- 
ll t>itiim allor SpewfiaM geben ^ deren nierkwürdigften 
aof der ef(ien.liuDl«rt«tcl al>9ebildel lind, ha uvey— 
«m AUIMt» ift dwcli Veitfiekhung de» ianefa Wu^ 



mehrerer niiiiinfer der feilenden Arten eine geaau« 
Anaioiiiif und rhyfiologie diefer Thierchen gegeben 
und die Refull.ile il.ivnn nuf dor zwcvlen und driKen 
voi^ der Meilterhnnd j^Ianosfehls in Wien geitorhenep 
Kupferlafei deponirt. AI» Auhang ifl dem "Werke ein 
gewifs)e<!e II IMarmlurfi her Fehr willkonnmiesVerzeirh- 
nifs niler bis jt !zi im Kaiferl. Mufeu der Kinpewoide- 
■wünuer halber fecirttr Tlilere angeh^-aigt. Ulli R< rhA 
darf die/es Werk zu den interelliuiteflea UteraiiTchen 
Errdieiminsen gezahll vetden. 



Ton : 

ßarteTs, Dr.E.D.A., An/angagrund* der NtOmr- 
wijfenfchaft in ivcey Bänden gr. g- 
bat der «r/teBand (h 3 Aibir. lagr.) diäfMife va»- 
lalfen nad ift an alle BndÜaandkinges Teilbndt wov* 
den. 

lo Zurückführung der NatumifTenfchaft auf ihr 

wdiMi T^iw IheurophireiidcniJijrfÜdflauift t 
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Pundammt, und in Nachweifun^ von Leberjr insoii atu 
dem RlignueMiDen Theorelirrlieii zu den r|»eciellerea 
SrgelwIfeB der Boubacbtunc befteltt d«r Uiwptsweck 
4Mm, Akwohl der tdttm humairfich vnrbei«iMf«ii 
H^nd, als den erfahrenem BefirSeitern naturwilTen- 
fclinnUrher Fächer gewidmeten Werkes: welche» licU 
nach einer, di« mnArrrndercn Grundrüfze euthaiteit- 
dea, £iiiJ«itiing im tr/tm Biuide mit der /bgenumlea 
itooqfMiflUieB , und im zsoejrtm mit der voanfEBwail» 
OTganifrJien timl Irhondlfreit Nntur befchnfltpt ; in bei- 
den aber mit die fii wichtige und darchgreiieude Lehre 
Ton den IinjKtndenibiUed unter btllÜBdigem Zurath»- 
sieiien der TlmtGidmi fßam ToisSgUche Aocklicht 
■fmmt. Dercli den kleineren Dmek dee in den An~ 
merkuns(*n enshalfenen Gimiiiontars wurde , ohne zu 
ftoTfe Wriheuerung, hinlan^iirlier Raum zu CiliUea 
■nd Erlhuterniipen gewuunon. Slüi hte diel's, Ton dem 
telehrtea Verftiüer mit Eifer wui tiewilüBDkaftifkeit 
iefonnene , nnd erfl nndi einer VoriwNflwng Ton ril- 
len Jahren nii.-^scnihrle , I nlernebfllfln auch zur An- 
niiheTung der einnnder in diefeu Uebleten oft To feind- 

» liejnnieni! . . 



Joh. Aubr. Barth» 



h jeder gnln 



ift {etzt TondMiif» 

} für Kinder von ^nv. Sie heck (Vor— 
fkelier eioor Privat -JL«ehr- und Erziebuofs- An» 
Aalt in Leinxig). Hit tchSaem Titelkiipfe'r. 
Leipzig. Kall mann. 31 gr. 

Die zahlreichen Befteller werden zagteirh erfwht, 
ihre Exemplare in derieoigen Burlaliandlunf , wo fie 
nibrcribirteii lur den Sedkfer. Bni» von i6gr* ln Km- 
pfang zu neluuen. • 



Mallen/ledl, J. G. J. , die neue, oder die fetzimt 
tVell. Ein GcfMiitack. zur Vrwtlt. ater Band. 

ag. Hannover, im VerUn der He.lwinf-' 
m. Hof-BHddMndtuiig. x lllkb. 90 gr. 

Des Talent dee Verfiilfcrt, die lUAiHaM gdUurier 

Unterfurhiingen auf eine populäre und allgemein ver— 
näudliche Weife vorzutragen, liat ficli in diefein Ruche 
nof eine lierrliche Art t>ewiihrl. Ohue dals das Werk 
^■iiGeiidirf«gak.eit pninkt, jft et davqa doch voll, und 
ISelbrt fb die vcrnünAigllen Aaarhimi über: i) den Vr- 
fprung und di<> Tieltallung der neueji W^elt aus der al- 
ten; a) den Lntergang des I'arndieres und der Urwelt 
diirih eineu Konielen) 3] das Enlftehen und den 
Wachslltwiii der Korper; 4) den Uffpruag des MeA- 
f^engetSrhleclkts; 5) die Frage: ob es ein Unrofk anf 
der Erde gegeben; 6) de» Werth der jüdifdirn .Sagen 
aus dem Zeitall«r der Weh; 7) da» hohe Aller der 
|g]r|ilirchen Denkmäler; g) die MDie Entdeckung der 
nenen Welt ; 9) Amerika ala ein neues Land ; 10) die 
BbMoiftatne; 11) dialUieeanalCm; la^ deaAUkiiT^ 
n Stanb-, Sab- und fidkwnMngea. 0«wil» 



ift e*, dafj* die du^^lt diefes Werk veilirciit teji Ideen 
zu den würdigten Gtveiiliao'len menTrlilichen Nach- 
denkens geJiören , dals lie^aliriing ;;eAr. ihren dem Ver— 
ftande. und Herzen, und d«rä4ä <leA;g^i]älii vollen Ibe- 
rer hinreifsen zur Bewuiidernit^|HKjinitter verniint 
tigea Aa^sm^^ S. !.";.(, r^^T.7J.. ^' i^- . 



Bey Aeittlrtird' Priedrici» 6ck<ina, SmI»* 
hSndier U Br«al«n, «efcheint Ai eben, und ift dardi 
alle BachhanAnngea au bekommen : 

Gefchichte und Btfchreihun/^ der ehemaligen Burg- 
ve/ten und Hit ter/cMiö//er der preitfsifiAen 
Mm^uxMe. Mitfi^n. SrßtiMtiL 16 gr. 



Cu/per, Dr. /i Lh, 
tdba doleuin. $ gr. 



Die Snlzhurger medic. Zeitung, die HuTelandYclie 
Btblidlliek , die Allgein. med. Atmalen , das Leipziser 
Ili-jH-riorium u. f. w. halicn diefe vollflaiidige jIoiio- 
gra^iiiie über eine fcline uud wenig gekauate wichtige 
Kruokheil aufdaa günftigne beucüieilt, and dem ürslH> 
i angelegentlich^ emprohlen. 

W. Engelmann in Leipsig. 



Von der rrei.-srchrift des Herrn G a/pn rin: de» 
maladiea comiaguuja des l^tes d iume, welche Igai 
in Lyon errdbienen ift, wird in tanTera .Verlage bat-> 

dei4 



Ball«! ilta i|.lan. igaa. 

Öuftmac4* «nd.StthwatXcJb^«. 



WeTtrumh , Dr. J. F. (K. Cmrslir. ITnnnöv. Berg— 
CouunÜIair), über «ht Keredlmig des gemeinen 
KontMmmtminm su tfUmbttamtwem, Rumm und 
jirrak. g. H a n n o t e r , im \ eriage der U e I— 
wing'fchen Hof-Bii< IiiiandJimg. igar. 5 gr. 

D^r als Chemiker hoch berühmte, jetzt leider >er- 
ftorhene Hr. Verf. diefer g^wifs jedem Fabricaulen 
Imdkft wilULoa^menen terknirdk- dienaifdien Schrift 
legt Iii drriMbett die RefolMln (Mnnr vierzigjährigen 
Erlahm Ilsen nml jirakfifHren Verfnrhf» üfier die \ er- 
edluag des Kroi btbranniweins dem rnb4icum vor. W^ir 
flnd feft überaengr, daTit diefe Schrift den FabricanlfD 
vielen Itmzen ftiialei|i wirf. Mm e» dglm luiciift 
fi^ecftüCRg^jm 
aifihfe^ 
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iif A. utzjii mi 

"1, n. Vermifchtc Anzeigen. ^ 

i t)«r litttonEMdraei« hiftteW m/iJhtfiMm 

CWwzer'« Dlytliologie und ?rin!ifilik in dbr .h ruvfvhm 
A. L. Z. , wegen eines in «icllen fieurllitiluug vor- 
kommenden , ganz ausgezeijincl Iiiiinnnen und änho- 
tilchea AnsÜnlU in der bekauuteu VdlsTrlien 31<inier 
gegei^ Erfk«räB,. eia« Aliffodett>|ig^er;rbtet , ^'e in 
lÜr. ao3> S. 752. dor Itihr. Anzcr^m di r H'ilüfdi^ 
A. L> Z. Ach befindet. Diuaui «rUilgla vom dem )ili>r- 
TCidlcaSInnn, Herrn Johann Uvinrich /'W . Hi>IV,\!h 
u. r. wl SU Heidelberg f in dem ünieUgtnzU. der /«n. 
A. L. Z. Nr, 67 n. 68. »ifclw^dwrAujMlwftf »Zrir^cAfft- 
fnieli eine Ei kl v utii: /"r/A /ü r Avt und Kunit, die das 
TrelFende der ScluiJUi§llen S]»ritliw. 27, 15. und l'f. 



>1r4^lli^UAR .IBAS. 



S2, 4. bey ybk/i einem Beneliincu J>eronders Icldiafl in 

iiriunerung bringt. Der cloneiche , de^ihaib. tu Ifwit- aeuereo Vülkerri enthalleii, 

t mit r'tnlen iras oder Hnuptal)fchuitie tibaeüieilt wird 



luftige und kampfgeübteHlann pflogt 
der Schrift fonft felir fWOiw/i/ bey der fl 1 I t.\i feyn; 
wie Ffinc RecenJion des Creiixcrfcheu V\ erka — fein 
Gideon dfkfelbft vor allen — kliirlirh dargethan: nun — 
darum iw>fll «uch der Unterzeidmete, dsfii die von 
ihm bi*r in ETirinening gebradttml' Citlite 'Von dem 
llerrn /. H. r ' golilUirendes GegtnpefrJicnl- ceüili 
liglt .-iiifgeiioinmeu werden dürften. Uelin^ens 
dnuerl Unterzeichneter bis jetzt hoch keinen Aüfen- 
blick» d«fs er über dns 'Creuser'Scbiei In fo i^l«!! 
nhmeBBweTltie Wed( nicht «Uefn ander$ gedacht, 

«U Herr J. H. Vofs (denn das Em p finden d.iriilier 
bey kriiilirt ndenAnzeigeniiberirtlöt er, wie billig, nur 
ll\m, tirin t^miifutdiingsreiciien, und daher durdiniib 
Xtiptthefi Mann alleiu) ' — ■• fonderh iUH aoch Irl -einer 
fianz^ andern Jfrf ausf^efproch^H-'hmt,'' «1s-iM«ik 
Innige fiewefcn, welche 'der bibelfeflc m-or«; Aofdie-i 
W^er niit der Ihm eige^n Logik, Peinlu-ii um! Hn- 
nidnhHt iii Seiner RerraJlon und' KAdilrliritt dazu «iet 
yVtHt — der klafilTclien und äftlietifchen irgend ? — ^ 
cur Bewunderung nndSchaiiwf nigfleos auigeHtellt üiil ; 
w oln'y Tfim Avulil nliii' 7. \ if< I aus Hbraz Satir. Btl! I. 
die «#y*fW, Jiüd hier iiolundcrs WüH^t*— so, rof alleu 
aber V. 94 — 37. vorgefcbwebt haben mögen. 

Der Recenfeal 
der Creuzer'Jihen Mxi/>of, l*n-M^ 1». Ä-f. 

iä 4tr B«iiiJ^ktn Jl. fgar. . 



S^kriK m gr. ^eimA^ *Ghmdrif« au 1 

aUvriiifinm (tefditdilL' nn (im ii-niii.<rt , nebft etner Uar^ 
ftflltins t*oit Ulfreit i;rf;tnw>trii^m jCuffande in oUeu jetzt 
bekannten Ijunut-rn <ier Erde.«, Der V erf. eiiuchl allft 
Freunde deffiGartnakuiiii, ihn tuiiM«cfariclilead«nU»er, 
jeelich^ Ans feiner Sphiire^, zu unterlttitzen. üoehlt 
(ii»/>oIi<»iiil iitui vff'I (!i(t> s (iir Jciii f;ri">lM;'re> , fchon uu — 
ter d«r i'citfk' beitudikbe«« V\t-rk v«.'rl'precUeud il't das, 
was cr^ifchon in df^t Outline for a General Hiftory 
GanilMnu-.geliigt Jmt. Das grüfsei« Werk, von weJU 
chera'tdiMrr Gmndrifii den Plan ertheilt, wird in rirey 
Büehern bt-in lifB imd von Dr. Sickhr fopleicli nach 
feiner J^lrb heitiung in einer deutfchen Ueberietzuitg ge- 
liekrt-i^erd<m. 'dtis)enige , was diel'es Werk zu 

liefern voriprirht , gehörig wür«Ugen zu können, mö- 
gen hier luigendb kurze Ansabon dienen. Das er/)e 
Biicli -vMrd diöOcfchidite <l«-i (iiirkiikuMlt unter «Heu 

iu drey Kapitel 
es in dem ci^eit 

deil früheften Urfprung ier f!er<rmmfe)i (jartt nkunft von 
dem zehnten Jahrh. v. Chr. bis xiir Grüuduiig des rü- 
mift-hen lleidis, in tlem ziveylen die dirouologifdie 
Gelcliidite der nartenkiuin vuin fuduten Jahrli. v.Chr. 
bis zum fünften Inhrh. nadi Chr., und in den dritten 
die diruuolo^it'dieGcfLlMdit« der Gnrtenkunft TOndtm 
lUnlteu Juhrh. nach Chr. bis gegenwärtig, I820, Un- 
fern. IliiT wird auf nlle Arten von Gärten, fratht-, 
Bliiinon -, Kiidien- und Obflgürtey u. L w. \»ej «lleu 
Viilkrrn der Erde, den vÖlkent AD^ne, »fe Indier, 
Ferfer, Cbinerini iV. , Afrika'», AnuMit.a'f;. di t lurdn, 
durdifTfinpi«; Urukfidit gcnniniiion wcrdi n. Das nvey te 
Ihn Ii wild eine Ü.H-IU'llunK der gcfainmten (itirlea- 
kuntt in. ihaumfMeBvüfÜgen Zuttniid ni»d Vervtdl- 
lummmi^ iukn termonnidkihdien pnlitifSdw« und 
gfiograpliü'i Iküi VerlHiUnii'leu gewäliren, und liier viele 
hödift anzivheude., den allgemeinen Xutxeu beah- 
zweckende GegeafUii^s^und Yocfdttüfe «nr ^imche 
bringen. 



ii 



iäia'dnv/ichliees, bald crß-ht'uwndcs cngUJcftesffoIb, 
. die Gefchichic da- eejünint/cn Garictikunji 

Zu Anfang de« J.(!»rr'> 1821 prA Iiien Iu London 
von dem, durch mclirare Werk« über unturgerdiicht-, 
Hohe GcfeoArtJide beknonten /oA/i Qqudius London, 



Ae/qhrei^junSi*"^" erhaben geaKbeitettn 
" " ' ' odetf " 

» • . * M«n*/- Srd1tug«i^ linä L^tndkarten 

• aus f-i'tcr und niizn-l/rrrhlir.',-!- Papiermaffe, befmi-^ 
ders in hydrosraphifrher und oi ogi-aphißher JUe-^ 
zMnma. neh/i- andern in ditfa Fac^ tinf!;rnfendm 
' ; *Ctg^änaenf' zu h.nhen »W dem Verfertiger. 
— ■ *. 4r. Ktlrnnm' in Bm-üm , letzte Shnfse JVr. g. 
^ Dfnffch vild Franzößfih. igaa. ' . • 

„ .■• Piefe SchrjA , ,zn habon ;» Tieftet für 12 ijr. Cou- 
rsnt ticy dcrn V erfoffer «ad in CytuinifTH-n bey den 
Gebrüdern C ii d [ . K e , dient zu Belelinnig und n'iiliern 
Kenntnifs der KuinuicrTchen Aeliei - Erdkugeln und 
J>andkarten, über wejche bereils Felir günflige ürtheii« 



aaturhiOoBCelMa ÄicieiÄten iea Ur: uad^Ai^ ß** Herren TsotObwa. Znmi und Bit^ bekannt ce. 
MÜiliad. n. £ m , '«te wo, Seiten Jl»^». m^ vi^>rden finf}, . ^ ' ' . • 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Ittitsio, b.Gerb.Fieircher: VonaltdcutfcherBau- 
kun/i, DnnAi€Hi,iilicyiUz. Gaue Vurrvde» ihm« 
•40^. 4. 2Ü. ^4 Kujiwrtafslii» FoL »(»olltÜr*) 

B^y (f«n zalilreiolMit eintelnen Beyt ragen, fowohl' 
in hil fl'clien Darftellimtjen als in befcmciercn 
AbhanJi'iiij^eii uii'i kleinerem iciihtten gegei>en t die 
wir wjlirend tics letztverflKftenen Jalirzelints zu 
ttefTercr üeooioirs der ehrwOrdigen Oeakmaler dtfr 
Atldeutfehen fiaakunf^ erhalten • war 'dtennoeh bis- 
lier immer nor'i ein Gegenltand des vVunfrh-s, dafs 
ein mit Jenri tinueltiei) tvie mit dem Ganzen der 
Baukunft imtiglt \'crlrauter, ftreng wiiTenfchaftli- 
eher Mann auch Olwr diefen, uos befoaders xor al- 
fcm fi» Wichtigen Theil derfelben fetne Bel^hrungün 
und Atifirlren miitluilen möge, (a dankbarer Schä- 
Czxing ailes deUeu, was von (o vielen warmen, geifl- 
l^ichen und tbjtigen Freunden der fo überaus herr- 
lichea Deafemäler der ecbt-altdeutfchea Üttofi »nf- 
rer groften Altvordern gefagt und then worrfm» 
unter denen wir hier beionders der aufmuntertiden 
Worte von Geithe nebft den trefflichen Leiftungen 
von Moller erwähnen, blieb doch noch ein Werk zu 
«rwarteot worin diefer ganze OegeuftAnd fo würdig, 
Ittietb« et gebithrfe. ond mit diur Uebereeugung, 
welche nur die tiifere FinTrrht in das Innere deffei- 
ben zu gewähren vermag, bfiiaadelt werden mufste; 
in welchem richtige Wertlifcbätzung» zu Verhfl- 
teng aller fchaJlichen Ueberfcfaätzung deffelbeo» 
von einem anerkannteo Met(\er and vieljalirigeo 
Kenner Tile(1erf:eli'gt wäre. Mit '.vahrer Freude be- 
kennt llcc, dih ^iie Frfulhuig jenes VVunfches 
dureb das vorliegende Werk , das den durch fo viele 
aOtzliche und crdndlicbe Schriften fchon feit fo lan- 
ger Zeit mit liacht berObmtea Minn, einen der 
erften Vordermänner in gelehrter und umfafTender 
Kennltufs der gefammten Baukunft der Alten, zum 
Vf. hat, in der Fh it auf das treitlichfte gelungen 
by. Alle vön itim in diofem Werke angefteilte 
'TJnferfttchuogen tragen fo darehaus das Gepräge der 
Cr 'n lüchkeit und li"t"rpr , die Gefchichle wie das 
Währe Wefen der darzufteJIenden Gegenftände ken- 
nender Einfieh), daf^ wohl nur wenti^p Puncte dann 
(pätere Beriehtigung nöthig machen dürften. Das 
Hanse gewShrt aber Ali* den wahren Vaterlands^ 
fVeund gar viele \' :r nlafTnnC, Tich Hf?s i^rofsen Sin- 
nes unfrer wütiligcn Alivrirdern indimichfach zu er- 
freuen, und bietet durch die fchöne Darftcllung zu- 
gleich eben To viel UnierhaUnng als Bekbruiig, 
^ A. L,Z. igai.^ Bp$r Baad, 



Mit Recbt hat der Vf. als einen der ält,.ff„« 
Zengen vo« der Deulfchen frühef.em Ruhn, !„ dS 
ü.udcui.ft, in dem Motto die Worte des geeen dU 
zv.eyte Hjltte des 15- Jahrhunderts lebenden /A'i^ 
^Hr^^^ 'lern Ejf^fs welchi iä 

Ueffen Epttome Herum Gcnnanicurum Kap. 67 des 
grofren jimta* Syhitts Urtlieil eni halten und ajfo 
ijiil. n: ,,ln ^Ircl.thdtira Qcrhiani caTcIUrtli/Jlmii 
Junt qtwrum acätßtia ^4encas Sylvins „nnui jfnZ 
tuijß jcnbit , jwn cnmmcntan: Sunt rtu-o, uJuit 
puuao, Hheutomci närahihs JSlasIun.niin. <'«w«J2 
gmtesm^MtetfiovJufKrant.- Hoc homo ItSll 
de arrmnnis hJluluJ:" Weich ein elirenvoIW 
Ze.ipnils aus fo irrther Zeit, das bierceivifa an fei- 
nem rechten PlatM ftehi! ^ OatGailVe fft j„ j,!' 
Al.lchmtteeiogetheilt, denen eine Ce.>erficht vnTL 
angeht. In diefer Üeberficht fagt der Vf • ni 
allgemein v.-rbreiiete Liebe 71. der aitdeulMiS 
Kunft mag diefen Wlaiter« das Wort fprecheo süJ 
einer geraumen Reihe von Jahren ift fie uns der rtl 
«eoftaad rorgJäiti«>r ünterfuchung , un ^ ?/n^ 
hohen Wertbc dorcbdrungen , »vurde Hio Arhek 
mit I.Ieb.- beeonnen, mit Liebe ausgeführt. Wtr 
folgea dahey der Gefchichte und gründen fia *uf ^li- 
BiJdung und den Geifi der Zelt, in dtr di^e Knnr.' 
nach und nach ihre Vollkommenheit errridTt/ :?/! 

Vorftellnnp und Meinung, dje wir dem ÜrtbaiZa dS* 
•"fr?"" zur Prüfung unterwerfen, v^ohT- 

wlfhsnd, daft uos hierbey noch manches dnnk-J 
vorrcbwebt, was andern vielle.cht ,feu,! 
fcheint. Ein« Art Einleitung , in »veJcJier der Vf 
der erften Bedingungen aller Architektur flrichti*, 
'"^""^^^ öher die Enlftehung der 
altdeutfchen Bauart, die er in die fnäteren 'Litl^ 
des AUttelaltersTetzt. imiem die grirchße Form 
ßch noch Iris die erfteh Zeiten deffelbeo . „i 52 
nci-nechifche Hauart die lierrl"chendefiew..f-n -It 
hai^ten. Da«i Mittelalter habe aber eine «rofst vll'' 
finderung hervorgebracht; die Phanuaef die fich i» 
hm erbübe«, hal», durch das KomanJri, beleb?- 
leichte, frere Znfammenfetzungen aefchaf/en 
keine fo beftimmirn Grenzen gefedert, wf« Iii j 
Griechen, wo der Verftand dfc Fo7mJteo7d^? 
die nicht Oberfchritkvi werden doÄ!l^T„te 

KttnR von den gf-teebffchen abwichen, wiren d,Jk 
beide nach einerle} «^ru-idfatzen gebildet ea^X«. 
da nur der Geift der ZeiUJter dle E^oSoXhl-?*' 
ten gefchaffen. Indem nun tilc. ?arao zweifelt 
da& dttttü dsMät^kMbu>i ^ ßilftehoj^grund 
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die St. Mjrkuskirche zu Venedig bezeugt. Als gro-i 
fs« Abv|(oichuog von der alten BtuMrt ttißt fich aäin«* 
lieh an der Soptiieeokiroha zu GonRaatiiMptt« dafo 

ihre Kuppe!, anftatt auf einer runJen Mauer, auf 
vier in das Quadrat pefiellten Pfeilern rulit. Aber 
auch nach den Morgenländern, zu den Arabern, 
trugen die Neueriectieo ihr» Bauart; fie erbduten 
darel*»(^i die Mofciieen ; lanier nach Spanten , zu den 
Mauren. IndefTcn hat dem ungeachtet die arabifcb« 
Haukunft , obuleich fie aus der neugriechifchen ent— 
ftand, viel oipencs , was lie ihren eigenen BanUiinfl— 
Jcrn verdankt; dalTeibe ift auch der Kall mit <^n 
noch prachtvolleren maorifchen Gehäuden in Spa— • 
nien, woriher das genauere bry dem \'f. fclhlt nach— 
zuletcn il't. iJicfedje arabifclic Architektur wurde 
vom achten Jahrhundert an i\>^3i bis nach Iiulien 
verpflanzt. Hatte ftch aber der neugrieclufche Slii 
bey d«fn Arabern zu einer eigenen Bauart erhoben« - 
To erhielt er Gih hingcfien in Italien rein und unrer— 
mifcht, fo unter d< u Luugobarden, wie unter den 
Guthen, und vun la aus ging er, unter Karl dirn 
Grofsen, nach UeutrcltlandundG<illi< nßber, wie auch» 
um dierellM Zeit, aibft dqr christlichen Keii^iun» 
nach biiglanil. Den xtccyiem Abfchnitl eröffnet die 
wohl unbrltriiiene und allgemein angenommene Be— 
merkuri', ilafs im Mittelalter di<* Baukuoft vun dt in 
Kitibenbau au<gtg.ingen fey. Merkwürdig iu vie- 
lerley Hinücht find di«> darauf füllenden Nacbricfi-> 
tea Ober den alteften Zuftaad^^r lleiikuaft bf^ dea 
Deatrchen, den Franken zumal und Kefonrfers Ober 
die älleften Kirrheii. .V) u-r Jir ..ij. Ip MthiltL-r ia 
Si rasbiiTj;, den Cludwif! im l'echsten J«tltrhiuulert au- 
le^cii liefs, a4is liolz mit einem lingeheueiu Uache. 
Ueberhaupi befta^iafi« nach den fOB den Vf. an- 
gefahrten »Srlnit die iltefirnEirehen nor|eaDZ kQm- 
nierlith. Sie waren fehr hufter, hatten nur ein ein- 
ziges Ffnfl er, Hüd die Dunkelheit war fo j^rols . dafs 
aiD Eingang eine brennend** Ampel auch des T;igs 
angebracht wart damit die Menlcben'bey dem Ein— 
und Ausziehen fich nicht niersen. Von Bildern und 
Allarijfein darin wuls'e rran nichts. Zwry kleine 
Allere, gpficn tirey S« liuli lang und zwey Schuh 
breit, waren /nr Aufnahme Ati klein gebrockten 

- ^ . Brota in einer Schalle dea SHnntaga beftimmt« und 

Anneht beftStigen murs.* aber diefer Stil»' dabey ftand ein Kelch vonCJas oder von Zinn» aui 



B.uikunri hinl5n^lich dargethan 
worden • fo ift ihm folgende Stelle b. 7. opch auffal-r 
Ü^rtd^jewererf* wo der Vf. lagt : «Ein heiliges Ge- 

helmnlfs wunfen diefe Geietze (der Baukunlt) von 
jeher nur den Eingeweihten mitgetheih ; denn lie 
waren und find nicht für die Welt , und als Gcheivi- 
vij's gingen fie von «ien älte/lcn cultivirten Völkern 
zu den Völkern des Mittelalters aber, dio ße in der 
Eiiiderfchaft der Frey- Nlaurer bewahrten." Hier 
diirfte es doch wohl erlaubt foyn. bey einem Mann 
»on folcher Wahrlieds!; 'je unij Gelebi fjinkeit , um 
dia Vorlegung der ki itifcli buwihricn und unzwei- 
lalhaften Nachrichten darüber, hefonders was das 
Ton ßcher und die altrßai Völker, anbetrifft, 
zu bitten. Soll von ; den BaukCnftlero der tJrie- 
ehen und Römer, — von deren Gi-lieinmiffen, 
die nur im geheimen Bunde mitgeiheiii wurden, et- 
wa nur die Rede feyn? Welcher alte bewährte Kiaf- 
£ker giebt davon Wiake oder eine Kunde? — VVo- 
au hätten aber Vltruv und vor ihm fd viele Grit- 
chen fchon durch ihre Sciiriften diefe Gefei/.e — die 
doch Bundesgeheimniffe bitten blt-ihen midien — 
bekannt gemadtt?! Ree. raufs geftehcn, dal's hm 
diefe Behauptaitf des ehrwOrdiMn Vfs. bis jctzi 
noch ganx unerknrbar geblieben m. Als Einleitung, 
welche in die Ide<'ii t'o"i Vfs. vnlin. ndie einführe, 
will er nach S. 9. den «nzen crjlen Abfchnitt ange- 
fehen wiffen. Uargefiellt wird hier aufönlerft der 
Verfall der Baakoim in den letzteo- Jahren i^es rö-. 
mifchen fli>iehs dann ,^ was ein Hanptzweck des 
Vfs. ift, die Kmifl der Neuprieclten , die nicht nur 
in Italien', auch währenil der i^errrcbaft dei Gothen 
lind Longobarden allgemein befolgt vvnrde, fiaidern 
Aeeiloh 'ia anderie Gegenden des AbfindjUodes*. fo^ 
wie'iii Mi Mö^Eenlfintter'fich verbreitet , die ' Kunft 
der Araber entftehen liefs und in Df-nlfc bland end- 
licl> den Grunrt einer eipeneu Kunfl legte, die hier 
ihre Vollhommerth^it erreichte. Die liier vorkoen«, 
m^ndm Beirathtungen find folgende: «rrteas» der 
'Oehergang der rAmifchen RaukunU' aus den alten 
Zeiten in dis Mittelalter , n die Goll.f n , hier he - 
fonders Thcodorirbs Gel/jiide zu Iidvi:niia, als der 
fogenannle altguthifcbc Stil, gewiffermaafseo' den 
Weadepnoot mit ausmachen, was Ref. aus eigener 



»merkt der Vf. mit Rerbt, ift ja ein ganz antlerer, 
als der fpäf^'rhin den Namen „gothifch" ganz unei- 
gentlich bekam. Kr ift kein anderer als der der rn- 
aüfchen Baukunft im Verfall. Dann folgen Betrach-, 
tnMieA Ober die rMdgriecbifehe Uaukunft, von wel- 
cher der Vf. fehr g^'gnlntlet bemtrUf, dafs durdi fie 
der j!äozli«he Verluft der iiiern Ivtiaft vcrluitit und 
der Saame bewahrt ward, ans d^ui in fpatera Z' i- 
ten dai' Schone anfs* neue empor kein>en konnte. 
Befonders «MbWlif aHer Wfrd'der Hrnftänd» dafs hin-' 
fort Conhaiitmoper Telhf^ Schule der BaukunTt 
waril, aus wclcf>er rtje B'auknnftl'-r in aUe Tlieiie 
des ritmifchen Reichs, bis »aci» Hi i'ari:,.(»n firb. bo— 



SunbiaMMillf 




dem "man t!» m Volke den Wein cumnumicirte. Der 
Proiliger faf« auf einem Siuhl pHj.'en das Volk hin— 
gericliti't* und nirgends erblickte man irf^end ein 
Oepraiige. Nun erhob ßch jedoch bald Karl der 
Grcifve als ein wahrer Hefiirmalor des rohen Bau- 
ftilv in Kii tb Mi v, if in PdUaften. Fr foli fu viel Kir- 
cUen erbaut haben, als, nach dem Aii'-fpruche ei- 
nes- angeführten Schriftftellers, das Alphabet Burli- 
ftaueo zählt. Unter diefcn war befonders der fün- 
fter vr>n Aaehen eine der vorznglirhfteo, da fie da— 
n-als (Iii- ilanptUirrlit- m den de-utfchen Landen war. 
[Sorh iit cbciilaJls du* gegen das Eiule des achten 
Jahrhunderts ert)ante Ivapelie der lieiligen Jun^iiau 



gaben, ainft dif^lhft Kircheh anzuir jr^,, , wo d^.a r^ie, zu Aachen, die .ficb ga^z erhaliftn bat. wohl m bc- 
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Ufte an» A-nf9jmw9f(ehi Tr«bar, Aachen und hm machen zu dOrfen glaabt* üm dierdb« Zelt 

Ingelheim, die als ifie ^ ix ziiglichfltn j^r-uanni wer- pann auch der fo höchfl merkwürdige Bau der Jptit- 

den. UfXer ihnen war jedoch der /.a Aachen der Iclien Hitterburt;pn, diefer grofseo , wunderiiareu 

cröfsfe, der niclit blofs Hie VVolinungen für den Werke, die durch Kohoheit und Fertigkeit fich aiis- 

Kaifcft de^en Hofftaat nnd andere Gröba cflibielt» zeichneten, abgefondert auf Bergen und Felfco eine 

iondern auch eeräumige Säle zu Raicbsverfammlun- eigene Welt bildeten und die Welt in den 1 liSlera 

gen UM { Geffchtsfitzungen, SSulenutfnge und (jallc- beiierrrdHen. Mm jl'em Recht nennt nv.rh der Vf. 

rieen in öcb fafste; an dem die Thore und Gitter fie Nachbilder «ier ehemaligen von Urulus aiu Hliein, 

«US En beftanden; wo Oberall koHbares Hausgerf~ Majn« der Wefer, der Flbe erricliteten Cuftcllc, voa 

tha fläMte» SfiJe und Zinnaer mit Oemiklen ge- dane« Cman giebt deraoZabl gegen so an) die mehr- 

fchmOekt w«ren«- die Karl*« und feiner Krieger ften tmch den Eroberungen de« Clodovaeus in dim 

Thateii vnrftellten. W."i K .1 rl fo trefflich begünnen, H u:r! Jer Franken karrsf-n, Hie ficli damals fchon . 

ward vuii (eiiirn Njcbfolgern . dfti Carnlingern, wubnlich in diefen Heidcnveflen einrichteten. Sp5- 

•weiter fortgefdlirt ; liefondATS von feinen erfien und terliin , als fremde Volker in Deutfchjaod fo häufig 

Blicht (en. Unter ihnen michnete fich befpndent eindrangen» legte man ihnlkha Gebäude aberall an« 

Ludwig der Detttfche atM, der den Dom tu Rrf ens- anter denen die Prankenbar^en durch ihr« gut 

bürg anlegte tinrf im Jahre «-4 die Üomkirchf zu wShIic Lage, zv eckmäfslge Einrichtung una grofse 

Frankiurt (a.M.) fliliele. Aber auch die Birrhofe Feftigkeit vor allen übrigen tich au8Z«ichneten. Auch 

biie>ien nicht zurück; fie »erherrlirhien ihre Klöftcr diefen Gebäuden ift eine ausfährliche. fehr lehrrei- 

durch ifcbün« Gehauda. Dar fiifchof Burkhard« che und anzi^ande Schilderung gewidntet. ^un' 
fnibft et» in der Knnft eiAhrner Wann , gründete' mehr beginnt ron S. 51 ein Haupttbeil des vorlie- 

741 den Dom zu Wür-tburg, dfr heilige Wilibafd gen 'cn Wp 'ks , worin der Vf. ficb bfmQht, deut- 

den Dorn zu Fichftadr, der Utfchuf Conrad zu Cun- iicii und belumint zu erweifen« dafs vom achten 

fianz drey Kirchen; unter ihnen zeichnete der bei- bis zum zwölften Jahrhiuidart die BauUunft in 

lige Bern w«rd, Lehrer det Kaifara Otto III.» üifcbof danilicbland nen^echirefa war* Die Gründe za 

zu Hitdesheim , felbft ala ein grofaer M«dfter der diefem Erweife find, naeb Ree. DafOrbalteo, fovrobl 

KunTt fi. h pan?- fipfonders aus. Ihm gleich kam als ans der rjr rchiclile , als aucli aus den aus diefenZei— 

Meifier tler Kiinlt der berühmte Noiker, Mönch ten noch Obr,' gebhebenen Gebäuden in Dcwifchland 

von St. Gallen , der die neue Cathedralkirehe, die fehr gnt ansget'Ohrt. Die zwey von ihm angefOhrten 

LorenzUirche, die Kiraba das beüte«» tCreincs und ScbriftfteUer find Gttbcliniu Fer/ma, in der Chro« . 

des heiligen Joltanne» tu Ltiltien felbflt erNiate. nfk« welclier beftimmt angiebt , dab «ine Capelle za • 

l.r-u\rr ward die "nter rlL-ii Carnlingern firh empor- Paderborn, nah bey der Hauptkirche, in der Mltt« 

rm^LMi le Baukuiilt «aciiher einige Zeil hindurch des ejlfien Jahrhunderts durch «^'frZ/i/rA«' ^FerXrmri- 

-venuc I. [igi. Von Arnulph und Conrad dem ft- /^rr erbaut worden fey , und dann Uuiinger. Diefa 

ftea ward wjeaig für die Jinnfl gciban. Nur der Angaben werden Obr igen« aueh d«lurcb. noch wahr- 

glorreieben Periode unter den fSehlfelien Kaffern, reheinlfeber , dafs ja bekanntemaarien in Deutfch- > 

die das grofse von Karl begonnene Werk der Colt ur hnd dörnats priechifche Sprache fehr geliebt 

' beftfi igten , kummt das Verdienft z», dre Kunfl ward, indem leJbft die Ütlonen fie Iprarhen und dia 

wiederum panz vuriüglich begfinftigt zu haben. TJn- GemahKn Oho's iL, die Theophania, eine c^n !u~ 

ter Heinrkh L wurden nicht allein die Städte Ich« Princeffin war, «lie Deutfchland mit der Kultur 

Dcutrchland« «camehrt und dnreh innere wie tufsere d^-r Meagrieehen vnrtraat machte. Die vorrttgliche 

Einrichtungen ?d wirkhclten Sliidien erhohen, fon- Schflnbert diefer netigriechifchen , in Deulfchlaod 

dem er grnndete auch viele netie Histhilmer, wie die aofgeftellten Bauart fetzt der Vf. in die Glatte der 

zu "iwiturp, M.;r[eburp, Meifseii, Zeitz, Havel- Bearbeitung, die genaue Verbindung der Quadcrftei- 

buri^;, JiR von (eiuen näebftca NacbSoigern vollen- na der Mauern nnd iu die fcbarfe Ücarbeituna der 

det wurden. Von ibm ftammt» aua dem Jbbre 937 Glieder. Eine eigene Erfebdnung aber in der Rnnfl 

die Kirche der l>«il. iungfran, atrf d*»rfT Horlung^r rM -' r ZeMr-n waren die grofe-^kpn 7ifr?i fifn , in 

Berge in der Mark Brandenburg; ferner, die erfte londerL. n □ nieDfchlicben Figuren , wjrklirhen und 

DutT sirttii ü .Meifeburg , JUS dem Jaltre 930. Den erdichteipn 1 hieren, verzerrten Larven, Drachen 

h^u (lieler ieutiira letzte Otto J. fort nod grOndete u.f. w. heftebend. die mit Laubwerk abwechfelten. 

S^X die ehemals fu berahmie>Jncob«kirche «n Ch«m- Sin itnmmen. Tebon in eHften Jahrhundert vor und 

WU. Otto U. lief«, Mnter dentr Bifchof Willigk, zu Ixihen fich bis in das dreyzehnte «rbalten. Für nicht 

Mainz, gegen das Ed I« des zehnten Jjlirhumkrts» unwahrfeheinlkh hält es der Vf.- dafs diefe Aben~ 

den datigen Dom aebft melireren arulf ren »Kirchen teocrÜchkHten fvmbohfche Beziehung hatten j 

SriuidaA. Mit vorzngiicher Ausfbhrlichkeit febil- wann fie aber wiBkariicbe Einfille, fo mOfTe man» 

ert ounhier der Vf. die von Heinrkh I- gegrdnde- meint er, deren EntCeholdigung in den Sitten der, 

*•» tW»» Otto f. und Otto 11. vo!lendetr> Kirelie unf iljmjifj:en TieH, wo man an dergleichen Dingen gar 

nr liehen Franen 7.n Memleben m riu^riugeu, xu beLoodcro Gefcbmack famt, wohl finden können, 

i or Unftrut, dj v ,) iJ,r fo I>rtr2ehtiiche Ueberrefte Beyfpiele diefer Art bietet noch der Dom zu Worm», 

fisU erüaUea. tubao» worauf »te, bdoodnrs iniauukr- dar Dom u Maisit dar UOaSiiu zn B«£it> zu Strafs. 

bnrg 
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iHirc u. f. f- f^^r- Mitlinter br.iclite» ancli ilie Bau- 
1 .„Ytlei i.n Kr«fe dieler fo feltlame» Ü^jLi« w-hre 
v^Mirn. auf Mönche und yJ-Aaw lütnuti* als abge- 
^bmackl befundene kirr iihche Geur-ucne an. Un- 
ter diefeii «eicbnen Geh Uelunders JicÜn.u.le zweier 
Pleiler In dem Mutifter von Siralsbufg lt.«; aut de- 
ren einem man durch Tniere RTTttmi n, auf dem au- 
Sern einen die Ule/ß ic/cnUcn kßt vorgef.BiU «r- 
2»ickte, bis ein bigoiter kaih.dilc ur ^ttiinnietj be 
im Jahre 1635 berabhieb UebriK«Ju« verdient in 
Hinficht auf befonders zierlich gearbeitete :>auleii- 
knüufe vor^ngUch die Wartburg tiey taieoacb vo.- 
ritelicUä Erw. linunp. Alt ein Mifacunnitt üna- 
Jakter der Ba»iari diefer Zeil werde» die haiOznkd- 
runde Onsen^ 5 f.ang^ffti'ri, die theils unuuiieitwr 
aufdemltiiaafie derSiülJs... tlieils^ut en.em nieJM- 
len G«rims flehen, ««»»t der K.M»ut be-ieckt UU 
Kur Jcitcn finden fich in diefen Zeiten bfnu-bo^m, 
«nd »war nur bey Eingängen. Su liud d^.u. 1 uu- 
rpn und Fcnher ebeDkalis mit halbiirkeli u.uiea iU>- 
en .efchlolfen, doch h-ben die erllen eine tera.ic 
ec'ecULinp. Bev denFeuflern leigt bch ott die hin- 
riuune, a-ls fie aus iwey Oefllittiigen hefteheo, 
^e durch eine Säuie getrennt find u. f. w. tu.e 
canz eSeenihomliche Bedeckung war hier auch die, 
äars iedoch mehr 1« SeMöffern und Wo «n hü ufern, 
die obere Bedeckonf,«« drey, euch vier ein- 

Die Ofumlf^'^^^ <!tM alterten Kirchen war v.rfclue- 
Xn- bald baCiaUenartic, l^üd auch rund, lielunders 
Sev'den kleineren; bald achteckig, welche H r 
v7cen ihrer fymbolifeben Bedeutung, vor allen die 
Taufkapellen erhJellen. Die roaden imd »chieck.- 
cen Kirchen waren mit Kuppeln bedeckt, die bab- 
BWenartigen, oder länglich viereckit-en, erbieiteo 
Sö Tonnen - oder Kreuigewölbe, theils worden fie 
cerad mit Hol« eiogedwkt. ^ wichtiglte Form 
§cr Kirchen von eTnigem ümfange war die des 
Kreuzes, imf' finien fich auch m DeulJchland 
Kirchen aus dem zehnten und eilften Jahrii undert in 
diefer Kreuzform, als deren Vorbilder fchon die 
rh.- der Apoftel zuConfiaolioopat, von Conflan- 
Ijn d. ür. erbiut, und die Sophfe«i»kirche ebenda- 
lelblt von Jur-ii J h angenommen wer (en können. 
Weon nun aber auch noch im eiliitn und zwulfien 
Shrhttndert die neocriechifche Bauart die lierr- 
fcheuie war , fo Wvd doeb die »acbmaliije, völlig 
deutrche . gf^pe« des Ende det «wdlften Jehrhnn^ 

dprisitnrn-r lirnfiger angewandt. Z-r Ht-n vorzfig- 
lU-niien KigeniieitCH dir deutfrhea bau^it gehurt 
der Spitzi>"Sf>*t diefer, der friilier Icliun enlfianden 
war , ward noomebr erfl Wufiger gebraucht, ff o 
er dUer enlftanden; «wr «der wtkhes Volk und wel- 
che Zeit deffen Urlleber gewefen, diefs nnden wir 
^uch noch von dem V/. noch nicht yöUi« ausgeroU- 
Sit der «Ue Msberig^n V^raiiithutigeo «brUinr «il 



Hecht far nicht binlSnglich haltbar erklärte. Rr 
«riebeint fcbon in der eriien HAUf des zehnten 
Jahrhunderts; allein die Deulfcben konnten iitn we- 
der von den Ncii^nechen , n cli «on den Arabern, 
fo wenig div vun dtäii üolhen entlehnt haben. Dal« 
jedocii Ucr Spitzbuben von dem Autiand« fbr ein 
deutjthr» lyerk anerkennt worden, bezeugen, nach 
dei Vfs, Aafithrung, xwey Sclirifilteller, der Eng- 
länder tounHiil, im ! der Itjli.incr t'riji. Dicler 
Bogen verbreitete ticu lehr baid durcii iJeutirbJand, 
wie 'in das Ausland. Schon im / ri^t.-» Jahrhundert 
kam er nach tinelandi naci> der Eroberong der Nor- 
DMiineii, ii^ch Gallien« fpgar nach Italien, wie eine 
Abiey ^u ^ubiaco , n-icli .^ei t ux D'Apinrourf, t.\x 
erkennen gebe (?). Auch die Ar^iier nahmen ihn 
auf. Endlich aber ward er, im dr,yxchuen Jabr- 
hundert, als dem Charakirr der herrrcheni/en 
Baoari angemaffen , wie der Vf. fagi, attgemdn an- 
ßeiiornmen, und auch das Gewulbe nach Ipiizer 
l-urai gebildet. Um diefeibe Zeit, fahrt der Vf. 
fort zu behaupten, fey nun auch die Epoche einge- 
treten, wo die ceivöhniicbe Bauart dunh Einrr^i-. 
fchung des arabilehen Srtls eine VMflnderung crlit- 
irn, [Mif( wo eiiii- eigi.fi Banari ptftanden ley , die 
er äiv ^enulchle genannt wiflen will . weil mit dem 
neui;riLci.jichen uod^ deutfcben das arabifcbe ,Cch 
vereinte. Aui di^a- Knoft wurden, nach ihm, die 
aiia mehreren ZirkelOtfleken svlammengeretrtpn Bo- 
gen entlehnt, ferner die mit eingeblmdeu n jJea 
bjltjizien Pfeiler, vurzDglich aber die würfelfürnu- 
^en Knaufe der :!>Julen. Von diefer gemifcbtett 
Bauart werden nun als Beyfpiele angeführt und ge- 
nau gefcbildert, der Mdnner i» Bafel, von Hein- 
rich II., d-i- l'fsrrkir ■ .'II ^:I.|^^;■^,•n. r>r Dum 7:1 

Speyer, VVuru.i,, Mainz, VVurzourg, die Kirchen St. 
bendijrd zu Wflrzburg, zu Frankenllial, Neu- 
marktskirche zu Merfebitrg, zu Erfurt, zu Bflrge- 
lin beyJena, zu Paulineelle im Httdolftf dtifchen u.f.f. 
die l'aÜafie Kaifer Kriedrich's /.. Klofter Lorch, 
Klolier Altzeiie bey iVuüen, der Dom zu Breslau, 
der canz vi>r/.(!^iich merkwQrdig Jft; desgleichen 
die Kirchen zu OimQtt, üt. Caüor su Oobteoz, 6t» 
beil. Martin zu Minden, Wer Dom zn O^nalirffck iir 
der AJille des zu-ölfien Jahrhnnderls ». llendef , die 
Stiftskirche zu (jandersheiin, die GatliadraJe zu 
Lniiicli, der Dom zu Freyßngen, der Dorn zu Ham- 
burg , der Dom zu Bremen, das KJofier Bergen her 
Magdeburg, worüber das weitere itt dem Werke 
felbft nachgelefen zu werden verdient. Als einen 
der thätigften Befürdert-r der Kohnfte unter den 
weUhclien diner Zeit rühmt der Vf. den 

grolsen Heinrich den Löwen i'on Braunfchweig« 
Von dieCem ftaromen , nach feiner Rnckkehr von 
rufalem, der Dom des heil. HIafius zu Hi ntinfchweig, 
die Domkircbe zu Lübeck, der Dom zu Schwerin. 
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Durch die von dem Vf. «nwfflhrten Belege wird 
nun (frutlicb, dafkdie Deuirchen ei: e gertuin* 
2!eit hindurch nach zwey verl'chiedenen Hauarten. 

der neaeriiHjhifch -arabilcHen,' und nach derjenipen, 

in wflclier [lie EigenthOmf rhlcciU'n ilcs iJcmlVIien 
4>lils vorherrfchten, gebaut hatien. Allem eben (o 
klar wird nun auch, wie das arabifche fchon gegen 
das Ende des zwAlften Jahrhunderu fieb a»ch uad 
aidh verlor, und im AnAinee de* dreyzehnten labii- 
Viiinilerts vol!ern?s gar verlnhwantl. — fagt 

der Vf. — gewannen die Kigenthamiichkeitea des 
deutfchen Stils die Oberhand , und die jetzt llcrr-' 
lohende Bamrt MJdele ddn Vtlrnmuig «m dan g»- 
tiHMifa Stil in den deuffehen. BetrachMn wir dl« 
Kirchen, d|e jetzt entH^n'^en, fo fällt es in cfie Au- 
gen, dafs im Ganzen das Trackene und Kalte des 
setfgriechHchen Siils herrfcht , hingegen das Leich- 
10^ €tii|wrflmb«nde des Ocutfchen, das Einnehmen« 
dVa'wat Gemflth vnd Phantefie ergreift, vergeb»af 

Sefucht wird. Aber neben dem altern Stif zeigt fiih 
!er Anfang eines neuern. Diefer ilt an dmeinen 
Theiten zu bemerken, wo hohe, fchmikhtiEe Säu- 
len, fchwicbere Mauern, nebft den die Futi^uit 
ftnewirkendeirStrelmfienern, vSpitzbogen und andere 
pofhffcbp pVirm?n neb Tp'ppri , Tu wk- in den Zfer- 
rathen, die jetzt mehr Aicnjiclililii^keit erhielten, 
als forift, worin die '^)ii^lle des Reiclubums verbor- 
gen liegt, der in der Folge die deutfcbe Kunft aue- 
ccfchnet." Zu diefem flSuftil rechnet nun der Vf. 
folprnde Kirchpo: die 1235 entftandcnc Kirche der 
heil. Elifabefli zu Marhnrp; dfe Clara- und Jjcobus- 
Kiicliezu Nürnberg, ns'jft <!er Sebalduskircbe da- 
felbft , die jedoch erft IJ17 ihre V'^oUendung erhielt; 
die grofiM Stadtkirrhe zu AruTtadt, an der einige 
Tneile neopriechifcb find , andere fich dem dettt- 
fchen nähern, wie von den vorderen Thflrmr n der 
zur Linken und der 1 lu;tm am Chor pari/ rteurrie - 

Chifchea Stil xeigeo ; die vordere Seile des St. Ste- 
J^UM tu Wien: vor allem aber der Dom zu Naum- 
burg, an weIcTicm der Charakter derjenigen Kauart 
lieh' befooders deutlich darftellt, welene als üeber- 

Bog aus Afn\ Neueriechifchen in Deatfche zu 
trachten ift, wie der Vf. ausdr&cklieb ipad fdUig 
ttebllg bemerltt. ' ^ „ ^ . i.. 

JLUZ, itM. B-ftm" Bmd. , 



Mit S. 99. beginnt der dritte Abfcbnilt des 
Wi rk";, w • Icher der üefchicbte wie der analyfiren- 
den Darfiellung der rein-altdeutfehen Uaaari ledi^ 
lieh und allein gewidrnet ift. Ihn eröffnet die Aut- 
einauderfetzung der üigenthflmlichkeilen der deut- 
fchen Üunft , gegen die der froheren Zeit. Den 
Grund der ErirfietuFtig iler deutfrlipn KiMift fucht 
und legt der Vf. in den wahrend der zweyten Hälfte 
des Iß. Jahrhunderts erwachten furum Geift, dcrJ^ 
mantijche genenntt der damals das Gemoth ergriff, 
auf das Leben lelbft wirkte, zu Helden- und Ritter 
ilijicd eiurljiTinrtte, nni[, wie '•> tfen Diciiter he - 
geiltarie, aUo aticb der l'hantatie des Baukünftler» 
einen hfllwrn Sebwong verlieh. Das Gharakierifti- 
lobe dar aengricefaileliM Aanknoft war Ruhe und 
Einßdt, aus iwnulb entfVanden ond in Schwerfill- 
Hgkeit fiob verlieren.:! ; dirfem gegenöber ftelltc lirh 
nun die deutfche Uaukunft durch hüchCten Keicii- 
thum der Formen mit der anmuthigften, bis in das 
Aatberifche ficb verlierenden Leiebiigiteit. Die 
fhantafu trug den Vtrßund mat ihren Schwinge» 

zu dem Himme! empnr in alti-rhand Or''t.ift(?n, uatt 
Wurde hierdurch, alles öiojie ph^ntartifche abwer> 
fend, in ihrem kithnen, jedoch )mmer von dM^ 
Verftand wobl bereebneieo and geleitete« finingr- 
ftreben dfe SehöpOrin einet Slib, im dmt^m WTii^ 
he und aits dem dnttfchm yolkc unmittelbar her- 
vorgehend, den keine Zeit, wie keines Volkes 
Phantafie vorher vielleicht niegeahnel, am wenig- 
flen je einmal verfiicbt hatte, t. Alles Niedrige und 
OedrSckte, fagt der Vf.- mit Hecht, was an 'viele» 
Th'Üni dr-r Kit c!i?n irrt gemifchfcn Stfl noch ftatt 
fa-.uf, wjr.l rürii vej mieJen , alles zog (ich empor« 
alles erhob licn knhn und frey.** Der Spitzb gen 
trat nun QUerall an des halbrunden Uogens Stelle« 
vveil tiiefer zum Hochftrebenden nicht mehr paffte. 
Die fcblanke gothifche Sjule trat an die Stelle der 
eiafdchen, niedrigen, und diefe fcblanke Sauie be- 
kam eun auch eine ganz aivlere Furtn , auS vieles 
einzelnen beriehend. die neben und aus einander 
gleichfam empnreewachfen zu feyn frhienen, ge~ 
währte fie das Biid einer im Augenblick ihrer an- 
muthipften EntwJckelung verftetnten, reich produ- 
cirenrten Kraft ; hjerdurrh Lehen tind Bewegung 
auch dem todten Gefteio, mit Hulte einer damit zu- 
gleich verbundenen fymbolifchen Bedeutung, etm. 
tiieilend. Ueberall hier lebte ein Oeift, der den 
Druck und d5e PefTeln der trägen MafTe in durch- 
brechen und fich au5 ihnen tut Freyheii ernj)tir los- 
zuwinden ftrebte» Auch die Warfe] der alten 6äule 
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fich ttm« bald glatt und ohne Schmuck, bald mit 
Laubwerk gefcnmaokt • J« der ^«»ÜMiitea hUn- 
nichfaliigkeir, dtr Bikhier OffiftetreiebthNm hin^ 

ianglicli Ijeurkun.lemi; oft in einem und demfelben 
OebauUe; nur feilen aber durch Thier- uml Men- 
(ch«ogeftalt0ii daran entftellt. An die Stelle der 
TonncnnwfiillM» vi*^ einfach, feUte ferner 
die cfen^he Kunftdie fpHxen Kr»tizgewllb»« deren 
Gurthocpn Geh mannichforh ilurclikreuzten und die 
Decke mit rautenförmigen teUieni vierten. Diele 
Gurtbngen erhoben ficli über ilen Spulen, welche 
deo das Gavröibe tragenden Pfeilern zum Schmuck 
dienten; fie waren ott doo Säulen glekbgebildet unU 
dienten als eine Furifetzuag derlelben. Eine glei- 
cl»« Keform erfuhren die ülockeuthQrm^B der ueu- 
erierhifchen uud gemifchten baujrt. Sie wurden 
•rhobt; die Stockwerke, durch Üefiinfe angeieiUet, 
«erfchwanden an ihnen vor dem Auge> mit kleinen, 
ThOrmen und Spitzfäulün beCetzt» durcUiMrocbco, 
und mit groiscn , fcnfterJuilichen Oeffuungen vef- 
fehen, 'erhoben fie livh li-it 'it uii l f; i v , mit ungleicli 
hühecem und fpilier cmpurgelühr'tem Dache. In 
foleher Geftalt n>a<bKm dieTbOrroe eine vorzaglicb«, 
Zierde des Gaiizaa aus« gehörten als aia wefeiüJi^ 
eher l'rathttbeil ooihweiKÜij; ux ihnen, ^inen ßlei- 
cbeo Ilcic^lhun» un>l gleiche l'rucht cn;iiiäl:e nun 
auch die deulfche Ixuuli an den Ji(lcia|ijnt;eu der 
Kirchen, gerade das Eolgegenf^oret. le der ueugrie- 
obifcbeq Kirchen und |;an^ in l*jiul.iis, des Griech^a 
Sinn, als er Olymp. 6. St.t lagtc; JnoffT«a«. 

Tl< tX/Ttix'' rr^oSJf« 9a'»fiBU xi'cvsf, üi Ort SapTCV 
|tfY>(ev nit«iuiv. Der Vf. fchiLlerl fie Irelfljch S. 
loa allo: „Bogen in liupea geftellt, tritt das Ganze 
haUenarÜg barvor. jUie ,lebr bro^ea» ichräwel^br-r 
ten Seitenmauera find .goichmnckt mit aUemReielH 
thum der Kiinft. HjM in bcruuc'em Ablheilung^ 
kuiil if^ kiinl'Ujclicn il)Ideri)liiulen lind üiKirauUn auf- 
»eüclh. Zar;« Säulen tragen d:* dorchüiochenen 
|)ecken der BikifSuleu^ die oft in mehreren Keiheii, 
bis ia die Spitze des bogen.^, der den Eingang decki, 
Qbereiuan ler ftclien, uiici a:;f /.icrlich-:!!! Kurspertell 
Tuhn. Spitzüniten Uioneu die V'ui r^jriin^e , Laub- 
werk und Blumenbnfchel ranken ficli an den Seilen 
der Spitzliulen». Bogen uml Bihk'rdecken hinauf. 
Häufig beftebtdar Haupteiagang aus zwey aeben ein- 
ander lief enden Oeft'nungen, durch einen zierlichen 
Pfeiler gelrennt, \velchen> die Bililfiule des Heiligen 
Zum Schmnc Ii dient, tteni ilie liirclie ge.vcüii ilt. 
Uea aufseilten Spitzbogen des £iqgai»g> hckrän/.cu 
Blättecbiifchel und «ft erhobt ßcb darüber ein hoher 
Giebel» reich aa.erjbtfbeacr Aj^heU und an Zieratben 
mancherlei Art. ' Äunächti deo Seuenmiuern des 
tingauges prani;eo geriiiizle Spilzfjulen, oi!er fclilan- 
I(e Fäulen mit darauf ruhendan Statuen» die zart 



wie bey dem MOntter zu Freyhurg« der Kirche Ma- 
ria «ktiMea zu .Wien u. f. f. JbVte Aber die ^eiMitd« 
felbft» lo arfubren aucb die Variier un ^en gr^svUi«^ 

biiduug. Zeichnete fich nun hierdnrcl), wie in deo 
Haupttormen , die fleutfche Baukuiilt von jeder \ or— 
hergeiienden durchaus wefentlich aus, fo gewjlirt 
bei'uuders die Kirclie St. Anna zu Freybiirx in ThO— 
hugenvdie befie G a J agan h e i t , die Ve r lc i iiede n heit 
der Wirkung der ncuj;riechifchcn und rem deut- 
fchen Baukunft zu bemerken, da beide Sldarien hier 
neocii einanvier /.u feheiifinil, iiuiipcns aber bietjjri 
gar vielu iiircheu aus dem Miileialter durch die 
langwierige Uttoer ihrer Erbavting diefelbe-Oele- 
genbeit zu wenigflens ähnlichen Uen>crknngcn d ir. 

r Von S. HO iMrbrcitel fich der Vf. rtber die da.- 
inalige Gullur in Üeutiohlan.l, die Ditbiknnfi, Ui^d» 
hauerkunU^ lyji^^nyfj^. lildsinai«rey, Siegijl, Übul 
kunfl, worabi|e,ft|Ak^1£fi«|Q«rkunKen vorkoml 
OMin» bis S. 118». wo der hochberidnnte lü-uin von 
Stdnbath , der den Muufler vou Stra sb ;i g im Jahre 
1277 erbauL'ii begann, als d<r JLiJh-r tlargeftellt» 
wird» durcli welcheu die deutj'du Baukunft ihi«l 
/uic/{/k Ausbildung erhielt.. fuigt eine g^ 

naue Üarftclluug des GrunrfjVilflt 4«^ ivirclu'n im 
echtdeutCciien dtil, nebft lehrrMk-ben Bemerkungen 
über tlie Bil.inng der Purinen und (.;rrirseu ; die 
Symbolik der l-^^imen, , die (jehe.miufslulli#ng de^ 
Grundlalze iler deutlcheu Baukunft. die iLBnutniOT« 
der damaligen deulTchen Haumeifier, welchen eine 
AuFühlung ntkl Schilderung il<>r deutA , in dt in 
grolsen j!; l iilt ;ien Sid erbaiut^n Kircljen lohjt, ilie 
wir hier nur kuiz anfihreii ivulli-n. Si»; lind: der 
MOufter zu Strafsburg * der lA»ni /.u Coln, .St. SteT^ 
pbaa.^a^yyieu» der »uäiifter zu i-re^burg, der Dom 
uMeiUto, der Dom zu Magdeburg, die Marien- 
kirche zu Xui iiljeri;, St. Lui en Aklrche zu Nftrn- 
berg, der M mfi'ir zu Ulm, der Dum zu Arfurt, St> 
\'cit zu Prag, die Siadt.v,irLbe zu Coiliu, verfcbi^ 
dene Ueba^de liaiia IV., üircbcn .zu Oppcnheiim 
Kapelle zu Prankenlterff« St. f^er and PanJ xa 
Lie^niL/?, TliiirnicUM- .Suffdvirrhe zu Welzlar, Cy- 
pruKsUircbe zn Du.li rliadl , Stiltskiitbe zu lieiii- 
genlia ü, Colirgiatkii che zu Ci.-vc, CoJIegia- kirr llf 
zu'Xaulen, Marienkirche zu Weifeofeist Aiaritn- 
kircbe zu Zwickau » Marienka^eJJe zu M^firzhiirg« 
Wenzeiskirclie zu Naumburiz , Si. riiirbmu! Afra 
in Augsburg, Kirche zu LuuJiliut, lijrcbe der fchö- 
(leu ^iar^a zu laf;oIllj ii, D(,m zn ixe.tensbui^r , Kir- 
che uo rcr liehen i-ran zu Milnthen, C>erjigei>kircba 
zu Diiuktlsliiild , Thurin der Ehralietbkircbe 711 
Breslau , Tlwirm der üomkirclie au Frankfurt a. M. 
Au.'<-erdem ward vou Deutlchlai.vl aus diefe Bauart 
b.:IJ in alle übrige Ljn.Ier von F.ur<ipa verbreitet 
upiL überall die lu ri fclieudc , wie die Gebäude dar— 
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Kirchen des Aiislan fs mit denen in Deutfchlanrf, 
dann f leiten Bemerkungen Ober die Baumeifter des 
Mittelalters, Ober die- VeirbrOdeningen derrelben, 
ab«r d«a Ueiwrgang in di« neoare Baukuoft t deot- 
lehe ScbfiftzOfte, e.n Oelwrreft dratfcher'Ärt tmd 
Kurilt, nehü Anmerkunpen und einer BefchreJbimg 
der das Werk begleitenden wohlgerathenen Kupfer- 
£i4«t)^ ^en Befclilufs machen Nachträge, ton S. 319 
bis Mo .Biil«r,w«MM» dMjan^* b«foiKfers v^kshUg 
iür, xw dtr ehrtvIlrdiKe Vf. rar «M<fltrh«ni Berftslfll- 
putig von Hn. f. Hammer s yi)/}n'iurn BiipTmmetia 
rcvtluHiin, das fniher Iclion (Imcli MOiitor, Ray- 
Douard uuJ Neil jcniadliche Wi Verlegung gefun len, 



feine Parteylic!ik,?it cpp^ft 
in feinem ganzen VC'erko 



des Xil in Nubien, im 1 
die Kranzofen , welche 

durchleuchtet und mit Recht gerttgt ifl, macht neue-^ 
rs Uiiterfochaogen our om fo %v(lDfehent«rertber« 
Gro6e LOckan nliehen hier auRnfatlm. ttr. Gtm 

aus Köln gcblrtig, Zöplinp der yfraJeriiic de France 
Und jetzt Architekt in K')ln , unternahm eine grolse 
und gefahrvolle Reife ihircli Aegypten und Nubien, 
urn gut dem Wege, den die franzöfifchen Ofllehrtea 
bey der gro&ea -li^lcbreibung 990 Aegyptea Wirk- 
ten hallen, ^veite^ fortlufolutiftMIfttM dSS koftlMr* 
Werk zu trg^uzen. 

Ks erfüdert keinen geringen Grad von Gelehr- 



Mich feioer cieite , atis d«r genauem Kenntnifs famkeit, bey UnterfucUuiigea der Alterthümer das-« 
c|er QaMkunfk de» MittcKilter» ond- der 'deren vor^ }i»ifi.9 nur MußApt, wa» wiebtig ift, gerchweiga 

kömmen len ryn^bofifclien Zpicheit, beypetrisirn hat. denn alles genilg«nd zu erl<l;iren. Der Vf. gehiirt 
-1— Bey der vcnlcn Ueber/eiiiiuni; vun iler rreftlich— nicht zu denen , die, in thor>chler Eitelkeit befan— 
keit dicfes herrlichen U'crks, «las durch feine mu- gen, alles, was dem.Architekle» und Antiquar ol>- 
fteriufi« L>arfi«liuug aod aulfoi^faitie^ üritik be-' ii^t>.eUeia ausfilhren kOnneo vermeinen; ec 
rultende Grilndiiehkeit elaen (MertnnfityHh^to bn vielmehr feine genauen Zeicbnungen von Alters 

feofchartlicher Anerkennunf^ der atisgezeichneten thOmern und Infchriften in die Hände unfers NU- 
Verdidnfte unfrer grofsen Vorzeit und^infres Na- buhr, niedergelegt, von welchem wir zum Thcil 
tiunalruhms liefert, wOnfcbt Ree. nichts mehr, als fchon grilndlichc Bearbeitungen derfelhcn in feinedt 
c|»U.ea in reclM vieler ilan^lo kommen, die Vermö- Werke.betitelt Injh-ipiin^ca ,Ntthia\feSf comunca^ 
gtnaftw zoViWlederbelebunc dcr^MricifliA onler tui'to WAa in com»miu uß<ttl^-Mmt.fUTiuu^ 
uus ecmuthigeo ' und die BaukOnfiler zu gleich ge- QU. -dug, MDCCCX\ Roofä^ ,{^20 befitzen » zum 

Theil noch erwarten haben- — Hr. Gau ftudierte» 
um fieh Z.U feuiem grofsen Unternehmen vorzuberei- 
ten , zuerft mit Sorgfalt die. Alterthümer Ober- und 
Nieder- Aegyptens bis zu der erftcfiCataracte; damit 
mit der Ae^yptifcben Architektur hinlänglich ver—.- 
traut,,giiig er den Nil hinauf bis zur zweyten Cara— 
räkt^, und unterruchfc die L fer diefeS Fluffes. Auf 
diefem Wege mafs und zeichnete er 2i Denkmäler 
de« Alterlhums, welche von dem hüchften Interefftt 
find. Man fleht in ilioen das Fortfehreiten der 
Kunft, welche in Theben den höchfte* Gipfel er— 
riMrliie. Die entftjrntpftcn und wahrfcheinlich ülte— 
ften Tempel find gan^ rn Stein gehauen, dann fol- 
gen folchfr, die halb in den Felfen ausgeerlwilet find» 
iKid zuletzt in der Nähe der erften Cataracte, rtieje- 
m'gen,' welcfre ganz in der Ebene erbanet fiifd, wie 
es in Aegypten derlelhe Fall ift. 

Der Vf. liefert von diefen Monnmentc aber 
nicht nur die perfgcktivifche Anficht, fondern aucll 
didl'iene und UiurchPehiiiite, fodafsmanfie von al- 
len Seiten genau kennen lernen kann. Dazn koflfi— 
n-jen eine Menge felir fchüngezcichnelfr BasrelieTs, 
mit Daritellungen von Gottheiten; metiTchhclien Fi- 
guren, Thieren, welche von auffallender AehnÜclv» 
Iceit iMdM F!Brrepö4il«^rdk«ta find, o^d -OerSfhpfi 
aller Aft.' DtoTer wenMt 'efArt' eiii MiOnec Licht 
auf die Religion, Sitten und Gebräoche rfr^r altefl- 
Völker Nubiens werfen, wenn man fie hinl.inpHcb 
ttttterfanll.t nnd mit den Oirftellungeii amterer Ge- 



njalen Werken, wie die untrer deutfchen Altvor- 
dern ei gc<vefeii , Ixfeuern m.j. o. AI • Anerken- 
nung verdient aurU das Bemtthen der- Avackern 
Verbgsiianillung diefes Nationalwerk -tämun ^> 
\U. ttod ihrer TelbU wOnilg^nsiafieilttt. - ^^^ 

: . • . , 

. ALTtHrRITMSKDNBB.'* ' 

, JrvTTCABT 11. TuBisfiF^, im V'crI. d. Cotta. Bochh. 
u. Ptni!%, ge Ir. b. Didot: Neu atldcokle. Ümkn 
vuilcr twi Nubkn an dm Vfem de» NU$f «en 
der crßca bis zur zH-cylcn Katural te, gezeichnet 
. , und vermefter im Jahre und al» Forlfe- 

Izung des grofsen franzufifcben Werkes über 
Aegypten, herausgegiebon v£o K t\ Cum^ aus 
Kwin. ErftcLie£iu-ung. 3S. Text ipit $ K^plw- 
tafeln gr.Fol. 

Wir eilen» vorietifig unfern Lefem dte Erfcheinang 
•inet Werkes ancuzeigen , welches fowohl wegen 
itiaer Innern Vertreffl^teitaH abcA feiner äufscrn 
Sch&nheU feinem deutfchen Vf. Ehre macht, und 

de» \ViiTi:-!ircli.)Hei> hinfpiitetuf« Au«bent<r verfprich^. 
- i< >,V(On Nubieii Uabetk wir in neuein Zeilen rar 
■if'auvertäfrige Nachrieliten erl»a-^tPi*. Das efh^ 
h\fye ikrü^ bcfrtz«»^ ifil eiae Uefehreibunfe 
««L-Cliaet» v»m Gant, l^gbt« ii^HMine In^tfrefleMS 
Ueinefkungen von liurktiard Aber die Sitten und 
^>rache der Kingebomea. G. Kcizoiii's mtrratire itf 
acßtßot d{fix)wries im ^gntfotd SiaHa Mit 44 



Kupfer i. in tiol. Lood. igao» Letteterer belebäftifk |Mde» vi^glMica btlkeir «rird; 'larehrifien« Orie- 

' >*a tm'^ i<W i der ^IVhe AiWir eis t«teMMi^ 1lb> er hi 'Menftv ml» 



ial>4«düre hau^tfidindioMvr^iMA^ 

apieyteA. i'yjraaQide.«« C&<7x/'u«/Fp^iiann>, rfm pr.ichrf^ 
getb Ucabera des &öai£B in CMwa » dem ^ro- 



der gri ffe n Ge^mii'kf it abgeaetchnef , und fo aMeba 
niehrak hu^ect;4jriechilche fefiouneli' - 'V • 
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Pll pnf» ^tttV vfi"* "«'•'^ im Jinmial 

^""0^ Regelier»«n F/V?''«^"** K.upf,-rU ein 
e»ilu4ien, von dcocn Im erfteo Hefte $ erfchwiieo 
BuJ Uj^ £vviJYie Heft wird aus 6 Kujifertafe n 
befteben und der eigenllidia Text dazu wirJ e ft 
eesen Kade dü tßtOftn Werk« eiiriKiücii. Zwulf 
Kferungen» VMideiMii W« 4-6 Kupfer eotbail. 
tollten vom Augoft «n jed««^»? *■ * wucheutüchen 
Friften herauskommen. Der Preis jedes Heftes Ul 
aui ieioem Papiere 9 Fl. aul Velu.-l'apier. ig FL 

Das erfic vor uns liegende Hef^ entbllt mjf deit 
« Kupfert«fel0 l) Eine Afindit des Tempels /u 



Nu. l«i MNqAJK Mtl. 



mit x\y«v ( 

Äehörigen Md^fÖHl«! In Metern una nneiuiicnen 
Fufsen , fchr fchftn von fio/orrf pefiociMO. a) Owi 
Durchfchnitt des Tempelt zu Aroadoo Mch der 
Länee und Breite von Damtier geftuchr-n. üiele 
beiden Tafeln find mit den Zahlen ah und 4') be- 
zeichnet. 3) Zxvey Anflehten des Te'np«»* von 
Dcrri (!er zum Theil in lebendigen tdSaa ailMe- 
hauen ift. rtanu folgen 4 u. 5) KupfertaW 
net Taf. 14 u. 15) mit fchr inlereUanten IJasrcIiets 
nod Hierpglypbeot die lom Theil halberhuben, zum 
Theil hilbvertieft l« dl« FelCMwand eiogehtuen 
find. Bezeichnet Taf. 14 n. 15. — Zur Erläute- 
rnltrlft diefen Rupfertafeln beygeeeben l) ein Bo- 
«en Erklärung der 48. und 4V. KupFertafel 2) cm 
Bwten «ur ErkUrung der 50, 51 und 53, ( letztere 
beiden find noch nicht mit geliefert), und auf diefem 
. Blatte befindet fich noch eine Anficht der Wohounf 
des KiU'chcf zw Derri am Ufer de» vorbeyBieliM»- 
den Wltr 

Die ErWärung des Tempels zu Amadon der am 
linken Uler des Nil halb im Sande vergraben liegt, 
ift am aasfübrlichftea, doch lan^e nicht genOgendi, 
Burkbardt naont diefen Ort UuJJuva, die Land- 
leute. wel^* ia der Nähe wuhoten, nannten ihn 
aber dem Hn. Gatt Amadon; fonfl heifst er auch 
vobl Amada. — An diefem alten Tempel kann 
■MMidref varfchiedene Perioden der Erbauung deut- 
Bch unMrCcIwidea, nämlich die AU- Aeayptifehe, 
d^ OciaddM^RAipiÜif mid. die Chrifiliaba» da» 



A't- Aegyptifche OebStide 7J Fnfs lang and »9 F*uf» 
breit von weifseu Sattdfteio-tt^uaüeru aiitgefiihri, ift 
bdenEL einfach, und gewährt dem Auge einen an^e- 
nehnii;n Kiiidruck ruhiger Oröfse und Feftigk.eit^ 
Dur ildupieingang defrelben ift an der Seite ttes NfL 
Die Uubfirelie der Tbür hettiiden fioh zwifcltea 
zvvey nach agyptifcher Art, thurmahniicti aufg»fiilhrw 
tea "Slaiiern. Durch diefe gelanet man in ema Vor- 
halle aus 4 Keihen Pfeilern befienend, in def<ea S»- 
fserlteu Keihen die Zwifchenriume zugemairart find. 
Die Pfeiler lies jM.l telganpes welche die Decke de« 
Portals tragen • lind mit üierciglypben in halberh*« 
beaer* die iieiden NebcogSnga eoit Hienigljphea I 
in halbverlieficr Arbeit verziert. — Aue divfer 1 
Vorhalle tritt man durch eine Thflr mit ftarkem ' 
Sturze in ein V'fftibul. welches fein Licht nur durch 
die ThQr eriiait , und ohne alle Verzierung ift, und ' 
dann kommt aaan in das Samcttuaimm oder die mitt- I 
lere Kammer, welche einige einer Gottheit Opfer 
bringende Figuren in* halberhabener Arbeit enthält. 
Das Licht fällt in diefe Kammer durch zwey kleine 
in der Decke angebrachte Oeffnunsen — Aus Gric- 
chifcber odfr Rümifcher Zeit befinden fich in der 
Vorhalle 4 den Dorifchcn ähnliche SAuien, deren 
Oberfläche nach Art der Ganneiirungen in 34 /edock 
Aache fenkrechte Streifen geilieilt ift. An ihrer 
Stelle ftandeo vermutlich tri) her Pfeiler, welctie 
dea abrigeft iWlkh waren« Auch fand der Vf. W 
den Nelieokammern de« Sanctunhi Spuren mh ro- 
tber Farbe aufttefchriebener Orieebilcher Bacbfta- 
ben. — Chriftlir.he Zufatze find eine runde Knppeli 
mehrere gewölbte Kammern am Hintertlteile dal 
Gebäudes aus ungebranaMa Ziegeln aufgeführt« and 
ein Aufwurf Ober die innem mit HIerogIvphen ver> 
zierten Wände des Sanctuarii mit Cchlecnt gemeiil-' 
teo Bildern von Apofteln und der^'i WONM dif 
Hieroglyphen zum Fheit bedecken. 

Die nähere Darfteliang der flbrlgen Rupfo 
verfparen wir bfi auf die Zeit, wo der zu er- 
wartende Text fich weitlSuftiger darüber ver- 
breiten wird, und wilnfchen iinterdefs diefem fo 
feilöaen als nOtzlicben Uoteroeuraea den giOckliob' 



|iIT£RA&ISCttfi NACHRICHTEN. 



ünircrXitäten. 

Für das fcavocfiebeada Wiaterbelbiabr b«i die 
Unh^rßtSt »»Ihm ^ Stald«l«d«l Mchfol- 
acnde Prei»fr«gcn aufgegeben: Im thefOo^tfchm Fe- 
Sie: Hiflorifdie l^kiarung der dr'jjr erflen Bücher 
1*^6» und Vergleicbung derfelben mit den My- 
Ayn der Völker der alten und neuen Welt, über 
die Schöpfung, ^e ErfdiaiTung dee Menfchen and die 
Oaellen dee Biifen auf der Erde. — Im Fache der Kechtt- 
wffti^duifti . W«*«»fti r«**44t Asb. die Teriaa4lkhe 



Krad der Verträge? — Die dritte merfter/ri/bfr^n 
hißorifcht Aufgabe betriA die Verfrhiedenbeitra swi- 
fchen dem Leben der rfljuuen und der Thiere mit 
vorzüglicher Beröckiiehtigung der beiderfeitigen Aa|ae 
der SMAbiUlät aad Irritabililüt — ^ Die v i aüe pMMK 
logt/ch-phUofbphi/cke Frage hat zum Gegeaflaad dee 
yntecGeyed der FbiinCopUe aml der Dichtkiuift aacb 



AU elfter Preis ift 
vierLouiad'ov, fiir da» 



goldene 
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VERMISCHTE SCHRIFTEX 

• Bkm.ix , b. Ilsimer : JJ(imnnn''s SrJirißen , her- 
ansgegehen von Viicdrivh ItotJi. HJ21. Ei-ßcr 
Thei\. XVIU u. sig & Ztvtvttr Tiicil. VlJl n. 

Eins Sanimlaog feiaer Sdirifrcn , die gelegentlich 
eittftincfen und feiten fre wurden waren, wie 

gcgernvärtig uns vor Auren tritt, wolhe Ichon Ha- 
nuinn felbft gegen das F.iule feines Lebens veranflal- 
teB* nur giii.« es ilim, wie (lein TonknaftJer, der 
fiir a'neegebeue Grundacconie die Uebeneänge ver- 
geffen hat, er l^onnte nicht mehr alles Dunkle des 
/nilicr (J -rcliriehenen aufhellen. Von irgend einem 
andern Herausgeber war es nocli weniger zu ieiften, 
jand dadurch ward F. H. Jtirobi ahljefch reckt, nach 
Hamaiw's Tdde diefs Gefchäft zu oWnehmen. Erft 
in reinen lehrten lehren dachte Jacobi mnihieer dar- 
an, und woflte mit Ueyliiilfe des jef7i)»en Hcraus- 

fbers nach vollendeter Sammlung ft;iner eigenen 
erkc Hamann's Nachlars ordnen, was er nicht 
jnehr erlebte. ' So hat fich denn Hr. B. jetzt allein 
diefer Arheit nnterrogew,^ wobey ihn das GtOek auf 
eine fcltene Weife bcgünftigte. Der Iiandfcliriftliche 
-Nacidafs war geringe, aber Hamann's Freunde hat- 
ten torgfällig deffen Briefe aufbewahrt, und flberlic- 
fsen Ce bereitwillig der reicheren Ansftr.ttung. Die 
Aus^^ahc wird daher ftatt der anfangs vermutheten 
füvj Bände, deren (uht ausmachen. Was darin ent- 
halten feyn foll, berichtet die Vorr. vS. XII. des «r^ 
/ten TiieJi; Briefi; und DrucUfchrifien find nach 
derZeitfüJ^e geordnet, und werden fich dadurch ge- 
genfeitig erläutern. Von vorliegenden Mden Binden 
enthält der <-r/?t' Hamann's Arbeiten und Briefe bis 
zum Ende des' Jahres 1759; der andere feine .Schrif- 
ten von 1-63 bis 1763. ^\'ir fi;itfcfi im cr/trn Theile 
^t^J}a<iU'.ii i> i/,/rhafl/irficn ^iijßat, hilAifche Dc- 
fnuStiuriiXen, Br/u km, Gedanken über fitnenLeben»^ 
laufnnitßrirjh; im zivcyten TheiJe die Sckmlifl hm 
Detilwürdigktitcn , IFnfken , Krcuzzt'urr des PhiMo- 
gfn, EJJ'tti-' " /" 1/ ;/"/7'V, Srhrijtßril-,- und Kurifi- 
richtcr, LeJ'er und lüntji^dUcr, fünf Hirtenbri^ 
über da» Sfhuldrama, Md.Biaakr^ß^ Na^ 
ridtten. , 

Zuerll mufs dem Lerer gegen ivSrtiger 2^it auf- 
fallen, tlafs die ungemein zuftillig entftandenen Ge- 
legen heil&Cchrif ton Hamann's, voll Per fünlichl<eit und 
Oertlicjik^n; voll Bezli^imifen auf gleichzeitige Er<- 
fchcinüngBP podErfthrf Baeo, voll Anlpielungeri adf 
die BttcbertWl U der er lebt* «od gcOebt hatte* —> 
Ei. Z. i843> Bßer Bm0, • 



nach zivey Menfchenaltern noch Werth bentr,.» , j 
wennigfaitipe Anregung der Gedanken und Beiehl 
rung gewahren. Das tl.un f.e aber xvirklich in 
ehern Maals ungeachtet iic zur Zeit ihrer Enif^ 
hung m. T.npmrt "'ciftcns aufgenommen wurJen 
und vielleicht kaum ihres Dafcv.is GedSchtn.fs S 
reitet hätten, wen nfthtÄrJ-rr uudJunU^Jt 
anfmerkfam gemacht. Sie ftehn nämlich He? 
Richtung Ihres Jahrhunderts in Kampf, Ober ille- 
Unerfrculichkcit Hamann felber ßeb mitd^lVW !! 
troftet : „Man übeg^lndetleitht das doppX Her e 
leid , von feinen Zefhwrwandten nidu vcrAini 
nnd dafür gemifshanddt .u werden? durch d j^ O^ 
chmack an d.n Kr.f.en einer belferen NaduveU? 
Di(«r.; iNnctiwelt ift r.fkonimen, nnd vielU?olir 1 > 
ein Sch, if,iteller am ficherften' aufV z ''j^ 
von feiner Mitwelt am meiffen angefeindet.' uS 
»Ifen beurlheilt w-rd. ui^t 

* Gedanken und Grundßtze der M-nWi^n r '» 
einem Wechfel unterthad, der oft 'da* Eml 

fetzte von demjenigert ;.nu*" ^e 'SS" 
hervorruft. Eine gleichlatitende Fibel der F, klni^ 
n.fs ^r a) e Jahrrelinde ift noch nicht gefunden u,S 
das ßuchftabircn der Wiffenfchaft fucht r./h'r?. 
reue Antanpspunkte und frifche Methoden Fe J 
M dadurch zun, Theil a„f die alien 'vWe ,f„"d[ 
findet Bimdcspenofren enter den FntfchJifnpn c ur 
in der Kunftbeftrobnng erfcheint e^n A 
VergelTene w rd hervuigexogen und gewfln/Jif 'j!! 
Gcpnefenfte m Schatten ceftellt Seir .fr!r lviP.V j*" 

hgiea die Wcbtung. ron dem Por,ii,en fic iLl.t 
fagen. aus vernnnftJgem Nachdenken allein dtewSt 
hät ru ergrönden und in Lehrgebäuden 27!»^ 
wickeln; in unfern Tagen we..det man S dem 
f.tiven wieder entgegen, undfucht darin eine H^L 
tung deren Mangel die »»tefse Vernunfifpecl^^^ 
innewird! Hamann ficht niit fcinfr r Ik^ 
ftirda» Pofitive und einen dan it veSunder*:!?.""« 
ben, findet dcK^vv^'en njehr Ankl?n? K T" P^*«' 
lebenden als bey ^i^nt^J^^TnlltTr 
Letztere fagen ihm vor fn Oöttincifchen A„, 
und Lheraturbrlefen , er fevTn^' leT^^hrt« Ti'l 
tin«afrf«fen , wolle feine Öallc lus&in»»- • 
fevn, werW. nnci .r!,,»t feiner 'ÄÄ "!*"' 
d.e Het^ierde nach Or 4ali' ^f"**'^""^'» rfurcll 
teften Schriftfteller u K^'v^JI Seift " K-'t"'^^"' 
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cenrenten dacfnrch nicht anderes Sinn«* worden* 
.Sdbft «Ue höchrte Oftbe des Schriftrteller«; und cüe 
«ntfchiedenfte ihm inwolinende WalirheiL und Kraft 
aiüfTen crft ans Kreuz gefchlag^n Uftvdim, bmKMT fie 
zur Auferftehung gelangen. 

Ganz unftreitig fonach. find die Falle und An- 
math echter Geiebrfamkeit , die Kraft d« Verfun- 
dtSy der Rcichthum des Witzes in den Hamajin- 
fchen Sclirifteii fiw uiifere Zeiten ervvOnfcht, uni| 
was dem Heiausgclicr das Grofsre zu feyn fclieint, 
der Gradfinn , die Offenheit, Äafrichtigkcit , Frcv- 
heit ton Eitelkeit und Sei. ein ; — eben fo fyln alj'er 
lile efgenthtlmliclie Ucber/.ei;gunß des Autors, das 
pofitiveChriftenthuni defsclljcn , als eine unfern Zeit- 
genoffen nicht gieicltgnliiM Sache. Wir könne» ler- 
nen von der Fi ej iieit deslMuines mit und in feinem 
Glauben. Diefer Glaube, wenn er einem uofiläuhj- 

?;en Gefchlechte wiederkehrt, enthalt leicht die Ge- 
taJt eines einengenden Zwanges: denn aus Furcht 
ihn zu vci Jiere.i, dämmt und pfälUt man ihn ein 
nach Grundlätzen menfclüicher Batiktinft» die» fo- 
bald fie auf das vnliri;indigfte durchgeführt werden, 
ich fogar vor der Bibel fürchten, und daher diefe, 
die Urquelle des Chriftenglaubens, felber verdäm- 
rnen. Ein folches Bemiiheii ift niobt weniger dqs 
Werk unbefugter AnmaHning rf er meafchliche» Ver~ 
uunft, nis die Geringfchälzung der Bibel von Seiten 
des Unglaubens. Gleich weit entfernt von dem ei- 
nen, wie von dem andern Menfcben\verk fehn wir 
Hamann da« lauter« Wort der Schrift und deren rei- 
ch« OfifenbaroDE ins Lieht ft«lkii , verthddigen , an- 
wenden , mit cfer mannipfrrltjtjften Gcdankengeftal- 
tung fich ftets wieder vorfiihren. In den biblifchen 
Betrachtungen des erßcn Theiles fagt er: ^Jede bi- 
blifche Gefchichte ift ein Weiffagung, die durch «U« 
Jahrhunderte, und in der Seele jetles Menfchen ei^ 
füllt wird. Jede Gefchichte trägt das Iibenbild des 
Wenfclien, einen J^b, der Erde und Afclie und 
nichtig ift, den finnlichen Buchftaben; aber auch 
tincüeclc, den Hauch Gott«s» das Leben und das 
Licht, das im Dunkeln feheint und von der Dunkel- 
heit nicht begriffen wcnlen kjnn. . . . Gott hat fich 
dem Menfchen offenbart in der Natur und in feinem 
Wort. Man bat die Aehnlichkeiten und Bcziehnn- 
f en diefer beiden Offonbarungen noch nicht fo weit 
«US einander geretzt nnd fo deutlieh erklärt, noch 
auf diefe Harmunie gedrungen, worin eine gefim ic 
Philofophie fich ein weites Feld Offnen könnte. Bckic 
Offenbarungen mnlTen auf eine gleiche Art in un- 
ühligeo Fällen gegeo die gröfsteö Einwarf« gerettet 
werden» beide Offenbarungen eildaren, nnterrtOtzcA 
Äch einander, und können fich nirlit \vidi>rfprechen, 
fo fehr es auch die Auviegungea thun tn jpen , die 
ttnfre Vernunft tfarüber m^cht. . . . Die Naturkunde 

und Gefchichte finddi« zwey Pf^ert auf wttkhen 
•4h wehre Religion iDeniht. Der Uoglanbe und d«r 

Aberglaube gr lmfe fich auf eine üsicnt« Fhyfik- V«d 
«ine leichte iiiftorie." (S. 55.) 

In ganx eigenällhnlirher Art war denn ilamann 
an üsiner Ueberzciigtias gelaqgt» was wir in dem ietzt 



zuerft erfcheinenden, von efgner Hand aufgeretzfen 

vielfach merkwrudigen Lebenslauf erfahren. Der 
Schulunterricht und liie UniverGlälsjahre in Künigs- 
bert; (H. war dort 1730 geboren) hatten die rege 
VVjisbegierde des Jitoglines mit einer Menge vom 
Wertem und Sachen dberlehattet , die ihm wie ein 
Labyrinth vorlcamen, von dem er weder Aus- noch 
Eingang und Suur erkennen konnte. Er fchweifte 
lunher in den Vorhofen der WilTenfchaften ohne ßch 
einem beftimmicn Fache giinz zu widmen» er wollt« 
lieber ein Märtyrer denn ein Tcgiöhner der Mafen 
feyn. In die Vcrhältniffe eines Hauslehrers , weU he 
er wälUt, weifs er fich nicht zu fijuieo und weclifelt 
melireremale feinen Platz. Mifstrauen gegen Geh 
felbft und gegen Andre ift davon dl« Folge. Eine 
VerUndoiw mit dem Haufe Berens zu Riga macht 
ihm eine Reirp n :~h Holland und England mftciich, 
und fcheinl ilitn licn Kdufniannfland als ktlnttigen 
Beruf anzu weifen. Sein unftates, planlofes und aus- 
lchweifei|des Leben in London vergri^rsert feinen 
Kummer und verleidet ihm Leben und BOeher. In 
dem GctfJmmel feiner Leidcnfchaftcn bittet er Colt 
um eiueu Freund, einen weifen , rediicheo, deffen 
Bild er nicht mehr kannnte, der ihm den Schlüffel 
zu feinem Herzen l^ben konnte. Er findet diefen 
Freond in fdoem Herzen felbft» macht wiederum 
den Anfang die Bibel zu Icfen, welches zwar frnher 
fchon gefchehen, aber jetzt mit ganz neuem Erfolge 
gefchah , mit einem Trofte nämlich, deffen Quelle 
er fich felbft nicht ]pu(chreiben kann , und den kein 
Menfeb fm Stand« ift, fo Oherfch wenglich feinem 
Nj'chffen einzufl'ifsen. N-ich diefer Au irichftmg fi i- 
ner feluit kehrt er nach Riga zurück, verlafst den 
Kaufmannftand , lebt in Königsberg, anfangs hej 
feinem Vater» dann als Schreiber bey der Accifedi- 
reetion» endlich als Packhofrerwalter. » (Geft 1788 
auf einer Reife 7!i feinen Freunden in Münfter und 
Dflffeldorf.) Viele Menfchen kamen gewifs auf ähn> 
liehe Art zur hohen Werthfehätzung des Inhalt s der 
heiligen Schrift» und haben an fich <Ue Wahrheit er- 
bhren: »DerChrift allein ift ein lebender Menfch; 
weil er in Gott und mit Gott lebt, bewept un f Ja ift, 
ja für Gott." üeberhaupt wird das Cbrirtenthum 
nie gsnz fruchtbar werden fi)r Herz und Verftand, 
wenn nicht das Leben felbft ihm feine Bewährung 
ertheilt, welche kein Unterricht e^mb, keine Rede- 



i p .vnlt cinflor'ien kann. Ohne Religion \v.ir Hamann 
nie vun Jugend auf, aber die ganze Wirkung derfel- 
ben auf fein (»emilih, die Durchdringung feine; I>ir)j- 
tens und Xrsehteos offenbart fich crft auf die ange- 
deutete Weifen. 

Voll von einer fojchen Znvcrficht Gnd nlleBi iefe, 
imil Nicitts iuit eine Verglexhung aub ntil dem dj- 
dnrcb gewonnenen Gut. Philofophie und Wiffen- 
fcha(i,wii4K^'ift dünken ihm dagegen geringe« und 
er^i^tetes beillam» fie in ihren AnmafsnnCVR ra 
dcrnüthigcn. „Wenn die Poeten dieKunft hi'frt7cn, 
Liigen wahrfcheinlich zu machen, fo jTt es vielleicht 
ein Vorrecht der Philofophen» der Wahrheit ihre 
Ckubwürdjgkeit .SU eouiekeo» oder fie I«ibft nn- 
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Wlirf^JiSfiilkSi'in isiMi«!/ fi« erftSen ihr grofses 

VerfprecTien , unfre Augen aufzuthun, mit verbot- 
nen Früchten , die unklug machen." (S. 280.^ 
„Wenn der natflrlicbe Menfch fünf Si nnehjat» fo iU 
il«r Cbrift ein Inftntment von zthn, Saiten, nnd 
oime Leidenfcfaaften einem klifigendenErz Shnlicher 
als einem neuen Menfchen. Kein ijefVer Schwert 
Goliaths*, fo braucht der Clirift die Ironie, um den 
Teufel damit zu züchtigen." (S. ^93.) „Schwung» 
Witz und all das Zeug oad entzückende Dioge« und 
fehr -«vnikAnmien« Vorzüge, wenn vrir dh erfte die 
hefte Leiche oderScIiönheit zu hefingen haben; wenn 
Witz, Schwung und oll das 2^ug aber zu höheren 
Gegenftänden gehraucht wird, und zu mehr alt 
Tl^ter&i>el9i; fo ift e» ein« vemnnftigft Raferej 
owf «Im exftatifche Selbftli^ — ein excentrifcher 
Stolz. Wie ich mit Wörtern fpicle, fo giebt es 
Leute, die mit Begriffen fpielen." (S. 403.) „Ein 
Iiaye und Ungläubiger kann meine Schreibart nicht 
anaerf aU filr Unfmn erklären» weil ich mit man- 
eherlev Zungen mich ausdrücke und die Sprache der 
Sophilten, der Wortfpiele, der Creter und Arabtr, 
Weifsen und Mohren und Creolen rede." .(S. 467.) 
„Der Unglaube an Chriftum macht unfre Herzen 
kalt, verwirrt alle Begriffe unfrer Vernunft, onter- 
(Mten wir, ich weiu nicht was fflr ein nitea Hers 
in unferm Bufen und eine vernfhiftiec Denkart in 
unfern Handlungen träumen. Worin befiehl ileno 
diefs Alles? Biofs in der Uehereinftimmung mit an- 
deren IVlenfcben, die auch fo reden, fo urtheilea, 
fo handeln, wie wir, und in deren Gefellfchaft wir 
fchreyen : hier ift des Herrn Tempel!" (S. 490.) 
»Es giebt Beweife von Wahrheiten, die fo wenig 
taugen, als die Anwendun^^ , die man von den Wahr- 
heiten felbft machen kann j ja man kann den Beweis 
tinM SMbm fdavben» ohne dem Satze felbft Beyi^ll 
zu geben. . . .** „Lafst uns nicht die Wahrheit der 
Dinge nach der Gemächlichkeit uns felbi^e vorftel- 
Icn zu können , fchiitzen. Ks f;iebt Handlungen ei- 
ner höheren Ordnung, f.ir die keine Gleichung durch 
die Elemente (Satzungen) dieferWelt herausgebracht 
weriien kann« Eben äks Göttliche, das die Wun- 
der der Natur und die'OrfginafwerUe der Kunft zu 
'/j/itlun macht, linterfcheit/et die Sitten und TUalcn 
berufner Heiligen. Nicht nur (!as Ende, londern der 
ganze Wandel eines Chriften ift das iMeifterftiJck des 
unbekannten Genies» das Himmel und Erde fOr den 
einzigen Schöpfer, Mittbr and Sdhfthaltcr el-kennt 
u nd c r k c II n c n wi r(( in. vttkUlCter MenffsheM^litiilU** 
(Th. 2. S. t5V-} ' --^^ .. ri , 

Giidae aogefehen von der Neigung, welche den 
Le(er etw« chriftÜbhen Glauben Hamann's hin- 
zieht, nnd diefen dadurch als einen vorzüglichen 
'/eujjen der Wahrheit achter; oder ciinT Abneigung, 
-welche von dem Judenthuni, der Vernunft oder ir- 
ipad einer andern Anfleht keinen rechten Ueber- 
p«5 cur ftarkorthoduxen Denkweife des Mannes 
findet ; — Ib Kit fan GeUeteder Religtofi mnl Phih»->< 
lophic aJlerley Oppofilion nflfziifdi, und es verdienen 
diejenigea Dank» weiche für diefelbe auftreten > und 
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fichmit den miniftenellen Lehren ihrer G^nwart 

entzweyen , um fich mit einer N.ichwelt zu tröfleii 
oder nicht zu tröften. Diele Behauptung ftrcitet 
freylich gegen das Voruriheil andrer, welche durch 
ihr jflngUes Cumpcndium voiiUommen Frieden ein- 
geleitet zu haben mevaan, nämlich dafs fortan jeder 
ftimmc wie He, und Ctraft die Hf>rfnungcii derjenigen, 
welche (iberhaupt in Einförmigkeit der Lehre das 
höchfteGut unfers Gefchlechtes fachen, wird al>er 
durch das Zeiignifs der Gelchichte zu viel£ich beft£- 
tigt, als dafs man Ihr ganz entgehen kOnnte. Er- 
theilt die Oppofitinn im verfalurngsmafsigen Staate 
diefcm Leben und Bewegung, fo gefchieht das Glciv 
che im Gebiet der Wiffenfchaft. Mit jeder Einför- 
m^;keit wird die Kraft des Geiftes gelähmt und je- 
nes Ringen aufinhoben, welches gleich einer leiblK 
chen Oymnafiik volle Fntwickelung des /"Ritlichen 
Dafeyrvs herbeyführt. Wäre allo Hamann auch nicht 
in andern Bez'iehnngen fchätzhar, fo verdiente er 
doch Dank als Wortführer dner Oppo&tion fein^ 
Zeit, welche zwar «och vdn andern Freunden und 
Bekennern orthodoxer Theologie unternommen 
worden, jedoch weniger cigenthiimlich , wenigej: 
mit foichcmFener» das Rhapfodicn in kal)baliftirclie,r 
Profe berroirbringt, und eine Wurffciiaufel in die 
"Hand nehmen Hifsr» um die Tenne heiliger Lttera^ 
tur zu fegen. (S. Th. 3. S, 255.) Kein Wunder darum, 
wenn Männer wie Herder und Jacoifi , welciie in an- 
drer Art zur Omjufilionfeite gehUrten» u Hsoasoa's 
Eifer und Zorn Freude fanden* ' 
Ob man R.. m den klsfüTehen Schrifkftellern zS»- 
len könne, läfst fich — wie der Herausgeber be- 
merkt — wegen feiner Derbiieit , Dunkelheit, und 
wegen mancher Sprachfehler , inZweifel ftellen. ITt 
das Klaffifche in einem ZuratbehaUen des Jieiitzes 
und einer geregelten Oekonomie zu fucbeo» fo eP- 
fcheint H. frcvlidi ah Verfchwender ; kommt es 
haoplßchlich a'ul i^eichthum lies Belilzes an, fo liat 
H. den feinipen gewiefen und ihn nicht erfchöpft. 
Er felber machte mit feinem WurftTtil , — welche« 
'Ausdruck er Irgendwo braucht — keinen Anfprueh 
auf klaffifche Vollendung; doch ift zu bewundern, 
welche Reinheit urui Frilciie des Vortrags fchon in 
feinen früheften Briefen und in den Gedanken nher 
feinen Lebenslauf herrfchen, wovon die damaligen 
Zeilta wenig Sehnliches ao&iiweifim haben. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Wi^R, h. Volke: Vebcr Xrankhätt-^inlagm 4^ 
Jtten/bhat. Von Dr. FideHs Scheu, Qrrtfrwrius 

des Prämonftratenfer Stiftes Tc|d, nu.' fiiftli- 
chen Brunnenarzt zu Marien bad in Bühmoo. 
Erßer TYitXi. igsi. X u. 187S. 

Ree. hat diefeSchrift mitangeftrenglcr Aufmerk- 
fiunkeit durebgelefeo : denn von vorn herein vcr- 
•iMlndflitelKth ihm der Vf. als einen geiftroicheo , den- 
kenden Kopf, und dergleichen thun uns wahrlich 
iS'utii in dem Felde der alfgemeiiieo Pathologie. Auch 

geht 
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fcbt woM eto« und »Iferelhe GronHiJee* die wir fo- 

elci'-'i anceben werden, durch das canze Buch , aber 
dennoch 'fehlt ihm ein ecwifk r logifcher Faden , wel- 
cher Mangel es tlenn auch fchr erfchwert , dem Vf. 
Echörifi XU folgen. Hr.Ai. hat nSndich durch die vie- 
len mit „Ktwas Aber", „noch etwa« Oher" u. f. w. 
nberrdiriehiMicn Kapitel zu ott fein eigentliches 1 He- 
ina willkürlich verrilien, wie dem Lefer folgende 
Ucbcriicht der Hai/])! - Abhandlungen heweift: Kin- 
iheilung der Krankheitsaidagen. Wirkungsart der 
in KranVheltsanlaee verfetzten TheUe auf den nbn- 
een KArper. Anftalten der Natur, um der fciiädli- 
ihen Tendenz der KrankheitsanJagen Einhalt zu thiin. 
Welche Organe find befondcrs der Silz vf n Krjnk- 
heitsanlagen. Wie wiril das in K. A. beKrilicneür- 
ean erkannt. Wichtigkeit der Lehre idjer K. A. 
Meirachtunt der K. A. in ihrer noihwendigen Suc- 
ceffion und Coexilienz. Mein« Meinung Ober Ent- 
wicklungskrankheiten; der Keuchhuften: die fie- 
berhafken Ausfchlägc ; etwas nbcr Metaftafen; der 
körperliche Schmerz ; über die Pubertät. Die i>aa- 
mcn Abfonderung. Fieber. Von der Erkcnptnifs 
der Anlage zu ro.rcnaniitenConUilutions-Krankliei- 
teni Etwas- Qber'Atrophie. Nnch etwas i.'ier die Nei- 
«mit «ewiffer Mcnfchen zu Ire) willigen Abfcclien. 
* *Xiis den Gefelzeo des Orgajiismus Riefst noth- 
wendiß , wie Hr.Ä. darzuthun fich bemflht, eine gp- 
wiffe relative Pr5pondcr«n» einzelner Svfteme und 
Orffane gecfn Andere, welche zu Zeiten liervortrilt. 
In "diefen relativ voi herrfcbentlen Uri;dncn und Sy- 
ftemen maffen wir dir Kr.uikheitsanlagen letzen, uiid 
.iie Krankheiten der Mcofeben, wieder Tbicre, müf- 
fea von dem relativ hervorgehobenen, »ch entweder 
durch einen hohem Grad von Reizbarkeit uiul Lrn- 
pfindlichkeit, oder durch lebhaftere ti.Uvickilung, 
Kräftigere Reaction , crofsern Säftezufluls auszeich- 
nenden Organe oder ^fteme »usj^cben , iind bey der 
Reconvalefcenz, bey dem Tode, in demfelbeo enden. 
Man mnfs in^- Orppnismu"; eine aufsere, niedrige 
Haunt-iSphäre annehrticn , womit er mit der übrigen 
Natur zulammenhängt , und eine innere und höhere, 
die ihm ein eigenthOmiicbes t felbftfläodiges Leben, 
die ihm feine Spontaneität ßchert. Die Organe die- 
fcr Sphäre find Gcfäfs- und \erveiiryrtcmc, die der 
äufsern: lymphatifchcs Svrie ii mit den itufsern und 
innem Haut - Particen. ' Im Meurr Len bcndit der 
Grund feiner hühern Selbftftändigkeit auf der befon- 
der Enttvicklung jener Innern Sphäre, was ihm, b 
zu fagen, eine Geftmdheits - Anlage mirth«»ilt — 
(wie fo? Nach dem Vf. mülste gerade in clieler hu- 
fcern Entwicklung die Krankheits-Anl.i^^e t.LLlinnl 
feyn?) — Die abhängige Seite des Menfcnen beruht 
in der PrSponderan* de* Lymphfvftems und der 
Hinte. In diefer letzteren raufs daher vorzüglich 
der Sitz der Krankheils- Anlagen gefucht werden. 
Bie Lcbaukraft jitkt an« das Reiba dar Thaila ' — 
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mer zuerl^ die|en?gen faerau«, iuF weldKe fie gJeit^- 

fam , als auf einer feffcn Grundlage, lieh lüe Slfilze 
für das fernere Werk vorbereitet. Durch iliefelbcn 
Organe und Syrteme aber, durch welche die Lebens- 
kraft aufbauend vorwärts ging, geht auch ihr Küdc- 
fchritt zum Grabe, fo dals cUs zuletzt entwickelte- 
Organ auch wh-r. v das n."cbfle zum Kfckirilt iff , ii. 
f. w. Die Succc'lion uiul tlie Goexülen/. iicrKraiik- 
heits- Anlagen beoiiachten genau dicfen Kntwick 
lungsgang. Sie beginnen in niedern mehr der Vege- 
tation dienenden Organen und Syftemen und anoe« 
auch wieder in denfelben. (Sehr wahr, aber nur 
das Gehirn mit feiner Anlage zum Hydi'ocqiltahis 
von der einen, wie zum M<irasnin.t Jinilis von der 
andern Seite, wo docli nach neuem Erfahrungen 
das Hirn befondcrs leidet, fpricht gegen den Vf.) 
Geiftrcich ift die auf jene Bemerkung gebaute Aeufsc- 
rungdesVfs: „mit der Frage : „wie alt hiß du?'* 
will der Arzt tlie \\\m voiTcluvebendeldee derKrank - . 
heits - Anlage berichtigt willen. " Entwickluncs - 
Krankheiten find nach Hn.5. nicht nothwendige Ue- 
dingtineea Sur Entwicklung des Organismus. Wenn . 
das jedesmal vorherrfchende Organ befondcrs zn 
Kr.irikheiten ecneiut ift, fti ifi es aurh fehr klar, dafs 
gewilleKranklieitcn gern mit jenen fogenannten Ent- 
wicklungs - Perioden zufammentreffen, vrodurcbaher 
dicfe nur einen innem Grund zur leichtern Enifie- 
hung von Krankheiten hergeben, durchaus keine 
nothwendigen Bedingungen zu ihrer Erzeidriair. 
Fieber ift nichts anders, alsein krankhaft erhohiör 
Reactions-Zuftand der Innern Factoren, unter Ver- 
mittJnncder Lebenskraft, zur AustreiUingdea krank- 
haften Kelzes, tind zur Herftellung des Oleicbge- 
wirlitps. Finc bis Z'jn Ent;- inilung'-grade gefteigerte 
At fection der Haute ift als Grundlage des Fiebers an- 
zufeilen. Die MeLaftafe ift das zufammengefetzte 
Praduci aua dent Ueberfcbula der Lebeaakralt mit 
daa fUlranden Urfachen. 

DieTs Ifit aus dem thcorettfclienTlielle derSihrill 

das Wefentliclie. Der I.efer fieht, dafs alle diefe 
Ideen nicht eigentlich neu, dafs fie aber vernunft- 
gemäfs find, wie denn der Vf. fich bcftrebl hat, fie. 
in klarem Zufammcnhange vorzutragen. Derprakr* 
tifche, Ih den Theorcfifchen verwebt« Theli der 
Schrift, der noch nieiir Bekanntes enthalt, zeigt 
dm \7. als c'nen ruhigen, beformcnen Prjl;t;kpr. 
Hr. .S'. fciirciht flief-'n,!, oft einnehmend und geift- 
voll. Don ^lünicrz nennt er den Wächter unfrer 
körperlichen Exlftenz; das /^oAnm den grellen Aus- 
druck einer rafcheni Ivnochenbildung im Körper n. 
dgl. m. Unbegreiflich aber ift es uns, ^yie ein ge- 
bildeter Mann fchreilien Iwinn: //j porraJj/iA (ü Jj, 
Sip-rhus, ^yjyi'un;j:, Jjychcn u. f. w. 

Druck und Papier iind fo gut, als fie Wiener 
Officiaen so eeboi fflcgtn. 
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Sdiriftcn, die Erichtung det Jjuther gewdlUm 

Die Errichtung dißks den grofsen Reformator 
wardig elireriLten , elj-n fo trefflich gedachten, 
als kaoi' reich und glücklich «usgefiihrtenX>enkmals 
Ift ftlr Kunfl und Literatur fo wichtig , difs wir uns 
verpflichtet h.il'en, iterrcÜJcii aacli in itiefen IJlSt- 
tero ehrenvoll zu gedenken und die verfcliiedenen, 
diireb diefelbe veranl^r&ten Sciiriften, welche bis 
fem zd unrerer K.«nntnirs gekommen find, uafern 
jtefeni anzuzeigea. Wir beginnea inii folgender: 



r) MAonr.nrnc, b. Heinrichshofen : Doctor ^Jor- 
t'm lAitlwrs Denkmal zu ffitlt-nbag, und du 
Veyer zur lEUacd/iun^ ilv/ßlbcn ^ am giften Oct. 
f-^-n , befchrieben von F. B. TVcßcnncxcr, Doct. 
d. h. Sclir. , ConRftorialr. , Generallup. und er- 
frem Dompredigfjr zu Macrfeburp. Mit einer 
Abbildung des Deakmals io Steindruck. i8ai> 
15 S. 8. (4gGr.) 

Diefe Schrift enthält in gedrängter Knr?« eine in- 
tercffante Zufammenftellnng fies Hifii rifi !i':ri ; !jer 
den Cegenftan t . welclies der Vf. als Augenzeuge, 
nSmlich als Einer der Depiitirten des Konigl. Con- 
fittorittiiM zu Magdeburg zu der befchriebenen Feyer, 
ntitgethettt hat. Die erfte Anreg u ng zur Erricht u ng 
tfiiip'; Denkmals f".r Lutber gab fclion im J. Igoi der 
tinter dem Namen der MansfeUifchen Gerdirchaft 
befteheade Verein von Gelehrten und Gefcli.iftsmun- 
Mrn » unter denen die noch lebenden Hr. Oberhat- 
leninelfter Schvorz im Msnsfeldifchen and Hr. Pa- 
ftor Schnee im Map-feburpifcben als rflhmlichrt thä- 
ti'ge Beförderer der Sache belonders genannt zu wer- 
den verdient hatten. Die durcli die ThStigkeit je- 
ner Oafelii'chiirt zufammen gebrachten Jiejtrtee» 
3n lOtOOO Rtblr» ' bdlefen und in der 
Magdeburger Rink zinsbar nierf-rfple^t waren, 
wurden uiiier der franzöfifch- wfrphalifchen Hcrr- 
fchaft auf ein ürittheil di =: v.i-iren Beirnges herab- 
nefetzt. Allein nach glOoklich erkämpften Friaddn 
hat Se. Maf., der König von Preofsen , nicht nur je- 
nes Geraubte wieder erfetzt, fandern mit Königli- 
cher Freygebipkeit dcmfelh^n noch fo viel hinrui^e- 
frtgtf dals die Erritlif u r, UenkmaU, rff:re:-i Ko- 
itenbetrag an go.oooKthlr. gefchützt wird, ohne a»- 
der^Hrft^eBeytrpge von Privat peribnen , hat^zu Stan- 
de kommen k6nnen. Ueber das Oenknuülelbfit» Ztt 
jL lt. Z. ig22. Er/kr Bamk ' ' 



welehem der König eigenhindls an dem dritten ttß 

beifcftc der Reformation auf dem geräumigen 
IMarktpIatze vor dem Rathhaufe zu Wittenberg Um 
Grundftein gelegt hatte, un i welches durch die d«r 
Schrift beygcfagie Abbildung, bis auf die Geficht*- 
zoce Luthers, fehr iihnlich dargeftellt ift, fagt der 
Vf. folgendes:' „Ucber drey Stufen erliebt fi Ii , iti 
hohes Fufsgeflell von vtterländifciiem rothiicherx 
Granit, fo herrlich gcfchiiffen, dafs es Jii Glätte und 
Glanz den IchünUen carranichen Marmor noek 
Obertrifft, und verfertigt vom SteinmetMn«ffter 
IFimmch Auf diefer bewundernswOrdigen Grund- 
lage fleht eine lehr Icttnftreiche , aber doch einlach 
und edel geformte , mit Arabesken verzierte, fieda-i 
chung, auf vier Stützen, welche ßch in hohe flbec 
die Bedachung hinausgehende Spitzen enden, ün^ 
ter diefem Schutzdache fleht Luther im Chorrock. ' 
in ganzer Figur, »war koloffal, jedoch fu , dafs er 
dem Auf^e nur in Lebensgröfse erfcheint. In der 
linken Haml halt er die aufgefchlagene Bibel, und ' 
mit der rechten zeigt er auf ße hin, als auf dtt 
Grundbuch unferer göttlioben Religion , welches er 
zuerft reiner fhra dankbaren Nation in einer lesbar- 
ren Sprache nberlieferte, und, n it IlLhfe Jer kurz 
vor feinem fegensvollen Wirken erfundenen Bocb« 
druckerey, bis in die Hütten dea Volks verbrsttel«. 
Die SchirmdaehftOtzen und die acht Spitzen find von 

fiegoffenem Qfen und Tehwarz , die Figur des Re- 
ormators, mit dem ährlichen Geficht und dem 
fchonen Fallenwerk des Chorrocks, ift von Bronze. 
Auf Jen Seiten des Fufsgeftells ftehea mit aufgeleg- 
ten bronzenen alideutrcheaBucbflaben fönende vier 
Infchriften: auf der Vorderfette; Glaubt an das 
Evangelium. S. Marc, i, 15. Rechts : Ift«; Gottes * 
Werk , fo wirds beftehn, ilis Menfclienwerk, wird« 
untprgelin. Luther. Links: Eine vefte Bui» ift 
unferGotf. Luther. Nach dem Rathbaufe zu, auf 
einer an diefer Seite angebrachten Tafel: Von dem 
Mansfeldfchen Verein hfr Luthers Denkmal durch 
gefammelte Beyträgt« pegründet und durch liujjjÄ 
Friedrich Wilhelm errichtet. Das Denkmal ill vott 
dem bcrOhmten Director Schadm Idir fchön ent- 
worfen und von der Königl. Fabrik In Berlin vor- 
trefflich ausgeführt , und unter Leitung des Ober 
baudireetors , Regierungsraths TYic/t, in Witteiw 
herg aufp-ru llr/; Die von .lem Vi. gegebene Be>: 
fchreibung der I eyeriichkeiten zur Einweihung det 
Denkmals, welcher unter andern «ahlreichen De- 
putationen der angefehenfteo Beliörden als Abs rd- 
Rete der vereinigten Halle und Wittenberei eben. 
FriedrictatnniveHitit die Herren Caozier Dr, Kk^ 
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meyt^ tmcf Prof. Gruher bejwotinten , kann hier, 

da ße ühneliin durch die üff<nit!icheo Blätter be- 
]<anot,genug geworden jft, des Haumes wegen nicht 
weiter mitgelheilt werden ; wir iMNawlttn daher nur 
im Allgemeinen, dafs die Feyer, welcher der Vf. 
dien Charakter einer religiöfeo Gemathliehkeit bekr- 
iegt , im Gtpstn fahr nreeknuUsig MSBoniMl ' 
wefeo. 

Weil nmrtändlicher, pher in einer oft fchlep- 
peodeo und zum Theil fehierhafien Schreibart» ver- 
Jreitet &ch Aber jene Fejer: 



in folgendem eelNdiTCicIlM Frogrusm <><mhlclen 



a) WiTTnniitBo, b. d. Vf.: Kurze Bc/chrelbung 
der feyerUchm Sitmähiatg van Dr, Martin L»- 
Denkmal von laAann Maafi, Otn^dglmn 
d«fl Pred%tanits. ig28. 45 S. g. 

In der voraufgefcliickten Einleitung läht üch der 
•Vf. ttMter andern mit feiditer Redfeiiei^eit auch ober 
-die Union «w*r beyftUig vernehmen , doch rif£;t er 
hinzu: „frejlich kann man es den hiefigcn H ür s- i n 
Dicht fo übel nehmen, dafs He nicht im geringfien 
•aueh im äufserlichen von L«ther abweichen wol- 
le«, da He glauben, dale ja foo hier die Reforma- 
tfen ausgegangen, und et wird immer fchwer hal- 
ten, ehe fie zu einer andern Erkenntnifs kommen. 
£s kann diefes nicht anders gefchehen, als dafs fie in 
der 'Folge von ihren Predfaiera Ober diefe Sachen ge- 
nait unierriebtet warden.** — Hier macht der Vf. 
feliteii MitbO^ro and deren Geiftliehen, die ja 
■wohl eine vonirtheilsfreye Belehrung über die Union 
nicht erft der Folgezeit auffparen werden, ein 
fchlechtes Compliment, als wenn Ge noch gegen- 
wärtig fich aaf der niedern Stufe chriftllcher Oefio- 
»ttng und WilTenfebaft beftaden , welcbe insbefon- 
dere die Gefchichte des lyten Jahrh. ihren Vorgän- 
gern anweifet. Wie unpefclÄckt der Vf. fich aus— 
dr , erhellt 2. B. auch ans dem folgenden; »Des 
Königs Abliebt ift ja auch, keinen zw diefer Verei- 
nigung zu zwingen» es ift nur fein herzlicher 
Wunfeh, dafs man dicfes (das Zwingen? oder das 
Vereinigen?) thun möchte.** (S.!!*). Der dann fül- 
lenden Befchreibung der färnrntlichenEinweihungs- 
»^erlichkehen ift eine I*iachrtcbt von der Statt ge- 
fundenen Illumination und der debey angebrachten, 
zum Theil feVir pcfchmpcklofcn lufchriften , fo wie 
•ine intereffanlere Nofi?. von dem zugleidi in Wit- 
tenberg gefeyerten F.) iiinerungsfeft ehemaliger VVit- 
tenberger Studireuden beigefügt j auch find die bej 
jener Feyer abgefungenen und zu diefero Zweck 
paffend vcrjiiiferien ak,-i.!einifchen Lieder mit abge- 
druckt. Zulet/t erwähnt der Vf. des feyerlichen 
Schulactus, welcher, fo wie alljjhrlich . feit dem 
Jube^fefte der Reformation, ancli dicTs Mal am iftea 
Knv. cor Feyer des Reförmationsfeftes Statt geCun- 
de;i , un f - I we'tlifni der gelehrte mir! vcr>(ienle 
üector des dortigen Ljceums, Ur. Dr. tnedtimann 



,3) WrrrceBme, b. Zumnermann! Dr fitmxnm 

Chrißianar doctrlnae atqiw rntinnis hunidnac in 
rebus ncccJJ'ariis et iamutubUibua cnnjcnjion^^ 
optima dtverßtmm partiim cmdMatmc. Scr* 
atqae annna folemma facrorom Der Lutberitm 
cmendatorum In Lyceo Witt. pnhl. eel. indixit 
Friedcricu^ Tr:iit^^i\ll. Frii-ilrmnmt, phil. D. artt. 
libb. M., Lycei VViit. Keclor , ioc. Lal. Duc- 
Jen. fod. hoaor« OfAcii potius, quamdicendi* 
f tu die haoo operam fufcepimu*. Cic. igai* 
29 S. 4. 

Per Vf., bisher durch Leiftuagen im ptiilologi- 
fchen und pädagogifchcn Fache runmlichfl bekannt, 
fQrchtet mit Unreclit , bsy Bearbcitunp des g«- . 
ten Gegenftandes in einem ihm frem<len Oeljn t .mi 
erfcheinen (m* tlclphinua in fylvis dcprehcndar , ce 
ntalc acccptus ad cnpidnm rcmiHar). Da gnlndlicha 
philologitche , liiltonfche und philofophifche Bi^ 
düng, die wahre Bafjs aller theulogifcnen Wiflen— 
Iclu:! ift, fo kann diefe rt ir m wiiinen, wenn C»e— 
lehrte jenes Faches Geh aucii mit Behandlung thMt- 
legifeher Oegeafiände befaffen, befooders wenn fi« 
djh-y von einer fo vorurtheilsfreyen ausgebreiteten 
ßekanntfchafl mit der theologifchen Litt-raiur ge- 
leitet werden, als die vorliegende Abhandlung eina 
folche beurkundet. Ueberdiefs mufste auch 41* 
Veranlaffung zu dem Programm die Wahl eines 
theoIo^ifchenlGegeaftandes bey dem Vf. rechtferti- 
gen, den er um fo mehr lateinifch (und 3Ewar in fol— 
chem Latein, als man gegenwärtig nicht gar h.uifig 
in theulogifchen Abhandlungen findet) bearbeiten 
au wnffen glaubte, neßtrie uaberbe» pucri aitfue alii 
Jtomincs indorti t\i pcHcftfue oamiüin philnß.phiac ru~ 
dinunlorum ojyfndi pojjcnt etc. Der gefammte In- 
halt des Programms , der ijL v einer andern Anord- 
nung vielleicht eine bequemere Ueberßcht dargebo- 
ten haben würde, ift beftimmt, zu zeigen, wie die 
durch Vernunft geleitete Auffaffuog der cfariftJicfaeri 
Lehre am ficherlten znr Vereinigung der getrennten 
proleftanliicheo Religionsparte^-en fclire. Bey der 
mit Hecht voraufgefchickten Erörterung des Aus- 
drucks Vernunft bemerkt der Vf. fchr walir, dafs 
die Viddeutigkeit deffelbeti eben fo wenig der Rea^ 
litft des dadurch bezeichneten GegenIViorfes ESi^ 
trag tbue, als die Vieldeutigkeit der guttJithc Dinge 
bezeichnenden Ausdri^cke die Nichtigkeit diefer 
dartlma konnte. Nach mehreren bevgebrachlSB 
Aeufsentnagen der Klaffiker erklärt der Vf. die Ver- 
nunft jm Sinne derfelben far imagmnn dhrntkatUf 
1 !l(ic rerlijTi'nam rcctrlrcm , \irlutis rffcrli ircm , vci 
polius , uöi in JUnuim pcrJctUunts f^rudu jHiJiiu Jue^ 
rii , virtuWm ipjitm; woraus hervorgelit, dafs die 
Aitea, Veraiintt mehr von ihrer praktifch«« Seita 
aaflUstea, als daa Vermögen der Idee des Sltllleh* 

Guten und der Real ) i ii i^ li;!rr, doch zugleich 
fchuA mit üiufioht. aui die Ooltheii als die Idee des 

valK 
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vollkommeof^cji Wollens und WifTens. Von neoe- 
no Schriftftellero iheilt fier Vf. nur Eine Erklä- 
xmg über Vernunft ansfßliriiclier mit, als die iho 
am meifitm befriedige n rie , nämlich die vom Hn. 

Prof. Ärr;^ gegebene, welche fich darauf zurO«kfQh- 



einigung derfell>en ab^ben könne» «nd wi« 

Förderung derfelben behuuicrs durch z\veckmäfsig«B 
Jagenduoterricht zu wirken ley, äufsort der Vf. mit 
Recht, wl« lehr er gegen die'io beforgenden „in- 
ducilium centenium, tardarum im^pnAatimenif äde- 
ren iilil, ilafs Vernunft fey die (Juclle der Ideen verfariorum ßverUatcm , tmchrbmum demmt invi^ 
und Principieii , in tlieorctifcher und praktifcher diam"' fich geft;irkt uiaJ aufc,? richtet föhle durch 



den Hinblick auf die grofsartige, über kleinliche? 
Dogmen- und Sectenwefen erhabene OeGnnuDg de» 
Königs, welche Geh ganz beConden «ach durch die 
Errichtung des Luther geweihte» Denkmale« beur- 
kunffüt hat. Der Vf. giebt fodann die Nachrieblt 
dal's er felbft eine ausfohriiche gcfcbidulicha Dar- 
, . „ ftellung des Denkmals« nach den artiftifclien Schil- 
and Vernunft im engern Sinne des Worts« ils Ver- derungen der trefflichen Konftler, welche daffelb« 



Hinficht, woraus fich dann ebenfalls die nothwea- 
dige Verbindung der Moralitit und ReligioGtät, als 
rl r hucliften Blote des menfchlitlien Oeiftes bcy 
vuilkommner Vernunftentwicklimg sbteften lafTen 
wflrde. Ohne mit dem Vf. darüber recliten zu wol- 
len* dafs in (liefer Erklärung formale und ruateriale 
Vernunft, oder Verflsnd und Heflexionsvermögeo 



tn&gen der Erhebung Ober des Endliche, iiisbefoa- 
dere zu dem hoclifien Realprincipe , nicht genau ge- 
/etiieden find, und dats der Vf. feibft unter Vernunft 
Oberheunt di« TbMlckelt des gefammten obern Er- 
kenntnitSTenntaeas« vad swar nicht unrichtig oacti 
dem gewölinlienen Spraebgebrancbe, zu verTtehen 
fclir :')t, bemerken wir nur, dafi im folgenden die- 
jeoigen, welche den Uebrauch diefer Vernunft, an 
den der Menfch doch von Gott felbCt in allen Ver- 



zu Sisnde gebracht haben , begleitet mit iiiehr*r»n 

Zeichniuipen , und mit einer Befchreibung der Tor- 
fchietlenen andern Denkmäler der Reformation ii» 
Wittenberg, demnächft erfcheinen laffen werde; 
und dafs der Ertrag diefes Werks, deffso Beforgung. 
durch fehr liberale OriterftOtznngwn Seileo Sr. Exe 

^Ift-nßän gefördert 



des Iln- Miiiiftprs Fihn. xan _ _ 

wird, zu einer milden Stiftung für bedürftige Scha- 
ler des dortigen Lyceums, unter dem Namen ; Im- 
bfiltniffen des Lebens gewiefen ift, in^religiöTsrilin' tha-ßiß de» Lycam» m Wittenberg, befUmmt ley. 
Seht verwerflich halten , e(>co fo treffend als naeh- Möge dem «rublihatlgetf Unternehmen des Vfs. der 
drOckli Ii /ur^-cht p.ewiefen werden. Bcylänfig Erfolt; aufs reichjichfte entfprechen. Den Befchlufs 



wird. auch das Vorurthcii derjenigen nul Recht ge- 
tadelt, welche alle Philologie dadurch herabfetzen, 
dafs fie du Studium derfelben als einen Weg zur Ir- 
reUf^ofitit anfehn , und den Religionsunterricht in 
gelehrten Schulen nur modcplaubigen Frömmlern 
Obergeben wiffen wollen. So wie die Reiormation 
nur durch wiffenfchaftliche Verounftentwicklung 

Sodeihen konnte« fo kdanen auch nur dnreh dieto 
ie Freehte derl^ben erhalten und geftrdert wer- 
den; befonders wean fie mit' Eintracht gepflegt 
werden. In dem, was der Vf. hierauf ober die Be- 
förderung der Union Tagt, zeigt er zunachft, wie die 
Gwncr derfelben , welclie die Union als einen Ah- 
hlfvon Luther betrachten, entweder einen Ver^ 
werflichen Vernunfthaf?. oder Mant^pl an Bekannt- 
fchaft mit Luthers Schritten venatlien, und völlig 
entfremdet find vom Geifte Luthers; von welchem 
febr puffend die merkwOrdigen Worte beygcbracht 
mien (L*s Werke. B. XXI. S. 1103) : ^ wird 
mit der Zeit wohl felbft f.iMfn , was unrecht ift, 
wenn die Herzen zuvor wohl un.j recht gelehrt und 
unterrichtet werden." Uebcrdiefs war Luther felbft 
tehr weit davon entfernt, fich fttr unfehllMr «u haJ- 
**B ; wie dann die feit dreyhundert Jahren fortge- 
fehrittene Menfchheit nolhwendig zu manchen 
richtigem Anfichten t-elanpen inufste, als diefs für 

Luther zu feiner Zeit möglich war, deflen Lob felbft ^ 

darin fo ausgezeichnet erfcheiot, dafs man auch feine Prüfung bewährt gezeigt kafa«n. Der Vf. beginnt 



des Programms macht die Ankündigung des vonsei- 
ten des Lyceumt »eranftalteten feyerlichen Rede- 
Actus und ein« von einem Schaler dedaibea » Na- 
mens Jungwirth, verAftt« Od^ m Shnn Luther«» 
welche von jenem fehr «orthtUhafb Ertmrtnngw 
erregt. 

4) Witt» viiKi.r. , h. Wldeburg : Vihcr das TTnl 
der Kiriltc und dcjjln Fuidcruv^. Ocdaiikca 
iinil Wiinrcbe, aut VeranlalTung des zum näch- 
fteo Refornutionsfefte 7ti Wittenberg aufzuftel- 
leoden Denkmals, miigetheilt von Dr. Xrrrl 
Ludwig Silzßh, KOnigl. Pr. Generalfup. und 
Prof., auch erftem Director des Predigerfemi- 
aars zu Wittenb.« Ritter des rothen Adlerord, 
3ter Kl. Angehängt find zwev Predigten Ober 
Trennung und Kcrcinigtat^ chriftL Co»fe(fio~ 
ncn. igai. 77 S> il. 

Auch der ehrwürdige Vf. diefer Schrift nahm von 
der Errichtung des Luther beftimmten Denkmals 
Veranhffung, manche, zum Theil fchon in fnihern 
Schriften von demfelben «ngiBdentece, Anikbtea 
iiber Retioion und Kirtbenwefcn hier nieder an 1^ 
gen , welche um fo mehr Achtung verdif-.ten, da ße 
bch dem Vf^ als einem fiebenzigjäfirigen V'eteran, wie 
er fich felbft als folchen ankündigt , bey vielfältiger 



Fahler fagen kann « ohne dafs er grofs zo feyn auf- 
hört. Nachdem !^P7»«igt ift , wie Verfchiedenheit in 
Dof;men, wenn (iiefr bey den Mitgliedern beider 
C?i I cnijteii f^unfelTion-n noch Statt finden follte« 
kern uaUberüeigUches iüadernüii dar iaWa Vur- 



mit der Bemerkung, dafsdfo ehriftliche Kirche, als - 

eine zwanglofe H ? !i'ngsanftalt, menfchlichrn H.m- 
den zur Verwaltung und Fortpflanzung anvertraut, 
ungeachtet ihres göttlichen Urfprungs, der hier in- 
diw Mß» näher faaftiHmit wird » di« ihrem grofaen 
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ZyneVe aDgemefTeiie Gefialt und Wflrda nach und 
nach verlieren und der Herfleiler und HeUaode un- 
ter den Menlchen felbft hedOrAig werden konnte» 
und fucht dann 7U zeigen, wie ir.sbefondere die 
Lehre und die y'erfajjuny; der Kirche geiiaitci feyn 
feilten« um wahre ^ueUen des Heils für die ivuciie 
20 feyn. In Beziehung auf die Lehr« halt der Vf. 
,,eine vullkommnere Glaubensfreyhelt , wl« fie der 
Goltfeligkeit belonders jii unrerii Tagen ziiir.igucU 
feynrnUfTe," für hüchl"t wünlchenswerih , un ! letzt 
dltb darein. man Ticli nach und nach , ley es 

«och Bur ftülfchweigend, vereinigt, alles , was 
nicht das WahrheitJgefQhl ied«8 Woh igen nuten, 
auch des ungelehrteften, an/uiprerhen und fiel» ihm 
dadurch zu beglaubigen vermag, nurulcr wefenl- 
tteb ans dam allgemeinen cvangeli-diMi lürchengiau- 
ben zu entFernen,' und dem eigenen freyen Ur- 
theile und Gebrauche jede« cfnzelneo Chriften zu 
Oberlaffen" (S. 11). So fehr Ree. geneigt ift, mit 
dem Vf. eine Veredlung und Vereinfachung des 
cum Theil veralteten Kirchenglaubens zu wünlchen, 
wobey indeb kainesweges Entfernung alles Politi- 
ven , Tondem nur Uuterung nnd Berichtigung def- 
felben zu bcabfichtigen wän-, fo gJjubt er jene doch 
nicht von Aeulserungen des lubjecliven GeJuJus je- 
de« Einzelnen erwarten zu dürfen, (hi l acli dem 
Princip des Protellantiiimtf J«*^« Berichtigung und 
Vervollkommnung de» dWlRBclwn Religionsglau- 
iMns auf eine berichtigt ' A: !it von dem Inhalt der 
heil. Schrift geftOtzt Vcyn nniis und Berufung dabey 
• auf das ohnehin fehr fch wankende unfichere Gctühl 
•Einaelnar leicht dAm Wjfticismus und der Scluvar- 
merey nor noch mehr, als bereits der Fall ift, Vor- 
fchub Ihun könnte. Wenn der Vf. hinzufetzt: 
„Zum VVefenllichen würde denn das gehören, was 
niit der ^eoffenbarten Gotlfeligkeitslehre , i;<..l mit 
der Göttlichkeit der Offenbarung und ihres Ver- 
mittlers in ««arlrannbarer Verbindung fteht, fo 
fcheint dadurch jenes Wcfpiitliche noch gar nicht 
hinreichend beftlmint 7u f yn; denn bekanntlich 
habeo ja auch die Vertheidmer des alten Kirchen- 
•iaubens den einzelnen fchoiältifchen Beftimroungen 
Ihres Syftemi dnen fol«hen Charakter bcygelegt. 
Nachdem der Vfc Oberzeugend dargethan hat, wie 
fahr eine erweiterte Glaub»«nsfreyheit fOr die Kirche 
felbft zuträglich und wie die Kirche verpflichtet fey, 
eine fclche zuföjpdern, zeigt er eben fo wahr, wie 
jene zwar auf eine fchonende Weife und ohne Ein- 
fahrung eines neuen Symhols, aber vorzOglicb durch 
die öffentliche Kmpffh)t:n;' des Unionsritus bey der 
avangelitchen Abcndmanlsl-- ver , wubcy nie Deu- 
tung dea biblifchen Buchftabens, der luer Alle ver- 
einigt, federn Chriften freygelaffen bleibt, realifirt 
werden könne, in wie fern durch diefen Ritus din 
jedem Chriften zukommende Glaufaensfreybeit aufs 
liefte veranfchaulicht wi rde. „Es ift nicht un- 
wahrfobeinlich fügt der Vf. hinzu, „dafs unfer 
.Lu^MR dielen Unionsritus auf einen fokheo Än- 
nfil ImU Cdbft vBcd» gwiehmigt haben. Sei- 

Af' 1' . . . • -i.,. . (Der 



ui.iM-f,, IIIIII diu meuien eine ireye X neu— 

me am Kimbenverein zu besänftigen «feheiot« 
fetzt fie im Allgemeinen, mit BeTchrflnkoi^ 

presbyterianifcheii Verfaffung, 'in eine Verbin- 



ner Auslegung wurde durch ihn nicht wMerrnro- 
eben« und er hätte wohl Bedenken getragen, die 
ihm theuern eigenen Worte des Heilandes hier zu 
verfchmähen" (S, 21). Wenn der Vf. aber hiebey 
zugleich die fclion ulter gemachte Bemerkung bey- 
bringt, Luther fey bey der Kirchen verijeffer ung in 
eben dem Maafse efnwB franunen Gefühle gefolgt, 
als die fchweizerifcben Kefbrmatoren der Leitung 
eines kalten Verftandes, fo möchte bey einer ge- 
nauen un^jefangenen Prüfung der Kefurmationsge^ 
fcliichte jene Aeufserune wohl fehr zu modificireil 
feyn , ja fie möchte fich felbft in Beziehung auf man- 
ch» einzelne Gegenft£nde in umgekehrtem Verhält- 
niffe rechtfertigen lafTen. Ausführlicher verbreitet 
Hell der Vf. im Folgenden über die Art derKirchen- 
verijilung, welche ihm am meiften eine freyeTbeil- 
oahme am Kimbenverein zu ' " '" - ■ - 
und 
der 

dung der colleßialilchen mit der territoriaiifchen, 
wühey neben Synoden, als reinkirchlichen, d. i. 
nur moraiifch wirkfam^n Behörden, auch dlakirch^ 
liehen Staatsbehörden, Kirefaeninfpeetionen, Con» 
fiflorien, Minifteriurn , als nothwendig betrachtet 
werden. Da dtr Hniirii nicbt geftattel, in alles ein- 
zelne Beachtenswei iiie, was der Vf. zur Vertheidi- 
gung feiner Anbcht beybringt, hier einzug^en, fo 
bemerken wir nur, dafs er auch auf manche von 
der Berliner und der WeftphSlirchen I'rovinzialfy - 
node des Jahres isl9 in Druck eilchienene Vur- 
fchlace, wiewoiil tn?ifteBS nicht bilJicend, Rütk- 
ficht nimmt, und i'al's auch er eine Vereinfachung 
und Befchieuniguiig des bisherigen Gefch«ftsganges 
in geifllicben Aiii,elcgenheiten dringend empiielilt. 
Doch fcheint er einerfeits von den Synoden zu viel 
erwarten, da ja gciade ehmals durch fulche blofs aus 
Geifllicben hefte liende Vereine der Grund zu der 
Hierarchie und Ceiit^^i||l^rinkunggia|egt ift, unk- 
lar welchen noch pgeöwirtig zum Theil di« 
Menfchheit feufzt, und da auch die neueren einfei- 
t)g gcMIiIcteii prütefiantifehea Synoden zu keinen 
erfreuhchen Kelultaten geführt haben. Auf der an- 
dern Seile aber fcheinen manche Aeuiwruni^en des 
Vfs. eine zu grofsa Abhängigkeit 4M' mrang. Kirchen 
vom Staate zu empfehlen ; wwcheum fo drOckeoder 
erfcheinen würde, nachdem die katholifche Kirclie 
in Deiitlchland fo erofse Vorrechte un*! lie^miltigunT 
geUf felblt xnoi The.l vor den proteflantilchen voe>- 
jius» fich M .varfcbaffen^g^wuist hat. Ueberbaupt 
«ermibt man hier ungern eine durchgreifende Wür- 
digung der Reprafcntativ - Verfaffung der Kirche, 
wie fte neuerlich von mehreren Seiten als allein den 
gegenwärtigen Bedürfniffen derKircha entfprechend 
dargefullt 4ft> unbeschadet der Rechte des weltli- 
chen Oberbifehofs. Dia der Schrift angehängten, 
berei'i im J. igiS gehaltenen zwey Predigten, von 
denen die letztere mit eindringlicher Klarheit die 
Union der lutherifchen und reformirlen Kirchen enfrT< 
pfiehlt, Gnd ganz des geachteten .Vfs. wärdig. 
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'Schrijietij die Errichtung des Lutha- gcwrihtm Denk- 
'mal$ s» WiHenbcrg betr^lmd. 

(Or/cUitA «M Mmt. H.) 



5) WiTTr-rnrac, b. Röbencr: Ht-dc v hy feyer- 
üehen £imtxihun^ mn J.uilicis Denkmale , am 
Reformationsfefte a >t dem Markte zu Wit- 
tenberg gehalten und auf höhere Veranlaffung, 
nebft einer ihr yervtunAltn Attarredt, zum Dru- 
cke befördert von Dr. Kar-I iMciivig fiitxjhh, 
GeaeraUuperiat. IS3U 16 S. (4gGrO 

D'd liier miigeflieüte Werhrede, aller(1ings ein 
Calualvortr^g feJtner Art, wurde vor dem 
nr>ch verbßUten Denkmale unter freyero Himmel 
Ketialteiit dem GeCang» de« Liedes: £in'feft« 
Burg ift unfer Gou u. f. w. ond !n Gegenwirt zahl- 
reicher auswärtiger unrt einhcimifchefT in befondere 
Schranken* welche einea Halbkreis bildeten, ver- 
theiiter Zuhörer. Der Redner geht fchr zvTeckmÖ-^ 
f«^ von dem Gedanken aus, dafs je leichter .die' B*> 
tvundentngt welche wir beym Anblick eines 1>enk- 
inah fnhlen, (ich zur And^i hr erhnS-n und in An- 
dacht itbergehen kann, deluj wuldrlidUger die Er- 
richtung des Denkmals ift und um defto mehr Al- 
le« for welche fie gefichehen iftj zur Dankharkeit 
verpffiehten muf«; befomfers wenn das Veirdienft 
des Mannes, den wir geehrt fehen, aus GewffTenhaf- 
tigUeii und Keligion hervorging, und durch Förde- 
rung der wahren Religion erworben Wurde« Es 
wird fodann darauf hingewirkt, durch Erregung 
frommer Dankgefohle in Beziehung auf Gott 'und 
auf die menfchllcheii Werkzeuge, derpn fr fich be- 
diente« eine würdige Weihe des Denkmali in den 
GemDthern der Zuhörer zu veranlaffen. Sn [.pifu 
CS unter aoderm fehr treffend S. q : nNicht nur als 



einigt. Aocb daran mnfs uns dJefes Denkmal, dt 
es von Mitgliedern beider ITfrchen herrOhrt . erin- 
nern." — Nach Eniffpung der Rede wurAt- das 
Denkmal plötzlich enihnJIr, worauf dann nach ei-^ 
ncr kleinen, mit fanfter Möfik begleiteten, Paüfc 
ein paflendes Gebet und Gefang die religiöfe Weihe 
befcnloT». Aoch die hiermit 8l^edrncktewY2rarr(rr£^, 
welche Sonntags ilarauf an die neuen Mitglieder dtfk 
Seminar« zum Behuf ihrer Verpflichtung vor ihr* 
Comniunton gehalfen wurde, nimmt zweckraSfsige 
Bäckficht auf die,fe]reriiche Einweihung des Denk- 
nma und empfiehlt inafaeforntere Luthers^? wifTen- 
hafle Amlstrcnc rur Naclieiferung; v.-nh(^y indefs 
die Ankniiufung des Vortrages an ircend e'ine paf>- 
fende Bibemeiie t'ermifst wird, welcnes auch bey 
der erftem Hede der Fall ifr. Da der Vf , als erftec 
'Director des Seminars, fich aberall fo vorurtheils^ 
frev fOr die BerrtMerung der Union crkl'rt, fo mLifs 
es nicht wenig befremden, dafs bey der Communion 
der SeminanTlen nicht wenigftenS dpr Unionsritw 
angewandt wird. Wenn die angehenden Oeirtiichen 
'MWi neeh fertwfbrenrf in älenliirsern PefTeln fectf- 
rifcher Vorurtheile gefiiffentlich erlialten werden, 
wie kann man dann von dem Volke, denen üe mit 
ihrem Bejfpiele vorleuchten foUen , üeffcrcs erwai^ 
ten ? Wie wahr ift nicht auch in diefer Bezhihsttg 
gefagt Matth. 5, 13 : „Wo dat$alf dnmm wird (oder 
bleibt), womit fall naa liliM? ift n niohti 
hinfort nütze." ' * ' ' • < -• ' 



,..6) Ehcnrla/., b. Zimmermann : Predigt am J?«- 
JhrmiUhn-iJißc Jm ^ißm Ort. iRai, aU am Tage 
da- f €) crU( hcnF.inu cihun<j; vnn Luthers Denkmal, 
gehalten io derPfarrk. zu St. Marien in Wittenb. 
' * 90n Dr. Heinrirhijeonhard Heubrur , Direct9r 

„ H»»» — •-- T .i'.VY, j J"~ ""'^ Ephorus de«; Königl. P; edicerfeminarium», 

Einwohner Wltenber«. auch als Mitglieder der „„j zweyiem Diaconus zu Wittenberg, igai! 

eyangelifchen Kirche fuid wir Gott Dank fchuldig. (4'gOr.> 



Diefes Denkmal ift errichtet zum Andenken Luthers 
nnd zugleich znm Andenkte n d. r f^a-cinigung beider 
tvang^chen Kirchen, d. h. zum Andenken deffen» 
was die Reformation vollenden und rechifertigeMi 
was die cvangelifche Kirche, der ruinifchen gMe»- 
Ober, von allen VorwQrfen befreyen , und die Kraft 
des götilichen Wortes, uns zur üel rderung der 
Gottfehckeit innerlich und äufseriich in eine fre^e 
VerÜnoiiag zo fetzen, be weifen mnfs: %hm Anden- 
ken des an fo vielen Orten bereits erfolgten und an 
den abi'jgen von Gottes GeUtc zu hoffenden Zufam- 
mentretens bei ier Kirchen. Sie v,aren ehedem 
Oberau getrennt, haben ficH aber nun einaiuler 
AtOMMiliehcenlbert; ja zum Theil fetbft fchon ver- 
jLI^Z, Iga«. Stjür Baad. 



Diefc rrir iftens in einer kraftvollen, eindringlichen 
Sprache abeefaCste Predigt fodert fehr ausfohrlick 
dazn auf« tJOhem ab Ar flb» und dm Segen WU-' 
tenbcrgn r.u betrachten. Der Text ift aus Pf. 84, 
t— 8 entlehnt. Doch ift es fehr auffallend, daCft 
der gelehrte Vf. gerade die von Luther ganz falfdh 
flberfetzten Worte des 7tea und gien Verfes feinem 
Vortrage zum Grunde gelegt hat, dk doch leicbt 
fine Hchtirrr ObeKetrte Ste\]p Heej A. oder IV. T. 
li.ute 7inn Texs :;-\vjlilt werden können. Auchiftron 
den bijjden anfjrcebenen Haupttheilen : 1) ,jwamai ' 
wir Luther n den Segen Witteobein nennen köanea; 
lind 9) irafehe Verj^lontnngiMi Mr not dleif 
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ALLO. ilTERATüR - ZEITÜNO 
|ere> am ausfiihrlichrten abgehandelte. 



^]t/*jjer Jetgtere» am ausfiihrlichrten abgehandelte, wiederkSme , fo wOrde er kewien andern Glauben 

Si^bm In dAn criteo Tbeil» predigen" (S.io} Obgleich dlefe Behauptung dur<;li 

wiragineigt, wie Luther der Stadt W. jEum einekoigeStclieausLuihersBekenntoirsvoni Abend— 

cheo und geiriigen Segen ge wurde« iey* ■MLia.A*r whl 90m J . 4ga» b el egt wirrf, fo ISfst fieh doch nicht 

Ziehung auf den erften, der durch die Aiifhebong denken« dafs ein fo grofser Grift, wenn er erleuchtet 

der lioiverßtät fehr vermindert fcheinen könnte« durch grQndÜche witlenfchaftliche Bildung der neu— 

bemerkt, dafs mit d\thr welge/uhrvoOM und vtr^ ern Zeit jetBlMrflttitoi «UeZmllSmirimd Vorurtheiltt 

führerifehes (foUle iie nicht vielmehr einen in aller feine« Zeitaltera» von den«« «r fieh noch nicht los« 

üinficht bildewleo und beflerndan |£tailnfa eof ihre zaiBecben vermoeiiu, aofs neoe verfechten wOrd«^ 

Umgebungen ^eänfsert haben könhen?) entfernt am wenigfted wohl die hier, wo e<; *lj rauf ankam* 

wordeoj d'gsg^ vvirdhingewiefcn auf „dieyi///r Lutlier^c wahres VerJienft zu charakterjfiren , fehr 

PBanifcnule, üiean die Sieüe jeoer Anfialt ^tj/a/i/^- zur Un2eit berührte AbendiMhlslehre. Noch auf— 

Joj unter Gottes fegncttdem Schutz« getreten fey/' iiUehdcr «bar t di« ji. ^«««^fprochene Behaap» 

Den geiftigen Segen Lnthers fetit der vf.vorzdgltch •fung; Wer nbht^lacfte« Glaobent, g1tidke$ Sinne* 

darein, dafs er Chriftum den Gekreuzigten, oder (mit Luther^ ift« kann ihn nicht ehren und liehen!" 

die Verföhnungstheorie» sepredigt und jenen allein Wie? follte der Chrift, dem fu oft durch feine Re- 

.Babe gepredict williui wollen. Diefs wird durch ligionslelire zugerufen wird: Richte nicht! follte 

.^Mlne Aeuisernann aus Luthers Werken bewi^ ^e(er nicht euco Andersdenkende ehren und lieben 

int wie: „Die h. Sehrifk dringet vielmehr auf den können, wenn grofse Üerdieofte Tie auszeichnen, da 

Sohn, als auf den Vater; denn d e Ranze Si 'irift (?) er ja fnpar den Fein ! zu liebi;u verpflichtet ift? Und 

,ifit um des Sohnes willen gelchricUeii; darum lind kann ein folcher nur Ehre und Liehe gegen Luther 

[uüjSjM A«T« (?) mehr SprOcIie oder Zeugniffe hegen, wenn er deffen gefammten Religionsglauhen, 

IwMi säm«» iJs vom Vater j ' unO: — wAn dem «Üb aaeh z. B. all« (eine aberglaubirchenVorftellun- 

'Chrifto fah« deine Knnft iiad Stadiren an, da laft gen von Teufel, Dämonen, Gefpenftern, bKndgBii^ 

fie auch bleiben und haften, und wo dich deine ei- big in fich aufnimmt? In der It-tzten Unferahthei— 

:(ene Gedanken und Vernunft, oder fünft jfmaud, Jung foJerl der V'i. mit vielem Nachdruck feine Zu«- 

Icnders führt und weifet , fo tJme nur die ^Hgm zu, hAr«r auf* als die ällefie evangelifche Gemeinde an^ 



^iwd fprioh:- Ict) foU und will vo|i keinena and^n 
Gott wiffen, denn in meinem Herrn Chriilo.^ Wor- 
auf der V^f. hinzuretzt: „Wer Chnflum fo pre<ligt, 

, wer fo eine Gemeinde hinfilhrt zum Kreuze Chrifti, 
und ihr diefen Lebens^uell eröffnet, der von jenem 
Bf»»"* austtrdmt ,(«ine QuaUa von dem KreMza» ei- 



dern vorzuleochten. „Werdet >** fagt er unter ao^ 
dern, mit Beziehung auf Matth. 5, 14. 16, „werdet 
ein wahres Wittenberg , ein wifer (weif^er) fern— 
leuchtender Berc (n ich S. (9 hatteLuther felbft Wit- 
tenberg eine rtmUhoihige Stadl genannt), werdet 
•Ine Stadt Gottes« «in Zioa* wo man den wahre« 



«am Banine aiiaRroniend?), der ifi farwahr ein gött- Gott findet, eine Gemeinde, die ihm inGereehtigkefk 

lieber Segen für eine Stadt ! " Sd felir auch jene ein- und Heiligkeit rlieuf. Das D^nkrTuI , (fas ihr hin- 

ffjljgeu «od irrigen Aeufserungei» Luthers in tietie- fQhro erbliciit , erixmcre euch alle, in ftilcher chrift- 

nnng auf feine Zeit und Wiffenfchaft Enlfchuldigung licher Recblfchaffenheit zu wandeln, wie Luther 

verdienan» fo follte doch gegenwärtig Luthers Ver- eeandalte; «s 4ölaa auch Schau ein, den Plaiz, di« 

dfenft «ot einem höhern Standpunkte, nicht nach Stadt, die dadurch verherrliehl ift, mit SOndengrloeln 

feinem oft noch Uhr fehlerhaft ausgefprochenen zu beflecken ; es lehre euch Recht undGererhtifikeil ; 

Buehftaben , fondern nach feinem Geilt , gewürdigt predige euch täglich Treue, Eiuliciikeii undfJot— 

•und dabej nicht Oberfehen werden, dafs nach Jefu /Mnircht! " (S.37\. DiePredlgt herchliefsf ein fI^■^rrl 

'^ener Srklärong nicht das Herr - Herrbgena Ton- fieunzeiJige Struphan langes Lied aus dtm Jtiuerfchcn 

dern tretMyol}l>ringung des Wllleni Gottes den ech- Oefangbuche^ welches ein durchgehen<ts an Jefnnt 

ten Nachfolger Jefu charjkteriGrt, un f d.ifs ifer Weg gerichtetes Gebet enthält, wiewohl Jefu«; nie zu ßch 

SU ewigem lleile in geiftig wahrer Verehrung des al- feihft, fundern zu Gutt, als feinem uml aller Vater, 

lein wahren Gottes und Anerkennung Jefu, als fei- gebetet und auch feine Junger nur fo heicn gelehrt 

.«•8 Qe(k«dt«n , au fache« Iey. Nur an oft vergifst hat. Ümden litttjrgiCBbenund äfihetirchenGefchmack 

nün, dab, dier Gefchiente zofbtge, «ine einfeitige des Vfs.« welcher bey' dem Direetor eines Prediger- 



Genugthuungslehre, die Chriftus (elbft nirgendt; ijt- 
Jehrt hat, das Schibolelh aller Frömmler und iiit- 
Ijchunkräftigeii Schwärmer, zu dem grufsten Nach— 
theil in Gulich - religiofur ilinricht geführt bat. Di« 

' Vejrpffiebtupgen, welche der zweyte Theil der Pre- 
digt entwickelt, find dankharfrommes Andenken an 
Luther, Fefthaitcn aa Luthers Glauben und chrift- 
lichem VVaiKiel. In Beziehung auf das r.weyte wird 

f«b«roia1s Luthers GUuJba ao^dia Sflndefiverröbnuug, 
fo wie an das Wort Gottes., als der alte (?) Chri- 

Ttenglaube, der fich nicht ändern korto.-, li-norge- 

hobeo und dann hiozugefelzt : „Weiui Luther heul« 



Seininariums in unfern Tagen doppelt auffjlleiid er— 
fcbeint,noch näher zu bezeichnen, theilen wir bies 
■die laut« Strophe des Seblalisabetes mit ; 

Aclt Jtfu f aclt wiV bitten dich 

. In deinem J#/W mamen: 

Erhör, erbdr nn* |!tiSdiftlicb, 
. Sprich Jifu, Ja tin'l Amenl 
YliUn du un« Jt/w r«ya. 

So Hnl wir Jt/ui rii'in, 
S" !i ' t il. in /</ii wi<rt, 
(Jhd la[| unf hier und 'dort 

DuUwr Juliilbeail • 

' . Oigitized by Q^figle : 
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Welcheo Manrei tn BikfoDgi oder welche Verbil- 
dittogmofs der Vf. btj feinen Zahörern vorauafetMiH 
«ram «r S« dorcb fnlebM Vorb«tM »ocli «rUatin n 
kAniten mefot. Sebwerlich hit Latb«r jcmalt f« 

■cbeief. 

Berm ScUafle diafar Aoz«ifo ifi uas 000b fbl» 
' I Thrill ai 



y>-ST«rm, b. Strock: Je/ut Chrißu» geßern und 
htut0, mnd tUrftUng* auch in ßn'',>ikcitt Ein 
•vangelifeher Merzensergur« sor Neehfeyerdes 

lo Wittsnherg errichteten Standbildes Luthers 
nCebrtcbeo von yt. L. BuÜxtTf Diao. an St. Jac. 
M Stttlfn. flgsi. »4$, 4ßt 

welche eigentlich al<; riine gegen Hn. Rertor Frie- 
demann und Weffcn unter Nr. J angezeigtes Pfogramm 

Eerichteta Schmälifchrift einem andern Forum an— 
«iin iiUen follte» als dem unfrigen, und im doppel- 
ten Sinn unter aller Kritik ift. Da fie indefs «in auf- 
fallendes BejTpiel ift, von Heu verderblichen Fn'cli- 
tea iles unfaubern fectinfclien und r.eloti'.chen Gci— 
fteSt der zum grofsen Nactitlu 1] iller gnlndlichen 
JUligionswifTeoMhaft und echt fittlich - relieiöfer 
Eirlanehtung hin ond wieder im Finrtern fein Weten 
treibt, und welclier, f-trchthsr mahnrn l an die Zei- 
ten dtr Calove und Cunlorien, lell)[t ius dem,Ee— 
wifs ZUgiin/ aa.lcrn Z^vccl^en, mit Königlicher \lu- 
nifioanz erricliteien Predigerfeminerium zu Witten- 
berg ausgeht; Tu halten wir es um fo mehr f&r 
Pflicht, unfere Lefer mit dem I ihalt Jerff'jhen etwas 
näher bekannt zu machen. Der junge Zelot, der 
hier zvm erften MaJ al<, Scli r i f[ [leiler auftritt, nach- 
deoi derfelbe, dem Vernehmen nach^ kurz vorher 
das Seminar zu Wittenberg verlafTen hat , feheiiil 
Vtel zu früh aus dem Stande eines Lernenden zu dem 
Amte eines chriftlichen Lehrers (ibergegangen zu 
feyn, da er einon auffallenden Mangel an klaren Be- 
griffen, grilndlicher wifTenrchafilicher Bildung, und, 
was bey einem chriftlichen Lehrer eben fo anerUfs- 
lich ift, an chrifilicher Liebe terrSth. Denn diefe, 
wie der Apoffel Paulus fie bezeichnet (l Kor. l|, 4. 
5), blähet firh nicht, ftellt fich nicht ungeberdig, 
trachtet nicht nach Schaden , wie fich der Vf. deffen 
fchuldig macht. Nur einiges fo iveh derütum hier 
geftaltet, mAge aus dem faubern Producle, welches 
der ins Hefondere betheiligte Hr.K. Frirdemnnn wohl 
fchwerJich einer Widerl'^piing werih achien tliirftc, 
da (ein Ruf als echt chridlich gefinnter treffticher 
Lehrer und als atisgezeichneter Gelehrter begrOndet 
gianDg ift« hier beygebraeht werden. Die bchrift, 
welche ,,dm Frrunden des "Herrn in Wittenberg*' dt~ 
dicirtift, beginnt mit li -m beUannlen Verslcin : 
„Breit aus Hie PlAgleSn beide, O Jefu, meine Freu- 
de, Und nimm Hie Kochlein ein! Will Satan uns 
Verfchlingen** u.f. f.. und bricht dann in rohen Eifer 
aus gegen Hie von Hn. Ft. in feinetn Pröpramm be- 
hauptete UeSjereiiiftrmmitnp d«r c^i rifi Highen Relj-^- 
giün<;Ielire und Her m(>(Trchlichvn Vernunft und ge- 
gen die in jener Hinflcht von demfelhen empfohlene 
Union Her lutherifrhen und der rcformirlpii Ki'r^e, 

welche Uaion der Vf. »»eioe leere, kalte nennt, die 



'das Ghriftliche verdrängt und Heidnifches ( ! ) aa 
deflc« Stelle fettt»" und die von Hn. A*. empfohleii 
werde, nwefl er d«r Kirche Chrifti gar su abholcl 
fiiy'* (S. 6> In feinem blinden Eifer bemerkte der Vfi 

wahrfchctnlich felbft nicht, wie er durch folche Aeu«- 
fserungen zugleich alle Obrigeo zahlreichen, erhaben 
Den und ehrwilrdieen BefchQtzer und Beförderer dea 
acht obriftlioheo Werks der Union (chmShte und tat 
Freoode dee Heidenthomt und Feinde des Chriften* 
thiims erklärte, inübefondere feinen bisherigen ehr^ 
wunlii^en V'orcefetilen, den Hn. G«it. Sup. Dr. A'its/7;A- 
feihTt, der Pico in den unter Nr.4 und 5 angezeigtea 
Schriften fa wOrdig alt wahr für dieBefördoreng dffc 
Union aml^prfeht. Noch weniger aber begreift mas, 
wie der Vf. folche ond ähnliche fcbmihrticfitige Arr^ 
falle gegen die Beförderer der Union fich erlautxsn 
konnte, da ja an deren Spitze in dem preafsifchea 
Staate S. Mai. der König foibft fteht. Sabr naiv 
Merkt dfer Vf. im Palgeitdetii dafs eine fo gelehrt« 
Schrift, wie die des Hn. Fr., eigentlich eben fa pe 
lehrt widerlegt werden folle, dafs „er aber von ilie- 
fem Schdlengeläute (.') nicht viel halte," was frey- 
lieb wohl» fo wie der aa mehreren Stellen bemerlMa 
Mangel an richtigem Verftindnifff de« Frogramms 
feine guten Grnn ff- h^h^n mag. Warum fchwieg 
Hann aber der V't. nicht e.inz, wenn er fich zu 
fchwach fühlte, einem Oelenrten mit Gelehrfamkeit 
tu begegoeo? und waram focht er das nacii feinem 
Wahn in dem lateinffehen Programm enthalteoCt 
doch nur filr Gelehrte nachlheilige, Gift in einer 
Heutfchen Schrift auch fnichen , die gar kein wif- 
fenfchaflliches Urtlieil darober zu fällen im Stande 
find» augSiMEiich au machen, unti diefe durch (ei« 
«eltMlfehes Gew'libh sn fanetf firen ? Zierat es einem 
chriftlichen Lehrer, der ja vor AniJern feinen Glau- 
ben durrh feine Werke bewahren foll , MJnner, de- 
ren Schriften er nach den luer gegebenen Bevvi-ifen 
fticht einmal richtig verfteht , vor dem grofsen Hau<- 
-fen mit dem Namen von Atheiften» Heiden, Frei- 
geiftern. Feinden des rhriftenthoms zu fchmähen, 
um fo ihrem guten Ruf und ihrer wahrhaft chrift- 
lichen Wirkfamkeit den verderblichfieri Nachiheil 
lu iMreiteo? Doch wir kehren zu derSciinft felbCt 
^orOek. Gleich bey Beantwortung der erften von 
ttem Vf. aufgeftellten Frage: «Ift eine Ueberein- 
ftimmung der chriftlichen Lehre und der menfcbli- 
chen Vernunft wirklich vorh.iinif n " (S. 7) , zeipt 



der Vf., wie unrichtig er Hn. Pr$ Meinung aufge- 
'fafst habe. In dem Programm war nämlich be- 

m<>rkt, (''Tt'*, \t>n den Alten, quontm d^finitionihua 
parum n ( ruratis hihenter i^nofcimua , die Ver- 
nunft fflr eine inw^n i.'a-itutittis (etwas Ooltahnli- 
rhes) u. f. f. erklärt fev . dafs aber die vom Hn. 



Pror tb%tg gegebene Ueßnition vorzuziehen f<'y. 
Hievon nimmt nun der Vf. Veranlaffung, dem Hn. 
R. Fr. Verwirrung der Begriffe ttnd Unwiffeoheit 
vorzuwerfen, <la ri- ft;lhlt, Hr. Fr., die Vernunft 
fOr das Bild Gottes erkläre, das ja lai^ft durch die 
«Sende verloren fey (l Mof. 3), alfo weder dail 
mf^nfchl i hf I.eben regieren, noch Tugend wirken 
kuflne. londern nur »einjiobxs, -^'u/JSlSf^OOgle 
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teit6ä»d!igv* tttldenlfhcn, das dem Baal und ytßha^ 
»r^h nßMängt** (S. g). Im Folgenden erklärt <l«r 
Vf. die Vernunft zwtr TelbCt fttr «idM Vermögea* 

»lie Stimme Guttes (alfo doch wohl auch das von 
üolt fejbft dem Menfcben ins Hert gefchriebene Ge - 
felsR0ili'2> 15)« und auch die Stimme des reufels 
tu T«niehmeo und tu untcrJcheiJcn ," und dennuch 
iMont er fie gleich darauf f,ein windiges Ding , ei- 
nen umgtfturzten Daffon ohne Huupi und Glicd<:r, 
«th echtes Philißcithum (fic}, fy'('JJ^'"'''"£ > 
rürchie, die Inquijifio» iji und u ird .' " (S. loj. Ja 
er wirft Hn. t'r. vor, dals diefer felbft gern Inquiü- 
tm* ' werden lAßchie, . woze aber aneh in dein Pro» 
gramm mit 1: ii f r Sv'hi^ in der angefahrten Stelle 
Veranlaffung cpceben ift. Ohne die hier wirklich 
auffallende Ver v riun^ der Begriff e hcy dem \'f, 
■weiter zu rOgen, wollen wir auf die allgemein be- 
Itannte hifcurifche Wahrheit binweifen, dafs nur 
"VernunfthafTer und blindgläubige Zeloten, aber nie- 
mals wahre Freunde eines vernunftmäftigen Chrl- 
thums als Verfolgung I i; htig Lind al Inquifitcren ärt— 

{'en Andersdenkende aufgetreten Gud. Hierauf 
a^t der Vf. zu zeigen, wie daf Chriftenthum we- 
der mit feiner Vernunft, was man allerdings nicht 
Bezweifeln wird, noch auch mil irgend eines Men— 
fchen Vernunft öbereinftimme (S. ii), wo liircher 
dalTelbe geradezu fOr vernunftiüs oder für vernunft- 
widrig erkllrt. Nacb einer folchen Behauptung 
könnten wir nns fehoo der Mfthe flberhebaji, eocn , 
ein Wort ober den Vf. weiter za rcrlieren. Indcf« 
f?y noch fulgencFes bemerkt: Wie leicht der Ver- 
nunhbafs bey l'rotefianten mit dem l'apismus fich 
befreundet, zeigt die Atufserung: dafg, am deo 
Streit Ober die Ahendmalilslebre unter LulUeraoera 
tradReforairteti tu reltUebteD» es immer nnoh befTer 
fbheine, „wir wenden uns an den i*apft in Rum, als 
an die erftQ belte iogenannte Vernunft oder an eiae 
Cbinlre (!), wie jene Uebeirinftimmung (nämlich 
der ehriftiicbea Lehre mit der Vernunft") (S. 13). 
Statt defTen wiU der Vf. tndefs nur durch allgemeine 
Ar, nähme der lutherifcbcn Deutung der Abendmahls- 
lebre eine Vereinigung zu Sianvic gebracht fehen, wo- 
bey er auffallende Unwiffenbeit in Erklärung der 
tüeber gehörenden neutefumeatJicheo SteUen an 
den Tag legt nnd «II» Andersdenkenden, bcfomlera 
die von ihm fogenannten VernunftknLf l'.ic, fchmäht. 
Bey der Behauptung, dals durch l eruuufi keiue Ein- 
heit und Fertigkeit in das religiüfe Leben kommen 
kAnnei weil jeder eine andere Vernunft habe , daCr 
«Mh ficfa vielmehr en Cbrlfto bähen mfifle, bewdft 
er abermals feine Unkundo der ReJigionspefchichle, 
ja vvühJ nicht leicht ein Gegenfland der chriflli- 
chen Religionslehre zu alion Zeiten mit weniger Ein- 
heit und Fcftigkeit aufgefafst ift, als der Begriff von 
Chrifto, i r J der Vf. lelbft nirgends angiebt, wel- 
cher Chriftusbegriff ihm 'fr allein wahre und fefte 
fey , ob der Ebionitifche - Alexandrinifche , Gnodi- 
fche, Sabelliaoifchc, Arianifchp, Alhanafianifche.Pho- 
tinianifche Pech wer aihit alle hierüber jeauüs 



laut gewordenen AbweieliinfBii7 WaUfijhdnUoii 
elteit n,un[ere^«eCer,elMa .ra feh^t wienaa* ooor 
weiter dem Vf. durch die ans xnm Theil mtffver- 

ftaadenen Aeufserungen des Programms, fo wie der 
Bibel felbft entlehulcri Verungiimpfungea aller 
Freunde eines vernunftmäfsigen Ohrirtentnums und 
der Union zu folgen. Wir (chlieCsen daher mit dam 
Wunfche, dafs Hr. B. \ ftatt abermals fo unreflÜ 
Fröchf 



I ^er 



rcliriftftcllsrifchen Thätigkeit und fo 
fcbmähiuciuige Krzeugniffe einer faoatifcben Ver- 
blendung ins l'ublikum zu bringen, erft feine ver- 
meinten Gegner recht verCtefaeo leraie nod lidb die 
wahrhaft chriftlicfae Gefinnnng und Winenfclieft n 
eigen zu machen fuche, welche zu wnrdiger und ge- 
fcnickier Widerlegung Andcr*deokeodec erfoder- 
licli ift. 

Auch folgendes, durch die £rriolltttng des Lu- 
ther geweihten I>enkmals veranlafster übrigens 

höchft unbedeutenrfc fchrirrftEllprirche Product möge 
zur Vervollftandigung unfrer Anzeige hier noch er- 
wihnt werde« : 

g) SoxncRSHif.HKT, b. Voigt : "Dr. Mm-iin iMihcrt 
zu rr crbauUrhc Schrißcn : t. t oh di-in Hamiß-h 
und den ff^aj/im der Chrißcn; a. von der jm~ 
gen Hiiff 'muig wahrer Chri/ien, em Tage ibt 
Errichtung feines Denkmals herausgegeben von 
M. Sari Auguß Brc^ther, CoJlab. des Lyceums 
(wo?) 1831* 76 tt* le S; t* ' • 

Der Herausgeber r.igt zwar felbft in einer korze« 
Vorrede, dafs diejenigen, deren Sinn engherzig ift, 
■n feinem Unteroebnu-u diefcs und jenes aus^ufe- 
«lea und W ermnern landen wänden. Allein auch 
anf die Gefahr, nnter fene Engherzigen gezählt zu 
werden, mur<; Rrr. ehrüeh bekennen, dafs er nicht 
einfieht, wie Hr. Br. aiu den Kinfall geratben konn«' 
te, von den vitlen trefflichen Werken Luthers diefa 
.«n-ßoh ttubedeulenden in den Jahren 15^ und '31 von 
Luther gehaltenen Predigten wieder abdrucken zu 
laffen, ila Tie wohl nicht geeignet find, einem diu- 
kenden Heligionsfreund unferer Tage viel Erbauung 
zu gewähren. Denn fchwerlinh möchte ein folcber 
mit dem Hereuageber an den vielerley GcuTtalteo» in 
denen der TeuM hier fein Dinwefen treibt Cer kommt 
fogar einmal als ein heller ß hnccu-cifscr Teußi zum 
Vorfchein) und an dem Sirv/ihamißh der l^erniuijt, 
den er wie ein Baumblatt wegblafet, Gefchmack lior- 
dcn wollen* Wenn Obrinna der V/* andeutet* Lu- 
thers Denkmal fey mit dazn beftimmt , die Evange- 
lifebenzn Luthers Bekenntnifs zarOckzufiihren, fo 
irrt er gar febr, da der eiba.bene Gründer jenes 
Denkmals fich keinesweges fo engherzig, fondern 
in echt chrifilichem Sinne darüber ausgafprocheii 
hat. I^in »Anhang enthiJt eine Bdiofaraihnns det 
Li ithni - Hniniiens bey Wiltenb^ffT, von welchem 
eine wuiiigerai I flne Ahbüduns nach ' einer Zeicii-r 
nung des Dr. ^'-prmgcl , jettt Airf. dar MadielB Sil 
GftÜBwaid» beigefügt 
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mEOHTSGELARRTHEIT. 

BRAWRonrct« b. Vteweg: Grundlinien einer 
Theorie des Betveifea im Civilprui cjs , nach ge- 
■nciuem >o Üfutfclilanii Melleiiiiem Rechte« in 
• Binfieht Mf Uas (Ji eursifche alleenMlne Laml- 
Ncht nad die «li^meine Gericbtsonlnung , To 
wie «ffe Im Grofsherzogtbam Nieiterrheio berte- 



heoife G'-fftzcebung , nebft einer Einleitung itber 
das Printip und den Qr^ßm*nuu der Kcchtt- 



j.^ohaM ii» finnliche, intelleetti«!!« and fittlfeh» 

^ Cokur der Menfcl hdt," fagl der Vf. in der 
Einleitung, „fo hoch freftiegen ift, daft ihr Streit 
aufhört, wird ihr Zwanc verabfchieüet, in denMo> 
mehteni wo die VerfiafTungm und das VcrhsltniGl 
der .Staaten ihre lidchfte Vollkommenheit .erlialteih 
«Ifb in den Momenten ihres hftchften Lebens wird 
d«r Augenblick ihres Todes feyn." (JFottmann.) 
„Wer diefe Anficht verfolgt," foltrert der Vf. wei- 
ter, Mwird fidi llbemegen, dato «Jlee materiaie 
Recht einea «ad dew fei b ea ürfpning lirt» dab die 
Verbindlichkeit der Verträge nicht weniger pofiti-^ 
ves Recht ift, wie irgend eine dem Antchein nach 
auf bl«»fser Willkflr beruhende Befrimmung. Es 
wird ihm klar werden wie der Staat fo wenig auf 
PrivatvertrSce, wie auf die Ida» einet aHcMnrineii 
Vertrages, fe weirig auf beabßr.htigte Sicherung ei- 
ne« formale« Rechts, wie lediglich auf eine reale 
Sittlichkeit gebaut werden kann, dafs vielmehr der 
Staat ;ils eine vorübergehende Form , jener hebern 
Natur nicht weniger etwas lehendieesm« wie diefe 
felbft and « «da der verCuchten Erkßrnngsarten , als 
eiAe eigenthlhnUcli* *nothwei»dige Aiifcliaiitjn-isweife 
CelbCt in ihr filllt. Das wird al>or ejnrri\ eilen als 
ein negatirer Beweis für die Richtigkeit diefer An- 
ficht falten. Ein SjftMB, was alle bisherigen Sy- 
ftanie in Schau f nimmt» and To mit rereinigt kann 
«tebt anrkhtig feyn , in der Natar der ••infi'dipen 
Richtung lietr' )«» daf« fit, je c<»nfequenter f«e ver- 
folgt wird, ilt-nGegenfatzJmmer fcharfer bildet. 
Das Princii 

lUritta «nlre hl 

Anhaft dbr ienam'vnd 

Die nach dieCen Principien zu bildende Recht»- 
• wiffefifchaft zerfällt nach dem Vf. in rMw Theile^ 
-indem fie entweder da% beftehende oder das m bil- 
dende Recht tani O e g e nftati de liat. Die crft rf> 
ant er ,^<MMMv*^ «od ver^t danuitar die 
jt L. X. IfM. l^/iiP 



;n<^p^eawiz immer icfiarrer MiiieC. 
:ip for die Oahifl(lBell d«t begehenden 
hi uw M Hh yftwda at «• liegt in jeMr 
inemvnd wHWM Wiek. 



gegebenen Verh&UniJJen zu ahftrahirende Theori« 
des Rechts, d. h. die Wiffenfchalk au» rfe„ iorh^ 
denen eefetzLcben Befümmungen das rechtlich. In 
ftHut ab ein organffehes Gebilde zn entwickeln und 
darziiftellen, unbekfSmmert ob es m einer höhern 
oder niedero Stufe organifcher Bildung gehört Die 
andern nennt er Legislatur und veffteht rfar„.„Jr 
di. Wüfcnfchaft : G?undfiit«e för^STHanfehrd:; 

^T? TT u ? J r ""'»chtbare .Macht 

ift die Kirche) auf.urtellen, infofern diefelbe als at- 
reigeh«ude Gewalt fich ausfpricht, dide hat nfrh 
demVf^ OdieRqjeJnauf^V.ell«;^^^^^ 

inid 9)d^n MaaTsnab anzugeben, nach welchem 
fich im einzelnen Falle d;e Krage mit Sicherheit 
beantworten l-fst, ob und in wie ferne das WoHl 

w^h-'^J^if Verrolir.änd?: 
fi2!?-r*l iSj ^"9^****'*''""« erfodcrt. Der Vf. 
Utt deshalb dafiHr, dafs nur auf die foeculative GaL 
fchichle die Rechts wifTenfchaft begründet XerdJ^ 
könne; zitr Aufftellung einer HhiJofophie der fpecu- 
lativen OeCchichte , als einesSyftems, hllt er es nn)^l. 

iS^läS'lnTlr^lLä^V^ Widar^nS 
LeAMnr in ibraa aUgemeinften OrundrifTen bald 
zu liefern im Stande zo?eTn, und legt als iVobe da 
von die gegenwihtigeo ÖrundJiniea* einer Theorie 

>iMB >n crviutendaniudieialie uns vor. 

r-i A 7t'.7**?**t fori;fj Jtigfte Prüfung diefer 
feiner Anficht derRechtswifTenfchaft: Ree hait««,!.!*- 
halb für Pflicht, alle denkende Rechti^Srte auf mT 
Ü^Ll^ ^r^vS'";!^ "iÜ*^* »«NÄenr zwar d^e 

Ä^rf'^iV'*' r ^^^^ '^"^ mit Vergn^ 
cen daiZragn^fs, defs er den von ihm bearbeiteten 
Gegenftand voUftäodig und in einer fafslichern Sp«! 
che als man nach feiner tinJeitung erwarten konnte 
vorgetragen hat. Wenn der Vf.^bey SnerS^J^i« 
Auflage d«de4bea nochmals bearbeitet 
wenn er dfo fon ihm angefahrten römifchenOefeti 
[teilen aus dem römifchen Verfthren vor STricht .H' 
..uert n«:h des Ree. Dafdrhaltep nSSönt 

äsi SÄ p^f'^ 

ifon^ ■■»■HMi fmioatto finden. — Bev der V.n,- 
gleichung des Beweisverfahrens nach deiJ «Sein« 
aeutfchen iWfe mit dem ßeweisver&hfen 

2L?Si5vÄir"'*^*^r^^''''^*^'- nach 
aiien^rey YwÄhrnngswelfen und unter jeder meh- 
rere Jahre richterliche Functionen au.ceflbt ««1 
glaubt in anf da. PraJuifchl^dÄu fiS 
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liier üufsern zu mtiffen. Er zielit clicVerhan llungs- 
•weife, wenn in dun Procefsfchrificn.foideicl^ itieBerv 
Äteii^ttf^aiigegeUn, und die iTchiifiUrhoft ba^q;»- . 

worden» disr UaterfuchungsweiTe vor» befoo- 
dera wenn eia« Sport*!!«»» immi den» Betraf«» cte» 
Gepenftancles des Streite'; die Gcbflhrcn der AuwSite 
beftimmt. Nach ftefcliluffenemSchrlftueclifel würde 
er ab«r jedMtnal die Rpt«"'i''»"{? des Etatm caufitett' 
etmtrwitrßw und das -Bewcisverfabren,- fo wie die 

f»reur«iÄ:he GeriebtAnrdqunß es' emribeft • ainf reiea 
a!Ten. Die Vtirzilge ticffelbeo Xiod Aach des Ree. 
Dafürhalten einleuchieiid : l) das lateriocut auf 
Beweis, die vielen 1 rKeniitnifre iiber die Erheblicli- 
keit der Beweisartikel • uoil d. r Fragruicke aber die 
Zulifngkeit der Zenpen , welche, da der Proeefs vor 
deren Rechtskraft nicht definitiv entfchieilen wer- 
den kani|> denfeiben Jahre laue verzögern, faiieo 
9} die Appellation führt den l'rocelK bis «ur 



weg; nie Appellation Hin rt 

Xitucoii|)iQiay(i9a^ ^urikk. Die Paricjren- fiitd im lini^a der Theorie des Eeweifes 
Stande» weao ue oey dem höhere Richter fiefar eines (7ivifprc«efj^\m(f Tm-ent^rflirtintr nn 



andern An wa hos bc llent-n , die KehL-r des Erflerr 
wieder gut zu machen. Wie mancher Proeefs gebt 
nijht verloren, weil der Richter der fri'diern Inftana, 
der Portejr einea|ieweis au&rlegl liat» den 6e nictU 

e ihren kann* aber auch nicht zo frthren Itraoeht, 
lq(ii deshalb weil der Anwalt der Pjr!ey das Kr- 
Itenntnifs, was ihn auriegle, aus Maiicel an Llmficlit 
^rechtskräftig werden liefs. 

Der Qriind » welchen der Vf. geeeo das Decret 
iimfteltt» ivelches nach der preofs. ProcefsopdnttfHi 
die Ucweisaafn.Jinie refiulirt, iit nur fcheinbar. Kr 
Sä^i dafs^ier Uicaier fiel» alsdaun fcl>i)n in der Lnce 



wäre eine liiftorirche Entwickelang derfelben noth- 
wiindig äewelcn- Der VJ. würde lUnp ,L'efi4Jideo hg- 
faen.'dav das kenonlfchc Hecht, auf* waches Geh 
uafer gemeiner deullcher ProceEs crandet, in Frank- 
reich ifi* »IfiJUeftrtMrt wav» vnd rfäni das dortige pro- 
cejTii.ilirclic Verfahren n(ich dicSpun^n des r iiiifchen 
diircii ifeiiifche Sitten muditicirtcn Urfprungs tragt. 
W n* er dann auf d e a* Urfpru ng alles pcrichf liehen 
Verfahrens zurack^eKanpeo* fo wQrde ihm die Knt- 
wickeluni: des meDrehJicheo Oetfies he^ complicir- 
ten liiftilutionen klar pewunlen feyn, und er wäre 
dann auf eine aiideie vVcile auch za «fr m jetzt ge- 
fuHifenen hefuliatc pckommen , dafs die fraiuofifche 
Procefsform in Anfehooe der von ihr gegel}cnen \'or- 
frhrffien 'Uber den Beweh no^h auf einer der erften 
Stufe fteht. Mjdc;'"^ an rorifcqtfenz liäfte er ilir dann 
in einem minder ;jusf;e.)ehnfen M.nfse vorpeworfen. 
Ree. Heutet hier nur mit ueiiiKm \V(.rren dieGrund- 

im franzö/treliea 
Im Standte der 



weJrlter der Richter in dem ||emeinen 



Iwßnde, /in wt 

rrdceffe m de«f).Falle ift, in -wekliam ein mittaiti»- 
rer Gegcabeweis gcfilhrt wint» nSmlich ienfeit.der 
Greir/e des Jur;fli;"cheu, wo ilm keitic {iefef2liche 
Vorfchriflen uiciir leiten, fundern icjue eigene Ueur- 
theiliingskraft ihn iK-'lfen Uann. 
' Ree. will dem Vf. Uiefen Uread in feinem vol- 
len Vcnfange einräumen; alw^ es folft MM demfek- 
ben weifer ni' ht5« als dafs der preufsifr'ie H • hter 
dcnri Verlangen tWr Parley peniäfs den B.'weis iU»er 
die von. ilir yorgeUdgiaaeH rhallarlien , dnrrb wei- 
che^^frÄ^Uelbeire Gagenbeweis aefilbri werden fvil, 
iMrd tiirnehmen lafTen» wenn fie ihn» nur eini^er- 
inaafsen erheblich f. hcineii. ILilt nun der erken- 
nend«: Richter die am.eUd)r(et> Tliatfachen, i'ilu>r 
welche ^i^r Be.\yeis atif^enomenen ift , fnr e'DÜiii !< : 
fo pi^il die nj^lit febr hedeujcnden fLeftendcr. Sc»»- 
den', wckheo (lie Pariey ieidetv .weil der hifiTui- 
fAiffe Richter dem VerJau; eu derfel'K-n : ern Ts 
'!Bewei5^aufna!.n7c der vnri erkeunemlen Kiuiner 
linerhetdich erachteten 'riutfaeb^-n veriVi^i l at. 

V^ie ]|n^lMMeo<i -ift die£er mrijtlirke Naclvllieil 
|e{r<ii''i(l¥nj^litt]iei>, wetrheKdiePane^-po hef dem 
Infcrfocjllt pber <'en Hew* 



lUe 



is nn<l (lern V im fahren ütier 



^rfie ße^ifrf^aufiiahme naeli ^emein.'nv »U-ialVhiMn Pro- 
%cfle erleitl^n kömut^n und, nur /u h^^iiii erleiden. 
' rier neurdivilutMi des- V^rfahrcae.flhen din 




Natur ift ein Heweis nicht .fenki^ar. F;s pifht nur 
Ueberzeupunp. Bey der erften Kinrirhtuny des ge- 
richtlrchen Verfahrens im Staate verlanpen iiie Ricli- 
ter'dieCa in Anfehung der Thatiache, auf dien Grund 
derer -fio jemanden «entrtheilen füllen. Da» frani- 
ziifiiche Recht ciebt dem Richter «lie Anweifunp , daQ; 
eine uricutliche Üi künde uiler anerkannte i'rivatr- 
ui kuutle Uel)erzeupunp bewirke, OI)crl.iTst aber, (»r 
bald diefe nicht vnrhande» find» die iuiifcheidii^ 
feiner Einficht- und feinem Gewiflen. Lll« Oruod^ 
n»tfln vliefer Verfahmup-sweife finden auch in Kog— 
land An ' i-iuiiiin.'. Das Kactilcbe des Procefles , To 
weit es lUi nt turdi öffentliche oder anerkannte Pii^ 
vatorkuih-len ditr^etlian wjni, beuci heilen die GiH> 
fohwurniNi, auch in-GivilprttcefTen. Wer: hiernach 
«h'n Art. |.?5? ile'< F. H. Vi. R. beurtbeilt, wird in 
dem elben eine prolse(."onlei|nenz Hrden. Der Hiclw- 
ter in Frankieid» vertritt l>ey Ueuitheilung desFaeti>- 
fchea im Prooeffe« in £» weit es nicht durch Urknq^ 
den at»%eklürt wird » die SteUc de* enfrlifchen 6e^ 
fefiworrren. Hien jch bleibt nur nwch die von dem 
\ f. reri'ete hucMileynen/ iles Art. 1356. Dtc rvoeik»- 
tlieile deiTeil)cn werden alter dadurch, de&inAl^ 
-fdiuuff .der V«rträfifr> fubaiJ fie die Siur«nak von 4fo . • 
Franken nherfteipen. in fu fern nirhtder Anfanf(.-«k> 
rifs fi hrifilirlir ri Beweifes vorhanden ift, kein Zen— 
penlioweis Siaii iindet, minder fnhJbar. Ks k',ranit 
auf den Fid an, t»nd wenn z. ü. Pättl pewiffcnlos ift, 
fu fipliiNürt ef eben Co gut» dafs ieb ihaa nicht iic>oo 
•Franken geJiehen«bl(bfr»»a)9 er jetat rrhivörfrdnCs«r 
mir die peliehenfrn icoo Franl<cii be/^hJt höbe. — 

Ree hellt ilem Vf., tl>e lieifelbe die aneek^a— 
itfftlen profsenn Werke*av'iarb•■^tel , eine nochni.djgc 
Wfifallige Pf'lfurigWerinrfienifjrNndrittae^, nach w^ 
eben ße anspeaHMjieftonMMsdcn feilen, ladbetaa.: Ä 
z^v'jfelt, dafs Ge je werden '«npenOmmen «indn^: 
denn er aweifclti an iblrcr Rrclitipkeir. Efn-W^k» 
in welchem die.l<«^kreo dwr jede« rechtliche Ge— 

. _ .isha^ iwch demiWefeo tlefMiieninahrirÄh*«:* von al- 

AwdUf^ iiir-tpiiüiwa? Off ii H »biu»f UbilmftBltolt» und dann 

i ■ • . ^- : . i die 
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die vorHan^cneo GelVtz» iMOla dHO im Gefulge die- 
SJalmeMimg au&|£iui<lenen Or'undfatx« beur- 
dheilt wOrilenf wOrde Ree. wenigftens rtem vom Vf. 

aogekilndi^en vorziehn. Bt'v der Au^arbcitiinc >!er 
-Theorie des Üeweifes einer rein pofitiven HecUls- 
lelire find die aus den Grundfäizen des Vt's zu xi»- 
Jieadea FoJf;arun|{en minder bemerkbar« als weon 



rechte meiftens unloitfdUjgKn > GercBwomen« die Par- 
tie, des AugeUlagton giraea die Gerammtheit zuiieb- 
men, zur Ungebniir nfinrt. Ein gerechter Richter 

mufs gar kein Vorurtlieil haben, deshalb Niehls 
vordusfel/LMi, weder die Schnid noch^ die Unfchuld 
des Ang«klai;ten , fondern Alles von der Verband- 
Jnog de« PrubefTes erwart«o> J« wcnj^r JCrklärun«' 



,«r Teibifie anf RechtHcerchf ft« «ntvendet , die auch pen und ErUntenmeeo nber eloert GcgenfUnd tu gp- 

tuttar «lern Staate denkbar find. Ree. wird fich nie " " " 

•OberxeHfien* da/s die VVjiTenfchaft '<urcb ilie vom Vf. 
«u%«fi2lten arfiea Grwidfiltae fbngafehrittMi by. 



ft es. 



KöiA , b. Du Mont - Schaubprp : Handbuch f'iir 
Üc Cxji hnomcn hcy den Kriminal - Gcriciitcn 
odtT ^JJ/Jcn-Ut^en. .Vun 'i'hcudür Johann Jo- 
ßph iMTnzcn, Käthe de» llunigl. piieufs. AppcU.- 
Cierichts der Rhein -ProvinaSB. l8ai« .VI Und 
131 S. 8- («6 gr ) 

Je weniger dasGefetz felbfl den Gefcbwornen zu- 
iMntJiet« dals SeGcfctzkenntnirsbelitzen, dellu wiwiv- 
•liMr ift es» fio wenicfiens dieieoigen gefetzli- 
cnen Vorrchriftent die ihretwegen in den Geret»- 

bnchern zerfireut ciitlulfen fnul , kennen lernen, 
uod von ihrem Berul>, liucm V'erlidllnille , )lireu 
•VftlalMBa uni UefugnÜTen volU'tatHti^ unlerriclitet 



n bea blich ti{;ct wird, ilefto uner! ifsÜchcr 
davon eine durchaus richtige und büfiiniinte Uefuii— 
tinn aufzufteiien. Diejenige aber, welclie von der 
Jury, gleich auf der eriten Seite Kcg^ben worden i^ft» 
taugt ganz und gar nicht. Sie foUwdas jedemStaats- 
bürger dun h ilie .Siaatsverfafrung gefichertc Recht 
fej n , vun feineu Man-iesgeaufTen , d. h. von Milb.ir- 
cern gerichtet zu werden» deren Amt keine längere 
jUaueraJs dieSitzuBgluU» wosu lie berufni werden, 
«nd die nnmiltdW nach folcher Sitzung dn ihre ge- 
wöhnliche Klaffe zurücUlreten , obre eine richter- 
li. Iie Macht zu hehalleu." .Einmal ift die Jury kein 
Reciit, foudern eineStaata^inrichtung« Infütut; aii- 
fscrdem ii't hier nicht «üe. Natur» .fondem nur din 
Zufornmenfetzung dorfelhen hefehrieben ; und drit- 
tens pafst diefe Krkläriing auf alle Milil.ir- und Sj»e- 
cialgericlite eben fo gut, als auf die Jury. Gleich 
unrichtig ift die eben dafelbft gegebene Definitioo 



Diefes zu byyverkXteiügen ift der Zweck von Staatsverfafrung«. ala {icin Jjtbe^iCfe »der In et* 
' ' fo verdienftlich , als nem Staate bertehenden.Grun^^etze der Sl«alsm^ 



dOnXm Hamlboehes, der dien 

die Ausfiihrunp im Ganzen lobenswcrth ift. Der Vf. 
hat die, die KroLMinutig und \'errichlungen der Ge- 
•felMPOrnen belrciien ien , Gi-retzftelJen würtüch aus- 

rlgen» geortlnet und mit £rlauterungiin btigleilei, 
er meiftentheils, weiten der ihnen anklebenden 
Autonliit, von Bdiirguignan , DclaportCf FuiUict 
• und Curnvl entlehnt bat" Der Vf. luilt fich ftreng 
an feineu Gef;eiiftand, und au ilas l*uriti»e dts zu er- 
tkUraadea Inftituts» ohne auf Guterfucbungen und 
BetraohtuiHEtn Ikiter die phüofopiiirche oder hifto- 
rifche Begründung deffeUjen einzueehen. Diefs ift 
ganz richtig, tia es nur darum zu ihun ift, den Ge- 
(chwurnen, wi"! Tie eiiunal nnch dorn (icfelzr in 
Wirkfamfceit treten roOfTeu, einen iicltereu üat*- 
chismos in di» HaaH z» geben. Doeb wQrJe, auf 
Veranlaffunp de» Art. 342. im f. »57, »weH tiefwr-in- 
äKe .Natur des Berufes des Uifduvornen einzugelven 

Bwefea feyn, um die klare Erl^^nnluifs des Vcr- 
iuiiCfes des Angeklagten zur borgerlichen Gefeii- 
Miaft, fo wi» des VerhSltoines der letzteren zu den 
<!ericrit?;lx>fc» tbtrfiatipr, »nd b*fon<frr* v.ri jedem 
Gefcbwornen, «u ehtw)«feln. Nur i^idiirch l^öntten 
Üe(».ifetzteren a<»tdei» Standpunkt j^lv Ijti \r erden. 



waltung, foldie müiren auf Ürvertnigen , auf Ja« 
Herkommen oder auf Anortlnuncen der gefelzg^ 
benden Gewalt beruhen." Un rieb lig ift endlich die 
Ableitung der Gefcbwornen von- den ^jannanifohefi 
Schößv^ , die zwar auch /ura/i hiefs«i , deren Zaiil 
a!)er bey tici» j'' : I V-iit '"(?)! m: , befoiulf-rs- ilen Fran- 
ken und Sachlü.. , .M..i(cj»wcjis auf 1 a bcfunimt war, 
wjc J. 66 verfichuit. Unrichtige Vurftellungen lau- 
fen uhneiiin fchon cenug.^.der VV^ ^wrum; und 
da Ge die Quelle alles liaders, aller Aofisindangea 
und alles Unrechts find; fn Tollten -ne wenipftcns In 
einem llandbucite vermieden wonlen fiyn, wo- 
durch die Gerechtigkeit gefürderl werden, und d4P 
in die Hände der L7i. unterrichteten kut^joen JpU. . « 

Diefe wenigen Ausrtellunpen ausgclicrnmen , er— 
fiüik da»iiiit-h völlig feine Beftimmunj;. Mit Rcclit 
bat der Vf. üLeralJ dahin gearbeitet, drn Ge— 
fch ivorner; eine würdige uni^ erhaijeni» Anfn-lit von 
il>rcm tierufe, folgirch auch von dem infiitute (elbfi 
zu reben, das wefenilicb in ihrer Amtsverrifbtung 
bcftHit. Was einmal zur fcf^zlrchen Ör&mxn^ in 
einem Lantle gehört, mufs bey der Ausfnhrunp im- 
mer mit tiirforcht brhandeU und l>cv den Aasf ib- 
ivekhcmfie den ganzefv(lntkreiaiiwei<4^Ai eilten, renden in «1er huciiflein Achtung erii'alten werden* 
Mert ^bmii^Kotk wgliHiHlmüinttHifter Unpnr- damit es in der iPrutf».fU» aajKlichfie VnUiMtmoici*^ 
iteybcbkcit, zu iVberfelien vermögen. E-j wäre diefe 
.Betuchtung um fw dringentler gewefen, da der bey- 
ifiu^ vor komm endli yWsdruck : „der Ansekiacie 
mfllie vor der VerurÜMtbmg wie ein. .UafenuLii^er 
Im Kampfe mit dem UnglFleke t>etracluet werden,^ 
fine r-'ir fchiefe und vcrdcrMiche An^ichljjiiLbl »JU.id 



•üe obneiiiii Stall ÜAdeodu Neigung der« im StaaUr- 



heit erlange, «Iie ihm in der Tbeorie violbfieht 
geht. Kit) panz Anderes ift es. Wenn man aus »b^ 

iudcteo Gell liLspunktcr» de» GeluTlt eines Infiitute» 
erw^t« ^a mehr da dasnttf fai^cben (»tundl^ataen ■ 
Beruhende, in der Atisfülirunf^ Inconfevivenle nud 
im l-.rfülLO 'rrfprerlieiuJ'e zerf?Ii<»-l>?rt oud bel«Miciv— 
tel delLu uielic umlCeo deifcu «Mangel nudVer«» 
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1tp1irtiwK«n natnriich insAtige Fallen. So mubdenn 
'such tinveirneidlich die vocMiceiid* Aosfillhrong» iß 
ti l uer, eindringender und deutlicher fie Iftf um m 
'n<'ilir <iie tli 'r<( ii eines Inftitutes auMeeken, delfen 
'flui'serer Schein wohl zu blenden und eiozunetimen 
angeüian ift. So inufs in $. lo ganz offen cugeftaiv- 
den werden , dafs es dufchaw» luna ErkeuuunsMnil- 
'\tH gebe , ob das UrtWil der Gefehwomen durch die 
Veberltgunpen ihres Verftandes, an welche» fie 
doch der Art. 342 aosdrflcklich verweifet, hervor- 
bracht, oder durch Täufchung, Vorurtheile und 
-Leideofchaften erateagt worden LeUEtere uite- 
lichft zu entfierneo, darauf ift twar bey derEiorieli- 
tung des Gfrrichis Bedacht eenommen , im Qbrigeo 
aber die hieraus erwachfende Vermuthung zur üe- 
'^Isheit erhoben worden. Selbft die wirkliche 
Anwefenheit eine« Gefchworaea • nm welchem 
die gefetzliche PrSfuntfou der AirteyHehkett gilt, 
'^hadet jener G^'wifshelt aicht, wie der Vf. f. 40 
ausfährt (zu defTeo Vereinberune tnit $. 5. Ar. 1. 
fnr diejenigen* fnr welche das Buch beftimmt ift. 
'noch Einiges hinzutufttgeo gewefea (ejn mächte.) 
"Man darf nur den f 7 mit dem (. <6t uud wieder 
den 67 mit dem 5. 304 vergleicneii, um die auf- 
fallenden Inconfequenzen zu erfehen, auf welche 
"dlefe Anftalt führt. Eben diefs oft der Fall bey et- 
iler V«i]^elchui|g de» 4. 170 und 171. Es ift gaas 
'«ffimhar mir ef na Verbergaag der Unfollliomme»- 
'fceit der Jury, ^af"^ ihr die Beantwortung der Haupt— 
'fragen « au« denen das Urthcil über die Verfchulduiig 
'inlammengefetzt ift, nicht einzeln abgefragt wird, 
'weil dann die Widerfprflche in ihren Aoitworten ail- 
^nfiebtbsr werden werden , mithi« die CafTationen 
Ihrer Ausfprtlche, wie in dem S. 116 erzählten Bey- 
fpieie, gar zu häufig vorkommen mflfsten , als dafs 
ilie Anftalt dabey in Anfehn bleiben könnte. Uebri- 
jjens ift es auch nicht einmal gegründet , dafs in der 
^hauptungder Schold fchon die Erklärung Ober die 
"Abficht cingefchloffen fey. Nur die Erklärung Ober 
dieFreyheit und Zurechenbarkeit ift darin nothwen- 
dig enthalten; nicht Hie Beftinnmung des Grailes der 
VesCchuldani^. Wenn das Gefetz einen Unterfchied 



zwifehen dolus und macht > wie es mufs : fb 
ift «B oiaht genacand sn wiflient dala Jemand an ei- 
nem Verbrachen Ichnld fey« fondem man mufs amA 

noch den Grad der Abfichtlichkeit dabey beftimmen. 
Von ganz vorziiglirher Wichtigkeit aber ift das S. 67 
und i{7 unumwunden abgelegte Gentfadnils: daCs die 
Amtsverriehtnnig des Aiififei^r&fidaafeaat nicht mi»- 
der der Jury, «rtehl Mofa nahe an WlllkOr gränze^ 
fondem ihrer Natur nsch eine grofse Willkflr in fich 
enthalten maffe. Wer da weifs, was WüHcOrinder 
Rechtspflege , ja in der Staatsverwallung Ol 
fiir eine Bedeutung hat» der wird ' 
■Mn genu^ haben. 



Laaneamr, b. Storno: Utb»Unr«cht in Anp^amg 
dtrWm, vtmPttttEmmmvr, der Philufophie 
und beider Reehle Uoetor. ifai. S5 & i> 

Nachdem der Vf. gezeigt hat, dafs die Auscf riJcke, 
Injurie, Ehren Verletzung, Ehreiikrankung dem Be- 
griff, den fie bezeichnen fidlen, nicht entfprechen 
und hch {ar den Ausdruck Unrecht in Anfehuw dar 
Bhre beftimmt hat, behandelt er feihen GesenRanA 
nach allgemeinen Orundfätzen , ohne Rf^ckHcht auf 
ein fpecielles Hecfatsfyftem. — Zuförderft wird das 
Wefen (oder, wie der Vf. Geb ansdrflckt , die Wefeii- 
heit) der Ehre beftinunt undgeieigt, dafs daa U«^ 
recbt in Anfehung der Ehre «da Oegenftand der 
peinlichen Gerichtsbarkeit fey; biemächft werden 
die Erfoderniffe des Thatbeftandes des Unrechts in 
Anfehung der Ehre erörtert, nämlich: 1) *i*>^ 
äufsere Handlung; 3) die AeuCierung aiaar Ajuehnl* 
digung, welche den Angefißhuldigten als der gagan- 
wärtigen Achtung des Staates unwflrdig erklärt ; 
3) ein Unrecht in der Anfchuldigung : 4) e<ne ge— 
wiffe Perfon, gegen welche die W^ahrheit der Ai*^ 
fchuldigung denkbar ift; 5) eine Perfon» welche 
im Schutz des Staats fteht ; 6) der' trimnliw nyi»- 
riandi. — Die Anflehten des Vfs , nach welcneA 
fleh die Zahl der Verbrechen in Anfehung der Ehra 
bedeutend misRlam wOntet ind mit OonCagaasB 
durehgefohrt. 
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'es Königs Majeftät hxben die zeitherigen anfiteroT^ 
dentl. Proferforen , Hn. Dr. Drumann und Hn. Dr. t^oigt 
TM Krmigsberg , eu ordentlichen PrurelToren in der plii- 
loftiphHcfcea EfiaiHüt der dorlifea UaiTeifität, und 
war etilem heft md et» Ilir'das Fad 



fmA dmw ahea, lata- 
tern für das Vach der mittlem und neuem Gefrhirhte 
«tad der iMMBrndea UüliawifleulduineBi und den 



zeitherigen nuAeietdentL Frofefloc bey der Univer- 
mi zu Knni^sbetg, Hn, Dr. Hahm, aum ardeatlirbs^i 
.Profeflbr in der t|iM)Iogifciien Facallät '■^-^ — ^ 
fität au ernennen geruiiet. 
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ARZNEYGEr ^HRTHEIT. 

Paris, h. Grerot: H.riiert his für t mfiatßmatwn 
de VArachnoide cerebrale et J'pinale; ou A^oiPV 
titdongue tt pr<uüpn (U PJU'ackniti», onvragf» 
fiiit conjointemsBl fwParent-Dttd^äteiet, Doct. 

en M^fec :!e Ja Facuh ' ^e- Paris; Cheval. de la 
L'giun d'Hoone^urt Memure correfpomiant de 
. l'Acad^mie des Sciences elc. et /* Murtinelf 
\, Pocieur .eo MMeciite de la Facultö d« Paris etc. 
1831. XXXVII und 619 S. gr. 

In B«ziehuoe auf die Dia^nofe gehört diefe Schrift 
zu den wichti^ten, welche (Iber die Eotzflndung 
^lfA- ''(.'rrirtTi F-Ii ii^ui t o h dur yiracfmoidcti erfchie- 
cen find. DieV'tf. hatten die feltene Gelegenheit ge- 

So <weyh«odert Kranke diefer Art felbil au.iMol^ 
bten« Warden aocb durch Mittheilungpn von an^- 
ders 'Aertten unterftfltzt tinrf' haben auch mehrere 
-der vt*rzflt!i:V.ft(f n Werke üher clieTen Gegenftand 
benutzt) in welchp« fie für iliren Zweck lehrreiche 
Beobachtungen Fanden. Ihre eigenen Ueobachtun- 

Ci machten fie vorzn^ieh in dem HotH-Dieu unter 
ftttflf des Hn. IIAtmwr, dann anch in dem H»~ 
/fyi<~e d<'f enßtns unter der Direction der Hn. Nyßen 
und Judeiul. Mehrere Fälle wurden ihnen von den 
Hn. Rccnmier, DcslandUs , Piwef, f^gmais, Thi~ 
hautt TOpernkr und tHerminier mitgetheUt» Die 
Schrift Ift als der trße ThetI eines grOfseren "Wer- 
kes anzufehen, in welchem di.' Vif. Jii* Krankheiri^n 
der Hirnh ute und der HirnmalTe. volirtäodig ab7.u- 
bandeln gedenken ; ihre ClalTification der Krankhei- 
ten dieTet GiebiJde ftellt zwrar die ^itaOndang der 
yfrachuHdea nfcht hhen an, fie haben aber diefe 
Krj-il<'i "i' f!f!<;\vpren heraiispeholien , we'l Tic häuRg 
VtiriNommf , gefährlich und fchwer zu erkennen ift, 
weil Ober diefelbe bis jetzt noch nicht das wriln- 
(cheoswertbe Licht verbreitet werden itonntei und 
vorzflglich weil ihre f^enauera Kenotnlfs zur Kr- 
katerung anderer Hirnleiden fehr hehulflich ift. 
Uebrigens ftellen die VtY. filr diefe Gebilde fuigende 
Hauptabthpihincen der Krankheifcn auf ; I. Filr eine 
jede der drey Hirnh^inte: 1) Congaftioa; 2) F.x- 
habtlbn« ferOTe und blutige; 3) Kamorrlugien ; 

4) Entzündungen; 5) organircheAiTcclionen. IL Für 
die Hirnmaffe des grol'sen und kleinen Gehirns; fo 
wie des ROckenmjrks: l) Congeftioo: a) Hä- 
morrhaglep-i 3) Eniziintiung; 4) oi^niCcheF^hUri 

5) Erfenflttorungen, 6) Neurojen^ niil Anafehhdk 
der Seelen ftöron gen. — Das vor uns lieirnde Werk 
ift in vwr. Kapitel getheil^, von dene« da« erjk« für 

A, h, Z, S->kr " ' 



die Anatomie und PhjGologie der Arachnotdca , daß 
ztviyte und drUt» filr dfe' Eifitxfindui.g der AnnUnop- 
<fco des Gehirns und M.i<r virrtc r.;r die Knt^ündung 
der Arachnoidfa des Hm Kenmarks befiimnit ift 
deren Inhalt wir nun genauer durchgehen wollen! 
ErJUs Kap. AnatonUe und Phvfiokgie der Aruch^ 
jwidea des Gehinta^und da Rut^BetmaHes. Eine^ 
kurze Befchreibung der feröfen Haut des Gehirns 
und Rückenmarks macht den Anfang; fie bedeckt 
nicht blofs die Oberfläche des Gehirns, fondem 
dringt auch in die Höhlen ein, ift aber hier fo dOnin 
datsman ue irn gefunden Zuflande durch die gewöhn- 
liche aoatomifcne Untci fuciiunp'^weire nicht erken- 
nen kann, der pathologifche Zliliand iafst aber kei- 
nen Zweifel übrig, da ^ fie auch iralunern der Hirn— 
höhlen die einzelnen Erhabenheiten und Vertiefon^ 

San bedeckt. Sie Ohendeht auch die innere Fläch« 
erhärten Hirnhaut, und giebt diefer die ihr 



fhflmliche Glitte, Tie verhäft fleh zu ihr, wie die fe- 
röfe Platte 'Iüs Herzbeutels zu der fehnigt^ferigen. 
Um mit Beftimmtheit zu erkennen, ob fie entaOndet 
ift, mufs man 6e da nnterfuchen , wo Co frey von der 
an ihr liegenden Gelafshaut (/»a mater) von eln^r 
Erhabenheit der Hirnmaffe zu der anderen hjngeht, 
vorzMich ati d m Anfange des Rflckenmarks, Ja 
der Gegend der Furchen zwifchen den mittlerea 
Theilen des kleinen Gehirns, hinter dtr PnOubetmtr' 
tia unnularh dea Gehirns. — Es verhalt fich diefe 
Haut im gefunden und kranken Zu (tan de wie alle 
andere f'-rufe llh-rc , i.r.d hat auch diefelbe Bcf lim- 
mung. Im gcüinden Zuftande ift He unerapfiodliel^ 
entzündet kann fie aber fehr empfindlich wvrden. 
Diefeiben Urfachen, weiche in anderen feröfen Hau- 
*ten Entzflndunj? veranlaHen, bewirken diefes auch 
in A^T ^-trachnoidt-n und die Eigent'i Icilu hkeiten den 
Verlauf diefer Krankheu in feröfen Häuten, auch ift 
bey diefer Haut nicht zu verkennen , di^ eigene fei- 
rös - eyweiisftoffige Mifchuiur, die weifsliche Färb« 
des Bters, dfe Neigung zu Verwachfungen mit be- 
nachbarten Theilen. Ztciytcs Ifap. GefthUhtc der 
Eiitz.i.ridung der Arachrwidea des Gchirm. In dea 
beiden nun folgen ien Kapiteln wird die ArtichniUg 
auf doppelte VVeife betrachtet, zuerft im allgemei- 
nen» und d^nn wieder Insbefondere, wodurch meh- 
rere NVicderholungen herbeygefahrt werden und der 
Vortrag ohne wefentlichen Nutzen weitlauftig aus- 






wenige Becb:irhf',inpf»n find von anderen Schriftftel- 
Jern , von Morgagni, Deiandei und einigen andern 
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Tn anderen Fällen nimmt aber die Krankheit einen 
cane, lo m aer occuunM^eiicm je«ics ucvgciufti. f«lir Jangfamen Verlauf, und die Zufälle find ia 
Snmich Sndet man die Hauptrcfultale der Unlerfu- fchwach, tlafs man fie lange Zeit verkannt, berr 

' • ' ■ '»« it i • 1 fouders wenn die von der Aruchnitis Krgriffeoea» 

Ibhon fnihtT kranklich waren, fo dafs man die Synip"« 
tume des Eintritts dniAraclmitis mit dem frünerea 
kranklijfien Zuftand verweclifeln kann. Man häJt 

fenlUlWes nur peiiaiiei. — cm icuus ivjpiiei fm- tt^-n Kojiffchnierz für das cew>*hiiliche Leiden und 
i£lt mebrere.Artikel als Unterablbeiinngen. Ufr fo fclücicht fich die Entzündung bis zu einer Hühe 

hinauf t m» welcher plötzlich die heftij^ften Symp- 
tome hervorbrechen und keine Hälfe mehr mtieiich 
Ift. Mit Recht verweilen Aihcr die Vff. If ufter bey 
tier Erläulenin^ der Znfdle \le%!^t<idii intcßonis iiud 
fflgen uucU feclis BL'ohaclitnnpen oey, welche den 
regelmäfsigen und unregcImJifsigen \'erlauf an be— 
ftlmmtea Fällen zeigen.^ Den *meif ten Werth alt 
Zf>iehen hat der KopfTchmerz, iHVindent #enn er 
iiiil Rpfli};keit fcbm !; Iicfaltf, na( h diefcni Zufall 
füllten die Seelenfturiuigen , DfJinen, die nach dea 
Gewolinheitcn und der Conftitiition der Knniken 
febr verCchieden find, a* Art. PuthnlQsiJ'ch« Jfn^^ 
ttmr. Die VerSnderiintei» der Orgaiiiiation» 
che man hpy <leii|fni} en fi;:det, die an der ^r^ir/inl». 
//i gefiorhen ßüii , laffeu lieh unter J unj ÄMtheilun^ 
pen bringen: einfache Rothe .ier Arachmiid. ^ Ver- 
dickung» Vermehrung dcc Dicht It^it und Verluft 
der DarchficlKipkeit ; eiicrai tipe , oder pallertartige 
Au^ft K witziuifi auf lU-r UIj»-! flache des Cichirns; Bil- 
dung faUdier ILnte ; Kraielsuuj en vi.ji Si-nim. Eine 
vert;leichende Valrtdle flellt in Hinfu hi .!es l.eichon— 
befundes aus 117 HeuUachinngeu fuigende Keiuit^tS 
auf: bcy 91 Kranken iiatte fielt die EntKflndung fiber 
die Convexitat bi;idiT H.'.inirphjr-'n verln eitct ; bey 
26 war fie auf die eine H,in>irnhjrf aWiMii belciiraiikt. 
13ey $6 1(. iiaite Ce (ich aucii über die GrundlKich« 
des Oehirii5 «rflreckt^ '^jfjlS kleine C>a7> 

him ; bev 14 '(Iber die Seiü^mntrikeln ; bey 9 Ober 
PmUtth-rtiviUi annularvn ^v-"^" Krgie- 

lsiiii;^en in em.-ii oder in beiden \'ei(trii<eln erfolgt; 
bey 14 K. fand man die Ercicf«.ung auf der Oberni- 
che des Gehirns. In 4^ Fällen halte die^tzüudung 
kranUliafte Veränderungen der Himmafle zur Foke»« 
ah Frweicliunxr u. f. w., in fal't zwey Driltheilen 
der F. lie halle fich EiferiMir tc'>i!dtt. 3. Art. Pa- 
t/ii /"^ :/t hc I'hyjii-ii ^'c , r I rl, ulerun^ der Symp- 
tome (ier Ariidinilia in iliuiicht ihres uolhwen^icen 
oder zufälligen, nur in der individuellen Bcfcbafiet^ 
lieit des Krauken geeriindeten Zurammcnhanjces mit 
der Krankheit und Verrtich einer l'>kJärnng, wie 
die'"e Zufälle dijrcli d-n l<rankhaften Z:ifland der 
AracliitoiiLtt allein, oJer erft durch kranklialte Ver— 
ündcrun&en anderer benachbarten Thcile, die im 

_ _ Verlaufe der Arar/mitis mit afficirt worden £nd» 

kurze Zeil, von einifren Stunden bis zu drey und durch Erpiefsung oder Eiterung hervorgebracht wer- 



entlchnt ; hatte die Krankheit einen tödtlichen Aiis- 
fo ift der Scctionsbericht jedes Mal beygefügt. 

^ j,6ndet man die Haupt rcfui täte der Unterfu- 

^ungen In 19 vergleichenden Tabellen zur leichtern 
Ueberficht zufammengeftellt, fo daTs von den Vff. 
Alles gefchehen ift , um eine fo vollftän tige Mono- 
graptiie zu liefern, als es die Schwierigkeit des Ge- 
SeniUäules nur pefiattet. — Ein jodus ivapilel ent- 
j£lt misbrere Artikel als Unterablheiinngen. U«?r 
gr-fte hxX. dlefesKapitels eiuf»ält dieDcJchrcibung der 
^rarliniiis im uHlgenieiucn. Die Vrjitctien macheu 
den Anfang; diefc find bey den Kranken, welche 
in Spitäler gciiracht wer 'en , nicht feiten fchwer zu 
ergr^ln^en. Diejenigen» welche direct auf das Ge- 
Itirn einwirkiHB« kommen am häufigften vor; von 
]i6 Kranken waren bey 54 die Urfachen unbekannt} 
S\ wnrden von der Krankneit nach erlittenen Kopf- 
erfrluitterungen ergriffen; bey 17 halten indircct 
wirkende Urfachen Statt gefunden; 10 liatten trau- 
Tfift Gemüt hsaffecten erduldet; bey 6 Kranken fan- 
den unterdrückte Ausflofle oder Metaftafen Statt; 
cKe Infotation» welche auf dem Lande gewifs öfters 
j!U diefer Krankheit VeranJaifunr giebt, kam in den 
SpUrilern nur zweymal vor; einmal war die Ar<uh- 
vvis m\l dvt B^r^thob 'u verbunden. — Von 116 
' Rraaken waren %% inännlichcn und ag weiblichen 
Oefcblecht«. Die ineiften von jener Anzahl Kranken 
ftanden in dem Alter von 15 bi*> 30 Jaliren , n"in- 
Bch 44; JVt znif( hen 51 und 60 Jahren ; 2<; zwifchen 
dem Ilten und i5tcn Jähre ; x zwifciien 61 un i Ro Jah- 
ren. — Die DaiuT der Krankheit .haben die Vff. 
Ihhr vetrfrhfed^n gefttfiden, naeli der Heftigkeit der 

der Fiif /nn tiinr: und der Vprrr!n'e<Ienheit -'rr ^'i-r- 
hällnil^! iiiitcr diMitMi Tie fi( h enlwici^ell. Djc nii;i- 
flen Fidle haben fich ;^vvir(dicn den 7ten und Ilten 
Tag enifchiedcn , mehrere hielten bis zu lern Ijtei», 
«infge bis zu dem giften Tag an. — Den Verlauf 
der Krankheit theilen die Vff. in drev I'erin len; 
die erfie Periode, oder ih'e Periode ilcr Reizung Zeich- 
ner fich vorzfiplich durcii cineiv nnlultcnden , fixen, 
hefchränktrri , tioflitzenden Kupflclimerz aus, das 
einzige liie nungelnde paihuj^uaniDnifche Zeichen, es 
geeilt fich oft ein fympathil'ches Erbredicn und ein 
deutlich fieberhafter Zuftand hinzu. Diefc Periode 
dauert bald nur einige Stunden , ba! I aber auch 3 bis 
4 l äge. Die Ziveyte Periode , oder die Periode der 
Gegenwirkung; die Kntznndung ifi vollkunmen aus- 
gebüdett Krämpfe, Convulfioneu , Dehrien in mauch- 
nchm Abwechpftnngeagcf eilen neb zu ffen früheren 
Erfdieiiiungeii , iloch ift der KopfTclunerz nicht fo 
hef^ändig, wie in d^r errten Periode. Diefer 2^it- 
raum dauert v<'n 3 bis 7 ja Iiis 14 Tage. Die dritte 
Periode charakterißrt den CoUapJkt^ fie dauert nur 

Flunder 



vi«r Tagen. Lähmungen der Muskeln , Schwinden 
der Sinne, und comatcjfer Zuftand ill ttiefem Stailio 
I?at die Krankh.^ii einen febr rafchen \'er- 



eisen. 



kuf » fb find die einzelnen Perioden nicht zu uuler- 
fckeideo, die Zufall« der 'cmen und zvreyten er- 



den. Die Vii'. verfuchen vorzüglich zu liolummen» 
welche Erfcheinnngen der EnJzflnilung der Arach-~ 
no/(/fa auf'ifkr Oberfläche, welche der £iii Zündung 



dieler 
dea 0« 




er 4ie(jfs oder in den Veotrikela 
t||(tpilich find , doch geXtchen fie 
w]B|lBr&iiltA ^lt««>iM^*«H»M« erfo- 

dert 
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in ^en Spirrijfin zu <Im' Beo^B^tarigini* Ihllgrillifellf. 

In dem sn*<-)-/<7z -■f?^/?/mr//f berchj'fri{;en fich die Vff; 
damit, Sympta/uc aul/.ufiichen , um den Sitz der 
ulruchnUis m erkennen, ob fie nämlich dxe Cotwcxi- 
tät, oder die Ba/is dts Gehirus, oder die Ventrikel 
befallen hat oder ftber das ßanze Gehilti verln«itet 
ll>. Mao kann (Ins praktifchR Talent, die fcharf- 
fichti^'C und ii)r^t'uhi>;e lieuljacliUm^ in der Bearhei- 
tunp ilieles- (iei:enftatiilcs nicht verkennen, doch 
zweifeln wir, dafs es den Vff. gelungen ift,.iÄirea 
Zweck ganz zu erreichen vnd hinlänglich beftfirnnt« 
Symptome aufzufinden, aus welchen man in jedem 
FjII mit Zuverläflii^keit vorausfagen kann, in wel- 
cher Gegenil des (ieliärns die ^ruchnitis ihren Sitz 
hat. Die Vff. laaen auch felbft , dafs man durch die 
von ihnen angegeltenen Symptome nurfn den meiften 
Fällen , die j4rtuhniti$ <ler Conae.ritt'it von i\ez 
^Irdrhniris der Bajis da Gehirns wird untcrfcheiden 
köniipn , und dafs man kein zuvcrläffipes Zeichen 
hit AöC-öie ^rnrjiniüs cier Ventrikeln von dttjtrachr' 
nilis Act Bujis des Gehirns zu unterfcheiden. In dem 
'Xtritthi ^AbfclmUlc priifen die mehrere Synm-' 

tonte noch /or^ütti}:(T in ße/ieliuns; auf ihre W'ich- 
tidveit zur. Erkenntnifs der Krankheit, und lehren 
diö Aeufiserung jener Zufälle, befonders diejenigen» 
welche in den Bewegungsorgan^ ecfcheinen , fhircb 
die Mittheilung vön Be<)hachtiingen noch genauer 
kennen. — In den beiden nun folgenden Artikfeln 
werden die ComplicationeH der Arachiiti^ betrach- 
tet- 2. Art. Cunijtikatioruji mit Kranktiettcn . dim 
nirlil im Gehirne ihren hiJz habm. Hieher -gehören 
der in deutfchen Schriften ,itber i'/'/t'SivM/yten,. die nach der Frequenz der Complica- 
' noch nicht mitpethcilt worden ift. tion mit Amchnitia in fol^iende Ordnung geftellt 



r, <9n MirnMilr SielMrbcltlNk'tinihi«^<k|i 
können, welchi ii inneren krankhaftfch Züftand > die 
äufseren Erfcheinungen andeuten. Abge gefafftri 

EU den Organen, weiche fehr wichtige Zeichen ge- 
währen ^ vorzOCÜoli häüfig benieii<t man Con- 
tnetM odtnr Dätbitkni der Pupillen des einen oder 
beider Aigen, Rotation des AiuMpfels und Schie- 
len. Das Conia wurde am hjuliLileu bey Kintlern 
bemerkt, und dann, wenn die ^4r(u hnoidca auf der 
dMOebinis enUOndet war. DieDeiirien find, 
wieietfcheint« mit der Entcandang- ientr Hüut'onf 
der ^)bcrfljchr' des Drjlijrn«; vcrb<iiiden ; die ILnii- 
ptrfie uinl JatJii am hdufififten bemerkt, wenn die 
^ru( linitis durch eine iiufserc IJrfache erregt w'-r- 
den ift. Sie befitUt immer die enlgcgengefetzte Seite 
von derÄellef, wo die F.rj; iefsune (ich phildfet hat, 
fie ift aber keine nothwm iii • I i IrtvderftJlben. Die 
ConvuJfionetj äufsern fir.ii p,e'.v>dinlich aufdei*felben 
Seite, auf welcher die Kutzihidunp iliren Sitz liat. 
lies Erbrechen gehurt auch zu den .Symptomen^ 
welche oft vorkommen, befonders in der erften Pe- 
riode, die Vff. haben daffelbe bcy jedetfrSTWÄ der 
Ent/.ünd inp , mit und ohne Ergiefsung beobachtet. 
4. Art. Bfhandiung. Die krjftipfle allpemcine uud 
örtliche antiphlugjuifche Behandlung wird empfoh- 
len. Allgemeine and örtliche Blutentleemngen, 
FufsUider^ .Sinaj^ikmeo, Blareopflafier , Purgierniit'- 
tel, kalte Umfchla^e und kalte Be^icfsungen. Hey 
diMi Letztern vprwi-iien dii Vir. langer und beftim- 
mi'.n die Zeit, die Periode und dje^rt der Anwen- 
dung näher, doch luihen wir liier nur einen RatI 
fchl^ gefunden 
diefen Gei'enftar 



Ii 



fsung die Bruft- werden können : Gujiriiis j Enteriiis , Peripnciunonie, 
Ken mit c rohster \^9rr{chl, mittelft Plcurcjii; m\d teritonititt. , Zwey Mal haben die Vff,. 
dtr Sth/io/i f.pic des Hn. IxiMtnW^ tinteifuchen , imd die Compliontktn mit •Hgameiner Entzflndnng alMr 



wenn die Refpir^on nur im Oeringften geftört oder 
die Organe derfwben verletzt fevn füllten, die Be- 
giefsungen nicht \> ii Jerl m !• u. S hr z\\eckintifsij;e 
diatetifcbe Voilrhnfien iftr <he Periode der Cgnva- 
lefcenz bcfcbli - si ;i iscf K. inicl. ÜiiUea Kap. Ä7i- 
Mik der uirachnilit des Gciiirnf. Eine genantere Kr— 
fcrierunp mcdirerrr FHVfieiniTngen »nd Verhaltniffe 
fcey der ^rachtiitlf , ('le in ilie allrc-rr;. :lle^^; Ge- 
fcbichte tlerlelben gar niclit aufgenommen oder fo^h 
nur kurz berührt werden konnten, i. Art. Di Tt r 
Artikel ift wieder in dn^. AlifchniUe getieilt, in 
dem erflen befchiiflfgen fi. h die Vff. mit den 17»::^ 
fficn dit/ir Krankheit. Da d^t jfrdcltritis mn'ilans 
mit ilem Tode endigt, 'wenn fJe das zncvtc Sia 'nim 
erreicht l>at, in der erften Periode aber noch melir 
HoOnunr an Heilung ift: fo nMifs es iQr cfen Arzt 



ferüfeu J}äute, fo wie mit dem ganzen Synovial -Sy- 
llemc , und mit verfchiedcnen llautiiusfcbJäccn, 
heobjchtet. 3. Art. G niplicaüoncn der ^4rut hnitit 
uut Krankheiten d* s Gehirns. Ergiefsungen auf der 
fufseren Fläche iler harten Hirnhaut, Entzündung 
diefer Haut, Apoplexie, Erweichung der Hirn— 
mafie, GehimentzOndung, Gefch Wülfte aufserhaib 
der .Ararhndiiuci , in der rM'liirnKj.in''e felblt, und 
einige Vora^nd-rungen des Hückenmarks. Die Zu— 
i^lJe, wcb.iiu iicb bej folchan (Tomplicationen zeiget^ 
werden darch mehreret.zonrTheii recht intereffante 
KrinkhehsgercHiehten hemerküch gemacht. 4. Art. 

J^erfihicdcnr Vtirmen der Ardthnilis des Gehirns. 
«) Inlerinittirende F«nn, " Se^rr wichtig und heaclv- 
tun{;sn'errli fintd' die fediS Fäife, welche beweifen» 
d>& 4ie .jimrhnitu nntfer <rfer Maske des eh» * drej 



von Wmter Wicliiigfceit fcth, diff5s?J>r fn fhrer nndi irfenägigen • WeckfeMebers errcheinen kannj 

Entftühung fchon »u erkennen, oilcr 3;:i h wo pT'g- fchon manchmal mag wühl (liefe Krankheit als perni- 

lieh durch Eotfeirnuiie der Urfachu atrzuiiaiten. Dazu t-iöftie VVechfelfieber behandelt worden feyn, wie 

gehurt aber eine voUUän^igeKenntnifs derUrfachen»; diefee auch in einem dar hier mit^etheilten iVobacb« 

dwreh mehrere Tfille wird die Entwickelnng der tungen der Fall war. b) Die .Arudmiti* Itnta 

Aracbtutfa nach der Einwirkung der Urfaciiea, diff J^am nur (ekca «tor ondob es eine JlMtllMHinßbv^ 

■wir üben fchon anpcfidn ; haben, erljutcrt , iiira gt»be oder nicfit , wat;cn die Vff. nicht za 

auckuocbmaaciie wichtige diagaoiüicbeüsmeriiung cnircUciden» und hoffen» daCs Andere diefe Lücke 
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au<:fnllen werden, welche fie* aus Mangel an Ge- 
legenheit liber diefen Gegenftand felhft zu beobach- 
ten, in ihrer Gerchichte der Arachnitis Obng zu 
Jal'fco genöthigt wurden. Doch glauben fie behaup- 
ten zu können, iia£s dief« Art des Ausganges der 
Arachnitis fehl feiten feyn rnüffe; auch milfTe man 
Ii ;h hüten bey Leicheiiöffnunpen , die krankhaften 
VeräDderung<*n der Arur/inoidra , welchen narh ge- 
heilten Entzündungen diefer Haut ziirflckgebÜeben 
find, für Spuren clironifcher Entzündung zu halten. 
Der vierte Artikel enthält fecliszchn Fälle iton geheil- 
ten Arachnitis. Zwölf von diefen Fällen fprechen 
für den Nutzen der reichlichen Blutentleerungen, 
vier aufserdem noch für die Zweckm ifsij;keit der 
kalten Begiefsungen , unter forgfültiaer B-riJck- 
Cchtigung aller Verhällniffe angewendet. F'iertes 
Kap. Entzündung der Ära chnni den des Rückenmarks. 
Die Vff. lullen noch keine Gelet^enhcit diefe Enl- 
znndung allein zu beobachten, immer war Ge mit 
^raulfniiis dcs Gehirns urfpTünglich oder ia^Yer- 



laufe der Krankheit verbunden. Durch Verglei- 
chung der Falle, in welchen diefe beiden Ausbrei« 
tuDgeo der Arachnoidca entzündet waren, mir den-r 
jenigen, in welchen lieh die Arachnitis auf das Ge- 
hirn Iwfchrankle, hat fich ergeben, dafs krampf- 
hafte Zufammenziehungen der Muskeln des Riickens 
von dem fchwächften Grai bis zum heftitlten O/jj- 
ßhotonfts, und nach diefere hefiieer, fixer Schmerz 
Kackgrate, welcher plötzlich befallen hat, als 
die zuverläffigeren pathngnomonifcben Zeichen ange- 
fehen werden können. Üie Vff. ftimmen denSchrift- 
ftellern nicht bcy, welche bey dem Fetanus flets 
eine Eutziinilung des Rückenmarks vorausfetzen un4 
fahren auch zwcy Frille von Tetanus an, in welchen 
die Amt hmtidea liey der Leiclienöftnung keine Spur 
wn Entzündung zeigte. Eine Krankhcitsgerchicnte, 
von einer rheum itilchen Affeclion des Kopfes und 
Rückens, weiciie mit der Arachnitis des Kücken- 
marlts Aehnlichkeit hatte, befchliefst diefes lehr- 
reiche Werk. , • .. , 



LITERARISCHE 
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Z, ... 
or Benntworlun4E der PreisfrAge de» Frn. fficolatts 
von Jankovics in l'ef th : i au/ welche ff^ rife auch die Edel— 
leide in Ünpem ziir Deckung der StaatsbedürfniJJe hey— 
trapent (die I8I9- Nr. i66. mitsetlit^ilt wurde und aus 
derfelben in mehrere franzü/ifilie Joiirn.ile iil)erging\ 
für deren L<">ruug ein anfchnlirlier ritterlicher Preis 
(ein «nsgezeichnete« l'ferd , ein Daranscener- Schwert, 
ein Ringru. f. w.) ausgefefzt war, piiieen nur rwey Al>- 
Landlungen eiu, von welchen die eine (v«»n einem hoff- 
nungsvollen jiiDjzen (iralon 7'. verfafste) lirh allerilingj 
fehr aunreifhnet, jedoch die frhwicritic narU^wiflen- 
. fchaftlirhe Aufgabe ni< ht vollkommen löft. Oor l'reis- 
au»rtcller konnte daher den Preis nicht ertlieilen , und 
ged»'nkl nhcliAens eine andere intererfaute PreisliMge 
auizugebeo. 

In dem Bericht über die 3Iarciibitnri/che und Te- 
U^y'fche Pretsertheiluni; in Peßh in diefer A.L. Z. 1821. 
^r. 132. hf>l lieh S. 125 u. 126. «weymal der Schrjil>- 
i'elüer Jofeph Telely anftall Jjadislnus Teleky eiugc— 
fihlichen, welchen wir zu verbeHein biHen. Der im 
J. I83I leider vf-rfloriieue Graf Ladidaus Teleky er- 
thcilte Preife und gab neue rreislVngen auf, und fein 
Sohn OrRfJo/eph Teleky erhielt xwey Marczibänyi/cht 
Preife, wie S. 127. richtig berichtet wird, S. 127.' fteht 
der üiuckf<']il«T lieyek fi.ilt KepA. Uebri^scns find 
Tor ivurzeiu rauuulUcJjie f i'ei4fchril'lea im Druck er- 
fchienen. 



NACHRICHTEN. 
' •'• n. Todesfall. ' ' • 

Am 16. Ort. r. J. Harb in Moskau der durch fein« 
"Werke über die niffifche Sprache febr verdiente Staats- 
rath und Ritler von Herrn. Zu Braunfchweig 1759 ge- 
boren , f^udirte er in Hi^linfliulf undGottingen tUe Hech- 
te, Staliftik und Aiterlhumsknnde, ward dann inGot- 
tinfrcn Bibliothekar der Uni vcrUt<ilsl)il)li()tIit?k, kam nach 
Riifsland 1779, ward 1781 von der Moskauer Uuiver- 
fitiil als Lerlor der (loutfthen Spiaclie und Allerthü- 
mer, imd als L'nterbildiotlu-kar an^eflellt, wurde vier- 
innl zum Rector er\rhbll, und endlich 1819 niil der 
vollen Penfion vun 2000 Ruhein vntl dlen. Heym't 
aufsenirdentliches Sitm- byenic war den Moskauer 
Slndtverwefern fo willkonunen, Jal's fie ilin jedt'sin.il 
crruihten, Dolnieifcher zu feyn, foliald orieutalirrhe 
Beamte mit Aurtrigen an ilen ruff, Hof durch J^Ioskii« 
gingen. 

III. Ehrenbezeigungen. 

Ihro Maj. Alexander I. von Uufsland u.f.vr. hal«^ 
den Herausgeber des deutfchen Khrentempels, Hn. Ge- 
heimen Logationsralh //e/i/K/t:'« KU Golba, als Beweis 
hoher Zufriedenheit eine koftbare goldene Dofe aller- 
gnädigft zu überfcnden gendit. 

Hr. Dr. F. G. Dietrich zu Eifen-ich ift von dej- kai- 
ferlidien pbannaceutirdien Gelellfchalt zu St. Peters- 
burg zum BlirenmitgUede aufgeuouunen wordeu. 
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PHILOSOPHIE. 

Bk«uw, b. Trautwein: Ce/chichtt der lanifchen 
thilofophle. Von Dr. Amricft JtiMr. issi. 
Vll uod 322 S. 8- V 

AU© Unterfuchungcn über gewiffc Perio-^cn der 
Gdkbichte der Pbilofophie haben Ttets dn Ver- 
dieaftlielMt« weil fie genauere AufIa(ruog der vor- 
handenen Nachrichten herbeyfiihren , die Svf'crne 
unter neuen Gelichtspunkten crlStitem unu da liirf !i 
ihr eigenthOoiljches Wefrn mwA ihre HaujUi jcliuiag 
immer keAnUicber machen. Der \i. w.iiilte zu fei- 
nem Gegeof^ade die NaturTpeculaUun des ionifehwi 
AJtcrthums, worl^ter iiiin eiiio von feinen Vorgjii- 
gern abweichende Anficht entflandeu war^ die ihn 
dazu vermochte, licli der iniiliranien Durchficht dfS 
ganzen Gebietes r.u unler/iehcn. Wenn die blolj 
iufserlicbe Anficht der loiiier in ihnen Nichts fieht» 
•is das Suchen n^ic!) einem cU^mifclien Urfiofio, aus 
weichen alles zuljniuiong*fet2t fey> fo lehrt eine ge- 
nauere l^etraclitung , dafs ihnen viflmt-hr eine dyna- 
mifciie Erfoflfchui^ des Wefens der Natur voVge- 
foiiwebCt .m derea BedfutCunluit auch neuere Sy- 
fteme zunlcUkchren, und weswegen die Aofänee 
des griechifchenPhilofophirens auf eine höhere Ach- 
tung Anspruch inachen können , als fie bey Manchen 

t^Cundiao haben niueea. Der Vf. wählt zur Aufliei' 
B|ia'«iiiM andern Weg, als den wohl fonft hetrete;> 
IMh; «r wiUnSmUoh nicht aus,den philofophjfch«ii 
ElenKjnten in m;fthireher und dichterifcher Form 
tlie fpälere Entwickelung der ionifchen Lehre her- 
leiten f welches hiefse, aus dem Bewufsüoferen nach 
Licht zu bafchen /Cr das fiewnfstere (S. 3. > « fondern 
er will vi«kaebr in der fpätero iomlBhea iPhiloCanhie 
daa. au erkertoin fachen , waraaeh t^tHe» nna die 
FrOhbren auf einer niedern Stufe des wiirenfchaft- 
lichcHi Bewutstfevns ftrebtea; er wüi der gelchicht- 
lichen Entwickelung gemib das Frühere nach den 
gefundenen Angaben darftellan ■ dieja^kga Dfutiiag 
Ihm gebend, webbe ans darGarchicbte der nachfol- 
genden Zeiten fich aufdrangt. Uns fcheinen beide 
Wc^e hiftorifch nicht unangemeffen , denn jeder Phi- 
lolofll hat fein Vw und fein fiachf wo nun diefer 
DoptoeKpiegel die wahre Gefuüt (dnap TlMtBS und 
VoUbringens uns am heften Tor Angen fteOt. 

T}iau* baute feine Lehre auf eine Analogie des 
Weltalls mit organifchcnWefen, nül Pflanzen , Thie- 
ren uod den himmlifchen Körpern , welche er fich 
als der Nahrung bedOrftige grolse Thiere vorge&ellt 
2tt haben fsheint. Nahrung f nd Ekzeuguf g.aus 
jLUZ. Ifta. Ib'ßm' Btmd, 



nem Samen find die beiden Punkte, von denen die 
Analogie ausgeht, und daher ift die Naturanficht det 
Thalfx eine dynamifche. Er If^te auch leUofea 
Dingen eine Seele bey» (ha Urwefisn» das Waffer, 
dachte er fich als einen von Leben befruchteten 
Keim, aus welchem allmählich die Welt in ihrem 
rer'claedcnariigeii Dafeyn herTorgewachfen fey» 
auch in ihren ftarrften Theilen noch Laban hw^nm-» 
rend. Ilippon, den man mit Unrecht an den Pjtha** 
goräern zahlt , tritt dem Thaies nahe , das Feuchte 
als Urwefen aufftellend, und dem feuchten Sdmen 
eine urfjinlngJiche Seele als Grunrl feiner lebendigen 
Entwickelung beylegend. Bey^murimenef herrfcb« 
diefelbe Naturbetrachtung, wenn gleicb die Form, 
unter welcher ilun das Leben der Welt erfcheinf« 
Luit genannt wird. Diefe Form ift fchon eine ver-» 
edeltc; das Athmen der Luft erinnert fchon an die 

Seiftigen Thätigkeiten des Menfchen und wird mit 
er gciftigen Einheit deffelbcn verglichen, dannandl 
ala filetnentÜUt Luft weniger in die Sinne als Waf^ 
fer. Doch ift hierin noch nicht der fpätere Gegen- 
fal.: zwifohen Körper und Geift entwickelt, woM 
aber derjenige des Unendlichen und Endlichen, weil 
die Luft an 'fich unendlich, aber in Rückficht anf 
ihre yerfehiadann Etonfchaften , in denen das We- 
fen und die Verrehieaei^it der einzelnen Dinge be- 
ftelir, eniilich heifst. Die Ver.iikierung der Dinge 

Sefchiebt durch die ewige Bewegung iler Luft, Ver- 
Oannngund Verdichtung find die Alittel ihrer Ver- 
wawUnng. Dafs die Welt ancb wieder in Luft zn^ 
Ttlcklcehre, ift 'muthmtr«Iich eine fpätere dem uina^ 
xhnenes beygelegte Meinung. Ditigenes von Apollo- 
nia fuchte nch die Kinheit, welche den Urgrund al- 
ler Dinge enthalten follte, und «ranaehdie ionifchea 
Pbilofopban geforÜcht « in ihram iiothwandk;en Seya 
abzuleiten, und behauptete, wenn nicht Alles aut 
FJnem wäre, fo würde nicht wechfel weife Thun un<t 
Leiden unter den Dingen feyn. Luft galt itmi wie 
feinem Vorcänger, als Urwefen, tbafnicht mehr 
hinter dem Büda des niedern Pflanaan- and Thier-« 
lebemt, fondern unter demjenigen daa menfchlichea 
verftändigen Lebens. Auch herrfchte nach ihm in 
der Welt eine Verftandeskraft des Urwefens. Da 
im Bingencs die Form der ionifchen Pbilofophie zuai 
höcbften Gipfel gelangt war, Co kann ea nidit ba^ 
fremden , dafs fie mit ihm endete. 

Heraklitus fand bey keinem feiner Vorgänger« 
deren Meinungen er vernommen hatte, das pmiofo- 
phifche Wiffon : denn auf der ein^,$c'to gaben 
allein den Sinnen Gruben ofie|r leraj^ von Andern 
GerchebwBi^; jiuf der aifttenaiSigHa lud ^ ein* 
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gbididlM Vagebamleiiltrft, ein VerwvrfiM der finn- 

SchenfirkenDtnifs und Gefchichte, dagegen ein Spre- 
chen von göttlichen Dingen nach eigner willkQrli- 
cher Meinung. Der Gedanke, welcner die Gertal- 
tuog der |$anzeii Heraklit'fchen Deokrcihe bildete, 
war, dafa AHea in der Welt in dnem ewigen ftetigen 
Werden begriffen fey. Es fcheint wunderbar, wie er 
ztigieich lehren konnte, das alle Dinge eine Ver- 
wandlung des Feuers find.. Beide Sätze lafTen (ich 
didureh vereinen» dafa um» annimmt* Heraklit haba 
den erften anf dies Gebiet der Erfbneinang einge« 
fchrönkt, den zweyten auf das ewige in ficri einige 
Wefen der Welt bezogen. Weil das Feuer unter al- 
len erfcheinenden Dingen die leichlefte ungehemm- 
lefte Bewwung darfteUt » fo erlchien es ihm als Bild 
vnd Orandaes ewigen Weelifels. Durch Verdich- 
tung und VerdOnnung liefs er die Vcrfchiedenheit 
der Dinge nickt entftehen. Er drückte fich hier- 
über auf die iDannigfahigrte ^VVife in Bildern aus, 
■nd feheint keines derfelben fefigehalten zu haben. 
Dahin gehört aneh der bilifliche Ausdruck, alles 
^tftehe durch Streit , und der Krieg fey Vater aller 
Biafe. Ein in der oberften Urfache ruhendes Ver- 
faingnifii arfibhalat als das Verhiltnifs , welches die 



DinRfl aM. den antcegengefetzten -Richtungen bildet, 
als Urlaebe ihrer Hurrmonie , worauf fich der Aus- 
druck bezieht : tlie Wflti)il.liincr fey ein Spiel des 
Zeus. Wie er das befonrire in den Erfcheinungen der 
Nstar ordnete, daritber find uns nur fehr unvoUftän- 
diga Nachrichten geblieben. Vielleicht mochte er 
Iftieh ßch weniger in das Einzelne elnlaffen , da feine 
Naturanficht ilberall in das Grofse und Allgemeine 
gehl. Seine Lehre von der VVeltverbrennui^ bcr 
-zeichnet nicht ein Aufhören der Bewegung und des 
Vielen, fondern die Rnckkehr zu der vollkommen- 
ften'Bewegang. Mit der Vorftellung von der Seele 
eis einer der nöchften Bewegung, welche im Feuer 
ift, Theiihaftigen , ftimnit ebenfalls überein, dafs 
ffian nach Herakiit'fcher Lehre alles, was zur Stufe 
lies Feuers gehört, ein verrtänditjes orfer vernOnftT- 
frcs peont, woher denn das die Weit Unfaffcmle als 
"der vorzOghciiftc Sitz der Seele betrachtet werden 
wiufste. Dre menfchlfche Sede bcfteht urtd dauert 
fort in einem beftändigen Ab- nnd ZufVlriMien des 
Jebendigen und venv'.nfticen Feuers, welches nach 
einem nofhwendipen Gefetze, wie alles, gefchieht. 
Ift in mehreren Stellen der HeraklitTchen Bruch- 
ftiicke vom gemeinfamen Verftande die Hede, fo darf 
man wohl nicht anflehen, dfefs auf das allgemeine 
Bewufslfeyn der Weh 711 bezichen, woran jeder 
Wenfch, aber unvollkommen, Tlicil hat. Was fich 
in Heraklit'fchen AusfprOrhcn auf den dialecf ifchen 
Theil der Philofophie bezichen Jäfst, ift urfprflnglicb 
aaiFdem Boden der Phyfik gewaehfien, «na mit der 
pröfcten W'ahrrrheinlichUcit lüfst fich mutlimafsen, 
dafs fulche r- in fiialectifchn Fragen, wie Ober dds 
■Verhäitnifs dei fmnlichcn zur vcrnilnftigenErkennt- 
»iffi, ömalUntilht niednasfalien find. \V1r mflflen 
Mar aüdi^iaiiK ^ds'ftifie Väyf^IIone von der er» 



mn Miafsftabe gebfauuliaii* Wann er von SiiitgaB 

als Eihiker betrachtet wurde, verfchmolz gowÜil 
feine Ethik mit der Phyfik in Eins. Bey den Grfe-i 
chen, ehe ihre Verfallungen fanken, war die fiflli- 
che Betrachtung vorzQgUch auf das Affentiiche Leben 
und die ^nriehtvng des Staats gerichtet. Daher 
finden wir bey HerakKt die Verehrung de«; Gefetzes 
als ein vorzügliches Moment hervorgehoben, und 
alle menfchlicnen Gefetze , fagte er , würden gaoährt 
von dem einen göttlichen , welch« fo viel vermag» 
als es will, und allen genug thut, und alle Qberwin^ 
det. So ift es auch die hefte Deutung der Zufrieden-* 
heit , welclie Heraklit den Menfchen empfohlen ha- 
ben foll , dafs man fie auf jene nothwendige Fiigung 
des Schickfals , welcher niemand fich entziebea 
kann , bezieht und von ihr ableitet. Auch bey ihm 
fteht, fo wie bev den loniern, die Betrachtung des 
Lebens an der .Spitze feiner philofophifchen Lehre» 
und in irgend einem Bilde wird fodann diefe von at- 
len feftgehalten. Seine Vcrfchiedenheit von ihnen 
bcfteht darin, dafs er in der Natur des Lebens nicht 
biofs fchlechthin eine Bewegung annahm, fondern 
geradezu das Wefen deffclben als reine und ewwa 
Bewegung beftimmte, denn auch ift bey ihm daa 
^nzliche Hingeben des Einzelnen an das Allgemeine. 
Finden wir ihn nun auf der einen Seite jenen Phi— 
lofophea entgegenftehend , fo finden wir doch auf 
der andern eine vollkommnere Ausbildung der jenen 
loniern zum Grunde liegender Anfchauungen, Miel 
dürfen ihn mltRacht als den Ofpfel dMar ilaiha b«-* 
trachten. 

Amjjrimander , welcher gewöhnlich als Schiller 
oder Freund des Thaies aufaenihrt wird , folgt einer 
Varfehiednen Riehtung in der Philofophie , was an 
der Verbindung heider Männer :rweiPeln läfrt. y^nn— . 
xiniandcr furfchte nach einem Urwefen, was allen 
Dingen zum Grunde liege und aus welchem Alles 
entftanden, und nannte es das Unendliche. Dief« 
iirfprflngliche Einheit enthielt nach dem Ven uflg an 
Vieles und Mannichfaltiges , und die ewige Bewe- 
gung des Unenrilichen ift der Grund der Ausichei-' 
düng endlicher und bafendrer Dinge. Diefe Au»^ 
f^heiiftnig deffen, was snrrjiMi^cn fcboa im* U»L 
^tlBehen liegt, erinnert keineswags an ei» Ie6mdl^ 
ges Seyn , fondern zeigt deutlich die Hinneigung la 
einer mechan ifchen Betrachtung der Matur. Letr-i» 
tere findet fich bey Ihm noch nicht in der fpiterett 
Reinheif , aber wiM doch kantotiieh In feiner AArii-L 
rinng vomr'Ehtftehen der Thier» wnd^ l fen fe haw v • Er 
(Inrhte fich zw.ir in feinem ffhernntilrKchef) Begriffe 
des Unendlichen tisiü höhere Einheit , aber betrach<*. 
tetc das Natürliche als mechanifch entftanden. F.rft 
hundert Jahre fpäter finden wtreineFbrtfetwng.die^ 
fer Denkart, welche von Ihm imarft 'phtlorophifth 
ausgefprochen wurde, ^naxagoras. Sein Werk 
von der Natur fing an mit der Schilderung eines Ur— 
zuftandes, in welchem alle Dinge zufammen waren, 
uncncflich, fowohl der Menge, als der Kleinheit 
nach, geAitrcht' unter "einander Feuchtes undTrbck- 
flma.-£ «".^ wafebüTbtlla das Uraoftaadea er Ho- 

' * bigftized by fiS^Ie 
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unterfcTieidet er Geh wenig, anfser darin, clafs er 
unendlich kleine Theiiclien annahm, aus welchen 
•r die Niclitiinterfcheiilbarkeit der Eigcnfchaften 
des UrzuftaAdes ableitet«. Sigte er » «lies fey in 
lem , fo bezeichnet diefs^wohl den Oedanken von ef- 
ner alicemeinen Einwirkung aller Dinge auf cinan- 
dert welche das Band der Theiie des Ganzen i(t. 
' Statt der ewigen Bewegung des Unendlichen lehrt« 
er defren Unbew^Uchkeit , nahm aber ein Bewe- 
gendes an, und nannte diefs den Gcift! Dfefer er- 
fcheint im Get^enfatz gegen die HumtiiomeriLMi als 
rein und ungemifcht, einfach, allein für fich feibft 
feyend und an keinem Dinge Theil habend, von der 
eröfseften Kraft un l handelnd nach felbftftändiger 
Macht. Nach diefen Eigenfchaften war der Geift 
des ^najcttgoras blofs eine Naturkraft, bewegende 
UrÜMlie im OageoTata gegen den bewegten Ston« al~ 
Icfn er ift ihm «neh das ErkouMnd»,' vernnnflrto mit 
BewuCstfeyn nach Zwecken Ordnende. Die Licl>e 
zur Betrachtung der Ordnung In der Welt, welche 
er vorzüglich in feinen AftronomiTchen Uoterfuchan-* 

Sen finden mochte , fcheint, Ilm voa der Anaximan- 
rifchen Lehre abgezogen und* dem'Dicgene» von 
Apollonia näher geniin t zu haben, llim fcli webte vor 
ein Werkmeifter der Welt , dafs er aber hiemit auch 
die Vorftellung von einem nach Gttlichen Begriffen 
handelnden Wefen verbunden habe, diefs I3^t;fich 
hiebt mit Gewifsheit behaupten, doch trennte er 
das Geiftiee vom Körperlichen im Begriffe. Seine 
Lehre ift Dualismus, und zwar Jft dieTer um fb här- 
ter, )e" weniger dem «IneA Grandwefen M«eht Bber 
das Andre gegeben ift, und darum ift nach dem Ur- 
theil des Vfs in der Anaxagorifchen Naturlehre ein 
linfeligfes Schweben xwifehen der mechanifchen und 
dynaniifchen Betnchtiifl|iweilft niehtzn verkennen. 

' VGt dem Jän^ektm, der mir in ^seinen An-^ 
flehten von der Lehre des yfnajra^nras abwich, und 
Ober den eine grofse Dunkelheit herrfcht , fchlofs 
Mm den Kreis der ionifchen Schule, um an feinen 
«•rroeynten Schüler .Soitrafrj die attifche PhiJofophie 
•nzuknAfifeir. Es find icdoch noch einige andre al- 
tere Philofoj)hen , welche fich nberwit-nend mitPhv- 
ük befchafligten und vo«) vveJcl^ep es zweifeU^ft 
feheiaen möchte, ob fie. nicht mit der' ionifehen 
Scbttia in Verbindung ftanden. Empedokle» hat in 
manchen Lehren Aennlichkait mit dem Anaarago- 
ftu, do<^. crfodcrh ^üfserfe und innÄe Merkmale, 
. ihn als Ausbilder der eleatHjclien Fhyfik zu bet£aeb~ 
•Mf^Mieli die Afflffnmfk«rlAÄi)vy nntf 
Wdftneil* Erwähnung, deren Meinungen fchwef 
voll e{naiider getrennt wtirden könneh. Dcmnkrit 
ßehört dem Stamme nach den lonlern an, wie durch 
feine Oberwiegende N^lgAng^rtr Phyßk, aber wir 
mancn In feinem Charakter and In feiner Philofo- 
pnie mir fophirtirche Wrderbnifs erkennen, und 
■nfTen ihn 7u der Periode des Uebercan« in die at- 
tifche Philofophie rechnen. 

Was zur Ucberfichr des Tnlialis an? rorliegender 
Sohijlt angeführt worden, ilt in ihr lelblt mit vielem 



Sdiarflinn and fergfiOt^^ VergleichnhK der yer-^ 

wirrten untl auch widerfprechenden Angcujpn der 
alten ischriflfteller entwickelt. Unftreitig ei waclilt 
daraus zum Theil eine andre Folge der ionifchen 
Sehule, als von den fpjitem Altan gewöhnlich an- 
gegeben wird, zum Theil eine andre WO rdigung der 
einzelnen Lehren, z. B. derjenigen des Ana~vag<h- 
rtUf welchem man vielleicht zu viel Lob dadurch 
ta<theUte> «tefsman ihn als den erften Fbilofophen 
anfah , welcher von einem geiftigen und vemQnftigen 
Gotte etwas wufste« Mit Dank wird jeder FrMind 
der Gcfchichte derFirikrfbphi«dteBeMllha«fMi dit . 
Vfs anerkennen* 

, HA91^9.GB8CBICHTB.' 

Dazsntw, Stdndrack von K. Meinhold: Sä^^ 
hU'itter zum Studium der liotnnik, befonders fftr 
Anfänger, nach der Natur gcMichnet von Mo- 
rit^ Teitelbach und herausgeg. von Trau-- 
f Oft nnd Jacob Seidel in Dresden, O. J« 
Sji* oimI zwtyU Udemng. 8* 

Verftehcn -wir den eigentlichen Sinn der anf eig- 
nem Quartblatt abgedrucKten Ankündigung — - denn • 
ein eigentlicher Text begleitet dicfe fogenäiinten 
Hnlfsblätter nicht — fo wollen die Herren Gebrüder 
Seidel dem botanifdien Studium dur^ einejSamm- 
lung richtiger und dentUober Pflaazen-Umrine för- 
derlich feyn. Sie fallen nacli der Natur gezeichnete 
Pfianzen enthalten, i-on denen ße vollkommene 
Exemplare haben , aus kleinen Lieferungen von 
12 lofen Octavbiattern beftehen, und eine jede der- 
felben nicht mehr als 6 gr. Conventionsgeld koften. 
Da nun vollends einzelne Blätter für einen Crofcliea ^ 
das Stock «bgelalTen «recdeo : fo {nuis man gefieheu, 
dafs das fsun6 Utttetmhniea vno Seiten der .Wohl- 
feilheit nichts zu wiinfchen flbrig ISfst. Der eigent- 
liche Gefichtspunkt von de.m ausgegangen wird, ift 
der, dafs eine blofs wörtfiflht Befchrcibung einer 
Pflanze niemals den Anfänger cor Gewifsheit gelan^ 
gen läfst, zu welcher ^^wciff die PHanze gehöre, die 
er gerade vor fich hat. Eine folchc Gewifsheit U'jnne 
er nur durch richtie gezeichnete AW>Üdui>gen» wel- 
che de« Babkum, die gewöhnliche (?) Gröfse (^iner 
Pflanze und das Verhalmifs ihrer Theiie zneinandet 
der Natur getreu darftelicn , erlangen. Wir halten 
riiefe Schlufsfolge für unrichtig, fo fehr vieliabrige 
PBaunenunterfnchungen uns den hohe» Werth lies 
HaKtm tiemiett gelehrt hebmiff.fiAMah ffentdie Ab<- 
ficht zuniirlift auf neue und felttniere Pflanzen lUitk- 
ficht zu nehmen, mit dem auf dem Titel ange'l«ule- 
ten Zwecke dicfis Blätter ,ibcjhndcrsjür Aßtftütger^ 
zu beftimmen, im Widerfpruehe, da die eigentli- 
chen Anfänger fchwerlich mit der Unterfucbnnf 
neuer und feltener Oewächfe ihre botanifche Studien 
bttinaen. Dnch^gerade. diefe Aus\vaUl erltöhet iu 
nnferen Angen den Werth dicfer niedlichen Samm- 
)img:>denn wer wdrde fich wolil entfrhlicfsen nur Ab- 
bilduoeenvon foicbea Pflanzen zu kaufen, von denen , 
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fction «inei Menge anderer Darftelluneen vorhanden 
Die gdlieterten Umriffe etnofehJen fich durch 
ihre Reinheit «ad dadurch vorzüglich, dars fie> oh- 

f leich oft nur einzelne Zweige geliefert werden, den 
laißlus trefflich ausdrücken. Abgebildet find in 
dielen beiden «y^m Licftirunpen A< himcnca coccinea 
R. Brown (fyrilia puichcUa VHcrit.^t Dracocc- 
jMoIvBi Mekümea L, Meaxi^ po^biia Ju//. 
(^Andnmeda Doboecia L. ) ; Rica mar^arilacxa 
Thunb.j Erica raceimfa Ait. , Gloxuua fncciofa 
K§r.f Jmwunum azoricumL., Jasmimiim rnicinale 
L., /ayOTwimw Sambae L, , LotmiaeokoämiZ, Pat- 
tapetes phoeniceaL., Piper pcltucidmmTA., Allamanda 
culhartica L., Amarylli-^ aurca PH er it. , Corrca 
alba Andr. , C. vircns fent., Uruax ep/ialum cor- 
neaotiuL., Erica herbacea Li j[E. carnca Scop.\ 
JasmintuH triumpham mtu^/ptc^tettn Diagnofe hier 
hatte gegeben werden foUeiit Miroinlu Mlapa h., 
S^^vfo vdonutlt., Hhodikacimadti^L., Tmidod»- 



ralah. femperflorcnt. Es fcheint als hatten die Her- 
ausgeber nur an die Schwierigkeiten gedacht, mit 
denen man bey Beftimmung der Art (ßpeaU^ Tm 
kämpfen hat. Voran geht bekanntlich der durch 
unfere Bücher unvermeidlich gewordene Kampf mit 
den Kennzeichen der Gattung {Genus). Wir erin- 
nern nur daran , um £• au vtmifligea» dorcb «b«» 
fo getreue AnaljrTen der gMerifchenJChanktere« filr 
welche auf jedem Blatte ein mehr als hinreichen- 
der Kaum vorhanden ift , den Werth ihrer Samni— 
lung nodi SU erhöhen. Auch hätten wir bM i»di8c 
fflADM 0mi das Vaterland derfelben aangeben ge-* 
fnadim. Diefs ift gerade filr den Annneer fehr 
wichtig in RflckGcht Jeffen , was geographifclier H<x- 
bitits genannt werden kann. Endlich cm p fei ilen \fit 
•ioe grOfscre Sacffah bey den Namen , damit nicht fa 
arge V'ei ftöf?;« gegen die botsnifche Kechtfebreibun^ 
als üracocephaJum moidavica und LiHu* Joco^octu, 
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L Gelehrte GefetUGhafiteii und Preife. . 

Am 15. Nov. T. J. hielt die Oberl. Gefelt/choft dtr 
Wijfenfchnfttn zw Gi'trlilz. ihre jiiJuigeHaunlvorramm- 
lung. — Unter andern Gegennänden wara^ btjondera 
fiber zwev eingegangene Abhandlungen aaf die im Jahre 
1820 mit verdoppeltem Preile «nrueL'flieiie PreislVagp, 
di* attm Denkmäler der Baukun/t und Malerey in Gor- 
Ktshetieffend , debattirt und auf dasGatnchten des Ans- 
Muin'es befunden: »daf» Keine von beiden Schriften 
eine völlige Löl'ung der AufgÄ!>e erreicht habe, jede 
•ber die Aufbewahrung im gereHfrhnn liehen Arciiivo 
'««rdiene, damit fie bejr einer mit 2«eicluiuogBB be- 
legten mShfiuneni BemlMjtanf der Aalitnbe bemttst 
werden konnten.« Indem diefer Befrlilufs der Ge- 
fellfchaft hiennit öflentlich bekannt gemacht wird , wer- 
den mgleidii die Herren VerfnilCer der beiden Al>hnud- 
lungen , wovon die 40 Quaxlblatter euthidtende das 
Motto hat: mihi qmdemnuläßttütruiSitt-videntnr, ijiti- 
bus noftraU;notaßtHt i dif .^nlr.' aber, 87 Qnartlt ilen 
ItarLBf mil dem fitansör. DeoU^ruche : bui di- toute 
drehtteeturt ^ Flnitter I» »ollw» ete., Terfehen ift , cr- 
fiirlit, lieh dem SerrefHr zu nennen und mit ihm über 
ihre AbUlTung an die Gefelifcliaft in Unterhandlung zu 
treten. — Es wurden hierauf, der Fetri'fdien Slif- 
tavg gemHii, zwer ne«e Fieiaau&idwn au^eceben, 
»Kidich ^e Aiy>ori/cft#- «nf da« Jnhr ifat nnd eini> 
Jchnnwiffenfchfiftliche auf d.i8 J.ilir 1822. Zor hiftn- 
Hfchen erwählte man folgende, den pe»renwärtigen 
iMitumAifnden ang«me(ltene: fk'ie iß das Ülierlmußbä-i 
fche J^ndvoikin die f^erhällniffe zu. den Gutskerrenf^ 
kommeti, in wekhm ci pn J«Are igi^ warf umI au der 



«US den /ehSnen ' mjffei^fchqftm «ndaluri« beftiamta 

mau: Eine mit Zeichnungm ver/i'hene genaue Berc/trei- 
Oung der i/i den ithri^fu Secli*jflcidlen , au/tef Görlitz, 
befindlichen Denkmülei der Hau - und bildenden Ivunße 
aus dem .iiftea Jahr^uitUtrie und, den frükem Zeiten, 
nebß lieurtheitung derßlben in Bitekfa^l der Kunß, 
auch A/i;;ah^' d^r wichtig/im J-trctuf Dfius luiüenderjfc— 
ßcJiichlUcficn Monumle, AI» Termin des i.lnganp;es der 
httlarifdie^ rreialchrlften iclJiXe man den 30. S< ^it. , und 
für letztere den 31. Dec. igaa £eft. £:ä werden dalier 
alle die, welche hierhey concurriren wollen, erfuibr, 
iiiie mit einem SinnfpnrchQ verfeheoen Abhandlungen, 
ni bfi einem veriittgeUen, d^ui!)iamen dteeVeffi)Q'ersent- 
htdtendeu Zettel, «of wekhera derfelbe Sinnffmdi 

fteht , bis zu diefr^m Z- il piinlvle : unter der AHrefTe: 
An die Olierl. Gcß.'l/c/m/t der If iJJenJ'ctuißen in (jorlitz, 
cinzul'unden. Für die befte einer jeden diefer AMuuid^ 
hmgen iTt ein Treis von Fun/ug, Thai^ b^diiaiaL , 

Gürlitc, deA.6. Dec. Igst. . 

• . , •.mi 

. ,• . . t . • 

IL.. EhroxilheBeigangeB. 

Den Orden der \^'iirteml>e^i.Mfchen Krone Iiabea 
vebfl mebreru ivönwl. Stjatitsdieif^ra eciti^i^: der Di— 
rertor dt» knlhfiL KirdienralfNi, Hr> v. Uamerer; der 

Obeilribuualrath, Ifr. Dolln 1 Cn iamlsrirhu^rza Wf^iH- 
lingeu, in den Lmdruudildxeu iVii;i^etegenheilen huloii- 
ders bekannt gewurden), und der lierdiente Directur 
dea ^ndwi flh t ir ha ft ^/^( g ^ ^ <» UWh il> ««.^MtM***«!, Br. 



• .• Jl. • 
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Knipf. un^/cfi^ Vniwrfifnt JPevprt« ax^ 
JtiniusV." J. 5hrjHni-lTHie<s S'.rf^uan^reft. Der dfcr-^ 
fnhrig« flertor, Dot'or und l'i-oreiTor M((ttfiui$ f 'ut hr-^ 
ttch, «eigte'in einer lateliiirrben Rede ans tIf»rGerrhJrR- 
fit Wcüe Vortheüe au^ der Culiur der >VIIlenfch{^r- 
ftn für' die Vfi1ker«iitrpniiigen flhd, uWff'fcfilors mit 
Ermahnungen nn die fKjdiprende Jugend. Der Kaifot 
änd König Fran« liat Hn. Strphan v. P^rmta , Dortnr 
det Theologie , Graner Domhen n u. f. , vormals 
f^etfur der Theologie »u di*r iVfiher Univerfitat und 
Kä^etzt ülrettor des PaTmianrH li»>n Seiniunriiinis in 
\Vit'n , 711111 Dirr i t('r <1t>r tlicrtlnj^ifchen PaciiltHt eri- 
bannt. Er (rat i'ein Amt am 6. Mny v.J. an. D^De- 
fan der theolog, Facnltiit Gtnt Jlhijra Batthydny; Or. 
(1fr J'Iieofnaie und Pefther SenttnnriiTnis , hvw illkornni te 
ihn mit einer laleinifrhen RcHp , die der neue Dircrtor 
beantwortete. Am 17. May n. ilif (!,'r kSnlgl. R;ith, 
AhÄrtoM V. PftpeHt, röte» aad Director dler lo^iL 
flQUien Tamitm,' 4«felbeil'4«i/iiM'«niHHt|t«B oVnenH'. 

rroftlTor (?er Thierlieilkuude und Direclor tJps veleri- 
natifchen Inftiluts an der TeHher l'nivorfitjif , Bnman 
Brunlala, bisher Adjunclen des Profefror« der Thier- 
heilkttnde, rot. Brumlcala (ein geborner Bofune, «ler 
Äch t*B* flftinde xpaErnrirrhe Sprarlio durch 

JmgeftrengtfMi F]<Ah, als er Vroiv r-ur i!er vet^rinari- 
f^en Wiffenfchaften in Apxn Oeorgiinn zu K<;f»thelj 
war, aiie/gtMle) hielt dabejr mit ri^em Aejiall ein* 
Rede in dÄriaagyar. IVatiomiUprArhe. Am 23. Au^uPt 
m»td0 i*-iHm VtiW^rüämtitätd eine Gedächtniiafeyer 
des verrtorbonen WtMhmten augrifebeiiliufnniJlef», Dr. 
F<w/ Jiitaibet, ProfelTurs Botanifc jytwt OiixMor da» 
IMlIwr UiinüUbe* Uim-erfiiiingaiaiai Ifcibill imil 
fein bolanifclies ^^'erk : Planta« rariore» flc^n« Httnga- 
riae (Wi«ii igoa ff. i>*. ) , deflen iwi^jUüe^e,. yon 
fciaerWiUwe fiir das iingrifrlie Natiunal-Mureum an- 
gekau rte Schi^Ul»^ «ifran . Sd^, T/on )fflWtr»l<»gi(irhen, 
geo^ioriifch«« Wa botanirrhenJ^«i^^|«l|KikuB{»0 nnd 
die choinirtheu Analyfen der ungrifche^ j||Iur inl\va!)V r 
enllitdu u, begangen. Die Lohrefl^' m^f ÄiVnr/W hielt 
der kiiirigl. Eath; Dr. Andreas t?. l^^CT-er, ' Directo* 
und FrSre» der imdidoirchen Facultat. Er zeigte, 
dab JDV(irtM4te1lnt«iift inHF^ref neu^nOrtttimitefv und 
3c» miueu Arlan Itereirhertc, eine neneEtdorliren - Art 
«Bldeckte, lueiirete Kifalignitiinflea des riatUn-Seea 
^L. Z, 183a. BrJUr Band. 



.^B^*«.) und der-öwwwrnäher bemhirate, nmi RA 

auch m der .llineralogie und Chemie bleibende \ er 
%qf»<»ewsrbi . feic^ ,t"guff erhielt Joha„n I^c-en~ 

Facultru hat dv» ^erdptep ft«^^e»liUen ««fenbr- 
der deufAhen Laeralur-, jtndrtas'v. HoHczIrt' , 
IVlor dprl'JMlofopMermont «nd „nfor ihi,. ( nii'.en 
»u^qmmen, J)a» ne»e Schul^,|,r begann am 
5. ISovember. Der Director der (heolD|. Facdltht Da.' 
b(rph<in V. Vraua, Graner Dojaherc u. £ w.. hielt 1» 
der tniverfilät^kirche da,rItoctoMl, xmfL rfarmif 5 
8rüC{«il üniveriril.,tHfaal Dr. Karl lUihm , i*r„fp|T„r dZ 
metMcinjJchea P.üxz^ und der il/erf/ana/orv-Ä, , ^ 
aieauifdie Rede über die aft d« Serft W^dee al: 
Ittog^iotjjMMTlichy J^aot^ltftiMtni ' . . ' . ^ t 

'. -r .... * • , 



IL'YeTfliircfit«;«fAc&riqhteii. 

"Spider die in Würtember/^ §ew3hnliche Art Band- 
iinn, den Kürbis- oder A^«/m»Mrm (immiä foUum\ 
jy dem alles darauf «uknimtit, da/a der Kopf mit svh- 
she, bat da» Kimigl. >Iedirinal - Collegium i,n Wür-» 



w 

bey 

eeli< 

tembergifchen 3i««(ä- und ilegienjng»blatt folgendes 
Dhttel bekannt gemacht, das ßrh ^swv nidlt «Lmh 
untrüglidiea Specificum bewährt Ti.-.be, aber doch 
von den biaker bekannten .Ultteln lieh da<iurch vor- 
theilL^ft auszeichne, d.y« e» nicht nur von AlMieller 
undTelir hedeultiider Wiiklamkeit , für diei'aüenten 
i« Hin/icht ^uf GfW.i»iaek un(h Oial i^enige» mig, 
wohlfeü und nbernll leicht und oclit vm hal)en, fondern 
•ndiin rfiuen IVebemyirkuii^en n.if cUe Geftuuihdit det 
KraiTkeh gefahrlofer f.-y. — l. t\ on der roännh'chen 
I-arreukrautwurzel (nad.JHfois mariA, welche lammt 
den Blaltanräizea in. HMiAjiiH« 'g»n(Amelt, klein n. 
fchnittwi und voriichlig geHpeknet wird, aber nicht 
Über ein Jahr lang nun)e^ahrt fev« datf , werden 
.'. '""-r '7 ii? ^V'-'ir«^''- in •inen 

i?''Aur/"^'-V'°''^^^'^^*'^«?^<^'»*- DemlieT! * 
feen Ahfiide wird em pumt zerfchmitMie , „ichi alte 
Kdlerh«l»^<Seidelbnft-) R;..de (corL 7n«e- 
retet, und nach etria 10 — 12 .^linulen wird die ilüf- 
r?u durch ein Tuch gfefeiht, worauf derfelhen ein 
W^s Loth (iiU- OMkeie rerfbnen 3 Qaint^ fein -J" 
pulyei«e FarreukMitaraTZel «i#»emircht wird Diefer 
ganze Abfud wird , nachdem der kranke am Abend 
zuvor blofs eine lehr fette \V«ffernippe genofn»n hat 
den Alorgen nüditem, Wo m;igUfh W ijamaf , ode? 
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AMynial ia ZinifehoisifMi tob ein« Sttuidc genont- grvrohnlicb noch am Abend derTelben Tapw erfolgt, 
MA, woi^IA^Kmi^ darf kein» Speife geholTeä Verden. Geht der Wuim 

t*ft:uiadu»n HtuCk — II Wenn narli j~a Smndpn nicht an demselben Tage a^, fo wlr4 «m Abend yn»- 

denua an« .küA WaOfecAippe« m McUlen üpifj— 
•b«r nfichteni ein Führer tm» 40 Gnu RIubAH>er nn^ 

eben fo TielJalappenwnrzel (bey Kindern und (rbwäch 



a*»Aum ^ ^ _^ 

waicbe das Mitlei im Magen erregt, aurfeb%t uwr»», 
baimmt der Kranke ein Pulver aus 10 Gran fnlouiel 



■Bd 10 Gran fnfch bereitetem Eifen- Vitriol (beyKia- blichen Erwaclifenea nur 15— flo Gran Ton jedem) ge- 

«m «I» 4 Gran). Sollte Bommen < — Diefea HüMl, buher cIa GekeimmA^ 



dern »ind Sclnv.-if Imn von jeden 
^efes hinweggebrocbeB werden, To Üt. die' Gabe sn 
^ »Hbgange iesWuttn«, welcher 



^ — — , — — — — — — ^ 

wurde von dem lioCii7CT upficn eine maTsige. 
cur öffentlichen Bekauatmacixung überlaflen. 



LITVRARI9CHB ANZKIOBN. 



I. N«*» IwiiodircM Schriften. 



N, 



Orr Nmr-^ ^nd Haikunde, 

ppramnielt und mifgeiheili vomOber-f 

raUie uüd Ritter v. Froriep. • v 



itJ''^2Li**^®^ 3 gCr.) Naturkunde: SrbSd- 
»<*• Emwirkung blofs krautarJiger Nahrungsmittel auf 
den menfchhchfn Körper. TVeibholz im AchaflÄmi- 
JiHffe Temperaliwr die «Uvdliehen atlanüfchen Oceans 
■nd der darauf ruhendev Alnehihäre rrrifcben ^0° 2' 
«nd ao- 24' n. Br. Miscellen (6). — Heilkunde: 
Ueber eine wenig bekioiate J'euclMifkeit des Auges 
und die Krankheilen, welclie «nt AbnoimHIit derM- 
^•a^entftahm. Vnterftichungen über das enigfaure 
Hwy. DiMiecirtnr Stahl «u chirurgilcheu Iiirirumen- 
ten. HcdidBalwereB im Staate Nevr- York in Noidr^ 
5J?*'*it*' , AtetfWe als Folge äufseirer Verletzung. 
muKH'Mm (9). — BlMiographiiaie Neuigkeiten (4). 

IL Aukändiguiig«! neoAr Bftchef; 



S • * r 



b 
tit 



I # * r r 



/Sr . 
Von 

. t g n a z Demeter, 

Ffarrer ru Sasbach bey Achern, DectB, der fti ^ 

•»w^tet« Untewichte-Gf lellffbnri, ««ch des land- 
WTOft ü u dt MAiB'Veteina zu Ettlingen cozieTpon- 
direnden Whtlitifa 

VorfcliriDen nach der bildenden Metliöde find fnr 
deatfche Elemeutarfchulen dringendes Bedarfiiifs. Von 
«■»rer Seite dürften auch die verzüglichlten diefer Art 
Mcbt giwz ihrem Zwecke enlfprechen. Den !\Ieinen 
•fcU«»di*««»rgymnaftirchenEntwirkelniig der Iclirei- 
benden und jceiclinendeii Hnnd nölhigen Vorbereilung^i« 
UbelkBv £be»roßrebeaib»^äiifi|lldiaMiii4' 



liem Scbreibekunfl, welche in den engen Kreis einer 
deulfchen Schule nichl gehört, und ihr zu hoher Preis 
hindert il^e Vertheüung unter lanuatiicbB Schreibt- 
fchOler. Sie bleiben nur eine Wohltliet ifirväidie m- 
mögliche Kinder und für PriTat -InAructionen. Von 
der andern Seile genügt der bisher übliclie Schreib- 
untenicht nidM- . Die Vorzeichnung der Buchftab«B 
MI difl fchwane Tafel , ohne dem Sdireiber eine Vur- 
Mvift Yiinailegen , entfernt sn weit Tom Ziele. Die 
Fodenmg an de» Lelircr, dafs »t jedem Si hüler feine 
Vurüchriil fclireibe, iit eben fo unlüliig and uxunetho- 
dildi, ab unausführbar. Dem Schreiber gu keine 
Vorfcluift zu gf^^ien , a\ ie es leider in den meiAen Scliu- 
leu gefchieht, ilt eine unverzeihliche Sünde gecen das 
Grundgefelz der Aufchanung, ohne weiche ^rh ein 
«itet Unterricht nicht einmal deaJwAlilet, und ilt der 
TodderUebungen, obn« welche man «iaBn gefegn»- 
ten Erfolg umrunft erwartet Eine unbefangene Be— 
urtheüung der Grund (atze, welche die gedruckte Schreib- 
Ichre au^fpricht , und ein methodifches Auge auf die 
Vnrrchriiten unfers allgemein gefchätzten Badifrhen 
Pädagogen werden fowohl die gerügten Mängel geho- 
ben, als auch die Hauptwünfche für diefen Ld^irgegen- 
fUnd befiriedkl finden. Die £rwart«ag de« Ldbxen 
wild dmdi^mtevwioAlnttiUe ' ~ ~ 

fchreiben und iBY«telifWCd( 
übertruüen. 

UntenEeScjiiieteKtmft- vadBndAandTang fcheaete 

weder Koflen noch Mühe, rnmintlithe Vorfchriften 
durch Fünktüchkeit und Ei^ans aoscnceichBeB, und 
bietet fie deflba «BgeadMet An möj^chft wvUk 

ililAen Preis an. 

Der Frei« der fünf Wand -Vorfchriften all: 

lR.3eKr.MCf«: 

— der «woH" Hand- Vorfchriftenr - s ig« — 
•— • der Schreiblehi» . . . - « la « — 

Xmmb SelniftMndnif wldw um die VwInelhnK 

derfelben bemiät fldi, tind «b üMulickl ~ 

sugefichert. 

Vxejbnrf faaBniegaa, im häSm i|ai. 



» '1 
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Ber W.|Ziree*s in Leipzig if 
Mn lind tk dien Budiltandhlaam sn 



Syß^m dfS chirurgifchm P^'ei hanJrx . pliilorophiTdl 
' bearbeitet und auf beftiminte TriAcipieu zurüdt- 
mtmafnukKaHCasparL gr.g. i lUÜr. 4fr. . 

Untcrr niRnchen 1^«l»jlfl^ng«n , welche dfs Va^ 

Ijnndlefire hrdiirne, war unrtreitig eine fjfteni.Ttirrhe 
Bearlx'itunj; eine der vorzüglichflen. Der Veiiitirer 
hat ßrh bomäht, fie ihr zu geben, und das HandbuÄ 
fbwohl zum öffentlichen ab Aurli für den rrivatunte»» 
yUkt gelehrter und «{cht gelehrter Aaflnger in der 
CJururgie brniichbar zw inachen. Die (l.,rin beAdgle 
Ordnung ift neu und dasKinzelne iiüt luüglichllerDeut- 
JUchlLeit wiem^, j*^ Vebeiffilfauif 



Num. 33. JANUAR igaa. ^ I8a 

iA To eben erXchie- WiiXenfchaüen veraocttonirt werden, und ilt das ye»> 
seichiiib für 3 gr. als Porto -Entfchädigung durch Hrs. 
Buchhändler Rubach in Magdeburg, Hrn. Magifter 
Meiiuert in Leipzig, Hrn. Auctinnator Hafs-> 
mülier in Hamburg, Hrn. Vogler'» Buch- und 
KunAhandhuig ia Halberftadt, Hm. 
Gfellivft ift BaattOTM »1 



' ^ Marer in Aachen erfchkn £» «Im. 

VM ül IB äUt» BaiWiaiwBuiigwi an beben: 



freranlafst durch den ongenannlen kalholifrhen Geift- 
iidien in feiner Rechtferügung der gemifchten Ehen 
SWiliehen Katholiken und Pruteftanten imd /einen Yo»- 
.ire H i j p f cl ier J>r. Leander von J^t, «ai be- 
antwortet 
voo 

L. A. Nellef/en; 
' , Pfarrer z. h. Nicolaus in Aachen. 
Preia 16 Grofchen oder i FL la Kr» 



Im Verlage der Coppearath^fAen Buch- und 
ILunfthandlung in Hünfler ift fr MÄaen und in al- 
len Buchhandlungen zu haben : 

Awwif p /. au einer künftigen Grundwiflen- 

MuftedUrRiilofophie, cinFragmeat 8. Geh. 

10 gr. 

Dyckhof, A. F., Gebetbnch tat katholifohe Chri- 
Aen. 5te Auflage^ %, Qah. Druckpapier 10 gr. 
Schreibpap. 16 gr. 

J^V> gefchich t ü c he Nachiicbtea fiber da» 
GyMagro «« M gi ft i i ImWMM»^ ».'Gek. 

10 gr. 

lEiöfr, A. 1F., Gefchicfate des HauTesfirandcnbuMi 
Ton feinem 1M|pMage H» mf gegmwirtige Z& 
• 4. ben, 6 gr. 

ti^in allfemeine Ueberiicht Jes Hanfes 
bürg (ein Auszug ans dar 0afÄidktt d. R 

in. Anctionen. 

^▼«n i^en März an foU zu Magdebnrg erae 
5«liidiiii feboodewr Bücher aus ailea Fachen 4tc 



IV. Herabgefetzte Bücher- Preifc. 

Vun mehrern Seiten, euch öffentlich {\%\. Btrth6ldt''a 
Krit. Journal der iMNftea Ihed. Lit Bd. XI. S. 168.) 
ift uns dei Wunfch geäufsert word«B| dab »MMie 

hendes bey uns verlegte Werk : 

Jnftitutiones Tlieologiae Chrißianae Dopnaticae. Sc^O- 
lis fuis fcripht, addita fingnlorum dogmntnm hi- 
Aorie et cenfnra /. A. L. jy^chridtr, Fhik et 
TheoL D. hujusqne P. P. O. in Aa. BiL tdit > 
1819' XIVV.JQ4& gr.t.» * 

um unhemittelfen Theologen die Anrchaffnng delTelhen 
zu erleichtern, für aineo "geringem Trei» nl» bisher zu 
bekommen fern möchte. Da nun der Werth diefe» 
iVeiks, welches nicht nur ctee gttrtu» DarßeSiu^ th» 
Ktem dtffnnatifchtH Syßem» neck «Im J^mboli/chm HS- 
ehern , fiuidern zugleich ein rnerft mit Conrequenz 
durdigelührtes rationalißi/cbes Syßem dgr Dogmatik, 
T e ri baa den mit Dagmengefchichte und musgeuMMter JJ— 
teratiir, enthält, in fu vielen üifentlichen Beurlhei— 
lungen anerkannt und die Benutzung deflelben bey dem 
gegenwkrligenZuflande der theoIogiTrheo WirTeofchaf- 
ten dcinnnd empfohlen b> hahem wir am fo meht . 
)enem Wanfdie aadigebeD m ariUHsa ge^anbt, «ad 
daher den bisherigen Ladenpreis deffelben von 2 Rthlr. 
6 gr. auf ] Rthlr. 12 gr. für ein Exemplar auf Druck- 
papier , und TOn 3 Rthlr. auf 2 Rthlr. i iir ein ExenipL 
auf Schreibpapier herabzufetzen befdiloffen, ib daiii 
es künftig in allen Bachlmndluagea far didim Prei» 



Hallt» 



GabaaaMa 



y. Termifcbt« Aiiaeig«m> 

über eine Jtecenßon meiner Urgefeizle'kre 
la|ir.i|6. dmOctoberfaeftes der Jenair«h«aI«iieNtar- 

Zeitung Tom J. igsi. 

Wiewohl zu Streitigkeiten mit Recenfenten , nn- 
fer denen leider die Meißer der Deuiß^en Wiffenfchaft 
immer felteaer werden, wenig aufgelegt, findr iclz ^ 
aiidi deaaodk n einer €i«genbemerkung gegen die hier 
genannte Recenfion meiner ?frgefe(>:Ielirß driupfnd .luf- 
fti»deity jgmk ik^Uäu^ eaam IfaUciuing enUialt und 

Digiii^uü*f7feoogIe 



A.L.Z. Nam. JANUAR.JSaj. 



m 

Uadn ztideich lliells «»n^n frechen Anp-if auf meine 
wiffenfchafüiche TJuitigUit, tlieils einen hinterh/Ufien 
Betrug gegen die Ltfer der Jenrifchwi Literaiur- Zei- 
tung , liel'onders pepen alle «lieienigen enlhnlt, weUhe 
Ufr Ilrtheil über den Werth «iues Buches, ohue daf- 
b^p« fernab Tälhrt anceblM» SV liabMi, Moftanteino 

Das Verfahren Jene«, mit F. R B. tinlerzelchne- 
tenBeUnlw*«» iß^ämUch folgopdes. Er begiiuit mit 
den #Ort«i: >K>»e DarfläUMf B^r Äktonliyfik in der 
welKren Kantifcben Bedeutung, -«reiche die Anfis^n 
der I riesTchen rbilofophi« in eineir klufMi UeberHcht 
VorAuo^n flellen -Willi — und facht hierdur« Ii diel-t - 
Set inu^dift fckiiell und iidier ( — j» Ichon durch tlas 
erfte Wort! — ) mit eWem Tofai«h«a gegen dM Buch 
■B eifülleu , je nnrhdein Tie eben jeuen pennnnten S/- 
Aemen der rhilofof.liie günrtig uder uniiüuliig feyen. 
Bialiekannter fophifli/cher Kunflsinp deDea Anwen- 
dung gleich durch die ««chftfalgflfloen'VV'orte und den 
ganzen Forlgang der Reccnlfam beAütigt wird. Jene 
Abficht, die Kantifclie und FrlesTche Metaphyfik in 
Weier Ueberfirht darlteilen zu -wollen, fchiebl niiinlirh 
nur der «hrBche Herr Recenlent mir unter ; ich felbft 
babe ein folches Vorhabe» nirgende belieiiplet, Hai 
niemals gehabt. Wenn aber der ongennul« ReceA-^ 
feilt, indem er, wie es fcheinf . die philofophirrhen 
SyAeine TonKjmt und f raes zurZielfcheibe feiner kri- 
tiMien Polenük gemacht het, damit zugleich auch 
meine Anflehten zu treffen meynt, fo irrt er gar fahr} 
oder füllte er etwa die Abficht und den Wunfch hegen, 
meine Anlichlen feindlich anzugreifen, fo inülste er 
Hell fchoa die Muhe gehen, meine Scbrifken erft zu le- 
fen. Der Herr Receftfea* macht es Ach nümlidi — - der 
Wörde der nlfenm deutfchen Kritik zum Hohne! — 
gar Tebr bequem , ijxlern er allen , möglicher W eife 
eintretenden Fragen und Foderungen der Lefer mög- 
liclJt rcbnell (— fchim auf denerftenZdlett — ) durch 
den fcharfilnnigen SeMvfe t o rCT h ewgen hidrt: »Gieht 
diefe Darffellirng der Metapbyfik xins alfo auch wenig 
Neue»« u. f. w. Dalier iu»nn denn der ehrliche Herr 
Recenfent, feiner Reeenfenten - Ebre unl>erchndet, 
fchcni rU ii h die ( — «tsra «nch Kantifche oderFries- 
IVlie Benennung ? — doch'deellaiöe thnl ja -vrohl nichts 
SarSa(;|te! — ) Beneruinnp t IJrpcfclzlrhrci ganz um- 
' gehen, und lieh Xelbft und feinen geneigten Lefern 
alleBIiUw «fnerFlfiftillg erfparen ; natürilch no^ vM- 
mehr kann er den der (ganzen Schrift zum Grunde ^e- 
lecten B-^piff der Philofiiphie überhaupt und de^ Me- 
taplwfk umgehen ! Und wahrhaftig, Ton djefer in je- 
der Recenfon xu fodernden Auskunft über die einer 
Schrift ciimOrmide liegende Idee'^iidel Hifli in dfcftp 
lU riMiflon auch keine Spur. Auf diefelbeebrlii lie ^Veife 
wird leiner das ganze Buch behandelt, indem dec Re- 
eenfent nicht einmal eine vulinändige Inlialtsanxeige 
' ' t, f eldiwait» d««» «int Trüfung i^Beiutheiloiig 
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der HaujitHiize unternimmt. Er bemerkl uWr da^ 
halt im Alli:<>:uieiiien , dafs derfelbe uluie "^1"IIT*(Ipig 
hang fejr; er behauptet diefe wieder nur, ohne es in 
heweilen; fo dnf^ da freylich noch der ZwrfTel Ebrig 
bleibt , ob wirklich kein Zurniinnenlinng vorbanden 
fey, o<ler ob der Herr Rer«»iifent denfellien nur nicht 

S'efa&t halle. Be^ einer iUeUmbj'ük kununt es ^enn 
och wohl, nhnbch wie bey der !\I«theniaiik, mehr 

auf die Sülze lel^ft , .ils auf eitie bieile Aii^i iihrung an, 
-Melche mehr 2ur L'eberredun^: •lU zur ^wi^umfcbaltU-; 
cheu Belehrung dient; auch ii't 31etaphytt,|ü9ineWif^ 
fenfcliaft für Anfänger. Kachdem denn nun ineinBu«^ 
Ton mehr ab ffinntundert Seiten, auf zwey und einer 
h.TlIicn Seile krillfih dorgofiellt l'eyn foU, zieht iicEj 
der Herr Recenfeut, da er zum mitytiim und drilten 
TheOe des Buches Loinmt, weldier ron der Ethikf 
RetieionsphUofophü utn\ Äff /hrtH !»nndelt . und wo er 
freylich dieUiibequeiiiTuIikcit gehabt liaite, notb meh- 
rere bedeutende Abweichungen nif^tralleidr vpn dem 
Kantifchen iindfnes'fchen, ffiii^lfflnjeiih IWUM^IlMI 
Synemen ermahnen oder gar heurtheilen za Imnen ^ ' 
fchnelinifsig genug aus der MTnire, mit der gehalt- 
vollen Bemerkung, dafs der Kaum der Blatter ( — dif* 
ßaU ^ futiram non facere!—^ die weitere Ausfüh-^ 
xuig nicht geflatte. ( — Kicktäser wäre vielleicht der 
Gmnd , dab Herr Recenfienl K E. JB. in derfelben Stunde 
nn<-h drey oder vier dergleichen Recenfionen fcriiq machen 
wollte ? — ) Ifl nun diefer Aufl'alz eine Recenlion, 
da in demfelhen weder eine Anzeige des Inhaltes des 
Buchs, nu«;fa eine Beurtheilung des zum Gamde ge- 
legten Begriffes der behandelten WiffenT« hart , ge- 
fcliweige denn der übrigen Sätze euthalien itl? — da 
nicht einmal das mir von dem Reeenfenten zugedachte 
Lob , daft meine UrgefeTXl^ire'des erfle TSIlig. deot- 
fche Lehrbuch über die Melaidivfik fey, kann ich nn- 
nebincn, weil es eine Unwahrheit enlhall, und von 
der llnbekanntfchaft des Herrn Reeenfenten mit der Ce-j 
JcMchf der f!hi<^opAie zeugt. Wie vieL Werth es mir 
aVto haben %8ime, dnn mfr der gütige Recenfent -mich 
einer fo ehr^i<^^en Behandlung noch SchartQun und Oe- 
müth nachrühmt, wie viel Wertli es mir nherhaupW 
hfcMft ItSttte, tin Üaem fulrhen Reeenfenten rec^n- 
ürt zu weidon, das wmidm die Lefer diefer Rlntter 
zu beurtheilen wifliM. ■'^'^t i .> 
- .-.CnJUA 



Bey W. Zirges, Buchhändler In Leipzig, 4nd 
nunmehr II Verzeichnisse von aus Frankreich erhal- 
tenen Werken aus allen Zweigen der Literatur. ^ra/i* 
SU heknmmen. Die weitem i^q^Uungen if«n^en 
iriKi^hft tÄnbW folgen, und fchon ein Blick if die- 
fellien wird die LIi Ith.dror der fraiir-öfirrbcn Lect|ire — 
denen icli mich hiermit auf's IVeue lielleiis empiolilen 
haben will — überzeugen, dafs die Preife weit bilh'ger 
geOelU find, th ma« ^his^ciif DeflfiUMid hatt«. 
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Bhacnschwcio, h. Meyer: AUgancincr dcutßJtcr 
Theutcralmanacft f lüT t\a<i i^hr ifi22. Heraus- 
gegeben von AuguJX Klingcmeaau l8M« VIII 
tt.495SL 19* (I Hiblr. ilgr.) 

Es ift in dem Gange unfrer dramtOurgifchm TI- 
/£T<//ft/- eine auffallende Erfthfi II uDg , dafs da«; 
loteretle des Pulilwums dafür. Geh in eben dein Gra- 
de vermindert hat. id welchem unl'rc dranuitifche 
Poeße Htul Kunß ffllift, an Intention und Umfang 
fortgercbritten uxul , befonders feit dem Anfang des 
jetzigen Jahrhunderts , der Aufwand uafrer Kegie- 
mweu fOr die deutjehm Theater (denn für frMaxöfi- 
fctie ond itabSnifche Bahnen in Deutlebiand, fitnd 
er, bis zur V-^rfctiwendung, an den Höfen zu Berlin, 
Uresden, Wien u. a. fcluia früher ftatt,) verprofsert 
worden ift. So heftand der zu Gotha bey Knin'nr 
vom Jahr 1775 bia Hoo errchiefien« Thittttrkalauler, 
den der noch lebende gründliche Kenoer unfrer va^ 
terlänililchen Theaier^efcbu htCt Hr. Legationsrath 
Heichardtf zugleich in Verbindung mit noch einem 
helondem Theaitrfmmul ^ in eben dem Verlag, da- 
felbH herausgab, ungeachtet feinea» in Varhaltnifa za 
der jvizt üblichen Aufiftattung uirfrer Tafebenböcher 
fehl unlchtinharen Aeiifsern, volle 25 Jahre lang, 
ohnealle Unterbrechung. Utele.sau%eze)cliHOte Glitt k 
•ber machte er, vornchmUeh in fernen yz-ü/i/m Jahr- 
gangen, 7.U einer 2U;it, wo unfre meilien deutlichen 
Schau- pielhäufer, felblt das damalige Berliner, noch 
enge, liumpfe und düftre Oeh;uidp, die Orcheltfir 
diefer Theater kauin den vierten rbeil fo fiarl< als 
gefienwArtiff befetzt, die Soenerieen aller Art v ihr- 
rtft armrelig, und die Oißunus «Icr Sr.haofpieler 
nicht minder .irmlich, oder, befonders in ilinfiuht 
aof das, (oev d ,'n damals allk-Pfricin auT untren 11 ih- 
nen tierrichcndeti Ucberfelzungen franzöllfcher Tra- 
gJciclivrolil hinfig vorkommeoHe) «ftfjfo 
<'.i/;i,,;i,-, v--iU!ich fra!7-»rihafT l:f her!ich waren, wie 
mau m ebei) jene^n 1 heaterkaleader au dmi darin 
befiniJlichen Abbildungen einer Sc^hr als Medea« 
ein«r ilrandcs als Ariadne o. a. m. nut unfärmitehea 
Pofciien und UochaufgeibllnnieB Coeur - Frifureii, 
norh pegenwiirlig zu walir^r Heluftigung fehen kann. 
D«^nn das cthte anliUe Coftume hat erft die Frau 
3J9«T letzige Hcndcl-Sthüiz (f. diefen und den 
An. Cijtumc im Convcrfations-Lexiceo) bekannt- 
Jichdas VeidieaU gel abt, auf der Berliner Bnhne, 
•wie Tilinta auf der Parifer, einzuführen- Und 
. Mttt, WO der Luxus unfrrjrJiuhneo» io allen dielLa« 
L. Z. 1922. "Erfttr Band, 



^leziehungen aufda"« Höchftegertiegen ift; dieHaufrt- 
lind feibft mehrere Proriozialftädte Ü^tfchtands 
-mit den heirliahfteti Schaorplelhanrern prangen, die 
mit den rcichft«»» Orcheftern, kunflvollfti'n .M,t_ 
fchinerieen, glanzendfier Beleuchtung und rieb 
präcbtigftcn Dekorationen Mid Garderoben auFge- 
luttetlindj jetzt werden, nogeaclitet der alii^cmei- 
-nen Liebbaherey fHr TafchenhMcher, gei-ar!« nur die 

llirulcrdlmnnarhc To wenig von iinfrer Lpfewell tir- 
terltützt, d^ifs feibft der an äufsern Schmuck und 
Innern Gehalt fo reich begabte de* f«rewl^ten ff"- 
laiid A. L. Z. I807' Nr. 62 — 63. iv^9. 95 
123, und iKio. 350— 35' ) au«; Manj^t 1 an hii.rei- 
clif ijdem Abfatz, mir eine rirev| .hrige Dauer erlan- 
gen konnte. Noch weniger Glack maichten die 
Tbettcratmanache von tfrhmidif täthbert, (der mit 
dem vorigen Jahr einen neuen hetronnen hat, f. A. 
L. Z. Nr. 169.) u. a. m. Kben dieles Mifs- 

verhältnifs ftell» fich aber auch in iJezng auf Tliea- 
tarjonrnale, Thaaierzeitoni^ und dramaturgifche 
Sobrlftvtt Qbn-bavpt darv an denen i«ne frohere Zeit, 
wo I^^Jßttfih Dramaturgie und Eni-cPs iMiniik, zwey 
in ihrer Art noch immer unübertroffne Werke, er- 
fchienen, viel reicher war als es die gegenwärtig« 
JCtt in der fogar das treffliohe, seift - und fachrei- 
ebe Berlfner dmmahtrgifiite fFwAmblatt des Prof. 
Ijn.)€Z')ir r, Ert.Tnzungsbl. der A. L. Z. igao. Nr« 
135.) leider Icliün mit dem zwejten Jahrgänge wlftl 
der hat aufboren mofren. Zum Theil erkjSrt ficl^ 
nun dSefe befremdende Erfcheinung wohl aus rlem 
llmft*nd, dafs wir feit dem Anfang des jetzigen 
Jahi humf ri ^ , eine Menge aH'^enichnT Untorhal— 
tiingsbiatier, wie die Zeitung ftir die eieeante WeJ^ 
der Freyrnfifhice, da« Morgenblatt , der öeMirchaf-- 
ter, die Ori^hiaüf^n , Abrndzeitung u. f. w. erlultcn 
haben, die Ir.mmtlicli auch /abirejche 1 hccitcrlrihhen 
und anifre driiinattirpiiVhc AuffJize enihalten. Al- 
lein gerade dicfc Artikel lindct doch not der weit 
klefntle Theil der Lefcr jetzt noch anzieWiid, mid 
fo läfst ficb nicht .'•'ugnen, dafs, wie manf;elr,jfi in 
jener frühem Zeit der uitßscre Zufl.ind unfers Büb- 
nenwefens auch noch war, dennorh riamal«; eii)e nn— 
gleich alU^meinere und Inaigere Liebe des Puf)iicuins 
für das Theater ftatt fand, als In unfern Ta^ien, wo 
es mehr als ein Gegenriand d^ s Muffen Zeiivert reibe« 
und flacher Srhsuiult betrachtet wird, Diefs be— 
weifst fich auch lijtifig aus eben dem I\dchardtß:heit 
Theaterkaieoder, der als ein reichhaltiges Aichiv 
fflr. die frnhereGefchicbte unfrer Bühne noch immer 
fehr fchüt/bar bleibt. Aus den zahlreichen Lob- 
iiad Dankgedicbtaa an damals beliebte &:haufpieler 

^* Digiii^cü Ly ^OgU 
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«nd Schaafpiclerinnrn , r^Ie er enthalt , wie aus tien 
gffehf«ihmujen der r(liireiiti{i«u » von a]li;emeiiier 
<miier <!•• Puhlicums be(>leitet«n ToJtenfeyern, die 
den gertorbeneii fulclier Liel>Ui)ge . wie einer Char- 
lotte JidiTmann, lUinna Brandet u. a. m. damals 
nocW zu L'iT il wurden, und mi-hrern andern err^ih- 
l«iiden Außätzen HefTelben , gelu deutlich hervor, 
ilafji dftt AiMüifflkM^t des Puhlicums an die Schau- 
Aüclcr, wie der eigentlich«- Gcnuf$ am Schaufpid 
(tazumtl weit gröfser war ; djfs , ungeachtet des 
daiDaliften, im Allgemeinen weit vorurtheilsvullern 
Zeiigeiites, der SoiwnfiMeUrrtand io feinen Social- 
Tcrhältniften so den Sbngeii KlaiTen der OefeUfdnftt 
vieJ wi-iiiner voti den Vorurtheilen die in diefer 
Hjn&cht auf ihn laften , zu leiden hatte als gegcn- 
'«r<rti|;, wo es fogar in dem aufgeklärten neriin 
Tcriit anfehnlicheGefeUfchaftmrereiaegiebt* tu de- 
ren crften Statuten es Mhart» Icelnen .SetMotpider 
dann a irzunehmsn. Indeffen wer auch damals, cWn 
■weil man uni^em heutigen Saf^ern Theaterprunk 
BOcb nicat kaoiUf , der Schaufpieler , wie es ftcti 
uml überall fern folite, die Hauptfache, der dadurch 
in gleichem urade zur eignen AufmerUramkeit auf 
fich felhft vcrpfli'-litrt wLiriie, als er iler faft aus- 
fcbiiefsliche (Jegenltantl der Aufmerkfamkeit des 
^bllcums war* die jetzt auch, und nur zu oft 
•mehr noch als jener,^ der Theaf ermahler unif Schnei- 
der in Anlpruch nehmen. Die SchjuTf) eikunlt lelbft 
gevTaon bierhe^ bedeutend, es le ti^licb darauf 
ankam» defs die Z<ci««; und nicht die iUtidtr tr^i" 
]ich fpielten, «fld to konnte man denn c. B. das ger 
befchränUte kleine Ci<.tha*rrhe Hoftlicater unter ei- 
nem Eckhof und Rokh, und das alle enge Berliner 
ScUatifpielhaus unter F/<:rit, ein wirkliches JSr/A/tfArm 
der Kunfi nennen* in das der HeiJand derfelben fei- 
nen Einzug gehaltM hatte. Gegenwärtig aber * wo 
die Pracht und Uejppigkeit der fogr?nariii1en Bchnrn 
der BQlinen* fo wie zuj^leich unfre dramatiiche 
Kunft, Piicüs und Mufik auf das Hüchfte gefteigert 
•wotdtn ift* und wir miibin. aiich .in di^iy Hinueht 
das Aeufserfte erreicht liaben » (man vergleiche z. U.' 
nur eine ehemalige Auffilhrung einer IliUtrfchen 
Oper mit der ieuigeo , wirklich Ober allen Aus- 
diruck praehtvoUeo Berliner Darfteilung der Olym- 
pia von Spojitini!) ift denn freylieb eben dadurch 
ytt.e l-'ic'ige Geift des allgemeinen Indifferent isniwt, 
der n i Ze talter chardkle; ifirt, und zunächft wohl 
das Fr '-ttnifs unfrer Erfahrungea all des Aufseror- 
dentiolien. Ungeheuern, und Wunderbaren, ifl^ 
wa w r feit «lern Anfang der franzöfifchen Revo- 
lu on n der Politik, Kunft, Religion und Literatur 
in clcncrMaar.se trli ^t lialien , dafs wir uns endlich 
fal' Ober Aichit mehr noch zu wandern vermö|Cons 
— euch Aber „die Breiter die die Welt iede^m" 
gt kommen. Auch in Betrrrrlit untres TheaUrne- 
fns alfo können ivir, (veaii jene genOglanie, guie 
a/ f Zeit, wo uns noch eine Oper wie der Aernd- 
tekranz ergötzte und ein Iffittndfch€$ Pamilien- 
Oemilde bis aur lieffteo Rahrung hlnnf«.; wo wir 
.«AI Mch Uk^taK QtUay&^Jif^ «rbiiiMint 



an einein r.'nde wie „Bl ^;e liebes Veilchen" ver^ 
gn-igieü, eine wahrbatt ktrtdiieh cem^^tbliclte 
nennen war; uefre gegenwärtig* b^eifterwMsl« 
Zelt dagegen« die. Je huWe Aniorderungen fie ei . 
fnllf , nur def^o flberfpanntere erzeugt* fi%lich ei-^ 
nem OberfJiHig'eu Greife vertleirlitin , der, weil er 
Alles im Leben gemifs* zuletM, wie weiland der —i 
weife — SlloiDO».AUM flir dtet und iilebll|^ er-! 
kennt bat. 

Unter folcheo ZeitumßänJtn, welche die Zeit— 
gcfwjjin, wie pegen fo V iele«, aucii pr{;en iffaiTia\uT- 

tifche Befcbäfiigungen gteichgültig gemacht haben, 
Onnen wir denn- leider auch dem voi^liegmid« 
neuen Theaieralman.icb des Hn. Kllngemunn wenij 
Glück mehr, als die letzten feiner Vorgan^tsr gefun- 
den haben, verfprechen, obfchon wir ihm die leb- 
bafiefte Tiieilnanme aller J>Veiinde unfrer vatorlin- 
difchen Biibrte * auf ninem d- ppelien Oromle aef 
das Innjgfte wflnfchen. Denn tum sl ilt n ifre Lite- 
ratur an wjhrbaft lunßwiJJ haftluken Werkeo 
la 4i^Sw» Fach, gegenwärtig, wie g'^fagt* fiift völlig 
verarmt, (ein volKtüodiges fyftematifebea Werk Ober 
die gefammte Dramaturgie, die Theorie und Ge- 
fcbichte der Mimifcbcn K nft'- überbaopt umfaffend, 
V -m Prof. S^hiUz zu Halle, wird die Erjeh- Grubrr^ 
Jcfic allgemeine Encyclopjfdie , die aber , wie es in 
der Natur eines ftlcntn -National - Werks liegt, frey- 
lich nicht mit der leicht filTsii^en ßelicn.ligkeit einfs 
Converfatioos I-^x cons voricbreiten kann, entiial- 
ten«) und dann ift der Herausgeber dieses Aiioa- 
aacni na Mann* der feine gante GeHbsthftjgknft 
ausfchliefslich der I?'!hne widmet, al-; drjunatifcher 
Dichter und iiunltncbter fchon manches Gute ge— 
leiftet * und endlich Ceiblt als Schaufpieldirektor jetzt 
an der Spitze einer Bdhnenlc&tvng fteht« foigbeii 
feinen Bernf «n einem tolehen Unternehmen , b»> 
reits auf eine dreyfache Weift! heu kundet hat. 
Auch erklärt er in feiner Einleitung zu tlieiem erften 
Jahrgange feines Theateralmanacbs ausdrOcklicK 
dafs er die Kunft darin „aus einem höhcm Stand- 
punete als den jetzt von der Kritik ^jrwf/An/fVÄ ge- 
norr,mrn'=n " hrti achten vver.le, Ihi:! j ' ige ret !"1 niM die 
dri-y iiramalijchcn Kcrfuche, die dieier itinleitung 
folgen und insgefammt als höchft mitlelnui/aigf von 
eiiifr fulrhen hohem Anficht freyürh n=ch's ipOrra 
laflen, fundern im Gegentbeii mit der Anfo(i^rung 
die der ficrausgelier weiterhin an ein Repertoire 
von blufs klafjijchen Stocken maebt, im fchnckinnd- 
flen Widerlpruch iteben« ISfst et ßeh nach dsm-Ob— 
rigen Inhalt nicht leugnen, dafs es ihm mit der Er— 
fOlInnp diefes V'erfprechens Ernji ift. Nur hat er 
fie fflr jetzt noch offenbar mehr in einer, freylich 
irooierauch febr beilfamen« Wiederholung fremder» 
fehon bekannter, als Mitthdlnng eigner und neuer 
Ideen, gefucht. So enthalt pleich der erfte Auffatz 
üffO" das Repertoire die treffüchfcen und l>eherzi— 

Snngswerthelten AHÜchlcn^ die aber fchon in einer 
Lbhandiunc: aber die ^dtcAte-n einer Thenirf dircclitn. 
m Bttri^'tUr TkttUtITepeNoira vom Prot. Scimtz. int 

Biriiatr dyamitiKyfioriw Woehtolilatt de» Prof. 
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Ln^zuw, 1815 aufgeftellt worden find. Der zwevte 
Ober den verfcbiednen Stü in den T/ieatrali/cnen 
J)ar/kOmis.m bvOhrt htupiftohlich den GMenliitz 
dar fraflsOttCohaa nad dtatfolMn SebaafplallMnR, dar 

befviU von eben jenem Vf. in Teinen, Briefen (tber 
die Parifer Theater, im GcßUJchaJUr des Prof. Gubitz 
\^2o, viel tiefer einffebeud , behandelt worden ift* 
Du dräte, über da» Be^fiUiliutfiJun. von Böttiger 
aebft eloiin Anhaaf daia vom Heraotgebaft bat ein 
Thema zum GegenTtand, das fohon all zu oft, (fchon 
im Bat h<irdi/( hc ri Kalender zu Mehrerenmaien ja 
von Hii. hiin^onann felbfl bereits im Leipziger 
K8ui{thbtto.f.w.) zur Sprache gebracht w»tii$aiSu 
da Ats fich darml^tM Wefenilichea noch «l^ 
-Uri/r« f.igen liefs«, iinJ dor Itilialt des vu'itf»n Auf- 
fatzes nber die ff ii it des Stitdiwn^ der Srulp- 

tur für den SthnnJinrh-r, ift latigft bey der, diefe 
Wjciitigkaft in^ibr vollftcs Licht fetzenden. ErCchei- 
nong der Mimifch - piaftifciien Darftellungen der 
in diefem Sttidlum fo ausgezeictineten Künftlerin 
Utndd - üchülz , von mehrera der einfichtsvoll- 
■fta« Ktinftrichter und Kenner der Antike, (leider 
nor ohne den rechten Erfolg für tmfrc Sehaofpiel- 
kunft ! ) erörtert worden. Die Bemerkungen über 
Theatermalerey , von Beuther, enthalten die Ideen 
eines Meifters diefer Kunft, die aber in der Haupt- 
ftehaauch fchon von Catcl u. a. ansgefprochen, und 
im neuen Scbaufpielhaufe zu Königsberg zum Theil 
bereits realifirt worden find. Der letzte Aufl'atz 
Ober Eßlair iU mehr Lobrede als eine tiefeindrin- 

£Dde Charakteriftik. In dem bejEefOeten Bildnifs 
■ EOflftlers haben wir die AalimlehKait eben fo 
■wen\g fprcrhcnd gefunden. Was nun noch folpt, 
find drey fchon aus öffentlichen Blattern bekannte 
TkmtUrnotizen , ( fU)er Unzelmanna tbeatralifches 
Jubiläum, die ^immhims das neuen Bwlmer Schau- 
fpielhaaiei» Mid den '»»d des Seliaarplehflreetors 
Fabriciua das gewöhnliche VerzeicTmifs der 

ileutfrhm Theater unä ihrrr Mitglieder, ,felbft der 
Friteurs und Zettelträgcr , das, obfchoo es nichts 
waa4gar als vnJiftändii! ift, vulle 1 ho Seiten ein- 
nimmt» und dadurch diefen sjBoeen ftarken Alma- 
aach zum Qprpulenteftei) alier feiner zahlreichen 
Broker f(aroacht hat. HofFentKch wird ihn Ho. 
Klingrmamn diefen BaUaft im kOnftifren Jahrgang 
Bicbi von Neuem mitfchleppen, fondem hiofs die 
wiehtlgften bis dahin voreefallnM Vartederaagan 
in dem Far fona liw ftin d ditGir INlbmn» anie^ 
laffen. /-.^ii « >^ , . 

. Pmtw, gedr. mit v. Tralfner. Selm . Pociifche 
Erfilingt: Von M. G. Supftir. 1S21. I64 S. % 

Ree. b^t unter diefen Gedichten kern einzig<>.s ge- 
funden« das in irgend einer Hinficht rolleniiet ge- 
nannt «Verden kfinata; abiur.aoch iaft keines, das 
- nicht Spttran von fidrUicKeni Talent, von l'iianiaGe 
and AnJage zur leichten Verßßcafion zeigte. L'»i- 
verkenabar ift des ohne Zweifel noch jungen Vf«. 
IttMnr TM n« DiebMa« aber noch fehlt c$ 



feinen Gedanken durchaus an Klarheit und Abrun- 
dung, und der Ausdruck ift ganz formlos, ja un- 
ÜOrinlieh. Sehno di^ h Zueignung an die Wer,** 
-welelM diafii Snmilvng «rflfinatt raicht tifmtieb 
hin , das VA. Mafia s« dnralctatifina. Sa b»- 
ginot : ' ' 

Nicht' «Me &nlHaAi«kt1iM nrieli.iMfnMM» 
Eoeh darmuihuftt WM Phöbut mir i^ercjcSk; 
!>«• Herieni Drang bat inmg mich tgim)||<Hk 
Ih« LuH, di* gerne Geh ia Tdnvn teigt u. b W, ' 

Wie profaifch! — die zweyte Stanze lautet: 

Nur wai in früher Jnftend ich gerungtn, (?) 

Wand Ach von fclbft a'it übervoller äruß.l i. 

Tief im (icrnuth i jrdri Wort bedunßm. 

Dm Dichtem Kiiritt bin ich mir kaum bewnftt; 

llt Zartps, SLUüiu'i inanchmal mir gelungen, 

Sn war's de« Atigeublickct /rokhtwtgte Luft: 

Und war'* ih Schert, luid Spiel , cu thriuM, KUgCU, 

Ea war grfuUu icl^ habe sieht* su\we^en. . 

Bedingen, im Particip bcdttngcn, heifst: um den 
Lohn fOr etwas mit Jemand einig werden. Der Vf. 
wollte Cuen bedingt. (Eben 'fo unrichtig ftelit be- 
dungen S. 37.) — dafs der Vf. de» Didttens hunß 
(richtiger: dir Ktmft de» 1iidt»eii»yMk baim^^e^ 
nn/at ift, ift gerade der Hauptvorwurf, den man 
feiner l'oefie machen muCs. Er follte fich baftrebeUt 
zum Bewufstfeyn feiner Kunft zu gelangen. -> Nach 
dem Verfa nH« «or*«" n. f. w. (der übrieena aia 
faeh^B&igar'lft) winf ieli Hr. 8. Mmnigedaeht 
hin', n deren Dar fhlltiTi^ mir gfhmg , oder: die e» 
gelingen machte;" — auf ledeo l'ili eine fehr har- 
te, unlkatthafko Elllpre. (>;nau genommen mOfsln 
man ernfnten t,4h mir gelang,** «nia kainm JS^^ 
giebt. ^as wir •ber zu dem vorietct«dFVerfe Mund 
war's zu Scherz*' u. f. w. hinzu denken foUen , um 
einen Sinn hineinzubringen , können wir nicht aus- 
fintlig machen. — Ift mftnin diefe Stanze durch- 
gfiugig zu tadeln, 16 find dagegen die beiden letzte« 
Stanzen diefes Gedichtes, dam Oedaoken , ja — we- 
nige Härten und unpoctifche Worte abgerechnet — 
auch dem Ausdruck nach, gar nicht übel. Man 
•ribailelUbft: *■ 

Und foül' ich «icVit im Liede es yerkünden , 
Wui mit Gewalt dal Hcrt erlüllt und briekt (?) 
Klit a'lcin Erdcngltick mich abiufind'-n , 
Gab mir Apoll bioXa Leier und Gedicht; 

So aCnat dH Bifiekn Miffik decli de« Bünden j 

M» w ihm ia dar Aufm galdaet Licht ; 

Und ob M». Spiel afclit inmer chcIi erftStxe , 

So denkt: ea iU das {Jtr) letiU feiner SchitMu.f. • 

Nicht ZU .'duldende Härten findet man auf jeder 
Seite , z. B. gleich S. 3. reimt der Vf. Gnav auf 

Pfad; Sün<r auf Kind, und erlaubt Geh die auch 
crammalifch ganz unrichtige Zufammenziehuog von 
du ßlilicßcß CS in fchlicßfs. S. ai heifst es: ,Jn*a 
aebkndeC Au^ fia dringao*"— Von ricbiknr fnt^ 
lodla hat dar Vf. ][dbM Ahnung. Er nHrat S. 7 

^deo Schata anf der Sukopp«; arbeitet; S. 49 die 

nirilur flSd iwwiaAlr; S. go Lalk ai£>fMB. DaCi 
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die Verfe S. 37 Hexameter feyn folleo« iu kaum zu 
"erketuifn. — Auch Sprachfehlec lind nicht {elten. 
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fo z. B. S. 49 uwf/cWun^ ü. ^mJiJiiang. Und was 
hcifst (S. 18) „U*r Bttlrti adia»» — G»- 

nug der Hevfpibl* «fls «lacr Auttiu» die wi» fuafiUi^ 



ren könnten. , , . , , „ , 

Wie der Sprache, fo fcnlt es »ud» den Ui lern 
an Correctheit. Phanlafie kann man Ha. 6^ nicht 
abfprechen; aber fie mufs gewalfip gciügelt werden, 
wenn er nicht ferner unfinnige» Bomhaft produci- 
ren wiUt wi« wir ihn hier nur zu oft linden. Man 
fefae mir i. B. das Gedicht (S. $4) Zouher des Geßm- 
gcs, woraus wir zumBelegift eiii faar Stro^heo bee- 
^tzen. Die crf te lautet : 

|4a, Id«» MorgenrothsgetiUnmei (■') 



■MC -nr in — —iicb meines L«bvnt Himmdf 
toe» mf Ocieee Smt** Sf UktrIliitMie» 



pie vierte: 



I 



A n d t Leben» RiUh/rÜhMt W flöchten,' 

jkluW 11 iim) SpdhrtnjlrmhU'^ee (■') ) «» 

\\'iW icb, loben dem» fiwi«W!/fc/ttir 
Gott dea Btlmllnr! 

S. 45 Ih itst es in der »Grabfchrift (!) eioet Ton- 

kflultiers : " 

' Dei LAtni Nacht, das Dafafni Sehit>»ftlbtod*mQ'.) 



Ee M^welg^-ddn iii/tif/MyMr r*in«r Odem 

Im Attherhad «ui St«ri)eDklau£ und Himioclduft U.S.W* 

Hier und ßU wül. der Vf.I Ja unig feva • ÜUt 
dena letdtt ide Oeneine uad Plumne. ^ Unter den 
Eiü{;ranmm (S, 113 ff.) finden lieh einzelne gute 
Gedanken ; Z4iin Theii aber lind Tie blofse fade iV'orfk 
fpiele. Höchft widrig, wie ^•der Spott Ober kdiv. 
nefüche Mlfsgeftalt waren dem Kec. (^i" Fpigramme 
<S. Tisff.) betitelt: Rubincnfucbeln» auf Triots 
grofse, lange und rothe iNife. . .1 < 

rX*"*.^- l-S ^" f ^'ß' ""»er dem gefacht 

teo Tilel „Fapiiinthyi" cinc^^aic Reibe von län- 
geren und kOtzercn Apliorismen inPrufa, bey de- 
nen uns oft Goihcs neuerlich aujgefprochenes \Vorf 
einfiel: „Es giebt niclus Gemeines, was, fratzen« 
haft ausgedrückt, nicht humoriftifch ausfahe." Da- 
bey wollen wir jedoch keinesweges leugnen , 1*9(9 
mitunter gute Gedanken vurkummpn ; aileia ebea 
um dieler willen ratheo wir dem Vf. wohlmcinenii 
von der Nacbabmüng des Jean AuITchen Süles ab, 
den er doch nicht zu erreid-en vermag, indem, 
was hpy jeuetii grufsen ilumurifien unwillkürjicl» 
aue feinem imerfchöpfJidien Geifi« hervorquillt, 
hier durch l)eftandi».es Uafchen nach biiarren iJiI- 
dern und Antithefen tnahrani erkOnffelt ift; ein« 
fulche kOnftlicli erzwungene Maiiier jljer unmtjg^ 
lieh gefallen K^iin. Am heilen lind noch einig« 
der kürzerea Aphorismen, in denen der VL faj mp 
üsdaoiieo eoger kuCammeaMste^ ^ 



LITERARISCHENAGHRICMIÜN, 

' 'I. ' U n iverfität eu* Q, Belurdemngen XL Elurebbeseigungen. 



Halle. 

Wnter dpm Domnal des Hn. Dr. JF^;:fchy'.h-r w ir 
von il'M"- Thcoloiifchen Kacnllät folgende rreisaufi:at)e 
lM>kiuuU pennclil Worden: lioetahtr,- (jiiihux anu- 
iH iilis tum i' A, /'. lihris If.^ tum e pliilnfopl ' ' ni 'emli.^f 
fhidium con/oaandi ecififm* l.uflirmnas i-l iirjnrnt'iinfi 
r«'ff cotimumMur, adjunt la pn-triiloruin d' ffiiU'i hit. r 
liti- errli-hns cuniimiututi Ml Gertttunia hni ii^ijite J'urto- 
rinii hifloriu. Ücn erßm Pr*i9 «rhipU llr, />. //. ,1. 
.s/ i;i/((/r/ aus der Allin.nrk , deu zji .rh n jV. is Hr. G. 
fy. iL Curliui aus rommern. \ ■••n Hmi iiiMt''ni ein- 
•re-anfrenea .Mjh.-tiullungen wimi Mi ^^wey, »leren Vf. 
liiiJ Hl. ff- li'>'f» ft''' ''"^in llniicnneinifchen 
li'.vA Hr. /'V;. W. Vorbradt ans driii M.<-[|' hui^irchcn, 
eiiier l.d'on'l'^ni Au-^zeirhrinng iliirtii eine (iiMiiliraiimi 
■würdig l«tt"nden. Unter den e'mj:diflerten Trodigjon 
tvunle der von Hn. /. GoUi. Hin kniaita aus Schlitten 
verrafsic 11 tl 1 '/^', der T<m Hu. F. XKIfficft«' der 
«afe^'/cl'rcis zuerkannt. 



Hr. rrof- Dr,- Oraeter, Krnwpl. "iVfiriemb. l'üd«.- 

fopan U timl il. \>..r dcaO^ i;ii.,i,uims 7.11 Lbn, bekannt 
dun 1» iViuv \ Lidienlie um tleuiitiie Alterlhuuia^Hde 
und «llileuti« he Sjtrarhe, ifl vou der iiclüf Jüchen 
Jelü'chMitiür vulfriaiidijVjj.» Cvl}uf jni UroitlaH anl \m- 
tri%? dw (lillorirrli grogr^tpliiich^ Sekliuü zum Khren- 
ntjr«fuo(unn.ii w«jrden, (o w it- i.k Ii der l'rol'. 
Iii . Jl. iiee/cnine^ er zu Lluj. LeUltf -orft/di ^iicxikil Iw»^ 
aus: hiterar-Oeldudile detUml/iT.dulu^pgg imd «fr. 
nigcc öduinea yon Hr. 3Iarti« Luther, >init einer 
Vorrede von Dr. W. >L L. de ^Vetie. 

Der xeitlierige Privatdocent dt r Rei ht« nul der 
lU- 11 liihl zu Jena Hr. Dr. ./. /r. , . S. ftroler hatdiittn 

aulViurdeull. l'rof. der itechie ejh.iiteii. 

Hr. Dr. JL Götthnfi., Sohtt des vctfl. Clienukor«, 
CbU i){i9 Dicector der Schule zu Neuwied, in aU au- 
' benirdentl. Profenbr in der fdiilofepli. Faciilläl nu Je«* 
engeHellt worden. 
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STAATSWISSKNSCBAVT'ER ' 

. EaiAnesK, in (f. Palm. VerJagtb. : Entwurf eine* 
9ÖU(HV-G^€txJbmok§ «. (. W. n«bft einer Poiir- 
etf-'üttkmMrdwuitg von Dr. J. -P, Hea-t, Kön. 
Baierfchem ordentr ProfefTor drr Kamerai - 
• .WiCr* «al der Univerfität £riangea u. 1. w^ 

huch unter dem Titel: 

SaäfimdSe Beyträgt zur Refam dtr GtfcU£<Aunf, 
B-ßer Biod. igsa. 6$sS* t* auwr VortMM 
uadlobaitCS. 

Defelbe praktifche Anficht, die ausgebreitete Be- 
lereaheit« der warme Eifer lOr die Berörde- 
rung dei Gemeinwohls« welche die bisherigen 
Schriften des Vfs. charakterifiren « findet firli nuch 
in der vorliegenden Schrift. Bekanntlich hat Hr. JSf. 
fchüo im J. is<58 ein vollftäodiges Handbuch der P#-- 
liceywifTetifchaft berausgegehen > das fowohl wegen 
der richtigen Darftellung der Theorie, ond wegen 
der bevt; t rachten gefchlchllichen und Jiterarifcnen 
Erörli'runppn, als wegen der vielen praktifchen An- 
vendaneen Beyfall gefuncipn hat. Der vorliegeiMle 
Eiilwurf 711 einem Polireygefetzbuche kann nun als 
die AusfiUirunp und praktifche Anwendung jener 
■Theorie anpefehen werdrn. Da e', -he Njtur der 
'Poticejgefetze- mehr als die aller andern erfodert, 
dafs lie adf efn 1icf6mlem Ltnd oder Volk einge- 
fchr.'^nkt Vierden, indem ev zwar allrf^mn-np Grund— 
fatze iV.r ilie Poljceygefeirppbuitg , dl>er keine, oder 
doch wenip allgemeine Pcficcyre^eln giebt; fo ifl in 
diefem Entwürfe vorzflglich Deutfcniiind berOek- 
fichiiget worden. DieVorfchllge find grftAtenthKlls 
aus' den fchon vorhandcrpn Verordnungen der ver- 
fchiedenen Staaten genommen, fo dafs die ia 
Deulfchland exiftirenden Policejrgeretze nach dtr 
Einheit eines wiffenfcharUkshenPrincips kritifcb gt- 
fichtet, und mit den odthigen Mddlficatiflnen tu ei- 
nem harmonifchen Ga-n7en ausgeliildet fim). Was 
4^ Vf. geleiftet , wird fich aus einer kurzen la- 
baluanveies am beft«>n i- reeben. 

Er giebt zuerft die Frindpien der Foliccy gcjett- 
gehnng im ^llfiemäncn an, und fetzt den Z\ve<;k 
der Pöliccv in die Erhsiumt: odtr W r-rterherfrelhing 
Öer uffootlichan ond Privat -Sicherheit im Innerta 
des Staats (S. 4% Sie hat daher alle der SlefaerheH 
des Ganzen odier der einzelnen drohmr«« Gefahren 
und Uebel za verhüten -tiod ahzuwen<ien , und den 
Schote ttes peH^nHchen und dir^lirhen Rechts Ak- 
_ 7U < srahtireh.'w. Ptefer sl l y i w^ itt ft QWMdp- 
A. L. Z. i^aa. BrJUr Band, 



fatz wurzle woh] vnr M;'"';\-frrtand und falfchm 

Wendungen mehr geächcrt worden feyn, wenn er 
dadurch beCehrankt worden wäre, dafs jene Sicher- 

-heit nur in folchen F.dlfn nprcriftaiid der Pulircy- 
Vorforge wird: i) wo i'nvalkrjite nicht allein fchon 
hinreichend find, jene Zirecke beffer and ieiclur^r 
lu- befördern, als die Policeyj 3) wo die Mittel, 
ivelche die Polloey hietu anwendet, nicht etwa ein 

^'«röfseres Uebel find, als das, was fie wegfchaffen 
^ill, und 3) wo der Aufwand def Kraft mit dem 
daraus hervorgehenden Refultate in richtigem Ver- 
hiltniffe (tcbtt — lodeffen hat der Vf. in der An'^ 
fflhrong diefe Schranken meiftentbeils put beobach- 
te!. - Tris()prL)nnere wi n^^ n u f eine genaue Abfon—- 
derung der Pulicey von den übricea Verwaltungs» 
z«irefgen gedrungen and ihr fowonl «ine eigne öe- 
fetjgehungftlrolMdfM VoTwiltnngsbsliOvu uge- 

wiefen. 

Die Lehre ron den PoHceyftrafen ift (S. 38 — 

g^) {ehr sweckmäf.sig und grOndlich al^ehandelt. 
OeietcsfVMrfcblage felbft folgen fodaon in nach« 
fteherder Ordnung: 

• I. der öffentlichen Sicherheits-PoliceVS 
II. der Privat -Sicharhetts-Politofi 

1) derperfAnlichen; 
3) der dinglichen. 
Zur j erlunhrlipn >vird die Sicherheit des Lebens^ 
der Freyheit und der Ehre, zur dinglieh«o dieSacb- 
cigeothums-Sieherheft im engeren und im weiteren 
Sinne perechnrt. 

Die diefen Isegrilfcn fuhordinirfen Gefetze wer- 
den meiftens aus den wirklichen Policevgefetzen 
bcftebeod^r Staaten aufgeAlhrt und auf diefe Art, als 
fo dssSyftem des Vfs. patTend , gebilligt. Man- 
che der rl.jiiurrh äzebil letcn Grundfät/e fcheinen uns 
ioderien zu weit crejtend und felbft mit den vom Vf. 
■ngenommenen Principien unverträglich. So fagt 
er S. 65: nDas erfie Augenmerk der öffentlichen 
Sicherheits-Policey mufs auf alle im Staat« entwe- 
,f^>r bt?r. i!s h, Hl h. nf<e oder anlftehende Grß-Jt/cJiaf-' 
tcn gerichtet werden," ond der Staat foll keine Oe- 
felJfrhaft dulden, wenn nicbl 4Jn Verträglichkeit 
ihres Zweckes mit dem Sidafszwecke nachpewiefen 

'ift, keine darf etwas bekdiuu machen ohne \ orwif- 
fen der Pollcey o. f. w. (S. 66). Da mm der Vf. 

'Celbft noriafsere («nd doch %rohj widergefeizliche 

-nnd fehidliAn) Handlongen der Poürey unter- 
wirft; fo dOrfte diefpm Grmidfatze gemaiV wfj j ihr 
F.influfs nicht eher wirkfam werden dürfen , als wo 
fich wirkliche Oefetzwidrigkeit oder Gefahr äufsert. 

Nimlfk*j««lMrcita<Saiftiitt«iBtr.OdtflidMft, felbft 
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iAnvr geheimen f jn.fich nnch gar nichts Gefährli- 
che? ^ t»^r Schädliches. Weshdb Toll denn ilfp ein« 
yt:U (Jefe)llchaft ihre ZwecJte,. ihre Bckaontma-!- 
chungen u. f. w. 'Jetn Staate inittheilen unJ nur un- 
ter fteter Aufficbt und CuAlruite der Poiicey han- 
deln? Mich «tOnkt* die Poiicey foilc diefes oidu 
eher fiufern , als bi? fich pegrflnrfpter Ver hch; d r 
Gefährlichkeit und itiegalen Wirkfamkeit einer loi- 
chen Gefellfehafk dufpob hihvf Hmdlui^o offeik- 
AArtiiet. . 

Waw fo ift wobl •■eh gMen dft mm Vf. «m- 
pfohlne Pafspolicev , um die Frem Jen 7;i rontruHi- 
ren (8.69^ Manciies zu fageo. ücachiung verJiich- 
tiffpr Fremden ift freylich Gegenftand der PoJicey. 
Uu e<? aber biecu ooibwemiig f«y s buBdertUufead 
unrchuldige und ehrliche ReiTende vmn.Kopf bis 
Fufs »biumahle« , Tie vor's PoliceybQreau zu ftelieo, 
fie zu mpffen u. f. w., damit nicht Ein eefähclichfr 
ftleafob ficli einfchleiche, verdieole wohl gepWMire 
Ueberlpgung, befooders da fiel» z«igt, dafs jergl- 
fährlicher der Menfch iFt, der Bofes gegen dea Siefit 
im Sinne bat» He'^in lei !jt' r .1 fich untadelbafte 
Piffe zu verfchaffen und allen INachforlchungen der 
Polieey Trotz 7u bieten weils. Ein aufrichtiges Be- 



wortlich gemacht werden. Die Oemeinde 70 ftm- 
fen, die Ke^ie Mittel hat, nütKrafr lern V'crhre- 
cheo edtgegea zu wirl^en, iftoffonbaie Ungerecb- 
tigkeit. 

S. I4J beginnt die Privetßcberheits- Police j. 
weict» mit grofser Ausfahrlichkeit ood Geneaig- 
k»!! hparhfiier ifr. Ob die Poiicey das menfchlicEe 
L«ö«ri auch e:egen dte «kg«*» P«rfon fioiaer« luüe oder 
auch nur könne, fcheint wobl mehr verneioend als 
bejahend ea^ebiwiei» werde» zii iDOfCi«» «iid difi 
Gefeize gegen den Selbflmord, die tiier nach dem 
of^f rrch hfcncrt Gefetzburhr aufgenommen wordea 
(S. 147 », fcheinen daher mit dem Üegri'ffe einer rich- 
(igeik Police^ -Gefetagebung nicht zufam men ztt 
(tteniMii* MBO fo iDugeA geiäbrliobe Badeürter 
woh( bezeiehnet und v«r thneo ge«MH«t, fiebere 
Stellen zum BjJen eingrrichtcl und angf!>«'iefea» 
fonft aber nach d 'in Sprichivorte volenti non Jtt in— 
furia es jedem aberbttTen werden^ was er mit Seh 
(elblt maeben will, wem er nur niebt andere» Sk an- 
dal giettf. Gleicher Maafsen vrOrde wohl auch die 
Poiicey ihre Vorforge zu weit treiben, wenn Tie 1, 
für furgen wollte, dafa Niomand ncugehatrte HäuCer 
zu früh beziehe (S. 149. Nr. 1«) oder beym Nevbia 



kenntaifs der PoÜceybehörden , wie viel Gefahr fi« leuchte Baumalerialieo ann'ende. Dergleichen liei^C 



durch ein ftrenges Pafswefen vom Lanete abg^halteo 
haben» Wörde einen i iiterelTanten A ifr 'i^ifs über 
dat Verhältnis der MUrel uunZwecil^e ^^Msn. Kben 
ilb wenig mOdtean wir da» a«t des Hm» vom Olahig's 
Schriften AulgeiM>inmene Verbot für die ÜntKriha- 
nea, in feindliche Lämler ohne obris;kejliiche 
Erlauhnifs zu reifen, und ^ar die Aujhi lu (li tr 



dem Privatinterefte fo nahe, dafs jeder dadurch an- 
getnebeu wird* am btften für (ich felbft zu forgeo;. 
a»ick ift es unmügiiobt dafs dcf Staat Cch .um fo «ift- 
zelnes bekOmmern kdixie. DergleicheD GeTetas 

bleiben a!fo ohac Ausf Itriing. Sollten dergleichen 
Dinf^e der i'olicey obliegen; fo konnle man auch 
von ihr verlangen» wie es denn wirklich in einem 



alte aus wirtigO<2orraif enden z der UntcrAhanep io L^brbuche der Poiicey fteht.^daft lie dahin feheia 
Kriegszeiten • in e^nen Polieeycod»x auhtkuntHt d« ' " 
er'"'eres nur dl*» nnfcln:! <if"»n Reifenden beläftigen» 
die KeiCail der Verräther aber gewifs niclu hiodern 
wird» dac iatHero «ber etwas Unmögliches j(t» 
felbft wenn nuw keiadiolM B«ielerbrectbuiig..4iod 
Spionenwefen » heidet ornnoralirohe Mittel» dato 
anxven:)et. Was- ahur ohne TJamoralität nicht aus- 
führbar ift, oder woiu die Poiicey Rieleokrüfte an- 
wenden mufs» und dadurch doolt nur winzige Zwe- 
cke erreicht » daa foll fie gar nieht tbuot opd liebpr 
dii Schädliche gelehehen laRea, was ohne folebe 
Mittel nicht ah^Lrwc-.i !fn ift. — Die Millr! , Jt'rn 
Mangel und der HLungersnolb zu wehren» werden 
vom Vf. riohtig im der Fioybeit des Verkehrs ge- 
funden. 



folU» dafs fiohdi« Leute im ^»blafe bedecken» und 

fleh nicht zu leicht kleiilen» damit fie fich nicht 
verk^iiien. Diefe Unfphicklichkeilen werden nur 
vermieden» wenn man die Poiicey auf das bc— 
fcbrankt» was öffootlifb ift^ was von iColirten Pri- 
vaUuiflen oiebt «rwtrtei wwrrfen kann» und woxii 

dis Poiicey auch wirklicli hinreichende und ge- 
rechte MiJiei in ihrer Gewalt hat. — Die Verurd- 
«ungen ge^en Vj^ehfeuubeo (S* agg tL) dllrftea wohl 
3HiC< 



: dioiMeben Policej gnifiiieB werden mOfCeo. 
Dais die Frejheit nur fo weil den Schutz der 
Poiicey genief^an ddrfe» als Ge inneriiaib der Grän— 
ztLO des Rechts bleibt, ifl S. 353 ff gut ausgeführt. 
Die Aufrechterlialtung des Siaatszweckes gehurt 
obo« Zweifel unter den Begriff des Rechts, wel- 



Üngern hat Ree. das barbarifche Gefetz des ebc' ebes durch keine freye Handlung verletzt werden 



.atialigen Königreichs Waftphalen (S. 133) aofge- 
-IKMmoen ge^etien , wonach iede Gemeinde für den 
Sehaden civiliter haften foll, der in ihreas Bezirk 
• durch Diebftahl, Raub oder Mord geCcheben^ und 
«vclebei« der Vf. dadurch 7.u rechr fertigen fucbt, dafs 
die Gemeinde bledurch v^^rde beulen werden, 
^ciDoni VerbredMr Anfenfbalt oder Heid zu geftai- 
-ten.' Aber hat dba* die 0«ineinde diefes in ihrer 
Gewalt, wenn nicht die Policeyanftalt ihre «Hein if-H 
Seche ift? — Aifo nur die l*olicey » «der wer diefe 



darf. Indt'fft n kann' doch die Aufgal>e der Pi.licey 
nicht feyn, aiies zu liindem, wws diefem Zweckn 
fclia den künnt«. Denn diefes fteht theils gar nicht 
in ihrer Gewalt, thcils kann es bisweilen zwar ge- 
fcbeben, aber durch jVlittel, die dem Staatszwecke 
viel ftarkern Alil rt ch iliun, 3 ^ Jas, was die Poii- 
cey durch ihre ijlijjraifchung hindert. Diefes R.ifon<» 
nement findet insbefondere Anwendung auf dieCen— 
fiir, welche der Vf. S. 36a in Schutz nimmt. — 
JUa S r^i«ifi4nd durph feine Schriften die ( ffentliche 
IllMliMa Bäbglm 'WMl Sittlichkeit 
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.alcht höhneajand Nramanden Iid«id|te*i| foUe^ irt 
■frejUdi aiJgwfiQiaei GafiBU, «od «r«rflM«fw Cabk, 
•wird ftraffiTlIlK. Abar di dar Staat nfcbt verlangt, 

dafs jemanJ ihm alle Reden« die er halten will, 
^ßprUtr miUbeile; weshalb verlangt er, dafs ihm die 
i^druckten Heden vorher mitgetnallt werden» da- 
aait nichts VVidernBbtzUches darin vorkomme? 
•Diefetn Verlangca iteht entgegen : i) dafa der Staat 

liier dorcb keinen richterlichen Spruch, fondern 

ßoz willkürUch durch einen Ccnlor nach deffen 
ofs fabjectiven Aafichteo entfcbeiden Jäfst, ob ein;; 
WeAe etwas Widetgeretzliches enthalte. Es erfoigt 
aUo eine Rechtsenticheidung ohne alle richterliche 
Form. Dei.t» was gegen den Staalszweck, ge^en 
.Heltgipn luul.Sitlen fey, darüber giebt es foft To viele 
"MeiniitgeD, alt es Individuen gieht. Bey einerley 
Cenfurgefetzen wird in M nrl.i n etwas für driu k- 
fahig gehalten , was in U . eti und l'etersburg ge [tri- 
eben wird. Was jn L.eiji?.ia und liresupn die (In 
.X^naCfirt i(t,'wird denoocb oft in Berhn conüscirtt 
felbft- was der Berliner Genfer ftreicht« lifst 
ein Hallifcher, der eben fo pfliclitmäfsig und gefetz 
lieh zu handeln glaubt, patüren. Ift es wohl gut, 
rgia Xnftrumeat zu gebrauchen, das im Gebrauche 
• fo imficher ift« dafs fich daffao Wirkung fcblecbtar- 
dlngs nicht befiimmen Mfat? s) Dar AnFwSnd der 
Mittel fteht mit der Wirkung in gar keinem Ver- 
iiäitnifre. Was warde man zu einer richtet lichea 
iVoterfuchung fagon , die eine Million Meoiafaan-dcr 
.yjfinaioa-iiad QiiuvbfocbttQg uatarwflrf«, vm dra 
Thiter einer kleinen Jn}irrie oder fonft «iner Uebel- 
that ausfmdig zu machen? Was ift es aber anders, 
wenn verordnet wird, dafs zehntaufend Alaoufcripte 
..darchgelefen werden follen, um aufzufinden, ob uch 
nicht «n Buch, ein Bugen, «in Blatt, dnt Zeile, 
«ift Wort darunter fmde ■, das der Staat nicht gern 
ins l'uSliUum korr v n Ui; "n will. Belohnt diefo 
Vrirkung die MQlie einer iu grofsen Zuraftung? 
Verlohnt es fich dar Mohe, taufend Cenfofen in 
Tbätigkeit zu (etsan und zu beColden , damit eine 
Scharteke nicht gedruckt werde? Und werden 
ftrer>pe Unferfuchuugen und Beftrafonjieu widerge— 
fetzlicher Autoren nicht mit weniger Mitteln die 
Erfcheinung gefetzwidriger Reden beffar «tiid wohl- 
feiler verhindern? Endlich 3) ift die Frace, ob die 
Cenfur nickt weit mehr Uutes unterdrflckt, als fie 
Bofes hindert? — ob fie nicht den frevlinnigen und 



die befithtnde f'^c/fajjfung angrc{/i. ' Oehßrt aber 
nicht die militärücfae Hegieriuig, der Feudal -Adel, 
die «bfolate Hierarchie a. f. w. , zu der VerfafTang 
vieler Staaten? hat Ge nicht zur VerFaffimg vieler 
eehijrt, die fich jetzt befferer ConfUtutionen er- 
freuen? und ift nicht diefes BelTere durch den Ta- 
del des früheren Schlechteren «tStudsg^koamta? 
Wenn er ferner diejenigen Schriften nntenhUekt 
xvirTen will, welche (S. 367) die ReHgfonswahrhei- 
tcn Jeti^gnan; fo erwäge er nur, was aus der Phiio- 
rophl#fHMl'-TlNKilogte werden foll , wenn nichts von 
dem, waa in manchen Staaten für ReJi^ooswahr^ 
heft gilt, geleugnet werden foll, und wie diefer&tt 
mit dem fch<">nen Molto befteht, womit der Vf. 
felbfi feine Abhandlung fchliefst: opinionum com- 
menta delct diei, naturae judieia conjirmat. — Ift 
alle Macht des Staats im Stande, eine Meinung^ 4i« 
nicht wahr ift, zu erhalten, und foll 6e es thiin? 
Und vermögen alle Sophiften etwas gegen das Wah- 
re? — Fost ah'o mit einem Mittel, das eben fo 
-swcekwidnig alt vnrareibheMd ifti 

Noch bedenklicher als die vcfrgefchlageneo Canj- 
furgeletze felbft fcheinen dem Ree. einige derMittd, 
wetohe der Vf. vorfchligt, om ihre Wirkung zu 
Jicbaro. So haibt es S. tto: «.lade Druckfchrift, . 
die ohne NanM 4«a Vor&ffan, Verlegen oder 
Druckers, od«r oboe Angabe dei Druckjahres od«r 
X)rtes erfcbeint, wird «S Paaquiil angefehen." — 
^bel' wenn die Schrift nun hein fpiquill ift , wenn 
••• «int Algebra , ein« Aftronoini«« eine Loganth- 
mentabelte ift, und der Vf. nm gern aponvm blel^ 
ben, und aus unfehul (igen Urfacnen den Uffprung 
feiner Schrift verbergen will? Es wir.l alfo ein fol- 
nbea OefatZ gar viele Kinfchränkungen bedürfen, 
wenn es niebt die Freyheit mehr als es nötbig ift, 
einengen und Taufende befchrinken Coli« um den 
Ausrchweifnniea «iaigar wnnigaii «ntgegen sa 
wirken. 

Auch das Princin der dinalicben SicheriieitS- 
Policey (S. 481) wird fai der Anwendung ücberer 
werden , wenn es durch die oben angesehenen Dm- 

ftände genauer beftimmt und eingefcnr.inkt wird. 
Bey diefer Art der Pulicey wird insbefondere oft 
der Punkt nicht beaehtnt, obdasPoiiceymittel nicht 
mehr fchade, als das Uebel, das man dadurch ver- 
hüten will. Dem Ree. find Fälle bekannt, wo eine 
ftreng gezogene Quarantaine zw.Tr vicllcirfit den Eiti- 



.jMÜich denkenden Mann voo der Schritt! telierej ath- gang verpefteter Menfchen oder Sachen verhinderte. 



Uit« waiJ er nicht Luft hat, t«in Manufcnpt änam 

oft unbärtigen oder an Einrrclu tief unter jhm fle- 
henden Cenl'or zu unierwcrlen, oder weil er 
aberbaupt fjch unter keine Vormundfchaft beugen 
yrWi'i ob nicht ein Genfor Schriften unterdrOckt, die 
rfen SiwiMwMk «her fttrdeen all 4hm AUhruch 
thun? — Dafs alle nähere V'orfrhriften und In- 
ftrnctionen gegen WillkOr nicht helfen, wird dem 
Vf. bald einleuchten, wenn er auch nur feine «fige- 
nen Schriften mit den al^ernetnen Genfurgefetzen, 
di« «r forfebUgt» MbmmaoUli. So gilt es ihm 
CS. 3*7) l>i' ßimnm ^l Kf aA du IfnO«, 



die aber den ganzen Verkehr nnterbraob , und den 

Armen dailurch ihr Hrot nahm, fo dafs dadurch 
mehr Menfchen vur Jammer und Elend umkamen, 
als wenn man der Peft freyen Lauf gelaffen hätte; 
Aec. macht ün. if. keinesweges d«n Vorwurf, dafs 
•r in der AtwfMirung dergicieben leblerfaafle Vor- 
fcliläge Rcthan ; vielmehr find darin jene Grenzen 
fehr gut beobachtet, aber for die Wiffenfcbaft ift die 
genaue Beftimmung der Prineipien nothwendig. 
Was for ModificAtioiMn «inigf vom Vf. aufgsnom- 
mene Vorfcblig« aocJi in Aarebmig der dtf^iehea 
Pirifitfieb«rbtits-Poli€«j «rJddfia mOobtoi, wenn 

fciuir— 
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fchärfer aof dl« anSBfthrten Bediagnngwi getcbt« 

worden wäre, wird fein Scharffian leicht finden und 
bey einer kanftteen Ausgabe, wekb« diefe nQtzli- 
che Schrift hofSatUfill eflabw wild, varbtOiBra 

» - 



ARZNET6ELAH&TBEIT. 

WiEV, b. Mörehner u. laspar: Dtr KHiff naiA 
feiner Ur/ache , Ktrh&twng »td HMwttg. Aus 
dem natürlichen Verhältniffe des Srhil JdrOfen- 
Oreaos darseftellt von Nikolam Theodor Müh- 
UbZhl dar Hcilk. Dr. und autBbeadeni Ant» 

' Sa WiMb iSn. IV n. | S. 8* 

0«r Vf. hatte lanpe Gelegenheit, den Kropf in 
feiser aigfaUichcn Heimath, bev den nördlichen 
Bewohncro d«r Alpengebirge zu beobachten. Ree. 
kann indefs nicht lagen, dafs Hr. M. durch Be- 
kanottnachuag feiner Erfahrungen die Wiifenfchaft 
fehr bereichert habe. Wir hätten erft vor, das 
Unhaltbare und fich Widcrfprechenda in der klei- 
nen Schrift nSli«r Hit Licht «o'fett»o« bemerk- 
ten aber bald , r^afs dann nnfere Hecenfion an Stärke 
die kleine Schrift übertreffen würde, und begnO- 

fen uns daher mit einem 'kurzen Auszuge. I. 
»IC Schild Jn'lje. Das bekannte anatomifch-pby- 
fioiogifche Verhalten derfelben, meift nach S6mmer- 
ring. II. Nähere Untc7-/'iii hiinf; über das phyjio- 
i^ffhe Vtrhtütnijs der ikhtlddriifc zum thieri" 
ßKen Leben. Der Vf. huldigt hier SchmidtmäUa^» 
Meinung, als durch unwiderlegbare Thatfachen zur 
Gewifsheit erhoben , welches jedoch Ree. nicht ganz 
zugeben kann. Der Vf. fprichi in zwey Unter- 
•bthejJtuiMn ^ibtr da$ y erhäitniß der Schilddrü/i 
ZU dem rroeeffy der K^eHOim &erhaufit, und 
zu dm Gcfchlcchtsorgancn insbcjhndrre und Ober 
das Verhältnifs der Schilddrüie zum thicrijch- 
deetri/chen Proce/J'c. Auf diefe Unterfuchufi|^ 
der natArlicbaa VerbjUtniffe diefes Organs foll nun 
der folgende praktffche Theil gegranriet feyn ; in- 
defs find hier eine folche Menge faifch verftantle- 
ner oder angewandter Theifacnen, unerwiefener 
Hypothefen uad WiderfprOche gehäuft, dafs maa 
von diefem Grundfteine fohon auf das folgende 
Gebäude fchliefsen kann. Hr. M. fchliefst diefen 
Abfchnitt mit dem Glauben: „durch die fich ia 
jeder Hinficht rechtfertigende Aonahme eineSt 
dem SebllddrOfen > Gebilde eigenen Eleetrieltitt-t 
Proceffes hinlänglichen Stoff" zur Erklürun» (/"/r/) 
aller diefem Körper bevgelegten Functionen ge.- 
liefert zu haben," welcner Annahme Ree. in- 
defs nicht beytrcteo kann» fo iaoge fie ihm nirht 
durch grOadliolM Bt«r»if«i dooMmnlirt wird. III. 



lATfUAR igai. «öt 

Der Knf^i if^ dem Vf. »eine eliMUbe Krank- 
heit der SchilddriTfe, bey welcher die Subftanz 
diefes ürganes in einem durch luxnrireode Vege- 
tation bewirkten, unverhältniftnaSTsig gro&eo f»[i- 
fange errcbeillt." Hiedurch unterfclieidet er den 
Kropf von der entzftndeteo SchilddrOfe. Sollte 
aber dem Kröpfe des V'fs. nicht immer eine chro- 
nifche EntzOndun'' -<im Grunde liegen? Die roa 
ihm* TelbTt eufgeftelllea Ergebiilfle der Leiefios.- 
Öffnungen fcheinen wenfqftens dafür zu fprecheit« 

IV. Die Ur/achen des Kropfes. Der einzige Ab- 
fchnitt, welcher dem Ree. Genftge geleiftet hat, 
ift der von den pr&UsponirefKleo Urfachen des 
Kropfes. Er enthilt zwar eigentlich nichts Neoes, 
ftellt aber das Bekannte paffend zufammen mit ei- 
nigen treffenden Bemerkungen dazu. Der Vf. 
zeigt erft die grofse natQrliche Difpofition der 
SchilddrOfe zum Kröpfe, dann fahrt er die dur^ 
die Körperconftitution herbevgefohrten DifpoGtio- 
nen auf, als Scroplieln, fhfci/fc Fihcr, phlegnia- 
tifche Natur, der weibliche Körper a. f. w. Fotta 
Nahrungsmittel, iufsere .Sehidlrelikeiten , kefMgt 
Anftrengung beym Athmen prädifponiren eben- 
falls zum Kronf. Der Vf. kommt nun zu den 
endemifcben Urfachen, und zeigt, wie der Kropf 
bey den am Fnfse der NordfeHe der Hochgebirge 

• wohnenden Menfdien tu HaDfe fey, nicht aber 
auf der Spitze und bey den fu-ilirlien üewohnere 
der Gebirge. Diels miiffe ferne iocalen Urfachen 
haben; er fahrt HpyFpiele an, wo die Urfach be- 
ftimmt im Waffer lag, und zeigt, dafs man J<ei- 
nen t^rond habe, diüfe Polenz, lo wie die Atmo- 
fphäro als hier pinflufsreirli devhüib zu verwerfen, 
weil einzelne Dörfer, <elbft Häufer in jenen Ge- 
genden verfchont bleiben. Aneh eof «die vfrfchie- 
denen electrifchen Verhihnirfe der Almo'"nhäre im 
Gebirge macht der Vf. jnifmerkfam , und wider- 
legt Formey, der in feiner Schrift nher den Kropf 
dergleichen nicht anaimmi. Die nächße und un- 
mindere ür4M4 det Kropf s. Hier artet Hr. M. 
leider! wieder in Hypoth-fen aus! Die nächfte 
Urfache liegt in electrifchen Strömungen; die 
Schilddrtife wird ifolirend; diefs foll ieh «ttS ih- 
rer Natur und Punctum (??) ergeben, und au? 
der Befehaffenbeit der Heilmittel des Kropfes ( ?) 

V. y^erhütung und Heilung des Kropfei. Pofitive 
Polarität , erhöhte Oxydation und Contraetioo der 
Drafe ift das VVefen des Kropfes. Daher zur Hei- 
hwg negative Polarität, Desoxydation und Expan- 
fion (!) Die Angabe der Mittel ift die gew^h». 
liehe. Das Kröpfeheilen der Könige von Fraakh 
reich beruhte nach dem Vf in der fiJeetricttit« 

« ■ 

Die Sprache des Vfs. if^ oft feblerb'ifl, s, B. 
(chreibt er: „ohne reioan MetaUe" — l— % 
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EROBESCHKEIBimG. 

SonsuaAVCsr^ Kwuavuk, b. Voigt : Sbmffo 
PatV$ xweyte Rd/e im bmmm von j4frika neBfi 
^bigr Nachricht wn J'einem Leben. Aus dem 
Enslifchen Uberfetzt von F. C. A.BiUtMr. i&u- 
VIII u. 338 S. 8« Mit einer Kam lUflt fifMf 
Abbi|(iiingffn ig St^üfifflck« .' : . .* 

Wem es nocb erinoerlicb lft| mit welcher leb- 
haften Theilnahme die zwey deutfchen Ue- 
berfetzungen aufgenommen wurden , die von Mungo 
Fark's erßcr Keife erfchieiien, dem mufs es bülig 
wundern, dafs von der zucyten bisher keine Ueber:- 
tragung verani^altet wurde. Ree. glaubt dib Urtife- 
chen diefer Verzögerung In den verhln^nifsfchweren 
Zeiten zu finden, die feit dem J. 1^05 — als der 
kahne Reifende dis grofse WagflOck wiederholte — 
Uber Deutfcbland gezogen find. Deshalb verdient 
der Ueberfetzar diefer zweyten Reife n^fere Er- 
kenntlichkeit um fo mehr, dafs er das Aufgefcho- 
bene nicht als aufgehoben betracluete , und dabey 
die Rflckficbt genommen hat, der Verdeutfchnng 
den neueften und befian Urteilt sum Grn^da tu. le- 

K, dar bay Jobp Mnmv «u Lundott in aÖetav^ 
las aatar diMB Tltal htnluskan: ' ' 



TVotvZs in the inttfUt dliirfefa of Afrika; jtmfor- 




*. ' is added an account of tht life of JUr. Park. 

(i)lrVorIlegendeUebWfet«^ii|g(«Mlillt drey AbfelkiAU 
«ta. I) Naeh*ichten aus M. P*# Leben , in fo fem es 
In Bezug mit feiner Reife ftieht,- eine Denkfchrift 
deCTelhen mit beygefQgtea-Waaren^^, Kleider- und 
-Mttidlioni - yerzeicbniflkn 'iinll" k«nr«am -Entwurf, 
«Wie er dfe AUiclitMWlle^aninff ^»nfblir^rt g»- 
"denkt, ft'mmtlich ah Lord Caihden , erften Staats- 
Cecretär, gerichtet; ajrtin Briefen an deme^ben Lord, 
an Sir Jofyph Bänks , Eduard Cooke mid fehi^ Ort- ' 
tin o. tj*. 1^ M, f a^Reifetagebuch U» za ' feiner 
Bjofaniffnng aaf de« Niger. III) Die vereinten 
Tagebflcher I/aäkö*s und uimadi Fatotmä'i di» 
Nachrichten von dam Tode M, fa betreffend. 

Der UeberfenArf tut «tat f. dasjenige weggelaf- 
fta, was mit dfem Hadptgegenftand in keikier nahen 
Jerohrung fteht und nur den Engländer inlereffiren 
Itennte; bej HI., welcHa urfprangUdlänAIfch tar«- 



fafst iM^ren, hat ar Geh gleichfalls die Abkarzuana 

geringfügiger, ' Weltfeh weifiger und nicht zur Sache 
gehönger Dinge erlaubt; dagegen II. nach feinem 
ganzen Inhalte und nur mit BeTeitigun« ausfdbrli- 
eher Berechnungen der geographifchen iLSngea otttf 
Brdtan mitgetheilt. Die beygefügte Karte ift zwar 
*io kleinenn Maafsftabe als die des Originals, doch 
grofs gnniig, d e ungeheure Wanderung des M. P., 
von feinem üjntritte in das unbekannt» iidifche b^t 
in das eben fo unbekannte Oberirdilelia Land, mit 
Deutlichkeit betrachten zu können. Die StelndrO- 
cke, welche beffer feyn könnten, ftellen als Titel- 
kunfer .lf. 1\ im Porträt, den Lauf des Oambia, ein 
iCold wafchendes Neger waib, eine N<|gerbrOoke und 
den Lauf des Nigers vor, fo weft er efforfcht wor- 
den. Der Druck ift gut, das Tapier und flhcifa 
Ausftattung wäre anftändiger zu wüofchen. * 

Die Lebensbefchreibuna ift in einem flle&eadaii 
Stile und mit Wanna araihJt, ond wir können dem 
Manne, welchen fiedarftUlt, untare Bewunderung 
und Theilnahme nicht verfagen. Wirerblicken io 
ihm das erkohrne Werkzeug eitler höhern Macht; 
denn kaum von der erflen, mit namanlofen Leiden 
verköOpftan Reife zurftckgekehrt, treibt ihn ein 
fdbarat- ge#alt5ger Geift, eine grenzcnlofe Sehnlucht 
mit raftlofen WOnfchen In jene unwirthbaren Wl|- 
fteneyeo , zum geheimnifsvoli ftrtamidan Nfgar zu- 
rack. In einer anftindigen, IfHadBchen Lage in 
Vaterlande, geachtet und geiieht von den Erften des 
Reichs, inniger Freund dreyer trefflichen Männer, 
glOcklicher Gatte und Vater,' Sohn und Bruder, fin- 
det er fich nicht befriedigt! Während ar oftmals 
fm Schlafe Ikut a^fTehreif und entfetzt emporfShrt, 
weil er ßfch noch Gefangener im Lager der Mauren 
'ia ^^haphi in Ali's Zelte träumt, findepn derfeJ- 
ben "Zfeit 'ihn fein genauer und theiloehmenrffter 
Freund, der aJJan Lefern bekannt^ berahmte Wai~ 
1er Scptt/'Mtar ihn In der Heymath befucht, an den 
Ufern des Jarrow fitzen , befchjftlgt, grofse Steine * 
in den PTüfsrzu werfen und die davon auffteigenden 
Blafen ängftlich beoachtend. Auf 'die Frage Ober 
diefenfondei'baren Zelt vertreib, giebt er die bedeu- 
tun^rsvolle Antwort: „diefs war die An, wie ich 
die Tiefe der Floffe in Afrika beobachtete, ehe ich 
es wagte, durch fie zu sehen, indem ich nach dar 
Zeit, welche' dfe Luftblafen ziAh AnfffeigaA braticfa- 
'ten , urtheilte, ob es ßcher gefchehen könne." Und 
als fp9terhin , da feine Abfichten zur zweyten Reife 
bekannt wurden, ihm einer feiner nächften Ver- 
wandten di? ünbfdachtfamkeit vorhielt, fich nocb- 
f!},'^$,f'fifyf/iil*^}^^*fi Cefabrao ausztiCetzen , ia 
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vielleicht noch filrchterlicheren enfgepen zu gehen, 
eiitgegnett ^r r\ih\^: dafs wenige um lihmliclie Win- 
ter feiner ländlich -ärztlichen Praxis zu Peehle ein 
•tMO fo grofses Wagni£s filr Ihn und ^kioh Iflbeotr 

VOrzend fey al«; die Keife, die er vorhabe. — üe- 
' brigens hatte Purk das Zenginfs für fich , in allen 
VerhäUniffen das Privatlebens ein hüchftinufteriiai- 
ter Menfch za fe;a> und vtrir finden den ficherftea 
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nen grofscn See endigten und dort in der Sonnenhi- 
tze 7erdoiiftebenL Hie^er konnte "flfch unfer ReW 
feoder aber mcht mitiliin iräreiaigea »'jedoch wurd« 
dadiurcb fein N a d uf > nkea nach mchc angeregt und 
er befonders durch einen vormaligen afrikaoifchea 
Handelsmunn Maxwell auf die Idee gebracht, dttg 
d»r Nicex und Coiigo.6in und derlWlbe Flufs wire. 
Hierauf grflndete er vorzQftUeh das Gelingen des 



üeyveis d|ffar,ip der warmen AohäncliRbkeit feiner Untemcbnan^ und die im «orliegenden Werke da- 



■pfeunde und der zärtlich herzlichen Erinnerung a! 
ler einzelnen FanViIienglieder an ihn. Diefe beriaud 
aUfdl'ev Söhnen und einer Tuciiter nebft feiner Gat- 
tttp s^ClIlwr Mjittar» vier Brüdern und drey Schwe- 
n«tn> welche, mit Ansnahme eines Bmders, alle 
noch am Lehen find. Daher fühlte er auch fein 
Uerz nicht ftark genug, den AbfchieJ zu ertragen, 
'un4 da er Alles in Ordnung gebracht und im rail 
lünee /jTodes das Gefdiick der Seinigen durch die 
S*''"^^^''* wufste, verlieis er fie anter dem 
Vorwancle, noch Gefchafte in Edinbarg abzumachen 
und von da bald zunickznkehren. Von dort aber 
nahm er fchrifilich Abfcliied. — In jener Njcbt 



für angegebenen Urfachen, die zu entwickeln hier 
zu weitfabrend fern dQrftea, hauen auch div Rctfsi« 
Webriehefadiehkik Ittr lieb. . . 

Wir wollen fetzt einen Blick auf feinen Reife- 

Klan, dann auf die Reife felbft und zuletzt auf die 
lachrichten werfen, welche Ober das Mifslingen je- 
ner nnd Fa £ade» belobigt nach England äkoia-i 
men find. " f ^ 

M. P. wem*,' im' üiiMen, fßiiten 

Schwager Anderfon, einen Wundarzt, und einen 
gewiffen Scott , Zeichner, mitnehmen; auf St. }ago 
landen, Efel und Maulthiere einkaufen, nach der 



und dififef geleitete ihn noch frUfa Ober die trennen- 
den Gebirge. Beitie Freunde wjreii im lebhafte— 
ften Gefprach bis dahin ge)<QnnncM , wo fie von ein- 
ander fcneiden wollten. Ein kleiner Graben fchnitt 
Sa vom V^feni ab, und indem fie d'rflber ritten, 
fl^auchelte fWF« Pferd', und fiel beynah. »Ich 



der Abr,(|ife. tilieb er zu Aateheil bey JVullcr ücuU brittif«beo Niederlaffung Covee bcym Gambia Geh 

j..*.^ _-»-,.-^- s«. «-..i. -w._ beBeben, dort von der Befatzung 30 europiifche 

SoTdüfen, 6 Zimmcrleute und 15 — 20 Neger unter 
voi llicilhaften Bedingungen als Freywillige anwer- 
ben und mit dem Allen und mit Waaren zu Ge- 
fchenken und zum Taufch , fo wie den nöthigfiea 
Thellen m Erbantmg zv ••yer Fahrzeuge den Garn— 
fOrchta, Mungo," fagte Hr. Stolt , ,i^läfs iliefs von bia 500 (englifcbe) Meilen hinauf ins Reich Wulli 
übler Vorbetteutung fey," worauf jener lächelnd er- fegein. Von dort wollte er nach einiger ErhuJunjg 
'wieherte: „Ueble Vorbedeutungen folgen nur de- die Reife nach dem Niger zu Lande durch die 
,«ant di#.^af 06 .jnerken.", Un^ einen förmlichen ^igrefcha Bond«» .Katiscbaaga, faladu und Boni-* 
AbfehAd Ibrehtenif« ., ri^f". er mit diefen Worten barrtf Ibrffetlfien' und bey der Ankanft an dem ge^ 
fchnell davon. . » * heimnifsvollen Flufs die Freundfcliaft des König» 

Der grofs« Zweck von 3/. P's jetziger Reife he- von Uambarro zu gewinnen fuchen. Unterdeffen 
vftand darin: den Lauf des Nigers, fo weit es nur follten die beiden Boole in Stand gefetzt , die Laft- 
mögli«^ urar» zu.verfp^en; mit den anwohnendän thiere follicn verfcheokt und gegen Lebeosmittel 
Vdlkern Handels- -oder doch fppft. freundfchaftÜ- ' vertaufcht und die Fahrt auf «dem Strpme bis Sego 
che Verbindungen anzuknüpfen , und den Rückweg fortgefelz! wer fen. Dort fnchl m^i^ den Schutz dtt 
Aach den Umftänden auf Xfipoli oder Kairo, oder Königs Manlong bis Dschinnih» wo die Keiintnirs 
ain^ ganz neuen gegen den atlaiiiiftlien Ocean an- dcc Reifenden von dem Niger aufbort. Auf der 
antreten., Die Haupilä(;l)e bqy ^iefer^^^i^miit^on _ fNMer^ Fahrt wären die Kdagr«icbe:i^a$(ajiX^ffa 
blieb aber \vnmit der L>uf des;N.igeys oi^fyr^Jolibi, uf^<,|CiMchna zu paffiren, um io-das Land Wangara 
wie ihn die Afrikaner neocen. Ceber den Ausflugs zu ge^J^gen. Suilie dort, 1400 Meilen vom Ein— 
diefes Stromes herrfchte ein grofses Dunkel. „Ge- fcLiflV<»fi«yrt, dar Flufs endigen , fo r würde ücU 
■wohnlich," wird S. 63 fehr wah,i:,gef.ii;t , ^.find die /.^»faiirfiie Karjuyane in der gef|hHicbftea Lage he— 
Quelien grofser Fiaffe der G^gfÄ£un4ge<^f4p9r oder ^bac(en, allein i*. {t^ fttMTf^iJ^tklaji^ 
>riirenfcbaft)icner Wifsbegierde, -aber dem Niger ift .dlfrEntferoji^ng voo^^r Kt^te« 4«a Charaktar dar 
es eigen, wegen feines Ausganges anziehend z^ ^'V^kor und andern nicht vorher zu beftimmenden 
hyo. ßey der cf-t"ten Reife halte ^iJ^o zwar gp- .Maig&tllea ^wten laflep. Er jiielt ,es für gleich un- 
feh^n und ein Stück des Laufes erfoncQt, .aber itiefs .iB^^gfifh , auf def^i Niger wtt^ oder nordwärts zur- 
•«rar nur im Verh4itoifa des Ganzen eine lüeinigkett riicksuukehjreni, iBpd tär äuC|er£t yefiihrlicb» durch 



geweien. Bisher hSitta er und Alle dafar gehahen, 
:<{aU derfelbe jenfeifs des Koiiigreiclis Il.uilfa ficj» 




AbyfGnian ^ua reifen, der cfnaig magiicha Weg 

fcliien ihm.fiann der nach dam Meerbufen von Gui.- 



fi*\l für 




P. eihe betbnüere 4sb|^n(ll■^k>b dafs feine bis zum .^ustfolii'' ni v«rfo/geo, daaa initLJeinaa 
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gthen;, lund pter Su ,Htlcoa odtr.. We£üadiea s»> AMßebtM zeigten Seh felbft den koboea Blicke« 

rUckkehren. rfes unerfcbrodKnen Mannes. Jetzt lebten von allea 

LeivJer "iv in^e die Abfahrt um Geben volle Mo- F.i:ropäern , aufser.ilun, der Lieutenant Martyn und 

nate von Seitsn ^er Regierung verzögert, obwohl tlrev Soldaten, von denen Einer wahnßnoig war. 

P. alles mögliche ia; r that und bcronders vor der Lr Iclbft fühlte fach fehr fchwach und hatte nur , 

fp.lter eintretenden Hegenzeit er nftliob warnte, kürzlich mit lieroifehen Mitteln ficb eine, heftige 

Endlich am gorten Jamiar 1805 gingen fie auf den Ruhr kurirt. Als («n Freund und Schwager ftarb. 

Crescendo unter Segel. rrlMtn TpIh Ci-muth am tiefflen ergriffen. „Noch 

Bis oecb Pilania , einem Orte, von welchem keine tiegebenUeil fagt er in feinem T?gebuche, 

cehn iahf« Stnror P. die erfte Heife in das Innere ,,auf der ganzen Keife trflbte nur im geringftea 

Afrika*'; angetreten, ging alles ziemlieb gut und un^ meine Seele« bis icb Anderfon in das Grab fenkte ; 

Eei.ilir fo, als es der Reifepla» voraosfeme; allein jetzt fflhle ich mich «unf iweytcp Male elnfannina 

hicT zciplen fich cli j; erfttii Sc h ,v i'^^r Jakeiten. Man \ rr! :rren in den Wiiften Afrika's." Am i6ten Nov. 

muCste dort fechs. Tage bleiben (ein (ehr venlrief?;- legte P. die letzte Hand an fein Tagebuch, das er, 

lieber Aufenthalt)» um oodi melirere Laftthiere zu {b wie die Briefe in die Heimath, Isaako übergab, 

kaufen. Am 4ten May deffelben Jahres fetzte Geh welcher alles zurück zum Senegal an den Gouver- 

die Karawane weiter in Marfch. Isaako, ein eebor- neur für die weitere Beförderung brachte. Allein . 

ner Afrikaner , war UiUrneifch r uiul Kilhrer und keine Klage in fo graufamer Lage entfährt feiner Fe- 

bis zur Einfchiffung auf dem Niger, als wie weit'er der, Uberall lucbt er heiter, zufrieden, hoffnungs-- 

fiUfebeld wufste, gemietbet. Jetzt aber trat die fo «oll iu fcbeinen und nur dem Lord Camden thdlt 

gefOrrhtetc Rrf'''ri7ci! ein. Die Hitze ward nner- er fich offen, aber mit Her edclftenSelbftverleugnang 

iräglich und änderte auf einmal durch plol/liche mit. Sein Schreiben athmet liie Ruhe , und die Re- ^ 

iGewitler, Orkane und Regengöffe ab, die des Vages fignation eines wahrhaftgrofsenManr.es, vereint 

«nebrmais Geb einfteilten. Wenn nun die Sonne mit der unglaublichftenEntfcbloffenheit : ,,Mein ge- 

fcbeitelreebt die Köpfe der armen Europier fengte. Bebtet Freund Hr. Anderfon vnd ancb Hr. Seottf 

•der SchvTeifs ihnen am ganzen Körper herabfliofs, fagt er <larin, fin.l bei te todt ; füllten aber auch 

ihre Lungen glOhende Luft einfogen, fo trat ge- alle Europäer, die mit mir find, fterbcn, und wäre 

fchwind ein fchneidender klltender Sturm mit ei- ich felbft halb todt, fo wQrde ich doch ausharren; 

- nem K^ngofs ein, der fiegans dvrcbnäiate. Diefe gelänge mir es nicht» das Ziel meiner Hetfe zu er- 

oftmals wecnfelode Temperator brachte die fchad- reichen« fo ftOrbe ich anletzt anf dem Niger." Lei- 

llchften Wirkungen hervor. Von nun an wurden der waren dicb Ikeroifcben Worte zngleich pccjphe- 

Fieber, Hulir und VVahnfinn die fchauderhaften Ge- tifche. 

fährten des Zuges und dritten heftiger noch als die Am i9tenNov. cing P. auf dem Niger unter Se^ 

. fie verfoU;enden I<Awen und WAlie. Nach allen die- gel, nachdem er als X>olbnetfcher bis ins Land Hau^* 

fen j^raufamen Leiden erreichte Futrb am i^en An- bi den , ihm von Isaako empfohlnen Amadi Fatonma 

piift 1^35 bey Bambaku den Niger. Von 40 Furo- an Bord genommen, und ^ tnit Jitfer Anzfip^e en- 

fijfrn waren nur noch ti am Lel>en, und von die- digt fein Tagebuch und alle feraerea unmilteibareo 

eii Part, Anderfon, Scott nnd Lieutenant Martvn Nachrichten von ihm. 
t-krank. Scott ftarb, noch ehe er den Niger erblick- I ängere Zeit hörte man nichts mehr von der 

Vte. Der zu Sej^o reGdirende König wollte P. nicht Ex.pcaition, bis im J. igo6 afrikanifche , aus dem 

Sfthen«'' weil er Z^^^h'^-vt^y flirchtete, j^ab ^hrr 7vm Innern kommende Kaufleute in den brittifcheo Nie»- 

Ban der Kähne ejmge alte (chiechte her, und ee- derlalXungeo am Gambia erzibUeOi Fark l^y ermor- 

nehmilte die Fahrt duneb feinen Staat. Deshalb det wonten» Anf diefe Naehrieht gab die eoglifche 

' beeab fich die Karavane nach Santaedrog an die Regierung dem Goinprncur vom Senegal Befehl, eine 

''Vrer des Fhiffes, nnd^ verweilte hier zwey Mo- fchickiiche Perfon auf Nachforfchunpen zti fenden» 

uatp, )n denen F hed itf<:- u J rn Haiitii^l mir firiipai— und diefer war fo glnrklicii , Isaako daiw -■ u \i-imö— 

«fcheo Waareo gegen Kauris trieb (nach Blumen- gen* » Ifsako verliefs im^J;!nuar igto den Senegal 

iaek Cyptwu nwncta), die dort aU Mause gelvin und kehrt« dahin den iften Sept. 1811 zurOck.^ J^r 

und wo er eines Tages allein auf dem dortigen öf- Obergab dem Gouverneur fein und das, auf Bezdg 

. fentU^hen Markte 25,765 Suick einnahm. Der Auf- rf^»r Nachforfchungen geftlhrle Tagebuch Artiadi Fa- 

eotbalt und <Ije Befchreibung des Haudels u. f. w. touma's, beide in arahifcher Sprache, fo wie das 

zu Sansanding ift unftreitig der anzieh'endftc Xbeil Webigebäng JUiwni^o Parvb» Das eigentliche Beful- 

▼on dem Tagebuch nnfer». Helden. Allein er wr- . tat war folfiendes. Isaako kam bis hinter Sansan- 

gafs darüber nicht, in eigner Perfon mit noch Ei- ding nach Modina, wo er erfuhr, f'afs fich dafelbft 

nem Soldaten einen Kahn zu zimmern ^jod aju^zu- A^madi Fatoupia befände, den er P. als Führer in 

rüften , dem er den prächtig tönenden Tvamen „Sr. das Land Hauflfa empfonlen. Er licfs ihn holen. 

Maj. Schooner Joliba" gabb Diefer war '40 Fufa Als derfelbe J$aako erblickte > fing er an zu weinen 
lang, 6Fnfs breit, hatte fledten- Bodvn« vnd- gtng -timf rief : „fie find Alle todt!" und theiite dann din 

beladen nur I Ftif^ Tipf im Waffe r, um mog- traurige Bcji-ljenlieit a :f Ti lgende Art mit: Die 

liehe StjrudeA au vera«iUeja. Absr wekbe traurige A«il» j^ing über ^eliii i^scbimuhi Sibbjfi üack^rra, 
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Tomboeta, Onoromo, bcj der ReDdenz des Königs 
Corn']^gr^ vorbey, Garmauo uad Gourmoo bis Moti 
Haulia ^diiz leidlich von Statten, obgleich cfn Wel- 
fser eeUorhen war unA oft uis 7li 6c> Kanols fie an- 

JeS^iFfen hatten, aber immer uehi worden waren, 
etat gab P. an Amadi Fatoima d jti Auftrag , Le- 
hensnittel einzukaufen , und Gelcbaok« <l«m Könü; 
(owohi als deffen HStiptlinge zu afaefrdeben. Dim 

t'efchah, w 'lnen l P. v^r Anker lag, zwar p^^nkt- 
icht jedocU nalim d-ir Häuptling die Gefcheuke tat 
feinen König mit in Empfang und befragte denDoll- 
metfclier, wenn P. zu kommao gediobte» 

welches diefer n»it „niemal«** hwintworttn ItoEk 
Diefe unglückliche Ant\/ort wardP«Tod; denn dar 
Hioptling, ücher, dafs fein Betrug nun nicht ent- 
deckt werde, behielt die Gefehenke famratlich far 
ficb lind verleugnete, irgend etwas iQr den König 
empfangen zu liaben. Diefer gerieth in heftigen 
Zorn, liefs A. Fatouma, der hier von P. zurückge- 
lafCen and abgelohnt worden > als einen Mitbetroger 
fn FeTTeln fenlagen und fchickte eilfertig viele Sol- 
daten nach dem Dorfe Bouffa) an vrelobem F., der* 
ohne von Etwas zu wlfTen , weiter gefcbifft war, 
vorbcy niulVre. Bey gedachtem Dorfe liegt eine 
Felfenkette «]ueer Uber den Flufs und liels nur, wie 
einen Thorweg, eine einzige Oeffnung, durch die 
das WafTer, zumal zur Flutzeit, fich reiUend dräng- 
te. Als Kahn dort ankam, hatten die Fdnde 
den Platz über der Oeffnung fehr ftark befetzt, al- 
lein deffen ungeacluet fuhr F. muthig drauf los. 
Tiken,'lfeile, liinzeD» Steine wurden herahgewor- 
fen ; die im Boote vertheidigten fich tajifer , aber 
zwey Neger fielen und als fie noch cineZeitlang fort 
heftig ge^uert hatten und unfähig waren , das Bool 
durcnzufteuera» ergnff P"'''t einen VVeiisen, und 
fprang mit ihm In den Flufs. Martyn tbat desglei- 
cnen. Beide ertranken im Strom , währemi fie zu 
entkommen fuchten. Die Mauren bemichtigten fich 
nun des Kahns, fanden aber nichts als einen noch 
lebenden Skiaren und WehrgeUäng, das ße ih- 
rem KBnlge Mtlieferten, der fich daraus einen Plar- 
deeurt machen liefs. Sammiliche Effekten waren, 
iji'lmfs bequemerer Verthcidigung , über Bord ge- 
worfen \'.-orden. A. T.itüuma erfuhr dir-fs in feiilcr 

Cefangenfchaft, aus der er nach drty Monaten be- 
frejt wnrde. 

Als Isaako erfah , dafs diefe Ercihlung mit der 
gröfsten Aufrichtigkeil von einem ihm bekannten 
redlichen Manne dargelegt und auf feinen Eid ver- 
fichert wurde, gab er demfelhen den Auftrag, fie 
aufs Genaaefte niederzufcbreibeo ; er aber hielt far 
das Gemeffenfte, nicht weiter zu geben, allein fich 
das Wchrgehäng 7u verfcha ffen. Deshalb kehrte 
er bis .Sansanding um, (fchickte aber zuvor Einen 
'^«tti den VflJkfl Fbol« titob Taomrab» «o|i«m' K5- 



nig fich aufhielt. Nach 4 Monaten kam der 
surflck und brachte den Gort , den ein beftocbenet 
Setavenmldehen ge&ohlen hatte, nnd nun machin 

er f] h auf den Rückweg, wo er, wie gefatgt» dM 
i^eptembcr li^ii wieder am Senegal eintraf. 

Betrachten wir nun noch die befandern Un- 
ftiode, welche das Mifslingen der Uaternehmung 
und den Tod des trefflichen Fark's bewirkten ; £ 
wollen wir ee1»lliger Watfa darin finden: da(sdie 
englifche Keiierung diu Abreife um fieben Moaats 
verzögerte und hiedurdi Jie Expedition in die eo^ 
fetzliche Regenzeit fallen liefs, und dann in uufers 
Helden ungjfockfelige Antwort an den fragendall 
.Häuptling, ob er wiedadtalire? »neio, Ich'kelMe 
niemals wieder! " Beide Umfiände aber find zufäl- 
lig und gohuren zu jenen Ereigniffen, weiche künf- 
tig fehr gut zu vermeiden feyn dürften. Ues üsheiDt 
gerade aus zweylar Reife das wahrfokeinJioha 
Gelingen einer »isuen Expedition hervorrtq^ben, 
wenn diefelbe von einem eben fo tüchtigen und ua- 
teroehmendeo Naturforfcher in der guten Jahres- 
zeit ausgeführt WSrda, and wenigftens 130 euro- 
püiche SoMatm, df« tii«gcCuoltt, irejwüM £ep 
und durch bedeutende Verfpreehungein daior c»* 
)nnen werden mOfsten, den Zug geleiteten. Zehn 



wor 



bis zwölf erfahrene ^^Utrofen, eben fo viele Zim- 
merleute und mehrM-e Neger als Dolimetfcher und 
Führer wären ebeaüalit nDuMgKnglich nöthig. Wir 
geben zu* dafa dieCs aus einem greften Beutel ge- 

wirthfchaftet hiefse, allein der der englifchen Regie- 
rung ift diefs möglich,. und kleine Unternelimun^en 
opfern nur MeniclMn auf , bewirken nichts Ganzes 
nnd koftan zufanwen noch n^ehr» Hier aber wBxda 
man fieh Aberall Durchgang verfehaffen kdnnan, da 
ja felbfi 37. P. mit nur nocli einigen Weifsen Geb 
oft tnglich 60 Känots , alfo wenigftens 300 Mann, 
abwehrte; auch ift bekannt, dafs nicht weit hinter 
Tombnottt das Gebiet der Maaren , alfo der feind- 
feligftw VAlker aufhört. Ueber diefen Gegeoftand 
haben ßch brrciis in England fehr unterrichtete 
Männer vernehmen laffen, wo der Reifeplan des 
Generalmajor v. Gordon, der afrikanifchen GeCe^ 
fchaft abergeben, wohl din vorzllgliekCtaiBeraelt- 
ftchtigung verdiente; auch wurde wiHcilcb;! aUt 

doppelte jirdilion , die erfte nacdi di m Niger, die 

andere nach dem Coogo ausgefendet, jene abear ift 
verunglückt nnd VM der krtilani tu» mim snelitf 

weiter prehört. 

Wir endigen mit dem Bemerken, dafs die Ue- 
berfetzting durchgängig gleich gehalten ift und die 
beygefügten Noten des Ueberfetcnra Vertraute Be- 
kanntfchaft mit feinem Gegenftande b«arkundi>n. 
Einzelne Worte hätte Ree. anders, und h?'"onder8 
ftatt des Wortes MÄu^og*' imnier lieber „AusRuts" 
^«Cnfebt. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

BmifV, b. Reimer: Heinrich vnrr Klciff''s 
kuUerlaJ/ene 6c/>ri^ien berausgegeuen von L>. 
3M;i9st. LXiLVlU ii.a9e& «. 

ur feiten zeigt die Natur die graufame Lauoe» 
^ ^ dafs ßch Talent« Neigung, WiderCpruch und 
Charakter fo mifchen und ftreitend verwirrta» doTs 
cIjs irdifclie Oafeyn felbft fieh zcrrtört, aber unter 
ditfen Seltenen' fodern wenlfje fo unfer Mitleitl , 
unfre Achtang und Theilnahme auf, wie llcinriih 
Kleiß.^ Diele \V^)rte des trefflichen Herau<igebers 
(S. XXIV.) ftellt Ree, der Ge mit voller üeberzeu- 
gung unterfchreibt, wohl nicht unpaffend an die 
Spitze feiner Beurtheilung ; denn fie bezeichnen kurz 
und richtig die Celtfame Mifchung ftreiiemfer E^e- 
miSDtef die das GeniOih des uoglücklichen Dtehtetrs 
an^macVitf, deffen merkwürdige Procfucllonen vor 
uns liegen, und nehmen zugleich die Aufmerkfam- 
keit und Anerkennung des Publicums in Anfpruch, 
dere« der Dichter in feinem Leben unverdienter 
Weife fich fo wenfg zu erfreuen hatte. Vor allem 
.tITu unferen Dank dem felbft ah Dichter nach Ver- 
dienft unter uns gefeyerten Herausgeber, der Cch 
niebt cbnait begoagt nat, diefen Nachlab bekannt 
zu machen 9 fondern durch feine gehaltreiche Vor- 
rede zur richtigen Wflrdlgang dat' Charakters und 
der Werke des Dichters eiaen (ehr fchiUensw«!^' 
Iben iJevtrag geliefert hat. 

Hr.'Xi bedauert , Ober die Lebertsumftünde des 
Vfs. nur wenige Nachrichten raittbcilan zu können» 
da er ihn felbft nicht viel gekannt habe, und es ihm 
nicht gelungen fey, ct^vJ^ Genaueres darüber zu 
erfahrjen« Jedoch geben die auf wenigen Seiten mit- 
gethditan Notizen , wo nicht ein vollftlndjges Bild, 
doch eine ziemlich bezeichnende Skizze von des 
Vfs. Leben, das, ^anz feinem Geroflthe enifpre- 
cheod, uoftät, ohne Haltung und ohne Ziel erfcheint, 
bis ein frOhzeitiger frey williger Tod es endete. — 
Heinrich TOB Kleift ward im Jahre 1776 f777 0 
^'rankfart a. d. O. geboren, widmete fich anfangs 
dem Militürftande, nahm aber bald feinen AbfcbiedT 
um (von 1799 — igoo) in feiner Vaterfia lt zu ftu- 
diren. Prflo entwickelte fich Anlage zur Mufik in 
ihm: Wie f^r er diefe Knnft liebte» die ihm viel- 
leicht L'ien BedOrFnifs war» um den heftigen inne- 
ren Kampf 211 befchwichligen, das zeigt am heften 
feine eigene Aefserung in einem der von Hn. hier 
mitgetheilten Briefe. „Ich betrachte diefe Kunft," 
lagt er (S. XIX;* aU die Wurzel, oder vielmehr, um 



mich fcliiilperecht auszudrDcken , als die algebraf^ 
fehe Formel aiier ttbrieen , und - habe von meiner 
fri)heften Jugend an alles Allgemeine, was ich Ober 
die Dichtkiuift gedacht habe, auf Trine bezoce«. 
Ich glaube, daft im Generalbafs die wichtigften Äuf- 
fchlOffe Ober die Dichtkunft enthalten find." Z« 
verwundern ift es , dafs diele Anficht auf die Form 
feiner Dichtungen nicht gröfseren EinAofs geäufserl 
hat; fein Versbau ift energifch. ja fiberkräftig, 1 n [ 
Inronini voUtOnend; allem er fcheint alleo fanneren 
^Vohllaut zu verfclimähen, und ift rhflhvlfob oll 
felir hart, worauf wir unten zurackkommcn wer- 
den. Nach vollendetan Stadien ward Kleifi in 
Berlin im Departement des ALnifters von Strucnfee 
angetieilt. Unzufrieden mit feiner Lage wünfebt er 
eine Rei.e zu machen, und begiebt fich mit einem 
Auftrag in Fabrik-Angelegenbailen-nach i^aris, xvo 
er ein Jahr verweUt. Er fehetnt Och aber bald von 
allem brrtimmien Gefchäft losgemacht zu haben 
und wir luuieii ihn zunachft in der Schweiz, «vo ar 
am Thunerfee lebend mit poetifchen Ariiettea £di 
befchäfiigti aber fcboa jetzt in einer fu melancholi 
icnen Stimmung, dafs er nach Beendigung einer dort 
angefangenen Tragödie , noba-t Guishard, von wel- 
cher nur ein in diefer Sammlung abgedracktas Frag- 
ment fich erhalten Iiat , zu fterben wflnfehfe. Nat h 
feiner ROckkehr ins Vaterland (igoa) leSie er an- 
fangs in Weimar, „wo Wicland den jungen Dich 
ter mit väterlichem VTüIiIwuJlen aufnahm." DjrauF 

Sing er nach Dresden, und von da abermals durch 
ia Schweiz nach Paris , wo die Verftimraune fei- 
nes Gemüihes fo nberliand nahm, dafs er in der 
Verzweiflung an GcIj und der Welt alle feine Papie- 
re, fein Trauerfpicl Kobert Gtiiskard zum dritten 
mal verbrannte. Auf feiner Rückr«i(^ im Vater- 
land lag er jo Mainz fechs Monate an einer fdiwe 
ren Krankheit danieder. Bald nach feiner Ankunfki 
in Berlin, wo er wieder im Finanzdepartement ar 
beitete, brach der Preufsifche Krieg aus; er flflch~ 
tete nach der Schlacht bey Jena nach KöniPsbere" 
wo er fich htj feinem lehliaften Patriotismus, der 
Geh hart auf jeder Seite feiner Ge liebte ausfpridi» 
höchft unglücklich fühlte, und in gteaJicher Zu 
rückgezogenheit lebtei Noch während des KrieeM 
begab er fich nach Berlin zurflck , wurde al>er hier 
den franzöCfchen Behörden verdjchijg und nach 
Frankreich gefchickt, wo er ein lialbes Jalirln JSmS 
und dann in Chaions gefangeVi £1(4. Nach wicdei^. 
erlangter Frevhelt begab er fich nach Oreeden. dich- 
tete nif-r flcifsig, und feil rieb, von gltibandem H»tm' 
gVgcn die Unterdrücker feine« VaterJandes ent- 
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flimmti fein Dnt>M, Hir TfermannxfrhlncTit, welches 
-Id dieier Sammlung zum erftettmal im, Druck er- 
fc\itSnt Als im Ähre 1805 der Krieg gegen Frank- 
rftcH austirach, ging er nach Prag, um dort als 
Scliiittlti Her für (lie gute Sache zu wirken, mufste 
ieiluch aUermals eine langwierige Krankheit licfte- 
neo. In Berlia wohin er nach dem Fricilcnsfchluire 
«urflekreifete» verbefTerte und vollentlete er neMB 
andrrn nnbeileutenden Arbeiten feine Krzahlungen» 
und «lichtete den Prinzen von Homburg, ohne Zvfti- 
fel l' in reirefles llnl^ voüendeiftes Werk. Hier irat 
denn im Jahre iSll die letzte Socne feines traurigen 
Sehickfels ein» welche dpfch unrichtige Darfteiluog 
711 einer völlig nngpgrilndeten romaniifchfn Novelle 
wmgefialtet i», „keine Leidenfchaft der Liebe" 
(heifst es S. XX.V1), kein Drang der V'criiältnirfe, 
keine Verzweiflung des Her/ens trieben ihn in fein 
freywHlIg «rwihit«« Grab. Seit vielen Jahren hatte 
fch ein kalter Lebensüberdrufs in feiner Seele feft- 
gefetrt; er hatte fein Vaterland, ja Deutichland, 
ijn<l n Ii Im "rn liDcliTten Gotern fich felbft aufgege- 
ben. Eine Frau, die an einem fchrecklicheu und 
unheilbaren 0«bel krankte , das ihr einen fchmerz- 



errichtel werden. Ihre AofoJerungen an Sittlich- 
keit und Moral vernichten jdas g/iniß VVefeu. d«s 
Drama, und niemals hätte Geh <las Wefen der gri»^ 
chifchen BubM «niwickell» w«nii fie nicht ganz da- 
von »uegereblofleB gewefafi wirtn;** and S. XXI. 
„U.is Urtheil der Menfchen hat mich bisher viel zu 
(ehr beherrfcbt; befoniiers das Kätheben von Heii- 
. bron ift voll Spuren davon. — Ich. wfU ariah «oa 
dem Gedanken ganz durchdringen , dafs wenn ein 
Werk nur recht frey aus dem SchooCs des menfchli- 

<:lien Gvn iilir's her: i>rtvl;l , if.irfcT'»? ;i:ir!i 1 1 o! Ii n 
dig darum der giuizen >ienichlieit sngebüren mültt." 
— So richtig hefonders diefcr ie tat ae e Satz an fich 
ift, (o würde doch der VI. bey tiartn ickigera Be- 
harren Btif folchen Annrhten fchwerlich nochi viel 
für die thealralilV b ^ ' Jlunc Geeignetes geliefert 
haben, wozu ihn funli fein tiefes ott erichatternde? 
Eindringen in das Innerlte des menfchlicben GeÄ)f»-> 
les und die aufserordenlliche energiiche und plaff i- 
fche Kraft der äul'seren Darfiellunj^ , die der vere-' 



wigle .So/^j.r(S. LXXIV) mit Recht an ihm rOhmt, 
helunders fähig machte. Diefs beurkundet vurzCIg- 
lieh fein ^inz %>on Homburg, welches Schaufpial 
halten Toil unvermeidlich herbeyführle, läfst Geh in bey guter Darftellung auf der Bahne gawifl ' ' 
trflber Stunde ptn Wort, ja einen Schwur von ihm Wirkung nicht verfehlen würde, 
febeo; ihr • j: t 1 iJicnft vu l'^ften; fiilx.ld fie ihn fo— 



dem würde, tr rerfpricht fich der Freundin, und 
£e begehrt <ien Tod von ilim u. f. w. — Kr hielt 
Wort, und fo trab riicfs fchreckiiche Verfprechen 
ihm zugleich die Veranlaflunc, fich felbft eines Le- 
bans zu entledigen, das ihm Ijngft zur J.aft war. 

Wird durcti diefen k«ir/en Üeliprlihrk de« un— 
flltan Lebens nnferes Dichters feine üemtlihszep- 
rflttuog, die ffbr frAh in ihm entftand, und bis zu 
feinem unglfick liehen To<le faft beftandig im Steigen 
begriffen war. frhoii ficlKb.ir genug : lo trii| ihefel- 
be noch deutliciier au«; den [cid intereflanten Bruch— 
flOcken einer ('orrefpondcnz Iienoi-, die Hr-jT*. von 
S. \l XXI mittheilt Die Briefe find aus feiner 
G''t.!iinenrcliaft in Frankreich gpfchrieben, und ent- 
hüllen Hoben einzelnen geiltrcic hen Hemcrkunpen 
betonders über die Kiinft , gnifstenlheils nur Iruft- 
ved hoffnungslofe , durch das Tchwarze Glas der 
l\ilelanclio)ie gefärbte Lebens - Anflehten. Ree. kiinn 
nicht umhin, einige«: daraus abzufelireibeii. S. XiV. 
»Ach es ift ein ermölcndcr Zufiand diefes Lehen, 
recht wie Sie fagten, eine Fatigue. Erfahrungen 
rings, ffafs man eine Kw^kett braucbre, um 6a zu 
würdigen, und kaum wjhrpennmmen , fdhon wie- 
der von ander' II verLlriintrt, die cl)en fo unbeprilTen 
verfrhvyin len. " — S. XV'. „ l'rhndung ift es lihor - 
ail , was rill Werk der Kunfi ausmacht} denn nicht 
das, wa^idemSiniidargertelliift, fondern da«, was das 
Gemiitb tlurcli diefe \Vjhrnehmun5^ erregt, ift das 
Kunflwerk." — Merk 
fsenmtien : S. XV'I 

fwchl, fe find ruietzt die Frauen an dem ganzen 
Verfall anfi^ Bühne fchuld, und de foliten entwe- 



rielfliche Hi-merkiingen macht Hr. 7*. von S« 
XXII au Ober Kleift's Charakter, und kuOjpft daraW 
geiftreiche alt(emeine Betrachtung«-n. Ans'atlem' 
erhellt deutlich, dafs ddS tJem tih de.s Dichter« nicht*" 
mit üch einig war, dafs er we»1er in der IVii klich— 
keit, noch in der Kunit lias (iJ irk nml <lje IJorcdii- 

Sung finden kunnte, die beym Scliaffen unerldt^lich^ 
la um die Befchwenlen und Freuden des Lehena 
zu tragen, nicht zu entbehren find. — Er konnte 
im l.eiien die Srellc nicht finden, die ihm zulagte, 
und t!ie riiantafie vermuLhte ihm ifcii Verlufi der 
Wirklichkeil aut keine VVeife zu erfelzcn. — lö 
leinen Arbeiten war er gewHfenbafV ängftlich; da 
nTckten nicht fchnell vor, er änderte oft, und ar- 
beitete, wiederum. Er felbft vv^r.am fchwerften ztf" 
b' lrieciifien. " Seine düftere üemüthsftimmiin«, 
fprichi beb jedoch in feinen puetiCcben Hrzeugniflien 
ketnesweges als fchwichJiche fentimentale Refigna- 
tion aus, keinem deutfchrn Dichter vielleirlit ift alle 
Sentimentalität fo fremd, wie ihm. Vielmehr zeigt 
ßch jene V'erfiimntung als ein mannhaftes Ringen 
gegen das äufserlicb und innerlich ihn Beangenda^ 
wodareh er, bey der kräftigften, anfohattlichflreji 
Gefl.-ilttjns feiner Phnntafiegcbdcfe und bey aller Lie~ 
l)e für Wahrheit und Natur, oft beide zu Oberrprin— 
g>'ii , und ein Nichtiges, UnoatOrliches an ihre Stel^ 
le zu tetzen verleitet wird. Aus der grellen Disbar— 
monia feines ganzen Wefens arklSrt fich auch dta 
einem verwöhnten Gefchmack oft kaum n trjiclirlie 
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rkwOrdig find /ul^euJe Aeu- ll^rte feiner Übrigens ganz originellen U 
„Wenn m.io es recht unter- Wahl und Stellung der Worte, wie im Versbau. Et, 

iit, in beftändigem Kampfe gegen alias Weiche, dam' 
Gefabl ßch Anfehtmeicnelnde , nnd ergreift, fefbft' 

wo ßch diefes Id. -hl uiul navn l; 'ut .( k bct , \v> rs 
Icheiiit» ablichiitcbt das IWul)iv(äüi£;e und Harte 
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kfan könnte» ohne feintm unleugbar ausgezeichnet vor erhaltener Ordre angegriffen hatte) vor ein 
eo T'^c'^t^ 2" nahe za- Ußteu. ju gewiit«» Sinue Kriegsger i.cht ftelien^ doch i'ey es ferne von ihm» 
tuf Ihn cfie Wort« dei Xlkbters anwenden: nfiif einen Mann; der- fo tapfer zum 



jrazien find Jei Jer ausgeblieben und wer ^aGU]if 
Jen Kern zu erreichen, an der Schale häogen 7U 
aleibeo'gftwuhnt ift, deu nnichiea iliefe D.chtwigcn 
Uihvnr&h aafprcctieo. Wer aber ^ine .männlich- 
kriftif^t alles Schwankende und Unbeftiminte ver- 
meitfencle, durchaus eigenthümliche S^jiache, auch, 
wenn fie milunter die Greuzliuie des bchufien über- 
.'clireiren follie» zu fchätzen weifs,— ein^ Spriich«, 
di^ aJiefi faIfchfA- K derchmuck verlcbmäht» und 
he der zu Provlfiddismen , ja hier und d« spi-^ettieir 
neu Ausdnicken greift, „uro,'' wie Hr. T. (a. XLl) 
tretfend lagt, „uur nicht in die vornehme Unbe- 
deuteniiheit und [cheinbare Anmuth und Würde /u 

verl'alieo " der wird auch in dem oft rohen Geprä- ^ _ 

fo kräftiger Geftallungeo den merkwürdiisen Geift — die Ausfahrung ift eines Meifters würdig, ttufch— 



Siege mitgewirkt 
auf diefe Weife /u behandeln." — Diefe Acufs©- 
rung bildet der Dichter fo um, als wenn der Chur— 
fürlt in der That Jen Prinzen von einem Kriegsge- 
richt verurtbeiien laffeof nachher aber begnadigt 
hätte, uä(\ auf dieTcr Voransfetzans beruht die Hanok 
Jung des Stnckes. Man Geht, dats der Dichter die 
Gelchichte (von welcher er auch darin fich entfernt, 
dafs er den Prinzen , der fchon ein bejahrter Mana 
war^ xiuD 44B^^g nacht) oicht wie fie vorlas, ga^ 
tonßirm durch eine eigftnnSchtige Annah- 
me uoigeftallet tiat. Hätte er jenes gethau, fo wür- 
de freylich diefer Üegenftand lieine dramalifcbe Be- 
handlung zugelafTen haben. Wie man aber auch 
über fülche willkürliche Umbildungen denken 



tif s Dicliters erkennen und ehren. „Kleilt bleibt 
immer," wie Hr. T. (S. LXXIli) fehr riqkfig te^ 
merkt, „wenn er auch nictit von der freyeften 
he die Kunfi Oberfah und beheirrfchte — auf eine 
Weife, die zu Joben ift, ein grofsarti^cr Manzen/}. 

Auf die kriiifchen Urtlieile des Herausgebers, 
welche (von S XXiX an) die Uebcrficbt der «inzst~ 



g.'^ngip pehallen , alles nur im Ganzen und durch das 
Ganze nichts Gewaltfames und WillkOrlichei^ man 
mütste denn die büt mSbrchenhaft« Anfangs- und 
End-Scenc To nennen, die jedoch nach dem Plann 
des Stückes welentlich in das Ganze eingreift, und 
das lebendige Gemälde, wie mit einem fcbönen Rah- 

X — — — — — — , — ■ tuen «tafafs«. Die GiiaFaktera» iror aUen den des 

nen KleiftifchM Werke be^etoen,- kann mc hier Ch'nrfOIrnvns hi w^h««i Wftrda uad.Mildn mei- 
nur im AjlgeaYtiaan;aufn>erk!am machen. Sie Hnd, 
>vie (ich erwarten iafst , durciig.iu^ig mit Gei(l und 
Eiiificht gelchrieuen , und gewähren heile Blicke in 
die £igentbamiicbkeit des Dichters. Am ansfahr- 
tiehften verbreitet fleh Hr. T. ober das e'rtite in der 
Thaf fehr merkwürdige Gedicht, die FaniilicSihroJ- 
fenßexn, beurtheilt (fenn kitrzer die dramatjfclien 
O'-diclite* der z.crhrochcne Krug, Pait tieft Ica , das 
KiifAdlim wm HcUbnutn (,» vrelchss Stück als Voiksr 
fetunfpiel Immer unter uns- leben wird, " ) die Hcr- 
jfurnns/r/itaeht ; <larauf iie zurri Theil vortrefnichen 
trzaKlungm des Vfs., und endlich das letzte, hier 
2um erflenmal gelriirkt erfclreitiende Werk des 
DicbterSt den Frinzen von Hamburg. Die Vorrede 



f^crliaft veffchmolzen find, hat der Diclitcr mit 
kräftigen Ziigen iehendie gezeichnet. Der Charak-^ 
ter d^S IVinzen felbft bildet iich vor unfern Augen 
dnroh die Situationen ; diefe aber werden wiederum 
dnreh jenen begrtlndet, fo dafs, wie Solger (S. LXXVI) 
bemerkt, die Wecl>felwirkung , die Gleichung zwi- 
fchen tbeiden Seiten vollkommen erreicht ift. Auf 
CÜne httbhft' originelle Weife, die hier nicht näheC 
angerefst werden lunn, ift der Suborriinations— 
Fehler «es f*ritizen motivirt. < — Als der Prinz nach 
feiner Verhaftung, die ihm anfangs faft wie ein un- 
zeiriger Scherz erfcbeint , von dem Ernft der Sache, 
und d^Lehensfefahr, in welcher er fchwebt, durch 
feinen Freund, den Prinzen von HohenzoUern über- 
fcblieftt mit einem empfehlenden ürtheilc des für zeugt wird, bemächtigt fich feiner die Liebe zum 
fÜL- vVirTenfchafi und feine Fre mde virl früh verT Leben mit fokher Allgewalt , dafs er Alles, feine 
ftorbenen Silgcr, woraus wir ichon oben eioig* £hr^ (eine Liebe» Dein Vaterikwi, der fiafriedigung 
Worte mitgetheilt haben. diefes ehien Triebes anfzubpifeiv bereit Ift. Ky m- 

Hat Kec. in dem Obigen ausfilhrlfch von dem det (S. 67) die Churfürftin, die er um Verwi^dtti^ 



Leben, dem Gemüthszuftande und dem daraus ent- 
Jorineenden poetifcben Charakter Heinrich von 
lUeift*s im Al/gemehien gel^rodien r fo mufs er fich 
in der BettTtbeflang d»s einzdReti-hihalts vorliegen* 
derSammlunp defto kürzer faffen , nnd ficht fich da- 
lier ivfser Stande, t"ein au<;refprochenes Urtheil 
durch genaue Analyfe der Stucke, oder Zufammen» 
Itelhmg hinlänglicher Beryfptel» zv rechtfertigen. 

Dis fehon utttr endlbnter echt vaterländifehe 
Schanrpiel, Priitz Friedrich von Homliitrg , ift in der 
That in vielem üetracht vortrefflich. Eine A-ufse- 
vung des grofsen Churfürften, nach der SchracTilf 
von FahrbeUta die Friedrich lU in feinen HUntoirr» 
ätBrunMomg «n<hk» nfimlicb: „man könne 



anfleht, mit folgenden fcbönen Verfen an: 

^ Ach; auf d>-ni Wege, der mich sn dir führt«. 
Sah ich dat Grab beym Schtia dar Facktln SffiM% 
Du uiorgi-n niciii Gtheiv, empfanirra foU. 
Sich, (liefe Aufien, Tant«, die dich aufehaan, 
Yiü\ man mit Nacht uinfchntten, diefen Bufea 
Wil mörierifclicn Ktigolii mir diirchhohraii. i'^ri l 
' '■ ' B«ßelH find auf dem Markte fchon die FllN^i; ^j, 
Dia auf da* öda (?) Schaufpirl nicdarfehn. 
Und der die Zukunft auf de* Leben« Gipfel • ' 
Hent, wta ein Feearaich, noch überrchant, 
Liegt in swej engen Bretter« duftend mevgflny 
^ Und «in Oefteia Ugt dir vn ihm : er «arl 
&S^fiSi/tU WUm Sehnt Wenn*« fo de. HtaaMl 

^ le in. 

Wirft da mit Mnih dich nnd mit Farfar.g rfiüen. 
Dtr frimt. O Cotta« Welt, o Malter, iA fo fcMBl 
M mUkwkH^tUk* iah, eVdie tMMde fBhU|t, 
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Wan« die Kugel dbm «Mb M 

M.g er mida'iMia« Aifiter ^AmOiUtm, 

Mi" Celfetio«, weiriPi Im Odhtt 

Mich eui dm» »M» epilfcniflil d* «lÄme^ 

Seit ich mein Gnb SA, «Ol lifc awlfti, ak^Uieiit 

U«d fMge Bichu mdir, «k M vUnUA ftf , 

goÜ wtiterhin (S. 64): 

Itfk -gebe )tdeii AnfjprucH auf an Gluck. 
||gtdi«>*« da« vergifs nicht, ihm zu melden, 
Bagehr' ich gar nicht inohr, in meinem Bufea 
fj|*Vlle Zärtlichkeit för Ge »rrlörcht. 
' TrtJ itt Re, wie des Reh auf Haiden , wieder. 
Mit Hand und Mand, al« war" ich nie gewefen. 
Verfchcnkan kann fio Geh, und w aji'f Karl GuSUr, 
■ Der Schweden König ift, fo lob' ich R<f. 
Ich will auf meine Gütrr gehn am Rhein, 
Db will ich bauen, will ich niederreifaen , 
Dtb Wi' der Schweift hrmbtricft, r«c<n, iciitea, 
■ ' AI« «fiV*>.fiir Weib und Kind, allrin jitenieEHBi 
, JJaA ich ärntete, von Neuem fUen 

Uad fo im Kreii herum dni Leben jagen, 
Bit es am Abend niederfinkt und ftirbt. 

Natalie felbTt* du GhurfOrften Nichte» Mtlcbli«fst 
Geh, far dtii ti«f GcfttokciNO tu idbea; 60 wirltt 

ihm Gnade aus, doch unter der Bedingung, daf» 
Prinz den Spruch für ungerecht erklären foll. 
Aber ie' tiefer diefer vorher unter die Helden- ja 
die Menfchenwörde durch d«» reiBlhieriCoben Trieb 
der Selbfterhaltung ßch ernledrfgk het, defto glor- 
reicher erhebt er fich nun in dem Erwachen feines 
Rechtt— vnd Ehrgefühls. Alle Todesfurcht ver- 
fchwindet. Er erltennt fich felbft für fchuldig, un- 
terwirft fich willig dem Urtheihrpruch ; und nun 
erft, nachdem alle FOrWlten vergeben» gewcrea find, 
begnadigt ihn der Cburfürft aus freyer Bewe. ung. 
V<^0<lifch (chön iSt unter vielen aadere« die Scene 
im sten Art., wo «ler brave Ohrift ibMiwiai fifir de« 
Prinzen fich verwendet, woraus Ree. wenigfteits die 
Kraftworte des Churfürtten hieher zu fetzen &cb 
■lebt «rthiltm iMHi. Erlegt: 

Mit welchem Recht, da Thor, rrholTrt du das. 

XVenn auf dem Schlachten wappsi, rirjcruniichiig 
~" . Mir in die Zügel jeder gmfcr dirf ^ 
j ••' )Mein(t du', dai Gliäck werd immerdar, wie jüngß, 

Mit einem Kren» den Ungchorf«m lohnen? 

Den Sieg nicht mag ich, der, oiti Rind des ZultDSf 
• ■ Mir »on der B*nk fällt-, das tien-u will ich. 

Die Matter meiner Krone aufrecht halten, 

Ble ebt fisSBhla^t vfMi ticfeh mit eiMttgt. ^ 

Eben fo fchön ift Kotiwits^ Antwort. — Doch wir 
moffen hier abbrechen t Hin doch noch eüi^^ von 
dem abrigen lobait 4ei BaehM iirfa§ia% . . 



Des Drama, die nermnnnJtßfttacht , behandefe 
in fehr freven Verfen den bekannten Stoff atiS der 
ttlerUodifchen Oefchichte ganz anders, aisditiG üffl- 
■•rinden KlopftockTchea Bardieten gefchehen war, 
9lt deiidto durchatts das Lyrifche vorwaltet. Hier ift 
der Gegenftand rein dramatifch bearbeitet» qM »1 
dem Ende konnte der Vf., der zngleiclr eine iniTer- 
kemAere poütirehe Tenden« damft verfaend, fiek 
nicht genau an dai? Kurtum der Zeit und der Ver- 
hältniffe halten, zumal da diefeZeit hittorifch fo w». 
nig bekannt ift, und, um dramatifches InterefTe zm 
erregenrdiB damaligen Deutfchen nicht, wie mai 
ne gewMirineh 6eh dtfiikt, als roheVarbaren, gle/cA 
den Ara«rikanircheu Wilden dargeflellt wenleti 
durften. Doch foheint un<; der Dichter darin h« 
und da zu weit zu gehen, wenn er z. B. Hermani 
im gwwrten Act in einem prächtigen Pürßcnzclt auf 
denrfXmtrerfebefnen, oder feine deutfchen Heldeo 
und fleldinnen ihren Dienern Üingdn U^tl 'Oder 
wean Hermann Tagt (S, 191): 

Nun wMi' ich fertig, wie ein RoiTenderi 
Cheritika wie ei ftehi und liegt, 
Kommt mir wie eingepackt in eine Kitte vor. 
Dm einen fVeehfit (t) «taet* ieh et * ~ 



nnd Thusnelda (S. 154); 

Der Sybttrü! Sioh dal mit Feinca PldAenf 

und dergl. m. — Auch können die hie t^id da vor- 
kominenden zu gemeinen AnsdrOcke, fo wie der 

oft ins Kindifche und Alberae fallende Ton, in wel- 
chem ilermann und Thusnelda mit einander reden, 
nicht gebilligt werden , und einige zu grelle, wider- 
wirlige Scenen udeit Hr. T. mit Aeiät. — 

iSßs Fragment aus dem Tratierfpiele Robert 
GuhkarJ, Herzog dir Nortnänncr , ift fo fchön ge- 
fchriebeo, dafs man in der Tliat bedauern mufs, dafs 
es nur Fragment geblieben. — Unter den kleine- 
ren Gedichien (von S. 267 an) fin><et ficli auch (S. 
2-uil.) eiat Idylle, der Schrecken üii Bud< , frey- 
lich, wie man erwarten wird, nicht im Gefsner'fchea 
Ton, fundern in dem mimifch -kräftigen der.aatj~ 
ken Idylle. — Die Bpigramme enthalten ' aeoo 
geiftreiche Gedanken, wiewuhl gröfslentbeils is 
felir roher, fchieclit rhylhmifirter Form. — la 
den lyij'chcn Ccdirläcn widerfpricht dem lohalfl 
die zu j^ufse äufscre Hvte, die dagegen den pa' 
triotiCbnen Gedichten wohl anfbht, ginge nur i« 
diefen nicht zuweilen der glühende Pairiotismus in 
zu bitteren Frauzofenhafs über, der fich in grellen 
mitunter widriger Ausmalung von Mord - und 
Blutfcenen geMt. — Der Druck des Buches ift 
•nCtindig, nur dwreb tu vinle Fehler enüLeilt. 



Iti'.» . . • 
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VeneicImiCB derin der Allgem. Lit Zeit nna den ErgÄozuDgsblättern reccrifirten icBn^ 

Db aifl» SB» Migt «Üe Nomtr, iU mw^jt» di« Seit« «b. De» Beifeu EB. bcMicbatt ii$ ~ ' ""^^ 



Airarroo ^v^i». Acfop'] Fabtla. FQr Schalen btr» 
•lug. TOD J. D. BückliMgs am bMrb. mb a F. W. 

MD«i«eh 'ArmiMb Spiel«, L A. «w XafttiM. 



Beifil 

Q>«ta, H., AMra&iif 



« - » 



Da/i*wfrri, J. A., Confirm.tionirfden. 6b. n, |5. 



DrUfeke, J. H. ß. , der W»g dwoil dl« Vnhm, *ETi«. 
,g«l* CabiM^ok. Auch: 



MittblMB OeMi^booba. SB. },i jr« 

A 



Ba<7fcurr, 1. C3i. / Methodifdi« Afliftnigigrihds dir 
EHb«Icl*«ihafltM«li •«lner««nen Ordnnng. ^ IAm 
dem Frans, von e. F. MUkadh. 11,94. ' 

Baitier f A. L., Jefus Cbriftut geftern u. heute, u. 
dcrrdbij* aocb in Ewigkeit; zur Naobfeyer dM 

' -Vb WWwbaif «Hahtttaa Baakmll» Luthan. 1), 
149. 

Baumgarttn , J. C. P. , orthograph. Vorlegeblättar u. 
Uabungsftückc in der- RecbtCaUrwbnii^ Ca vam* 

Btrriat- Saint- Prix. Hiftoire da droit UMm 
de l'hUtoir« d« CuUe. 3, aOi , - 

t* 

AräffAep. K.A., Dr. Hart tMliart • mhmfl, ScMC- 

tan; ^'o« dem Harnilcb u. den WatTen der Cbri* 
ftmn und : Von der lol. Hoffnung wahrer Cbriften — 
■ 9» Ijt. 

B^mämip .U* J.» Waraoac vor dam da« Watt Oaitat 
varlUrdMttdaB KlalaaVAnliaBga dat ScUatv. Hak 

ftain» Oc£u>gbuoh*.,^B. 5,40. 
Brumleu, J. H.» Beichtredea, 1 u. ar Tb. Efi. t, I). 
Büdäing, J. D., f. Aiamr»» /(V^M. 
BäMrtmut F. L. « finll)liug«&<ii. JUiioallan, m Bdoha. 

EB. 7, 49. 

fiüf^rr, F. G. A,» f> Mn|^ Mfi wmtp» lUili b 
Afrjka. 



uCetf»<bw, X. Chr.,^ Ghiaidliaiaa afaurTlvdiia det Ba> 
wairai im CivilptocaCii mbft Eialait. 111^ da» Pri»> 
cip a. daf OripMMt «ddi BaahmriflMoK to» 

«..ISb, Fn W., alphMMafcalMMgAw.dit 
ycMÜi. Siaatt» arBd. ss»iO0* -v«..-. 



^ Oaallda ans dar bail. Sokrifu liie Saaml. 

^ E. • ■ ■ ^ - 

Efcßiftädt, H. C. A., Exeroitatiaaai Aa^dai^Ma. 
Nr. 1—5. EB. s, 9. 

• -IP, ». • • . 

Fah-itiut, der Schaden JoCe)»!»'«. fUna ÜRiflanff; vor- 
sügl. DeudcUamU kOj^ilgaa BilcfaafeB amwUmm, 

1x1' ' 

'Wmijt, tet^obifmede Santd; tnL da PaHamaod -bto 
F. C«//e«. Efi. ^ 
AnerlaeA, P. J.'A., merkwird. CHBtiaal« Rechts« 
ftlle. le rerb. AnB. EB. it, %%. 

Fri9d*inanm , F. Tr. , de romma Cbrifrianae doetrinaa 
etque rationi« 'bumanae in rabot vaceffarüf «t Ml- 
nautabilibua oenfcnfiooe , optioM divavibiimi par- 
iltHB caodUlatvIto — iti 140. ' « 

^ f . SrrafteaitlUnwOaoBrapU«anmHMkVlL 
Ton. VIL . 

Mm, f., f. Fee/K, CaidahMNdafemdtf 

Call, F. C. , neu entdeckte Denkmäler von Nabies 

an den Ufern des Nils, von der iftea bis aar acia 

Katarakte — ifteLiefr. t6, tij. 
9. Cdnntr, N. Tb., L W. A. F. IXias. 
Groos, OLR., r. Quaflaa das «Ifotl.Reahtad. daaiCdb 

Bundesftaaten. i 
Crofs», O. F. W. , f. Aivumu jnu^M. •■ »li 

Orandlagen, die aeaeftea, der daaiCob. EatboLBIr- 

cbasvarfeffoaa in Aaieoftüoken and eckten Noti« 
u «an IM d«D eialar Congref«, dev Fk-ankf. Var« 

ein u. der Preufs. Uebercinkunft. 57. 
^tfauser. F., du OouTaroemem da la France dcnoi« Ja 

•t du Miniftda» lawal. ^ ddlfe; ««. 
£B. <,4i. * • 

M, 
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« Hallet, K. L., Sobrsiben an Teine FamilU cor Er« 
kiftr. feinar Raekkehr in dia katbol., apoftok, t9m, 
Kirohe. Fraaz. u. DaatTob; adt BtlMOktttOfMI 
H.£.0. JWm. EB. 1,1. 
— SaadCDbrtoibati «n tmtm FmIüb» b«tr. faiaaa 
U«bartritt zur kadMi. .KiialMi gtfürBlt 9nL 
Krmg. EB. 1,1. 

.HkBMiMrSoMRCBi liirmf I to> Ibifci i«* srilk 

örtlich u. gefcbiclitl. befcbricbcn. i n. ir Bd. tSt I9. 
Jiari^ J. P. , EolwurF aioes PoUcaygafaubacb« — 

■dbft tinar Policay Oarichuordnung; auob.* 
— . — ratiooalla Bay trage sair IUCmoi dar Oi 



bnfi^. ir Bd. 35, 19). 
*JI»M*f!f-r, H. L., Predigt am KeFormat, Fefte tgii, rig 
am Taga dar feyerl. EinwaikoBg von Lathert Dtnk« 
mal. 19, 146« 

Heyfe^ J. C A. , klaina tbeoret. prakt. dwilfoil» OtWBF 

matik. le verb. Antg. £ü. 19. 
ViUtr^ J. C. Tb., DiCTart. iaaac. med. da Colo^|B> 

ihM« «iatfM praaCartim in bjrdrop« »Ca. ft }o. 
§fog9mdorp, OC K. , Bjdragan tot d» ÜMMwadiag 

van Staat in het Koningryk der Nadarlaadan, 

Tbl* a* St. u. 4 u. jD This 1 u. »s St. £B. g» |7« 



I^asa«, Tb. 3. Jof. , ^andlitlcfi fär dia Oafchwomen 
bay daa Kriminal. Gerichtaa od. AQifaa • Uöieia. 
so, 157. 

itOtmfsmlMH, Schrüuii, £,K.A* ßnftAtn 

M. 

Maafkf i.t kurta Bafcbreib. dar fajarl. £iaw«ilUM|f 
von Dr. Hart, tatlurt Daakmal. tgi nf^. 

Biartintt^ L. , f. Far€»t' Ditchati tff. 

MtehMÜs , E. F. , t. J. Cb. Baitl'ul. „ . 

iUrtHM , J. , fa«wid« pMiiio» «onir« U iräi« d« 

•oh» ' EB. 4» t>* 
Jil««l««ft..K. Jb.* d«r Kropf wok biMrlliMk 

VtdhBnng v. Häjlang. »f, 199, 

ML 

Nehemius, GH., r. Quellen d« agwitl. Itoohf d« 

daatfohao Bandesrtaaten. 
Wiamayar, A» ti*t Grundfätta-d« Erziebimi; n. dal 
Untarricbu. 7»a Tarb. Ausg. t — jr Th. E6. 4, ij. 
Nitafek, K. L. ,'äb. daa Heil der Rircba u. dalTen FAf^ 
dcrung; ncbft i Pradigtan fib. 



■i^iang obriitl. Confarfionaa. tt» 14t. 
— » lud« hif dar fayarl. SliräraUiiii^ jom 
Dcnkaaala M WiMailiaqtt " ' 



L. A., dta StaattfiaaaswiOaBlabaft ÜMor. m. 



•e, t6e. 

.jCan/*», Inm. , Voilaffui^a fib. die Metaphy&k ; aabTl 

Eialeit. , eine l'^flierljcht der wichngftan Varlnda» 
, rnagan dar Matapl^iik feit Kant entb. 6, 41. 

Kuyi't, H.» UMariaGwa St^tif^n; karwMg. vool. 

Tieek. «7, «09. 
Jitingimumm^ A., allgem. deuilchcr Tbeateralmasacll 

fttr d. J. ita*> 14' ig}- 
TUmft^ Fr. A., Sansinlaag akvilolog.» iMiholafl. iL tb*» 

rapaötifalMr AbMD«a«aB ftbi di« Siin«. tt H. 

4. }»• 

V. Katztkuff A. , Almanach dramat. $pie>e, igrJabi^} 
'Jhltgafafzt von audern. lor a. lor J«brg. EB. is,9<. 
'Mfpg, Praf., & «. üatfa/f SandCafarMkaa a«li&. 



'latr^AffiqTffi/r, Chr. E., OaAehte; saab dalbv Tad« 

herautg. ton Ufr. Sc.h!i/.)-ifn!,nrf!_ FB, 1,6, 

L.r St<»ria piituricft deila Italia. Ediz. ^uarla. 
■ — 6. EB, 3, ji. 
, O. J,, JUMaU da MMras da Chhamia. 4, 
af. 

9. Ltitkotdf Tb,, meirre Ausflucht nach BrnEüen, od. 
Baila ra» BarUn Jiaab Ai« da J ta iia » va* dart 
«• •!» IM» . / 



O/ro'i , J. G. , Laxicoa dar Obarlauüta. SobtUtfteUar, 
IJ. D. AAbümV 8«ipfltMtllaBd zn daaaJ: . . 

Paraar • Duckateltt at L. MmHimmty Reobareka« far 
rinflaMBatioD da l'Araabnalda aMbrala at fpioal«; 
btfb ^bSaw. ai pratIqiM da fAra idu l h ii; «1, t««. 

farJt*s, Mungo, iw.'vtc Reif<» im Tnner-n ron Äfriki, 
nabfi •Nachricht von ieinem Leben; ans dwi Engl, 
von F. C. A. Büttner. ^6, aot. t 

Famlat^ H. E..O., f. K. L. v. Hafltr. 

fommtr, C. » Nachrieht yon der Ulriobt • Scbnla ia 
Altrich; netiTt einer P^ede bay Laguag daf Grand* 
ftaiu sam naoan Sckaigeblttda EB. ü ig. ; 



Qaallaa des öJfent). Rcebit dar danffaben Baadailtaa' 
ten, od. SaDtml. dar wtditfgftaa Urkandan aar 
RanntniCi des aHp. (Jcntfch Bunde?ftattfracb« von 
xtoo bil isai. ir üd, (Harausg. foa OVm/ a. Ne^- 
•tfar.) I, ..^ . • ... 

JIL ■ .1 . 

^af.inann , Fr , peeiifch*SabrtAaaL Aiwgaba latoNr 
Hand, Tcrb. u varn. EU. |, 4» 

M. • ' O^ b i e hi a laaifahan Pkilofonbia. 

Ji0'4r, Fr., f. Humannt Sclirihaa. 

*«"»Ä^, J. D F u. H. F. Ä»m/j/, vonfttoiRMB-MM- 

eaph. WtfnarbMil diaJM, teü» -|r NmCÜ 
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g, J. Fb., karzei und leichtM RcoIm»* 



bucJn (dt Aofäxig«r. ) Tblt. 6t« f«iii« AfUM^ EB. 
. S» «4. ..- . 

F., übMT KrMfcMtwlMta 4m MnhUmk iv 
Tl. 17, IJ4. ' T 

5l^^^i<-/ u. Btrgtr, ^•—-•'riTJ ITptrftalrtiiilljlfiihM^ Bhp 
worfe, l a. «t H. 7«4fn "* 
w. &kiipp«niacli, iJhr,tt^E, iMghMjens OtdidlM. 
IR. SsWe/Axat , E. F. , die Perrefaclenkunde. if,|i, 
&fc«f«#, J. D., SuDpleneattMuid zu J. G. (kto's Ltdl* 

Me/, Tr. . a. Jm. Mü, Hulxbllttar mm SRidlom 

ier Botanik ; g«xe{|^ak ^ NllW VW M, 

TttttiiMtek, I a. Ll«rr. tt,.>74. 
^M^atorf, E., ab. die fittl.'u. bürgerl. Bettirniiff 

Stteghtr, ^ C, L., von »ItJeutfcher Baukunft. |j, nj. 

dar. J P. Siebenktet et C. H. T^lÜmK»; eaVM? A*. 
Tr. Fr wä tmo M M. Tom. VII, Cont. Coinm«Blerium 
lt. C»/ — iw M ia •b/«*<Mi«M. Tom. L Eß. 10,7}. 



T««irffc,c*, M., f. Tr. u. Jic JUÜW. 
J»ck , L. . f. H. ». KMf^t SebtifiMi. 
XmUm, E. H., Bed« bey der GedflcJitni^feTer Ra« 
£bM^ Uao^oa^d. A*»dd. der Kdoftc m. 

U. • 
'M«r «e fittL u. ba»yrk.Piflwin tViiiIijL 

k 

y»rniagrn Fr. , Verfoch einw Htoabueb« ftr di« 
Ober- Juftü* u, Ob[,PoliMj>BMBIM,;niah Rtrim- 

IT. 

JF^eramcr, F. B., Dk-. Mart. Lntbcrt DeDkmal za 
Wilteoberg, u. die Fcyer zur £iai»«iluiM «UIL i|, 
IJ7. 

Chtmi«. »» H. g, Ol. • - • 

Zemktr, J. C. V F. Ü DkM,' IbH dM^U. 
^fc L ik, 17. 



(Die SoniiM ^«r aogezd^ea Schrtften ift Sex) 
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BafSnlflVVBgSB «ad Ehrenbezeigongra. 

iC?e in OnOad 14. t«f. Bärtim in ECiHngen 14, 
^•1. j<jf <a a M | <r tif Ulm 14, 19,. u. Berg, PräfiJent 
in hangt. Oldenb. Ob. AppeJler. Gerictii» 10, 79. 
Bolley in W»ib!i»iRpn 11, 176. o, tMiurerlB Statt- 
gart as, 176. Cammertr in Stot^art l|. IC« Oi^a» 
in Tübingen t> 6). '^^'-^ fl rifwuli il. 
Dri/mm iD K5ni^tberg ao, , 59. frr»Wer in Hall 14, 
log. Frwtvia Stuttgart 1,, 87. F««fc*na Coldi« 
Ii, v-S /r-r i!j Jena lo, go. Gerlach .n Gwf |, (4. 

Gattung in iNeuivied 14, 19t. GrfUtr ia Ulm «4, tat. 
Ibla in Königsberg %^ ttfOb Mi««er in BottweU n, 
||. /lAurf ia Tabingea I, ((4. /rf*fl«i/rgj m f i d i h « , t, 
l6|. 9. Huummld ia Lübben ij, 9«. I,^e/,r in Berlin 
ie,to> Kmjmaiim in Loecrn 6, 47. XW/er inRoltwail 
II, ff. Kiaikw in TnUngaa il» If. Aa/v» in Ma» 
b«ia te, f to. Märkfim ia li a maft »At 1 1, jg. iMo>r ia 
Marbach 11, ss Oßcr.der in BeGgheini 11,8g. Hai. 
tkfu-ecker tu Ludwigiiiurg j, ij. in SlUllgart |t| 

|g. Schmid, Dr. , ia Trihiagen j, ^3. ScAmid, d. |., !■ 
Tfl^iagaa 1, 14}. v. &ihN<>s (/ro/Zeadarg tnSttttrgirl 
15. • MrS#«r ia lana 14, iua. Stkwtnt in lioban« 
Vrim ij. 176. Speidtl in Ludwigibatf 1, t6t fWg* 
uk Königsberg so, IJ9. 

TodesflElte. 

Csra(^r ia Paris 13, yj. (jf;7,r:;^r In HeiJelbarg 
4, |a. G^«r in Drctdea |, a}. Grinua ia Oatba ai, 



87. ». /;/e/m in ilrloakati si, Ktfiner in Jen« tt« 

95. Maüim ia Barn i9,.f|,/ Rgtxiuj ia ITpfala ), s|» 
Jümitrg ia Gotba i, »a« a, )!. ^S^/ ia FraiAlark 

9. «5« 

yriw i tUm « JükUL tt. aad. gd. Anftalten. 

Berm , Unirerfit. , Preitfragan von der tbcol. , )a« 
rift., oiedicin. u. jphilofoph. Facnltlt für d\c StuiH- 
readen i6, 117. Görlifs, Ob. Laußtz. Üeteillcii, uer 

Wirieufcl)., jilirige Hauplvfrr.Tmm: , Zwcy eingo« 
gangae, die völiigo Lölung der Preiiaufgabe nicht ar» 
reichende, aber der Aufbawahrung im Arabiva wer» 
tba Abhandll., neae Prettfr. dar FarrifGhen Stiftung 

i^amäla a«, 175. Gittimgen, Kg). Gerallfeh. der WiU 
■afcb. , Varramm]. BotUerwtcks Vorlefung |, 9|. mmm 
— Jabratt^-Feyar, Tj«^VVoriat} Diractanont- 
Weebfal; darcb oraTod fai J^atlirift Tertaraa «. «ao 
au*'gcnomnine Mitglieder, Namensrerz. beic'er; Preisfr, 
u«üo u. wiederholte, Freisarth. 5, 3). Halle, TJoi* 
▼erfit. , tbeolog. Pacult. , Praiafr* &t Stnd. aater IVeg- 
/«Mdtf^rDaeanai, Pr«i««rtb. t4t !«•• MoAenAaiN«, laad« 
wlrthlbbeftl. laftitat, jdirl. VerlnnBliiBg , Vortrage; 
damit 7n rrrbindendeArmeafchDl« 1,7. Lvdmig^burg^ 
Baue An Tiait für Offici am Aglinga t, 16. P*fih* aichs 
dei Fresfes wQrdig bafundana zwey Baantw. dar VOV 
iL 9» Jamettim m ii 9§ßttm m Wnmr,^ Sohrats . o. 
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D,«^hlMtar*Vnlaiitlgm| in dem Bericlit ab. dl« 
J^nibivfifcf^f Te/e*yfche Pröserth. Am(. ii, itT' 
■ XJnif erjQt. , jährl. Siiftungsfeftfeytr , gehahne R»- 
4tot QkMAtaiUityr des verft. Kitaibtl ; Doctorpro« 
moit. , mtnm Stkal\ßW tj, 177. ^rt/tkHrg , «fw^el. 
Lwceuoi A. Ct ErfiffanM a«MMn Sobalf^n a. 
Fey«r Wim Anderken an di« Terft. WoMtlilter deff. ; 
|Jateri'id>tJgegfn^»'inde 14, io5> Stuttgart, da(. zu 
»ilrtit-^- Tbi«rar«iOteU» iitiwu^innM 
eicht, «ihmBcIohrvibBBg itl*^.. .• ^1 



▼«wiMit* tftcliiiulm« 

Btodiruiuij f. M*dic)if4> CoIl*glatn , Rgl. ' Var* 
tcmbw^fehct.- £atd««kini|bi rom.- Ak«vthi|in«r k 
UngtHin<r SI«6«nMrg«i, «WsaKaHibvrt, MdiidU«i 

Steinanangcr, Verxeichnifs entdeckter Infchrtfuii 14, 
10^. Medicioal* CoUeginm, Kgl. Wart«iiib«irgifchet| 
von demr. bdwMk gMudttii UitW g«|«li d« 
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VerzeiduliCi dW' lilütrffchr i)„jm>^ aftittifchen Aazeigao« 



|F<»k in teip9g b«l(B*|l Ute 71* Aasgabe von 
Backii biftoti« inmprodcntiM MMMUtt— obfÜrtatu 

£crfA in Lcipxig 5, 36. 9, 70. 71. 14, io|. Blicke 
iaB«rlia 9» 70» Cepptmrath^ Bac^- |i. Kwiith. inMün* 
fttr »!• tt«. Ätfifciwi in Leipxig 14, 1 le. G<4»dU, 
0«br., in Berlin 14, n». Gleditfck in Leipzig 35. 
9, 6t> Hetwing. Hofbuchb. in Hannover 14, 107. 109^ 



Vcrmlfclite Aozeigen. 

Aoetion von Biicbero io Magdehuf 
\%u Bibelanfult in Erlangen, b« ^ 
das groUe bibl. ErbauuDgibuqb, k«riijNl||«voa AiVer, 
^^«ftKmülUt u. a, bau-, 9. 7t. Caiher's Bemerkung ab. 
•ine R«c«qßo« feiner IJrgefaMlebre in <t<r J«o. Lit. 
.Zmim>% stsi* Ml . £#kU«MfiUs ftecMCfder 
..OeaMr.MysM. o. S7«»li«li.ii|t|«r.j;^*a»- «|»fi g«> 
gen y<>fs 14, tti. Getsautr. Bochb. in Helle, herabge« 
leuter Preis von f^'e^fckeider^s laftitutiooe« Theolog. 
•Cbrift. Dogmaticae. Edit. tert. i|a. KumHur'w 
Berlin, Belcfareibnag von «vhaben geirb«itaMD od« 
Relief« ErdkngelB v. Lindktrten 14, iie. Meebricbt 



110 Hemmtrdt tx. SckwetfcAhe in Halle 14^110] Herl' üb. ein wichtiget bald erfcheinende« engl. Werk, die 
dgri Bach- u. Kunfih. Üi iFixytwv» s|» a79« % 4^iafil ^,G«Ipbjcbie^^er gffatnou^n Oai^nkunft betr. 14, m 



in BrvgaeQ 9« 69* Kollmamm in Leipzig 14, 109. . Lm 
Jes - Indofuie . Conojjt. ia Weimar 9, 67. t), 179. 
Afax u. Comp, in Breslau 5, 37. Alrnym- in Aaehen ,3, 
tgl. Rtel0m in Leipalg 9^ . in Brcsleo 5, 

37. 9, ^9. t4, ii«.' *^»tm i^liiif rig ft}, 191.. ZMe< 
in Oörlia 91 7a. »» * 
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Neumam«'« in Ö^örlitz tsH. des neuen Leafitx. IVlagazinl 
ift auf Subforipu h^t^t» 4(fn)>>ll9<HI ft« f.»* [.Itaffow im 
Breslau, wegen Erfcbelnung des aten Bds feines Hand* 
würterbuchs tier gricch. Spracht 5» 40. Wirges in Leip» 
«igi_gratii bej ^nj^ zu bebende PreicverzeicbnilTe vea 
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STATISTIK. 

B»:ri i'*, b. Dunker und Humhiot: T^cbcr die Ver- 
- - - - — 'pcA 

der 
(re 

* ■ • i^r t^c älte Vafnffung von Frqnkrcic/i. ÄuS 
' 'iTeäcrf'/artxöfirchcn überreizt voo^. Grafen inmI 

; * ' rtf«: ■ tpß, xa u. 191 s.gr,t, (i^ p.). ..; 

T'^\cm1lie. ih d«s franxöfifeheOriKiiuI unbtkanfi«; 

JL/ er kann daiier vi)n der Ucberfetzung nur f?gen, 
iaSs fic Iioh lofliefscodiielt, witre es keine Uebef^ 
fatBUDg. 'Nach d«r Vorcede oennt CcJi der Vf. eiM^i 
gebornen übd erzogeoen En^Uodar, <Ur iiMkiClIäi 
tenge 2^H in Frankreich gelebt hab«. £r bat recht 
Sahr wohl gethai), Tich nichi zu nennen; denn er hat 
WUl^EhrM 909 foincrp Werke. Nicht dafs in dem- 
WbM AUw verwerfen wäre; vielmehr heweift 
derfelhe eine gute Kenntnifs von der neueften Be^ 
fchaffenheit der VerfalTung Englands und einen nicht 
iiafe(kbt«n politirchen Scharfblick; aber jene wird 
ioch häufiggeftöridlU«^ .eiML«rM«ri^f<;he üefchioHt« 
der Enirtehung diUhr VerMHiafti .wd diefar v«rw 
dunkelt durch line profse EinfeHiAk^'t und Bafaii> 

K heil. in eewiiTeo Vururtheilen» Der Vf. hat die 
MÜt «io^tf tnuricWiie Anficluen derjenigen Theo- 
retiker zu berichtigen, w«Uhe di« e^glifcile Verfar-« 
fuog zergliedert habea. ums heTonders.des berihm- 
ten Dt hojme. Diefer NIann hat das Wefen der eng- 
lifeheo Verfaffiing io der gl(k;kUcheQ Verbinduo^ dec 
drey politifcbea Elemnlo der Moaarch|e« iVnftiH 
kratie und Demokratie gefetzt» welcb«. 4>fViUrktt 
dafs jederzeit eins diefer Principe der Vermittler der 
beiden andren werde, und folclierpeftnlt jedes nur 
Iq VerettfigMiMLniit den beiden aivdren wirkfam 
-MinWn Vltniw" Tf^irr VF. hingegen will liiftorifch 
and politirch zeigen, dafs die AriftoUratie einzig 
vod allein die Grunc^lage diefer Verfaflung fey, und 
Üwohl die Monarchie als die Demokratie nur ver- 
mittelft des Ut^Nimmß dUicob die Ari(tokr|tie ir- 
gend «nen Anml' wt» haben kOnieHi Unter 
Arifiokratic aber vprfteht derfelhe den mitOrundbe- 
fcl» verfeheuen trbadei. Den Geift diefer Arifto- 
Icratie befchrdbt derCelbe allo: „dafs er, frey von 
Hnchnteth und UnterdrOckung , der i)«w»hrer fUler . 
Gelurjuche und Einriclitangen fe^s deren Nuttel^ 
die Erfahrung bewiefen habe; Widerwillen gegen 
aUe noUtifohe .Thieprieen bi^e, die auf i|^(tr|bc|en' 
OmTan« «rteit find , und: geun 'itU.y¥k4t3. 
JkUE, itBfl. ^ß*!- Band, 



ruiw, die nicht durcliaiiis aiothwendig ift; die }u(ulk- 
furoht vor allen Nwiaii bewehre» -die ruhmvolle fin^ 
irvierungen erwecken , wie vor allen an Reli t-ion und 
^loral geknüpften Ueberlicfeningeif; das Verlangeli 
in fich trage, die von den Vätern übcrkoiriniene Erb*^ 
fchaft ültentücher und häusliclyer Tugenden feit 
Kiodorii fled<c^nlv>s zu hiiiterlaflnn » od«r«.^nn' 
den Vorlheil der Almen dnlbehrt, die edli' Hcp!'!r.ie, 
einen »«uen Stamm gründen, um ihm mit feineoi ' 
VarnOÖgeii'dj^s lirbtheii der Achtung zu hiotenbffeÄ 
iÜ«ki«iA.iU^eriangeo vennvcht bat; der jnndlioh da». , 
Skaät \vi9 eine Familie betrachten lehrt, in 4er dlfc 
Verherrlichung eines ihrer Glieder mehr oder weni*- 
ger auf alle-a.odre lunMber ftrahit, und deren nach'" 

Sborne Söhn^.^faer di«.jCkriiigCc^keit ihres £rb^ 
eiles tröftet, weil fieerw3i;en, dafs ilire Familia 
nur durch diete ungleiche Thellunii; der Güter fort- 
dauert, und dafs fic oft mehr Hülfsq;irllen in der 
Grofsmiith upd bnideelichcn Liebe dt^r KrftpeboaiaHik 
finden werden, als ihnen die gleiciio Th eilen jfffpi» 
währt haben wilnle." — ÜiefeaUeift, mit fo wür- 
digen Namen er fich bedeckt und-fdne Blüfse dar- . 
unter varftcckt, nennt Ree. einen böfen und ab« 
fo ba n li ch a n Qeift der Hoanheiey , der Anmaafniag 
und dec HtlKuoht. Ren, h nh e n nt icb gftnt und gar 
lu denjenigen Grundlatzen, welche der Ueberfetzer 
am Schiuffe ieiner Vorrede au^hrt , nach welchen 
ndiePriiieiniea des FortTebreitens und des Erhaltattl 
kl «inaoB glOcUicfaaa^füain^iiwwnhta füluM aofllMv 
(b daft der Suatitnaan.Mdn in ftln hmerw und in 
feine Tliätigkeit aufnehmen mufs, um mit einer 
Hand zu entwickeln , was er kann, r.iit der andern 
«nfoilMltnn , was er foU." Um aber einzufebe«^ 
was nnaa füll und roabtÜcher und moraiifcher Weife 
kana, mwTs die Theorie der Moral um! des Recbtt 
erforfcbt* und darnach in abftractn die Theorie dei^ 
Politik an&efahrt und geregelt werden. Wer alfo 
all« 'fneorken blind bafst, weil er nur das n» eon» ■ 
crrfo zu liehen vermag, ift an Kopf und Herzen tin 
Schwächhng, der nicht weifs, was noth wendig ift, und 
noch weniger eine Ußnfiige-Nothwendigkeit vorher 
fieht, welcher zuvorzukonuiten , fie vorauberetcea 
nnd fish darnach einzurichten, #in fdiwere und arM«« • 
A ifpaly? der Politik ift. Oehrjuche und Einrichtung 
gen behi.lt der Weife nur bey, wenn fie ferner nüta^ 
lieh find, nicht weil fie es, unter andren Umftändan, 
woran« IM« &hr6ircbt vor ruhmvollen Erinnerun- 
pen-eerlailet ihn nicht, demjenigen ein eigenes Ver- 
dienft oder Werth br j nimelTon , deffen blofsor \ame 
fie hervorruft; noc>> wird ein folober nberlieferte' 
iajr«b«l«cb» danm h B iH» * h alt ad , «mü. in a« MOH- 
. £ e ^on 
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«üi Moni fofflkberwetfi flclinflpft 
fad. Den Nachgeboriifpi ilur g|||«»*AMht VORMI^ 
Yialteot und üe tiuf die GrofsmuHi'iles BegBnrtigtcn 

verwctfcn , nennt er rnii dem verdienten Namedi 
und fpattet derer, die fo gern gnädig fiad, indem fie 
ihrem ärmeren Bruder die BroTamen unter ihrem 
Tifche aufzukfen geftatlen. Tugenden, und die anf 
Tugend gegrandete Acbtiine, können und darfen 
aie das ausrchlief.sende Erbtneil von Familien wer 
49a t weil üe das bc<chüe Gemeingut Her Menfcltheit 
SmAt woran fichzu vergreifen c:ne Vi>rieupnung der 
Togend fclbrt ift. W«r den politiTchen Wertii und 
Beilputung des Adels in den Verdienften der Ahnen 
iür.'it, und fich auf diefe etwas Un''- tluit, der 
liat ücher keine oder wenig ei^eu Verdienfte, und 
trägt auf jeden Fall feine L'tnvitwWift zur Schau. 
Wer aber den Staat zur Familie zu machen ßrebl, 
verkehrt die Ordnung der Natur und beweift eine 
folchc Unkuntlc von tiern Wefen des Staats und fei- 
nem ;^iÄfV^icbtungen , (^afs er durch diefe einzige Be^ 
hH|pt— g feine Unßihigkeit an den Tag legtv dar- 
über ein Ur.tbeil haben zu köntien. Wehe jedem 
Jbande , cMTen Ver&lTiing auf aine« fo kindi- 
Iahen, feihfifticilWlii nmi fchtochifii<?eifte gwgr*»- 
äecwäre! 

Z:.. Damit ift das Urthed Ober d^n Oehak des vor- 
Mögenden Buches im allgemeinen fchoa antfchieden« 

dem nur eine (gleich grofse Unkunde in der Ge- 
tri^jphte und Politik, oder gleiche VerCanketthait iii 
KUpnathailen , einen wilfenfchaftiichen Watth beyle- 
fen kann. Es folleo aber auch dieBevreile fan Einzet- 
»en dafür geliefert werden. Dafs bej allen germa<- 
■ifchen Völkern die Könige mit den Vomebmften 
fi(;h beriethen, die Enifcbeädunc aber in allen, den 
I^ftand den Volks angehendem Angelegenheiten dM 
Velksverfammlun^fen zuftand; da^ der künigliche 
Bath von der fl^ttttnagrmoit auch in England fehr 
verfchicden war; dafs in dem erftern die Mifa^jedef 
eüae becatbandea in der letztem «ine heratnCchb-r 
|Md» SliBiiae hatten; dab yioar ano dett hOehftaa 
Beamten, Prälaten umt denen zufammengefetzt war, 
welche der König dazu zu berufen fiir gut find, in 
diefer je\ler aii^'efefsBe Freye zu crfcheinen berech- 
Wgt war ; dafs die Wittcnagemote unter den Nor— 
oainnern den Namen von i'arlianent aBUhia, weil 
in Frankreich die Volksverfammlungen diefen Na- 
men führten; dafs edel und frey, nämlioli frev an 
P«rfon und GrundbefUz , in (ler alten Zeit gleicnbe- 
dcntend gewelen find , und dafs Jter» mit deas jetzi> 
gen Worte JBauer durchaus ein mddafMheWawtm, 
•nd nichts weiter hei(nt , als ein angefefsner freyer 
Staatsbürger — das Alles ift nach &m Vf. unwahr, 
und das Geeentheil davon von ihm behauptet. Nach 
ihn hat Wilhelm dar Eroberer «Uea Oiiiadekin- 
tbomi* BnglaMff nm verthoiltv aalkatt daft di«^e>' 
fchichte nur davon weif« , (faTs er die confiscirten 
GtMer zu Lehn gab, aucli alle iibrigen freyenGrund- 
befitzer dalnii brachte, ihm ihr Gut zu Lohen au^ 
ztttraga«, >. Ms vs^rfidiefft, dtb 4i« Armnik^lwi 



Könige fie abhängig von ihren Varallen 
dwrtfErft-erfichert, data den JLä^igc« dti 
sht der ^ibtzgebang urfprnnglkli ^riMfns ' dS 
Ständen aber ein blofses votum conßtluittvum aad 
eine Befuguifs zu BefcbwerdefÜhnintfeu und Bittea» 
zugertaoden habe« ans deren Verwitterung oder Veik 
werfung daa^kQniglwhe Veto mit dtr Zäk eatTprntf» 
gen fey, die aber gegenwärtig aneli fthcw sa den 
fchlafenden Rechten gehöre, da alle fiir die Krone 
wichtigen Gefetzvurfcliläge von den Miniftera ins 
Parliament gebracht würden, und der Fall der Aee- 
ubung des Veto als der unmittelbare VoreSnear ^ 
nes neuen Bflrf«erkrieges anzufehen Cey. Weu unter 
Wilhelm alles freye Kigenthum Lehn geworden wer, 
dadurch jedoch Jie ftaatsbnrgeriichen nrrfflnlifhan 
Rechte der unmittelbaren V^aTallen derlKronealill 
verändert wurden: fo erub fich dama wmm fatt^ 
dafs alle Mitglieder des Parliaments Zwar Kronva~ 
fallen feyn m II f '.' 11 . aber nicht .iN "" .I. ','^, ft ji Jt-i n 
als Barone im Parliamente ihren l'iatz einnahmen, 
daher mdi djetwrTlte^ hier fich ab die allgemeine 
Beneonag erhielt.. Es fokta fanpar» dafil- faheld 
mehrere Aftervafiüen und nftrfge fidi tit»d ihre« 
Grandbefitz von der Oberlien l'cbaft ihres Ol>ereigeü» 
thOmers frey gemacht hatten, fie wegMt ihrer nuoir 
mehrigen Franiht Hmuvs ench IWB Kricheinen im 
Parliamente befugt waren, weil fie wirkliche Edle 
(Gattietium) geworden vraren. Der Vf. hingegen 
verßchert, dats nur die Titularen und Ritter um ilW 
reo Titels und RitterwQrde willen , jedoch anr infor 
ienrfc «wn Könige berufen worden , ins Fsriiamenf ' 
kommen durften, und dafs nur das Wahlrecht der 
GrafTchaftsdeputirten aus königlichen Gnaden auf 
die Freeholders ausgedehnt worden fev. Durch die 
Verndfchong diefer ritterfchaftiiehepilJe^vtirten ani 
den Deimtfiten der Stidte» M»etoAaftrteh vonN»^ 
blcrfe auf alle Stände »bcrtragi^n und der Begriffet 
nes bürgerlichen aus der Sprache erft ganz verdrängt 
worden feyn. Die Kammer der Gemeinen CoJl dahea 
aneh eto rOUkt ar ittnkralifchet Gerne hra» nncinas 
esiif nie ner giweeev iwMnmmi uei «HBUie nnnpan 
ans ihrer Mitte in den Stand fetzte, fich zuDeputirn 
ten wählen zu iaffcn, lein demokratifcher Geilt fich 
in diefelbe mit eingefcnüchen haben. Die Folge deft 
JbIcbeimiaK dieüaa domkratifchao Priarinoa wianp 
mti dw fliafle* vwdHthmSre fJmtriahe «nd bOmU^ 
che Kriege. Seit der Ilevohition von i6k8 ilt der 
Hof klüger geworden, indem gegenwärtig fein^tre^ 
ben ftets daraufgerichtet ift, ihcn die Stimmenmehr.- 
heit iai FMiODente zu verfchalÜMa» walohea er theU«, 
fMHroellwwerlKfteinget, dnrtli die «aa -vklen Am 
ergebenen Pärs ernannton Depntirtpii der verraodeiw 
ten Flecken, theils unnutt« Itiar durch den Einflufil 
der Minifker «nf die WMilen , durch die Verkihunp 
von Sineeuren und , wenn alle Stricke relÜMn , iliir««, 
dler Aufnahme der Oppofitionspartey ins Mhilflt»^' 
ruim. D.i [(irch, dafs i[iM\ !i alle diefe Mit tri dasUn— 
ttilijus wieder in die Abhängigkeit von der Krone, 
und den Pars gebratlit worden, ift das ariftokrati^ 

Jsh» J^iiBoi» «iadar' der ihm jabflhreadeii Haii^ 
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(ehaft f^lanijt, mikI die enehfche Verfiofruoj; dadurch 
gegenwärtig auf den höchfien Gipfel ihrer Vollkom- 
menheit ernoben worden!! lo der Gefchjchte 
»cn Krank reich ift Her Vf. eben fo zu Haufe, oder 
berichtet daraus wenigftens in derfelhen Art, wie 
Mch dem bisherigen er mit England verehren ift. 
So t. fi. foli auch das franzOfifche Parliament von je- 
her nur aus dem fränkifchen Adel und der GeiftJich- 
keit zufammengefetzt gewefen feyn, auch nur «ine 
berathende Sdmme gehabt haben; und die Pärie in 
Frankreich foU eine EHindune Philipp -Augufts ge- 
wefen feyn. Die aas dem damalitren Staats - und 
Lehnrechte unmittelbar folgende Verwandlung des 
her7opl'ich und gräflich frätjkifchen Parliaments in 
die Rcichsverfammlung des Königreichs nach der 
Krfionng HugoCapets, macht der Vf. zu einer befon- 
äna GcKchiddichkeit diefes Königes. 

£5 ift arg, dafs die Scheu vor dem Puhlicum fo 
fchr gering ift, um mit einer cran;:eiilofen Unver- 
fchämtbeit, die auf einen Blahßoru und De Lohne 
▼erüchtlich herabCeht, folche Dinge iu die Welt hin- 
ein zu fchreiben. Wie indeffen kein Buch fo fchlecht 
ift, dafs daraus nicht etwas Brauchbares zu entneh- 
men wäre; fo hat Ree. deffen auch iiier einiges We- 
nige gefunden, das er getreulich anzeigen will, da- 
mit dem Buche von allen Seiten fein Recht wieder- 
fahre. Eine richtige, Ulrytrs EJ'prit u. f. w. berich- 
tigende, Bemerkung ift a , das durch die Einführung 
der Stände {Etats) die Parliamente nicht gänzlich 
um ihre bisherige Hechte gebracht wurden, „viei- 
|Dehr das Parliament zu Paris unter Ludwig XVI, 
obfchon feiner Form und Zufammenfetzung nach 
vielfach verändert , in gerader Linie von dem Parlia- 
mente unter Hugo Capet abgeftammt habe und fein 
Hecht der Gegenvorfteilungen nur noch ein Ueber- 
bteibfel feiner alten Privilegien gewefen fey. Tref- 
fntd i(t Mv Vergleich, den der Vf. zwjfcliep den 
rnglifchen Graffcnaftidepiitirten im I4ten Jahrhan- 
ilerte und den dermaligen fchottländilchen und ir- 
landifchtn Mitgliedern des Oberhaufes macht. Ziem- 
lich richtig befcbreibt er den Eintritt der ftädtifchen 
Peptitirten ins i'ariiament, obgleich er dieVafallen- 
Cigenfchaft der Städte dabey aus den Aogen verloren 
ket; aber befonders ift es wahr, dafs die Entftehung 
imr zweyten Kammer eine blofse Zufälligkeit gewe- 
fen ift, wohey kein Menfch geahndet hat, dals man 
iemals darin eine grofse Klugheit und Staatskuoft 
fenden werde. Sehr beacbtungswerth ift ans foJk 
chem Munde die Anerkennung der Wahrheit, ndafs 
zwey Kammern einer Nationalverfammlung , die auf 
ganz verfchiedenen Elementen zufammengefetzt wä- 
ren und verfchiedene InterefTen zu verfolgen hätten, 
niemals in ihren politifchen Anflehten übereinkora- 
men können ; und dafs diefs keine der geringften 
Urfachen ift, weshalb dieGeneralftaaten Frankreichs 
nie etwas Gutes bewirkt haben," und fclbft der 
jetzige Zuftand Frankreichs kein kräftiges Gedeihen 
erUngen kann. „Zwey gleiche und cot^egengefetzt«-. 
iLräfte , auf eijien Gegeniund in Wirklankeit geatzt. 



BKUAR it^i. ' ' -MI 

find null, und geben ihn der Willkür einer dritte« 
Kraft Preis, der keine von jenen ein Hindernifs i« 
den We» legt. Sind es aber drey gleiche Kräfte, die 
in dreyfach verfchicdcner Richtung an einem Gegen- 
ftande zerren : fo kann er fich gar nicht bewegen." 
Dafs zur Erhall ung eines Erbarlels, der ficb nicht 
als eine eifcnthümliche Kafle von der übrigen Bor- 

ferfchaft trennen foll, die Primogenitur mit dei« 
Erbrechte auf den erblichen Grun(jbefitz höohft n^ 
thig fey, giebt Ree dem Vf. eben fo bereitwillig tu, 
als dafs das Unterhaus von Grofsbritannien weit da- 
von entfernt ift, der Repräfentant des beweglichen 
Vermögens und des Gewerbes gegen das Oberhau<} 
zu feyn , wo das uabewegliche Vermögen reprifeiK- 
tirt werde. Im Gegentheil hat im Unterhaufe d«r 
Grund und Boden immer mehr Vertheidiger gehabf* 
als das Gewerbe. Ab^r als den Repräfentanten alle« 
Vermögens und aller allgemeinen perfönliehen Rechtet 
kann man das Unterhaus fflglich betrachten, wie das 
Oberhaus als den Repräfentanten des Herkommen;, 
der Pririlegion und der ftaatsrechtlichcn Verhiiltniffe. 
Gewifs ift kein Geift filr eine echte Politik Verderb^ 
licher, als der Ilandelsgeift, der alles auf den Geld- 
vortheil berechnet und den kleinlichften Egoismub 
emeugt. Endlich verdient es Lob, „dafs die Vor- 
zilge der englichen Verfaffung nicht einem hefondrea 
politifchen 1 iefblicke cter Nation zugelchrieben, fon- 
dern als das Rel'ultat der Umftünde angefehen , vor-^ 
z(iglich aber der unveränderten Anhänglichkeit an 
dem Herkommen , und einem lebhaften Widerwil- 
len gegen Neuerungen beygemeffcn werden." Sa 
And die nrfprdnglichen Inftitutlonen des Landes durctt 
die Zeit entAvickelt worden , und haben den GraJ 
der Vollkommenheit erreicht, den die Umftdnde ge- 
ftattef haben. „Aber die Nachahmer dicfer Ver- 
faffung werden in keinem Stticke etwas Tauglichet 
hervorbrinpen , wenn fie fich begnOgen, nur ihr« 
äufseren Zage nachzubilden. Um eine wahre Aehn-^ 
lichkeit zu erreichen, mnffen 6e es dahin bringen, 
ihre kalten Nachbilitnngcn mit <f«mfelben Geifte zu 
beleben, der dasOripinal befeelt." Und dieferGeif^ 
ift ? — der tiwft horperlicher Freybeit, der uoTtP^ 
brochlichen Herifrhaft des Gefetzcs* ^ ' 

ERDBESCHREIBUNG. ■ > 

Mtfveaia , b. Fletfchoiann : Meifi: *üte» L^brert Imt 
Jemen Zoglingtn mu Ifferten in mtf« nrnua^ 

tijche Gegenden der Schweix. Ein oOtriicbes xmd 
unterhaltendes Lefebuch für tUe hcranwacb^ 
lande Jugend. Erjic» Bandchen. Mit (6) Stei»- 
abdrücken, isai. Vlilu. a7aS. g. 

Dicfet Lefebuch ift in der That nützlich und u»- 
terhaltend, doch nicht blofs, wie der Titai hefagt* 
für die heranwachfende Jugend oder gar nur, vna 
der ungenannte Vf. in der Vorrede meynt, f^r JCiMH* 
ben von la bia 16 Jahren, foadem felbft fQr Krwacli» 
fcna. Dafür borgen di^ S. VI. Mchgewicfcnen b»» 
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w*l»rlf(i Quellen« der aaij^bcnd* Vortrag, die ab^, 
iiehanileitc' ' ilUade lell>rt, endlich die eing^i- 

r(|-euten, o frerriilartigen, dennucU auf e)^e 

uiobte unge/wun^ene Wisife ei<igeiloclUenen l£rziii- 
lUDf^Baund AneUdotea, wie z. B. vum l'r.jfeffor ü<j- 
rteger« AuguFt dem Starken, dem Uau('hre<(iier 
Cbafics, dem vonnali4;cn K'inig von Scli 
fuv IV. u. dgl. ni. Die H-jü'' i'fht \oa Ij/ 
Granfun, einen in der tdi ' htn üi 

fchiclite durch die erftö' fc.i. ijiWu Ii« \ 
ICarJs des iviiliiien, Herzocs von IJurnm iTch 
iiewordeneo Ort, T^awnarcui, i- . , U U>dt-, 

la Chaujr d*' Fond, fituchdlcl, . « n, Uerülunt 

durch die Uebcrrefte des rümirchen Avcnticum, 
Marten, wo iles Ixirmmdifclien Beittl ' ^ «^rw^ihut 
wird, und tlor kleinltcKeii \>n\ il«n 1 on im J. 

1798 daran genommenen Rarlie, Bern mit Nachrich- 
ten von dem Ivatzen- Raphael Gottfried Miud, 



dM FeUenbergiTclie H^uyl, Hmdelhaifk'^ cinn Laog-r. 

Lunfifchcn Grabmal von J. Au^. rsalil, Tiuut und 
Amjoidingin mit fimifcliön Aitertluimerh. ßey je->- 
(iem Ürti bey jader GegonJ lind die Merkwürdig— 
Ueiter\, die wichtigften Kreignilfe, die Gaichicht^ 
tleriolben auf eine hiichft anziehende Art dargei'tellt. 
\Vir wilTeii alier nicht, warum der K'f.Arkon , Üoujc, 
L'fiumnrkin , Jjukle, vofi lAtufcrnau, J.J.fAiUm^ui 
\t,AttArfon, Doub»^ KaunwrcM» , l« 1^x1* fVilMter^ 
nau., LuUemand fchreiLtt. DurcU die S. 14s- 
tioffenen Aiünderunpen fchnnt uns das treiliicbo 
W'yfsTche Lied „Sr/iujzer Uciimveh" vM von (ew 
ner Eigentbiimlichkeit verloren zu haben. • Und oun 
noch ein Wort über die illumiairten ^eindriicUe. 
Sie vertheiierii unniltzcr Weife und verunzieren , 
Ixhlepht find fie, dns fünft fo empfehiiMgswertht 
Buch, deffen verfprochener Fortfetzuiig wir aüi I 
Freude entgegenfehen. , 
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nn joflen Nov. v. J. fl«rt> m Leipzig der aufseror- 
^ntl. rroi'elTor der SIedicio , Dr. Johann Friedrich Au~ 
fpift Et.'fefd , nach f« eben «ngelteleupui 54flen Lehen^- 
iuhre. £r war r.n Fleldruogen am a4riea Nuv. 1767 
geboren, vro r<»iu ' aler Diaconus war; hatte alier das 
Uoitlttck , i'rübseitif; beide AeUern ku verlieren. ]N«cU- 
dem er die Stadtfchule zu UeJdrungen und die Ralli»- 
febui« SU ^BU^lburg beliicbl iiatte, ftudierte er von 
— 'I793 in L^ipzie TUeoltif ie , Qod ward hierauf 
Haaslehrer liey deiu Hu. TriiUdeat vunTru^ky iaLüb- 
b6n. lia J. 1795 unterwarf er fich der PrüfuDg de» 
ObercoaJlAorii , welche aurh für ilin btk-hft voriheil- 
baft ausfiel. InswiCdien erwncble in ihm, da einige 
fsiner Aeufteningen nicht für urtiiodux befiwden wur- 
den, die vormalige Neigung zur Arzney-wifTenfchnft 
Ib fünrk, dsh er fofnrt befchlofs, lieh derfelben- au»- 
tchliefsend zu widmen: weaiialb er ücb zuerA nach 
Wittenberg, und, nach \erhuif ein*>9 halben Jahre», 
wiedenim nach Leipzig wendete. Iiier ward ihm das 
Gtürk zu Theil, dab er, unter LeiQiiipi des würdigen 
Hn. Dr. Kopps, fich zu einem praktifchen Arzte aus- 
btMen k«Hinte: und er hat feit dem Jahre 1801 (in 
wefcheni er die medK-inirrh«» Doctorwürde annahm) 
Itar lveipcig fehr ^iele und gKickUrb« Kuren verridi(et. 
Itti J. 1802 ward er auch zum aurwrordentl. Pr«>ferror 
der niedicin ernannt. Ein VerMirhnifs feiner medi- 
dnifchen Schriften und .\ufritze ift.. im igten B»nde 
des gel. Deutfchlands anzutreffen. 

Am 4ten Dec. darb zu Rrigthon der als Redacienr 
4es,3J9rn;nf Chronic l« wohlbekannte Ef«j. Zorn. Parrj, 
an '(||Cl«^ Jahte Xeiije» Altecf. '. , ,^ 



In der erflen Hälfte dei& Der. ftarb zu Kopenüti^tea 
der Etatsralb uiUr. Kall, einer der \ eteranca in i<x 
klaniXcben und dänifi'hen Literatur. 

Am Ilten Januar d. .]. i'tnrlt zu Breslau einer der 
vortrelllichnen und berülunttifton riiiioingen unfret 
Zeit, Jofi. Golllnb Schneider, <»rd. Prnf. der allen Lite-t 
ratur, Oberhibliothekar bey der Kt'migl. Univerf. Bi- 
bliothek, Ritter des rnihen Adierorden^ dritter JviAi'i'e, 
im ya^en Jahre feine« Ait(>r«. Er war am Igten Jr*u. 
1750 zu (Jolm unweit Wnrzen geboren, uml ehrte fein 
Vaterland , indem er aiil" jni'ijrpm leiuer "NVerk« fiel» 
Oatt aller andern Titel blitfd .Srurn nannte. J'> riudierta 
aaf der Srhulpfnrte , dann zu Lei|Kis usd Güttingen^ 
lebte dann eine Zeit lang zu Strafshur^ in l'mpange 
mit dem b«rrübjnien Brunck; wurde 1776 Pritieffur de& 
B«redt£amkeit zu Frankfurt an ^r Oder, und ging 
b*7 der Vereinigunjt dieler Unrt-erlität mit der zu lire«- 
lau igil dohin. 3iit feiner i^rofsen Kenntnifs der al- 
ten Sprachen. vereinigte er eine bev Plülologen fe^tn« 
Kenntnifs der Katurgefrliiclile, die ihm bejr vielen 
Auagaben treiTürh zu Statten kam. Sein griechifchi 
Heuirrlies Wörterbuch wird lange das VAmiffe feiner 
Art bleiben; jede Auflage derrel<>en liewies feinen uo~ 
ermüdeten Fleifs, Womit er für die Bariofctigunf iiBd 
Vermehrung defTelben fnrgte. 

Am 6t''n Jntmar flarb zu <[>nedh*nbwr» Dr. Jnfi. iwf. 
Hrrme», Fürfll. Quedlinb. CiinfiPorialrnfh und Ol»ef- 
hofprediger der rrinzeflin AH>^rt;ne von Srhw»^e«, 
im g6ften Jahre. Geb. zu Magdelmr? am s^flen Aug 
1736. Dunh feine verdienftvolle Fiihnmj; mehrerer 
Fredigtamter und viele mit üeyfall aufgenommene ho- 
miletiiiche und theologifche Schriften riihmlichft be- 
kannt. 1, »' . . • 
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,«r dta^jtlto BtarbeUuRgna uodl Ueberfetzuiigea 
tfer Garmuiia des Taeitut» weleh« wir berSitt 

bvfi^zen» könnte man diefes letzte, leider unvollemtet 
gtbJiebene» Werk des bernhmten auf feiner Keife 
MCh Italien verftorbeaen Vfs. fOr aberflaffig hal- 
ttfl. Aber dar Vf» wnlate dem oft behaadeltem 
Gegenfhmdt «inaii iwotn Oafidrtlywifct «btagawia- 
■en, weichte faknr Sohrift «in pn#pM * 
•ffe etebt. 

M itt aeaardiagt dar Varfocb gaaiaebt 
d«^ fiatwwf aiaar Varliffuac, wi» fia kflaftif te 
OlMrtlbliM bafMnn -kÖBata, «af aMriftarifihaa 
Gmodiagen aufzuführen. Mm ging dabey von der 
Idaa ans» daft die VöJker 6ch wie die Natur felbft« 
iß äirea Hauptzflgan gleich blieben* und dafa daher 
dia Mittel» die Im «iaft grab und blahaad mapfaiM^ 
aneh ietit noch dieMba Wirkung äuftera aoMtstm, 
Mö/ir, der in feiner osnabrflckfcnen Gefchichte dit 
Graadzflae jetziger Einrichtungen und Gebräudie 
AM da » «e h ri f tf tellern des Altarthums und diefe au* 
fenen ta erklisan «ariaahla» dabay aber mit eiaac 
nnsemataiaa Lafdit^calt aevfnbr, welche dar Vt 
g:(eieh im Anfange feiner Schrift bitter tadelt, wurde 
um Rath gefragt ; niclit dieOncIlen : und fu entftand 
eia Oebjiude aus luftigen Hypothefcn oder ganz un- 
riohtigea Schlaffen aafgafahrt. wekhaa-bay aäharer 
UatarTachung ih völlig unbaJthar erreheiaen mufsta. 

Der Vf. , der diefe Beliandlung unfcrer frfihern 
Gefchichte und die Anwendung derfeiben auf die 
Varbiltoiffa dar-Gcgenwart mit Unrouth anfah , be-r 
aderkt ganz richtig daa Fehlarhafte des bisher igen 
Verfahrens. i.Von dar Vorzeit." figter, „aiOffen 
wir lernen» aber es kann nur gefclielien , wenn wir 
fie in ihrer Wahrheit and ihren wirklichen Verhäit- 
aitfen aallaSan ; alle menfchlieben gemeinfamea 
Einrichtongen find ihrer Matpr nach nur für dia 
Zeit» und es kommt daher vor allen darauf an, den 
wechfeKeiti^en Kinflufs der Zeit und ihrer Aushil ~ 
mg der menCciilichen Anor4nungen gehörj|( ein- 
fanan i in diefer Wechfelwirkung offenhart fich^ 
was man den Charakter, den Geift der Zeit nennen 
kann. — Wir mOffen die ewigen und feften Wur- 
zeln des bflrgerlichen Vereins Auffuchen , aber wer 
lUBO verlangen» (U(s.der ausgewachfcott flaum noch 
jLUZ» ifsa. trßär'Ban^ " ' 



die Gefchmeidigkeit der Gerte haben foll? Iiaid« 
fcheint es durch den Uoverfiand der einen and dia 
Nichtswflrdjekeit der aodero dahin gekommen zü 
fcyn , dafs Gefinnungen wahrhafter Freyheit und 
Gefühle für die Ehre und die dauerhafte U'ohjfahrt 
des gemeinen deutfchcn Vaterlandes verdächtig er- 
fcheine n; wcrr» fie aber Sache des Herzens unadar 
Uaberzaugung find» dar wird lieh oichi fcheuen , fia 
BBler allen Umfttfndan ia .bekenaeB. Auch mir ift 
es nicht gegeben, in den grofsen Angelegenheitea 
des Rechts und der Freyheit kalt oder gleichgQltK 
zu bleiben, ich habe daner keine Gelegenheit aal- 
fser Acht gelaOeo» um aioht blofs der hiftorifchen, 
fendem aoch der polltirehea Wahrheit die Ehre zn 

f;eben: ich habe alle Veranlaffunc diefer Art defte 
ieber ergriffen, da die leidige Sophiftik uofarac 
Tage hi&weilen grofse Verkehrtheiten durch ^ ^f febt 
Vo^itüwjfiuk allar Verhältoia« cu rachtftrtigtmi- 

Wir haben diefe Stelle aus der Vorrede auf- 
gehoben, um zu zeigen, wie warm der Vf, «t^g 
otudiuro des Alteriliums unferes Vaterlandes aair' 
forste, .walchen Reiz dar Neuheit er demfelbea 
SB geben wofste» aad wie er far die Gegenwart 
zu arbeiten bemüht war, indem er die Vmait in 
Ihren wahren Verhaliniffen darzuftellen fiM»ta: ^r» 
lein wir müffen bemerken , dafs diejenigen lall* Calw 
.irren worden» welefae aus diefem Eingänge fclilia- 
ften nflehlen» dafs das ganze vorliegende Werk 
blofs polilifche Räfonnemcnts enthielte. Im Oege»» 
theile finden Cch der blofs hiftorifchen Uaterfudnnn» 
gen bey weitem mehr>darin, und auch fo hat der 
Vf. gezeigt» dab er reine Wärme hinlänglich zu mi~ 
fsigen wufste, iim nicht die grandlichen Studien zu 
vornacliLffigen, welche nothwendig find, wenn man 
fich eine klare Anfchauung der Verhält niff^ ^ 
Vorzeit erwerben will. Säbtt RefoHat« aus dem 
Gegebenen für die Gegenwart zu ziehen, überlafM 
er gröfstenlheils d^m Lefer, welches nach unferer 
Meinung auch ifer riclilii;fle Weg iff » den fin Hlftlh- 
riker einfchiagen kann und darf. 

Ein anderer Beweggrund , dar den Vf. za die- 
fer Arbeit ermunterte, war die einfeitige Behand- 
lung, die den germanifclien Alterlhümern zu Theil 
geworden jft. Es fehlen ihm der Mohe Werth zu 
f^yp» einen Verfuch zu machea, alle garmanifchea 
Völker als eine urfprtngliche Etaheft Stt betrachten, 
ihre Sprachen » Gefetze» Sitten, fo wie die verfchie- 
denen Denkmäler ih rer Gefchichte za vereleichen 
und zur Erläuterung der älteften Ober die eilen Qgt^ 
manen voihandenea NMhridttaB an benntien« 

n 
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Ddtefc rficf« Verbinifang der Urgefchichte Germa- 
niens mit der Tpätern Zeit hat der Vf. ia den vorlie- 
genden Bügen die dunkle Kluft zum Theil ausge- 
fällt, welche das Mittelalter von der frühem Zeit 
OtatfcUanda bisher fo fehr trennte, dafs die Ge- 
fehfehtsfötfcher es nicht leicht wagten , ihren Foft 
himlberzufetzen, aus Furcht, fich in emJJofen Irrge- 
win(fen zu verlieren, oder fchon in der dunkeln 
Periode des Ueberganges felbfl unterzugehen. Der 
Vf. bat ficb bemQht« die Keime der fpätcren Bil- 
dungen in der Vorzeit zu enthfllfen, ttnd es ih ihm 
f;r<)fstenlhei]s gelungen, die FJdcn des Gewebe«, 
welche das Subflrat der fp^itcrn Gufchidite liefern, 
bis io die frfiheften Zeiten zu verfolgen ; doch ift er 
luia^tweges fo anmaarsend , nun fcbou alles fflr ab- 
llnfliii iRi erklären» fondern er federt vielmehr an- 
dere zur weitern Verfolgung des v on ihm betretenen 
Weges auf, wodurch lieh mit Gewifsheit noch grü- 
Itere Ausbeute erwarten JafTeo. Auf die^Ibe 
■Weife verßhrt Oreflf ' in feinen Jymbolu criiicU et 
j^Mogicü m C. Com. Taeiti Ginnatiittm , welcher 
'zu derfelhen Zeit fchrieb, aber dicfe fchStzbaren 
Beiträge zur Erklärung des Tacitus fchon 1819 her- 
'niagab» fö dib nnfer V£i $b aieht.jnchr beanlien 
konnte. 

Was dfe nenfribdifebe Art anhetriH't, „hiftorlfehe 

und alterthnmlicheOegenftändc gleichfam wie iq ei- 
nem poetifchen Raufche zu behandeln, und felbft das 
Einfaohfte in einen dichten Nebel von Bildern und 
Badenaarteo eiazuhoUen»' dareh die Vermifchung 
■11er Sprachen un<t Mytho!oglean ohne Sbnderung 
der verfchiedenen. Völkerftämme und nerQckfichti- 
sung gefchichtlicher Umftände ein unendliches 
^hiOS nervorzubringen ,** erklirt .der Vf. feinem 
'ganzen Wefeo ktmd* und im AJteenneinen finden 
wir alterdtngs den ruhigen Weg der Kritik von dem 
"Vf. beobachtet. Hiedurch hat er dem Sti'dium der 
germanifchen Alterthümer eine grofsere Würde mit- 
^getheilt, als fie durch manche neuere Behandlbogen» 
die in Spiele des Witzes und der GrGbeley ausarte- 
ten, erhalten konnte, und es ift zu hoffen, dafs 
eben dadurch roeltrere unferer beffern Oefchichts- 
forfcher fich angezogen fnhien werden, auch diefe 
Indien nicht «ehr ab leere Tändfsle jeo. 19 wt- 
ädfteo.' ■ ' ■/ '■ ,^ 

Dfe erft© Ahficht des Vfs. war, 'das Büch als 
Commtntar zu einer kriiifchcn Ausgabe des Tac ;- 
tus lateinifch zu fchreiben, allein mehrere Umftände 
bewogen Üin, diefen Plan ZU tudern, und durch eine 
deiitfche Bearbeitung einem gröfsern Theile feiner 
Volksgenoffen Nutzen zu fchaffen. Statt des latei- 
fjifchen Textes h.it er eine IJeberfctztuii^ g'-irehen, 
welche als eint; Anweifung fOr den Leier dienen, 
den Znlammeiihang io den angeknöpften Erläute- 
rnrtgen und Unterfurliun^en Fefthalten, und des 
Vfs. Allficht Ober d.is Vcrfländnifs und den Sinn der 
Urfchrift t'n'.bj!ten follte. Die Rechtfertigung der 
von ihm vorgezogenen Lesarten verfchoh er gröfs- 
lentbeils bis ans Ende der Schrift, der als Anhang 



Ausgaben und Ueberfetzungen feigen fellteu Letdimr 

hat der frOhzeitige Tod des Vfs. uns die Hoffrunp 
benommen , diefes Verfprechen erfOllt zu fehan, 
wenn auch der ungenannte Herausgeber in einer 
Nacilfchrift zu der Vorrede bemerkt » dafi ficb sa 
einer Fbrtfetzung des Werks noeh manche Materla-^ 
lien unter dem Nachlaffe des Vfs. vorfinden, denen 
wir einen tüchtigen Bearbeiter wQnfchen. Da fchon 
I819 das Manii(cript diefer erften Abtheilung fertig 
und zur Cetffnr eioAereicht wai'» fo Bliebt fich dar- 
■A«* dafa der' Vf. die 'neoem, feitdam angeftelk«« 
ünterfuchungen ilber die a!t» Geographie und Ge- 
Ichichte G«*rmaniens nicht fK.Muif/en Konnte. Diefe 
erfte Abtheilung follte, nach einer N ote (zu S. 6a) 
bis zum aHften &apitel ttben» allein die steife det 
Vfii. and fein darauf erfolgter Tod hinderten dü 
Ausführung, und fo haben wir felbft von diel^^B^ 
ften Abtheilung nur f io BruchftOck erhalten. . 

Wir gehen fetzt cur nShern CharakteriCronM 
der Art und Weifet, wie der Vf. feinen Gegenft^MI 
behandelte» und was er geleiftec hat» Uber.,. ^ ,.. 

In der BnUitung, welehe dfe erften tt Selteii 
umfafst, wird zuerft der i\ulzcn , den das Studium 
der germanifchen Alterthümer geu..uit, auf eine 
iteherzigungsweriho WeKe dargeitellt, fo wie eine 
Ueberficht deffen» was dafür «eJaUi^t. ilk« fagebna 
wird. Dann geht der Vf. zu den Quellen Aber, (Üe 
uns Auffchlnffe über das germaniTehe Altertbum 
verfprechen (S. 12 — sO> diefes fahrt ihn auf 
das Leben und die Schriften des Taciius jqfpniiev^ 
heit (S. 51 •^«i)« deOMK^^ubwOrdigkeit er» wwpai 
auok »nrdn der Kürze» 'dArfteill» SMiem ervdle Mit- 
tel unterfucht, durch welche er zur Kenntnifs Ger- 
maniens gelangen konnte. Zu den Quellen rechnet 
der Vf. 1. die Nachrichten und Angaben in den 
Sobriftftellern darGrieeben nndilacaer <S. ift'n4iJL: 
II. die Nater, oder die eatiaU^ SefchaffanV» 
der Länder, welche uns fefte Pun]|teJ|arbte{ct , um 
die Angabea der Alten zu prüfen (8. 4api. IlLdip 
Sorache , welehe uns oft Qberrafcheode AuffchtOW 
Qber die VaiUndnag der VAlker lieferte wo »ü*t^ 
der» Angaben ma verlaflen ; IV. die Sitten und Ein- 
ricbtungen der fpätern Zeit; V. die Vefgleichung 
der Germanen mit andern ViÜkern, weJciie ipit ih- 
tieii uiutefihr anf einer Stufe der fintwicklung fte^- 
ben; vi.' die DenkeiÜer» und nikter dielte b^Co»- 
ders die rdmifeben MonulHeifttc» welche, fich auf dtp 
Kriege mit u'en Germanen beziehen, wie die ajic- 

mna Antoniana, Sarkophage >.eaf denen üchger^^ 
manilalie Tradilai» fioiM »• dki* ' » 

. In Hiiificht^d^f^TaAllitÄ der Vf. der Meinung, 
dafs (ich auch nlSt'^ie tWweSbtir von fetner An- 
wefenheft in Germahieii''linde, iander«* dalb'ef "in 
feinem Ao 9g oder 99 n<ch Chriftus gefchriebeneM 
Werke «her Germanien als Quelle theils die froh^ 
ren Srliriftfteller h'iiutzte, theils rin' \irhrichten 
der Römer» die in G<>rmanien gewefen waren, theile 
die der Ofumanen, welche fich als SoldMen oderO»* 



eine AbbandluBg Ober den Werth der verfdUedeaea fuigem In nad ItalleD enfhiettea. 
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«tf Kam.. FtBllt7AR i^a«. s|» 

ffaeli dir Ifc i ft i ri i f iMglant unter IbrtkaA»- IUmh Ertdongefi «fen 1it«inirefceii iodof tu Mif«ii» 

den «Zeilenzahlen die Ueberfetzung der cin .'plnea K*» fo difs man aus der deiitrchen Ueberfelzung auf die 

pilel mit den darauf folgenden Gommentaren, di» Urform fcbliefsen könnte. Die Endung es und a« 

foHBtr das ganze &pitei umfallen , u od nicht durch abertr%t er in der Regel dureb dk» deutrcne Endrylbe 

NuoMni dsNotatt z» eiaMlMii Stelleo des Textes tn, wie Gnttonen , Ingaevonen, Herminonen, Utä- 

bsstiehnet fiod. Durch dfefe BehsMlIung hst der Törten (S. ga), Sarmaten (S. 6a), Kelten (S. 64){ 

Vf. für eine angenehirte ununterbrochene LectOre dagegen gieht ir die Endung » in der Regel durch er, 

geforgt, and doch aueh zugleich das wirfenfcbaftli» z.B. GalTer (S. 62), Cherusker, Gernuner (S. 83)» 

che IrttereflCe berOckfichtigt , indem der aoÜRwrlds-' Kenomauer (S. 9t), Vandaler (8.93)1 ^^^^ 

me Gelehrte leieht dieSteUe des Textes findet, zu jenigen, welche lieh im Lateinifchen auf ü endigen, 

dw die verfchiedeneo Tbell« ides Commentars ge- bekommen die deutfche F.ndfylbe ier, z. B. Panno- 

hdren. nler (S. 62) und Gambriaier, " Der Verfuch, durch 

Die lM>erfetzung ift iia Ganzen febr gelungen, eine foiche Gieiehförnaigkeit in der Nacbbildune der 

«nd Wörde «inen cter arfttnPUtss unter den Ver- Eigennamen, die WiltkOr zo verdringen» weldne es • 

rieutfchungen der Germania behaupten, ^-^nn fte unmöglich macht, aas der Verdeulwchung auf die 

rollendet wäre. Sie ift in einer würdigen Spiacbe, Urform zurück zu tchliefseni ift allerdings lobens- 

die fich , ohne unverftandlich lu werden, genau an werth, nur bedauert Ree, dafs es wohl fchwer Teyn 

den Text des Autors halt, abgelafst, und fo wie die dflrfte» suf de« vom Vf. betretenen iVVege ünz». 

Erliuteruogen fo frey von dem läeherliebeB Puris' Heb dttrebtttdringe». Der Vi fetbf^ faldbt fich m 4t€ 

frus ifpr npuern Wortbilcfner, dafs nicht ntir dieje- Verdeutfchung nicht treu. So fapt er Slaven (S. 93) 

njgen auilaadifcben Ausdröcke, welche feit Jahr- und Gatten (S. 82)» ftatt dafs er nach feiner Kegel 

hunderien das Bflrgerreeht in uoferer Sprache er- Slaver und Gatter hätte fagen miifren, was freylich 

halten und fQr wekbe wir keine eben (o be«eicb- ftbel kÜngen würde. Auch maike er Aiemanner 

flMiNte an die Stelle «t fetiea beben,' anbedenklicb and FrsnRer fagen, wenn er Cierminer fBr die ge^ 

gebraucht find, fondern aoch foiche, dieAvir weni- wöhnlichere Form Germanen gebrauchen wollte, 
ger billigen, weil man fie recht gut durch dentTche Die Erläuterungen des Vfs. find mehr aniijua- 

Wörter erfetzen könnte. So glaubte der Vf. unfere rifche Abhamiliingen Ober Oegeoftände, wozu Ta- 

Nettonalehre dwneb den Gebrauch der Wörter Sali- citus in den 10 erften Kapiteln der Germanen Vtf-> 

•Heft* Geremonie, Ohtrakter, mTihifch, technifch, anlaffnnp giebt, ah Erklärungen der Germania 

Alliteration , Tiraden u. f. ',v. nicht gef.ihr. fcE , und Udl/A. l )3hpr ivujnint e s , djfs d)e NachrirhtiMt a' - 

Ree. Ttimmt ihm hierin voilkommen bey, weil er Ier Schriftfleiler des Alterthums über ähnliche Ge- 

der Ueberzeugiing iTt, dafs die Nationalehre auf-f^ genftände hier Zubmmengaftellt ficb finden, und 

Aetea Fafaen (tent» als dafs der Klang eines aus felbft di? Nachrichten aus dem Mittphher, welche 

efaer f^wMleii Sprache etttlebnten paffenden Wortes Vergleichungspunkte darbieten , mii berückfichügt 

fi# erfchnt tern l<öniite. find. Aus diefem Grunde Biufs man deoo auch die 

Ais eine Probe der Ueberfetzu^ möge die des Darftelluiw Peutfchlands» wie fie in den £rläute- 

«rfken Ke^tels hier fta^fen.* „GmcOermeAien^wMf ruflgeir erroheint« nleht auf 'Faeitas Zeit allein b^ 

von Oallern, Rhätern und Pannoniern 6vrch die r.ichen, fondern man mufs genau die Zeilen der be- 

FHHIe Rhein und Donau von den ;Sarmaten und Da nutzten Quellen fchriflfteller fondera, damit man 

cern dareh f egenfeüipp Furcht und Gebirge ee- nicht in Anachronismen verftlle»^ wi*. SS' dwch 

trennt. Das Obrig« un Liebt der Oceamis, der bräte Sfc/cr hiute veranlsfst find. 

Bnfen nnd uaermpkl* he Infeln nmfibt, in Die vorzOgfichften G^svftSnde» worüber fick 

neuerer Zeit einige V'ulkrr nnd Könige bekannt ge- die ErlSuterunpen verbreiten, find zu Kap. I. Be?- 

worden find, die der Krieg entdeckt hat (^moj gränzting, Gränzvulker. Der Rhein, die Dooaa — 

btilum ap^ruW). Der Hhein, der auf dem un- vom Urfprun^e Iiis zu den Mandungen. Kap. II. 

zoginglichen und fchroffen Gipfel der rhätifchco Herkonft der Gerjnanee (nieht «us Indien). Üeber 
Afpen entfpringt, vermifeht ficiit fn Mf fsiger Bie> 4Üai Msoeii der Germanen tmd Oentrche(n) — 

gung gegen den Niedergang gewandt, mit dem letztere von Jingua thcolitca — die Volksrprache. 
nördlichen Oceanus. Die Donaw ergtefst fichttmr- Vtyti tfer aheften germanifchen Diohtkunft — die 

bequemen gemach erhöhten Röcken des Berges Ab- Germanen hatten keine abgcfonderte Dichterklaffe, 

aoba (fnolU et demtnitr tdko moiuü .AbmdMie fügo Barden , fondern die Sänger gehörten an allen Stio- . 

^Mlut, Sprengd: aas einem fanften nnd alFmählich den. Die Inftrumente waren die Harfe oderZither, 

•Ach echebenden BergrilckL'fi des Ahnobü yifrvr'rftrö-- die fchon Venantius Fortunatus Jorniandes im I dif- 

Bteod), und befucbt' mehrere V<j]ker, bis bo mit Gefetze der Variner kennen. Der Reim war Uhr 

fechs Auswegen {JSprengel: in frcHs Ausfloffen) ins frühzeitig bey denDeut&ben elnheimirch. Kap.lS. 

fonttfohe Meer ftOrzt, denn die fiebente iMündung Sage — UÜxc? — ßarrit — Die Sige von der 

.«rtrd von Sfloififea erfcböpft (AoMwO»'. Sprengel: Anwefenbejt tle^ Hercules und UtytTes. jo Deutfch- 

''•'^«[''"«»gen). land war urrprilnclich römifch und vielleicht \v ni 

Befondere Mohe bat der Vf. fich bey der Ver- gen Deutfchen bekannt. Kap. Pbjfiologifcbe 

MiUling daffV«lktffMinen gegebsib «B dii^tettiT. QtAode far.. die .Oofintttfcliunlt d»r Gerntnen. 

Ihre 
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llirc aufsereBfitlHns;. - WiKle blao« Anftn, golcf- 
re'he Uaar , ou^ue/piclniete Grofse, vorzOgliclie 
kürperfUrkc bey Mai.uero und Weibern, Mangel 
an Ausdauer, leichte Krtragung desHi.i.gers und der 
Kälte , nicht des Dürft«« und der Hitze. Kap. V. 
Befchaffenheit des Lande». Erseugniff*. — Weng« 
der Wälder un J S.lmpfe. Da«. Khnri u ar nicht UjI - 
terwieietzt, und die Bf.fchreiuutig der Kömer da- 
von ift flbertriehen. Die FeKifrflchle Uenraniens 
waren Hafer, Gerfte, Hocken, wabrfcUeioJicü auch 
Weizen und BuchweiMd. Oetreld« kommt vod 
triticum, Weizen, her. Hier , wie bey der folgen- 
de« Aufzählung der antler« Feldfriiclitc, tler ßat>-- 
me.derSäugeibiere, Vögel, Fifche, Infekten und 
der Produkte des Mineraixwictiet* fehlen die nötM- 
gen Citate fehr, welche das frflbe Vorkommen der- 
Kben in Geimanicu beftätigen. Ueber den Handel 
«hd die Umtaafchanps- Mittel, Geld, Bi^^aten uad 
Seenten, verbpsitei fich der Vf. am Ende der Er- 
läuterungen zu dicfem Kapitel. Kap. VI. Waffen 
und Krtegswefen. — Angriffavraffen waren : Keu- 
len, Catejen, Hammer von Stein undEifen ''}, nach- 
her|Bcile,t d» Fraazisca , Schleuder, l'feii und lio- 
«eo;, Speere oder Spiffse, VVurffpiefse , 0^ Tum oder 
Kofi«. Ger, Schwert, Spate, Si.v. Vergiftete Waf- 
fefl* Verlheidiguncswattt!n. i'üuier und ücinbergea 
r«H|^f(> kennten fie nachAgathias (II, 43) nicht. 
Später kamen crft die Brafibergen oder Brnnjen auf. 
Helme trogen weoige. SehtMer waren Ruinen^ 
Gefleclue. oder b^malle Bretter ohne Eifen und I c 
der» gewöbniich in der Höbe eioes Mannes. — Die 
Schlachtordnoi^ war keillSmw. Kriegerifche niu- 
fikalifche InftrumenM wann: HOmtr vodAuerpcb' 
fen, Trompeten, deren eine aof dar Antontaifcheo 
Siule vorltommt (Tnimba hev T itian), und Pauken 
oder Bangen. Sie fnhrteo auf Karren mit 4 Rädem 
flire BedtrÄBlfl« mit fieh« Oiefe dienten ihnen auch 
711 r Deckung ihres Lagers. Frieden uodBOndnifl« 
wurden beUihworeti. Der Eid wnrde auf dem 
Schwerte abgelegt. Um dieBef-'liIsliaber b ck il ir. in e r- 
ten ßch die Germanen b«y den HOckzOgen wenig. — 
Kap. Vn. Könige, Herzoge, Gränzen ihrerGewdt. 
Aufftellan? nach Gefchlechtern. Die Könige wur- 
den aus bettimmtenGefchlechtcrn gewählt. UieChe- 
nsker holten deshalb d-n Italirus .m^Rorii, lmcGo- 
tlMtt wftbhan &i ABS dem GeldUechte der Amdler 

{Die Fortftt 
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und Bai theo, die Baterfi aus dem Oefcblecht d«r 

AgilolAdger. Sie mulsten ftth durch Tapferkeit und 
andere pcrföiiliche KigeiifchAften auszeichnen. £Ier- 
7üge waren in derKe^ei gewählte liefehlsUaber klei- 
nerer Haufen. Sie boten fioh aueh fclbft ao» und 
es folgte ihnen , wer wollte. Das AnMm der Kö- 

n'PC r,-ar fehr hefchr, nk». Die Burgiimfer fetzten 
fie ab, wenn fie im Üriege unghlckiith waren, dt« 
rrjokifcben Könige bekamen vun der Beate nichts 
weiter, als wa« ihoea durch dasLoos zufieii «nd «for 
WUie des V<dfcs swsog fie, Kriege m on t e m e Wi ea, 
auch gegen ihren Willen. Kap.VlIT. Kr;- gcriftbar 
Geift der Frauen. Wahrlagerinneo. — Auch in die- 
fem Abfchnitte vergleicht der VF. das, was wir ans 
dar f rflharn Gefchichte von dem kriegerifchenGeifte 
der Frauen «od den Wahrfagerinne« \rirren, mit der 
fjjatern Zt-it, n;ji (jrii Alriinfim des Jurviaiides und 
den Meerfrauen des iNiebelungenliedes und der nor- 
difchen Sagen. Kap. JX. Religion der Germanen 
Unter diefer Riibrik liefert dfr Vf. eine gehaltrei- 
che Abhandlung liber die reiigiulen ^ eriiälioiffo der 
Germanen , welche racli einer allgemeinen Einlet- 
tune, Uber die An&cbten alterer ond neaererSohrift- 
fteller über diefen Gegenftand in dray Afafcleivftre 
zcrfäüt. TJer erfte Abfchoitt handelt von den Göt- 
tern der alten Germanen , der zwejte von den re- 
ligiöfen Begriffen und V'urrtellnnfaa derfelben und 
der drtttn vom Cultus dar Cenotom. Die Nach- 
riebten, welche wir aber dfe (Mner der alten Oer- 
manfn vom CnTar und Tacitu« erhalten haben, fucht 
der Vi. auf nordifche Gottheiten zurackzufOhreo- 
Wodan oder Odin ift der Mercurim Pfychcpompt» 
dar Rflnar und Griechen, Tbor Ütder Kriegsgott 
datTadtos, Freya, die GemabUo Wodans, hnh 
er für die iHs, \v K lip bey den Sueven verehrt wur 
de. Der iSiame I hinaco fcheint Ihm aus Tyr ent 
ftanden zu feyn : er war der Kriegsgott der Germa- 
nen. Welche Gottheit unter dem Hercales des Ta- 
dtus (Ann. 11« ia> zu »erftehen fey, läfst er unent- 
ichieden, fo wie er die TTnteriuchung iibpr diu Gott- 
kai4 der Naharvaieo, Alcis genannt, bis auf die 
Folge aufigefpart hat. Des Weitere Aber dl« Vmb- 
rang der Felfen , (^lucllen und Brunnen u. f. w. , fo 
wie über die Frlte und Opfer der Germanen , Ober- 
laifen wir dem Lafer te dar &bnft lalbCI imkIiiih 
feben. 
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9ttMUM f . h. Gelmer: ^usf Muhe Srmj^frung da- 4l)f^eiifUimmea.,; . , , . . 

.^Dtutfi^jmi^ Ti<; iTt (iiefes vorzilrllch ff!e durcli cla5 ganze Biic>i 

-•r» V Vlli-f 'USUf'-'^irV:.'»«. fichilMre Vorliege des Vfs, alles aus dem Alf- N.mcU- 

, t'f^;*A«««W «f *»*^ff4»ff^^ Wien zu erkLreii, die wjr nur ile"! wegen naiürjicli fiq- 

— ' . den, weil der Vf. ficli mit der Gerchicliic Scandina- 



K 



ap. X. Vorbedeutungen un-i Erf^rl^ung der viens am meifteii befchäftigl hat. Er ifi uey den Her— 
^Zukunft. Tac itu*. iinterfcliei Il-i iwiT^-lien Lo- JaituiÄicn aus n^riltfche/» ^pr^cüen ruhiger als 
,fpo. und Vü|rz;eKhen. , Jene waren eine eii,enl/jrlie iieiicrn I^tytnu|u^n,.\v/(VchQ die W;;cUe, 

^Befragqqg der Götter, diefe eine frcywillige Aeufsi- , yrje ße ini,Hiniroer ge(procnea wunie, ehe wir aiif 
runii lerfelben. Die Art , ([urcli Raihcfi ,un.[ Siiilie irgend eine vVeiPc aus dem Sternenlande hei ahgefaj- 
zu loTfO» findet der Vf. fcliuu i>ey lii-n Sqy'ii^i {llc- .lc,n waren, xyodurch der Jighie lit'ite^e G'>iterwfe 
rod. IV', 67^. . Da(Tt-U^e erzählt J1mmiur)ua flJarct:l- ' fijr unfjjr GerchlecUt jrerioren^ifiE aJs ihe Urfpr»- 
] lüuts .CXXXJ, i-) ..von deoy Alipeo. lJd>q:.<i^ b«y ,«1)« bctraqjupn, von wel<;hcr äße Etymolneie aus- 
.WilUnpfianren ««1819 gef^nlen fcyn .ronet}c%p..Gaf- , gohcn niiUlpT, er ift grandlicherjil.<: ^nlon, iv^eniger 
^tiTchen Runen, die auf melirorn Steinplatten alte tändelnd als -.-///iwjo/t und BäimtlciH, Duinbcci: u. a. 
*Oraiiel Jiefer An bezeichnen füllen, erklärt fich der . allein er ift doch nicht ruhig genug, um wicht oft viel 
\\f. nicht, weil j^r \v^hj,rcheinlich bey Vollendunc ^vghrfqhcinljcliere Ableitungen aus der deutfchtn 
,feiae^5chri(t> fo wpit Qe jejLi;^ er,(c^ ^i,np(^ l?ocH beftebcQden Spr4che oder auch hiftorifch hc- 
, kqine N^c^icht ^tjivop n«t^, PQr Bq^p^^d^ * gnVniUtft .Tbalfachen diefen Worlfpielereyen auf- 

. \vur<len'befdnclcrs Vpeol geluliea, die Itule vvar den ziiopfern. Er tadelt mit Recht Ableitungen, wie 
.Germanen ein unglnqKbringqniie'r Vogel, der Ral^e ,Aiiibroiicn von dem Ausrufe Drao - ßröder (b«T 
.ihr eigen. 1 ich pniplieUlcher Vogel. Auch er vej- ' V^^fUn J-c tr*f. (Jcrmania^ , Brems« 1694), KeÜ0i 
k indigte den Tod, wenn er fiel» auf iläuTer fetzte, von Waldbrilder nach Grant und Oiven, Gaefatea 
in denen jemand krank lag, und die Zufriedenheit von Cifte und Gefellen nach Reiske und Anton* 
. Wo laus, wenn er b^y Opferungen ecfcliien. Der und den F.iii"jll, il.jfs ^arit aus Wa|iied CstfUndia 
Kukuk kündigte die Lelj^nSidaner atw, Das Qjakel fey, nennt er mit Recht ^zu jiüchtM^«,uif) irgend ei- 
„durch Pferde htwlct ficb bey Perfern ,i permanen und ' iier Beach'jiing zu yerdieuen;. aUeiocr leitet letzteres 
einigen flawixhen Stämmen. Die is!;iiidirclit>n Sagen fen)rt aus den h'niü'^c\i(m Durüi , Biiriu , fc!ireven,um 
_beweifen, dafs auch bey *len norvlifclien Völkern .Hülfe rufen her, Mn(( fetzi damjt das i.sljjulifcueiJafW 
l^iefe^r Glaube an den prophciirc-hen Geift der Pferde ' die \Velle, zufanunen. Den Jateinifchen Ansdrucfc 
obwaltete. Noch jetzt Und Spuren diefes Glaubens . FraotiMi, für die fcbarfe fpUzige Äo/^a der Germa- 
im Norden übrig. Das VVeilTagen der.Zukpnß aus neu> leitet er von Ramen , treffen Jier , obgleich das 
den Be.vegungcn und dem neräiifc lie >ter Wellen Cbiift gt-wühnliche PlVictnL', wegen der Geflalt und 
findet Hell bey den Suevcn (fliU, JuL (fuij. |«^)u^,^um des Zu aUes des Tacilus ijtjiiruji^. «^^f/f^nfo viei.trnf- 
.Schluffe .führt der Vf. noch disaT4^Wll(l tl^ J^ltel fen.ier ift, für welche gan^ gewöhnliche Meinuntr 
Ave £rforf(;bung der Zukuoft.Mi^ «öd er .erl^ii;«rt ,,fi. Ii auch JliiJJiß .fAltertbilnter d. D.-mrrhen S. i><3) 
'diefen 0€?hrauch aut d*- islSodirdien Sagen« in d»- unA Sprengel (in der neuen Au-ctab.- Jer Uebcrretzung 
T'in un/.. lilipn Bfyfpiele vorkommen, wie fuic'i den des Tdcitu'-) entfchciJen. D.f \'cri.lt'icll«mn 
Traum .d iß Gebi/Vt grufser iVLiioert Ungiilcksfüi^ fo fpii^eji ^Vaftc mit ei ier i'frieme ift kfllneiwMet 
Tliciinuig» Kri«ige tt« t .«r. wig^iz$^.WHnbib^ , gefiipht, qnd derNanit hanua ktinnteeben fo leicht 
. , •. l'^io«e.ö!^crgehen. als Ciirafs uudCOrif!« im Mit- 

Aus die'^er InlMltsanxeige werden untere» Xeier t-slaltef immer gleichbedeutend pebraurht wurde, 
erfehen, dafs de, trotz iles geringen Um/angs des Treffen dagegen konnte man auch mit jeder andern 
Buchs, und ubglpich.es nur als Fragment uns zuse- Waffe. — Aehnffchegiezwimgene Ableit mgen des 
komm^'n ift, doch eine Menjte für das Stttdiinq ^ Vfs finden wir in Speer von Dorm, in Alruna, was 
deuifthen Alterlhümer wlchtigB BelfthlHUBMI däniyt eins feyn foll m \ Aurinla von .um islaiidifcliei. 
fclioufe.i können,, «^i--. ^'^"i^^i ^i^^^»', Vi^.m'^.*^^mi>Uui»tuhLÄ9 

jL'L. Z. itiaa. BJur Bona, [ ^ g ' ' • «1« 
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einen Flufs bedeuten foll, obgleich die axidern FlflCTc 
doch nicht alle Kliein heifsen ; aber vielmehr wiut-: 
dera wir uns noch, dafs er den Bodcnfce (S. 73)^ 
Itatt von der alten Burg Potiuna, von Uotte im snitr' 
difcben (?) Dialect, einen mm uode eiogerchlofTentii 
Thcil des Meere.'; , einer Bucht , herleitet. War denn 
der Ikidenfee jemals ein Buf^n des Meeres? Foroaia» 
fohnmu cxler Bodumm, DraiÜDb Bödmen, lag nicht 
weit von Cnßaia an. der. nordweftlichen Spitze 
des Tmcus Fotttmiemt oder Bödmen - Sees , wie aus 
mehrem im Ckron. Gotluic. S. 504. angeführten Ur- 
kunden erhellt. Nun ift aber nichts natflriicher, 
als dafs ans diefem Bödmen - See der Boden - See 
wnrde, hcronders als das Axz Cujlrum feine Wichtig- 
keit verlor, und man nun nur noch auf den Kiatig 
des Wortes hOciSt ohM iniM «alir»,Bidtutaiig 
M denken. 

FSen fo wie der Vf. die Et Villa der Ausdrflclte, 
welche das alte Germanien betreffen > £aft alle blofs 
in. den nordiCchen Dialecten fucht, fo will er auch 
die Quelle aller religiüfeo Begriffet sUer Sitten vnd 
Meinungen ei n z ig n a ch dam Norden verfetzten. Sdbon 
lange hat die Indomania , lo gl.ni /end die V^erfpre- 
chungen waren , welche die Engländer anfangs von 
■Ibrtn orientalifeheu Forfchungen machten« bey dem 
ruhigeren Theile der Gelehrten einen bedeutenden 
Stöfs bekommen, wie frflhcr die Sticht, äDes aus dem 
("( hifclic n , dem Italifchcn , dem Griechifchen , dem 
Scinitifclicn abzuleiten, fallen miifste» als man fah, 
dafsldie Gelehrten) die Geh ihrbcfonderesSyftemdar- 
aiif erbaut hatten, fich fei hft Unredlichkeiten erlaub- 
ten, um von ihren einmal augenommentn Meinun- 

Ecn nicht zurflck zu feiten, iiud ihren Rang zu be- 
aiivten. Die Sache ging can?. natürlich zu. Jed^r 
woUt« da», was er als das Höchfte und Vorztiglirh- 
fle anerkannte nnd am irrnndlichffen crJernt n,iff, 
mit dem Studio des alten Zuftandes feines Vatedamfes 
verbinden. Daher mufste anibngs die Bibel alle 
Stammväter «oiers ■eermanifcfaeo ttelchlechtes lift- 
fern , dann , ds fBe Kiaffirch«Litertfai!' empoii>10hfei» 
hatten die troianifrlien flclden das CIücK Gründer 
unferer mciften -Stiulte und rnrltengerchlechter zu 
feyn, darauf erleuchtete unfern finlicrn Norden das 
belle Licht der Aagypter, und endlich lieferte die 
indifche Weisheit 'reichen Stoff zu Vera;leichune;en 
in Hinficht der Spradw, Sitten und religiöfer Guftur 
nicht nur derGiiefehen und Hdmer, fondern auch der 
Britten, Gelten und Oermanen. Es ift daher fehr 
hei reiflich, wie auch der Vf., der am meiffen 
in der nordifchen Mythologie und Gefchichte bc- 
■wanderl ift, dazu kommen konnte , alle andere Her- 

• leilongen verwerfenti, nur in dcifi Norden die ij^hal- 
taogs-Pkiakte zu fuchen. welche nach fdner Meinung 

I die germanifchen Alterthumsfbrfcher auf der einzig 
richtigen Bahn erhalten können. Er erkennt in der 

. Einleitung S. H8 — 90 die |;rofse Aehnlichkeit frey- 
mfltbigan, waiobaAi/2; m feiner Preisfchrift ober 

• '4mi Urff ruiig diiaoniMnii SprachMi(KApejilagea 



1818) zwifchen den indifchen, perfifchen und tUtA 
nordifchen fand meynt ab^, daß dlefes oicltt hü»» 
^i«Ale» yauk «tne gemeinfchaftliche Abftammong an- 
jniaBluntiu <te fonft maa Ib crafsa Ver£cbiadenheit. 
in der iufiem Bildung der iadoftaarielien wad ger- 
manifchen VOlkerfcnaften fich finde. Htichrten^,! 
üwt. er (S. 89)> könne man einen urfpriinglichefl 
Muttelpunkt annehmen , voa welchem unter ^nt 
abweichenden Umftinden und zu verfchiedcaen Zei- 
ten Geh tfnzeln^VlHkeriehafteii entfernten nnd nacb I 
verfcliiedeneo Richtungen ausbreiteten. So wäre es ' 
nicht unwahrfcheinlich, dafs fich von den Gebirgen 
des Caucafus hinab nach Oft^rt und Waffen auswaa> I 
dernde Stänune hinabgezogen hStten, die Geh 'unter 
den Einwirkungen mannicnfaltiger Art ganz ei^eii- 
tli imlich entwickelt und ausgebildet hätten. We;::; 
a^er der Hr. Vf. auch nur difues aooai^m .was aUei' 
'dings daä Wabrfcheinlichl^a ift: 'fo imifst« fisäi 
bev den Sitten, Gebräuchen und Religloa-^formci 
auch ruf die öftlichea VOIkerfchafteo Rückficht ee» 
nummen werden , und dir; Unterfuchungen eines m>- 

l^roke, Jane'tt Pata^ont.Wäß'^h befondaors ätait 
'desOap. JMoAm/, Jmmmf,''ma^imHvnä Wturt» 

Haßing^s auch der Deutfchen Gelehrten v. HantTrur^ 
C. Bitter und hannrgießcr hätten nicht unbeachtet 
UaHmi maflen, wie es in der wirklichen AnsfOh' 
mng gefcbehen ift. Hier bitte fich die lüitik dal 
Vfs im fchönften Lichte zeigen können , inde» 
er gezeigt haben wfirde, was in den Rcligionsfyfte- 
nieu, Feften und Gebräuchen, des Oft en und des 
Weften, Uofs ziifilHge Aehnlichkeit , was aberauci» 
aus i>ni?r t^emdnfchafiKefun Otutlc,** die er felbb 
annimmt , a.bzuleitcn ley. Eben fo hStte elf auch cÜ* 
Erklärungen aus griechifchen und römifclien Schrifi- 
fteJIerhi die äberGallien undThracieo nähere Nach- 
richten gegeben haben , zur Vergleicfaang des galli- 
frhen und thracifchen mit den germanifchen be- 
nutzen iniltfcn, wenn er (nach S. 41) dieMittheilun- 
gen der alten Scbriftfteller wirklich als eine Haupt- 
oneUe iar das «rnanifcba Alterthum betraohtatcw 
' Di« AehnBdilcOT der Oermsnen und OalUer , in lf>> 
ren Sitten und Gebräuchen* ift zu bekannt, und wird 
zu einftimmig von allen Schrjftftellero desiVlterthuni« 
verfichert, als dafs wir an der Wahrheit dieferNacbc 
' rieht zweifeln können. Dazu kommt die Ueber- 
fiedehing mancher gallifchen Stämme nach Germa- 
nicn, mancher germanifchen nach Gallien, weicbs 
uidelun^ in leiner Gefchichte der Deutfchen (S, xi\ 
Schopfitn in feinen VinditliJ CelHcis und neuernc» 
■ Barth in feiner vortrefflichen Ürgefchichte von 
Deutfchland hinlänglich dargethan haben. — Auch 
dem blofsen Bearbeiter des Tacitus konnte diefes nicht 
unbekannt feyn, da ja Tacitus lelbft, die Bo^ 
und Helvetier G. a8. gallifche Völker u. f. w. nenntt 
welche in Deutfchland ihre Sitze aufyefchlaeen haf- 
ten , indem er die Stelle fo einleitet: Validiores olim 
Gallorttm res fwjjfc D. Julius tradit , forpie crrdibä* 
^ftj €tiam 6«uh» in G'-rmaniam tratugre/fos. Quan» 
-• " ^jLabatt gm mmu», M qmuqi» 
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JtufU aJhuc ci 7iuJ!a rrgnorum putctuia divifat. Dio 
Oothini Talsen noch zu Taciius Zeit als gallifchet 
Volk mitten nnter deoD«tttl«lwns mut wurden nur 
in fo fern zu den Germanen gerechnet» als Be den 
■ Boden von Germanin ntn^a befafsen. Die vielen 
Stjdtenanmn in Deutlchbud , ili^ Tu h ai f dunuin tn~ 
<ügpn, und welche wir bey Piijlftaäua Enden, als: 
Scgodunum , Jjugidunum, Ebnrodunum , Dfcliodu- 
num , Tiircdiinuni n. f. w. laffen ebenfalls keinen 
Zweifel iibrig, dafs nicht wirklich gallilche Einwan- 
- «lerer den deutfchen Boden betreten haben. Eben 
fo -wtrM I^nnonier In lieatIcbUiid > die urfprflog- 
lleli sotThnden gekommen waren» und doitftei»« 
genannt v/aren. Diefes wnrdeo dleO^er, deren 
SteJlong bey den Gothincm und Boriern Tacitus be- 
S^icfanet (Genn. 4j). Wenn nun auf der einen Seite 
eint foidie Vennifchiiiig tbracifcher und gplUfcher 
Stamme blftorfrch erwiefen» die VerMndong der 
ten gcnnanifchen VGlkerftäninie mit dem Norden 
Scarminavlens £bor nur c!.Trin begründet ift, dafs die 

frofse» ÜBandinarifchcn Infeln (<lenn dafOr hidt man 
candmavien dar.tals) mit zn Germania magna alt 
' ein kleiner Anhang vom Ptoleniäns gerechnet wurden« 
'und manchr und frühere (lelir.Tuciie , Mei- 

nungen und (Jeicr/.e, fo wie die Sprache eine dcut- 
fche Ahftammung vcrrathen ; wenn es aber aus Ta- 
citus felbft leicht eriveislich ift, d^fs nicht einmal 
diegermanifchen Völkcrftnmme auf dein feftcn Lande 
"felbft ein gemein!"cVia!'lliclic.s H^l^^iuiisTyrii-m j noch 
euch völlig abereinftimmende Sitten und Gebräuche 
batCen • fo fleht man feicfat ein , dafs die Zurürl^uh- 
rung alles gcrmani/rhen auf die f'pa'tmi fcttndinm i- 
Jchen Sa^m fehr leicht zu noch fchädüchern Irr- 
thomern verleiten kann , als bisher daraus entftan- 
den find , dafii man die eiozic gleicfazehJgen Schrift- 
fteller, dIe'Otiechen und Rttmer darfiber zn Käthe 
zog, und dam!t das verglich, was die fcandinavifchen 
lind orieutalifcben uns zur nähern Vei:^teichung 
liefern. Hr. Prof. Sprengel ift der Meinung, 
data die fcandinavifche CAtteriebm, am tibethj- 
nffiehes , griechifeben «nd dtrHÜchen Mythen 
zuTarTunenpefetzt den echten Germanen gan?. trcmd 
fey (S. 96 feiner Uebcrfetzung). Diefes niiichten 
Ywr nicht behaujpten, aber mannichfache Modifica- 
tiooen der nördlichen Götterlehre inaffen wir anneh- 
ynen» wvnn wir nicht einfeitig werden woBen. Jede 
KinfeitlgT^eit fcliai^et, unr! nur gefiinde K rit.'k , die 
ficb vor Ueincm Lichte filrciitet, weiches die Flecken 
il^geod eines Syftcms aufdecken konnte» kann Mar 
tum alOcklicheh Ziele fiüiren. Jit/t ift es aber um 
fo viel wichtiger , hier mit Kmft fulchen Einfeiti^ 
I<-irfn entgegen zu treten, je mehr Ausbeute von 
Aiterthonnern der germanifcbe Bodeo zu liefern be- 

f;onnen hat , je ernitUeher fidi'dteFBiften und obnr^ 
ten Behdrden felWt för die Erhaltung der gefunde- 
nen AltertliOmer interrefBren* nnd auf diefe Ent- 
de< klingen natürlich ünterftichunnen Ober die He- 

dmaag d<iOeftinJ«wn felya gflüto DiAmOSm 



aber auch von richtigen GrundRtcen aasgehim. Wio 

viele Tiiole wuri-Jrn nicht zu „metallene Püppchm" 
herabfmken. wolitr der V^f. (S. 38?) ein in einem 
Teiche (nicht », Kloftergraben " ) bey Himmelwits 
gefundenes und von Hn. Prof. JUr^Ain^ freylich et- 
was? zu voreilig für einen Tyr ausgegebenes Ido! er— 
kl'iii, ',ve!i hem älinlich andere bej Trier und an 
andern Orten Deutfcblands gefunden ündi Wai 
wQrde aus GorP* Mu/ium Btn^smm, was aus Ifonf- . 
Jattcon'» Ant. ea-pl. werden , wenn man flberall fo . 
unkritifch verhihren wollte? Solche vorfobneJle Ur- 
thcile kommen von der ^>re;nfnchiirig des. Svfterus 
her, welches derfelbe Fehler j£t» den der Vi. £q . 
bitter an Mofer tadelt. 

Wir gehen Jetzt noch zu einigen Bemerkongan 
flher befanden Stelien dta Uebecfiianaf fawolii<«to- . 
der £rJfiiueraqgen aber. r 

Die Vchcrfetzung i welcher wir ian Allgemeinen 
fchoo oben einen der ehrenvollften Plitza unter den 
Vefdentfehungen des Tacitus einränmten » ohne fe* 
foonen «a feyn, ihr diefen Platz wieder zu nehmeot 
ift an einten Stellen weniger durchdacht, als die 
Sprengerfcne. Diefes ift der Fall im xrßcn F\apilc'l, 
welches vorher mitgetheilt ift» wo wirdie Abwei- 
chongen der Sprengericben TJeherfetznng einge- 
klammert haben. Am Ende de? ^Lu-r^-tm Kapitels 
kommt die fchwere Stelle des Tacitus über die Be- 
nennung lies .ih I n Gf rmanitns : Caeterufii G crmanit it 
vocabulum rcccns et nupcr adättta» etc.» vor , wileh» 
alle Ueberfetzer nnd arklSreir tb Mtr- pmtSnlgt hat« 
Der Vf. Qberfetzt Ge folgendenn3ar<rpn : ünrigens föy ' 
das Wort (befiert die Beaennung) Germanien oait 
und vor "nicht langer Zelt hinzugefügt (welchem 
JLande denn?), weH diei welebe mam aber dia 
Rhein gingen (und) dl« OaMer vtrtrWbefl tnid nnn > 
Ti-.ngrer rttiTsen, damals Germmer genannt wur- 
den: der Name des Stammes» nicht des Vuikes, (ej 
fo nach and nach allaeraeio geworden, dafs zuerlt 
alle um der Fereht ^Den (efr aM<n») beld (daraof ] 
von fieh felbft mit dem fort^dbadenen Nimen Oer» 
manen genannt wurden. Die richtige Deutung dl^ 
fer Stelle ilt für dia Herleitung d^ Namens der Oer- 
manen lehr wichtig. Der Vf. nimmt» >vie man 
fcbon aus der Ueberfetzang fiebt , mit allen firflhe- 
rem ErkHlrern an, dafs «efe Stelle fieh auf das 
f<jn?e alte Germanien, Ct-rinunia 7>\ngna des Ptol., 
Ornms Germmüa des l'acitus (Kap. i.) beziehe, ja 
auch auf daa gmze Volk der Germaneo, welche« 
froher keinen gameiniebaftllchen Namen gehabt h»^ 
hen foU. Das Jiuper wird deshalb etwa s weit aus- 
f'edpliDt, indem nicht zu leugnen ift, dafs Cifar die 
Germanen fchon recht gut kannte» allein die Sidi« 
aus <dm/if/iH emßdariü» rom J. 531 , wo fahon 41b 
Germanen erwibnt \verdpn, indem Marcus Maiw 
ceüus in dem angefahrten Jahre gcfiegt haben foll, 
„deGAt.ttitJtsy»ni»ytnömKu*MrA^", diefe Infehrift 

afim.du ySf» 4» ftw fl bB Hch aii SxkUtm^ obiger 

StcU« 
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^lla des TaeitttS fto Ehren, qffenfytr verdorben, 
umf glaabt mitamd^n» dafs CenOMNSBci« oder. (i|ono- 
manei» gelefen 'iveNhm maffe. . DieFes. zu bewaifea 

■ o<ler auch nur wahrfcheinlich zu maclien , lütte t^er 
- Vf. fich auf Variaoten in den Editionen decfajUCa- 



et Herculem mrmoranf , etCt — . Ceterum (auffter 
diefem) «I Uü^pemqmdeuß t^itft^iir tiG. Auch, Ci- 
cero braucht et Farn; XI ){[. eben fo. JUact^m fjjffi^ 

futiclam cffc gaudco, ejus Fulcrnum mild ßmtpwr 
idimeiun vijum cjl divcr/onn: Ji modo tccii Jatis ^ 



fit. berufen hMIOAb» was er aber nicht gethan hat» ,ad comilalum mjlrum rciipicnJum, Ceterum (ynt 
obwohl an lere geriidexu folcbe Varianten erfannen. das Uabrilga foUi^rAflt) Wf&i ioc^ Wtt di^ieq. 

Sowohl Barthol. Martionus, der zuerft zu Rom 1549 



diefe Aviclitigen Denkmäler der allen üefcliiclite 
• herau^Kb, us auch Jacob Strada V'en. 1557- p> 204, 
"IfifrTiaait beifer las, haben deutlich den Namen der 
Germanen nnd fo auch die I'oncinifche Ausgabe , fo 
wie Sigfmitts in feinen Convnent. in Paßns et Trium- 
phn3 Rnmanorum; Veoet. 1556. Das nupir addilum 
vocabidum kana fich alfo nicht auf die Germanen 
r-flberhaapt bteiiafaa ; allain Tacitus fchehit dief^s auch 
-gar nicht Tagen zu wuüen. Das eipcntliche Gcrma- 
*nien wurde nach Catar durch den Rtieui von Gal- 
lien sefchiedeo , u:td nach Tacitus wird noch Gcr- 
a^ww -dwch. dlefe» flufs J«g»ii Qallien be- 
crenst. Xa IMtt Fttitmäu»: Mit noch 'diefeibe Grenze 
leiner Germania magna feft , un I alle"; Land weft- 
, lieh des Rheins ift ibm Gaiiiai das zun.'ichrt aber 

■ llegtode Gallia Bfli^gW«. .Opch waren deutfche Vö|- zuhkn u.f. w..; allein er bemerkt (S.9C.) \venij>rtens, 
ker Ober den Rbeitt'Vnimedran^ea^CQjidrar^O ßbii- . dafa der Kütmar offenbar dem Üeutrchen hier feine 
ronen, Cäräfar, Päm^er: OM VNO tWMtnr 6er«tai|i Nationalbegriffe geliehen habfi. St^hr gut .ift d<:r 
flppe/2an^ur (Caefar B. G. II 4-), die Beigen felbft Schlafs des 4ten Kapitals ul)c«rr.!izt , welchen man 
waMO or/i 06 Gfrmam« (Gaef. ibid.), waren vor i*q- gewüliulicli gaii2 miisvorlian len hat: Durch Hi m- 

Gr2ait {antiquitus) aber den Kliaio gefianeaa U^d .mal und Bo len find fie gewohnt Dürft und Hitze 
tten fich am liokan Ufer beffare Wpbniitze ee- ,g4|hiicht, (wohl alier) K.iiie und Hunfrer 7u erfr.i 
fucht, und die Tenchterer oder Tungerer ynd UQ- gen. Laouris atr/uc opcruin nnn catkm /lu/h niia 
T>ater hatten, von den .Sueven bedrangt, unter dem. m,muncquc fitin wßumqiu tolcrare^ Jrlii(-ra attjui 
Cn.Pompeju* und Marc. Craffus floh eben- incdiam coclo Joluvc tfjjucvaunt. Nur mvicluen wjr 



Tm dritttTT Kapitel ift i\3sFui//e apud eos ettitf^ 
culem inc morant auch nicht ganz richtif; durc^': 
Sie gedenlun» daCs il.£4Nr.t gcgelien. Es ift die fe» 
wie dicuttt, a/unt, man faj^t, oder einige faf^eb, 
worauf fchon das ro» hinv.-eift. Hier hat der. Vf. die 
riciitige Erklärung bey Hreduiv Vic. XLVIII, und 
FuJJüw Tacitus p. 88. mit Unrecht unbeachtet fft- 
JaiTei). Die Stelle geht offenbar auf die Römer« wd- 
clie flberall ({ie Spuren alter priechifcher f^eroerl auf- 
fuchten. Auch fpater (Kap. 32.) fagt Tacitus yix|X7^ 
ejfe adJiuc Uervuiis coluninas J'amä vuig^^^■9i^^ 
und bey d^r Sa£e vom UJixes.* Uüxan guidam 
opinantur, welches (ich ebenfalls auf Sagen bezielit» 
die fich nur in ein 'in rümifchen Kopfe aiisbiJ.len 
konnten. Sjtrtngfi (iberfetzt hier zwar auch : fic rr- 



'Goof. des . , 

r&lls heiübergevoitto (Caef. B. O. IV, i.), obgleich 
ein Theil von beiden nach Ptolemius noch am rech- 
ten -Ufer des Rheins wohnten. So war das wefili- 
, ^ho'ffer des Rheins alimählig mit vielen Einwoh- 
atrn geraianifcber Nation «tevulkcrt, und auch die- 
rienigeil» treUÄ« urfprAni^oh dem Reimer Iceine 
-Deutfche fchienen, nahmen doch die Benennung 
eern an. So fagt Tacitus Treveri et Men u ein a 

Qefmamcae origitiis uilro andtiliofi funtf 
> Aono glaißm nomiuü aßumikumiu gt 
wft ßipanmtmti Daher erhielt auch das 
linke Rheinufer unter Auguft den Namen Ccmumia 
f 'upcrior und v^erioTf obne beftimmte Ausdehnung 
in <las innere Oaliien» nnd ohne dafs nicht niiph die- 
fea Germanim mit ao Galtia Belgiom nreebnet 
wäre. Daruvf bezieht ich des Tadtos Stelle caett- 
rwn eXc. Uebrigens, fagt er (das heifst, aiifser dem 
«igenllioheo Gennairien« weirhes er vorlier durch 
■4m Rhein nnd die Doora begrenzt hat), ift die Ue- 
•nennung Germanien neu und erfl neuerdings (einem 
Theile von Gallien) beigelegt. Das Uebrige erklärt 
fioh dann leichter. Dafs aber Cactcrum auch in die- 
Jac Bedeutaiog iaey Tacitus vorkomme, fiebt man 
I elMrMlee ^ AigMtli Fmjfe ajmd tu 



doch folgende Aenderuiig vorfchlagcn. Fär Mahe 
und Anft rangung fehlt ihnen eine elien fo grofse? Ge- 
duld (diefs geht auf .Us Voriiergehenfle) ; auch find 
fic keineswegs Hitze und Dürft, (^vohl aber) Kiilte 
und Hunger .zu ertragen aurcb Hümmel und iiudea 
gewüiint. Diefe Erl^iärung f'.imnit fowoni oiit dea 
\Vurten des F -Kte*, als auch mit Tarif. Hiß. II, tS 
u 93. und ^i^atiiias L. I. S. 31. eil. l'ar. und der 
Natur der Sache übereiu. indem einem nurdifchea 
Volke drOcketide Hilae und brennender Dürft fcbwe- 
rer zu ertragen feynmufste, als den an beides ga- 
wölinten Fvuiner und Sil lländer ülu-rhaupt. Die gro- 
fsern Horner der Kohe, welcheTatilus im 5ten K»- 

})it.'l durch Tionor au^ gloriu Jhmus dichterisch uni- 
chreibt, nennt tier Vf. in der Ueberfetzung : die 
StAäfiAeir. und den Ruhm iler Stirne. Wir möchten 
dafür lieber fagen: die Pracht und Zierde der Stirne. 
Es ift eigentlich eine Hendiadys: fitr die berahnOe 
Zierde der Stirnei. Emmtrling meynt (in feiear 
Comm. de locc. nonn. in Tue. Germ. Lipf. iHo8 )> 
dafs Taciius diefes /lonor (eß) aut gloriu J'runtis aus 
irgend einem Dichter entnommen habe. Diefes ift 
.auch fahr wabricheinlioh, und die gesiccte Aadea^ 
artdcQo ieiehter sn «rkliiM* «— ~ 
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ALTERTR9MSKUNDB. 



(ß^ehlnft dtr im verigtn Stück »bgtbrochtntn R$e€t\Jion.) 

Im ^finljfim Kapitel blttoi wu du Aar» gla diis 



flbelverftandenm Pitriotimnit in dvn Text aufg^ 
— _ w / r'T.lg «. inrff«in«it««ti'«i nommen find, allein diefe find leicht zu erkeoneo« 

zehn erßcn hapild Schnß des TacituM^ „ehrerer palatindShn oSlkM £»»1 

DcutfclUand. Von Fnc(/r;r7i u. f. w. Serzt" So entftand aus AEFIß^ A OTAniA (I^ 

XXX Ulpia) bey ^ e/rm in den Editionen des Niah- 
kau Dornt und Tqfinus eine neue Stadt« welche JK. D. 
L^gMorwmJLHfpMß Tj^mmt Ltgutnm tmÜa awmfa 
DoBit diafe diadt iadafa aadi ain« rahötie «oft 

ELSnge hätte : fo erfand iener dafOr die aftron. 
»Ö*» Sifi*» dieferaSi*; Siif". Eben fo 
.Siadt ^Ima aas Ulm mit bejgefogten Gradea 
31 ; 47 andLonMziiia aosLandshutti unter den Gnt- 
den 33 ; 46I f entfUndeo. Wesen folcher Verwir- 
rungen eirizelaer Editoren, alles was Ptolemäus 
uns liefert» wegwerfen zu wollen > oder weni^tenl 
durch tMaBwaUte AusdrOcke verdächtig zu ma- 
chen , verlest ernfthaften Tadel. Darin mOCCaa 
wir aber völlig mit dem Vf. nbereinfiimmen» daCs 
•ine kritifcli berichtigte Ausgabe des Ptolemäus auch 
ipfainderhait für Germanien immer noch ein amUm 

len itHt -tfeniB 



durch Schwerter als durch Degen fiberfetzt gefehen, 
da die Degen erft eine fpätere Eriindung find* und 
bey den alten OcrmaoeB dai«h die Pranea erfetzt 
wurden. In der Erläutembg (S. aio) aaaiitdar Wi* 
diefe Waffen auch felbft Schwerter. . 

Wir hreoben hier ab* um noch aialgW libtr dlV 

Sdiuterungen des Vfs zu bemerken. 

Der Vf. ift in diefen oft zu flflchtig, oder drflckt 
fich wenigftens nicht vorfichtig genug aus , um der 
Oefsbr, mifsverftanden zu werden, zu entgehen. 
fSki denSchriftfteliern» wekba er alaQuaUen der gar- 
■Nmifidiei» alten Geographie anfMut» taohiwt ar o^ 
tOrlfch auch den Ptolemäus (dieJTwiwftlfflllllfty. UkU 
er ganz aus , obfileich de wenigfkans die ffitze mehr»« 
rer ^erman. Völker beftimmt). Von diefem tagt ers 
„Seine Erdbefehraiiittag behauptete Jahrhunderte hi»» 
durch ein klaffifehes Anfehen, und wurde daher fehr 
häufig abBrahrieben , auch ziemlich früh (was will 
diefer Ausdruck fagen?) iat Lateinifcbe aberÜBlai: 
Es findet fich bey iua «in» Maaga voa germantfabM 
Orta- und Völkernamen, die man bey keinem an- 
dern gleichzeitigen Schriftfteller (er fetzt den Pt. zu 
wenig genau in's zieeyte Jahrhund^crt") findet, und von 
dmm es in derTbat fehr zweifelhaft ift, ob niehi 
von fpitem Abfehreibern und Bearbeitem ein^etr»- 

5en find.'* Hieraus mufs ein Halbgelehrter fchliefsen, 
ab der Vf. eine allgemein anerkannte Annahme der 
Gelehrten mittheile» nach welcher alle Ortsnamen 
im PtoL fo wie alle Vfilkamamen vielleicht von fpi- 
im BiartailarB hittMl eingetragen fr jn luBhimäb 
Diefes kann abar der Vf. gar nicht haben lagen wol- 
len» da ihm nicht itnbeRannt feyn konnte» dall 
fohon Masreiamu Hftachotaf der den NordanBwp 

CS vorcdglich hi^TwB S«wn{rov IlrcXtfMtA« ytmf^ 
I« 35 n. S. 9. «d. Hudf. Geog. Gr. Min.) be- 
fchreibt, fchon genau (b viele (3«>; (68 an der 2Lahi} 
nad «^AÜh« jii»«4piv( (94 an der Zahl) angiebt» wie 
wir in den hamn Ausgaben daa Ptenmäna genanal 
andan. Es giebt zwar Ausgaben » in welchen meh- 
vara neugebUdete Städtenanen fich finden» die aus 
ÜMaal -an Kenntnifs der grieohifahail SuMuMt oJar. 



BMtorfidGiift. Auf diefer Bafia,*verbnndi 

was die übrigen römifchen und griechifchen Schrift- 
fteller von Germanien mittbeüen, mufs das Studium 
dar AUarkbimer dermaniens gegründet werden« 
waiui daa Sanankn » AasmcffiBa and Befchreiben der 
alten lUmen von dem GcJehrtaa nicht als leere Spie- 
lerey betrachtet werden folL Aber freylich find da-- 
zu wenige geeignet» und diejenigen» welche daza 
aeeienet feyn follteu, find viallefeht, wegen ihrer 
Verniltniffe nicht im Stande, die nöthigen Reifen 
zu unternehmen » um die zur Herausgabe des Ptole- 
mäus nöthigen Codices und Editionen zu vergleichen» 
ifalcba Imt daceh DaaaloUaad« Italien > Fnakr- 
laieh » £ w. aarftrmit Ar daa- aniAalltea Oalahr- 
ten fchwer Zuginf^cb find. Aucnhierauf möge der 
Staat» der Taufende für Reifen in entferntere Län- 
der verwendet» fo wie fflr Sannnlung und Erbal- 
taqg firaaidar nad einheinÜchar AlterthOmer bo-' 
Unmit hat, fein Aunnmack riobtan. Es ift die 
aötbifffte Vorarbeit, ohne welche alle Beftrebungea 
dar Sammler von Aiterthomern nur geringe Reful- 
tate geben , of^ fogar mehr fchaden au nutzen kön- 
nen. In Deutfchhmd haben ficH di« wenigen Codices 
des Ptolemäus neuerdings wieder um einen vermin-' 
dert» daderEbner'fche in NOrnberg mit einem grbfaea 
Tfaeile dar Ebaar'fchan Bibliothek nach England vei^ 
kanft ift. Damm arbaita aam , fo lange esTag ift. 

Nun mögen noch elniee kflrzere Bemerkungen 
Ober die £rlautaru<igBn des Vis folgen. S. 78 bey £r- 
tiihfliRng da» PiiniiiilwAimiW. aa Tacttas G. i. 
A h rools 

Digitized by Googl 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



344 



miiCs Xndk dt Uhi a/Ü« fsnlichen trardM« der die 
Ifanwn <& ZaU «od V«|f nneraogea der MflsduDaen 

tirliU'ger darftellt. A^cra Oi/Jr/na mafs heifsen : Na- 
rucujtoma (PUn.) oder Inaraciuru ojHum (F<oi.) , wi- 
f|iM( vr»{4« fiach jtp&S. Rksd. Jtrg. 4, 319. AJUirK' 
. ßoma ift wahrfcheialich nur verdruckt für Stheno- 
ftnma, welches iadefs blof s^mm,Mar'j. 23, g. kennt. 
S. 86. Die AbJeituns^ der Völkernarr.en tngaevoneHf 
Mermintmm, I/Uuvmm von Söbaen des Mannii«» 
watOr die VHrkUeli -^Forkonnreiiden Ifanen läge, 
ftcin nnrl Hermann vnrf^efchf a?en find, nennt der Vf» 
«iurchaus ungermanilch , und meynt die Esdung 
mdfste auf ^ teyn, wie Ynglinger, Garlincer, Lo-» 
thringer. Onoe in obigft Ahleitun^an einzuTtimmen 
bemerken wir, dafs des Vf. hier wieder zu fehr 
Sbandinave ift. Die Emlung auf onm fim^et fich ja 
auch in ^mbtOHtn, Gut/iormi, Cabtcofun und Tett- 
imen. S. 87 (labt Chatrarer, wahrfcheialich ver-^ 
drurkt für Chattuaren. S. 171. Die In/ulae faba Ha f 
aa lIbi .\ordfee - Kilfte odei Bohnen - lafejn (^Piin. 
H. N. X VllI , 30) follen des Vfs Meiauns nach nicht 
von wirklichen Bohnen» fondem -voa ainam a^dtra 
Gev^chfe der NonHca«- Kftfta ihren If amen baba»« 
Ree. ftiromt damit flbereln. An Buhnen ik auf die- 
ien Infein befonders für die Zeit des Tacitus fcbwer" 
]ich> zu daokan, dodi Xt die ganze Nordfee- Kofta 
«dU ««n aioarJPflaaze, welche in ihren Blättern Auf-- 
vpilla iiildat» die völh'g wie Bohnen ausfehen. Sie 
iitaft fich flbcmll an den Steinen an, welche zur Be- 
fciriltzung der Deiche die Bafis derfelben bilden^ 
UnrU nennt fie Fucui filufuf^u». B«y der NaolllicM 
von den Kfilien der alten Germanen (S. 176) hätte 
wohl die Bencnnuti^ cetMu (Keue. , di« wir fchon im 
Plinius finden , mitgetheilt wer<ieti möaen. • Die 
Gantae oder Garuuu daa PÜniiia 17S) aara« DlnM^ 
nen in Rom gefuobt w m Ja u » wäre« gevHft InAtt» 
wilden Cänfe, wie der Vf. annimmt. Sic v^arcii /a 
Cttndidae, und wcifs ift keine einheimifche \vilde Gans, 
fondern hlofiE der anfcr hj-perboreus (.Anas ity-pcrho- 
paaLbm,'), der fich nur nochft feiten nach Ueutlch- 
knd verliert. Dafs fie von den Soldaten in dem er- 
oberten Lande einpefiinrpn wurden, ift kein Bewei* 
dafür , daCs fie wild gewefen feyn foiieru In den 
Muern Kriegen kommen Beyfpiele genug vorv viäiW 
von den Soldaten mehr zahmes als wildes Geflnpef 
eingefangen wurde. Die Vu|:ei mit leuchtende» FlQ- 
geln, welche nach Piin. X, «7 in dem herzynifchenr 
Walde ieyo foUtan« arkUrt darVf..eiitvi«ndar dunrcb 
JbliaaniBwftnnehettt 1 oder dvroli die fcartdinavifehcll 
Sitte, in den Wäldern von Strecke TiTStrccIu' faulfn- 
des Eichenholz zu leeea« vm den Weg nicht zu ver- 
fehlen, oder endiicb dMWb einen an den^ Eichen 
«achfiaadan Seliwaa», <ler im Dunkeln leuchten ' 
feU. Wahrfblwlalieber ift diefe Erzählung rein als 
Fabel 7u hetrai lifen, wie fo viele aus der geogmphia 
J'ubuioja, denen c;ar kein bilturifcbat'FiMttiat tnwt 
Grumte liegt. An die fogenannta« ^iicnälnnarv 
welche ßch in fumpfipfn Gegenden caweilei^ ^oigen 
folian, würden wir zueift denken, wenn ihre Exi-^ 
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der Vf. von den Eifenmienen de« altaii* (lamnnyong 
fpricbt, hat er, waa «tnaJahr wtnidert» gmde df e- 

jenigfin verpefTen, welche in Germania ma^na wa- 
ren, nämlich: 1) die Eifengruben der Oothiner ^in 
O twr te i ilefi e u) nach^ Toetf. ^erm. a) Die m^i^f^ 
unter den Quaden an der Lima Mva (hey Pto- 
lemäus). DerVf. föhrt allein die Eifengrubon in 
Nortcnm an,' und beweift hlofs aus der Nachricht 
des Tacitnt: die Waffen der Deutfchen wären zum 
Thail mit IQCmi bafehlagen gewefen , dafs fie das Ef-. 
fen wirklich gekannt hätten. S. ao2. Bey trwäli^ 
nungder fogenannten Streitäxte aus Stein bleibt 'jA«x 
Vf. uns, wie alle Qbrigen Schrjftfteller, welche die 
fich in den alten OrSbem oft vorfimlenda fteioerneB 
haimnerartigen Inftrumente fttr Walfcn der akea 
Gcrmanrn haken , die Be weife fchnldig. Auch der 
bdefene HbJ/ig konnte kein Citat dafnr llafena , £» 
gern ef diefe Inftrumente für Waffen erkUren wollte. 
Ueber die Gleven , welche S. ao6 erwphnt find, ifi 
Stenzfl ia (ieinem klalTiichen Werke : Verfucl* etnec 
KricftverfafTuae Deutfehiands, Berlin igao S. lea» 
«ahar naehonieban. Aofgalaßap find anter dm 
Wafldn die Snmzarracfav eder klalnan Laufen «n4 
Sauniae ßmwfae , fo atich di^Homphaeae odttr Ramr- 
fHO« Spiefse und Spicuiutae , bey denen das Eifen eben 1 
fo lang war als der Schaft. Bey den Schildern fiiwl. I 
die nurden , bey den Rugiern und Lemoviani<, und 
die fchwarzen Schilder der Arier (Kap. 43) eben So | 
die Schilder der Bafiarnen aus Baumrinde al^ 
Raoc, Vi. V. 97) nicht mit aufgefcihrt. Bey den P«n^ 
aem bitten die Loricme erwihnt werden mdfcen, 
welche ^iu/(a/irut L. V. bev dfn Bojern und.«^iram, 
iUsrr. XXVIi , 12. bey den Quaden befchreibt. Letz- 
tare baftanden aus lattägtUu comibua, die wie Federn 
Ahar eiaandar auf Lainnrand ganäht waren. Faft 
eteil fb fiehddeitPUuiäniaa «Inen (armatlfchen Panser, 
den er in einem Tempel des Aefculajj zu Alhcn auf- 
gehingt fand. Diefer Xan/^t^KTmoi ^«»fai^ war aus des 
Bedeekni^^ der Pferdehuf ea in Blättchen wie 
Schuppen verfertig^,; osd von foleher bewundern»-' 
wdrrngen Knnft, oafs PSiafilnias ortheih, die Sarma- 
teM mOfsten in tndi n i^'rlipn Kil nften den O riechen n icht 
aaoliftehen. Die HalzqucHaif um weiche die Her-r 
nnnldntcn ndt den* Chatten ftritten» fetzt der Vf. 
(S. 1^9) ohne weitere Unterfuchung (mit IF'imjirll, m) 
an die frankifche Saale. Gotterlnider (S. 273) unii 
Tempel (S. 313) gefteht der Vf. den Germanen za> 
nnd diefes out Recht, da iellift von Tacittis ihnen 
«aenehe ßg**» und efftgieadvtüifweer^ die inSehlaeb« 
ten vorh- t i i?tragen oder mich 7u ProcefConen ge- 
braucht wurden, zugefehrieben werden, auch bey 
Eiiliahrune des Chriftentbams Oiierail die Tempel und 
Götzenbilder zerftört wnadUi. : „Natarlich aber fagl 
er, gab es nicht eine fokilB Menf^e prschtiger G^ 
bände, herrhcher StatOen und Bilclfasj'en a.s inOrie- 
oheniand und Rom jeden Winkel veriicrrlichten»" 
Wenn iadab der Vf. diefe kJeinern Gdt«erbUdtf 4m 
Gerrmnen mit vielen feiner Vorgänger nicht leugnen 
konnte oder wdlt^: fo lättei-er auch .bÜJig aufdi« 
' ^ DMtfeUlnii «ilwid«en Jdote 
■i. "4 -i , ..• jfa- 
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wcnigftens' einige RQckficht nelimen mögen« ob> 

{leich diefe wohl fclivrerlich alle aus der nordifchen 
lytholugie zu erklaren waren. Warum es (nach 
S. »9a) m undenkbar fey,*dafs fich auf den Ork- 
neys- Infeln die Erinnerung an eine Gottheit erhal- 
ten haben folite« »die felblt im eanzen fcandinavi- 
fchen Norden untergegangen ift > fieht Ree. nicht 
ein. Es ift hier wieder zu viel auf die alles enthal- 
tende fcandinavifche Mythologie gebaut. 

Diefe Bemerkungen zu einem der vorzOglich- 
ften Werke nber unfere AJterthümer, das leider 
durch defn zu frühen Tod des Vk unvollendet ge- 
blieben ift, werden zur Gendge zeigen, dafs Ree. 
nicht aus blinder Verehrung gegen den Gefchiedenen, 
das Lob au^Fprach, welches er im Anfange feinem 
letzten Werke beylegte. Die Wiffenfchaft mufs ge- 
recht urtbeilcrn, und felbft das oft fo zu beherzi- 
gende Sprichwort: de mortuis nil niß bene! kann 
auf redliche Beurtheilungen fchriftüellerifcher Er- 
zeugnÜTe keinen Einflufs haben. Hoffentlich wird 
fich ein tüchtiger Bearbeiter der nachgelaffenen Pa- 
piere des Vfs Aber diefen Gegenftand finden, der 
durch Einklammerung defTeo , was er hinzuzufetzen 
oder anders darzuftelien für gut findet, die Frucht 
der nachgelaffenen Arbeit noch vermehren wird. 
Auf jeden Fall aber wird diefes fchätzbare Bruch- 
flQck andere Arbeiter zu einer ähnlichen Behand- 
Jung der germanifchen Allerthümer auffodern, und 
fo wird maacha% Samenkorn reichliche Frilchte tra- 
Mn, was die fleifsige Hand des Vfa mühfam gc- 
ummlet und mit Sorgfalt ausgeftreut hat. 

Druck und Papier find vorzüglich gut , und dem 
Ruhme der Reimer'fchen Buchhandlung vollkommen 
aogemeffen. 

'1 .Jjl:>iat 

SCHÖNE KÜNSTE. 



Ai.Tt»BTj»tt, b. Hahn: Ronumtifche Üarßcllungen 
yon Johann Friedrich Schink. igaa. 345 S. kl. 8« 

Die/ün/^kleinen Romane , welche den Inhalt die- 
fes recht fdulwr gedruckten Buches ausmachen, ver- 
dienen hi^fichüich des edlen reinen Sinnes und des 
warmen, nur nicht einfach genug geäufserten , Ge- 
ftlhJfi für Religion , Tugend, Natur und Kunft, das 
lieh in'ihnen au^fpricht, vor den vielen frivolen Pro- 
(lucten uuferer neueften Ruman -Literatur allerdings 
eine vortheilhafie Auszeichnung, und Ree. bedauert 
daher, dafs fein Unheil über den eigentlichen Kunft- 
werth diefer Dichtungen nicht eben fogilnftig ausfal- 
ten kann. Es gebricht dem Vf. vor Allem an hio- 
liinglicher £rfindiing5gal)e, welcher Mangel durch die 
mitunter wirklich unertr.igliche Breite nur um fo 
fichtbarer wird. Denn diefe Breite entfteht weniger 
durch Ausmalung der Handlung ins Detail, wodurch 
Ce Lebendiiikeit und Anfciiaulichkeit gewinnen 
konnte, al; durch die wei/Ijurige überfüllte Dictiup 
des Vfs, der Geh in ausführlichen Schilderangen vQ|i 
Charakteren, Gemüths/uftdm'en , Siluationen, Na- 
lurfceneo > fo wie ia übermafsiger AubauXuug oft g«- 



fuchter Bilder und fogenaDnter£/>iVAc/a omantia gt^ 
fällt. So heifst es z. B. S. lOg : „Nur ihre echteg 
zarte, Icifeßch an/?'Amw'^CTidtf Weiblichkeit, die wie 
ein fchöncr Maymorgen in einem klaren, fanf\ hin- 
ßuthendcn Strome , in ihren milden Augen fchwamm, 
könnt' ihn durch Liebe beglücken." — S.76: «Lu— 
na's magifche Beleuchtung des kleinen Elyfiumi; in 
[chönen Frühlings - , Sommer- y Herhß- und Win^ 
temächten^ u. dgl. m. — Durch den gerügten Han^ 
zu Schilderungen , die, \vie längft anerkannt, dc< 
klaren Geftaltung, welche einzig und allein in fort^ 
fchreitenderHandlung lebendig hervortritt, nur nach-- 
theilig find, und durch folche bilder- und blumen-* 
reiche Sprache erhält der einfachfte, aber bey ange- 
meffener Darfteilung gewifs anziehende Stoff eine un-* 
gebürliche, höchft ermüdende Ausdehnung. Cha-* 
raktere follen fich billig aus ihren Handlungen erge- 
ben; hier aber werden fie gewöhnlich gleich bey ih-^ 
rem erften Erfcheinen, und wiederholt aeben dem 
Gang der Haiidlung> nach allen ihren körjperiichea 
und geifligen Eigenfchaften ausführlich befchrieben. 
So wird dem Lefer beftändig vorgegriffen, und die 
Thätigkeit feiner Einbildungskraft wird geftört, in^ 
dem auf das Bild , welches er von den nandelndea 
Perfonen fich felbft zu entwerfen in Stand gefetzt feya 
folite, der Vf. feinen Schmuck und feine Schminke 
trägt. Dazu kommt noch , dafs die Charaktere theils 
zu allgemein gehalten, theils, wn lieh eine fcbärfere 
Individualifirung hervorthut, zu grell und einfeiüg» 
fchwarz gegen weifs g«nialt werden : auf der einen 
Seite ganz makellofe Tugendhelden, auf der andern 
gemeine , elende Menfchen , ja verworfene Böfe- 
wichter. 

Die Idee (|er erften Erzählung , der gefährliche 
Bund, ift Kürzlich folgende: 2vvey Liebende fchlie- 
fsen einen Bund für die GeifierweU, indem fie mit-> 
einander verabreden, wer von ihnen ziierft fterbe» 
folie dem Andern, wenn es vergönnt fey, erfcheinen» 
um ihm die Gewifsheit der Fortdauer zu bringet^. 
Verhältniffe trennen fie. Melanie, die eine gläubige 
Schwermerin ift, kann den Gedanken niciit ertragen, 
dafs ihr Geliebter des befeljgten (ilaubens an eine 
jenfeitige Welt entbehrt. Ihn deffelben theilhaft zu 
machen, weifs fie ihm die «ncegründcte Nachricht 
von ihrem Tode zu hinterbringen, und fucht ihfi 
durch phantasmagurifche Eircheinungen von ilirer 
Fortilaucr in jener Welt zu überzeugen; erregt aber 
dadurch nur das Bedürfnijh nach dem Glauben in ih- 
rem Geliebten, der, wiewohl er Ge lotU wähnt, den- 
noch von der Wirklichkeit jener Erfcheinungen fich 
eicht überzeugen kann. Endlich findet er Melanie 
lebend wieder. Der Knoten löPt fich , und ein auf- 
/;ekl5irter Ctifilirber , der Melanien das Strafbare ih 
res Verfahrens vorhält, befefligt durch Belehrung 
in dem nach Glauben DOrftenden die Ueberzeogung 
der Fortdauer. — Das Unwahrfcheinliche in Me- 
lanien's Benehmen gegen ihren Geliebten, den fif, 
wofern fie jhn wirklich. liebte, nicht durch die Nach- 
richt ihres Todes erfchrecken und nicht durch Gau- 
keifpiei Uufcben konnte , fallt in die Augen , aber 

auch 
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wudb totiStdlut^ Rniden iift'^iiMiicbe ' ünwahrheitffa 
in dnrerOefclilchte-, die überiiaupt keinesw^es Mk* 
Ifiedlgend ift." - ' 

der 7.weyten ErzäWune (S. 3a ff.), SrhuM und 
Rate, fJellt Hr. Sch. das ßild eines reuigen Bufe- 
wichts dar. Deffen fchwar ^e Verderbt beit, mit vol- 
jdaiuUter heuchlerifcher Verftelluae K^rbtup^eii» nur 
Ahfeh^u ^rregt, \f odurch . aAet Inteccm tntfernt 
yiird. Die furchtbjire Uufse, welcher diefs Unge- 
beyer fich frey willig uoteryrirftt tilgt nicht )en«n 
B0dnicki roAderx) Sop. nvr.Ekel und WiderwUIea 
mnzu. Weder vuUkomtnene moralifclie Malterbtt- 
der, nach verworfene Ungeheuer follte der Roman- 
dichter darfteUen wollen: fundcrn Menfchen » . die 
mea&hlich fahlen I menfcnlich felileu und bereuen. 

' Die ADziebendl^e Erzählung ift wohl ohne l^wet- 
fltl die dritte« Dickter-uad liehet -Zauber, Wie- 
wohl auch hierviel zn tadeld ift, und namentlich 
du oben im Allgemeinen GerOgte irar zu häufig An- 
wendung findet. Ein junger geift- und gemQävol- 
1er Dichter gewinnt durch feine Gedichte onbekaop- 
tef VMf« die Liebe einer vomehnitoIlanM, dM» ver- 
möge ihres fenrigen Charakters , in einer poetifchea 
Eputel ihre Liebe dem Dichter anträgt, und ihn, um 
nähere Belcanntfchaft zu machen, zu iich einladet. 
Der Dichter folge diefem Rufe, TerUebt ficli aber 
teiterwege»'lli ein langes, durch natflrliche Gracie 
tind zarte Weiblicnkeit ausgezeichnetes Mädchen. 
Von dem hohen VVerthe jenerXiebeswerherio durch- 
Üroncen, befchliefst er jedoch, feine Liebe ihr auf- 
^Doprern; allein Ce endeckt fein Geheimnifs, und 
bringt dem liehenden Paar ihreHerzens-Elnipfindung 
'zum Opfer, fo fchwer es ihr wird; — ■ So Avird 
idem» jener fonderbare I»iebes- Antrag, der^ er ge- 
ibhrii»» in welcher Ftonn, und «ttt welchÄi Beweg- 
Ipritooen er wolle, uns immer on weiblich und fomit 
^OiMtHrlich erfcbeint , freilich wieder gut ge- 
miehit. — • Strahlen, der Dichter, wird wiederholt 
'dt «ia tvthnr Normal^Menfch gefchildert. Doch 
g f fciwt lirt er in feinem Benehmen nur allzu oft als ein 
recht nedantifcher Poet. Denn wie kann man einen 
•Menfchen anders nennen, der ein liebenswQrdi^S 
Midchen f^eieh bey der erften zuföUigen Begegnung 
mit wohlgefetzten Verfen apoftronhirt (S. 70, 
der einem ftden , unmorAlifchen Hofmann , welcner 
ihn zu einem entehrenden Auftrag mif^brauchen 
wolltet nachdem er ihm derb die Wahrheit gdbgt, 
ttmAMM nöoh dnBnigr am M «a den Bäh wMt ; 
|a fc^r den Verwelfungsberehl eines FOrften fchrift- 
licb'CS. 146) mit folgenden — Verfen beantwortet r 

Wet'ttfr eis Pfirft gcbeot , hin ieh ta Hkm wüA 
' idi rIeM« Gebiet , geliorCHii wie ainltoij 
Sehr taMrmb ftanet «r mir vier nal . 

Wosu kaum ritre nStluf Cad. 

Die in diefer und der folgenden Erzählung hinte 
- eisÜEeftreaten Gedichte find (Iberhaupt grölslnitiMB 
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nAvfiStif^ fhnin „Fehefgeift" tm^lhti» ! 

Gerzen '* ; ätlein Rde. findet WT^hfi' äHPflt i en v ort e t 

denn des Getedes von Feuer und Flanimien, voe 
Brand tiii'l Gluth ift kein Knde (man fijhe /lur S.6ef. 
und S. to4.); trotz all' iIcs Aufwände^ ««Mt-0r^UH 
ftoff aber bleibt der Lefer l<alt. 

. IV.fS. 148). GtfahnderSchtvärmereY' FortCetzoiy \ 
dtaVmim'''VUk^fLieUi-Zqubers; fo über alle H|&ea ' 
gedehnt, dafs Ree. es unmöglich Uber Cch gewinnea 
konnte, diefe Erzählung ^anz durchzttlefei^— SifiO' 
DU. wird, bey der fchwermflihigenStiramiuig, va dUtt 
ihre heldenmOtbige Entfagung ue verCetzt bat, tbeilt 
durch den Drang inres eipenen Gemilthes, theils durch 
die Machinationen eines verrchmiizlen Italieners, von 
poetifcher und kQnftJerlfcher zu religiüfer Srkwir- 
merev hioabergeführt; von ihren Preundep aber end- 
lich dorch maocherlcy phaotaftifche Mittel : ErCchei- 
nangen u.Lw. (zu deren Anwendung der Vf. befon- 
dere Neigung; zdpt) geheilt , und der Welt und ihres 
ürAheren Vtfbiltnnren zurückfCAebep » worauf dano 
noch zum ScMufs ihre glückücne Verinählung aa- 
gedaalet wird. 

V..(S> 105). ikrPiirßei^^kgling. Sin derObbut 
einer edlen FoHHn anveatciHtee&ind wird nach drey- 

zehnjihriger Trennung von ihrer Mutter wieder Ep> 
funden.^ Abermals ein Oberaus einfacher Stoff, der, 
ohne grofse Verwicklung der Begebenheiten, liloCl 
durch die DarTteUungsweife und AusfchmackunR un- 
«erhältnifsmäfsig in die Länge gezogen ift. — Wnrnni 
erfcbeint die Mutter fo gefpcnftcrartig, undeiebt ßei 
^oht geradezu zu erkennen, da bedoch weiU, wo fie 
IhrXfild zu fuchen hat? — Wi^lder Vf. auf ibiche 
fpannende Geiftererrcheinungen recht eigentlich Jagd 
macht. Denn die „jahrelangen Leiden, die iiirer 
J*hantafie einen romantifchen Schwung gegeben iiat- 
ten'*, reichen,-hex. fo bewandten Unftänden, nicht 
hin, jene fowIerbareWei£e ihrerAnnlh^ngzudeni 
erf^nten Kihde|^ablich,2ii «UK^ 

Abgefehen vqn^m oben y yßSftw lm t ^ tlii^ 
meinen T^Mltl der Ill6tibii * Ift' BbrlgeM <Ba ntMmen 
gramsnatifch iMmwnmen , ziemlich correct. Fehler, 
wie: nfie bMchworen ihren Seelforger, ihn, kraft 
fieilleiPriefteramtes, entweder zu verbanoetf» <Khr 
\ihm) 7urRuhe zu verhelfen" (S.33); Hirten, wie: 
f,mit das Innerfte des Hörenden zerfchneidenden 
Tönen" (S. 37); „mit der Oberlegteften ScWau- und 
Feinheit" (S. 19g); „derFarftin Qwn/i- und £4«*' 
Hute**, ftadeia liwfdten; hinfiger nnftatthafteCooH 
pobtioncn, wie: „ditSichhingebung, SiehvertohvHf, 
Skhfelbßentäufserttng. " Befonders liebt der Vf. mil 
der Vonylbe mt, mituiiteir ganz verkehrt» znfam- 
mengetetzte Verba, wie (S. isi^: »nnd etfk 
eHiwaehtenO)^«'i^nrmhmTnnkiMiat.'' Ak- 
jectiva, die mit Subftaotiven zufammengefeizt fi«4 
lehreibt er fehlerhaft dorchgingig mit grofeen Aür 
'fcngihaehrtabea. t. B* VmtHnm» 
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SCHONE XONSTE. 

pAm«, b, ChafTerfav i fitefin deMarie dePrmce, 

r Angio -Normanci du XIII'" ficcie , ou re- 
cueil de Lais» Fables et autres productioiis de 
celtc femme c^lebrrf, publiees d apr^s les ma- 
Xiurcrits da France etd'Angleterre etc. par B. de 
Jhtqiwjhrtf des Sodeti« de Goetüngue» des 
Aritiquairas de Fnnee et^ xsao* II Vol. 582 u. 
S04S. g. 

Neben den Forfchungen im Felde t?er alten Spra- 
che und Literatur des fad liehen Frankreichs» 
•o «leren Spitze der trefHicfae Rnynouard fteht» hat 
man eodlicn auch aoRcfangun, die VVerke der alten 
nordf raniofifchen Dicliter zu eineni Ge^enftande 

gelehrter Berchäfligung zu machen. Bekanntlich 
aben diefe Gedichte Iraberhta our einer frivolen 
Unterhaltung gedient, und man hat da<;jenige, was 
cinf?r f.jlchei) heToaifer^ ziiziifjEjen fchien, lumenl- 
licli die gfofstenllieils fchitipfrigen Contcs und Fa- 
Uiaitoft den Roman Je la fiofe und dergl. mehr, in 
modernen Ueberarbeitun^en für den Oefchmack des 

frofsen Publicums zubereilet. Dem Belehrten ulbb/ 
xervaisdcluRiif, l'Kjf^rf jr der Gefciiic'ite ati dor 
Akademie zu Ctw», gehOrl das Verdienfr, ober die 
Periode diefer bekannten Contes und / ' /laua; hin- 
aus gegangen zu feyn, und die ältefren Spuren der 
nordfranzufifchen Sprache and Poefie Hi« r\\ einer 
Ferne verfolgt zu haben« in rier fie iiirer f^H rinn 
Schweiler den Preis des höh ren Alterthuins ftreitig 
machen kdnnten. Wir erinnern nur an defleii it^ 
cJterches mr les nuvragcs des Bardel de Ja Bretagne 
aminrumne dunii le mnycn dße. Qten t%l$. g. und 
»iclii weniger an die trefflichen Beyträge, welche 
die Archncologiu (or nmcetlaneous iracts reiating 
to anüt/nily) feiner Feder verdankt. In einel* Ab- 
hamlluiig, die im 13- Bande diefes Werket abge- 
druckt ift, machte er aucli auf die handrchrif^Jicnen 
Gedichte der Marie de France befonders aufmerk- 
fam, die M. de RoquefoH , bekannt dareh die 
Herausgahe eine« Ghffäire de la iMngue Romane, 
%vc!ches ahcr ki^in Crlüflar der romanüclicn o<ler pro- 
venzalifchen> fondern der alten nordlVanzöflrchen 
Sprache ift, zom elften Male echt und vollftandig 
an's Licht geftellt hat. Ehe wir diefe Ausgabe nä- 
her lictrar.hten , wird es vorerft nöthig feyn , uns 
mit der Perfon der Dichterin bpliamiL /i: maci en, 
Obar dereo Leben und Schriften die vorgefetzie iVo- 
itott Auszog an« der Abhandlaog «BS J&bt de 
leltiir, uns Na< bricht pteht. 

L. Z, igaa. Erßer Band. 



Warte de Pranee tft die* erfte ihres Gefchlechts 
die franzöfifche Verfe p'Tchrieben hat, oder doch 
wenigfftsns, von der uns welche Obrig geblieben 
find. Leider berichten die ZeitgenofTen wenig flöwf 
6e , und was wir aus ihren eigenen V^erfen von ih- 
rer Perfon und ihren Verhältniffen erfahren, ift 
ebcnfjlls frhr dilrftig. Djfs fie in Frankreich gebo- 
ren ift, fagt ihr Ucyname, aber die Provinz wird 
nirgends bezeichnet. Doch ift es wahrfcheinlleh, 
dafs He aus der Normaodie oder Bretagne framme. 
Philipp Auj^nß bemarluigte fich der Noroiandie 
1304, und eine grofse Anzahl normännifcher Fami- 
lien liefs Geh damals in England nieder , fey es aus 
Anh3ngl!chkeft an der engfirchen Regierung , fey es 
wegen der mannichfjclien verwamltfchaftlichen 
Verhiiltniffe, welche die Normandie und England 
verbanden. Um diefe Zeit könnte auch iwörw* 
Frankreich rerlaffen und Englaad zu ihrem Aufent- 
halte gewihlt haben. Ohne diefe UmßSnde möchte 
es fchvver Feyn , TI/r/z/A Gebiirfsiand näher zu be- 
ftiminen. Ihre Sprarlie hat keine Aehnlichkeit mit 
den fadlichen Dalekten Frankreichs, und nähert 
Geb am meiften der Mundart der Bujjfc- Bretagne, 
In der Epoche, von der wir fprpcheii , befafs der 
Graf von Bretagne Jie GrürfchjH Richcmont in Eng- 
land, und hatte mehreren feiner Armorikanlfcheif 
Unlerthanen in diefer neuen Befitzung LehnsgiUer 
angewiefen. Es ift nicht unwahrfcheJnlich , dafs 
jlforit' zu einer diefer Familien gehiii te; wenigfiens 
zeigt fie fich wnlilbewandert in der alten bret^gni- 
(chen Sagengefchichte , und entlehnte aus .diefer die 
mefften Degenft^nde ihrer Gedichte. Marie benäh- 
tet uns felblt, dafs Ge die lateinifche Sprache *er 
ftanden habe, und daher rQhrt wohl zumeift die 
ausgezeichnete Eleganz des Stiles diefer Dichterin, 
der mit erober -Lebhaftigkeit der Iterftellung eine 
6oher» Haltung und Pracifion verbintlet , Eigen- 
fchaften, die in Jenem 7.--iiaItpr feiten beyfammcn zu 
Gnden find. Die erften Gedichte, welche Marie 

fefchrieben hat« fimJ Lrn's, oder Erzählungen von 
•iebesahenteuern und Heldentliaten , grufstfothi^rls 
aus armorikanifchen Sagen entlehnt, und jn der 
Bretagne fpieiond. Einige diefer Tjuis finden fich in 
den Manufrripten der königlichen Bibliothek ZB 
Paris, und von diefen Stücken hatte bereits he 
Grand tSAiuJJy in feinen Fahliaiur AuszQge gege- 
ben z. B. von den Tmis de Gugcmcr , de Graulenl 
etc. den gröfsten Theil derfelben bewahrt aber das 
Mußrum Britannieiun in der Harle/ ani/ehen Sarnau 
lung, Mannfrript Nr. 978. In dem Prolog au den 
Low (agt Mmie, fie kabe IrOherhla die Atafickt ge- 
ll DigitizeJi^rtiLjOOgle 



Hl 



ALLO. LITSHATUR - ZHITUNO 



hah», «fnige guter latelnifche Gedichie in franzöfifche 
Vcrfe m Uherfetzen ; <la fie aber gefelicii, dafs (clion 
«i©le andere Schriftfiellcr fich folclieu Ai beilen un- 
terzogen hättea, fo liabe fje gefürchtet, kein Inlcr- 
efTe dadurch zu erweckeot »od ziebe es dab«r voft 
vaterlätufirehtt Begebenhelten» die fie erzählen ge- 
hört, 2u befingen Alsdann wemtct fic fich an rinsn 
Prinzen, derfeo N^mcn De nicht nennt, itin aber als 
tapfer und Hetienswilrdig preift , und meldet, dafs 
Ce auf feinen Ucfehl ihre zcrftreuten LaU gelaiiiinelt 
habe und ihm iibergcbe. Der Heraasgeber macht es 
2iemlicli wahrfcheiiiücli , ilafs IL-iiii 'n fi Iff , K^nig 
\o» England, derjenige fey, dem Marie lUre JmU 
gewidmet habe. Wcnigftens_ ift es aus den Verfen 
des Dcnys Pyra/nus in der l^ic de St. EilimmJ, wo 
er von lila rii- , als einer Zeilgenoffin fpricht, ficher, 
dafs ße iHitcr ■liefe'; KOnijis Ae^lerLing ieble- Ks ha- 
ben fich in den angefuhrJeu .VJanufcrip'^c n 14 ^^''■'^ 
Stt&lR)meiig€fuodcn , von denen der -^/'&<' (' In 'iuc 
nur ein StHck Her Ihu ic abrnricht {Lai de VEßnne.) 
Kiemand hat vor der angeführten Abhandluoj^ des 
jtbb^ de la Biic diftfe der ^lurir , aN die ihri- 
jn, erwähnt, obgleich Le Grund d'AuJjy vierder- 
eiben, ohne die Dichterin ?u nennen,^ in feinen 
Viif/IuiiKr auszugsweifc mitihcitt. Fnilu-r li-kanrft 
war d.is zwevlc \k cik der Marie ^ die l'dbLs, dit 
^ Y fönet , wie. fie betitelt find. Von dieffii halien 
Fauchet „ Du CatigCf Fasquier, lUaJjlU'u, Le Crantl 
^AuJJy und Andere pefp rochen und Proben gece- 
ben. Auch hj')L-n He ficli in zahlreichere» Rxfmpla- ■ 
rcn handfcbrifüicli crluUcn. Aufser einem Manu- 
fcripte, da» aus Privatbelilz von Frankreich nach 
London ging, und dem Herausgeber vor tter Abwen- 
dung zum l£opir«n ftberlarfen wurde, befinden fielt 
drey Manurcnpie in (ffin llußuiti Brilmtnii iitn , und 
die königliche Bibliothek /.m Paris t>elit7.i eine Aus- 
■wabt dieler Fabeln In den abwcichendften Texten 
und TTcberarbeitungen. Sie nn<i nach einer eugU-^ 
fchea tJe!)erfetzt"ng der Aefopifrhen N'aminlung bear- 
beitet, Ulli! . wie der Schlufs fa^l , einem Grafen 
Cmüaumc oder n'iUiuuuu zu Lietm ia ixmzöüisMo 
Terfe gebracht. 

Pur aniur le cii't/e Wiltiaumet 
Le plus vai/fii'ii de crfi inyaumfi 
.V- . ■ '..-./j cc <.ej't Uire fi:ire. 

Et ät l'fir^ltis tn romttn ircire etc. 

1> Graaä S'Aufly hat ditfen GmUaume Ar de» 

Comic de Diiiiipicrrc gehalten, welrliiMii afier der 
Titel ('"('/«^f, nach der Sitte des Xlli. Julu himderls, 
nicht zukömmt. Her flerau-rgelKT enlfrheidet ficlp 
fQr /rrT/ur/m //^ .aatürlicben Sonn Hänrichi IL, den 
HuhardlAwer^erz zum Grafen' von SSrzA'sAary mach« 
te, lind der wejjeti feiner TüjiferUi'it den I'cyi).in.L>n 
Xjang - ScJitfcrdl erhieit. Auf lijt l" 11 palfen fowolU 
dfe Zeit und die en^lifcUc Foi di t N.imtfas, iJs das 
Lob, das ihm -l/ti r/V im Prolog frthpilt , wo er DA»- 
me äcr fiiU<-'''ß ^>"ßj Clef'i^ftrjhmkeit und Hüßtch- 
ivit heifst. {I''';iirz de (licvidcric ^ d'an/t/ : nu n-, 
deeurtejfif.i Er 



v'arianten , obgleich vun melirereii Im'u 
V iManufcripie an|ieiVibrt fnuleo. Auch wird 



Das letzte Gedicht der Marie ift dieOerchichte vom 
Fegejeiur des licili^en Patrkius: , ic Fitrgatmre de S. 
PalricCf aus dem Jaieinifclien Ubeifetit. /.*• Grand 
(l\1nljy hat es fchon in feinen bearbeiteten Fa6/iauj: 
miiKetUeiit, und es erfcheiot hier aus dem eio%w«a 
voUftündigen Manufcript der' königlichen BibUotfiek 
zu Pari«; abg«»driic I<t. 

Der erlte iiuud vorliegender Ai^'^fabe entliält 
aufscr der Notiz, die wir dem Abbe ^dc laRuc ven- 
danlieo, und von der wir vorfteheode» Ausitig o»- 
geben haben, efaie andere Aber die La£», die uc\» 
etymologitch und hirtonfch fibrr diefes Wort ver- 
breitet, und dann die einzelnen Erzählungen flochlig 
durchgeht, manchmal ihre Quelle» dmr nur die 
MaauCicrifte, worin fie fich finden, und fpätere 
Bearbeitungen naebweifcnd. Dann folgt der Tr.rt, 
ohiiü a!" ' ' 
ficii ?vv ^ 

r.; u .iimal bcy fofchen Siflckcn angeführt , ob da* 
franzöfilclte oder engÜfche M jMiifcrijit dem Texte zn 
Grunde liegt, und ob Gonjeciuren aurijenommen 
find, welches nach einigen Aeufsermicen des Her- 
ausgebers fehr zu forchten ift. Dem Texte gegeni^ 
bi^r Deht eine Ueberfetziing in Frofh, von der man 
doch weninfleiis Treue erwarten füllte, fo dafs fi« 
ein Hülfsjuittel zum Verftändnifs des alten Texte» 
wQrde. Aber es ift leider nur eine ganz moderne 
Paraphrafe, welche dem , der die Verie nicht ver- 
lieht, keinen Begriff von der PoeÄo der Marie geben 
knnn, und dem, (ter /iLh an den Text hält, die 
«Schwierigkeit der Sprache um nichts erleicii tert* 
Wir geben den Anfang des firologs sur firobos 

Kj Deat ad dane en ftitnetf 
De fjm Ur la hone r'/gt^uenet f 
N'<- J'rn dtii iiiijir ne celer , 
Ai^a Je difir vuln'neri m.ißrer^ 
Quant um franz kient eß nnilt vte^ 
L>iiric ,'t per riir^tie j e/t • il Jlurlt i 
F. ijutiixt loci e/r de p/u/ur«, 
Diuit-- ad rjpandue* Je* flurs» 

Cuftume fui An/eitnt , 
Gm ietmoin* PreteJen, 
M* Ihnti ifu< jadit /efeieiU > 

fbr «civ Ki a veitif tfieitiU 
B K/ attr»itiirt le.t develtnty 

M flüftftiMe im fivamt 
Mk /Mir em* metme* mtetutttuu'. 
Cum pIm* tmp«Jp>rmt U Mw 
Jt j»/«« /mmi ßnU de >iNr» 

De CM Kl eji a trespajjwr* 
Ri dt vice Ji voJt dejenärf 
BftuMer dnt i Mttndrt, 

fWr Jh pmtt tÄuf mMfM^ 
E ä» gfmmt d»btr idtivm^ 

Ceux '1 ifui le eiei « ^r'/tmrli h Imimt 0rmtmrt, /«h 

eaeker ietir /i-iene* , doivent au ctmtrair« rr'reler Ituf 
- , , , , . doeirinc tl la prap»/itr V/ionime aui pubtio tit boru exenr 

Harb 1336, und detunatti mttfste pU*, aß mivM biw di^ne d'^im« { a^ßi a tatti d* 

" ! - , ^ 
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p>apri* l, tAfimgnmge ic Pri/citn , on voit ««Vi Aalt 
iTufage parmi let ctivmiiu ät Vamiquite, dt plaacr j«Mr- 
■ Jf' r'"]f 'l"" ouvraget d- pu/jaget obfour», dan* h 
dfj/rit dcmharraßcr ct„x qui, par Ia fuiu, vamlaitm t,t 
ttudtrr et Uj inier^rtter. C't/i par ceUe rmijkn gue Ut 
phttojupi,e, ^u, let entendmt, par/aiitmtia , par^.->,u!l, 
am conlacrr hur tempt a celu eludt , faitachen t ct,//i 
irr.-ifr. ff a explr{uer ce gut poutroit parohre di//ut. Let 
pliilojouh.et favent fe garannr de /aite ce tjui rß mal, et 
eruj: gut dejir*nt «mr^htr für teur* trmoa» t doiiftnt itiuUtr 
et /•iitßnura, Jkämm» dg Im^fmku, >mm> «i wutOUrt* 
/rutt. 

Im zura ten Theile, welcher die Faöcln und das 
Fcqi-Jcyer dcf. .St. Putaz enthalt, hat der Herausg. 
ficb und {eine Lefar diefer iioaOtzen Beylage über- 
bobea, und an ihrer Statt BrklSrungen der fchwic- 
rigflen StelJen unter dem Tette gesehen. Üi.re ge- 
nü^n zum Verftändnifs für den uiigelehrien Leier, 
der nur der neufranzöfdchen Sprache ganz mächtig 
Mt, und ficb aus ungowühnlicber Orthographie her- 
innnfindeii weifs. Dem Texte liegt das Maaurcnpt 
20 Grunde, welches der H- rausg. vor delTeu Ueber- 
fendung an den Kaufer nach London, zum Kopiren 
erhielt. (S. oben.) Wenn es wirklich aus dem 13, 
Jahrb. Ut. welches der Uerausg. wdhrfcheüUich tu 
tttachen fergefren hat, fo hjitc er freytich keine bef- 
(cre Grundlage waiilL-n k 1 mi- u. i),e Varianten, 
■welche zu dem Texie gegeben werden > lind zahl- 
reich, aber leider {ehlt die Naehwejfling, MlS wel- 
chem Manutcripte eine jede hergenommen ift. Vun 
den beiden vorgefetzlen NuttTen handelt die erfte 
bcfuriLfers Hfier die ene;!ii" Im.' T', l,e rTe; -ung der Aefo- 
pifciiun balniiit weiche ((er lieäi bettung der franzÖ~ 
Cfcben Dichterin als Original gedientliatt ttnif ia 
den Handfchriften einem Könige Amez, Auvert, 
Am>r€$ und nSrcs , oder bey thteheme einem Aiurez, 
Alvrez, AJJrtts , Henry zugefchriclien wird. Der 
Name -«^/r/tz fcheinl auf Alfred hinzuweifen, je- 
doch Ut CS nicht wahrfcheinlich, dafs feine zahlrei- 
chen Biographen dieb Arbeit mit Stillfcbweigen 
abergangen mitten, wenn fie von ihm herrührte. 
JVlelir Anfpr !c'?f< hat alfo \vo!j1 ndm-irh I. auf die- 
fes Werk, ioiJm ücb fein Verdienit auch nur auf 
Sammlung und Anordnung der Fabeln befchränken. 
Scbarheit ift jedoch keines Weges in allen dieron 
Unterruehangen auszumftteln. Die zwejie Notiz 
handelt von dem bekannfen Tlnrnuhts^ der auf dorn 
TueJ mehrerer t'abeilanimlungen mä fehr yariiren- 
der Sch reibuog genannt wird, und den mch iÜar^ 
in ihrem Prolog erwähnt. Diefe Abtiandiung ift 
■CS S^wabe"» Ausgabe des Phacdrus üherfeizt. 
Eine dritte Notiz ftelit vor dem Fegefeuer des St. 
Patnz, und aoterfucht den Urfprutig und die Fort- 
pftMSttog diebr irUndifejien 9ag«» 

Aaaau , b. SanerlSnder: Dramati/büc Bagatellm 
im^mpn-MmxBiäga. tssi. «7 S. 

Bey der Armuth unfrcr vaterLndifcheo Bflhne 

Kde an ^eiftreichen „Bagaieüen/' greift der 
aatciircaad neugierig und erwartungsvuii nach 
was Jiehwitcr diafer FlsaMifa»v«»kAadct. 



354 

In der Thal fcheint jene Annath , befonders in dt» 
lel/tcn Jahren , nach dem des bey allen feinen 

Dehlern gewils febr taleatvoUen, ewig fruchtbaren 
lujtzebuc den haebTten (»rad erreicht zu liaben. 
Aeltliclifcli- unfchrjtic Ci i-iiinalgefchichtcn , alberne 
.Spuk - Kralieti , fealiuiental-larmojanle, Jainmer- 
u.id Klend - Stücke füllen Ihr die foi;enannte 

Iragifche belle unfrer Bühne ftas , und das kon. fi lie 
Fach wird bedient dttreh Lokalpoffen ü la „falLche 
Catalti/ii" OLfer, wa'; noch dasH fie durch wörtliche. 
UeiJürfelzungea fraiizuüiclicr L.-.dilpiete und Vaude- 
vilies, welclie die üeberfetzer tlann eewühnlich uns 
eben lo vorietzen, wie Ce auf den Uüolcvards i:« Pa- 
ris gegeben werden; eine ünfchicklichkeit, die 
a!)ertnals einen kraffen Ileweis von der geiftigen Ar- 
rnath unfrer heuligen Dramaiiker abgicbt. So find 
denn die riieateralmanache, die dramatifchen K»- 
lender, wie die Uohnenrepertcirs angefüllt mit Stü- 
cken und StOckeben „«im dem Ftanxnßßhcn, " und 
ein Biiiilchea nieaterfiücke , wie das vorliegende» 
das diels l'iadikat mchl au der Stirn trägt , ift gcr- 
glBovvärtig fchicr eine SehenhLit. 

Leider! ift aber auch das iiigentiiam liehe das 
ganze Verdienft dieter kleinen Sjmml und , und es 
kann diefe Originalitjt dor l'iiaiitafie des Vfs. i)i.;ht 
viel geküilcL hiljen. Alte verbrauchte Situationen» 
ganz uninterefiante Vcrknilpfangen» ein fader, durch 
keine Spur tjn Geiftreichtbum gewürzter Dialog, 
das find die nicht enioekenden Efgenfchafteti diefer 
,, Bapatcüen " von denen zwey: ,,d^•r Fcntcken- 
ßock'' und „der Bruder" fehr" omiiiüs mit „Ach! 
wie traurig - ach! wie fade!" anfanpen. Das er- 
fte dief er Luftfpiele haben Hr. iMbcin und Mad. 
AdUMT aof menreren deotfchen Bohnen durch le- 
bendige Miriiik lind rafches Inein.nulerfpiel fo cHn- 
fljg. pruduciri, dafs «wn die Kieinigi<eK eiuea Au- 
genblick für nicht werthlc \\ihf:n komile, aber — 
be ift auch das Befte, was der Vf. hier bietet, und 
fcheint die grOfste Höhe feines Talentes zn bezeich- 
nen. Man wird dem Hcc. nicht zitmutlien, den In- 
halt diefer dramalirciiea Kleioigkeiten hier näher 
auszuzeicbyen , nur fchliefsiich eine Probe von den 
Alexandrinern, iodmien das letzte Stock: »CivU- 
vcrdienTt'* gefekrieben iftt 

— Di« Seme mahlet JbIkDn mit Pin]^arCi%«in An 
Bald ü die Stande imH , m ich mrin Lidiebia; 

Ich' — (.Ji. «14,) 
Aw lScDfok find Sie mir lieb, al* ächwieirerlblin 
/•x«i CO CS- 



Bhüit, b. Trafs^sr u.Lnr zic^ h. FTar'mannr Neu^ 
jahrs- Btuhhin Jur die AvIkHs ~ Kiißchcn hol- 
der Frauen und Jiutgf'rmtm yoa A>. atq^talmot* 

\Y:Z2- 255) S. 13. 

Die heitere fruchtbare Mufe des Vfs., der auch 
unler den hier angenommenen, melirmalen . (cbort 
von ihm in .ihdlicheri Fällen gebrauchten grlechl- 
fchen ISutaen nur wenigen Lefern fcbwer zu entzif- 
fsm Csjn wird> Int dae gegeawart^« Talcheni)a< !i 

Digrtized S^IJ^OOgle 
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mm allflin mit «innen ErzeDgoilTen aus|$Bfuttet. 
ber nähere Zv»«ok d«s BOchleins geht aus dem 

tel hervor. Für Abwechfelung und Mannichfaltig- 
keit iit durcheile Einrichtung geforgt. Man findet 
Wer wrzÄglichdreY Rubriken : L Fünfzig Nachbild 
düngen petrarvhijcaeriionnttte, (Mehrere find io der 
dein'Oichter eigenthamlichen rtrenc;eren Form neeh- 
trebildet, unter denen wir Nr. 3. K/'ng,-. Nr. 4. Bit^ 
tt an dtn IJebcsgolt. Nr. 7. Sie u. 1. w. vor^ügucli 
empfehlen; andere in freyeren, doch immer der 
Sonnettform Geh a nfchhef sende n ; Verfchiedeneaber 
auch reirnlo», in Jamben, (S. 45 — 46) io alkai-* 
fchertt Sylbcnmaafse (S. 47. u. 52. ) ja in Difiichen 
(jS. «s — ^7.) Hexametern (S. 48 — 51 ) und noch 
andern Metren.) II. Enthält zwcyhundirt Liebes- 
Sin^'^cdithte und zwar in «cht Büchern. (S. 73 bis 
193.)' Man %vird die Gewandthat , Leichtigkeit and 
Änmath bevm GcfjJligen de.so:t ei n 1 retenden Scher- 
ze* ijl den oieifteo nicht verkennen, und das mitun- 
terlaüfende minder bedeutende dem BefTeren nachfe- 
hen. III» Enthält in drey Hürhern fünfzig Räth/el. 
(S. ao3 bis 224.) Dreylsig Chanulcn. (S. 237— 24J.) 
Jfcchs und dreyfsig Ijogogryphen. (S.243— ^55) ""^1 
auf den letzien Blättern die Auflöfung derfelben. 

SCHÖNSCBKEIBEKVltST. 

, In 1 b. Im. Maller; Dcutfche Vorfchrijten 
zur Biklims einer Jchonen und deutlicÜm hoi^'- 
•mamtshand. Für HanJhingsIehrlinge nnrf Kna- 
ben die einft die Handluog erlernen wollen- 
Ge(cl>rieben und geflocben von Adeif Berg- 
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mann. Ohne Jahrzahl. (O. M. igai.) 30 Blät^ 
ter qu. Oetar. (15 gr.) 

Die Schrift ift urrprünglich fächfifch, gemildert 
durch Abaa leriini^ euiie'T iicichftaben, namentlich 
des /'uadV mit iliren ZuCammenfetzangen , die ia 
dem echttaehnichen Alphabet beronders (teif erfchei- 
ncn. Ohne derfelben iiir eigenlhflmticlies Verdienst 
abfprecheri iw wollen, mochten wir Tie jedoch j 
Kaufmannsluind, was fie dem Titel nac ; fcjn fol/, * 
am weoigitea empfehlen, da ihr das Leichte und 
Ungezwungene , das Sebnellfördernde , was eine 
folrlip Hand vOTzugsweife charakierifiren mufs, 
durchaus fehlt. Uebrigeos werden diefe Vorfchrif- I 
ten, die dem Texte nach, aus kurzen geographi- f 
fchen und ivitnrht&orifclien Sitzen beflehen , «ind 
die fich auch durch ihra VVohlfeilheit empfeiiJen, I 
beloadcrs in den fächfifchen Schulen wohl Freunde 
finden, und wir können Hn. Ä, der Kalligraph und 
Kupfcrftecher zugleich jft, das Zeugnifs geben, öafs i 
er ieit der Herausgab« feiner „ Vürfdiriften iür , 
Stadt- und Landfchulen" (Ä!lg. Lit. Zeit. I817.. ' 
Nr. 230.) m Schrift und Stich Fortfchritte gemacht ' 
hat; rathen ihm jedoch, in der Säuberung feiner 
Pruvinzialfchrift von allem barocken Wefen, nicht 
auf halbem VVegu ftehen zu bleiben; aber auch der, 
wie es fchcint , von ilim erfundenen Manier, tiea 
Fiils des d und des letzten Gmndftrichs in m, n und 
tt abzurunden, weiche ihrer faft gänzlichen Nuiz- 
lofigkeit wegen, um* To ireniger BeyfaJl finden dürf- 
te, da Tie der Schrift ein iMchliGfigai, Dtumpfes An- 
leiir. giebt, zu enllagen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfall. 

^m 12. Decbr. l83l flarb Dr. yfdulhert Bartholom^ 
Kayftier, geb. am 24. SRiUbr. 1769 zu Landerk in der 
GnifTch. Gletz, ordentl. rnif. der riiilornpiue an der 
Univorfilnt in Breslau, Directnr des dorti^ni reform. 
Frittlriihsgyninnliuins tind des pKdngogikheü Semi- 
nnriuuis nir gelehrte Sc hiilrn , %vol< lie beiden Anlt«!- 
teu leiner Leitung eine Blüilie verdanken , wie fie 
fich de««n nie surof zu erfSreuen gehabt haben. Gieiehi 
«hrwürtüfr a!i tifiler philofophifcher Forrcher, als für 
feinen B»Tiii" liocli bepeifterter Lelirer und als Manu 
von muflerhnn gutein Chamkler wird er im Gedächt' 
nii« nlirr (juten unvergänglich fortleben, und die 
F«>lgen feine» feg^nyollen Wirkens werd4>n fleh weit 
über diti kurze Zeit reines irdirdien T,-ig\verk.s Iiin- 
aus Icrfireckeiu — Seine Schriften bis 'jiuiu Jahre 
Ig 16 linden fich am vollftändigften Yetceadittet 
im Athenäum von Giinther «od fFachsmuth , Bd. 
a, Hü. a, S. jai. ff. Eine vnUftiiiidie«. Sammlung 



feiner theils in Frograiiunen zerrtrcuten , thells noch 
nngedruckten Sduilfcbriften und Schulreden mit fei- 
ner Lebensbefchreibung whd durch feine Freund!», 
die Truf. Roftovsly, Schaub und Pafff>tu beforgt ynt-. 
den, eine Snniuilung feiaer kleuwtca phiM'mMMhwi 
Abhandlungen ihr fotge» 



IL Befüiderungeii u. Ebrenbezei^qngen, 

Der Cr^rdinnl r. Bcau/fct ifl zum franz. Staats- 
miniller und Aliigiied des geheimen Aatha 



worden. 



ernannt 



Aul der L'niverlil.it zu '\\'iir7hurg find kuralkh 
die Hn. Doctoren und l*riv.il(l<jr»'f)»en Geier und dlW-> 
mu$ SU aufterordentlichen Trulcauren in drr inriai 
fchen Faeultät, Hr. Dr. FrkAkh «um auiserurd TfuH 

inderme ! 1 i1 Hr.Df. Jfcr*»u derph^Ajitb, Facul* 

tät ernannt wurden. 
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DBUTiOBB SPAACHXUNOS. 

BovK, in d. Brie 'iler. Buchdr. ; Mußerßinl aTfcr 
dcutßhen Mund -arten, enthaltend Gedichte, 
prufaifche AutTätze und hltine Luftfpiele io den 
verrchiedeoen Mund -arten aufgefetzt; und mit 
kurzen Erläuterungen verfehen von Dr. Joh.i 
Cotti. Bndlnf, öffenll. Prof. in der philofoph. 
FaealÜt an der König!. Preufs. Rhein- univer- 
ffUlt sn Boaaii.t«r. E^IrrAuid. igai. XX 
n . 364 S. 8> 

Es irt unftrdtig efn beyfallswiirdiger Oedanke des 
verdienten Vfs. , der feine gründliche Kennt- 
ni(s der deutfcben Dialekte fchon durch ein früheres 
\Verk, die Sprar/un der Germanen , bewählt hatt 
y^io feit den verAoffeneo twar JahrhunderlM «r- 
fprflngMch In den raaoeherley Mundarten verftftlmi 
einz^Itri 'einzelnen') Gedichte, fpottlauniger Auf- 
fatze. Predigten, und kleinern Luftrpiele, die, bald 
von läadlicben Natur(angern gefchaf^fen , bald vnn 
Gebildeten, tveift bey befoodern AnläffeD verfafst« 
entweder nur als Gelegenheitsblätter im kleinen 
Zirkel der Freunde vertheilt, oder in groFsere 
Werke zerftreut wurden," io eine Sammlung zu 
vereinigen, die nicht nur fflr den Spracbforlehtr, 
foodern ftir den Gebildeten Oberhaupt von grofsem 
Intereffe feyn mufs. Wenn die Spraclie der treuefto 
Spiegel des yolks-Charakters iU; fo gilt diefs in 
weit höherem Grade von der unmittelbar aus dem 
Ijeben praktifch hervorgebildeten mundartlichen,- 
ak von der feinern BflcherfDrache, »die ihre Geftal- 
tung zum grofsen Theiie tneoretifcher AbGchtlich- 
keit verdankt. Erftere ift zwar, wie Hr./t. (S. IX) 
richtig bemerkt» nie fo reicfa» vJe^ewandt nnd noon 
«fei minder fo avsgebiUety . yA» die latitara, ■ die 
durch Anwendung auf den verfcliiedenartigften Stoff 
«lod Gehalt, wonach iie felbft iich aufs mannichfal- 
tigfte geftalten mufs , nothwendig eine gröfgere Ge- 
wandtneit, und durch phikilatMiilbha Auabildung 
mehr grammatlleh« BefiimBiAtU «riangt. Ift aber 
die mundartliche Sprache auf den engen Kreis von 
Gegenftänden der Darfteilung befchränkt, welcher 
der durch Einflüfb' des Wohnortes und der Lebens*' 
weife bedingten Eiganthamlichkeit des jedesmaligen 
Volksflammes angemeffen ift: fo entfchädigt fie fflr 
diefen geringeren Umfang reichlich durch die viel 
fchärfer und entfchiedener hervortrstende Origina- 
litit und durch die ungleich frifchere, lebendige 
Naturkraft, die in ihren Erzeugniffen nothwendig 
aas der innigften Harmonie des Stoffes mit der Form 
jIm. Br/Ur Band, 



entfpringen mufs. — Hieraus ergicbt fich aber 
auch, dafs es keinesweges gleichgültig ift, ob eia 
felehes dialekiifclles Erzeugniis wirklich reines Na- 
turproduct , das aus dem Volke felbft hervorgegan- 
gen, oder ob es ein von einem Gebildeten herrüh- 
rendes Kiinftproduct ift. Für dieSpnche an fich 
kann diefs zwar gleichgültig feyn, wofern nur der 
Verfaffer der Mundart , in welcher er fchreibt, ganz 
mächtig ift; allein fflr die Erfaffung des Volks- 
Charakters mufs man beiderley Erzeugniffe wohl 
unterfcheiden ; denn nicht leicht wird ein, Gebilde- 
ter fich fo gaos io den Umkreis der Volks -Gefio- 
nongan, Oerahle ond Vorftellongen verfetten kön- 
nen, dafs er denfelbeo nicht mitunter öberfchritte. 
Wir wfinfchten daher, Hr. Ii. hatte jene beiden 
Gattungen fchärfer gefondert , als er gethan hat. — 
Wi« wicltlig abrinns die JUantnib ^er Mundarten 
Insbefondere dem Sprachferfeber fft, wie fie (S. X) 
„zur Erklärung fchr vieler, oft gänzlich erdunkel- 
ten Formen unferer Bücherfpracne, ja nicht feltea 
mancher Denkmäler der Gefchichte dunAlltS ao- 
aatbahrlich ift« bedarf kaina« BaaralTai. 

Die (nach'S.X) feit einerlangen Reihe von 
Jahren gefammelten StQcke find nun aifo io vorlie- 
eendem, dem Künigl. Preufs. Staatsminifter, ¥ny- 
heirn inihelm von Humboldt zugeeigneten Werke 
zufammeogeftellt, nach den Mundarten gereihet« 
und mit kurzen Erläuterungen begieiter, die theils 
die Gefcbicbte und die Sitten der Volksftärame» 
theils die Snrach-Eigenheiten der einzelnen , Mund- 
arten betreffen. nU<e meiften Stflcke find in der 
Mundart des Landvolkes, manche in jene (r) der 
Städter und nur wenige in dem hochdcutfch (iFfocAt/.) 
der «inzeloeo Landfcoaften abgefafst.'.' Bey einer 
derataft cä erhoffenden voliftindigeren Semmiung 
worden diefe drey Modificationen jeder Mundart 
durchgängig zu berOckfichtigen feyo, was jetzt aus 
Mangel an biolänglichen Proben wohl noch nicht * 
thuoJioh war. Auch ift io der That dia Muodark , 
das Landfvdks dta bacaiehaendfla, da fo die ftfldti- 
fchen Dialekte Geh weit mehr aus der gebildeten 
Bücberiprache einfcbleicbt." — Von jeder Mund' 
•ri find zugleich (was wir höchlich billigen) die ei- 
genen Sammlungeo dar in ihr verfafsten Schriften (t> 
woraus hier zur Vervollftändigung der SpracbprcK 
ben nur Einzelnes entlehnt wuriJe, immer mit ver- 
zeichnet, fo dafs der Liebhaber und der Sprach- 
freuod hiedarah aina siemlich volJftJudice UebAT^ 
ficht unferes ganzan waap d a rllic han Sohriftenthunu 
erhalten wird. . ^ 
Kk Oigitized I^GtttoOOgLe 
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Hinfichtlich der fchriftlichen Darftellung der 
Dialekte entftebt eine eigene .Schwierigkeit durch 
die £ift ia allen vorkommeede» mm dgenthamli« 
dMn«L«irt«, Ar •weteh»4ie5ebrift*>Spraelie keim 

Zeichen hat. Der Vf. enlfchuldigt in der Nach- 
fchrift (S. XiiI) die Ungleicliförmigkeit, die (ich in 
die Schreibart leider! eingefclilichen hat, durch 
eine plötzliche und fchwere Augenkrankheit , die 
ihn nöthigte, die Auswahl mancher Stücke Anderen 
Mindergeübten vn nberlaffen. Diefer Umftan^ hat 
denn auch wohi die grofse Menge von Drnckfehlero 
veraslelst, die dem Buche fehr zum Nachtheil ge- 
reichen, und bey weitpm nirht alle am Schluffe be- 
richtigt find. }, Der Mangei an jenen Druckzei^ 
eben (») welche der Vf. bereits in der ausfährlicben 
Schreibuogslehre der deittfchen Sprache- vorgpfchla- 

gen, machte überdiefs notiiwendig, anlLait ü v.ad 
det i (?) ein lateln. o und n anzuwenden, daher an 
eine cecn genauere Bezcfchnung der amlrrn Zwi-- 
fchenlaute (,) befonders aber des Tonr», und des 
Kedefanj^es nicht zu denken war." — Aufserdcm 
finden (ich aber auch häufig» wiewohl nicht durch- 
gängig» wb fie fteben follteo» accentuirte Voca!e 
(nicht nur r, r, fondern auch 6, 6, u), de- 
nn Gattung nur geieguntlich angezeigt wird, was 
ftlglieh zur Erleichterung des richtigen Ausfpre- 
thens ein fflr alle Mal am Anfang des fiuobes hätte 
gefchehea foUen* 

Naeh diefeii altaeaeiaen Vorbemerkuneett wwk 
den wir uns zur n^ern Anzeige des Inhaftl In der 

von dem Vf. gewählten Ordnung. 

I. Dcui/e/ic Mundarten in Italien. Voran (S. I 
— 6) Gefchichtlicbes und Literarhirtorifches über 
die zu Süd-Tyrol gehörigen ehemals fogenannten 
trtfJUci cnmmuni bey Verona , und die vormals ve- 
aetianifohen /eit* commnni bey Vicenxa, deren Ab- 
ftammanf von den, durch Marlua nient vernichte-* 
ten , fohdefn nur nh^r die Gebirpe zunickte 'rnnp 
tlin Kimbern der Vf. nach dort beflehenden Namen 
und hiftprireheo Zeugniffen wahrfcheinlicher finden, 
ab ihre von Anderen behaoptete Abkunft von den 
Atttmannm oder ßotken. Ihre Sprache läuft Qhri- 
gens Gefahr, gänzlich «u 7Lirt-rhi'fi, und ift in den 
13 Gemeinden fchon ganz erlofctien. — (S. 7) Ei- 
genheiten die/er Mundart, die der baier Ich en und 
tyrelifrhen am nfichften kommt. (Ein finnverkeh— 
render Druckfehler ift S. 7 : „das B zu Anfange ver- 
wandele fich in IF;" umgekehrt fF" in D, z.B. Baib, 
bait, fOr wät), Ala Probe- giebt R, 

(S. 9 ff.) FnedHehtdegGf. Ode^vt die Wierferber- 
ftellung der Akademie, flherfetzt von dein ^'iL^J^li- 
ner Giovanni Cojin , von ,,Fu/</aV wörtlicher Ver- 
boehdeutfchung " begleitet ; und (S. 9^ ff.) „ander* 
- Sprathpnben diejer Gemeinden^' fnu^ Slcrnhcrg''$ 
Reife durch Tyrol), nämlich einige geiif liehe Lieder 
eae verfchiedenen Zeiten (z. H. einen Oftergelans 
vom J.. 1819)* ond zwey Gelegenheitsgedichte «ui 
die Ankiuin dea Erzherzogs Johann von OeAer- 
l«ialu: wdehn Pk'oboa tUo far KenatailiB des Ol«- 



lektes wichtig find, aber natürlich nicht geeignet, 
den Volkscharakter darzuftellen. — S. 34." Murr^t^ 
un dfi £itgan€F Thale». Gedicht auf die erfte MeCInfe 
efnee neteewfhlten PHeflers (aus Ihtmayr's 
fchichte Tyrols). 

II. (S. 36) Ty rclifrhc Mundarten.' Vi* »ll^e-^ 
meine Verbreitung der Poefie in dem an Naturwttii-> 
dern fo reichen Tyrol ift bekannt. „In den fvro— 
lifchen und den baierfchen Alpen" (fagt Hr. Ji.. 
S. 3^) ,,fiii Jei man eigentlich nur einen Dichter' ^ 
die gefamrote juttodliche Welt : der einfeme läjger» 
der Senne »«die Sennerin beleben fich ihre Btnlnn- 
keit auf den zauberifch fchönen Alpen durch felbft 
erfundenen Gefang auf entfernte Freunde und Ge- 
liebte; oder fie unterhalten fich bey ihren Zufam- 
menkünften in den Thälern durch ftegreifiicite 
Scherz- und Spottgedichte. Dort dichtet und fingt 
df inna, Li das Volk ielbl't , obwohl es hie und da faft 
weder lefen noch fchreiben kann. — Wer Collte 
nicht von der unvergleichlichen NaivetSt* dfe tälid 
in inniger Zartheir, bald in derbem tiebermutb und 
ungeluchtem Naturwitz in den hier miteetheiltea 
Liedern fich kund giebt, angenehm ergriffen wer«» 
denl Auch in dem rhytbmifchen Oancdiefer Lie- 
der liegt ein eigener Ret« S. %s^. VaB»^irath9 

im T^hngeriehlc Kitzbühel von Karl Prn^^cr tun 
trugßersheim dsm Sammler fiir Gefchi'.ti;!» und 
StatiUik von Tyr > ) , znerft VorbemerkunLfn fiber 
die Eigenheiten diefcr Mundart ; dann (S. 42 . Buf- 
gatt, ein SHeHhalrr P^olksUed. - S. 45. Schno^ 
dahag<:en. wintert unihalifche F'olkslicdrr mit An- 
merkungen von J. Strotz. Schnodnthüpfl , vt»a 
Sf^moda, niederf. Schmae, minder hart als Schnute 
ze, und hüpfen, „weil diefe Slpgreif^lieilchpn frhnell 
nber die Lippen hinfchhtpfen ," heiisen die kurzen 
Volkslieder, bald erotijthen, bald Jatirijchen In» 
halts, letztere auch iichnodahaggen genannt iroo 
hafrgrfn, häkeln, d. i. durch Neckereyen Zank fu- 

c!if n , zanlvt-n. llr. 7?, njfh! ah Pi'oIjp ein eroti— 
fclies und ein fatirifches Liedchen. — .S. 53. ff. 
Einige andere Tyroler- Lieder: Almen-, Sennen -| 
Wildfcbntzenlied u. f. w. , zum Theil allerliebft ; in 
denen aber die Schreibart von der frnheren ab- 
weicht, nnd fich mehr dem Hochdeuifchen nähert. 
— S. 63. ZiUenthaleri/ches GaJJengeher-Lied (aus 
Ladw, Hubn*i^9 Befchr^ung des Erzftiftes Salt- 
burg). S. 64. Frinzgttuer Ga^elreimr. DiVfe wer 
den von den Burfch^n an den Fenftern der Schonen 
bey nächtlicher Weile halb declamirt und halbgfr' 
fungen» auch gejodelt, (o langes bia daa Mädchen 
in einem ihruichen Reime antwortet. — S. 73. 
Obcrßcycnm'u l f J r yJundarl. Rekruten-Lied (aus 
Deniii's Lefefrüchten , recht naiv. — S. 75. Krai- 
nerijche Iflundart um Layba'ch. Profaifcne Probe« 
(aufgefetzt von Hn. Simon i>on Pithcheim, im J. ige«). 

III. (S. 7g) Salzburgifche Mundarten (ohne 
alle einleitenden Bemcrkunat^n). Längere und kür- 
zere Lieder t theils auf das Hirten- und Jagdieben 
bezOglich, thailf drotiCbhen Inhalt»* xum Theil 
raeht diolMg» 
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IV. (S. 94) Bayri/vhe Cwarum nicht baierfche, 
vrie der Vf. fonft Ichreibi?) Mundart. Die Aus- 
fpracbe iftt im X>egenfatz der boobUaleoi kräftig 
beftiminten und deutlichen Tyroler, ftumpf, lang- 
fam und dem Nicht -Baiern oft un\ ern.! n ilicli, 
Aveil fie theiU die einzelnen Laute meitr mit dem 
Unterkiefer formte tbeiis auch zu viele Endlaute 
verfchluckt, und die mehrrylbigen Stamm rvörter faft 
immer in einfylbig« verwandelt. Andere Eigenheiten 
wertlen S. 94 — 97 noch befooviers angeftihrt. S, 38. 
jüpetUieder der Mkabaclter (aas Gtuaü's ftatift. Auf- 
fehlnfTen flher Beiern), uogtiiwia naiv. Eben fo 
die btiicrß hcn ^Ipenlicder nach d. K. Rnltincnncr 
S. 106 it. — Unter den folgenden Lietlern zeich- 
nen wir aus Nr. ^ und 4 (S. 113 ff.); das überraQ- 
thige „Kriggsiud" (S. 117) ; die Gt^Uitdl (S. II9 
^fOi virorunter das erfte fo Jautet : 

, Au/< OnO'/ bin i fei'iita, • 

Aufi Cini/l ^eh I nö : (nocb} 
Der Sehet g will mi Jimgmf ' . 

Er Ittii mi ntSt no 
Wie loli tu Uli denn Janf^af 
fiom (B»Mii) Tag. do g«k i niU, 

Da Jickt a mi nöt' **- 

Das Lfed des Verliebten ($. la«). — S. 134. Baicr^ 
frhe Spri- fiii nriiT (aus Ziiupjcr\^ baier. Idiotikon ; 
hier nach der mundartlichen Ausfprache berich- 
tigt), z. B. Oan ung'rechtd Ha IIa (Heller) frißt 
ziehen Tlialü; fFer nie aujjikämmt , khnnit nie 
hiam (heim) ; Ehrli macht reich, obä hm^Jüni g^ehfa 
hear; A Pr&hlä (Prahler), ä fchlechtä &Mä; 
Bftt'ß tUr gU€t, /o lUg/i guet ikC w. — S. i|6. 
Mundart gu AÜMu^ AhTrohm «tn PloJksBed für 
die Gegend des Stammhaufes Witlehbach ; und ein 
(profailcbes) Gefpräch zwifchen zwey Bauern in der 
Oegendl von Ober- Wittelsbach, zuglcjdt als Vöt^* 
Cchuig «II tinem fprechenden MoouniMt auf di> 
alt-Galerfehe Stammhaus dafelb^, 

V. (S. 144) Ocfterreiihißhe Mundart. Df«' 
Mundart ift in den meiften i^ndfchaften diefes Kai- 
ferftaates febr varfebieden. In denGehirgsg^gendaa 
zwifchen Ungern und Oefterreich, durch Kärnthen 
und Krain, ähneln Ausfprache, Wertformen und 
Gefänge den falzbnrgifchen und tyroircben; in 
Mähren aber der fohiaGfchaa, und im mittleren 
Linde der bafarfchan M«adart« Döch unterfeli«!- 
det fich diefe letztere, im eigentlichen Oefterreich 
lierrfchende , in manchen Stocken von dei: btier- 
fclien, worauf Hr. R. S. 14S auftil«ritfam m«eht.*«<> 
Unter den Proben ift befonders merkwOrdig (S. 153) 
das „Wicgf-nlicd, welches der Prinz Pius den agften 
Febr. 1724 Hey der Wirthfchaft am Kaiferlichen Ho- 
fe, da Ibro Majaftiten» der Kaifer und die Kaffe- 
nn, WirA aad ^rthiii hn WiHtisHibs zifnr fetiwar- ' 

Adler waren, abgefunfrrn ,'* betitelt: Haid 
Pitpäiä! Für das fun^c lyirlhldn int (i-huarzen 
•^dLr. — Sehr drollij^-find aucli «ii-^ aus (Jfrmng's 
Aeife dnrcbr Oeftarreicb mitgctheilten Gedichte: 
««Evangelifchar Baaerjuoge fn der katholifchen Kif- 
"e; und „Luftige Armulh." Ueberhaupt bet, 
VI« das üftarraicbfcba Volk« fo auch dar Dialakt, 



föhon in der Auslpraohi», unverkennbar knmifehe 
Anlaee. — S; 159. Mumtart der Schönhüngßler 
i« Mährm (bawant aaaii ' dam barOhmtaiii tWlei 
Sth8nhtin^ß' »m der MMmiHeTi-MihrirebeitOaiiKa).' 

— S. 16^). l'mgnngsfprache dcrJFicncr. Bnicbftil— 
cke aus den (profailchen) Briefen eines jungen Ei- 
peldauers an feinen Hn. Vetter in Kakraa; fcor laa> 
nig. S. 171. Mundart gemeiner fFicner. Aos Sett- 
mt's Spaziergang nach Syrakus; ein in der Thtt. 
merkwOrdipes Gefpräch. — S. 173. Mundart des 
Traunmerteh ,Jswi/chen dtr OrSnzC von Siayarmark/ 
zum (tmd dem) Traunflafa. Ana XMfvrVOaA*»«. 
reich. Idiotikon. — S. 175. Mundart aex Kuhländ- 
chcn (*). AMsMcinert^s alten deutfchen Volkslie- 
dern t und dem Mufenalmanach von Eriehß)n*\^f^ 
S. 183. Gründner Sicbenbürgi/ch^'Sipl^hMtimm 
und Redensarten. S. 1 85: F.in Gedf^bf i« ^ifiäbe«^i 
b'lrgifrhen Mundart ; AJ ä klein Kend. — S, ifiö. 

«erijchea Deutfck; (»tnoch «in wenig fchlechter, als 
ir berflhmtes Latein ! Umendigungen und Abwan-- 
(MoDgen mangeln entweder ganz, oder werden nur 
aof eine ganz gleichgängige Weife gemodelt." — 
Ihre Sprache ift nicht fowohl eine eigene Mundart, 
als vielmehr das gebrochene Deptfch einaa nicht- 
dantfchen Volke.9). Als Probe ein OeÜiebt lat 
Alexandrinern: „der grofsmiithige Hufar und Awti 
.beOegte preufsifche Dragoner, eine poetifche Unter-' 
rednnK. I759.** 

VI (S. 194^ Oeßliche mitichleutfehe Mundar- 
ten. A. Schlejtjihc Mundart. Die Mundart Nfe- 
derfchleOenS verfchmilzt alimählich mit der Nieder- 
ächGfcb«a,.dje Mundart Oberfcblefiens aber mit der • 
Oberdeutfehan. Sie fttnmifan 'unter allen inJt dar 
SächGfchen noch am meiften Qberein. S. 195. JAm^ 
ort um Schweidnitz. Ein Bauernlied. S. 197. Mund-' 
ort der Kräuter (d. i. der Kraut- oder Kohl-Gärt- 
ner). Sie fcheint näher mit der oberpfälzifebaOs ala 
mit den übrigen fchlefifchen Mundarten infammen- 
zutreffen, woraus Hr. R. fchlipKt, dafs ''diefe Gnrt- 
nar aus jener Gagand nach Schle&en eingewandert 
find. S. 198. Ein Lkdin diafer Moodnrt , das Trn^ 
nier befchreibend» welches der Graf von Hitchberg- 
im J. 1800 auf der alten Burg Fiirßcnßein zur Feyer 
das erften Befuchs veranftaltcte, den der jetzt re- 

fiereoda Kdnig von Pranben in Solilafien -machte. 
. 201. MUeßfehe Wrlenthdei*' (ans der Berliner 
Monatsfehrift. 1802). Einige andere längere Ge- 
dichte Qbergehen wir hier, der Kürze wegen. — 
S. 930W B. SiirfiJi/chä'Mwtdart. Was von Gedich- 
ten in diefer Mundart, deren Inhaber, wie der Vf. 
richtig bemerkt, „mehr zum Denken und Sinnen» 
als zum Dichten und Singen beanlogt (!) find,'* fich 
vorfindet» tftmeift von fogenannten Gebildeten ver- 
ftfst. Die wl)ftlMÄM, vom Volke wirklich gefun- 
genen Scherz- und Spottliedrhen heifsen nbrigens 
zum ünferrchiede von den geifllichen : Scli-impcr- 
odcr S( humpcr - lAtdtT , „d. i. nach Einigen .S'rnöi»^ 
bürts- oder Masken -L/Vrfir; oder vielmehr Tant— 
oder Geigcnlicdchen , von demalten noch am Nie^ 
derrhein gebräuclilichen W^orte Jlhumpe ftatt gci-^ 
g€n,** (Mida Ablaitaogea kbauiea ims^£ieicb .ud^üC 
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xvahrrcheinlich). S.iji. JITwiAirf »m MliM«)^ iwll 
den» nachbarlichen (^äus naehhurfi, odov an di ni 
U.f.wO Erzgebirge. Unter den iVoben ilt befonders 

• das MUS 'Lied : „das Weihe hcn "' lehr merkwürdig. 
S« SJS« Dresdner ^iiincUvi. Kih Gedicht: der Jhhr- 
nUtrl. S. 237. bäch/i/ch bcy Frey /)trrg.. De rej'mden 
VerleoJ'en. S. 239. ItJundarl des iMiidi'oiks um yil- 
lenburg (das meift von den Wanden abftapimt). Ein 
langes gareiaiw Bauerngefpräcb « und ein ahanbur— 
gifciies Bauenilied, au<? einem Jenaer Stammbucha 
v4unJ>17il* S. 250. Mundart zu Ronneburg, itin 
veHifietftas Bauerngefpräch „bey dem verungiackten 
Aufftergen eines Luftballons.**— S.asS- C Thürin- 

" U^^ßhe (warum nicht — ijclu:) Itlundart. S. 3$6 Ge- 
meine Mundart um Jena. ,,üer Nachtbefuch," recht 
drdIliK* 358« «-Oer t^auer in der Komödie zu VVei- 
nar, iMwig ud traffend. Andere Stacke larfea 
wir unerwähnt. — • S. 27;^. D. ITnndcjrt auf drm 
Harzt. Die Mundart der oberbarziicben Bergleute, 
deren Vorfahraa febon in den alterten Zeiten aus 
Franken gekommefi wraa* ift » miltan unter g^nz 
oder halb niederdeutfchen Nachbarinnen* noch ira^ 
mer die fränkifche, nur aber als Gehirgsmundart 
vollaiflndiger, rauher und zueieich mit vielen nie^. 
derdaatfohen Wörtern durcbmiicht. Einige inClanS'- 
tbal gedruckte Gelegenheitsgedichte als Proben» un- 
ter denen befonders das erfte fich durch komifche 
Naivetät auszeichnet. S. 291. Kulhehena Seufzer. 

. Liad im, AoA«7i//^H|/IA«n Dialekte (der ein Mittelding 
swiTcheo niederraohfifch nnd ihilrlngifch irt). — S. 
293. E. SärJffch -Frünlifeh m» Henn-:her<; , Mä- 
iringcn , Suhl u. i, w. , ein Verflöfs der fraukifchen 
Muii iart mit der thQringifchen und der nachbarlich 
oherdeutfchen. £ 394- Uenncberofi he Mundart. Ein 
Bauer ngefpräch in Verfen (aus Reinwaid^s Henneberg. 
Idiotikon. 1801), et'vas plumj», S. 2^%- ^länin^cn. 
Ein Drofaifches Bauemg^fpracb. S. 300. Uundart 
bef Bratungen im Meiningifahenüntarlande. Zwey 
l,ieder: ,tdcr Soii[.t i;^';morgen ," und „der T^haks- 
raucher;" erCteres nach Ihl'cfs AUemanmlciiea Ge- 
dichten (fray) ObeifiUlk Di« V«igl«Ichii|f ift iqt 
tärcfrant. 

Vll. (S. 305) Siidlkhe(e}und iffeflliehemittd^ 

ileulßJic Mundarten, oder pfölzi/eh -fränkifche 
Jilundurt. vXiie jVlunilart des nördlichen Frankens 
tun Erlangen und .Ansbach ift ein Gemifck der ei- 
gentlich fränkifcben mit der thfiringirchen und ricb- 
fifchen; die des eigentlichen Frankens aber reicht 
(I. wcirJil) durch eipenthlimüclie Lautveränderungen 
batrficbtlicb ab." Dia bauptlacblicbftea Eigenheiten 
der letzteren zählt nun dar Vf. mtf* und f Ogt hinzu : 
„diofe letzterp Mimdart beginnt um Wunfiedel, geht 
über Niirnberc • fürlh, Hoth, Arnberg, zweigt fich 
von da tlieü'; Qlier Hanau, Sachrenbaufen, bis gegen 
Mainz, durch den Wafterwald, «ro (je im Dillan- 
bur£;ifchen dareb einen BergrOckan von dariMft-* 
phäidchen gefcnieden ivird; tbeils durch die W«^- 
texau in einige Gegenden Heftens." S.307. MimiM*- 
im im Bayreulhißhen, Di« ««£Eidlead» Varichiadan- 



heit der Spraeharten nach der Verfchiedenheit der 
ingränz'Miden Länder wird an einem Beyfpieie 
zeigt. Dann folgen (S. jog ff ) Proben der Mundart 
um Erlangen f Wunfiedltf Mundart; Todaustrci- 
h:!-:::dled, ehemals in Xürnbcrg von den Kindern 
zur i" rühlingsfeyer gefungen (merkivflrdig), und ei- 
nige andere Stücke, zum Theil ans CriibeFsGi^tcH^ 
len. — Oöerj^älzifch (Gegend vm Amherff^. 

S. jag. Der rtrmuitiom - J4ufzug in Fulda (.bey der 
Promotion eiiir, Doctors aer Medicin in plalt-ful- 
daifcher Sprache befchriebeo). — S. 333. Munä4iT\ 
zu H^mthMm. Bi^ef eines Bürgers (In Profil). — 
'^^iinxhif! zu SuchfenJtaufcn. Fin langes, mit- 
unter fei was piumpcs, Gefpräch 2wifchen zwey Nach- 
barinnen (io Pro(a), und ein Faßnachtsliedcnen der 
ärmerap Knaben soSacidanhaufea.— S*343. Ijand- 
fnrache um Mainz, fif n Btfrf In Pmfa. ~ S. 345. 
Jlundart der Stadt Hanar/. Ein verfiRcirtes Gefpräch 
(miiaetheilt von Ha. Jakob Grimm). — S. 347. Mund- 
art der JFcttcruu, zwifcben Giefsen, (dem) Wefter- 
wald und Frankfurt, und feitwärts aber Wetzlar in {?) 
Naifauzn. Brief eines Soldstea von den Heichstrup— 
pen aus dem Geben jähr. Kriege (in Verfen). Merfc- 
wfirdig ift hier, wie im Mainzer Dialekt die Ver- 
«^iidl«ngd«s ( and d in r, %. B. gure^ Mmrer, HSrrr, 
fOr: guter, wieder, Hate. » S. 350. Fin, 11 Seiten 
einnehmendes merkwürdiges Bruchltück ,,aus der 
zwevten Abhandlung {Actus) des Schaufpiels : €be 
hularmiie,iK cHbüitd^gtmg derMünvtgenden Mcnfch- 
W9rd»mgu.(.w. Inannnithifter Pbeße {Fefpfplt, befun- 
geo und vorgcftellt durch fV. .f^-mf K.nfhn. FrarjJ^f. 
1668- Die ijUrtea Jalüm «ind bimmon Iprcchen im 
//V/fcrau«r Dialekte, Maria und Jofeph das damaliea 
Hechdeutfch. — Den Befchlufs diefes Bandes macht 
(S. 360) ein profaifche.« Gefpracb in der Mundurt zu 
Taiißm %&i«(miteailiaUt wmHn.F&rferiU»}. 



AusdieferUeberficht datlnbaltesaiigfeblfi^ hin<» 

lärvglicli die Heicbhalligkeit des Buches. — Dieunter 
den I'cxt betindlichen Erklärungen der Cchwierigeren 
Worte reichen für den der Mundarten Unkundigen 
bay Weitam niAht Obarali ans. Oft erJdicvo fie leicht 
VarTtindliebaat «od Uflan iHrfcUeha Schwierigkei- 
ten unerörtert. Wir wflnfchen daher, der Vf. möge 
dem 2tea Bande, dem wir mit Verlangen entgegen 
febeo, ein Gloffarium IjeytVjgen, worin natürlich bey 
jedem Worte neben der Erklärung auch die Mund- 
art, welcher es angehört, angedeutet werden mafs- 
te- — Auch die einleitenden Bemerkungen Ober die 
Eigenheiten der etozehlen Muodarlen kdontan hier 
und da vollftändiger und genauer feyn. — Wamni 
find die .S\/mr/c*ri\lun darf (^n ganz ausgefchloffen, da 
doch die deutlchen Mundarten in Italien aufgenom- 
men find, und fie, nach der von Un. JR. befolgten 
Ordwuig in diafetn Bande, etwa, vor den Tyroler 
Dialekten fUhan mufstao ? Auch einige andere, na- 
nientlich die Ober-RheinirGnen Mundarten, die Kl- 
f aller, fiadeTcbaa» Wärtembergifcbena Tanmffe» 
. wir nagarm 
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Om/irvaiorium, oder: Auswahl ambtnnk- 

ruBgsvverihrr AufTätze und lerflreuter Anmer- 
kungen üb«r di6 alt — und oeuteftamentlicheii 
Roiigionsurkundeot revidirt und mit unge- 
äntckteo ZoMbco twaielirt von Dr. U. K G. 
AndW. — Erße Llaferang . Eto« ReiliMiJblg« 
von Erörterungen xthcr dm Urjprurt^ der drcy 
mritea kanonischen und atehrtra' upoirj p/u/chgn 

imt«r dam berondem Titel: 

Dr. H. E. G. Paulu» über die Entßehungsnrt der 
dt€Y crften kammi/clien und mdwerer apokry- 

Der um dH hAhtr» Kritik dt» «lt«a nad netten 
Teftaments, befenders des letzteren, hochver- 
diente Vf. führt durch dieren Anfang eioer hoffent- 
lich recht bald fortzufetzendeo Sammlung den glOck- 
liehaa Oedaaken au<t Alles, vras er über .die 
febwferfge Fn« der Sntfitcfanng unferer drey erften 
Evangelien /erftreut, vornehmlich in Recenrioneo 
der Schrifteu von mehreren Anflehten, und zur 
Aufftcllung feiaer eigenen, getagt liat, zufammen 
8« ftoUco. Jene' ReceDÜmM« find aber «beo nun 
dofvh Weglaffunff oder AMndamng delTen, was fich 
zunächft blüfs auf jene Schriften bezog, zu Abband- 
Juogea geworden» und AUes ift bev durchgängiger 
UeMrarbeitung fo mngsftaltfttt dais es auch ohne 
die hiazngekomnaeoao * Uibv noch uiuEedruckten 
Abfchnitte, «rclctie befonders die Anfient As Vfs. 
betreffen, für ein neues Werk gelten kann. Dia 
Seurtbeiiungen und eigenen Aufdelluogen des Vfs. 
iSnd zu febarfCnnig, als dafg dafrelbe nicht die Auf- 
nerkfamkeit aller eeOhteren Freunde diefer wichtigen 
Doterfuchuog auf uch richten mdfste : aber befonders 
auch der jOncere Theoiog findet in diefem für fleh 
ba(teh«iid«a windcben die meiften wefentiichen 
TbaÜ« darfelbao« htj timtn twaduaifsig angeleg- 
ten Fortgange von dem einen zu dem andern, fo er- 
örtert, dafs es ihm als eise Ueberficht derfelben die- 
nen kann. 

Der er/le Abfehnitt ift die Prafnni; der Muih- 
HUi/smtg, rdaf$ die er/ien drey Evangcliem «M gbmm 
mannichfa rh bearbeitet tn U r -Evun^ cl tum ent~ 
/tandtn fcyn möchten, nach der merkwürdigen Re- 
ccnfioii von Eü hfuan^s ElnkÜttflg iiM N. T. in diefer 
A. U Z. i8o6. Nr. laj— ija» wogegen damals Ch, 
9» N^eber'M neue Untsrfuehun&en aber du AUac.uod 



Anfehen des Evangeliums der Hebräer ntchSit^kom 
u. f. w. erfchieneo. J. ne Recenlio« hatte unmittel- 
bMrdie Wirkung, dem Nachlpreche« der Hypotbefe 
VOO einem hebräifcfaen Urevangelium und ihrer vrei- 
tereaZerfplitterung in noch mehrerley gewagte Anr- 
nahmen Einhalt zu thun; und gerade auch Ge er- 
fcfaeint hier, ausgefutut mit 2ufätzea und nihe- 
IM Mimmangen» and mit «eraelMar Anerken- 
nung des verdienitlicben Soharffinns des Urhebers 
und Ausfflhrers diefer Hypotbefe. Es ift bey \ 
dem Ueweife geblieben, wie wenig di« vielbl ' 
che fciirifiliche Bearbeitung ein« Ür-Erangeliums I 
«nr Erklärung jener Cntnehung und auch der der 
alten apokryphifchen Evangelien nach den Hebräern 
und njch Marcion, zureiche. Nr. II und III. Ok 
das Ex angcUum Ju/iins dn SJürtyrers da» E^am^ 
geUumnach4^a*6rmrnge»Bef€nfc)F und: „as 
fear dam lenftl da» BvangeBum Jußina des Märt * . 
(zuerft in des Vfs 1784 gedruckten exegelifcb kr'i- 
tifchen Abhandlungen,) verneinen «rilare Fragiu 
und zeigen, wie auch die evangelifehen OrakwfliP- 
digkeileo bej JuTtio (chon anf eine Vereinigung des 
griecblreheo Matthliif- und Lucas - Erangehumv 
und weder auf einem frhriftJlchen UrevangeliuiäZ 
noch auf dem nach den Hebräern beruhen : woher 
von Dr. H iner's Antritts - Programm ; hßinum 
Blart. evangelih canonici^ ujhm Juijß oßcnditur 
[Leipz. I819I kein Gebrauch gemacht ilt> Der 
SchJufs von N'r. III babnt dem Vf. den Weg Zu Nr 

IV. tiachweißuts derEntßeJmns de»ahtHaU'-Evaiu- 
gelium» Ott» dm Mdn» de» MattNk» und Lukas 
und zwar aus dem griechißhen Vrtcjctc dnjdbcri 
(zuerft im theolog. Journal 1705 ober Gricshavh» im 
der ycUhufen-Künöl-Rupertüchtn Sammlung wie» 
der abgedrucktes Progmnin), vorläufig ateefoodert 
von der Frage Qbtr den ürTprung der Harmoniee» 
und Disharmonieen in diefen beiden. Nun behan- 
deln dano die Hauptfrage felbft Nr. V.; die Idee voii 
einem münfichen Urevangelium aafdU BeßhajJ^ru- 
hcit der drey erßen Evangelien angewendet, mh/t 
beßimmiei' BrMärung ihrer Entßehungsart und der 
heurtluilung einer von Dr. Gr atz gegebeamm 
ßharffinnigcn Ableitung dcrßlben (zuerft in nTit 
18 der Heidelberger Jahrbflcher 1819) wonach der 
^Mäarung der finorcichen Annahmen jenes Vfi. 
wMamaa von der Eniftchung des Markos - Evansa^ 
lium gehandelt wird ; und Nr. VI. die Idee von Hm 
ncm nuindlichen Urevangciium autßihrUchrr hijhm 
ri/ch begründet, nebß weiteren jtufßhiüJTen ühe^ 
Ol» Evcuteclien nach den HehrUcrn, ^c^yj^tcm Äo» 

nMjba lättnion, JuJUm d. Muri. Dtadj on un^ r«. 
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tians Diatcffaron (zuerft in diefer A. L. Z. Nr. 105 frOheren Verfache erinnert, nach Befeltijiung and«^ 

Ui^lGÖ^ I8i3)t «1" zeigen: -dafs ficli jerws Ver- rer H\ prjil.efen , dier»:s als das U'alirfclie5nliclifte 

hälinifs aus der natOrlichcn und auch hifiorifch er- vorzutragen. Er hatte auch nidit bJofs, wie Hr. 

kennbaren Vorausfetzung einer mflndlichen, in »tr- Dr. lu lcrnumn , Hn-dcr^ aber mehr riuch Hr. Dr. 

fchie'lene Ganze ^eor;lneten DiPi"'re J^evancclirr'ien Vn:^.-1 (im Journal für auserler. theo!. Liter. Bi!. J. 

Erzahlungs- Khapfo^iie)und aiisdem ur-chriftlirhen S. die niiindlichc FortpÜanzunp der Er/ahiun^en 

Inftitute mamllicherEvangeliffen erklären laffe, wor- von Jefu Leben und Wirken anj-edeutet ; fondern er 
anfNr.viLRerultateund(sri>rsten«heilsunRe(friJcktey , hatte fchoDi mit feiner feftep Iland, beCtimmte üm- 

Pcnu-rhw<^i-nührr<lu'EnfJic/iungsartundl''erhäIfni/J'c rifTe fciaer nunntelu-iaren Anficht gegeben, dafs wir 

eUfdrrycr/icnEvitn'r/i.n fo'.^^n ineiUA^ihcWvnncu: nicht in einem /dtriftUrlirn, fotidern it\ einem 

l\UaiqttiÜ€CZuJynoptiJ'chcr und doch rhrnnolo^ijcl irr ntumUichen fira uii^cliuin (welches aber fchwerV^tVw 
Befi^^timgderBoartg^uhj9)w(uh'i/kdicHcnen~ 
1'v(tn<^c1him , a woricn ? 3^) Können un/'ert 



dnj ci/'un griiu /ti/rficn Evan<iilun finilcrc Cnmpoft^ 
tioncn ttus einem Jl /iriff Heften ttnimtu i/i h-licbräiJHicn 
Vrevttngdhun fe)n? 4) Spnrm, dajs die uns bc- 
ktumtm jnteßM apohjpJn/cfufnBvantfcUcn /chon d» 
hanmifchcn, und zwar den prirrhifc/tnt Tcarl vor>- 
Otts/liZi-n. 5) Auch die MufJ'li iff ln- .-tfdrilun^ der 
drey erflrn Evtl 'i •selten aus Einem l i t i utttieUniu h'ß 
die Aüfiittbe nicMi 6^ Kickt alle dtxy da- er/hn 
Bi'inigi iißm -hahtH nnf gleiche Art au» etnander ;i e- 
fvhHpft. 7) Das Mari us - Et'a.->ir,TfUTn iß auf viel 
andere Art au^ Matl/iäus und Lu/ias gejt hiijijt , nh 
Lnhi» au,o Mätlhaitsjrlälpjle ; g) Aus dcrTradilinn 
entdeckt 

der Evai ^ , . . 

An 'ßelnrßliidiir mit dem h>iK n^~Er <n^rliuni; y) 



rkt ßrh ueniffWjiiiriJchcs van dem IJr/prun^e 
Wühl aber dmrh Vcrgieic/iung drr 

ßcli^iß hl'- "lif dciit h>iK n<^-Er <n;:eUum ; y) 

DaJ» da* Matthäus- Evangelium Jrü/ur als das von Aiisfprricheri Jefii reidieti Tag-tn befonHcrs augeor 

Iddba», «tf/a Mr a. c. 59. 6e verfaßt war, ßimmt nete und forlgepnanzle Vorträge waren, vgl. S. t 

nüt mrhreren innern Spurm xxUammen, io> Do« u. 170 (wovon in den Pau/farclie» C^mmentar aal 



tnit mrftreren innern Sp\ 

Verhält Iii (s des Matthäus- andiMkaf-Bfongdminf 

gegen einander iß nvi eheßen aus deni vorhergehen-* 
%nt mündlichen Evangelißren, d. h. daraus zu cr-^ 



Vritenf dnß di& genam r l>ck annlen Parlieen aus Je/U 
Ijcben, wie wir Jw jetzt in den ßrhrißiie/ien Erangc- 
Ücn vereint leßen , zuvor ah lihiipjödieen , Ajtiimhf-- 
Vumcumata , ß 'irhreili' Jitr die miatdlirhe Beu/irung 
fti^irt UWt geordnet tntrcn ; 11) Ann-cndbni keit 
dir Aherkennung eines nründlichcn Urcx angeliunts^ 
Diefs Alles ifi in 5^5, durrh .liefe Abthciltirtgen fort^ 
Jaiifende Paragraphen gefaht. K -rzer, aber deshalb 
keines weges '»»bedeillend , ifi die 5te; die 6lc ift 
faft nur Uebef^^ng; "oloht fhen viele Ausheute giebt 
die 7te, aher Etwat rfavoti» f ehBfte «llerdinfs gar 
feiir zum Ganzen. Alle flehen übrigens in ppn<V!pm 
Zurammenhangie» und der tiefblickende Vf. hat da- 
bey» wf« fchon an« jenen Uebf rfchriften fichihar ift, 

manches, nnrh nicht fo Behandelte rnr Sprache ge- licli auch die zarte Ualtuof ins Atq(t |^bt wcrdeo» 
biMrht, und von Neuem da7o hevgcf ragen, den "ver-^ mit tvvfeher «ttere'nnd andere naatafVameatlicril« 



als ein geichlorienes £U betrachten feyn wird) d:< 
Grundiage der draywftan nnferer Kanons zu fuchen 
haben. Unter Vf. behält dabey flberbaupi Ata Eigen- 
thilmlichen fo V'ielesadafs ihm der Ruhm, nicht blofs 
der Begründung, fondern aurh der Ausfithrung ei- 
ner fülchen AnGcht nicht) verkürzt werden darf. Es 
werden unter diefer Vorausfetzung kflnftiK wieder 
mancherley Antvendungen derfelben mU .Scharffinn 
aiit.:ef!f]lt werJcn, wenn fidi erfi nn.'hrere Verthei- 
dig'fr derfelben ausfprechen. . Bey ueferm Vf, ver- 
bintlet fich diefelbe mit den Annatitnen , ilaf« von 
diefen Hrey Evjn^elien wenipftens Marku«: ifie bei- 
den lihrit en ß hriftUeh vor^'fich gehdt)t , und lo be- 
handelt habe, wie es Griesbach gezeigt ha»; dafs 
nicht der Matthäus, als Ganees, dem' Lukas fcbriA- 
li6h'vorgpl«,';en haben kleine, vgl. S. ib6nnd tat)? 
dafs die Kr/. igen von p'-wiff-'n, an Vi-rf illen mid 

d- 
04 
aater 

etwär anderer Vorawtfetxang gehandelt jh;") dafa Lu- 
kas f-'io Fvangelinm nicht fpat-r als J. 60 gefchrie- 
hcn hai; l,ei»eri auf .'as 7f«4'^« Luc. I, I — J »m Ge- 
genf.i!? des «vara£jt«r9a» iviiyr^ifiv iiiui diefen Singular, 
ift tiachdrilcklich hingewiefen). Ueber die truhe 
fchriftlirhe Abfaffimp diefer Fvangelien fteht uuter 
andern auch PrefÜMi les in «(er Bcmei kimp S. 142. 
„Die drey Evangelien haben keine Spur von fpülee Ae- 
daetion, kein« Bexfeluing auf bilchöfllebes A«falwa» 
wie die fogenannten Briefe des Ignatius, nicht auf 
(Jnoftil'er, Doketen , wie das Johannes - F.vange— 
liuni, aurh keine Anfpielunpen auf fpätere Ritus* 
z. U. den Pafchaftreit.^ — Mattbaus redet XXJll|. 
r. a. nnr von ZterftOninffdM Tempels* nicht Jaro- 
falams — V, 1^ von der Fortdauer des Opferns, 
wie fich Paulus noch zu der Reinigung im Tempel 
bewegen liefs" u. f. w. Osbej kann recht eigeat- 



wirkeif'r'n Gi-i^enTrand von allrti Soi'en zu betrach- 
ten. ■ Befontleres G- wicht wird auf Nr. V und VI 
und die damit zuramrii»uh3ngeiMlen P&rain'aphen cp- 
hcx , und es ift daher z«n!»chrt und hauptfilflilitcb 
»och davon hier (mit Rückficht auf die ♦*rWBndlB 
Anzeiee A. L. Z. Rr^önz. B!. \^2X. Nr. 62. ft.O 
an bftiiiWn. Oer Vf. erkennt in ler Vorrede, wie 
flr:Dt.ek/eler, eben fo klar als gelehrt, dtt D^r« 
f«va iirlpr .MiiiÜcher mtudUcher Kvaneelien ausge- 

fiUrt hat; uiul wurde eben daduccb wieder ao Ceios 
• La 



Srhrif'eu fir-h in der Hit-pjhe an (Jlaiil)en und die* 
innuhe Fri;mmipkeit bcwegeo, ohne in Ueberfpan— 
niMig bedenklicher Myftik, des Alterglaubens und 
der Enthaltungs-Jtfaral su gerathcn, wovon Hia 
nflfhften*kirehYiebe« '-Schriften voJl find. Die Daiw 
ftelinnc der ftrenpften Gebote Jefu hat von IptitltW 
auch nicht einmal einen Anftrirh erbaJten» 

Was diefe mtfndUohe Grundlage der nadifol- 
genden Darftedongen ;ilber Jefu Leben betrifft: fo 
ut dabej nicht nothwendige Vorausfetzuog: dafs 

*^ * n»m 
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wian Geh, wie es S. issheifst. Ober emen gerrein- 
fphaflliclMll Leitfaden oder Ui-^^^elV icrcim^t liabe 
was gewvhalieh wirdt ift dariim nicht 1-oJg« ei — 
«entli44ier und fdrtnticher Febretzung. Gegen Hi». 

Vergleic'iiHi^ c!f r K\ .inc«^Iir:.Mi mit den Homenfcljen 
Hlijpfuden wird lirh inmeriüi t Maurhos fage« Ulfen» 
uo<J fie dürfte weni^ftens nur auf Hinrues zu be- 
fchr^nkea (ejn* -Uer Vf. fetzt in diefen Kvangeii- 
ften fah cm kirchliches Amt. vgl.S. 105 ». 1 und 

flütZt Geh auf das i^t«* EwnfTf»i»»Tos». Diefs lü ;a aber 
nur. in einer einzigen Stelle gefagt« und hrancht 
nicht di<5fcs auszadrilcken ; auch fcbreibt fiel) )• 
Paulus diefeArt des Vorlraj:<i felbfi zu, und die Apo- 
UÄ waren, wie e« S. 166. ;J-4 4aucli pefa;;» ift, in 
w i-iterem Smhh ftlbft Evj(ii;cj (ten. Ais i.'oii tlrx-y 
S' eilen, wo Hv»-,'.''»'^"!* vorkommt, foli;t fcbwer- 



tztinc; iTt ja aber nur das Verhälthifs des Matth Jti» 
Dl) f Liikai fo zu erkiar^rin, da Markus nacl) Dbiiif-m 
beide fcbriftjich vor iich batte. Zu dem risX/.c» ia 
Luit, l, I bedarf es doch wirklich nicht fo vieler 
Annahmen von Khapfoden, und den» Einfluffe ibfe» 
An des llerfagens der evangeiifchen Gefchichte. 

liey den .vielen frtih«>ren Hypoti»'--i«o Ober di« 
Urfacben des Verhiltniffes der drey erden £vangc-, 
Ken ift meiftene hauptfichlieh darauf gefehea wor- 
den. daTs fie paf-^ten, d. i. zureichten, um die Er— 
fclu'tnuii^en diefes VerhältntlTes zu erklären. Hey 
dierfni Erklären kam es Ztt fo manche rlev Wendun- 
gefi. dafs diefelben aoazeichnenden Falle .ficb far. 
vi>rrehi«.lene Hypothefen «nfähren Ü^sen. Die 
Tt'uiiJ'iu lH der wirkhchen Fntftehung rfif E»ant;e-_ 
lien wurde weniger hervorgebuben ; oder vielmelir 



jich mehr, als djfs Itctirer» welche Geb bey dem meifteos mit dem Zutreffen jener Erklärungen Tchon 

gefetzt. Gleichwohl waren dano eben Sur Thaife- 
che felbft noch fo viele Annahmen nöthig* und Üm- 
fländtf, z. r- ['3, Üafeyn fo vieler Exemplare und 
Umgeflaltungen eines tcitriftliciien Urevangeliums* 
voraus zu fetzen, welche in jener Zeit und Lage der 
Gemeinden, wo pewif<; mehr gefprucheo al* g«— 
fchricben »wurde, il.re Hurte haben. Ein vielnä-, 
h-r«»r Weg ift: mit Ausfchliefsung der Ailein- 
herrfcbafl einer einzelnen von jene» Hypolhefen, 
lieh zu verfiindi|^n » wie die allgemeiD anerkannte 
und allen fly potliefen zum Grunde liegende Thatfa— 
che des wgriljchen ZufaRMnentr^ffens und Abwei- 
chvns diefer fiiangelien wohl auf eine der Zeit ge- 
mifse Weife eoi/tehen, gekonnt bäte. Die neueftea 
Itrörternngen Ober mOodlielio FortpHaozung der 
evangflifchen nefclnchte gehen diefen Weg, und 
der würdige Vi. lial nicht nor das Verdieoft > am 
beftimmtelten zuerft darauf geleitet SO habaii» fon«-' 
dern mich in den, hier hinzugeKorrrmenen Bemerkiui-* 
gen lipct vieles Fördemde. Rechl eigentlich ift da-' 
bey auch auf die S. 105 und I07 ziifammengeftellten 
Umllande zu achten: dafs Lukas, da er mit dem zu 
OUarea gefanrenen Paulus fo lange in der Gegend 
war, Act. XXI — XXVi, in Paläftina Diegefen Um- 
meln konnte; Wafs gerade zu Cäfarea auch Philippus» 
der Evangeliff war, bey dem fie dort (XXI, h ein- 
kehrten; dafs Markus in den zwey Jahren des Auf- 
eotbilts des Apoftelt PkoJl zo Rem* an deren Endo 
die Apoftelgefcliichte, al« der zweyle Theil des» 
demnach früher gefcbriebenen , Evangeliums vun. 
Lukas geendigt worden feyn mufs, weil fooftAve- 



pelchichilirben Vortrage auszeichneten , vorzugs- 
weile (o genannt wurden. Wenn es S. ]66. $.45 
hesifst : „Es war fehr natilrlich, ifafs bah! gcfchab, 
was Luk. 1, I — 3 andeutet, daf«» namitch l'ii.lc, 
weiche mao fo-Jam a)<: mändiirhc EM--7«X*9rct neben 
den l-tchrcrn un:l Pr: p' ctcti , in ficn Cicmeinden be- 
nutzt« (Eph. 4, 12) ,),ies unternahmen, enie Erzäh- 
lung; in Ordnung zo brinijen '* fo ti^riiht eben auf 
dem allgemeinen Otier beftimmteren b<*zug eines fol- 
chon Oefehäft» die Anwendung, welche von jener 
lj«*merkung gemjchf wfr.len kann. Dafs diefe 
leicht ei>en jiites m>><itiiici>c* Lievaitiieliiim, worüber 
lonn fich trereimgt habe, austvendi«; behalten koan- 
ten« kaoa man leksht zugeben. „Üie evangeiifchen 
BkapToden gewöhnten lieb an dieHanptfolge derBo- 
«ebenlieif- n. Aufserdem wird der, weicher eine 
Krzählung öfters wiederholt, auJJ'tUlmde Amdrü- 
ihe gern &ejrbchult<-n , währeti'l er vor ond nach 
dculVlt>eo wieder iiirht in SynonTmen varÜtt , ond 
nur den Sinn und die Gedtnkenft>lge fefthält. Ge- 
rade To finden wir denn auch die f-rf)rrnrijii/nriiun^ 
ZH'iJchen MaUhäns und Luktts im fnmtf in der 6V- 
damhmmhe. In minäer genriHuüichm Aiuätiu^ßmp^ 
wahrend 'ie in UHbedeutanderen Worten Immer fo- 
fort wieder von einander abweichen, ohne daiü eine 
Abfi ht zu variireo üuifn zugefci)rieben werden 
kann" (S 127). So rcharttinoig Hie Ahwendune ei- 
naa abnoblltohen Variirens und die BefchrinKung- 
diefe<; VertinfTniT- s a ,if Mattlijus und Lukas ift : fo 
bleiben dodi (aticb aul^er den> durch Hn. Dr. 
Qrotz^s auch fcharflinnige An6rht von den , Beiden 
gemein 

de« 

lünt. U'i ! hey wtitem fcbwifi iger m<Vlite es feyn, 
den Sliit«n ^ S. 173 in feiner viel wettern Umfdffung 
aMniWOwtai: t*Kin (ulches mündliches Emngelißren 
veraelaGrtO, dafs manche eioaeloe Stellen, befonders 
auffallende Sa tTe, Provefhien, ungewöhnliche Phra- 
frii II. r, vv. hi'v mehrr'r'^ri ü Ift allen mrindirchen 
Evani^eliften (.«te bey den iton>erU'cbea Kbapfodeny 
wartlich gleichlautend blieben, ONcIdoelt die nfehft 
angrenzende Stellen, nur fynonymifch , nfrht ivfirt- 
Uoh> hannoaireo.'* Nach uoiers Vis. Vorauate- 



fbheftiiehe«, Abfchnitten}airairf£iMondeMa7« nigftao« ein Wort Ober dio weiteren Scbisklklo de» 
?piele de» Zefammentreflvns una ätr VvrfeMeden— Apof^el» beyeefogt (eyn würde, ebenfalls tv «Aefem 



kam Kolorr.'l V , 10 7 k; iM.irkri, alfo fchon dafelbft 
mit Lukas Evangelium bekannt ge worden feyn , und 
wenn er, der Paläfkinenfer, Jas Erangeliun> de» 
Matthäne lur Hand bekam, (leb entfoJilieiiWo konn- 
te, aus I^eiden zugleich für «in» Art «oa Lefcrnt^ 
die mit rr>iircheR U.üger') nicht bekennt w o ft » » «||» 
drittes Ganzes zu excerpiren. 

Letztere Bemerkungen be7iehen ficb auf die 
rchriftliche Aijf.'t::i hnung Der Kinfiiifs der müod~ 
Uchen Fort^ ä^azung der Vorträge der GeCchichte 

Jefu 
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T«r« foTI oben dal Vafiiren bagraiflich machen, 

fwn Finftulie wicd» wwMi m»a mit dem yf. mit 
Recht'die Zeit der fchrifüichen AbfafTuBg nicht fpa- 
t*r fem. i/Ma Üoger Zeitraum geiieckt. Aber die 
fchriftirdie Auffcffung diefer, fich To g»b«ltondea 
Vonr'ee miifT danthon immer auch »uf •ifl««Dge- 
B.e{{««e VVe.le geJacht werden. Hey Uk« »rlwller. 
daft Wi» EwigaÜujn durch fchntiiicbe AWalfui g 
das wurde, was es ift, auch aus der ßiofchkbuüg. 
de» crofsen. für fich beftehe-den SlQcke« CVlll, «1 
_ XVin, 14), dcffcB ftark bebraifirender Eiauag 
es eben als ein [oiches «nkOndigt. In dem ^»lam- 
nenftellen de» Aebnlichen bey M ^ 1 1 Im u s hei: ; ^ 1 h 
ein mehr die fchriftliche . al* die vurhergetiangfne 
mOndUche, FortpBanzoog bwidinender Plan. VV«ai 
es nun aber nicht zufagt, zur damahgeo Zeit aus 
aw«y Büchern auf fulche Weil« em drittes eaUiunoa 
1« feheo: wem nicht die AiiGcht genOgt, dafs ein 
Verehrer drr Oetcblcbl* J«£a» ftatt diu Abtcbrift 
ihrer damals noch feUeite« fdirifrlioheii Darftellahg 
2tt fertigen, lieber aus i vey verfchiedenen zufam- 
tnenrchrieb, was ihm m der eiuen und andern als 
das VorzHgliehere erfchien : dem öffjiet fich in dem 
Einfluffe der mOndlkhen Vorträge der Vermitte- 
langiweg: dafs Markus felbfl Evaogelift war , dafs 
er «M Matthias und I.nltas fi fur VurtrL^e entlehnt 
batte, dafs fowobl in Hinftcht aui die üedürfnitfe 
der Zuhörer, il« «'ich nach feiner breitem Ersih- 
lunESweiTe feine mOndÜclie Darftellung wurde, was 
fi« Utr und dafs diefs dann fo fchriftHch aufgefafst 
— •• 1 r . _ felbft» 



A. L. Z. Naa. 34. PBBftüAR isat. 



UnterfiMiMniK. def verdiente Vf., weleli«^ m. 

feiner unermfldeten gelehrten Thäiigkeit Tie"-f»-r; 
theolügifchen Unterfuchimgen dxefeo' neuen F*lat 

teoffuet hat, ao die ajigcungene Reihe bald dis mm 
chiuffe der Vorred» verfprocheneo MSrünarutB^^ 
Ober Entftehungsart and labalt d«r /obamMifcneaa 
Sctirifren, und über Urfiirung und Inhalt 09 " 
Thoiie des Alten TeCuoients*" aofckiiefsiaB. 



XZaCBEMG BSCHICBTB. 

Sovi»vii»nAV«RK a. NoknnArsER, b. V<^;t: 

Sefii/kf €t;/chichU aller chrißüchen Kirchrr^ 

' Iftmt (r) ÜHterfbheidungalehrcn und fey erUcfkrH 
Gebräuche; forden 15 uiu! Ljnritnann von 
Joh. uindr. Mulkr (l'red. zu Appenrod« in dflc 
OnfTob. H«hea&eiii> igsi. 35 S. 9. 

Statt CefcMcht« follte es auf dem Titel heifsen .- 
KyrimlafsieDarfteiiuiif 4er £«{/2diu0ifi'u. f. w. : deoa 
Gefbblebie Ubft ifk nicht fn dielen Blättern. In den- 

felbeo kommt es auf Deutlichkeit flr die LeferklafTe 
und auf Richtigkeit an. Jene ift in den Befchreibuo-' 
gen derGebräuchc da ; aber nicht aberaU in dea^Aa- 

f[aben der Lebr(2tze. Dem Landmann ift, dafs die 
uthcrifeh« Kirche: evcofgctifchc Tugend, fodere 
(S. ai), der ahfoluti Vi^Wt Goites (S. 33) nicht ver- 
ftändiich. Bev der griecbifcheu Kirche ift fS. 17) 
nicht wohl zufammengeordnet : „aufser der Abead- 



t^s von 1 



da» z>yeyte Evangelium ward , 
mit oder ohne wiederholte Eiofidit jener hvange- 
lien , oder von dnem A«dem.nledergefcbrieben. 

S. 131 fitu^ die Grundlätze chronologifcher ße- 
(Umnungen in den Evangelien alfo angegeben: 
l4är wo einer der Evaaeelifteo eine Zeit bcJHninU 
rntcjgt . ift diäft» Daifmjtfiiouhaita^ V«o diefem 
sehe man dann vorwlm tuid rflckwirt« fo vrdt, 
ab «ao die nlchften Erzählungen mit jener Zeitbe- 
ftinimuiw sofammenbängeod hndet. Man erhalt 
biedureh klehiere Ganze, die chronologifch zufam- 
meii gehören. Man findet auch wohl in den andern 
Evangelien einige StOcke, welche in ein fo beftimm- 
1^ l^ftialganze einzureihen find." — Doch diefs 
-wird hinreichtPt usi den Heichtlium diefes Werks, 
d^en NntiUirluit aoeb dnidi die Ueberfchriften 
der einzelnen Seiten, woraus man fo^^leich ihren 
Inhalt erfleht, erhobt wird, bemerklich zu macitan. 
ffr. VIII find: warnende Beyfptele von Uebertrei- 
btingen im Muthmafsen. Nr* IX handelt von den 
Nikodemus -Evangdiiun» Nr. X von «oer ihnlfthen 
Parifer lateioifeben Handfchrift nach der von dem 
tie^lehrten Siiveßre dt >S»cy-|;egebecea iSachrioht, 
jßf^jS von der GnoßUchai, Sophia im brittiCchen 
Mofeurn Dich einem Briefe von Dt^fToide. Auch 
gieren Bejftr%e gehflm m tea Gaoiea der 



mahlsfeyer haben die griech fchen Chriften noch 
fünf Gegenftände der Verehrung: Engei, Heilige. 
Reliquien" u. l. w. An der Richtigkeit mangelt 
Manches, z. dait Zmxtathrf gtrjo g^torbta feya 
foll, S. 36, wo aneb «io Unterfehled «wifehen Zin- 
fendorfiancrn und böhmifi !i mährifcben Brader« 
gemacht ilt. Banabacus Ttatt Baradsuw^ 4l8f>ett 
438 bey Neftorius mögen Druck£sbler feyn. VieJe» 
Mnote beflhpmter aufgefteltt feyn , z, B. dab die 
7 Sacrmente der grieohifchen Kirche nicht nor 
djefelbea wie in der römifch - katholifcbeo find. 
Dagegen lü von dtaSendemantcmundiichwedtmiar^ 
^aTM-mTerhältnilsmäfsig zunelgefagt; voodeoBtof»- 
tiften in England nicht einmal dicfer Name. Gleich- 
wohl habea fich gerade diefe in der ncucflen Zeit 
fo verdient um die Verbreitung des Chrifteethame 
und der Bibel in Oftafien genucht,» von welchen 
herrliehen Anftaltan nothweod% etwas hier gefagt 
feyn follte. Es ift mehr frommer Wunfeh als That- 
fache. dals (i- 23) die Vereinigung der evan«e|j-» 
fchen Kirchen im Königreiche Preuben zu Staodia 
fekMnmeo ift. Der hvrliche Sinn des Königs da- 
rar ift mit Reeht «rwibnt; al^r fehlt es nicht dar- 
dafs dernftllipn ncjch zu viel Geiftlicha 



an 



Pregei bis zur kibe nicht folgen? Ui 

sieht diefes Bflchlain doch eine aiehl ttlg.!;! 
ficht I und kann durch wiederholte a 
Darohficht recht zweckgeaoäia werdea» 
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RECHTSGELAHRTHEIT. . 

Hamm, h. Schultz u. Wun fermann" ffthcr die 
• -itigüchkcit einer einj'nr/irn Ffy pnt Ii c km -Ord- 
nung bey der JvrlJvhixilenJcn Thfilung df$ 
Grunditraiögens, vom König!. Preuff. Ober- 
Landes - Geriehlt - B«tl) IMg^met, igsi. 
. 334 i- gr. 8- , ' ' ' • ■ 

le mehr der Verkehr Geh ausbreitet und verviel- 
«I ßitigAtt d«fto srüfiar muts natürlich das Be- 
Sorfdfs 4«fl Credlts wenlco. Der Credit aber 

beruht auf dem Vertrauen , miiliirr auf der Sirhcr- 
heitt di^s die gemachte Sc!iuld zur gt-hurigen Zeit 
Wtf<l* SC*>'§^ ^v^''*'*^"' Zwev Mittel mufs es daher 
«ubMi* dea .Credit zu unterlUktzen and ihm »uizu-^ 
TättBt dami rcbnelle, wohlfeile aad ftreng« 
RechtsbtlJfe gep^n die Perfoo des Schuldners> und 
xweyien« diogiiche ßeftellung eines Gegenftandcs, 
woran fich der Gläubiger zu erholen berechtiget 
wird*. Im Jal^Kteren Falle kann diefer Gegenftand 
wieder MitWeder dem GUlqbiger in die Rand gege- 
ben, oder bey einem Dritten verwahrlich nieileree- 
legt werden, oder endlich in den Hernien des Schuld- 
ners bleiben. Das erfte und zweyte hat den Nach- 
thäil« d4ft d«r jjcbiUdncr «iiiea GMcnrtand voAgrö^ 
fserem Wertli«« als die etosaehttt Schuld, au« fei- 
nem Verkclire herauf^nefimen und entweder ganz 
nutzlos rulicti brfeit, oiierdemjenigen, dem fie überge* 
l>en wird, die Verwaltung und Nutzung derfelofS 
gbtrlaffea nuls» .wasoltbadeoklich ift,und üäii&(fp^ 
wohl wegM dar Verwaltimg, als wesen der Gobw 
peDfalioo der JTutzungen mit den Zinicn der Schuldf 
xa Unanoehmiichkeitcn und Streitigkeiten fUhrL 
Oaos VOmOglich tnufs diefs bey GruudftQcUen vor- 
komme, tvdche frticbtlrageAd find, .^^iii din| 
Schuldner die verpfändeten Sachen zu hdaflta» 
Icann nur dann dem Zwecke der Verpf: ndung geaO- 
gen« wenn entwetfer die Geretzc dem Gläubiger ein 
Siogliches Recht ohne Grenzen einräumen, weichet 
•r K^B^ i**^ driuep Befitser der ..^acbeo MUend 
maenea kann, wenn auch derfetbe voa den raadr 
> nexus keine Kenntnif«; hatte nuch haben konnte j 
QiifiT wenn Aoftalten getroffen werden, durch wei- 
^iß die auf den Sachen haftenden dinglichen Rech- 
te dergeftalt erwiefen werdet»» daf« davon jeder Er- 
werber der erfteren unterfi^tet wird oder doch 
lieh ooterricluen konnte. Dafs dat trftere dem ge- 
eenfeitigeo Vertrauen, der Reehtsficberheit und 
fina Verluhre weit grüfseren Schaden hrineen müf- 
ft» «Is aus der Beförderung der Si(^erail^iUK Olättj- 
ji. L. Z, igaa. Erßcr Dandi 



biger daraus Nutzen hervorgehen kano» fmiMt im 
^ Aogen. Die Gefetagebung darf dfo mr das 
zweyte Mittel ergreifen, das jedoch nur bey unbe- 
weglichen Dingen anwendbar ift. Dean mir diefe 
beftehen fo oftenkunUig und To unverindevt, ifafaci 
jn^licb ift, ihren Befitz jederzeit an verfofaen, und 
n nm ag lich , fie durch Veränderung des B^tses (fem 
Arme des Gläubigers, und des von ihm angetane nea 
Richters, zu entziehen. Hieraos ergiebt uch dal« 
Uypothekenrechtc i ) nur auf "nbew^lJelM jj^j^^ 
oder Gerecbtfame befiehlt wecilen dUcÄs; a) datt 
^ff'^^Anfialten «troffen wpide««i<fcn. wodnreh 
Oewifsneit verfchafft wire, einmal Ober die Befue- 
nifs zu Verfügungen mit und über eine jade foJehd 
Sache, und zweytens über den ganzen fub-< amt ott I 
jectivdiaglicheo Zufiaod derieibea y d, k. ober aM 
Rechte, wdcht die Saebe**- o?er S? 
jectiv betreifen. Daraus erbelh^t dann zugleich dim 
unerlafslichs Regel der Specialitdt aüer dinglichen 
Reclue, aed ihrer Verlautbarung in demjenigen 'Re-> 

er , wa»dar4^>er bey.eiii#»,»d«| fior fich i,efte- 
«n Ahtea if^ tbm diefes Regifter ^ 
gewährt denn allo einem Jeden, der ein Intereffe 
und Befugnifs hat, darnach zu fragen, jederzeit eiM 
voUftändige Ueberficht der ganzen dingliche« B»- 
fchaffenheit und ZuftandM der betoeifenden Sache- 
WQbey jedoch -zngleieii^ V«Helimg zu treffen ift! 
dafs dicfc Anftalr nicht eine Gelegenheit zu unhe-- 
fugten, neuftiengcn oder verderbiiofaea Unterfu-4 
ebungen des Vermögenszurtaades Andrer abgebe » 
Diefs Oad itie wdfntlieliMGnHMlzDee einer Ru- 
ten HypothekenordawBg, welche der V^ entwickelt 
bat, emd deren wirkliche Annahme in der 
preuCsifchen Hypothekenordoung er anerkeoat. Kr 
ciebt derfelben das wohlverdiente Zengslfs der VdT' 
lenda n g a ad dec faicbftea Zweekmifsigkeit fur 
aenZufiaaddesGniadbefitzes, wie er in den alteiL 
preufsifcheo ProviuT.en Statt findet, wo mefftentheih 
■elcbloirene Goter befeflen werden, uad cia eanzer ' 
ConpUxas voa eiMelnen getrennten Orotodfweken 
dennoch nur al« eta rechthebea Ganzes behandelt 
wird, folglich B'^'^^iae einzige Hypothekentabelle 
erfodert und erhalt. Allein für den Zuffand dZ 
GrundbeGtzes am Rheinufer, wo 4Üe ' VertheiluM 
der Grundftücke bereits aaCleiORieiifIteh voree- 
(chritten ift, und immer weiter vorfchreiiet , h5h ' 
der Vf., mit vielen andern Minnern, das Verfah- 
ren, wie es diefe Hypothekeoordnune vorfclireibt 
für unausfährbar, wcnigftens för alAsu koftfpielii; 

Mt m * _ * 
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.aa0tellt, bewcUt er durch Zahlen nicht |nur 
Kortenbelrag fondern , 'xras noch mehr fag6n Will, > 
iu^b^ dt»* uiMMkearea Arbeits - und Z«iUnfWataili 
'«n (Am! dne Hyppthekenregulirung nichybiüghirifr 
der prsufsircUeM Hypolhekenordnuni; vcrurlachpn 
würde. Wenn B. ia dem ein '.i,ucn Dorfe St^Cour, 
das 928 Wühnh.tafer hat, ficü 67^60 «inzelneGrund- 
fiQckB findea» detttn jeüei mit dem aadern in gar 
iMioer ReatmUndang fkeht > mitbin Mn cieeney 
VoUuil)«rhalte;i mlfsie; fo ift allerdings die FratT 
fehr nah« wann foW diefe* Hymrthekenwefcn be- 
richtiget fevn? Aber <fte Arit\v6lrt kadii keine - 
he Zeit entdalten, weiin nicht eitte aul^ererdentli- 
che Zahl von Ariysfrern dkfnr angeftellt \vit-d.^'l9iere 
Betrachtungen haben den Vf. vermocht, , i^f i'.irÜ^ 
4^ Vorfcmäge darOber ca macbea , wie das Hrpo^ 
QMkenwefen in jenen O^nden za vereinfMlwn und 
abzi !" iir.fn fer, woher dcrfell>e haupifachlich dar- 
auf beJ^cht gewefen i(t % von der Kunft der frtnzc- 
ia Einnchtiü.p :j i^Üarifeher üeberfichten » vort 
TwJ<;hMf iip «neir in ihrer HTpotftekeoeinrl^tmic 
Odiw»6<jr aui^lillfiraben^ " Wättgn zn ziehen. ' Zd 
dem Ende hat der Vf., nath einer kurteii Ocfchichte 
(des HTPothekenrcchtes, eine Verglticluing des 
■rfarsiu^en ünJ franzOfifehen Hvpo^hekenweTeos, 
fowolU in mateniftUeia alaibmieil^ Betraelitet iroiw 
genocnnoen, weklw'tfbenilf in 'Otfnftin' deir i iB h iH i 
ausfjlit, und befonders dnrin , daf«? der Vf. von bel- 
(ifm die Mauptzügc aufzufinden und deutlich anzuffe- 
Ipn verftaooen hat, was nicht leicht ift, beweiiet, 
wie er in den Oeift bekler <}eretsg!ebata|en einge- 
drungen ift. Bäe. hat däbey nur zwej fietnerkvA- 

Sen zu maeben* weiche nicht fowohl die Sache, aU 
ie gewiUte Fornn der DiarfteUung in diefen beiden 
Punoteia ft n ir e ill«. ■ ' 

Wenn man genau fpr^hen will; fo kennt das 
preulsifche Hecht gar keine ftillfchweigenden ödter 
cefetzlichen Hypotneken, fondern nur gefetzliche 
Titel zun tf ml^kear^^ otelcich es ffclbft in 
ditf^ ftnwanii imiliMi: Dna ea glebt gar ke!- 
la^klinh« Hypothek, dlninConcurre allemal Ih 
die.dritte KÜdfe kommt und ein jus Ji-parafionh in 
€^ trigt, als in Folge der Eintraebne ins ftjnoffle- 
lifp^ofOi. Dialia ift der nfnti§«' Mmow aearirilnidi, 
tfet dtof^icllen IlMhMi, vor deffen Rinzakomnien 
nur Titel zum dinelichen Rechte bettehen. Der 
Titel zum) Hypotbekenrechte nun ift entweder con- 
«nati^ell oder Jegal» und diefer letztere entweder 
It^akt mjpfcit, wiptdiciaHf, je nachdem das Oe- 
fetz ohne Weiteres dem Gläubiger die Befti^rotfs er- 
theilt, die Eintragung feines Titels in«; Hyiiolhe- 
keoltuch an verlangen, oder erft eine rieht eriiclie 
^tfebeidtfng dnrOber, ob der FaB, für wetebM «t*> 
am hypothekarifcbe VerTicberung gefetzMch vnrge- 
fehrieben ift • auch vorhanden und der Schuldner 
alfo zu deren BefchafFun^ verbunden fey, vorans- 

Bban nmfi. Der legale 1 itel zam Pfiindrecbt« ant» 
It aUb forden' GläuW^ ifte nmnittelbam Hefiig- 
nifs zur Bswirkung der Fiiitrapiing, dahinge^ien 
der )a<ljci«U« Xildiimi n«r die Bef ugnifs giabt , fe^ 



Schuldner zur Eintragung anzuhalten, 
dei" Art unterfohtidet denn 'auch Jkr Vf. ^]^f« 
beiden Rechte, und ^It ganz riehli g » _ aal 
■OattUnntberec h t i g j ngen - zam judiciakn PAan« 
recht«, ia Aai'tfhusig der eigrnllicli legalen Tili 
des Ilypothekenrrchtes aber gietu es einen Mifsyrcf- 
ftaod» wenn der Vf. (S. 33) Tagt: „Endlich e^ct^ct 
beide OeCelzgebnngen dem Staate ein 
Pfiindreeht tu f. w. Der Vf., der Mar niv die 
/öGfchc und preufsifche HyjMlSeiBrinVa-fanan^ Hat 
vergleici>ea woiluu» beabiichtiget dzrz.iAban«' ^^aer 
nach dem\|iraalrifchcn Hechte in den Ffilleo gßTefce- 
hen inQffe, wo nach frauzöTtfchen Oefetzen ein ftäli^- 
fobweigendes Pfandrecht ftatt findet. Das BndUcfi 
foU fich alfo nur auf die letztere Gefetzgebuog bezie 
Mn t wobey doch noch die Steuerrefle zu bedenlcea 
find. So wie aber die Worte lantent mufs nian fol- 
che auf beide Gefet^gebungen zaeleich beziehen, 
und dann w5re das Endfirh . uhrlcntjg, indem dss 
nrenfsifche Hecht noch iTj.:nr'ipr!ey;Titel einer ftili- 
fchweigenden Hypothek eiuhäit ; z. B. 4es Fisku5 
'and del^Corporitfonen gegen ihm'MHbontrabentcn, 
der letzteren von beiden gegen ihre Beamten, der 
Kinder gegen ihren Vater und re^. Stiefvater» 
iWrkauenKelder, Depofitaldefeete, OehalC 4es 
GaricbtsperUMUÜn» KMu»- nnd KidaaartlemMlKr 
ftvii, Odmr^MI^Afrfbto «IhW. OiBbiAlet odar^Ba 
Inventallom tinet Griindftflckes vorgefchofTen , ood 
felbft das Ibgenannte Pi^tis pracinnum in der Exe* 
cution. Ferner follte bey den ErfodernifTen des 
LMcbnlig von Hypotlieken (S. 63) nicht blof« dnC | 
Qttittun^eifhrog, fondern aoch der unvermafdfffcA 1 
nothwendigeu Reproduction der eingetragenen Ur- 
kunden zur Tilgung des Eintragungsvermerkes se^ 
dacht feyo, wie weiterhin gefcbeben ift. (S. ioq^) ' 
Der Vorfohlag des Vfs. geht in der Hauptlache 
dabin, ftatt der einzelnen Tabellen, welche in 
Preufsen jedem fOr Geh beftehenden GrundftOcke im 
Hjpothekanbajche jewidmat werden mUfTaa. «ina 
Onnnrahabella tfiar aHa te tfnaaa imIbb GariratclMe— 



zirke vorhandenen Orundftflcke anzulegen ; aocfa fü 
diefer nur das Dafeyo der Veränderungen im Si— 

Srnthnme oder der diaglidien Verhaf tiing dier 
rundftackezn vermerken, nicht die ModtncMl»^ 
nen derfelben und den canzeo Hauptinhalt diefr dn^ 
ober ausgefertigten Urkunden ; endlich die Samm- 
lung una Aulbewahrung der Grundacten ganz za 
erfparen. Dabay Crtzt Jedoch der Vf. als nncrlafUi- 
che Bedingungen vorans, dafs der Hypothekenta- 
belle ein Flurrits zum Grunde gelegt; dafs die 
Hechtsbeftändigkeit jeder vorzuoenmenden Eintra- 
nng richtarJieh geprüft; and dafs infonderheit der 
B wmftdl dlat jaoesnaUi^n, in der Hypotheketita^ 
belle zu benennenden, Grxindbefllzers ganz aufser 
Zweifel gefteüt werde, indem nur die von diefen 

Croffenen Vtrfäf ongen zur Eintragung geeignet 
. I« aber «neh von Jedem Vindicantan anerkannt 
vrarrfen mBflen. Mit (fidfa« baldan letzten Bedior-"^ 
gungcn iTr Hf>c. vollkommen einverftanden ; au ftjP K ' 
dem kann das iiypot2iekeaweC» keinen allfemal^ 
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nen Realcredlt bofrünclen , fondern nur den Real- 
creJit unter den jedesmaligen Conirahenten , und 
ÄBch diefen ohne hinreichende Sicherheit, zu deren 
Hervorbringung kofifpielige Aufgebote zu Hülfe ge- 
•omnien werden moften. Dafs das Hypothekenre- 
giher, wo es neu eiugericluel wird , jnil der Kata- 
Uerrolle in üeberetoftimmung gebracht werde, hat 
mancherley Gutes, befonders in ffatifiifcher und 
adminiftrativer Röckfichr. K(ir das Hypothekenwe- 
fen felbft hat folches keinen abfehbarcn Nutzen, 
weshalb auch Ree. die Aufnahme von FJurzeichnun- 
gen und Riffen bey der Anlegung von Hypotheken- 
bflchern fQr ganz unnüthig, und es fQr vollkommen 
hinreichend hält, wenn dazu von der Ortspolizev- 
behcirdc ein Verzcichnifs fämmllichcr GrundftOclte 
eingefodert wird. Allerdii^s kann dabey der Fall 
vorkommen, dafs einzelne GrundftQcke übergangen 
werden; aliein das fchadet nichts, weil folches to- 
gieich zur Sprache kommen mufs, fobald eine Ein- 
tragung not II wendig wird. Der umgekehrte Fall 
hingegen, dafs ein Grundftflck doppelt ins Hrpo- 
tiiekenbuch käme, ift gar nicht denkbar , weif die 
erfteo Original - Erwerbungsurkunden zur erften 
Eintragung producirt werden müffen und diefe dar- 
auf regiürirt wird , auch kein Gnindbefitzer zwey- 
ual die Einlragungskoften bezahlen wird. 

Die tabeJJarifcne Form ift ganz unftrrilig unge- 
mein zweckmäfsig, wo es darauf ankommt, ent- 
weder über einen beftehenden Zuftand mehrerer 
, gleichartiger Dinge eine leichte Ucbcrficht zu ge- 
winnen, oder wo über ein laufendes Gefcbäft nach 
einer feftftehenden Form periodifche Rechenfchaft 
abzulesen ift, wobey nicht das Wie, fondern nur 
das VVas zu wiffen vorlangt wird. Wo ab«r das 
Wie, von dem gröfsten Einfluffe ift, da erfcbweren 
Tabellen nur die Unterfuchung, ftatt Ce zu erleich- 
tern. Am wenieften taugen fie zur eigenen Verwal- 
tuDB folcher Gefchäfte, die fortlaufend find, aber in 
Anfehung il>rer Vorfallenheit, fo wie ihrer Abferti- 
gung nicht an beftimmte Zeiten gebunden feyn kün- 
■en. Die Reyifion der Hypothekentabellen, welche 
der Vf. (S. ^g) halbjährlich vornehmen lalfen will, 
genflgt nicht, den wahrfcheinlich häuiigen Unord- 
nungen vorzubeugen , weil einmal diefe Revifionen 
allein mehrere Räthe in jeder Provinz befchäftigen 
wQrdeo , wenn fie einigermaafsen genau vorgenom- 
nen werden folien ; und fodann weil jeder träge, 
leicht fertige und unordentliche Hypothekenbucli- 
fährer oder Richter, deren es immer geben wird, 
in eine folche Generaltabelle fo viel Unordnung 
bringen wilrde, dafs ohne eine gänzliche Umaibci- 
tung die Ordnung %viedcr lierflellen zu wollen, eiu 
ganz vergebliches Beginnen feyn dörfte. Sodann 
vermag Ree. noch nicht die Zeiterfparnifs abzufehen, 
weiche durch die in Vorfchlag gebrachten General- 
tabellen gewonnen werden möchte. Denn was die 
meifte Zeit erfodert und am fchwicrigften ift, die 
materielle Prüfung der Anträge und Urkunden , das 
mufs ja in beiden Fallen gefchehen. Zwar will der 
Vf. dadurch das Ctfdi abkQrzcn , dafs nicht b»- 



gründete Anträge mit dem kurzen Befcheide: ,.zu- 
rtlckzuweifen, " zurückgegeben werden folien. Dieft 
würde Ree am meiften tadeln. Richterliche Ver- 
fdgiingen rnüffen nie in MachlfprOche ausarten; fi« 
müffen allemal die Gründe, und in diefen ihre Recht- 
fertigung enihdittjn. Wenn der Richter dem Zu- 
rückgewiefciien , der Alles befchaffl 7u haben ver- 
meint, nicht fagt, was noch ermangele, wie foll 
diefer erfahren, was er 'noch zu beforgcn habe? 
Im andern Falle, wenn das Gefuch ftallhaft ift; fo 
entwirft der preyfsifche Ricliler einmal den Eiiitra- 
guiigsvermerk, deflen Abichreibung ins Hyuolhe- 
kenbuch eine blofse Canzeleyarbeit ift. Nach dem 
Vorfchlage des Vfs. hingegen mufs der Hypothe- 
ken buch führe r die Materialien des iu regiftrircuden 
Gefchäfles zuerft in die 14 Colonnen des Eingangs- . 
Tagebuches, dann in die 15 Colonnen des Grund- 
buciies, und endlich bey Beßizverdnderungen noch 
in die 4 Colonnen des Namen - Regiftcrs eintra- 
gen. Diefes letztere fortzuführen ui;J in Ordnung 
zu haiton, ift bf!V einem Gerithtsfprengel von lOoQ 
und mehr Einfafren gar keine geringe Arbeil } und 
Ree. kann fich nicht einmal gut vorftelico, wia 
nach der projeclirten Form die alphabelifche Ord- 
nung nur einigermaafsen erhalten werden könne. 
Hiervon abg^^renen , ift bey der Ingroffalion fellift 
kein Zeitgewinn gemacht worden. Solcher ergiebt 
ficli aber allerdings bey dem Hypothekenfcheine 
und den Grundactcn. E)cnh ftatt cfes erfteren will 
der Vf. nur einen bei^Iaubten Auszug aus dem 
Orundbuche, foweit folches das in Rede ftehende 
Grundftflck betrifft , hinter die eingetragenen Do- 
cumente fetzen laffen. Allein diefer leiftet den Be- 
theiligteo und dem Publicum auch bey weitem nicht* 
was iiim der Hypotlickenfchein gewährt. Ein fol- 
cher füll und mufs eine ganz gcnai-/» Darfteilung des . 
ganzen dinglichen Zufiandes des bei reffenden Grund- 
flUckcs und der Bcfcluffenheit aller darin einge- 
fchloffenen activen und paffiven Rechte geben , und 
zwar in cenauefter Uebereinftimmung mit dem Hy- 
potliekenbuche fclbft. Diefe letztere gewahrt zwar 
auch der Vorfchlag des Vfs.; dahingegen erlaubt die 
tabellarifche Fonn nicht die Angabe der Befchaffcn-r 
heit der zu regiftrircnden Rechlsgefchäfte mit allen 
ihren .Modificationen . fo weil diefe dinglicher Na- 
tur find. Der Vf. hält zwar dafür, dals diefes nicht 
nüthig fey; dafs es hinreiche, zu erfahren, dafs ge- 
wiffe dingliche Rechte cxlftiren ; und dafs derjeni- 
ge, dem daran gelegen fey, mehr davon zu wiffen, 
die betreffenden Documente einfehen möge. Allein 
was ift denn dadurch für den Verkehr gewonnen? 
Aus einer eingetragenen Obligation mit angcliüngtem 
Uypolhekcnfcneine ift im Preufsifchen Alles zu er- 
fehen, was zur Beurlheilung der Real -Sicherheit 
diefer Poft zu wffen nöthig ilt. Nicht fo der tabel- 
larifche Auszug. Fürs erfie giebt derfelbe über die 
fubjectiv-dingfiche ßefchaffenheit des Grundfnickes 
gar keine Nacliricht. Ob da/u Pertinenticn, Servi- 
tuten oder andre Gerechtfame gehören oder zuge- 
bracht werden, ift aus der labelle nicht zu erlehen. 

Ob 
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pb 4cr Bcfif^fitel ein reines oder befchränktes oder fioofn vojrmtrkea zi) Jaflen. 
\vlil#rruflldje» Bißaiithum ^wäbrt, xpifit zwar dt« • ■ ' ' ■ " 
i4iiifite^olölfiM»«k ; «bor otiM Aagabe oir Art on<l 
Wtife der Ebilchränkung, welches doch zur Beur- 
t1i3)!ung der Dispnfiiionsiiihit'keit in wjüen uaent- 
behrlirh ift. Nicht einmal die Zeil der £niftehuo§ 
der Bechtstitel Ut au erreben» noch lofomleibcit 
bey den ieii:<>ntnchen HypotlMkenbtlaftiiqgM (fta mU 
wanigen Ccnionen, der Zinfeabetrag, die Bedin- 
htngtn i die Abl<V5lk>hkeit u. C w. lauter Dinge, oit« 
Mwelebe nicht «a btreobnmift, wie viel jcflaalan 
gefraeene Poft von der märm li«alficb«rlHit w 
zi^rt; Durch den f 75 dBSbtWMlM ttt In Betreff 
derZiofcn, ohne Angabe des Zinsfufses oder gar 
der ^nverzin^tHarkeit . die Sache nicht abgethan; 
unlt'tn Betreff der Ceffiunea Waucht dem im Hechle 
bewanderten Vf. gegee feiaea $. |o picbt erft in 
Erinnerung gebracht an werdeu« dafi auch nach 
preu^if^chem Rechte' zum Beftande der Cerfionen 
mUü Eintragung keineswegs erfoderlich ift, dafs 
liber VbrtHwr^'davM, - nnd refpective Nachiheil# 



von deren Pnferldffung, nach der N;ittir der Sacbf 
unzertrenniich find* weskalb weuiglteti.s die i\l 
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da4ttrjBh «l^belien werden , dafs foivohl be^r d 
ia.4miail.72oloane noch Unterabtheiluogen fur d 
Ceflionenin die Tabelle gebracht, fo wie auci» 
Colonne für die Lörchuii.4ea.ebeiin||C|ig vwdoop« 
würde, damit deutlicher daraut ni «Mehnn w5re c 
die Löfchung lieh auf die 10, oder 11. Coluaae*be 
ziehe. Allein das bisher Angeführte fcheiat de« 
Hec. gpiuigea, vielmehr g»ui von dieCer Gene- 
Mlubelie abwftdiejp,. «iid.ntponHizithen. ieJe« 
Oniadftück? ftfa» beftuKlera Tabelle zu belTyÄ» 
Ziunal auCserdem der Vermerk der Protertaüooea' 
groUe ScIJwierig keilen haben dürfte. Man ad« 
entweder den Gruodlaiz: dafs der Vorzag der Hy- 
potheken fjch nach dem Alter der Prifeatation der 
Eintragungsgefuche richten mOffe, ganz au^ebeo 
oder aber man ift die Proteftalioneo zuzuJarfen ge- 
nöthigel, weil in (ehr vieiea FäMea «• oaiQfi»lkfc 
All« fogleich hetUtyzirfchaffen. Wz^ 
VQllfttadjgpa.Subftantiir.mg eines £intraßunc*t-^t, 
^«rMcrlich ift; CS». 8a.) Die BeftellunR «.e* 
dinglichen Rechtes, fo uie die Eriieltung der Pr», 
^rilit, ift fo j[ut Gegeniund. macs Arreftfchi«« 



(»er «e/ei/at/^ /»f«&) 



'L'TTSRARISOHE 

. -.r. To.de^f alle. 

nn ^. nccbr, Y. J. n.'irl) zu Leipzig der Oherliofge- 

ridila-Ralh. umiiSeniur der Juririenfacultnt, Dr. J^ikoh 
' VrMMk Km, tm-T^ lahre. Er vrnr zu Leipzii; den 
ai. Auguft 1750 p'^l'oren; ffiu Vater, welcher glei- 
chen Vornamen Uiiirle, war Slills-Knuiinerrath zu 
Naumburg und Zeitz. Nnclideiu et lieh aur der Lcuv- 
ziger ThomatfdHile «üMebildet hatte, Audieile er litt 
1768 auf der Leipniger univwfi^dSe Fttllofophie und 

«lic Recht«, und Wiml 1773 Auditor lir vtn OI)erli<»rge- 
richte r.u I^eipcig. Koch in deuif<Mljt ii Jalire ging er 
BReh Gtlttingen, wo er juriflilrhe Collegia hiirte, \v«rd 
nach feiner Rückkehr, .iVtlvomt und erlangle (l77j) 
die Magifter- und {1777) die jurinifcfieDurlorwur^. 
Im J. (1777) w«id er bereits zum Superounirrar - 
Oherholgerichts-AlTeflor, und nach zwey Jahren zum 
wirklichen Beyfilzer diefes Spruchrolle^iuins eriumnt 
1779 T ReylUzer de» CouGfloriiuns, welche 

Stelle er ah.T ig 11 nnfgub. Auch ward ihm nach eini- 

Sen Jahren das Laadesgerlrhl» -AlTelTojal in der Kie - 
er.«l4iinfitz «bertn^en. liu J. 1796 wnrd er aufser- 
'ordentl. BejrltMr <ltr Juriftenfacnltät zu Leipzig , ivo 
«r igoi als wiHdirlier Beyfiixer, und 1819 als acii\er 
Senior einrockle. Da» Vetdienft desVeifiurheiien be> 
fand b«fimd«m4Miii, m «Bj ehM d » Juiaea In 



NACHRICHTEN. 

Act en ze-referiren. ^l^temV^tef«>. Xk 
■"J »prewteollepien halte er ftet» eina 

groben Yomik von An^n I.ey lieh , «„d fleifsiee A». 
J^r. V ILiiJf ' »efd»Äfti«.og. Aber auchiS 

felbfttejMiM ««^«rrennen Ges*>nnän(fen /Ich LicS 
«a ^di^n, Wi« folche gründlich durch zu arWaien. 
Endhch wer er n»ch aIü joriftifcherSeta«älelfcrWH 
fam : nbceieclinet leiner vielen ftttgrämme . sThrif- 

'*"J"r1SL""*^ '^*S^»' "«d Un- 

recht liefern er fem Hnndl,»rh d« proteftflniifiSe« 

*79i;) dn. bey Üe« ÄidUijäS 
trenchtshoAn «wh imif»er inhnimmAidgtiai'nSt 

tj^^ 'r*;^*^'';^-. ^""»'"'''■n der daTigo Suner- 
fnVndenf /o/rn/i/, ariOmn r,rnu,nn. ErwarzuliaB- 
rngkd F.py Oommorn im Januar 1 Tca e^boMn. wo r»:« 

er wirw ^eit lemem T«ref adiiin;;irt cewcAin •%». =,tA 
er ,7:6 .yirklicher Paftnr und fn^.er (tgt^ s'up^r^ 
toad zu Gonuuern, welchen Poften er. einige jitu ."b 
S.,bft,,M, ve rwaltet hatte. Sein.'» Schriften in Met 
fei» Gel. Deutfclil. ift noch l.ovznni 0,, r;p,i .„i .-. 
VotftWSge ^nd Wmrche zu Vi^rbelTer^ng 
^efens. Z.rba ,805. «. .Wh .war « La j2S 
.Jgj^.gö^mUuiUgcr 3Ii,arbeiler denlÄ 



.«.1 
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RECHTS G EL AHRTHBIT: 

iHa.mm, b. Schultz u. Wunciermana : t7<r6cr dit 
JUöghchkat einer einf'aehen Hypotheken ~ Ord- 
nung bey der forljihrtit enden Tfuüung des 

'■ (Srund»*rmogms. Vom iLdoisi. Preufs. Ober- 

iBeJchiufi der im vorigem Stück ahgtbrochmen Aecn^nn.) 

SelbTt in Anrehong der Gelderfparang Tcheint dem 
Ree. der Unterlchied zwdfehen der preafsifchea 
Anordnung der Hypothekenbiicher und der vom 
Vf< voraetchiageaen nur darin zu beüehen, daf's 
döift'aaf damil anKefohafft werden mafs, was far 
«nen Zeitraum von circa hundert Jahren gebraucht 
tvirdi dagegen hier die Anfchaffung der Bedürfuirfe 
M den erK>derIicben Supplementär- Tabellen fich 
nach dem Verbrauche riduat. Mit grofaer Vorfieht 
and Ueberlegung hat dar Vf. in faiisain Plana riia 
FälJe bedaclit, ($• 93w9g un< tod) wo OninHtliei- 
iuogen vorkommen, oder wo die bey einigen üruiid- 
ftOeken häubeer vorkommenden Eintragungen den 
Raum in der MbalJa frflber fiilJeo ». aia bej andern. 
Dennoch mufs der'Vf.fdbn annahmen» dafs In rrrm 
35 bis 40 Jahren die Generaltabdlen ganz n^u d^ury. 
legt und u mg,ef ehr i eben werden onülTen, wobey L'- 
VarSfidaruM dar d«D OniiidftllokaA vön Anfang an 
gegebnen Numern ($. lOi) unvermeidlich Unord- 
nung herbeyführen würde, fedoch felbft vermieden 
werden l^ann. Oiefe iiiünisr wiederkehrende Arbeit 
darf nicht überfph' ri werden. Ein preufsifches Hy- 
^Othakanhaeh lungegen bedarf nie einer Umarbei- 
nmg. Wenn auf jedes GrundftOck fechs Bogen im 
Hypothekeobuche , fOr die grOfseren, wobey viele 
▼erfcbulduni^pn vorzukommen pHfgen , etwa acht 
Bogen jcanommen, und dazu ein oder einige kupple- 
tfienAmda von dar StSrke des fechsten Theiles des 
Ganzen angelegt werden, auf deren Foliumin dem 
Hauptbuche hinzuweifen nicht mehr Schwierigkel- 
ten machen kann, als in der Hanntiabelle des Vfs. 
auf die Namera in den Sappiementartabellen biozu- 
wenen; To' reicht afn Menas Hypöthekenbueh-we- 
nigftens hundert Jahr. Alsdann mOffen T^var neue 
Büchsr angelegt werden; allein die Uebertragung io 
diele braucht nor bev jedem eln2elne Orundftacke 
zu gefcheheo , #ia aMo die Gelegenheit zu neuen 
Eintragungen es mit ßoh bringt. Sieben Bogen 
(tarkes Papier zum HypotheUcnbuclie , mit F.in^ 
fcbiofs der Druckkoften und des Beitrages zum 
ttobande koften etwa k ff.» dIeCs atf»ift dia An** 
jLUX. Ita«. Brjigr Band. 



ßbe» welche jedem GrundbePitzer auf lon Jahr zur 
ft fällt. Man hat im Preufsilchen die Ueylrjiga 
zu den Küften ripr A tifchaffung der neuen Hypothek 
kenbücher in der Art veribeilt« dafsdasa 
von jadam O^nftawfo iiatar laoRthlr. — « gr. 

— — — aoo Rthir. — 12 gr. 
— . — 600 Rthlr. — lü gr. 

— — — 1000 Rthlr. — 34 gr. 
und für jedes Taufend mehr noch 6 gr. erfodert 
worden find. Der Vf. peHclit Mbft, C* 77) „dafs, 
fn iinbcdf-uteiid diefe Auflacc erfchrinf ; fo fey Tie 
iiucli grots genug ^ewefen, um daraus alle Unko-* 
ften zu beftreiten." Er will auch (S. 118) eben die— 
fao GebQbran-Fufs ferner bey behaiteo wUfea; mit- 
bin ift ana dam Koftenpuaeta kein Vorwurf gegen 
die beftehende Einrichtung zu entnehmen. 

Die üriindacten abiufchaffen giebt allerdings 
eine ErrparniT'; an Copialien und an Schreibmateria- 
Uaoi allein Reo. Itält dafür» dafs eben did« fior kai- 
nan ntttdicheran Zwack varwvndet werden kflnnen^ 
als gefchieht. Ganz einverftanden ift derfelbe mit 
dem Vi. darin, dafs die Verträge Uber alle Veräufse— 
ningen von Immobilien nothwendigerweife vordäit 
Hicntar dar tSachii gafehloflao » odar wanigfiens var-» 
}aatbart werden foUten. (S. 101.) Dia Crleichterung, 
weiche dem Verl^ehre dadurch vergönnt wird, wenn 
es erlaubt ift, diefe Verlufsernngsverträge vor jeder 
Behörde zu vollziehen, kaun be^ weitem nicht den 
Aufenthalt» die Prozefle und die Unficherheit der 
Realreehte aufwiegen, welche durch Veräufserungs- 
verlrägc häufig herbeygefiThrl werden muffen, bey 
deren Abfchliefsung der dingliche Zuftand der ver- 
iufserten Sache nicht vor Augen lag. Wann dam 
aber fo ift; fo firtlgt von felbft, dafs nichts zweck- 
mdfsiger feyn kann, a\e wenn der Richter der Sache 
/nt^lc f h der Hypotheke ri rirl i ter ift. Eine Trennimg 
diefer beiden Kuncliouen zerreifst nur , was zuCam- 
mengehört, und fcbafft unnöihige Arbeitswiederho- 
}itnf;»n. Was der Richter der Sache fchon weifs, 
dävtjn mufs fich der Hypothekeorichter erft wieder 
iiiformiren, Ift liinpepen jener Zugleich dic^rr; Io 
kommen von feiblt alle vor ihm vorgenommenen 
Verhandlungen und Concepte zu den Gnindaetao. 
Dafs aber auch von alle.-i iibripen UrlKnnden, wo- 
durch der dingliche Zuftand tfer tirundflflcke be- 
dingt und beftimmt wird, z. B, Teftamente, Attefte 
Ober die Inteftaterbfolge, Schuldverfchraibaflgen 
u. f. w. baglaabta Abfchriften zu den Oranitetten 

f;ehracht werden, fchafft den grofsen Nutzen, daftf 
olchergeftalt alle Nachrichten aber das ganze Hechts- 
fgriiältiiib aiant jadaa Omi i d ftflft ka a fiab bayCamireo 
Ns 
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ende drey RHekfichten der Sache fehr förderlich 



I. Eile mit Weile! Es ift Qberall 



finden , hier hn ZafammBnbange eingsfehen werden eende drey 1 
können, und nicht erft mit vielen Koften und Zeit- fcyn dürften, 
aufwandet oft aus crofser Entfernung oder auch nicht noth wendig, dafs das ganze H ypothekenwe— 
wohl gar nicht, von jedem Einzelnen , 3er fie ei uzu- fen eines Gerichtsfprengels zu einer beftimmtea 
fehcB interelOrt ift, 2iifamiii«»Mbr«cht werden dar- «^-u n,- *. 

fen . Wenn atier die Siiimne aller folcher Interefien- 
ten fich wohl am Ende mit Her Zah! des PuhÜmms 
ausglelcheh möchte; fo erhellet, wie grols der Vor- 
theil ift, den die OniiidMtt& deoa Falilieiim fcr- 
fcliaffen. 



Zeit berichtiget fey.' Das Aufgebot bey einer 
Einrichtung deffelben ift nothwendig, fo wie, daf« 

das Gefetz einen percmtorifchenTerrnin zu den An- 
meldungen beftimmt. Dann aber können die Ein- 
tragungen erfolgen, wie es die Gcfchufie und die 
Ceu^nbeit der Vorfälle mit lieh brinaeo. U. Es 



ob fie Hypothektnfeheipt balifla woUaa« odar 
Hiebt. 



Am allerwenigften kann Ree. dalBr (tfmmen, Ift nicht nöt big, dffii flDr jedet waltende Ornndftflck 

die Beglaubigung der UebereinTtimmung der Hypo- eine cif^ene Hypothekentabclle angelegt wird. Man 
thekenfcheine mit dem Hypothekenbuche durch übertalie es dem freyen Belieben der Gruntlbefitzert 
Sehoffen, ftattdes verpflichteten Richters, hewerk- ob und wieviel und welche Grundftacke fie aitf tin 
ftelligeo zu Uffen, (S. 8?) welche ein blofaeafibreo- Folium gebracht haben wollen. IIL Btn^ficia nm 
amt verwalten follen. Die dadurch zu machende obtrudunturt Ein Hypothekenlcliein gewihrt den 
Erfparnifs ift ganz illufurifch ; denn das heifst nichts profscn Nutzen, jeden Dritten von der ganzen ding— 
anderes, als (ier Gefammtlieit der Unterthanen, ftatt lieben Befcbaffenheit eines eingetragenen Hechtes 
ihnen verhältnifsmifsige Beyträge zur Miethuug ei- glaubhaft unterrichten zu können. Hey allen Reclw 
nes zuverlalfigen Arbeiters aufzufodero, diele Ar- ten, die an fioh unOiMrtragbar find, oder die der 
beit lelbrt zu einer perfönlichen, ungleichen und fbr Erwerber nicht zu abertragen Willens i(t, f.ii!t fflr 
die Arbeiter und das Publicum gefahrlichen Laft zu ihn diefer Nutzen weg. Es könnte a!fo le:iii;Uc;h 
machen. Da Zwangsarbeit allemal fchlechter ift, dem Antrage der Intereffenteu Oberlafleo werdeu, 
alt BÜeihsarbeit; fo mu(s der Staat immer fuchcn, 
fflr jene diefe zu erlangen. Wenn aber täglich onr 
drey Hypothekenfcheine zu atteftiren find; fo ift die 
Mahe und die Gefabr derer, die zu Schöffen gewählt 
werden, viel zu grofs, als dafs fie nicht, blofs ge- 
awvngen , fich zur Uebernahme diefes Amtes ver- 
itiriien folltea. Gleichwohl ift die ZuverläfGgkeit 
ihnen nicht fo grofs, als bey einem immer mit 
diefen Arbeiten befchaftigten und dadurch fich im 
Solde des Staats erhaltenden Beamten. Hingegen 
winrefat Ree.« dafs dem Mandatsproceffe bey allen 
hypothekarifchen K!at;en , nach dem Vorfchlape des 
Vfs. , (S. 117) der wolilverdjcnte li«yfall zu Ilieii 
trarden möcnte. 

Wenn auch Ree. dem Vorfchlage des Vfs. in 
der Haoptfach« nicht hat beytreten Können; fo ift 
doch nicht blob in Einzelnen die Richtigkeit meh- 
rerer Bemerkangen anzuerkennen, fondern auch im 
OftttSan dem Vf. darin beyzuftimmen , dafs eine Ah- 
kUreung des Verfahrens nach der pmufsifcben Hy^ 
yothekenordnong höehft wtnfebenswerth fey. Von 
vielen Seiten her ift ihr, der Krone der preufsifchen 
Gefetzgebung , der Vorwurf zu grofser WeitJäuftig- 
keit gemacht worden. Uefonders hat man neuerlich 
Sn Baiern bey den Verhandlungen ftber die neue all- 
gemeine Hypothekeneinrichtiing die Siache TielTeiifg 
erwogen; aber im Ojnirei) dennoch auf die Anord- 
nungen der preufsifciien Hypotliekenordnung zu- 
XfleiUcommen milffen. Kerner bewdft - die Erfah- 
mog-in Thariogeo» deffen Bevölkerung anfeluilich 
Ift, und wo es ebenfalls wenig gefchloUene Gnter, 
fondern meiftenlheils walzende Grtwidflücke gieSt, 
dafs wenn nur fonft die Gerichte ihäfig feyu wollen, 
die Einführung des preufsifchen Hypothekenwefens 
keine übergrofsen Schwierigkeiten iiat. Die wirk- 



HitocLBcns , b. Engelmann: ^nleihtng zur 
richl liehen Praocia in bürgerlichen Recht sßrci- 
iigkeiten verbunden mit theoretifchen Dar/iel- 
luugcn und Bemerkungen von Dr. J. C. Gerts/irr^ 
Geheimen Juftizrath und ordentlichem dffentJi— 
chea Lehrer zu Heidelberg, fl^lcp al%MMtnnc 
Theil. I82I- XXII u. 456 S. igt, $. 

Was die Schriften des vor kurzem verf^orbcnen 
Vfs. im allgemeinen auszeichnet, erfchupfende 
Gründlichkeit und möglich P.e logifche Beftimratheit 
des Vortrags, das ift auch das Charakteriftifche di^ 
fes Buchs. In der Vorradt arklfirt fich der Vf. mit 
wenige« gediegenen Worten Ober den hin und wie- 
der, gewifs nicht allgemein, laut gewordenen 
Wunfeh der Einführung eiaef mOndlicben Verfah- 
rens» wie folcbes in dem £raoaößfcbeo f)raee(t ba- 
nandet ift, und seigt, wie dar genefna deotfeb« 
Procefs aus feinen Grundprincipien verbeffcrt, alles 
leifte, was zu einer guten und im wahren Sinn öf- 
fentlichen Rechtspflege erfadarlich fe^ H^tbar- 
baupt , fagt der Vi., bleibt a* nur ein sramn, din 
Jufiizpflege in die Efnfftehhelt der alten dautfohaa. 
Gerichte zurdckführen zu wollen. Daza gdlOrt 
dafs alles , Handel und Gewerbe u. f. w. wieder fb 
einfach werde, als es vormals war, und dals cia^ 
auch die Begriffe und Verftaudesbildune des R ir— 
gers in die Schranken jener Z<«it zornckfJiire u. f. «r. 

In IJeirfff des Buchs feihft erkL i i dor Vf., dafs 
er dicfem erften allgemeinen Theil ein Syftem nicht 
habe zum Grunde legen auch nicht |ede Kleinigkeit 
habe berühren «vollen; dafs aber der ?.wevie fpeciel— 



Üch unnöthigen Ingroffatioaibiteher find dabey fchon le Theil fielt mehr nach dem Gaug des i'rocefies ge— 
• »irfn iM fft . AofiiidtinilMibtAoPsda&andifBk: neiUdKttte wacda» iadMi«rkiardia ainzelnea 
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Hf Ifam. 36. rSBIIVAll a«l 

Abfchnitfe ifes Bechtfganget verfolgen und irt jedem vollmächtigung ; Beurkundung eines Auftrags zur 

Abfclinitt die einzelnen fljncilungen der Parleyen Rechtspflege — CoiniurJJohum — Auftrags - Schrei- 

aad des Geiicbts nach ihrer Keihefolge in Rackficht ben — Dejputationsbegjaubigung; Schriften oder 

auf die innere Form entwickeln werde. Schreiben — Sätze; Aeufsera Form der Schriften 

Abfchoitt J. Einleitung. Begriff der Rechts- oder Schreiben von Seiten der Parteyen; Aenrsere 

praxisj Eintheilung nach ihrem Object; Praxis des Form der Sätze der Parteyen; Aeuwere Form der 

Phtatrachts infonderheit. Gerichtliche oder Civil- Schreiben des Gerichts; Beftandiheile und innere 

procefs - Praxis, aafsergericbtliche Reclitspraxis | Form der Partey Vorträge im Allseroeinen ; Deductio- 

ifaapthandJuogen der Givilproccfs- Praxis nach den' nen im engeren — fm fpeelellett Ann; Reden Im 

tbätigen Subjecten; Mflndliches und fchriftüclies fpeciellen Sinn — förmliche feyerliche Reden ; De- 

Verfahren vor Gericht; OcffentJiches niclit utfent- crele in dem Gebiete des bürgerlichen Proceffes 

Uehes oder geheimes Verfahren; (Quellen Her bür- nach derfelben äufseren Formen und inneren Be- 

gerUdieaKraoefiqpraxie: Vorkeäntoiffe« Halfsmit^ fttuadtheiienj ProtocoUea-Deorete; Refcripte-Sig- 

W i l lio d a i B i i i e. ANehn. IT. j^gemebie Regdn liituren; 'OrQncle der geridttKchen Bdeblflffe tmi 

^ür diel^orberätvng zu Ji/)r;Jt!i, h>'n und miindUr/tcn Entfcheit!un£;en ; JuriftiTrhes Gutnchlpn — rechtli^» 
k''€rhandlimgm in dem tinlprurcjs. 



f. 



Sammeln und ches Erachten — Kechtsbclelirung — Rcjponjum 
CMoen dec faciifchen Stoffs, Extracte aus Civil- ConßUum — Fragurtheil; Relationen aus Civilecte* 
prooeCa-^Acteo} Oemeinfchaftlicbe Beftandtheile al- a) nach ihrem Begriff im Aligemeinen, Referir— 
^er AttsxBflB aus Acten ; Benennung jener Beftand- oder Vortragskun«^, deren Begriff and Quellen» 
theiJe in dem Innern eines Acten- Auszut;«;, näm- Vorbereitung des Referenten ; b) Innere Hauptbe- 
licb ^.Gefchichts-firzählung, -S. Procefsgefchichte» ftandtheile jeder Relation aus Civilacten; c) Ein- 
C. Matarial dar Sbehe felbft iDfonderheit der Streit tbeilung der RelationeD «Dt Ctvibr.ten nach den 
undKatfc h eldu n gsponcte. Verfchifedenheit deränfse- verfchiedenen Vortragsarten; A. Chronologifche 
ren Form der drey Auszugsartent A. chronologi- Relation, deren Entwicklung nbcrhaupt , infonder— 
(eher Extract; B. Abfondeiungs- Auszug — Künft- heit von den fogenannten conßdcrandis in dem güt- 
licher oder niethodifcher Extract — Allgemeine achtlichen Theil einer Relation; B. Relation oacli 
KmUU9gtia tür-, dn 'Entwurf eines Abfooderungs- der Abfonderungsweife — Separations - Methode; 
Aufzuges; Einige mechanifche Vortheile bey der C. Gemifchte Relationen, Gebrauch und Anwen- 
HerfteDungeines Ablüntlerunt;iaus7iips , C. Gemifch- dung der verfchiedenen Refcrir- Arten nach der 
teExtracte, allgemeine Regeln fflr jede Art der Ak- Actenlape; Zufammengefctztc Relationen; Correla- 
^m-R1^trKUtSt^»t^ßca^^/ß*fteol^truMtJu^e,Sa.aul^' tiooen im Ganse des Civiiprocelfes ; Rubrik dec 
Jung des juriftifchea t e ubtiW ir ift siifehiftftohen Stofly. fehrifkHeben ReTalionen — FHutotf^um der «Ond- 
A'ofrhn. VI. ^tlf::r nrinr Britein Jtir den juriflifchcn liehen Vorträge. — Aeufsere Sclieidunten in dem In— 
Vortrag in buif^rrin /lun Uixhtsjlrciiigkcitcn über- nern dererfteren; Stil der mündlichen und fchrift— 
htiupt. Begriffe und allgemeine Eigenfchafren des liehen Referenten- Allegpt«; Btriehla io dem G»* 
Vortrags; A. Allgemeine Beooerkuoieo über den biete des CivilproGAffes. 

Stil überhaupt { B.. ionere Qualftften des Stils oder XMefe fiimmarffehe Tnbaltsanzefge wird hinrei* 

der Spr.n lie eines jurirtilcheu ''.'ortrags, nämlich ehen , um den I.rfer dii- Reichhaltigkeit des Buchs 

grjmmjti[ci»e und logifche Vollkommenheit, Kür- anzudeuten; Rer. bemerkt nur noch im AHgcmei- 

ze, V oJiriandigkcit , ücftimmtlieit , AngemelTenhelt, nen, dafs die einzelnen Oegenftände mit zweckmä- 

Gi«ichfurmjgkeit,morali£Dbes, äfthetifohes und theo- fsiger Ausführlichkeit unter jedesmaliger Berflck- 



retifebe» lotereffe; OMehzeitiges Zufammentt-effen iichtiguog der cinfchlagcndeo Literatur 

de<: cTzahlenJen , antwortenden, beftimmenden und find» ' 
aiisJiilirende« Vortrags; üeylagen , Allegiren der > . 
Urkunden, Acten, Gefetze, 'Schrififteller. Abfcho. » « 7 v c v r t * mr thi? it 
IV. Di« hatipl/Sehlkh/iem GggcHfiände und Arten ARZN E Y G F.LAHRTHEIT. 
der praclifchm TfuUighnt bt dem Gebiet des Gvil- Maiwz, b. Kupferberp: Der Arxt hn f^^l^&tniffä 
■pnueJJ'cs ßni'uhl t an Seifen tUr Gericht. tperjoncn ah zur Natur, zur Jlm/l /i/uit und zur Kunß. titi 
Parteyrerfi! fhiruA- mit Rürkficht auf dat Verfuch von L. Ijcbrccht, der Heilk. Doctoc 
Aügemtrine der anj-rm lurm und der inncm Ord- und attsBbeodem Ant« la Mainz, i^at. X n* 
muig'. Perfönliches Benehmen des Richters, Ak-» 107 S> B* ' 
luars und der Rechisbeyrtände ; Mündliche Vor- 
träge aufser den Reden in fpeciellem Sinn; Proto- Ree bat an der vorliegent^en Schrift wenig mehr 
colle und Kegiftraturen; Acten oder General-Pro- aaszufctaen» als eben ihre Exiftenz. Ihr Vf. nam- 
toooll — Botubu asmrmi i — Acten - Verzeicbnifs lieh inCsert darin durchweg ganz beyfallswerthe./ja 
Oller Deßgnatio aehmm: MOndliche RecclTe oder mitunter vorireffliche Grundfätze, nur verfteHeo 
Ichriftiiche ftatt mOndliriier; Urkunden und At- ßch diefe bey allen Verntlnftigen — und nur fFlr 
l*':e des Gericliis der ftreitanbängigen Sache irrt diefe fchreibt man doch wohl! — ganz von felbft! 
Lauf des Civiiprocelles; Vnllmachteiis Svodicate £s find moraÜCcb-pbilofophifcbe Aphorismen Uber 
rnUmimhat-, Mtorium, JubJ\itüiiimk~m& Ii dM toilllthi Uhin, At fish JodwAUft idaftrahirt 
. .«» V» V, ^t^^ Digitized k)jl»GoogIe 
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tadtanmub. Dafs ihre Refuliate lei.ler, nicht Ober- 
all angetroffen werden, ift ein Uebel, das fre>ljch 
hegr.indet genug ift, das aber rforch die Expecto- 
ralion der Beifern nidu geankert wird .Nicht >, deflo 
weai^er mögen jüngere, norh wen £;er uüi dem Le- 
bCB ond Wirken vertiauie Aei ^ic die Aüuaridiung, 
mit Nutzen durchlcbo. Sie zerfallt in mehrer« Ab- 
fchniite, die folgend» üeberTchriften haben: Nolh-' 
wendige Veränderung der Syfleme durch den Stand- 
Bunetder Natur, und Mifsbrauch dcrjllbcn. (Der 
Hetur oder der Sjfteme?) Milsbrauch verfcliiedeoer 
Mittel. Von der Heilkraftder Natur. Voa der Er- 
fahrung 10 der Arzneykunde. Von der Srztfichen 
Diagnoftik- Von den verfctiieJenen Verhältniffen 
des altern zum jüngern Arzte. Von Vernachiäffi- 
eung des firztÜchen Standpunctes von Seilen der 
Acrzie felbft. Vom Zutrauen. Der Arzt am Kran- 
kenbette. Verhalten des Arztes am Sterbebette. 

Der Vf. ift raeiftens dem werihvollen Anikel: 
Mgäecin (von Fountür) im Dit;l. des üc. iiUdivales 
(o eena« gefolgt« dafser an vielen Stellen Itlofs eine 
Ueberfetzung diefes Artikels liefert. An andern 
Orten »Ii er eipenlhümiichor. Sehr mit Recht be- 
HMvItt er (die oft ausgefprochne Wahrheil,) dafs die 
Veränderung der Syfteme in der Medicin nicht im- 
mer im Eigenfinne der Erfinder, femfom meirt in* 
der Natur lelbft begründet fey, die ihre Conftitution 
(o oft ändert. Sehr mit Recht eifert ilcr Vf. gegen 
den Mifilbrauch neuempfohlener Mittel undtMeiho- 
den, der antifblajdftircheo» de$ Mamtümu«« der 
iJiauläure, u. I. w. lehr mit Recht mannt er der ri* 
nudictUrix auch ihr Rechl 2u gönnen, feiir mit 
Recht wacht er mit Foumirr , Zimmermann u. A. 
Artvof •ttÄnerkCuB* dafs ilit^ Erfahrung nicht allein 
in den grauen Haaren Decke u. f. w. — aber wer 
fagt fich diefe Sachen nicht täglich felbft? Befonders 
Mellen hat es Ree dafs der Vf. mit aller Kraft fei- 
ner leider! nur (ehr fchwachen Beredfamkeii (S.73) 
dM.fitandpuact vieler jetzigen Aerzte derb und wahr 
hgtalehnet. Ree. meint, dafs hier das Uebel eine 
tinf begE.flndete Wurzel habe. Unfer Stand nüinJich 
iltnauerlichft durch rerfchiedene Urfachen, die einQ 
unbefchränkt« Goocurrenz veranlafsten t mit e)n«r 
Hefe von Menfelwi Obarfehwemrat worden« die wofil 
unter Allem». VK»U der Menfch berufen ift, zu 
NichU weniger taagien , als die^ JSaturae minißri zu 
«vpnÄtn. Man bafnclM nur die bnrflhmmrica i«td* 



Akadem.een des; In- und Aiialandes, Alan nraftre 

die Keinen der Zuhörer, und man wird mir Erftau- 
welch- grofser Tbeil in Mitten vieler 
tr-f=iich,-n junt;en .Männer fich auch berufen fühlt 
zu dem wichtiglten WirkungskreUe! Der Barbier- 
ftube. der vierten Klaffe einer Winkelfchule kaora 

S-Ü*!m!^Ti!21'*5° 'l* ^'''■'g^'" GevYiffenhaftig- 
kelt die Weisheit des Lehrers in ein Heft, in das ein 
emzi^er hinemi^^ewcrfener Blick die ganze Arm/eiijr- 
keit des Schreibers verräth: ift dann die Zeit dir 
Profungen g;ekonimeii, die der pnucn aurea Thür 

fl-T^"" /° der unver- 

fchamteften Zudringlichkeit die unerlchwingüchen 
Koflen zufjmraeogebettelt: der Doctorhut ift eewll« 
genug, denn wird er in A. «bgefchlagen . wo man 
Vielleicht den faubern Kandidaten kennt, fo gilt's ,a 
nur eine Keife nach B. oder C. - Wie dann dir 
Hr. Düctor fich weiter gprirt, u« lieh eine erfrigli- 
che Lxilteni zu fiebern, wie er mit allen KnSkn, 
deren nur eine geoMine Seele iSbig ift, die a,m. 
Fortuna zerrt, wie er den redlichen Coilegen m.t 
einem 1 illenarcanum . einem Schön heitswlfall«- fllr» 
alte Jungfern, mit erborgtem Luxus n. f. w. stt A». 
den drückt - ^ wer lagt nicht Mar von uhfen» 
erfai^nen Lefprn : m»«*7«* ip/e mi/errima vuU ! 

«„l?rf*'\r ? r * ^"''^ '^''f" ^^ei""ng hier ein- 
mal öffentlich ausfprechen zu können, heyCeleceo- 

Schrift, deren Vf. Wbft. bey (einem all- 
täglich« Thema mehr genOnet haben wOrde. wenn 
er die Sprache beifer in feiner Oe^valt hätte, wa« 
doch bey rafonnirenden , pliiJofophifc hen Getjenftan- 
de«, wie der vorliegenden, befonders Noth thut. 

.»"r u"r.'?u '^•*!('t*'>-.(i* ""ff" deutfchcn 

Winenfchaftlichen Scbriftfteller anfangen , fich einea 
guten Siih zu befleifsigen ? Wann werden fie nur erft 
weiugiiens ein richtiges, nicht mit Pi ovinzialisnien 
und wirklichen vSpradifehlern vermifchtes Deutfch 
fchrcihen? Hr. L. Ichreibt u. A. „durch d\e Jahren» 
„fu i^thcn es Krankheiten," „dafs es fo viel leifte» 
foll, M^^ures anEcfelin wird," „der Tod ftehf 
uran, u. f. w. Vom iiile nur folgende Prab«: 
(S. 77.) „So t^cbcn es auch Afterärsfte, welche ifa^d 
«<§<»itf (eigenco) Rezepte nicht einmol lefcn können, 
ledaaMlttelblorsabbrevirt dahin /thwurcn, (JidJ 
und läfst man fich von foiciien ihr Verordnetes vor- 
lelen» fo bekommt man einen Quark barbferifchar 
««aworftn.** — 
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iltKt, dem Hb. Conf. Rath Polt, aU gpffen^ irii-en« 
riorector, dem llo. Geh. Jufljzralh Metßer ür- 
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t%BiiteKW , l.aiipp : (Jeher die Gifie in mtdici- 
lÄ/ch-gO'ichtlicmr und medicmijch - poliztylir- 
^er Hinficht, nebft ein«r Anleitung zur gene-: 
rellen un t fpecifHen Bt-haiuf lang der Vergifteten. 
£in Haadbüch für üffenil-che und gerichtliche 
Aerzte« Apotheker uiiil l'ecliispfleger vuu l)r. 
Petfr JofephSchnädcr, Grofsberzogl. Badifchem 
Amtsphyiicas zu Ettenhofm Im Breisgau u. f. w. 
Zweyte (thr vermehrte 'und durchaus verbeC- 
ferteAufl. azi. gr. g. (a Rtbir. la gr.) 

De erße Auf!, diefes Buches erfc\vcn ?n WOrz- 
burg» 1815» einer Vorreiie von Ur. Ruiand 
^XVlUu* 194 S.) die vor uns liegende, fehr reich 
ausgestaltete, kOndigt ücb fcboa durch thr Volum , 
(6-0 S.) als ein ganz änderet Buch an » und fiidai-t 
u/r'^ 7u einer umflün f 'icfu-n Anzeige auf, welche der 
erneu nicht zu Theil wurde. — the wir an das 
lÜnzeJne gehri , rnüffen wir dem Vf. bezeugen , dals 
er feiiie Aufgab» mit nicht foauinm Gefchiokljcb- 
kei t gelöft hat. Lieb« und Cffer fttr die Vf^mfchafl 
v.elit'ii durch das ganze Buch und atif jeder Seite 
fpricht fiel» nicht nur die verlraoteftei Bekaunl- 
Ichaft mit dem Gegenftande , foiidern auch die viel- 
lekigde medicinifcne Bildung überhaupt an«. GeiCt- 
reich bat er alles , was in neuerer Zeit fir diaToxi~^ 
oolope gefchehen , anf^efafst, zufammengereiht und 
durcn eigentlmmlicive Anficht und Behandlung in 
•In Games gebracht, welches uns mit hoher Ach- 
tang für da« Via Individualität erfoUt. Unfireitig 
gehört fein Baeh zn d«n arfraiiUohfteii ErTcheintin- 
gen der letzten Offcrmeffe im Gebiete unterer Kunft» 
welcher wir in allen ihren andern Zweigen ahnliche 
Bearbeitun^n «rünCcheo. Denn nur* wo geiftige 
Klarheit dM tiefe Eindrinna in den Sto0 begleitet» 
ll^ro die UnteHuchuog mit Wllft uad Strenge auf dem 
]jiiri- ii der Erfahrung, doch im Wiederfcheine der 
Idee geführt wird, und eine gewandte, lichtvolle 
Barftialluiig dm Reichthum der Gegenftände ent- 
wickelt , wie es meifteo« hier gefcheheDt wir 
hoffen , etwas ErfpriefilUehes geleißet SU fiibn. El 
fey Ulis jeui erlaubt , unfer Urtheil zu rechtfertigen, 
•nd den würdigen Vf. auf eioTehie Unvollkommen- 
beiten aufroerfam zu «mähen, die fich bey einer 
wahrrcheiulich bald an ervvartenden ärium, oder 
vielmehr zivcytm Auflage leicht werden vermeiden 
leCTeii 

Üie Einleitung erolfnet er mit einer Gifclächt« 
4gft Vergütungen. Reich an Cdhitsbaren Noti/.en, 
die von gro&er Belefenheit xeufn» xeieb in Vi 



gtftungsgefchichten bej allen Völkern, doch keine 
Gefchichte der Vesf^ftungen! Eine foldie fdipint 
nna aooh hier wenden ihrer Stelle , als eine (Je- 
febichte der Toxicologie, und von diefer erhalten 
wir von 24 ab, eine wohlgerathene Skizze. Sehr 
reichhaltig ift die darauf folgende Literatur, weiche 
vonS.30 bi« 103 niebt weniger als 971 Numern zählt. 
Leider ift die Anordnung alphabeüfch und gewährt 
daher wenig praUtifchen Nutzen. Stände der Na-- 
men des Schrjfifteliers oder das Hauptwort des Ti- 
tels voran , fo wOfsfe man fich zu bellen; diefs ift je-" 
doch Riebt immer der Fall, fondern fehr hJiuiig find 
die Titel der Bacher und Anffätze unter dem Aii- 
ftint'Sbachrtaben der voranftelienden PrapofiMDn aui 
geführt, z. B. tütcr t 'cr^ißun^ mit ScturidewoJ- 
J'erßarb ane Frau u. f. w. So entfiJIt U 31 Numern 
von Schriften, deren Titel mit Uebcr an rangt, wo- 
l>ey der Namen des Vft «rft hintennach ftcht. Paf- 
fender, dfmktuns, wären diefclben hv\ Ar-w ein t»! 
Den Kapiteln angeführt v/orden , da fie hier gleich-^ 
fani verloren find. Audi wird im Veiltim der 
Sohnft mancher Autor als Gewährsmann genannt, 
derJmLitentnr-Verxdebrtliro nicht angegeben oder 
nicht zu finden ift. Manche finti überdiers fehler- - 
ha ft oder unvollkommen bezeichoet, z.Vi, Navkr'$ 
bckannleSchrift /«r les et^tng^ßn» du JWimScor^ 
nf^,de Varßmc etc. 1777 u. v. a. 

Dan Bc^n-iff ' eines Giß f9 zu heftimmcn, giebt fich 
unfer Vf. grofse M Mie, ift aHer, ui-- uns fchcint, 
nicht glücklicher als die ineilten feiner Vorgiänger, 
Zu (äfM« was ein Gift fev, ift entweder fehr Jeichl^ 
men dem in die Wiffenfchaft eingedrungnen 
Schlendrian folgen «dll, oder fehr fchwer, wenn 
nicht ganz unmöglich, fobald man, tlfin fre/hi des 
Giftes nachforfcheod, einen Blick wirft in die iNatur 
des thierilclien Organismus und der Aufsendinge. 
Das Vertuiltnils deneiban m jenem ift fo wandelbar, 
dafs derTelbe Stoff, den wfr als Nahrungs- oder ^ 
Arzneymittel fchätzeo, leicht zum Gifte werden 
kann , hingegen ein fd^eoanntes Gift fich unter den 
lUnden des Arztes in ein treffliches Heilmittel ver- 
wandelt. Wir kennen in der Natur kein'^ oKfohit * 

E'ftige Sttbftanz, kein Olft iNw'^^tx«}»; nur relaüv 
lon ein Stoff zum Gifte werden, wie auch Hr. S. 
(S. 116.) mit einer Fülle von ßeyfpieien darthiO. 
Was aber nur beziehun^- und beduigungsweife gOl- - 
tig, nicht an üttr fich erkennbar ift, geftatt^t in^n 
Wfflenrehaftttehen Begriff, nnd daher mufste» fall 
alle üefinitionpri f-jirs Giftp^ fn unprn igend 'und 
fch wankend ausfallen. Man hat fich Jedrrlich durch 
den Sprachgebrauch verfitbren laffen : D nge in die 
Wi(Tenfnhe& #iwnfchwtowii. die ior iie nicht vor- 
O O , han> 
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VianfFen flncf, und' welche fie, 7» cletitlic^iem Bewufst- 
feyn geJangt, yvieikr vi>n tich \veift So verfäbrt 
IfeMt 3tt T^e,'. odbr (blliQ die Medieln mit den GiF~. 
tpn verfaitrcn, nämlich fie keinesweges als folche 
anei kennen, fondern nur Vergiftungen und fchäd- 
liclio Eiiuvirkunpen gelten laflen, wie fie auch von~ 
Stoffen hervorgebracnt werden können > welche in 
keiner-^iiftlehre verzeichnet ftehn. " Wenn nun aber 
a-.trh fiTr ("ie Meiticin keine Toxicologie exiftirt, |f<> 
maliiie tiwcli von Jcr Gul'undheitspoHzey xindGefetz- 
gebung gar fehr herftckfichtigt werden; mögen dicfe 
dann aber aacb ihr«n ZwecktMi den fieniff des Gif- 
tes beftlmmen. DfeTs rfAnkt um das ntmainttc ; we- 
nigrtens theilen wir Iseliicsweges dieAnlicht desVfs, 
nach welcher «iujcU jene Maafsregel ein Eingriff in 
die Hechte des HeilkOnftlers gelchehe , Otler gar ,?die 
WiD'enfcbaft auf eine (aiir empfindliche Art rAck^ 
■w3rt9 gebraclit werden mfirste. Wir gbithen irie^ 
mehr, iinfere Wif^f? ifchaft Tey zu feft begründet und 
die Hechte ihrer Xckenner zu wolil verwahrt t ais 
dafs ihr durch Exoteriker» denen fie freywiilfg die- 
Begriffsbeftimmunfi einer Sache fiherläfst, vo» wel- 
cher (ie höhere Anuchten befitzt, etwas am Werthe 
jefchjnjh^rt werden kir.ine. 

Cm ilie gangbaren DefHutionen des Giftes zu 
prüfen , iheih Hr. .V. iie fehr richtig in drey Klaffen, 
je nachdem tiabey i) dieQuantität , oder 2) eine be- 
fondere chemilcne Wirkung, oder ^t) eine eigen- 
thfJmlich zerftöreinlc i\rat'i der (Jilte IjerdckfichtiRt 
wurde. Von jecter lit'ttimmungsweife bringt er aus 
reicher Belefeiihidf viele Pmben bey. Kefne lifsi er 
eeiteiu Dasjenige ein Hifr /u nenneni wa«; fchon in 
kleiner Dufis fchä'dlich einwjrckt, fcbeint ihm ver- 
werflich , ria fich in abjiraclo ganz und par keine 
kleinftc Doßs fefi fetzen iaXst« UHd ilberdiefs die Wir-> 
llung des Giftes rcfaliv ih, tiKo roo Alter« Conftitn- 
tion, Gefchlecht a. f. w. abhängt. Die Annitlime ei- 
ner rein chemifchen oder mccnanirchcn WirkuHgs- 
wcife «ter Gifte im lebendigen Korper findet er tin- 
fUttliaft» iintt eine sjfjentMtnlicb serftörend« Kraft 
mag er ata eine Ouatüa* oerulta nicht gelten laflen. 
Bepierig fieht man il.i!ier i[er Definition eolgegen» 
wekho der Vf. aulTiellt, und — findet fich auch 
«t^irch fie nicht bcfrieilii^t — Gifte, fagt er, nennen 
wir fekhe Cßr den lebenden thierifchen ()it;anismtis 
rfifferente Subftanzen» deren Grundverhältniffe in 
einer f.ilclien Beziehung znr Mifchung des lebendigen 
thierifchen Or^sni^miis flehen » dafs Ge in oder an 
denfelhen celjmrht einen vodher »icht eidftirenden 
anomalen Zuftand hervorbringen, un«l die ffaheroh»»e 
ifchtbare meciiauifche Wirkung Gefundheil uwi Le- 
hen liefrhädigen oder ganz zernichten. Uns fctieifit 
mit diefen Worten nur ein neuer Mantei über aii» 
Sbh£den geworfen zu feyn. t Denn haten nicht '(ra«-/ 
hcre Erkl .rer ilaffelbe, nntf nnr in wenijT nhwei- 
chemlcn Aus Ink keu gelaat Z Ift nicht auch hier von 
chcmifclicr Wirkirnj; uni einer feindfeltgen Kraft 



Avch die fchulpercchfcric läfsl indeffen immeir noc 
viei zu wiinlcWn ul>r^, aber, man Aelie.fich wi 
man wollfc, eine genOgeniiere wird man fchvtreriici 
zu Stande bringen. Zum Glücke ift auch wenig dar- 
an gelegen ; fflr die Medicin hat fie ^tis chen ange- 
führten Gründen keinen Werth, und ("Ie K'iciuv- 
pflege mag Tie TichgefaUeo laffen, o<ler» weun £ie es 
vermag, eine beflerA AnfRäleh» was wir ihr fiera:^ 

lieh ^f^ru geftatten 

EintlieUungsart dtr Gifte. Nachdem der^TY. 
mehrere Eiiithcihingsarten gemuftert, und ai>cV\ Äie 
von Orßla angenommene (weiche jedoch von Fodmr 
entlehnt ift) „viel TEO urnftiCndlich und iinnöthig w- 
vielfacht" befuiulen, ftellt er feine eipene anf , we'- 
chc Ach zutiacUft auf die finnlich WdluneUmharen 
Wirkungen der Ciifte bezieht. Die erfte Klaffe bil- 
den ^dajcha^'m oder alzcmlrn Gifte (wodareh aJIo 
awey Ktaffen OrfikCt zufarnnfcnge/ngcn werden;^; 
die zwevte enthält die hciäubcrult-n und zerfSüt wie- 
der in drcy Ahtheilungen filr die rcin—narkrttiji:henf 
narkotijch - Jcharjcn und Gas;;ifle. Die di itte be- 

SeiÜtilMau^rockitenätnj zujainmewäidicndcn, uvd 
e vierte dte Krankhe(U{iiJie (Contaeien und .'Vlias- 
men), welche letztere in Ulfen blofs als Go^enft.Tf7 Je 
me*hcinifcher Polizey hetrachtei» werden. Üiefe 
Kintheilung, die, wie man lieht, von der Orfüa- 
fchen nicht eben fehr abwricht , fcheint uns verftän- 
dig getroffen und dem prahtii'chen Zweck des Vft 
bernnders aiip< ni. fl'en 

Anrh der t-deend« Abfchnitt: FVi» der Wirk- 
ßtmheit d(T Gijtr im Allgemeinen- beweift die reichen 
Ketiiitnilft' IUI ! I ' kJdt i'ii A/i(icliten, welche rfer Vf. 
von l.elwn umi ' h^aiii rmis fiat, zur GnOge. ihn 
ift die Wirkung der Cntte, wie der Anneykörper 
Oberhaapt, in erfter Infianz eine dynamifche» und 
die chemirehe nur efn Act der rtTnamifcheo nnd die- 
fpr iinlerthan. Mit Bripiftr.itrkeij verwirft er die 
Aitiialirnc einer rein rln-milchen \\irl<tii)g, wie fie 
nur bey anorganifclien. Körpern Statt finden ka»ii, 
und v^lgt wie im Berficb dea orcanifchen Lehess 
die Oefetre hlofs diemlfrher Wecnreiwirknng vtn- 
ftatthaft finfl. Bey der Darrt'>l!;'nEr d- r Wirknngs- 
art der vor« ihm aufcefielhen Giüklaffen vernehmea 
wir hin nnd wieder die Sprache der Schule, die fich 
im tVInode des freyiinnigea Vfi nicht wohl ausnimmt» 
Was foll 69 hclfsim, wenn er z. B. behauptet, die 
ilnvi llkonui :ii ;j Metallkalke wirken desnalt» am 
remi tea, weil ni ihnen nur fo viel Oxyden eehunden 
ift, dafs der Slirkrtoff der Metalle ( f ) anfpefchlor- 
fen ift und den ieliendcn Orpanismus cliemifcii und 
dynamifch afficiren kann? Warum follen die metal- 
lilclten Sal/e, fich vermöge ffes rrofseren Gelialtes 
ao SattCrftoff mehr den kahfchen -Nentralfalzen nä- 
hetftA .'umviia wiHcen und nät/iin fchon muhr die fe> 
rfjfon Arterien afficiren? Auch die kalifchen Neu- 
trahalzQ find ja nicht? anderes als Metalifalze» näm- 
lich Verblndungpn von Mefalloxyden mitSänren. — 



fgmiitas occuita) die Rede? Frcylicb fehlt die Be-> Bey den fcharfen thierifchen Giften facht Hr. äf, ia 
nimmnrig:^ in kleloar Gabe» aber unfjern vevmilTen eirwr Not» dift Wirkung dM Wnth^ftee auf tiasfjers 

im l du- M cif^i^ A r^'i rdi< hkett der Svmptome !jev Hy- 



^vr- fte; ße dnul<t uns *ur 
kuiumlicUea , JÜ|^iiai4ioa 



fcliul/ierechfen , lier— 
uaeriaisiicb. 



dro|>Lu>tue und Gardiiis oachzuweiieu^ ob aber dar- 

Digm^cü Ly ^üOgfe 
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■hlicfsen fcy, mochie Ree, das ScIiarfTriiiiige jener 
Lypothefe tvohl anerkennemi , l)ez-.ve»fein. — Sehr 
»nrreich und ausfiihriich wint auch die VVirkungü- 
tfeiTe der «iifta«keiMi«o Oifte oderAnfteckttUiBsttoff» 
-orget ragen. 

Den Grad / r TiHitlichlcit hey Vercifliinr;cr 7 : 
»ertimmen, ift keine canz leichte Au fpabe, un^iaucl» 
Ir. .S*. Ithwaukt bey LöTang d«rrell)en hin und her. 
V.ofangs erkl. rt er ik;h zraar ßegen die Meinung der- 
snigen« welche die Vergiftungen zu den VerleUuri— 
en aählcn, und pipbt der Anfii lit IL nkSs den \'ür- 
up, wonach V'er^iftun^e» jn dtT gericiiti eben Me- 
Icin nicht wi« die V^t- 1 ictitungen ein^etheiltt noch 
>ach denfeihcn GrunHfatzen in Bezug auf ihre I<e- 
halität benrtheih werden dilrfen, endiichaber neigt 
r fiel» wie for auf Rcnter's Seite, der neiu-rliLliU pe— 
«n Il^nl-c, uuA nicht mit Unrecht, die V'ergiftun- 
en ftlr VerJetzunren erklärt wiffen will. Hierauf 
,iiif«'ri \rir «.lic Hi hi!mU.in<r dar l'i trifteten im AU- 
t'nivirtnt verfK jiJjf: uii i bändig vorgetragen. Nacli- 
.'tii zuvor über «las vVefen eim^s < ii/seiici ftes g.'— 

Eroclien, wind die üehaiHlloag der Ver^^itteten nacb 
m «irey Indieationen : das Gift fchktmig aus dem 
C'")rper zu pntfprnen, oder es durch EinhillJung und 
ti>lirui)g vom ürganilcben zu trennen, und die nach— 
heiligen Zufälle und Folgen nach gcnofTenem Gifte 
m mindern , fehr ausftihriicii gelehrt. Ebeo fo läfst 
lueh die Symptomatologie nichts zu wOnrehen 
ibri^- — Bf-y den KranKh<>itsfurmen , die mit ei- 
ler Vergiftung vcrwechfelt werden können, finden 
wir durch einen fonderbaren Irrthum Cholera vwr— 
kiM durch 'I^vmmcljmia flberietztl . • Di« Beih» 
l«r sliwfiften Mineralgifte wdlrnet ArTenfk. In ei~ 
icr riel>fn Seiten langen \ote \vir<! J'.'i^rr''s Anücht 
Iber die Wirkung delfeJbcu mitpellieilt , wie denn 
Iherhctt^t der Vf. feine N<iten , um .larin nicht fo- 
ivohl eigene t als fremde Anfichten abzuhandeln, oft 
weit ao^fpinnt , auch ße nicht immer gehörigen Ortes 
3: hringl. Zweckmafsig wird die Ver{;iflung durch 
Arlenik- VVarft;rftoffgasgedact>t, iJie bey Or/rVa fehlt; 
was aber die beiden zur therapeutirchen Anwendung 
des Arfeniks mttgctheiUeo Formeln hier füllen. Hellt 
Fpc. nirht ein. Üeberdiefs ift tli© zweyte mit Un- 
ri'clit TTci Kcrn 7-iicefrTi rti'firn ; es if; die Vorfclirift 
der bekeunteu Fttmkrjdien Solution. — Bey den 
Gegengiften der QuecUrdherbereitun^en rermiffeik 
wir da» neulich Ivon Taddci erapfohlne GHadin ; 
doch fincfet os ficli, wo man es nicht fuchen Tollte 
(walirklicinlich Jedoch weil Hr. 6*. es fpater kenaen 
lernte)» in einer der Vorrede hergegebnan Notev 
Schwefelfamrm nnJ fiikdimrat Silber derfen nlebt vet 
den Giften gezählt werden, wie Hr. & anzunehmen 
Willans ilt. Beitfe, befonders letzteres , Gnd bey- 
I' ihc gan?: unauflöslich, und auf diefer Eigenfchaft 
gründet Geh Orßu'* V«ri«hlM> bey Vergiftunge» 
durch Hfilkttftein dm KadtadU» annwend^n. 
Wo von der Wirkung des Spiefsgla/t/es und ■\lagenr- 
diV*»\'errii.:hen die Rivfe ift, hätte wohl jenes merk— 
Würdigen Eiriflidfesv welchen das achte Nerveapear 
boj der AatiiacMikl-. VeffgffiiK^ «nohl» JEnsähumg 



gefbtielin kOnnen. Dafi flbrigenf iNeli dtoiy«rfnelieft 

von Serulla'» (Joum. de Pharm. Sept. Ih3l>) ä\]e 
Spiefsglanzpräparate mit Ausnahme des Brechwein— 
fteins und Algarothpulvers wahrfcheinlich arfenik» 
faaltig lind» konnte dem Vf. noch nicht bekamitieyil»— > 
Leid war es uns , gelegentlich Hn. S. auf «inem fau— 
len l'ferde zu ertappen. Kine Ilijde natli Homer za ^ 
fci)reilM;n ift fcbwer ; wo alfo der Vf, (wie er fehc 
bditrip pethan) ganze Strecken feines Buelics aus 0#w 
/dd's kJaffifchem Werke ü^Jiitzt hat« magdieKri« 
tik ein Auge zudrflcken; wenn er aber aus einem 
fo apokrv])lien Buchlein, wie Wcndi''s Hälfe bey 
Verpiftuiigen u. f. w. ganze abichreiht (bey den 
Kupfergif^eh S.f266.), darf der Tadel afcht fchwel- 
gen. — Dafs dem falzrauren Zinn von deutfcheia 
Aemteo wurm treibende Kräfte bt^ygefchrieben und 
daffelbe als Anthclmintkum geh: i'i I t worden, ift 
ein Irrthum — Orjiia'*, deffen fich .irnfer Vf., zur 
Ehreieiner Landsleute uml derZinnfidfe, nicht hätl* 
pleichfalk fchul<fig innclien fol?ea. Hätte er neben 
der Urichriit auch Ha iubßädCs Ueberlelzung vor 
Allgen gehabt, fo wäre er leicht eines Beffern be- 
lehrt worden. — Wenn bey der Vergütung durch 
eoneentrfrtft Sinren Hr. S. mHr Oißh, die verkalkte 
Magnefie empfiehlt , fo wird gewifs nicht jeder gleich 
an die Magncßa calcinata f. ußa denke'n, die hier 
doch gemevnt ift; oder hatte er vielleicht (Kt^dirtcs 
Magnium im Sinne? In bekien FÜlen ift Hr. 5. za 
tadeln : denn verkalkte Magnefie fchmeckt nach ei- 
nem Schnit2eT , d oxydiites Magnium narh Af- 
fectation ; beffer hätte er reine oder gebrannte Ma-^ 

?;neria gefagt. — Ziemlich vollfländig find die fchar- 
en Cifipflanzen nach Linneifcher Ordnung «ufpe- 
7;ihlt ; Schade nur, dafs bey fo vielen die Wtme» ih^ 
rcrrect gedruckt find. Kilnftig wirtf auch unter den 
Cegcnmiltein die unlängft von Dmpiez empfoblne 
Fracht der IWiaiidöisto (fhri7/«r« cordifolfa u), ei- 
ner auf S. Domingo wachfenden Liane (Limtroom* 
P-e-poißtn) zu erwähnen feyn. — Von den» aatde* 
Blumen der Azaha Fontica gewonnenen Honig be- 
richtet nicht Gmeim. fondern zuerftXotopÄo» (neuer- 
Mch durcb Jtä. v. luaproth beftätigt), dafs er auf da« 
zunlckkehrende griechifche Heer höchft nachthei—; 
lige Wirkungen gcäufsert; eine Notiz, die dvrVu 
bereits S- II 7. ricntiger raitgetheih hatte.— Kohlen- 
fauresBley «ndBlejwei& find nicht verfchieden, wie 
Hr. Ä. zu glauben fcbtintV höcj^tens machen di« 
l'erunreinigunr'^r. rfes " - rweifscs durch OypS» 
Kreide u. dgl. einen kleinen Unterfchied. Auch die 
Behamilimg der Bleyvergiftung, wie fie nach f U- 
ilehender Vorfchrift im Parifer Charit^- Kofpitale 
ataseeflbt wird ( Ifr. S, fpricht fehlleehtweg toi» dem 
H ij itale zu l'aris, als ob nur eines tfort vorhrtmlfn 
W4re}j>, findta wir angegeben. Luitig nehmen bei» 
im Dentlbhen die purgirendm MaierJclyßicre au» 
{^Inviinens fijirt^arif'. ifcs prinfmtp wahrfehemlich iis 
der HofDitail^ji-jche nh^rkurn, l'tatt dans h rdlf^» 
det peitifr-c.i'). 

So könnten wir noch mancherreyAn«ffeIfm>g^ra 
— a lie iii. aber genug fflr jetzt ! De» Tüchtiren un«t 
Ovtm ift b viel. Sali wir hinr, mH pbm mjtcnr» 

^ DigitizfB'£y'v_.üOgle 
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Airch Meine Flftcken > die ohenein leicht axiszumer- 
•cit findt on« in unferer Uoctuchtuog far den Vf. 
und fein« ArlMit' nicht ftSren laCTen wollen. Wir 

lii'ji^en das fefte Vertrauen 71! Teiii'^m fchöncn Eifer 
für die Wiffenfchai't , er werde niclit nur un'ere Ue- 
mwrkttngeii wohlwollend aufnchmori , l'oriJeni ubcr- 
liaiipt jadiO Geleoeiiheit benutzeu , foioem ichätzbi- 
ren Bueba die VoUkoaunenheit zu verfchaffen« zu 
welcher ihm wenig mehr fclill. Edlere Geift<*r be- 
dürfen kaum einer geringen Anregung von aufscn- 
her, um fich trefflicher und gediegner zu entfälttMi ; 
mthr als in unferen auimunternileii Worten wird tie 
Hr. <$. in fich felhft finden. Schiierslich empfehlen 
wir ihm norli , hcy einer kfinflipfn AuF:age mehr 
Sorgfalt aut ilie Currectur j.u wenden: denn ein Buch 
diefer Art darf am wenigftea diueh ÜO fiti« Draclfr> 
fiebtor «otTtellt werden. 

STA ATS WISSE NSCH AFTEN- 
Buu>iv> b. Racker: Uebcrfrcpiillißelbtechifrhaß 

und AUeinhcrrfchnß ; nbcr Hiir^cr-, f'iii,r 
und Mönchsthum. Von Jofi. tUnj. Erhard, 
Doctor der Medicin. igai. 163 S. 8. 
Hr. Dr. E. ift dem philofophjfcben Publicum aJs 
Vf. lier Schriften über das Recnt des Volks zu einer 
He.f lüiicn , die Apologie 'es Teufels und mehrerer 
andrer geifireicben und intereflunten Schriften 1 die 
theils in Journalen* theils befonders abgedruckt findt 
hinreichend bekannt. Voa den hier erfchcinenden 
Tiwey AufTätzen ift der erfte fchon im dentfchen 
Merkur irn Jahr 17Q3— 94 erfchienen und hier nur 
von Neuem itbtfedrucHt. Eine llenrtheiiung deHeltien 
wOrde alfo au tpSt kommen. Der andere , aber Bor- 
ger-i Kitter- und Mönchsthum » erfcbeiut hier zum 
erften Male, und trägt den Charakter der übrigen 

tolitifchenSchrilteM desVfs deufl' Ii an fich. Er er- 
litt (ich darüber folgender Gefialt (Vorr. S. V.) : 
aiMa!ne äufsercLage war nicht von iler Art, dafs ich 
meiner t.iel>Iingsbcrchäftigung, derTlieorie derGe- 
fetzgebunp mich widmen konnte; ich mufste in i!as 
wiri- inj ip Leben als Arzt c ijtr«,ien. Diefe B^Mchäf- 
tigung erfodert meine ganze Zeit, und ich Ijaiie feit 
meinem At'f enthalte in Berlin nichts mehr der Puhii- 
cität von dieCer Art UnterCuchuugea (aber Staat u;i I 
Gefetzaebung) nbergeben. Da der Oeift aber ohrm 
(tumpi zu \ver:!L-.t, ficli nicht iinNiil.i:rbr: ichen mit 
vLeicnartigeo Gegcnltanden belcliäfjiEen kann, fo 
Sichte ich zur Erholung nach Gelegenheit der Zeit- 
«raignifla ober meinen Laeblin^eegenftaad nach, wie 
es MTohl bey jedem denkenden Menfchen, in welchem 
F.iche ci auch :i Ticefr fllt feyn mag, der Fall ifr. 
nige RefuUate dieler üedaaken fuge ich der Al)hand- 
liing Qb«r die Alleinher rfchnft bey, fia betreffen das 
Bargeribum, das llitterthum und das Mönehsilmm, 
wovon keines noch bisher» fo viel ich weifs, als in 
d( r inenfchlichaa Natur tiaf gagrOttdat» daigaftaUt 
wurden ift." 

Jeder Staml, der fich in der menfchlichen Gefell- 

diiafludi ttodaaisb laemcthut und begründet, hat 



unftreiiig fein befonderes Wefen , feine befondereBe-» 
(timmung, nach welchem die Ausbildung und Voll— 
kommenneit delTelben gemeffeu und die Idealitlt deC- 
felben beurthcilt werden tTiiiI"^, tmr! r«; riemt den 
PbiJofophen, das VVefen und die IdnahLU jedes ful— 
eben Stans'es aufzufuchcn , und das, was fu^h in <ler 
Wirklichkeit davon hervorUmt* daran zu halten und 
damit zu vergleichau. Diefe* bat der Vf. auf ciM 
geirtreidie Art hier auscef ihrt 

Das ßürgerthuni bcfteiiL uacli ihm m der Bl-uLj — 
achtung der biirgeriiclieu (/cfetze und üinrichtunpen» 
und wer geneigt ift, diefes frey willig zu thun , hat 
Bürger/um, der ztxm PutrioHsmH* wird, wenn der 
Bürcer zur Erhal* ihe; di'S Hrhj.-erfhnms felbft mehr 
ZU thun geneigt lU, als die Piliciit vuu ihm verlangt. 
Indeffen enthalt dicfer Ilrirgerrmn keine Triebfeder, 
die Einrichtungen der bürgerlichen Gefelilchaft zm 
verbelTern f?). Dazu gehört lUttrrßnn , der Ober 
Recht undÜnreclü nach eignen Ideen dhne Rflckficht 
auf die beftehenden Einrichtungen iinil Eutfcheiduii— 
gen urtlieilt, ohne iodoch das (ihrige Bnrgerthum ia 
leinen guten Eiurichtungen Itören zu wtulen. Die 
öffentliche Aeubemng dicl'es Sinnes von mehreren 
in Verbindung, nennt der Vf. /{i/frr//;;/rf». End/ich 
beftclit der ISlont hnJinn (S. 144) in dem völligen Vor-» 
h'.li.iJt desSeibft(?) urtheils überRecht und Unrecht 
mit Entfasang aller Vortheile der bürgerlicbeo GefeU^ 
fchaft, cue nicht damit befteben kuMien und alle» 
Einmifchung in die Angelegenheiten des Bürger- 
thums. KitterGan undMOnchsfinn forj^en dafür, dafs 
das Borj;erthum nicht in der menfchliciien Natur in 
Siueftbürgercy ausarte, die eine Carrical ur des ÖQr— 
gerlinnes ift, und die in einem Wider ftrebcn g^ua 
alle Verindernngen des Herkömmli Jien befteht. 

„Da düL Menfch als moralifcbcs Wefen nie Ver- 
zicht auf Selhfitirtheii liber Recht und Cnrecht lei— 
ftea Ivann , fo muCs, wenn (eineAusfprt'lcUe oderGe— 
finnungen darober den Botfeheldungen oder Anord- 
nungen des ßnrgerthums entgeg':n find, er entweder 
auf uufseren EinfluCs reßgoiren und feine innere G«— 
finnung rein halten, oder er mnfs dagegen kampfem» 
d. h. fich als Mönch.oder als Ritter verhalten.' 

„ Da das Borgerthnm feinem Ideale fich nur nack 
Tind nach nähern kann , fo ift jeder Menfch oder mo— 
ralifcbes Wefen oft m die Lage verfütiit, llilteriinn 
oder jMijiu li.sfnin zu zeigen. Das Ideal des Hiirt;( i - 
thums ift erreicht , wenn •» oie mit dem Ritterlinae» 
der das Rechte will, in Stxuifc komowi kann» und 
daher auch zur BiJdni^ des Mtaebafiniws HbIimO*" 
legenheit giebt " 

Man wird fchon aas diefen kleinen Proben Fehn« 
wie der Vf. lieh au* gemeinen BMritTen Idaale fobafifit* 
die nicht im wirklidienLebeoTln ehtzdnen Maflen» 
aber doch in der meafchlichen Natur ihre Gegen- 
ftinde finden. Manchen wird freylieb diefes nur ai» 
ein Spiel mit Begriffen vorkonrunen und dem Ree. . 
felbft bat diefes olt fo geTehianen. IndeCbo find auck 
die Spiele geiftxeielMrKtefii utKivilaBd UMllKAft« 
neu iebmloh weudis» 
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LITfiHAKlSCHB ANZEIGEN. 



• I. Neue periodiTche Schriften. 

m LauTe des Januars <!. J. errdieint hey Fetri in 
Berlio und wird iu allea Uui:hhao(llungen zu haben 

, Neuet Silufeum des JFiUts, der I^aune und Satire. 
Mit^Bntntßn. toa AL Cumw$ Jvoofus Fatalis, .Uuug, 
F. k Lm^, K. Loem/U*, R. JMBcftbi:, /. 0. 
SfmuauU vnd AndeKsn. HoMMcgscebea 
i von 

fll Pk, Fetri. 
Sr/terBand» 
• ■ ■ * Mit Kupfern. 

Da» «lle GuJe erneut fich in roibemeAter 3^lt- 
/chrift, »ach einer Uiitorbr»!rliung von lang' r nt-- « infin 
laJlczeiieud , um fo zuverfirhtlicltor, die alletJuufl des 
'r^Uicains wieder zu erlniifcen, da dk> Herren IVIU— 
Arbeiter und der Herausgeber Alles aufhiet0n "werden, 
'üeo Koinus zu beflügeln uud den Satir der Zeit und 
Gefthmacke» su fdeifoeten Spendeii si^ Dewegen. 

Alle fecbs Wochen erfcheint cm Hcfl von foih» 
Bo^nj vier Ueü« bilden einen Band , weicher 2 ilUür. 
t gr. koAel. 

IL Allkündigungen neuer Bücher. 

So eben ift in unfetm Verlage erfchieaen, nnd 
i^a^^i nUe gute BwcjüiMidlimgen su halten: 

jii/chylos Tragödien. Mit einem Commentar'TIMi 
>4m^. LafoHtaint. Er/ierBwA. .At^amemnon. 
gr. g. 1832. Ofd/Dnidkp«p. a RtUr. 6 gr. , bef- 
f«rf»f«^ a BitaIr*' la gr. 

Rang er'fdie Verlags -BachluuuUang 
ia Hall«. 



erfchien^'npn (iefeize. Eine HüIftJchrifi bej S«fr- 
Titulabtüfungen für ForflbefUzer, PocftverwallMs 
Servilutberechtigte und TlH'nnnpsrmnmtfrarien j 
Ton Dr. /r. FfeiL gr. g. Ziillichnu u. Frey- 
'• -ttadt, Jä 4D«rnBiaAn*lidmBadiIiaMUMg. 

Von elien denifelben VerfulTer ift fo eben auch 
hßv donfelbeu Verlier nnriiflehende interellanle SchnA - 
'erlchienen und broRhirt für 5 gr. in «Den Badihond«. 
lungen zu haben: ^ 

•lieber die BedettU.3g und Wichtigkeit det.wifres- 
fcbantjchen Ausbildung des Pofftmannee für die 

l'.rhöluiiii; des iN.i'ii>n;il\MiIiir,,'iiuIcft und Volks- 
^ gliii V<'s. Hede h» y il^r Ii yet Ikliüii Erölfauag der 
Könifil. I-'orfl- Akndeiiiie zu Ikriin geiialten 
durch den OberioritratJt und fjrofefiT«» Dr. If. 
P/dl. 4'«. " 



Btf IjtapMyoJ^m Laipsig Jlnd ib ebeaitiu. 

Ccii/tanfinopel und die DardqneUen. Kine hiflorifch— 
nntinifch-topographirche Befelfretbuug.. BCt Aii% 
flehten, Planen und Karle. Ste AoIlflgOi 'gr. ^ 
Geh. Treis l Rlhir, g gr. 
lieber den £inilufs der Artronomle auf die CultiiT 
' der inenfchiichen UefelUcluiA übechaapt, A» wie 
auf dia Ausbildimg der inteneeluellefi «ind.ge^ 
uiiithlichen Anlagen des ^lenrrlipn insliefondeffe; 
' -fOB /. A.,L. liichttr. gr. g. Geh. 4 gr. ^ 
' VeKer dM Wefen der BcnftUidieB'Aeyheit Zar 
J I r;i;'.>r«ng; und Wiirdigunjj der Scheliidgirchen 
'A Jifcone, diefe Lehre beireffend, g- Preis 6 gr. 
ZeitMiffftÄÖrBcfiirderunpderHunianijnt, in z>vang- 
lofer HffTfti. Hern »sgegcben von PA»7i/>p 7fiV;f- 
ning. Elften Bandes er/tes Stück, gr. g. Geh. 

Nachricht für Forßheßtzer, JkrßvenvaJter , Senkui- 

berechtigte und nciluvß^r(mtmi/ßiriert. Folgende Werk^ nn<^ kiir7li. h in ttnrenti V^lage 

Jolg»«de Schrift in Bezug auf die neue Gemein- «ffduene« uhd durch alle üucixhaadiuugen zu er- 
heltethdhings-Ordhttng ifi £» eWn erfchieiien UBdjia ' 



«Uen Buchhandlungen für 20 gr. zu h^Lcn : 

Ueber Befireynng dtt Walder tob SerritateB im Att- 
gemeinen, fo wfe'ftker das dabef aStliige and 

• zwe' k in:ir:-,;c" Vcrr-ilirfti ii;M~Ji Vorfchrift und An- 
kttuttg det in den i*f«»uijiÄ(gl»eB SMtatllB d^^^lb 

. \4.'L,Z. igM. ' Band, 



Siclihnrn, K. Fr., deutfche Staats- und RechJsge- 
fchicliie. ifter, 2ter u. 31er Bd. 3le TcrbefTerte 
'Ausgabe, gr. g. 6 BAIr. 13 gr. 

: Di r Druck des 4ien hdA letlliB B«ndM ift 

beitiiiä ongeifuigeu. J . • . 
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Ton SirV. Ingen. 



ALLC. LIT£RATOIL..ZXITUNO 

£ia Sdutttl^ia 



Fmrchau, Fr., Franz 
' iu s Au&ügeu. 8- '6 g^. 

Bausmann, JoA. fr.t., Uuteifiirbungen über die For- 
men (l<-r leblnfeu Natur. lAarJfcL Mit t6 JHknptet. 
gr. 4. s e^' 

Bi^fh , Dr. S.A.G.., G«rMip-ÜDttriirhts- MeAod« 
I ii iHihei-o uud niedere •AdhHleii. iftsrTlial, dib 
Meludik. 8> 12 gr. * 
Bwr/m, /. T., Aiinagomt ClMtaiiieiiiM, Are flsTiia 
rjus ntrjiie pbilorupliia djMq^lufilio lliftoiico 
fopliM-a. 8 luaj. % $t. 

XtiU, C. F. L., Ibndbiicb zum fitdidi^TCligiSfeB Ju^ 

cead — Unlerrldite iilicr d < • ri H r i 1 1 n 1 v «^f jff hffn I iBiij<| 
Katecliumuä. gr. {$. 2 UUdr. % gr. 

— Leitfaden zum Coufirinnoden— tJiiMffricliM ober 

den ll^nnöveiifchen Landes- Kalechismiis zum Ge— 

t)raucli für Prediger und Confirmandtu. g. 2 gr. 
finche, J. G., Rnliunis, »iii.i Fr. H. Jacobi e Ubertftd» 

notione doi exiAenliam evincit, ezpoütio et ceuftetm. 

Pars prior expuiitionem exhibem. y luaj. 6 gr, 
Äq/>, Dr. ?^fll. Dir. Fr., (die Orierhifche Furmenlclu« 

Tur die vAtem lUaaie& gelebrlm Schulen, gr. g. 

12gT. " 

— Grierliifclie Grammatik, ste dnrclunis Mit Im» 
arbeitete Ausgabe, gr. g. 1 Rlhlr. 

Stromeyer, Fr., Uulerfuchungeii über die ^liTcliang der 
Iklincraikörper und anderer damit verwondtttldub- 
[laazea. llterBd. gr. g. I lUhlr. ao gr. 

Güttingen, im Januar 1833. 

Va&d«iilio«ck u. Ruprecht . 



Inder akadcinirehen KunTt-, Uufik- und 
Buchhandlung in Lins in errclüamoik., «ad hej 
Ai G. Liabetkind in Leipzig, Ib wia in alten 

Bachltandlungcn zu haben: 

limdermt^r, M., Dichtungeii ia ob 4ey twifift-ham 
Volkamiuidart Vim Verdutm Tcinar Ifafa ga> 

rammlet, gr. g. Linz, igaa. I RllUr. 4 gr. 

Die Leichtigkeit , vrcnnit diefar geoiaia Dieh- 
ter die Sitten des ob dar aniifircheB Landvolkes 
ib treffend cetchneK?, liefs weder ihn, noch fei- 
nen S^itgenolTen nlmdcu, daüs ilin in einem nnrh^ 
Qefolgten 2^itraiune von vierzig Jahren niemand 
mebr i» diafer Diditu^gBaft erreichen , und dafs 
«r alfo in fatner Art so» Klaffiker (fo hat iltn 
felbfi der HnfinbUc&ia Demk gaiiaittit) wardaa 
-würde. ^ 

KoebbMb fdfts neae, genrnfta «nd b«wKbi«- 

tc) in zrhn Abfchnjllen. Ealhnlt Kochreg^tn für 
IrleiicJi- und FeAtage fehr deutlich und iäTsltch 
befchriebcn. 



Liiu. 



lirli abgehandelt wird. Beygefngt find nodi m«li» 
rera bränem ein^rkhliAe fijfaisiauet) aaMt «f naai 
' YotinaMigen alphabwiilcliatf HegfÄer. -' V«H«fat "roa, 

3Iaria Elif. Mttxufr. Fiinfie vprl^pfTprtR uncl init 
275 Spellen vermehrte Ausgabe, gr.g. Lins, 
I Kllkir. 5 gr. 

Hippel, F. X,, von der Auslepunp iin<^ An-werKTim; 
der Gefelze, «der Verfuch eine» CunuQ«n<ar» iiber 
die XX. 6 u. 7. de» allgemein«« 

buche?, g. Linz, 1822. 10 ör. 

JFenzel, J. G., Andachlsbiuli iiir Beter von \ 
und GefuIJ. fiert« vermehrte und verbelfrrtt- 
gäbe. Alit 1 1 Kupfern. 12. Linz, 1817. i K 

— — mit grüfserer Schrift. Mit 1 Kupfer, g 
8 gr. 

ChriJ'/latholiJches Lehr— und Erbattungsbuck für du 
liebe Landvolk, oder Predigten auf alle Somi- un^i 
Fefttn'ie des katbolifchen iCirehenjahre» , zunÄi-hn 
für das rhrifllicbe Landvolk. Von einem Plwrer 
der Linier Diörefe. Mit GenrfwuifHg «nd 6ia<- 
heifsung de» hochwüviL'ri u Un/erfchen CoaRTlo- 
liuus. 2 Tille, gr. 8- Linz, 1^1^. 3 Rlhlr. 3 gc. 

Xtiner, Leitfaden cum erften Unterricht im der IVa»* 
/ofifVlien Sijrnc?»«. Oder: Ueberlefzun? fämra'li- 
duT Lebuugt.i!ücke der MeidingerTrheuGriUiuiiauk. 
Sowohl der Oiiciniil -Kdilinn , als der von L.upinf' 
und Oanguin Hmgearbeitelen Ausgaben. Zwryte uo- 
▼eriinderle Origktal— Ausgabe, gr. 0. Lins, j$i6. 
1 ntlJr. 

Link, .A., Lehrbuch der reiueu Mathematik , in einer 
leicht fafslichcn Darftellung für die JageiMl, nn\ 
dir jonigen Lielilialit^r dicfcr Wirrenfcliaft, welche 
lii h dur(h rrlvatfleils d«tiu lelbft unterrichten -wol- 
len. Zwey Thle. Mit 240 Holzftichan. gr. 8> Unz, 
1805. 1806 — I82I. 3 HthJr. 13 gr. 

Orgelftiicke (50 kleine) znr niilzliihen Uehung lür «i»- 
gehende Ür^elfnieier, lieflphctt aus Präludeo, Ver- 
fetten, und Cadenzeu in den gewöhnlichen g'Kir- 
dm-TSuen. BinlfacUbib ▼onM.JKifdni. iogr. 

Reisder, J., Adit deutfrhr mit Introdttclio» lUot aC 
Coda für da» Piano- Fune 12 gr. 



Kcicliricht für die Franumcrantm: 

Von: 

Sailey FahrenJcruger's Worterbut^ der 
^ /difti Sprache. In xirn'ThelTcn. 'äffte Auflaf^ 
ganzlich umgearbeitet yon ^dolf /y agner, 

fit der Etfie Thai, Enf(U/<it- Deuifi*, im Stea D». 

rembcr v.J. an nl!e Huchli.uidTuugen und rrfinnnif] o 



_^ ton verfandt wurdeu; der Zwryle Theii: Deutjch- 

Sahn einetn Aaliange in swey Ah- Mnt^Uß h , ift unter der Preffe , und wird bis gegen Iffi» 

mi— .tl..... • vr^ . .1-1 AiM.t^ t.k_.. « »n j j^^^. «. 



fchnitten, wenn au allgeiBeiner Vnterriclii v«<m 
KAclien 9h«Tluia|»t , voii der Ordnung , von der 

Beinllt hkeit . von der ZiiTlIrbkeit Lm .^Vnrifhteii, 

von dera Fleifth, von der Sparfarakeit, vom beitUDg wiikUcii geleiiK 



chaeli» dieteaJ^uNaiiitJlnidLirollaBdat uaifr^ i 
geli^M w a ide ä. 

Wie viel der Hfrnusgeber in diefer neuen Beni^ 
beitu,Dg_^rakUdi ^eleiltet , wie fehr er fich bamiiht, 
' * ~ ' " 2U genügen, lehrt 4ar arAt 
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jUPpfclictn, und fo wird der''fortf»rcU:4« Cehmurh 
mmmw mebr bewähren : d«r» diefo Wörterhach in die- 
RT' wnhilMft «rveaieiiGeftalt kiriftcim «ndon nediRtht, 
I n Geuentheil TOT ftUsa ▼oiliMidoMii fMdeirfMide Von» 

:üge hat. 

Druck, Pnpfer und Cowetlheit flnd ansfezeirlmet, 
Ulli liezeugea iD»'In Bejiiühen , mich an meim iii Tlieilo 
ülen gerechten WiinTcheu zu eairurccheu, und mein 
VerljpredUen, naHi der frölieren Aakondigung Tom P»- 
ivanr igsi', endlich zu errüllon. 

Da «her '«ine Unlernehmung diefer Art auf keine 
VTeife übereRt -werden darf, fo mub die vSlKge Vall- 

^iiilung l>!.s ZTT rthjj^em Tennin Iicr.i:ts9;erclioliun wer- 
ieu. Au9 dicrem itmnd^ uud uui wiederlu>ltrn Auf- 
hdmillgUllllüj^liclirt zd genügen, will ich den Tr})- 
■uiBemtkiie'-Tenuitt auch bb Endt März feilen lat- 
Bn. Bi» dikhia «Üb koftei, dock nur bejr würiclkkir 
Baarzaklung , in beidtm Theilen 

I Exrinpl. Sclirollmnp. SSckC 5 RtUr. 8 gT. od« 

Jlhein. 9 FI. 36 Kr. 

I Exeuvul. wcifä Druckpap. SSehL 4 Rddr. 8 p. 

odor Illit'iu. Fl. 48 Kr. 

•ach wild bi« daliin diefs ausgezeichnete Tapier aus- 
rei^«n; dnnn tritt der bedeotviid hShere Ladenpreis 
und f in zwar gniM» «ber «IWas fMUi^rBtDcttckjpepier 

«u die Stell«. 

J4ji«, In Jamw igss. 

Friedtieh Fronaiaiiii* 



So eben And im 'der T. B. HetsIerTldieii Buch» 

Kad^Iiid^; in Suitgart ^rf'hionea imd in aUen danl^ 
Ichen Buchliaadlungcn vurrätlüg: 

Ia Sachen der Rhrinprovutzai und in eigener Anse- 
legenhfit, von J. C'irra, |r«g. G«Il. a FL laJKjr. 
, oder I lilhlr. I3 gr. 

|F<ft «imI Zfir. \Funßtr Thefl. Oder »o//r yiuf- 
JcJtläge für die herr/chendrn ;>n anfJieiten, 
trOD Jonathan Kurzrock , p«nii(inirt«nt ibya- 
dieiH der dheuMlifen frejen Reiehaftadt Anlen. 
(Motto: Vertinx eacftinfiuitttr nunquam. Dcdi— 
cirt: dem (.Tolianiichligen Mehmet Ali falrha 
von A> g)^iirn.) gr, 8. Geh. jFLiaKi. «der 
xiUthlr. iftgr. 



HI. Anctionen. 

Den xften AnrO nimmt in Berlin eine Anction 
TOB gdnndew» nnehera am« altenWtliCM d«rTfyr«n^ 

tthaden ihr^n Anrnnti, un<! ift das TOirhltalllfir Vw- 
seidmib für 3 gr. zn haben : 

In Berlin b«^ dem KfinisT. Anetfflns-Commfr- 
fcrias Hm. Bratring, iu B i 1 hd ?> h wc i g l). Hm. 
^art^T Holzapfel, in Dnnzic in d. AlbertiTclien 
Mlfeiidkim, OxM4«tt £1 d. Hilf c&ai^EiM 



Buchhandlung, in Halberftadt In Hm. Vogler^ 
Bach- undKunlkhandlung, in Hamburg b, AHer» 
rat Perthes «..Beffer» in Hannover b. Hm. 

Hahns, in Laipxi;: ^ Ilm. Biuhhändler W Fn — 
eelmann,' in nagUeburg b. Hm. Buchhändler 
Eubach, fo allen Bnchh—dlw^f. 



Das VerzeiclmiTs der hinterlaffenen BücherfaminM' 
luDg Um. Dr. A. C. Siockmann's , urd. Prüf. desBnm. 
Hechts u. f. w. , -welche nebfl einem Anhange von Bü- 
chern aus «Ikn Wifrenfchancu den 4itn .^1 i.; ja 
Leipzic verfleigert -werden Xollea, iXt durch aUa 
Baddiandlttogen fttt erhaltCB« 

Laipsif. X X 6. WalfttL 

IV. Vermifclite Anzeigen. 

An die Herren Heramgclcr drr Allg. Lit. ZciUwg, 
Vielleicht findet die rereluLicbe Redäctlon, zu 
ner im J. 1817 von mir bemtMgegebenett und im J. I8l8 

in diefen Bbittera angezeigtt-n .Srlir:f>, ntidi den fol- 
genden Hachlrag der ofleuliuii«!! BekanuUuachung 
nicht nn-wilrdig. 

Till linite in jener Schrift, welrlie hey der driften 
Säculmfeyer der Ile/ormalion zucrft unter dein Titel j 
Dte Untverjität Halle nach ihrem Einflufs uuf f:elehrt9 
und pmkU/che J^tttd/ogiie in üirtm erßen Jahrhunderi, 
vnd fpüteiWa etwas vennehrt Yor ^Sammlung mtmi t 
alndL'nuß 'im Prf(lii:1en erfchfen , imfer andern der nn— 
glürkliilitu ätreiiigk-eiten über die h'olf/cht PftUofo- 
phie £rv« ähnune gelhan. Es war mir auch nicht ui^ 
bekannt, dafs Friedhth WdhtUm l, -weicher den Philo- 
fophen im J. 1 733 aus Halle Terwies , in TpSterett Xoluett 
eint' p 1 1 11 (i I ^'"ro -Meiiuiuu' vod Huri pciiifat und il u ;'n— 
rückzurulen gewünfclil hatte, tnbekaunl war mir .itwjt 
eine Ä. Kahinettordre , -w elche ein Zufall in mein» 
Hände brachte. Indem ich in dem ^achlafs meine» 
GroCsvaten Joh. Anaßaftus Freylinttbqu/en et-was an- < 
dre» auffudile, fi»Jid iih tinerwartfet das an ilut gerlch— 
tciaQiisMd derCelbea. £li ich dieb nuch nie georackt« 
maAww^ga Aetcnft8ekmildieile» ntir Folgendes mw 
Erläuterung. 

Obgleich durch ff olj 's Entfernung befunderft der 
Wvnrch feines heftigften Gegner» , des Dr. /. J. Lmg^ 
erfüllt fehlen, fii nihie dicfer Eiferer doch nicht, oad 
alles, was nur einiKerniafsen feinejn theol. Sj^ftem ent- 
gegen Yfnx , oder nicht für fo wichtig , als es t/im rrhion» 
'▼on aadem gebahen wurde, gab ihm zum rolem^rea 
Anhib. Der tmttBAnfm , dn-^ovor auch gegen IFkl^ 
feh» eingenonunne, doch gemürsigle A. Tl. Frante, 
waren tod. Die andern Mitglieder der Famlüt , /. U, 
nnd C. B. ßlidiuelis, trieben mehr die urientalilithen 
Sprnchea. Oer |tingfta von ollen , S, J. Bmat^tuiei^ 
lehrte Tciion nacb euer meiir idtilofophilVhatt Mmiod». 
Laufe glaubte vor den lUfa treten und jfdem AuQlra- 
ben eines phUofopIu CeiTles firh entgegenriämmen mm 
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liiedoroTi die T6rin»li*;eEin'rnr-1if peAürt , und Mhti der 
▼on d«r liaiiiiriteii Schule ionli aU die UiiupiuicLe be- 
trachtete Eifer für Fiömmigkeit, lebten hey den vialea 
Slreitigkt^hen über ichoiaitifdliO l'>«gea r.t\ erkalten. 

H, Frahlena Srhwieirerfolin ttB^ RArhrolger in der 
DirectioQ de» Waifenhaufes , w ir ri(.'Ji'j:er an der Ul- 
yicJukiccbe , aber kein Akndenuiciier Leluer, wiewuhl 
ibn feioe gtitadlichen KeniiluitTe und fein ruhiger Gt^ifk^ 
•weuij5f;<*ns im jinktiftheu Fach, fehr gef<hickt-dazu 
geuiacht h«lri> wüidcii. Iiidef» fland or vou je her 
X> fffg** Verluudimg mit den nkail. I henlu-en , und fo 
,wAr er auch, dem Kvni^e und dem damaligea Curalor 
,rfer ÜnfTerfitSt, Bw. v. Coectji, bekannt Durdi ihn 
alff) hcfTf innn einen fn-fTi reu Gcin /urilckzufübren. 
So iit nun iolgendes von luir auf^t luii Jue K. KabinefS- 
ffbrpiben enfftnnj^en , welches , nach jem-r Zeit beaiv 
theilt, dem Conti pienteu fuwoht als dem Aegeiklen,der 
es eigenlüiudig untetfchrieb , «tleEhre mncht. So fehr 
vereiiii;;! fiili d.Hrin Tirnft und Milde, Achtung der lu- 
lifioo und Achltuiig def unveräufiMgl khen Aecbt« der 

' IFuvdiger, lieber, getreuer. Da Ich Eu<A 
VCn vielen Jahren her als einen rechtfchaffnen 31ann 

' • imJ erfahrnta Theologum kenne, Jb habe Ich nicht 
enßehen wollen, Eutii hierdurch im fertraum tu 

' eröffnen , wie T<~fi nnf vichT Urtruhmfi hiihrr erfrhr'n, 

• dft/s nach yib/lfil/in den feel. Fra ncken, es mit der 
Hüologi/chen Facultüt inHctUe dahin gelcommen, dafs 
anßtttt tKtfelbe ihre Zuhortr »u Gotißihren, und 

^pinen xn tintm rechtfchaffnm tHafigtn Otriftentham 
^nleihinL' urben fallen , /elbige ZJim theil unter fi< h 
in Jtiloujie und Streit gerathen ,* zum. theil aber ihre 
JMf ai^ Streitiglteiten verwendet , wodurch weder die 
TJire Gottes noch der Nulsen der Seelen befördert 
werden. Es werden Buch fole^e fonder Zweifel bereiti 
mef'r ' r ivohl bekandt feyn ; Ich aher l/vforce, 
' dafs wenn djie bisher geduurcte Uneinigkeiten weiter 
' ' gAm fiXlUn, alsdann alles Gute dadtirdi geftShret 
und der Nutzt"», fn Jurrft focl. Franrken .Arbeit 
" ' und gutf yitftaücn gfftifftei worden , aufhören, mit— 
' ' hin der Kirch'' und dem tvahren Chrißenthuin ein 
** trfetslicher Schade zugefügt werden tlürffte. Ihr wer- 
rfff Mir alfo den gnfsten Dienß und Gefälliskeit vm 
der Welt ertoeifen, irrnn flu- rtrn h d-r Euch beyivok- 
nenden theolosifchen Pi udenz Euch he/tens l*eftreliet, 
rfie bisher r)Ud<i in MifuverftShdM^ und Uneinigkeit 
' gewefeme Profeffores Theolosiae zu reeoncUärm, uttd 

• ' fte dahht zv bringen , damit fdbige mit HmttOfßetXung 
t oller eigenriiitzii^en Pn/fionen und yihfuhten in piiter 

Einigkeit ax^f den Zweck, wohin ixe bef teilt find, 
ariaritm und da* jffeyZ derer Menfchen zu befordern 

• • Jüchen. Die wegen der Wolf if che n Philofophie 

bisher gedaurtt» St reitifikeiten betreffend; So ift Meine 
Intention, fo jederzeit nf.i aucfi noch, dufc, dufs 
» wenn feU^e atheiftifch ift, und wieder Gott 
WtdfHn Wort gehet, folche in Meimen hcmim nicAf 
^Mirtwerdmjbä» ffemi es aber w^ot fdohtr nur 



auf Wortftreite und indifferente Sat^A* 
ankommet , fo werde Ich getne fehen , wenn d^r ,-Pro 

. feffoT Ijange ftch moderirtt, mdit fo ■vindicatio if^ 
noohfeintiitrtitigklüen a bout p4ifiiffar0t. Ich Mtri- 
tendire mieht ni diefer fehr «bindtllm «SMoRr oi 
Iii cht er SU ßefH\ wenn Mir uher doch fafi jeder- 
mann f(i.s:et , daf§ die Philofophie fo tan 
dit We It flehet gewefen und es hier mehrenihftl 
nur auf IForter ankommt , fo wird es Ulir zu ^ns- 
dtgem Gefallen gerciUun , wenn gedachter Pr. L,n n 
fwh darunter moderat bezeigen, und feine fuie TaUrttl 
auf erbauUchere und nützliche Sadten anu^nden. wint 

'we^alb Ihr tnit denfeUten fprechen foOtf dath mü 
fogleich, fondern wmn Ihr a//r»« zucvr her Tinch fAl! 
wohl und reiflich iiberlegel haben tüerdct. Ijehrue: 
mufs es bey der dortigen Tkenlagifchen Facuität 
der erbautichm Ltdir^rt^ Jh W9 der Jkel, ßrett- 
haupt wtd- Prunelce folche gdkramchet hahn 
bleiben, alsdenn keiner philofophifchen poinr ft^. 
noch disputirens gebrmudien wird. Da Ich auch, be- 
Jhrge, daft nach Eurem ^bßerhen, fo Gott deni 
noch lange verhüten icofle, du- hi^herieen guten An- 
flalten bey dem fyayfenhaufe , auch fonften iib<ro(f 
leiden mochten ; So follet Ihr n <>hl fnceren und ^Iv 
ywrfcMäge ihuen, wit und wtdier künftig Siditd» 
XU mhmen find, wtfdureh da» tiiährr^ Vut9^*rhd- 
ten und continuirel werden könne. Ich habe zunr 
zu Gott t/os- f 'erlrauen, er werde vor das hefte di'fe 
Anßalien fflbft forsen, es gehöret aber doch ni ■ 
tnf^fchhche I^o^wht dazjf, 'um gefcMdkle ^Lieule ^ 

' hekommen ; wodit 'rdh altes' in t^ter (Mbvmf erhedm 
u nd'-n Vönnc, und u dl Ich T.,in- pfticMmtlfs^ry»' 
fchlÖQe erwarten. Ich hm vhnpens 

Euer woldaffeciionirter Konif 
mthtlm., 

Wufterh n ufen, 
d. 23. September rZ3^- 
jin den Paßor Preylinghaufen. 

' Vergcbpns habe ich mich hemühtfFreytinghnWm 
Antwort Aufzufinden. Er rtnrb üu J. 1736. linum- 
gari«n'$ Aalthn wuchs mit jedem Jalir, iudefarL^nr 
wie ier felbft klagte, «UmiiMJg alle Ziibfirer veifar. 1« 
J. 1744 ging auch diefer rSfItge Kümpfer im d4b ßaUk 
de» Friedens über. 



Dr. 3£ JK BtoeftV £lui|iomifche Naturgerchichtr 
der Fifrhe; 3 Theile die Fifthe Deutft hinnds , und 
3 Tl»*ile die aiwlhndifchen Fifche enthalieud , mit 216 
Huspeiuallcn Kupfern in FoJ., Berlin, 1782— ^17J4' 
in Franzl)and geW^den und gut coufervirt, erbietet 
Ach der Unterzeicluiete für 50 Hthlr. absufkehen. 
k ift 90 Rtldr. 

Ktil^fmberg, Fiedifem Buckeboi^ 
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PRILOtOPHTK. 

'Bmi4*i in d. Nicolai* Buchb.: Natumehi tmd. 
' Smatmmffen/cfu^t im&imdr^. ZumOtbramli 

iBr f$im VodtlvoiMk ... 

Audi nntn dm Titel: 

Orundlinim dtrfhüqßphie des Rechts, Von Geor^ 
JTtlhelmFriedridlHegel. I83l. XXVI u. 355 S. ü. 

Es ift Ober dieienige Art der^Meulatioiit wtkher 
Hr. H. angehurt« bemerkt worden, dafe fie in 
eifern Uiaeintra^en und ileriustragen in das Abfo- 
luM aiMi Abfoluten beftehe« dafs hrfjliruog 

«^MitUdt die ainxige Quelle desjenigen bleibe, was 
(iMnMich conftruirt feya fojt, und dafs die einaelrteo 
Erfahrungen mit dem urrprOnglichlnbaltieerent dem 
Abfoluten, leicht genug verbunden werden können» 
iadtat du XobfitM^r«. wiJilMirlich anodificirbar fey* 
«prf immtr di dn ftbufatt mw Irfclirung gewifler 
Erfcheinangeo auftrete. Gegner dcrfeiben , z. B. 
jiuobif haben behauptet, die abfolute fubftanzielle 
Vernunft — oder Natur, weil beide Ausdrücke in 
d«r liicUlPB ladifftro« des AbToUtten zuianunen- 
AUm — f«y vooiriiBidit wiflMd* ttaparfanlicli» 
d«9 hewufsUm unmittelbar Wcrktbitige, das eben 
tvi der Geift» da« GruadgAttliohe , ein Weder - 
a^ch t ein Zirkel • aus dem Alles werde , und wor- 
mv«.eineZisk«lf|rach0 l)wron|t)M» dMWo SehlftCU 
•ben jenes W«dtr~thek mUuub. Br. H. Mbft «r^ 
klärte io früheren Schriften : „die Speculation fe- 
dert in ihrer höchftea Synthefe des Bewufsten 
u«d B^wufstlofM auch di« Vernichtung des Be- 
wafirtCsviis Urn^t 4<e Vtrona^t «trinkt daaiit 
ihr RsiMtirw 4i» ■MbltttM Idtatltf t «od Ihr Wif- 
{•o nnd lieh felbft in ihren «ignen Abgrund." Aus 
Abg/dliHt* '^V<* i^^rs die Welt wohl wiederum 
> WdttB Oberhaupt eine ift, and fie mufs 
k«ROiiRlitil>«i« Iw iTl. :«dUr Mit dta WoriM «iMt 
wmUtn AnWngtn ^ Nafw^ldbubtot „Seyn mis- 
Nichtfeyn herleiten . heilst die Natur fchaffien.** 
viUs nach letzterer Behauptung von der Natur gilt»' 
gUt such vpm iatelUgcnten Kreife des MeniaBM» 
wsU beide ßcb nur als Reales uad IdtaJes dtf BT- 
fpfUnglich Eines, Atf^oluten, uoterfelicidcii« 

Einen InaerkwUrdigen Ueytrag sur Beurtheilang 
dfr ff^iMk Lehre giebt das vorliegende Werk. 
Zyrar driagl«« alleothalben auf die Bntarleklang des 
Gedankens and Begriffs» weloh« dem «riprfinglicb 
Uftbeftimmte», dem Abgrunde der VsTMuft» 
rttoftiir SU feyn febeint ; zwar verwil ' 
•^2,^ Z. im* Band, 



uAhum WklmMlMMmg imtldi« tußUin Eifibildnng, ; 
es dringt avT die beftiittmta Untencbeidung der 
Kreife des öffentlichen Lebens und ihrer Berechti 
gungen; jedoch dürfte mancher Lefer fich tagen, der 
•Ii« Abgrund des Weder- Noch wolle wieder tof- 
gShnen, und die btofsfl Wahrnehmung defTen, was 
die Empirie uns vorhält, nebft einer daran gelcnOpf- 
ten zufälligen Einbildung, entl>>hne ihre fpecula- 
tive Farbe von jener erwähnten ZirkeKprache. We- 
nigftens find manelM Aeurserungen des Vfs. diefer 
Hypothefe gflnftig, wenn 6e nicht zugleich mehr 
als HynotheTe wSre, indem ein denkendes Indivi- 
Jinim leiten den Kreis feiner froheren Speculationea , 
verlufst, und dadurch — was hey einem Phdofth« 
pHen befonders hervortreten mOfste — weit conf«- 
quenter ift, als die Leute glauben. Anrel ondPrin- 
cip, um welche die Welt fich gedreht hat, find 
(nach Vorr. S. XIX) : „Was vernünftig ift, das ift 
wirklich;, und was wirklich ift» das ift vernflnftte; 
in dieCer Ueberzeugung fleht fedM vnbebngeoe Se« 
wufstfeyn, wie die Pnilofophie, und hieven g«ht 
dicfe eben fo in Betrachtung des geiftigen Uoiver- 
fums aus, als des näturlichen". ... Man dürfte ifl|r 
die beiden Sits« tmiftellen und autiegend lagsn: wat 
irMIMk ift, ~ d. b. was nnndlMlfiRr wanrgenom- 
men wird , alfo das Empirifche — das ift vernünf- 
tig — d. h. als ein Beiiimmtes hervorgegangen aus 
dem Unbeftimmtcp ; und was temünfiig ift — d.h. 
«in Unbeftiamtat im Al^oad« derVernoaft — daa 
{flt wlrWidl ~ d. h. fn einer ans den Unbcfdinni«» 
ten gewordenen Beftimmtheit — tim jenen zu An- 
fange erwähnten Charakter diefer Speculation wie- 
der 20 finden. Andere Ausfagen ftreilen eben nicht 
digwga» S» wird S. VllI das aUgepnain Anerkannte 
«ind Oallende — d. h. das Wirkliche dnreh Empi- 
rie allgemein Wahrgenommene — als die SubftanZ 
des Hechten und Sittlichen angefehen; die Vernunft, 
heifst es S. IX > varsi^rkllolit fich im Elemente des 
Selbftbewofstfeyaf — woiaoa au fcfaliaffen* dafs fia' 
in ibrem eigenen Abgrunde v«r dar VarWtriÜichang 
bewufstlos werkthät:g, Bewegung feiner Tbätigkeit 
(S. 349) fey. Ferner: „Philofophie ift das ErgrOn- 
4km oei VernOnftigcn, eben damit 4.as ErJaiTen des 
O a gan wirtigen und Wirklichen , nicht das Aufftel- 
len eines Jenfeitigen" (S. XIX). — „Was das Indi> 
vklinm betrifft, fo ift ohnehin jedes ein Sohn feiner 
Zeit; fo ift auch die Philofophie, ihre Zeit in Oe- 
danken erfafst" (S. XXI). — „Um noch Ober du; 
Belebren, wiadi« Welt fay» fall* ein Wort au lags^ 
fo kommt dan diaaUn dif PhiWopIria I w a r sa* 
fpit. Mk^mt Oateh» dar Wik tffMrt fti tift 
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io der Zeit, nachdem die Wirklichkeit ihren Bii- 
dunffsproeefe vollendet und fich fertig eetnacht hat 

. XXIV). — Die Rechtswirrenfchaft, als ein 
heil der Philofophiei »hat daher die Idee, als wel- 
che die Vernunft eines Gegenftandes ift, ans dem 
Bej^iffe zu erkennen, oder, was darTelheift, der 
eigne imminenten EntwickeJnng der Sache felbfi zu- 
Zufehen" (S. j^). Die letzten Worte hnldipen deut- 
lich genug dem Emjiiri^mus ; denn was ift diefer an- 
ders, als ein Zufehen deifen, was gefchiehl? Auch 
Üaben die Gegner der idenlitätlehre gerade ein fol- 
ehes Zufehen derfelben flir mit der AnmaafsunK det 
angeblichen Schaffens der Gegenfl.uide zum Vor- 
wurf gemacht. Unfer Vf. giebt das Letztere viel- 
leicht nicht auf, und gefteht doch das Erflere, dann 
aber Tollte er ttber den £mpirisinttS nicht (chntSlent 
fo wenig wie Ober da» hiftorllbb-pofitire Aoffoflen 
der Rechtsbeftimmungen des Hn. Hngu und feine 
\>rflandesconfe(]uen2 (S. 14), die wohl der logifcho 
Geift felhft ift, von weichem S. V gefagt wird, dafs 
auf ihm das Ganze, wie di« Ausbildung der Glieder 
des vorliegenden Werks herohe. 

Ree. feines Theils ift nrjit manchen der vorfte- 
henden Aeufseruogen ganz einverftanden. Wirklich 
erbilt jede philofophifche Lehre ihre Hanptriehtung 
^urch die Zeit, in welcher fle auftritt, Oeseqftand 
und Zweck werden ihr gegeben , ond find eigent- 
lich aufser ihr felbft zu fuchen. Was fie marht, ift 
ihre Begriffwelt für jenen Gegenftand und Zweck, 
und darum verfchiedeo nach der individuellen Auf- 
faffung der letzteren. Nur ift dabey zu bemerken, 
dafs die Richtung der Zeit felbft durch geifiige Auf- 

Sibea beftimmt wird, welche nicht eben durch den 
ildungsprocefs des Wirklichen vollendet und fer- 
tig eenucht heifsen können, fondem aUcmal «in 
Jenfeits fetzen, wohin die Zeitbewegung gerichtet 
ift, und wofür die Hegriffe ibre Arbeit unterneh- 
men. Von diefer Seite ift es nicht e:n nllgemcin An- 
erkanntes und Geltendes, worauf das Denken einer 
Zdt anseht, fondem etwas noch nicht genug Er-<- 
kanntes und Geltendes, deffen Wahrheit und Be- 
deutung gefunden werden foll. Das blofse Zufehen 
der Bewegung läfst nichts begreifen , fondern nur 
das Faffen des Ziels, welchem die Bewegung entge- 
genftrebt, and eus welchem fie ErklSrbarkeit ge- 
winnt. Hiemit befchäfiigt fich die Philofopliie , ift 
dadurch eine VViffenfchaft der Ideen, Vernunfiwif- 
fenfchaft, erfafstdas Bleibende, Concentrif« lie ver- 
fcbicdener Bewegungen. Crofse Ereigniffe der 
Menfehengefchichte verSodem deswegen alle Mal 
die philoroyhifche Lehre, nämlich das Reich der 
Begriffe, in welchem diefe erfcheint, das iMittcl 
zum Zweck. Die Wahrheit Ober Recht, Sittlich- 
keit, Staat, d. b. das Ceoirun aller Lehren darflber 
kann deswegen nicht nev , fondem fehr alt heifaen, 
aber die Begriffe darüber , mit denen und durch 
welche man die Wahrheit zu erkennen ftrebt, 
irceblela io den Jahrhunderten .und iabrzehnden. 
jjupaw^Lig die deutfcbe Fhilofopliie man- 
rkjIvwHrtd^ |»4 CUichgülugWt .1^ au^zor 



gen , fo ftaramt diefs aus ihrer veralteten Befchaf— 
nnbeit, tp* Ihrer Unangemelfeiihtit far die^Zeiibc-^ 

wegung; man. will nicht mehr Begriffe fflr die Schu- 
le, fondern fflr das Leben. Ehedem hat fich der 
deutfcbe Geift biofs ftrr die Schule abgearbeitet, jetzt 
hat er öffentliche Zwecke feiner Thitigkdt« Staat 
und Kirehe gefunden , nnd die dialektilenen Kuofk— 
werke der Schule gendgen Ihm nicht mehr. Ob je- 
mand ein neues Syflem oder einen neuen Grundfatz 
deffelben her vor klaube; er ceoi^St wenig Theii- 
nähme unferer Tage; man fragt,, v^ii^j uud|M»i(y 
und heftSmint hieraaeh den Werth der Unterfu- 
chung. 

Vielleicht deuten wir dadurch in unferer Weife 
den Unterfchied, welchen Hr. H. zwifchen einer 
eonereten AUaeaäeioheit.uad einer ebüraoten Allge- 
meinheit der Begrilfe maeht ; fene nSmlich zeigt Be- 
griffe für dae Leben , diefe hilriet Hegriffe, welche 
mit dem Leben Nichts gemein haben. Aufserdeni> 
erfcheint jener Unterfchied wunderlich, denn jede 
Allgemeinheit ift durch Abftraotion entftanden , alfo 
abftract, und ein unentbehrliches Mittel des Den- 
kens. Doch liegt hey Hn. H. die Sacbe »ndcrsy 
nämlich das Conorete der Allgemeinheit bezeichnet 
ihm ein Hioeinwachfen der Begriffe in das Wirkii» 
che, eine Inearnation, welche das Wefen der Wahr- 
Iteit ausmacht, wogegen die abftracten Allgemein- 
heiten d*Ti;Ieichen nicht aufzuweifen haben, i'ondern 
nur in einem blofsen fubjectiven Meinen wurzeln. 
Diefer Inearnation zuzufehen , und in dem«Sc1ietn« 
des Zeitlichen nnd Vorflbergehenden die immanente 
Subftanz — (den Wifchnu, der in «JJen GeflaJtun— 
gen häufet) — 2u erkennep, ift Gefchäft der Philo— 
fophie, und namentlich ift die Staatswiffenfchaft 1 
nichts Anderes, ata der Verfiieh, den Staat als eis 
in fich Vernflnftiges 7a\ !>egreifen, und darzuftellen. 
Nichts verkehrter daher, als wenn man von einer 
pliilufnphifcben Schrift erwartet, dafs fie einen Staat, 
wie er feyn foll, cosifiniUre: fie ift daron am ent«« 
fernteften, fit will nfeht bMükren oder bekehrra, - 
fondern angeben, wie der Staat, das fitlüche U»if- 
verfum, erkannt werden foll (verpl. S. XXI). In 
diefem Sinne ift »das, wmiß, die Vernunft," näm- 
lich der Wifchnu, die immanente Subftanz, welche 
fowohl im Realen der Natur, eli fm Idedlen dar*- 
Menfchengcfchichte rim Objectiven wie im Subjefti— ' 
ven) fich verkörpert und verendlicht. • lieber die 
Mannichfaltigkeit der Inc^rnationen lefen wir aü« 
Ende der Schrift (S. 350 ff.) in Bezug euf den Staat 
fölgende Angaben. Die erfie Inearnation Ift da» 
orientalifchc Reich, eine in fich ungetrennte fub- 
flantieile VVeltanfchauung, in der die weltliche R»* 
gierung Theokratie, der Herrfcher auch Hohein» 
priefter oder Oott Ift z ia der Pracht diefea Ganzes 
gelM dle-indiehfiielbPerfBnHi^kefrreoiiflos unter, 
die änf^ere Natur ift unmittelbar göttlich oder ein 
Schmuck des Gottes, und die GeCcn'chte der Wirk- 
lichkeit Hoefie. Die xwey^ ift da» griechifche Reich» 
welches jene (iibfcantieUe Einheit «teb Endlichen und ' 
m^ffteilÖfcn QrtladJage zurOck 
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drf na» w '<H« 'wa^-^t»^ <fii>b- «MerfebtideQdM • Gvifte 
zof^ iodivMMlton 4Mft%lMH md in 4m T«k dM 
Wtflens heraMHeboren. zur Schönheit iinH zur 
fr«yen und heitern Sittlichkeit gemäfKtgt und ver- 
klärt ifr. Dif (Zrilfe ift dM rdmircbe Heich , worin 
fich die Unterfchtidaag «ur-MeadMehM ZenrafGiung 
d^s fiii)ich«a ■I^ten9'>n .dia Extreaia perfilnlinhtBn 
privaten Seltaflhe^vuf.stfeyns und abftraktcr Allge- 
nleiabeit vollbringt. Die Aufiufung des Gdi)7.en en- 
dtet Ach in das allgeaallia tJn,i;10ck und den Tod 
ftt«4ichen-L.ebearH tf^lHa dia VOlicariodividuali- 
titea In der Einheit aidiM FmthaaiwarfliariMnt alla 
Einzelne 7n Prii Jtperronen und zuglneken mit for- 
«neUem Kecbt«, lierabfmken. DieUffTte Jft das ger- 
yntnircbe Reich, wo der in ficli zurOckgedraugle 
r. ft C^Virchnii) aus diefam .VailMft%jrf«lnar lelbrt 
und löiner VVeJt und dem anendltoban Schmerz def- 
felben fich in dem Extreme feiner ahfoluten Xegati- 
vität erfafst» dem an und für Tich feyenden Wende- 
punkt, die unendlich« Pofitiviläl diefe« fainet In- 
nern, das Princip der Einheit der göttlichen und 
menfchlichen Natur, die Verföbnung als der inoer-' 
halb da« Salhflbtwofalfeyns und der Subjeclivitjt er- 
ftfWi««««— obiaaUaao nWahrbeit uqd Freybeit, wel- 
eba dem nerdlfehati Friaaip der eermaaifch«« Völ- 
ler zu vollführen Qhertragen wird. Vargteiobaa 
wir diefe Angaben mit jener froheren Lahr» vom 
eigenen Ahfrande der Vernunft, als dem höchften 
der SpecuJation, To tauchl dia Verounfl — derWelt- 
geift — in jenen Incarnailon^iV auf dem Alägranda 
hervor, und diefe werden Principien der Geftaltun- 
g«n des Selbflbewufslieyns in ciem Gange der Be- 
freyung, wodurch er zufichfeJbft kommt (S. 349). 
Leicht erinnert man Jch hiebey der CabbaliTlirchea 
Fhilofophie und ihre« Enfoph , des Kealgraadat ai- 
)er Gründe und Dinge. Aus diefem Enfoph enl- 
fprinun vier Wellen, deren ein«, Briah, die gei- 
I^gien Subftanzen, iedocb jn b^lchrdnkterer Voll- 
]<ommenheit, als das unendliche, Enfoph K.t)B||^eiÜi 
nur dafs die Cabbaliften von einer Emanatitfn reden, 
iväkrend dein Vurlt»l>enden das Bild iler Incarna- 
tion aagemeilencr fciieint. Sonft fprechen aucli die 
CflUMUfteA »on der verdunkelten Üoiiheit, welche 
fahr »erglekhbar w;ra,:dfMiifii^«6)'Ä«drjBg- 
tan Geifte unferes Vfs., wriaKaTfiO» fidbR nnd feine 
Welt verloren ha! und im ona^äftte Sebmen fich 
in dam Extreme feiner abfohiM f^atifffBt erfafst, 
1a es durfte fich an hciderley Lehren der Ausfpruch 
Wftätipen: folche PhilofoplUa|W»oichts anders , als 
uricntu ickeltcr, oder neu tÄJrtiBlÄIMr'S|jinorismus. 

Dafs in allen IncarnatlltoWder Hr^r^chen 
Reehtf*iniäfcbeft ,diefelben Gegenflände heivor- 
trete«! mflffeai, wdche fonft fchon in den Compen- 
riien behaockh wurden , ergiebt ficht aus dem Voi-» 
flehenden fciion von felbft, nur bedenke man zu- 
«leieh, dels Alles, was die früheren Bearhsiier des 
Naturrechts aufltelllen — wenn es auch ganz mit 
Hn. Ä öberelnftimmt, — von ilim fcicht genannt 
wird* denr er allein ift tief. So wirif der Wille 
•otwickalt ai« am Uebexgehe a aus reiner uotes^ 
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febiedlofer UnbeHüiufahät zor TJptarfcinftftinS» Bt^ 
/Hmmmtff and Setzen etaär BeftinimthaH' an elnea 

Inhalts und Gegenftands, ja er ift die Einheit diefer 
beiden Momente (Incarnation). Die Frfeyheit des 
Willens ift nach der endlichen Seite Willkür. Der 
an und Air fich favaada Wille hft den Willan felhft» 
als Iblehen , hMnft 'fiehrfn l^^t-'reiiieb Al^ctneltt-^ 
heit zu feinem Gegenftan.le (S. 25- 39). „Nur in 
diefer Frevheit ift der Wille fclileriithin be)- Jich, 
weil er fich auf niciits als auf fiel) i'elbft bezieht, fo 
wie damit alias Varhiltnifs dar AbhlnfÜidt vott 
etwas Anderem Mn#(!|tfflt^. Kr fl^ «a&, Mier; 
vielmehr die Wah. h it feUift, weil fehl BeftiMIniai» 
darin beftebt, in feinem iJaJlyn das ifV, als f!ch ge- 
genüberftehende«; zu feyn , was fein Begriff ift, oder 
dar raina BaBrÜf die Anlefaittimß feiner Mbft 
Mnam Zwecke nnd Realitit hat** (S. 31), Von dle- 
fem Willen, der Teil felbft will, und deffenFreyhcit, 
als Idee, das Btr/it ift, auch zugleich die fitilicbe 
StihTtanz (Familie, bOrgerliche Gefellfchaft, StaatX 
kommt der Vf. auf den Satz : das Recht ift das un- 
mittelbare paleyn, widohea fich din Froyheit auf 
unmitlt'lhjre Weife piel)t : a) Befit;, welcher Kigen-» 
thum ift, 6) Erlialluiig des Hechts durch dasüeber— * 
gehen des £i(;enthums des einen in das des andern 
mit gemcinfamen Willen im Vertrag; c) der Will», 
ift als befonderer WiNe von Geh, als an und für fich 
feyendem verfchieJen und entgegengefetzt — I^n- 
recht und Verbrechen (S. 44). — Wir btTui.idu 
ans fonach durch das unmittelbare Geben der Frev- 
heit auf dem gewöhnlichen Buden des Rechts iur 
Civil- und Kriminalßlle, und muffen uns nur wun- 
dern , weswegen wir in loeifchen Spitzfindigkeiten 
fo ftark heramgafdbrt Mrurden, um dahin zu gelan- 
gen, weil doch auf unmittelbare Weife dasRecl.t aus 
der Frevheit hervorgeht. Stehen wir einmal auf 
diefem Boden, dann treten uns bekannte Dinge ent 
cepen, z. B. Perfönlichkeit enibalte die Rechlsf« 
higkeit, was und wie «iel jeder befitze» fev eine 
reiehtliclie Zufiilligkeit ($. $4), Gewalt, weTche dar ' 
Recht als Recht verletzt, fey Verbrechen, die Sphäre 
des peinlichen Rechts u. f w. (S. 39)1, und wir find 

f^ewifs nicht gefonoen, dem Vf. hierin zu wider- 
priK^bq». Oefetst • . es arhöbe» • fieh ZweifeT' oegen 
«nzeina BafUoMnnnpan, x. B. das Bigeolbtun-artialta^ ■ 
den Charakter des Privatci^cnthunis ^ und derpla- 
ttAtifche Slaat enthalte das Unrecht gegen die Per- 
fon, des Privateigenthums unfähig zu feyn, als zll- 
gamaines frincip Iß. 51)» da dürftea die S^.nl«tio- 
nen von dar immanenten Sobftanz rnis fehwerlich 
befriedigen. Den nieiften Aenfferungen wird der 
Lefet (einen Beyfail nicht verfagen, wenn er die 
herkOoEuniieben Lehreii das Raturrechts UernttrSiiC* • 
dann» >fia abereinftimmen , avct» nachdem* vons' 
Reehta das Uebcrgang zur MoralitSt gemacht wor- 
den, welche Ordnung das Syftcm de«; Vf"-. ftulert, 
indem der Begriff der Fr eyheit üek zirrSelbfthettim- • 
mung der Subjectivität fortbildet, * finden fieh gu- 
te , obwohl nicht :nftue Bemerkungen. Pflieht Kt ; 
MKecht zu tbuA und for das Wahl» iai» eigoeaWatil 

«od 
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Hildas W0T1I in allpmeiner Bcftitnmong, das Wohl 
Aoderer, zu forgen (S. 130). Bey der Gelegenheit 
wird der Formalismus der PBicbtenlehre , welcher 
dureh die Kantfohe Philofupbie b«fonders .(mg^ibii-r 
det , und fchon YOa Andern angtfbehte« wtitinait 
gleichfalls beftritlen. Gewiffer ift dieGefmnung, (fa>, 
was an und für fich gut jft , ^u Wüllen (S. 133). 
Sittlichkeit itt die Idee der Freyheit> alt das labeo- 
diga Outtf das io d«m Selbftbewurstfajo Cai« WiC-, 
feo. Wollen, und dareh delTen Handeln MtKtViirkf^, 
licbkeir, fo wie diefes an dem fiH liehen S. yn feine 
an und für fleh feyende Grundlage und bewegenden 
2^WI0K (S* 156). Toftand itt das Sittliche, in 
fQjbjuh«« fich an dem ipdlvidnaUeq, durch-4i*L^'^ 



der Menfch äber den he(bh««nltl«il« Kreis d«rBt£rit^ , 
difung der BedOrfnifCc das Thiers hiflauap(abe, und . 
zwar durch Verviclfjltigung der Bedarfniffe und 
Mittal« und dam durcli Zerlegung nnd Unterfchai- 
dang des ooaeret e a Bedtirfoifiet m «inzelna Theil»^ 
und Seiten (S. 195). Wir kdnnen nifht alles Ein- 
zelne diefer Art berühren , und wollen i>lob noch 
liarvorheban • dafs dar Vf. es für (bhimpflich hält« 
eioar asWidstaa NetiM odat dem jariftifchen Staad» « 
Ift derMten« die Plhlgli«te«taafpreehen, aiiia«- 
fetzbuch zu machen (S. 210), uw\ daf; er !)ehauptet, 
ein Strafcodex gehöre vornehmlicti ferner Zeit und 
d«n Zuftaade der bOrgerUchefl Gefellfchaft in ihr 
an (S. 317). Ree. weaigbMS Aadtt diefii Aa a (ie 1. 
rangen ganz facligeoalfe» • '* v^-c •. 
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der Rön^ Citaftar-ComiBiflion zu Stuttgart 
iTt efne ZeichnungS— und lithographirdie ünterrichts- 
Anftalt «rriAtet worden. Die Gegennünde des Un- 
terricht» flnd : Schonfeh n/t , durch den Lillmgraph 
Wtnki Flanzeiclinen , durrhDenf.; yln/nn^-sf runde 
Är Ctemetrie, wozu nur die lieft des '^^'iniers ui|4| ei- 
ner der augenellipn Trigonomeler oder Oher-Geöme- 
ter l>e/'tKniDt wird; Freye Mandzeichnun^ , durch den 
beibnders in Lt«ndfch«l>en nntgezeiclinel gefcliicklen 
SieinaeicluierHn. Skemann - AlUffon; Uthogra- 
fhienadkttrtn vrr/rhiedewn Methoden, al» durch Gaa- 
viren, chemirche Tinte, Kr^-ideinanior u. f. w. , und 
zwar «) Gefchichte und HiiirbkeuntniTTe , durch Iln. 
Ekemnnn - AUeffon ; b) nrnlclirche Anwendung der 
KreidemaoMr durch BeniU 0} GraTjreii itiid.mit ch*- 
adftkarliato, durch den faqyectef Hk JtijfiHin w is. 

IL Todesf&lle. 

Im Oct. T. J. (Itarh zu rnri« ein«r der luiMiml»- 

Itou A«n:te, D». Dufour, im 68nen J. f. A. 

In demfelben 3Ionnt Aarb zu Warfchau der Tropft 
WfmKt Zabioeki, der das unter Stanialaua Auguft er- 
richtet« polnifbha WationaUheatagiit gwHiiOrigiaalea 
luyl Ueberlatzungen Terforgte. 

- Aaa 4ten Dec. ftarb tn Daesdan dar GrolUiencogl. 

IVegmerircha Gehcdnie Rath, Johanniter -Ritter und 
Befilzer dee Rittcnrgute« Leeskow, Johann Friedlich 
Graf von Beiiß, im Soften Lebeaa}ahi«. Er "war zu 
Alteobiirg am I9tan April 1761 g a haee a . aad iMtta 
iSÜR iTgi l^Büde iTgg ' 



J. 1795 uad 179* naehta er als SacMsa-Gelhaifihsi» 
BiMiaea> a ff deaTHislfefr^Mdmg aiit, «ad Isbie fbdawv 

nls S«chfen-Wefnn«rircher Kainnierherr, zu Alten- 
burg, wo er Tun 1797 — l8ol die Sächiifcben Provia- 
zialblätter herausgab. SpÜtwIün begab er ftch amh- 
Cottku», aad Mt einigen Jahren priralifirta er mm-' 
D w sd ea. Dar Verawigte (defTen iOngaier Bruder ga~ ■ 
pfnwhrtig Bnnde»f«pflgerandter der Jlerzogl. SüchL 
Uöie ift,) halle riel KeontnilTe, Wfunders aber in dar ' 
Sächßfcken Garciilchte. Auch war er ain akan Jb 
aar HoflhMaaf alt aia Isliaadigar aad aagaaahnsev: 
GeMUbftafter. Zu Maen' giSbteatliaib ftatMdftlw 
in HUu/er» gplphrten DeutfchUnd verzeichneten Scbrif-* 
ten gehören noch: Kinder der Liebe dautfcbaf' 
Fiirfien. Mtbea. igii. 8. Altenbatft Kjuader.- 
Dresdea igai. 4., wovon die aiAa aaonyia, At* 
cweyta abar hvy Gelegenheit des AMtsfubiläwia» das ' 
achlungswiirdigen Kanzler* v<*n Tnlfs. fehlen erfchJe— • 
uea irt. Uebrigens hat er aar Gefchichte und Staliftik . 
^nm Cettbus Tieles gefkanaalt , was des Dmekea nickt * 
unwerlh fevn dürfte, auch unter dem Namen l^iedrick ' 
Stube in den literarifchen Alerkur verfchiedcne aar ' 
«icht Geftlüdhca gabSrige Aniaiaagslielwt 



III. 



Befördern ngen. 



Hr. Obar-Hoirath Dr. Kopp in Hanau i/| 

abavd^ 

Tiaz Banau fraaaat worosa. 



Kedidaal-Refisrentea bav df r I^'gierung Air die ^rd- 



Der ItiüherigePrivatdocent zu K<inigsberg, Hr. Dr. ' 
Al>es^ , ift zum aufserordenll. rt-ofelTor in deriurtfti— 
fclien Facultät, und Hr. Dr. Fr. Bopp zu ArdudTeuhiu-g 
xttia anfsarordüstttt. Frofeflor der aUgcmeiaen Sptachei^ 
harfe aad der orisalrf.L8tiad9r »Mist BM a l l itto 
ViiffidMUsaBsrfte ^ " 
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PHILOSOPHIE. 

Bsmuv, in d. Nicola«. Bachh.: NatttrrgcJtt und 
SUUtUm/ßnßhaß im Cnrndriffi u. L w* 

Aneli uMcr im Titelt 

Ortmdlinien der Philofnphie det Recht*, VoB ^MTg 
fFil/ittm Pr'udrirh Hfgel u. f. w. 

(.Serchtufrdtr in» vwigtn StUck abgthrochtnen Reeo^fian.) 

Wichtiger als diefe vielfach durchgearbeiteten 
GegenflänWe find für unfere Zeit unftreitig 
dieienigen , welche fich zuoachft auf das öffentliche 
Hecht hezieben. Hier darf mao den Rcchtsiehrer 
unfrer Zeit erwarten* dief« das Rhodut, wo fe~ 
der Pich zeigen füll. Teurer Vf. piebt hierflber theils 
{ehr uobeftiininte wenig eulfc heidende Sitze , theils 
•inige fonderbire» obwohl nicht eben neue. Ho. 
von Haller tadelt er* dafs feine DarfiaUung alJer Oft- 
danken (ich «hzuthon gewoCit« und det Oanx« fo 
ans einem Stocke pedankenlos zu hallen gcwufst hat, 
daffi es oonfequent fev, nämlich jn der völligen In- 
confequettz eioer Gedankcnlofigkeit, die fich ohna 
Rückblick fortlaufen läfst und ßch in dem Gegan- 
tbeil deffen» was fie fo eben gebilligt, eben fo gut 
au Haufe findet (S. 245). Dennoch möchte man- 
cher Le(er (blcbe CedankcDloGgkait da« Hn. von 
HaUer mit ve^diiadanto Gedanken dnHü.Hgg.'fllr 
ziemlich verwandt halten. Die Verwirklichung dar 
EinhMt de» an fich feyenden Allgemeinen mit der 
faMaethran BeConderheit macht in Auadehnung auf 
den ganzen Umfang der Bafondarhait , zunjichit alt 
salativer Vereinigung, die Beftimmva« der Polioaj* 
«umI IO befchränkter aber concreter Totalität, die 
Corporation aus (S. 225). Die Policey wirkt Auf- 
hebuog der Zufällis;keiled im Syftem der Bedürf- 
»iCTa und Recht^pflfge, und die ungeftörte Sicher- 
liait dar Perfon und des Eigenthums, fo dafs die Si- 
charuiig der Suhfiftenz und des Wohls der Einzelnen, 
dafs das befondre Wohl als Recht behandelt und 
verwirklicht fey (S- 226). Nach diefer Angab«, 
welche dem durch Herkommen und Ausflhung ge- 
|l iMati>« Begriff der Policey hinreichend entfpriont, 
(kMCH ft* einen fehr weiten Wirkungskreis t und 
könnte leicht Alles in Allem genannt werdan. Dar 
Vf. geCteht felbft , die Beziehungen det idrterUclM» 
Safevnt fielen in die Verftandesunendlichkeit (S. 
a97), und et fev daher keine Qrinze an fich Yor- 
handen, waf fcMdlich öd«r nicht fchäd lieh , auch 
in Rnckficht auf Verbrechen, was verdächtig ddar 
Mvecdäcbtig fey \ ^üi" rerhietea und zu b«%ufr 



£ehtigaii9 oder mit Verboten» BeaufGchtIgang unA 
Verdaditt nachfrage ond ReeheDfchefl^abung verr 

fchoot zu lalTen fey- Ganz wahr, aber eben darum 
antfteht die Federung an eine wiffenfcbaftlicba 
lUehttlahrai tiefer den Gegenftand zu durchdrio^ 
gen t 'Ond pewifla Ortoian dar WillkOr anzugeben« 
wall fonfit das gafiminte Reeht dar Barger von der 
.Policey Verfehlungen zu werden Gefahr läuft. Wir 
haben uns vergebens bey dem Vf. darnach ungefe^ 
.lien« und er fcheint lieynahe eine unendliche Poli^ 
cey ganz rechlmäfsig zu finden, vielleicht auch ei- 
nen Policeyflaat. Befriedigender wird von der Cor- 
poration gehandelt. Sie bringt das Arbeitwefen der 
borgeriicben Gcfellfchaft als Cemeinfames in dflr 
Genoflenrchaft zur Exiftenz' (S. 336), gewibrtdam 
Gliede derfelben Slandesehra, um welche fammt der 
Heiligkeit der Ehe, als zwey Momente, fich di$ 
Desorganifaiion der bOrgerlichen Gcfellfchaft drehte 
Von Verfaffung. Oberhaupt heMat fie lev dia en|s- , 
wickelt« und Tcrwirklicbta VamOnftigkeit im Bar ' 
fondern, und ihre Inftitulionen wären darum die te^ 
fte Bafis des Staats, fo wie des Zutrauens und dar 
Gefinnung der Individuen für denfelbeBi und dte 
Grundfäuleo der öffentlichen Freyheit, damit in )h- 
neo felbft an Jich die Vereinigung der Frevbeit und 
Nothwendigkeit vorhanden iu (ß. 255). ratriotis*- 
.mos wird befcbrieben als die C«Bnniing| «dchaiai 
cawftbnlichen Zufiaode vnd LekansvarhlltnifGi dtf 
UAneinwefen für die fuhftantielle Grundlag« und 
Zweck zu wiffen gewohnt ift (S. 256). Fdr dl« 
jiOnftige VerAifrucg bäh der Vf. eine Theilung dar 
Gewalten nothwendig» alt das jmfentliche Moment 
des Vnterfchiedea , der nrvlm vernflnfligkeit, aber 
eine abfüluteSelbftftäodigkeit derfelben gegen einan- 
der, Co wie ihr Verhäitnifs zu einander als gegen- 
feitige Befchränkung, ift eine falfche Beftinmiung 
des abftracten Verftandes. Nur die Selbftbertim- 
mung des Begriffe in fich, nicht irgend andere Zwe- 
cke und Notuichkeiien , ift es, welche den abfole» 
ten Urfprung der unterfcheideodeo Gewaltan «n^ 
|iilt».Bnd um derentwillen allein dl« St«8tior|g«nMi^> 
tion als das in fich Vernflnftige und das Abbild der 
ewigen Vernunft ift (S. 275). Das Ganze der fub- 
ftanuallen Uaterfcbiede, der gefetzgebenden, der 
r«giar«ndan> dar filrftlichen Gewalt ift die confti- 
tnBoiidl« Monarebia (S. 277). EiJft fchleehthin 
wefentlich, dafs die Verfalfung, obgleich in der 
Zeit bervorgegangea , nicht ah ein^gemachia ang»« 
fahan werde ; denn fie ift vielmehr das fchicchtbln 
an und fßr ficli feyende, das darum als das Göttli- 
che nnd Beharrende > und als Aber der Sphäre daf- 
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Cn , IMS geintebt wird , zu betricbten irt. hE'»«™ 
Volke eine, wenn auch ihrem labalte nach mehr 
oder weniger TernOnftige VerfafTung a priori geben 
ta wollen» — diererEinrall Oberfähe gerade dasMo- 
Matt durch welche« fie mehr als ein GeJankending 
wire. Jede« Volk hat deswegen die VerfafTung, die 
ihm angemeffen ift, und für daffelbc gehöri" (S, 281 }• 
^ Ree. tbetlt ganz mit dem Vf. die Uebörzeugung 
fiOo Verwerflichkeit der Conftitutionsmacherey, zu- 
■mI Im gewöhnlichen Sinne des a pri^, «her das 
dnwegm lautet fonderbar« und ee mOehte die 
fchlimme Neigung des Macitpns und deffen Krank- 
heit vielmehr ein Gegeniheil be'.veifen, und zu dem 
Gedanken fahren, um in der Anficht des Vfs- zu 
hleiben» dafs eine neue Incaroatioo bevoKtehe. Ift 
doch nach S. 337 „das Voll«, als Staat, der Oeifit in 
feiner fubrtantiellen VernOnftigkeit und unmittelba- 
ren Wirklichkeit, daher die ahfolute Macht auf 
Srdaii.*'! — Von der Souveränetät lefen wir fol- 
gendes: »Die Souverünetit» zunicbft ouralsder 
allgemeine Gedanke diefer Idealftit , exlftfrt nar all 
die ihrer fell^ gewiffe Subjectivität und als die ab- 
iiracte» in fofern grundlofe Selbftbeftimmung des 
WUltBS, in welcher das Letzte der Eotfcheidung 
Hegt. Es Kt diefs das Individoeile des Staats als fol- 
%hes , der felbft nur darin Kner ift. Die Snbiectivi- 
titaber ift in Wahrheit nur als Subject, die Perfün- 
Bebkeit nur als Perfon, und in der zur reellen Ver - 
■anftigkelt gediehenen Verfaffung, hat jedes der 
drey Momente des Begriffes feine ßir fich wirkliche 
ausgefonderte Geftaltung. Diefs abfolut entfchei- 
dende Moment des Ganzen ift daher nicht die !n<ii- 
vidualität Qberhanpt, fondern Ein Individuum, der. 
JMonart^** (S. 28s)- Wenn es beifirt : „Geburt und 
Jb'brecht machen den Grund der J^giiimUat , als 
Ornnd nicht eines blofs poGtiven Rechts, fondern 
zugleich in der Idee aus;** (S. 39a) fo fcheint uns 
dieier Gruad fahr emnirifch und zusleieh fchwich, 
4la Gabort und Brhreent oof^eich fcTter doreh L»> 
IgltimitSt geHatSt werden, und dann hinreichend ge- 
fp» alles Räfonnem^nt, wovor fich der Vf. furch- 
te gefiebert find. Ihm gehören inzwifchen auch 
~ lade zur Idee (S. 311^, ond es ift dabey aller- 
•!• Vonirtheil» ab ob an ihrer wefentliehen 
J4iin Oegenfalz gegen die Regierung gehc)re. 
— Voo der Offiantlicbeo Meinnag, wie bedeutfam 
üe auch fey« Ufst fich nicht l>ebaupten : „fie enthält 
>o fich die awi^ ffthrtantiellan Priociplen der Oe- 
Mehtigkeit, den wahrhaften Inhalt und das Refoltat 
der gaozen Verfafrung, Gefetzgebung und deOallge- 
neinen Zuftandes Oberhaupt in Form dts gefunden 
Menfchemxrßande» '^ (S. 3a3). Kann nicht die öf- 
iMtJioho MeinanR feliigreifen , und hat fie nicht oh 
laUiaRriaiM? Diefs ^teht der Vf. felbft mit cl- 
•em Spruch von Ariofto undi Göthe, aber wie 
»lan -die wahrhafte gefunde öffentliche Meinung 
von der krankhaften ftets unterfeheide« oder fie 
«berbanpt auffinde» wird Cebr ungendgeod abge- 
fertigt. (S. Ferner : „die Freyhelt der öf- 
immimmM^ 4m aiMtMillttl dto 2tm^ 
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Ift , hat ihre diraata Scheraag in den Ihre Au*- 

fchweifüng theils verhindernden, tbeiis beftrafen— 
den policeylichen und Rechtsgefetzen und Anord- 
nungen : die inclirecte Sicherung aber in der Un- 
fchädlicnkeit , welche vornehmlich in der VernQnf- 
tigkeitlder Verfaffoog, der Feftigkeit dar Regie- 
rung, dann auch in der Oeffentlichkeit der Stände^ 
veriaromlungen begründet ift." (S. 325). Wje un- 
lieftimmt, und eben dadurch oberAacliIich ! VVeoo» 
wie allerdinEs Erfahrung lehrt, «die Unbcftimi»-- 
harkeit das Sloffea nad dtr Foraa die OeTetie dar- 
ober diejenigt; Beftimmtheit nicht erreichen läfst, 
welche vom Gefet^ gefodert wird, und das UrtheÜ» 
indem Vergeben , Unrecht, Verletzung hier die be- 
fonderfte fubiectivtße Geftalt liabeo, gleichfalls 
einer ganz /u^t/Vc/nwnEiitfeheldong maebt" (S. 336), 
fo ift ja gerade hierOher irgend eine Beftimmtheit 
das Dringendfte und Nolluvcndigfte, wenn nicht 
Alles der WillkOr Oberlaffen bleiben foll, und ealll 
die Pflicht der Kechtsphilofuphie , einer Beftiasint- 
heit entgegen zu arbeiten , zumal io der Wirklich- 
keit allerley dafttr gefchehen ift und in rmnchta 
Staaten feine Folgen offenbart. Sieht der V/. dem- 
jenigen zu , was gebhiabt, warum fah «r nicht auch 
diefes? Ueberhaupt entdeckt fich an manchen 
Stellen des Werks eine Scheu, gewiffe Gegenftando 
zu berrihren , weswegen beliebig deutbare flacho 
Allgemeinheiten vor^^ezogen werden. Sollten w^ 
uns irren, der $.331 fey wegen der NeapoIitatMr 
ganz unbeftimmt abgefafst, oder der Vf. eifre im 
§■ 337 B«g*o die Seichtigkeil der Vorfteliungen von 
Moral, um der dipiomatifchen Politik eine Verbeu-- 
gung zu macheut dafs die moralifchen Geltote keisa 
Princip ihres iCindelos und BenehmaBS zu fey» 
brauchen? Gefchickt find dergleichen Aeufserun— 
gen dann allerdings, auch pulitifch, aber find fi* 
darum tief, oder berechtigen fie den Vf. zu Vor- 
warfen der Seichtigkeil» die ar felbft ans gnt8*.< 
Orflnden fieh so Schulden kommen lifirt? 

Wir befchliefseo untere Anzeige mit zwej Be- 
merkungen. Erftlicb ift der Vortrag des Werkea 
fehr fchwerfällig und ermOdend, macht deswegaa 
dieLefung deffe»«i zu keiner geringen Pein. Zwe»^ 
teos erlaubt fich der Vf. (Vorr. S. XI) eine ftark« 
Anzüglichkeit gegen Hn. Pries ^ den er einen Heer'^ 
fohrer der Seichtigkeit nennt, und zum Belegedi« 
Stelle einer Hede anfnhrt: „in dem Voil<e, in wei- 
chem echter Gemeingeift herrfche, wQrde jedem Go-> 
fehift 'der öffentlichen Angelegenheiten das Lebea 
von unten aus dem Volke kommen, würde jedem 
einzelnen Werke der Volksbildung und des volk— ^ 
thflmlichen Dienftes fich lebendige Gefellfchaflofl'^ 
weihen, durch ilie heilige Kette der Freundfchaft 
unverbnichlich vereinigt. W^ir geben zu, dafs eine 
ics Schlimme deutende Auslegung diefe Worte lie- 
denklich finden könne, inzwifcoea verftatteo £• 
doch eioa noTerfSngliche, felbft vom Vf. geblflfg* 
te, wenn er anders zu feinen oben angefohrten 
Worten Aber die Öffentliche Meinung (S. zaz) ftehu.- 
mtflaä, im gafintdm SiiIm», rafabg^W Oamah>- 
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c«ift? Wanm aim ii^tsdleh Ol« fehli^BOM Äo»- 

Je^ng wSblen ood 3te Worte verdächtigen? Hr. 
PHa, fo viel wir wiflen» hat kein glückliches Loos, 
und das Benehmen des Vfs. gegen ihn gleicht dem 
Hohoe ood abfichtUcber Kriokuag «wies obaebüi 
gebeagten IWmom. Edel itt ein lolehes Betragen 
mht, doch will Ree den wahren Namen ver- 
IcliweigeD > ood deffeo Wahl dem denkenden hetti 

ft«iittt. 



KR1EOSWISSENSC AFTBN« 

. l) Pakt«, b. Anfelin u. Pocliard : Uimi^tk».«p^ 
rations de VarnUt de CatologfU en l|to9 €t Igogb 
fous le commandement du General GouvimSl. 
Cyr. Ou materiaux pour fervir a i'hiftoire de la 

fuerre d* Copagne. Par le Marechai Gouvion 
t. Cyr. igai. VlI o. 50a S. g. Dazu ein At- 
las vün 14 BJatt in Roy«! #«1 imd aw«j kJeine 
BlJtter. 

S) BiiceLAtr, in Comm. b. Max: Der B^frermi^-' 
ibvtfr derEatalmiier in dmJahtm igo« Mr 1914. 
Von H. vonStaf, Major im Könlgl. Prewb. Oa- 
neralftabe. Mit einer KarM smy FhUM^ 
igti. XVI u. 359 S. gr. g. 

Der Kairipf in Katalonien fft fehr wichtig, nicht 
aJJein als Theii eines der merkwnrdjgften Kriege 
BMerer ZaU« fondarn auch weil er Gelegenheit zur 
fManffm Batraehtuflig des Volkskrieges gewShrt, 
«er hier durch das Terrän , die Sinnesart der Ein- 
^bner und kanftliche Befeftigungen nnterftotzt, 
wohl erhebliche ReTultate gewähren konnte. Das 



wird doch TeinaDarftelluDg in diafen PerlodI«« dar 
deut(cben Arbeit vorzuziehen feyn, deren Vf. noch 
nicht als Augenzeoge fpricht, und bey dem fich 
X. B. in der tieiagerang von Kofas einige Angaben 
als offeolMr unrichtig- ergeben. Hr. v. St., der, fo 
viel Reo. bekanttt Ift , damals in dem Henogl. Wei-»- 
inarfchen Contingent diente, war Augenzeuge der 
KrieKsereignirr« des Jahres igio, in defren Anfang 
die nerzou. Sächf. Contingente Katalonien betraten 
and aa deUen ScbluUiB (je es hltl ganz aufgariab«» 
"wieder veriiefsen ; die Belagerung von Gerona* w j 
che nicht in diefen Zeitraum fällt, bey weicher aber 
weftphSlifcheund bergifche Truppen mitwirkten, iCt 
indets ebenfalls fo dargeftellt, daf» man die reichli- 
ctie MittbaÜuni; Hatfiabilicliar Notiian foo AngM»r 
zeugen aiibt vAriiaaiifii'kanfu ,\ 
tiey jedem krieariiifllbrirchen Werke ift wohl 
die Uarftellung de« ' Aogenceagen der Bearbeitung 
BUS andern Barichteo vorzuziehen, vor aUem.ab«r 
b«y äm Nwh^ifibtm Aber eipen Kri^, wia dac im 
Ratalooiaa. 'Efna GaTchichte derfelbearin lafccierec 
Art bearbeitet, deren Vf. das Land tmd die Sirai— 
tendeo gar nicht fah , ift kaum denkbar. In diafar 
Hinbcbt war es nöthig , bey <fen Vtvlilltailiiii dar 
Vf. und dangegenreitigen Beiiehuonn, welche ilurv 
nerfSnlleha Sbulung begrflndet, fo lange za verwei- 
len; derLefer hat dadurcti einen allgemeinen Maafs- 
ftab for die Vergleichung beider Schriften erlialtaa» 
von deren Inhalt wir nnn mt^icbft gfdifagit Ba»- 
chenfchaft geben wollen. 

I. Die Einleiha^ gewährt ganz kora einen 139- 
berblick der Ereignitfe in Katalonien im Laufe des 



Ml deiohtaitue Erfofaeinao twnjtr Scbrifkan ober J. igog bis so demZaftpankte, wo die Operatiooaa 



denfSben Ift 'deilielb ati «ine Ooeft des ZdlilBt ta 

betrachten, um fo mehr, da jede derfelben von ei- 
nem andern Standpunkte ausgebt, und iie fich fo 
gegenfeitig ergänzen. Coumom St. Cyr giebt ZU- 
«icfall ReebanCchaft von den Bewegunngn nnd Ge- 
ftehten 'det nnter feinem' Befehl gefteDMrt Gorbt, 
und nimmt auf die Spanier nur in fo fern Röckficnt, 
als deren MaafsregeJn oder vielmehr das, was ihm 
davon bekannt war, auf feine EnifchinfTe Einflufs 
hatte ; fein Buch bafchrlnkt Heb auch im Wafent<. 
lieben auf die Zeit fefinet OBmmando't. Der denf- 
frhe Vf. will den ganzen Vertheidigungskrieg der 
Katalonier liefern , er mufs fich alfo im Geifte in de- 
ren Lager verfeizen , ein an fich ziemlich fchwietf^ 



0smeM ». d^a beginnen (Nov. d. I.% weicht mit 

drey neuangekommenen Divifionen dahin rückend» 
auch die unter Duhcsme und Keille l'chon dort fle- 
henden Truppen unter de« Namen 7te8 Armecoorp» 
unter feinen Befehl vereinigte. Das Corps iiimptt« 
Vom trft'en AugrtMfdc an mit illen NeemWUmi «Ik 
ner höchft unvollkommenen AuSrBftung. Von dent 
Inhalte der darauf folgenden zehn lUpitel könne« 
wir, mm diefe Anzeige nicht zn fahr aoszudebnaa« 
Aar die merkwfirdigften uodifohereicbftea'Ereif^ 
lBÄTe ansbefaen. iftei Kapitel. Bwagerung und Kro^ 
berung von Höfas mit einem Plane, ates Kap. Ent- 
fatz von Barcelona, nachdem der fpanifche General 
Vives bey Cardeden gefehlageo worden. Das Trcf.* 



f res Unternehmen» bey welchem ihm iadeif mehtara Vn wlra dureÜk' twej Rän* erlfotert} ein dritter 

panifche Quellen; fo wie private Mittbeilnogen von dient'eur üeber^ht der Operationen um Gerona. 

jener Seite unterftatzten; fflr die Unternehmungen jtes Kap, Niederhnte de* fpanifchen Armee von Llo- 

der Franzofen hatte er theils die eigfie Anfchauung, bregat in dem von IMoIino del Key benannten Tref» 

theils eine Menge, gedruckter und ungedriickter fen, deffen vcrfchiedene Moiiietfte in twey Plänen 

Nachrichten. Der fran2öfifche General fcbiflpft dai^tcUt Werden. Ates und 5tes Kap. G. Reding, 

wohl bisweilen Ober ein unangenehmes Sreighffs der an VfVes Steife däs Commando erhalten hat. 



hinweg (wie der abgefchlagene Gewaltangriff auf 
Gerona am loten Dec. l8o8)t oder ignorirt eioefie» 
wegung des Feindes, die keinen Bezug anf fein 
Corps hatte (wie Vives Marfch nach Arragonien im 
Januar 1800) > aber im aligemeinen und befondtrs 



rückt wieder vor, wird "zum Rückmarfch gegen 
Tarragona genüthigt^odbiev'diefer Gelegenheit bey 
Valls gefchlagent iriezu dlh nad. dies Kap. Manm 
der Pranzofen nach Reus, 7tes K. nach Vieh und 
zur Deckung der Belagerung von Gerona. Eioaabmn 

Yon-FilwM^ fltift «taMi Hinw »Mfan^^MGe- 
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TOM, abgefchlagener Sturm gegen die BreWi« Im 
Mbaiai* 8le« Kap. Belagerung von Gcrona, Be- 
fetzooc dM von d«n Spaniero verlalCenen Moo- 
Itti. Der General Blake wirfk ein grofses Convoy 
«uiter Garcia Conde hinein. 9tes Kq». Fortfe- 
trung der Belagerung. Der Sturm auf die drey 
Brefcheo des Hauptwalls wird befchlüHen. lotes 
Kap. Der SiorminiftUngt gänzlicli, und die Fcfiung 
wird nur noch bloklrt. St^Cyr gebt nach Frank- 
reich zurOck, und fein längft ernannter Nachfolger 
in Conunando , der Marfchall Augereau, trifft ein; 
rilmiMilerr und ganz kurzer Ueberblick der oach- 
berStatt gefundenen Operationen. Zur BeiaseruM 
von Gerona ünd twey Plane gegeben und ebco !• 
viel zu den EmlJt? ,'>"a!ioiifri der Spanier. Der 
Befdibifi befchatugt iich mu Jen Fehlern, welche 
«bnleUK wuki des Vft. Anficht von den fpauifchen 
Generalen beengen worden ünd , er verbratet üch 
ebenfalls Ober die Herbeyiiehung der BevAlkerung 
«ur Abwehr des Feindes und empfiehlt filr Frank- 
relelk dringwKl Ei^vichtungen» welche diefe Herbey- 
«lehwig «ovherailipi ^Eine Menge pkccsju/lUicaiiycs 
find angehängt , zun» Theil wichtig, xum ihejiln- 
lereffant, zu*n Theil aber auch ganz entbenrlien. 
Bin grofses Blatt enthält eine Karte von Kat.iIonien, 
die recht braucbber ift, ein kleine« enthalt den 
mdJ^'Thttf VC« Spanien und Iftganz üi^rflüfßg. 

. Die Darflellung ift gedrängt* eiB|anl und fehc 
nteifdet, die eingeflochtenen Bemeikungen und 
indift fehr treffend, wir wollen nur die abexEnthu- 
iiashme und Aasdau?!» ät>ef dtaZweckwidrigkwt fo- 
tar aadel-er mobiler Colonnen , und die erwinaen» 
l«rorin er Ober die mth wendige Befchränkung det 
-Theilnahme des Volks am Kriege (für welche^er in 
«wifCer Beziehung allerdings ftjmmt) fpricht; nur 
Sl«. Ueberfchwenglichen werden hier. die Slimmp ei- 
nes vielerfahrnen liriegcrs verkennen. 

11. An der Spitze findet fich eine kurze Abhand- 
Ima: Vebcr Naäonalkncg im Ali^cnuincn , deren 
Sro na r*' tu** iuahl dahin brwgt, dem Vf. auch 
^ bevzupflicbten , wo er die alfgmdnt Aawand- 
^keit und Zweckmäfsigkeit des fogmannten Na- 
tionalkriegeü Hnrthun will; der Grundfatz: daß der 
Xgkfch. nie ganz durch dm titidm bezwungen werden 
Itttm, klingt zwar eben fo fcliua als.tföltljeh« hitt 
aber fchwerlich (in dem Sinne , wie er hier genoih- 
fnen worden) in der Praxis die I'rohe. So wenig der 
Boden allein entfcheidet, vielrrt iir auch Lebensweife 
und Gbarakter der Bewohner m Betracht zu ziehea 
ift, fo entfcheidet doch auch der gute Wille der lets- 
tcrn, wenn die Landesart Och dem Volkskriege ver- 
lagt, keinesvreges nnd fobrt nur zu nutzlafen Opfern 
.oder viel zu tneuer erkauften unwefenliichen V'or- 
.tbeilen. Es folgt dajW^n^fehr gelungen^ ^äes- 
•hefchräbung , U«ibef^lt*t i^m ^ngri^s und Ferthei- 
fUgungf/ohigkeU, fo wie dia Q^chiclUc undStatiJitK 
. y^ Winians« wo nur einige Angaben aus dem letzten 
"ObiairvM I7«l.'*95 «icnt ganz richtig find. Fünf 
Abfchnllto.ÄlwtP dif Gffchi<?Hte des Kriegs von 
daKaa Bf^hH^ ^ffSJMfT/^o^ tfpo Toi^fa aij» 



ifteo Jan. igii» manfieht danmt » dafa — was auf 

dem Titel nicht bemerkt ifl — noch ein zweyter 
Theil zü erwarten fteht, welcher die zweyte freylich 
nicht ganz fo intereffante Halfie des grofsen Trauer— 
Ipiels enthalten wird, ifter Ahfchnitt, umfafst den 
Zeitraum vom tften Febr. bis Rn V Oct. igoM, und 
enthalt fo, was die Einleitung 5/. Cyr''s nur im Um-* 
riffe gab, eenauer und mit mehr Detail, ater Ah- 
fchnitt umfabt den Feldzug ^. Cyr's bis zum Anfang 
der Belagerung von Gerona im May 1^09; hier finden 
fich mehrere fchon oben aiigedeuieie Ahweichtingea 
von der Darfteilung des franz. Generak, deren ein- 
zelne AuffObrunrhiar nicht thunUch i(t. jter Abica. 
Bakgerang von OerofM Wa-nanDae. igo^i^ilfaie dar 
glanzendfien Partieen des f^anjvt. Buches. 4fer Ahfchn. 
Von der Einnahme von Gerona bis zu der voo Ho- 
ftalrich und Lerida im May tiio; Augereau ging am 
SohluHa diafar Pari«dk naeh Frankraich zurOek und 
M. Macdonald arhfelc das Commaador, fpiterhin 
auch Verftärkungen, ila nberdiefs das Corps von Su- 
chet, welches bisher in Arraguiiien geltauden , mit 
unter fein« Befiehl« ieftel Ii ward und im untern Ka- 
tatonien operirt%^i Mi.wird der 5te Abfchn. lebr be- 
deuiendt da er die Eroberung von Mequineufa und 
Tortofa eniliait, letzteres hefonders einSclilag, wel- 
cher, den Kdtak liern unendlich nachtheiiig war. Zu 
bemerken find hier noch'iwey Waffenthaten fowohl 
in miiitirifcUer Beziehung, als weil ausfrLliefslich 
deutfche Trunperi dabev Inndelten, einnul des Gen. 
Schwarz RücK/iiR v<i(i Mautefd , «jn l'jiternebmen, 
zu de*^ eben fo fchr ein reciit enlfchJoffener Führer, 
wie ganz zuverläfßge Soldaten gehören , dann die 
Gefangennelimur g derfeHifn nrigade in der Gegend 
von la Bisbai, wozu ihre durch höhere UeiehJe rao- 
tivirte zerüreute Aufftellung Gelegenheit gab, and 
welche .Qdonel fpäter ded. Titel eines Graun von Ja 
Bisbai yerfchi^te. 

Genug um auf ein Bucn auTmerkfam 7u machen, 
welches Geh uhnediefs wolilUabn brechen wird; die 
DfeKielfung ift nicht ganz von Sprach vernachldffi£un7 
gen fray, aber im alkemeinen ahfprechend und icXaTt 
«ine >Aen|B Drtiekfenler machen fich bcfonders hef 
den Namen unangenehm. Die UeberEchiskarte von 
Katalonien ift zwar in einem mehr als drey Mal kleiT- 
nersm Mafsftabe als die bey dem Werke voaSt.CyT^f ■ 
in der Bezeichnung der. Berg- und VVafferzOge aber 
markirter, wogegen ihm einige far das Detail def 
Bevvegungeo nothvvendige Orte fehlen , die fich dort 
Enden. .Der eine Plan gehört zur Belagerung voa 
Oarona und seiet (auch von der verfchiednen Zei- 
chenmanier und dem kleinen Maafsftabe abgefehen) ' 
einige kleine Verfchiedenheiten von dem bey 6/. Cyr, 
irren wir nicht, fo ift er nach einem Blatte entwor- - 
fen, das fchon früher erfcbienen und den Manen des j 
GF'>*Morio gewidmet ift; der ander« ftallt die Bei«- ' 
gerung von Tortofa nach Rogniat dar. Die Karte ift 
von Kolbe fehr fctiön geftochen , die beiden 10 -Stein 
^ravirten Plane zeigen , wie weit man es dainit ia^ 
J^j^eo lebcacht hat» fieJ|tfir«o jfidi^^jin 

' ". — '■ — — ' ^*bigitized*iDy 'CÄögle 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZJEI TUN Ö 

Februar iSfta. 



•T44TgirXSftBN»CHArTBl(. 

.-Dh«n»vir, b. ArnoM: "Ency hlopfi^ wnA MetfutAt- 

lo'^ic der praktiß lirn Stri.'itsfr/irr , nach den 
neuetten Aufi fiicn d«r benlnmteften Schrift- 
(teller darp -rti-üt unif er^ iri/.t von dem Frey- 
htmiVOn Knmburg. ij^äl. VlU H. jjoS. %, 

' (a Rthlr. 6 gr.) 
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eoa der Mann vom Fache her dem rage« uod 

krSfiitiien Anhine der cTRSe/iwnSteatswiflea-- 

fcluften in iieiierji Zeiten niclit oiine innige I heil— 
p^ime verweilt, und licU des mjunliclien Slrebens 
ausgezeichneter Denker und Gefchaftsmänner in der 
fvftenutilishea Gefulliuig und Fortbildung dieCer 
l|yilbiif4^aftea freut; fo darf er doeh dahey fieh et 
«tohtverfcbweigen, dafs , diefes Ai)l>aue.s und diefur 
TfiftißeR Kortbildune uniieaciitet. doch yur<nglicU 
fler innere not/itccnJige Ztt/amatathang zwifchen den 

ftrammten Staatswi/leufchaftea noch riel zu wenig 
ervorgehohen und durch eine gleichmaftige Be- 
h.inJlung Aller verrnuillc hl worden jfi. Für dirfen 
^weck ift allerdings der V^ludi einer EncycUipädic 
dwgefaoimten Staatswiffenfchaft-in der angeineflei)'- 
fte und entfprecben irte. Gera>ie abor me- (UeCaA 
i^wecK ift bisher ivcniv; pefchehen» wenn Ree» dfe in 
vielfacher Hinfi in a isr<;/t'icliuPtc »Einleitung in das 
Studium der StuattuiJJcnJcf.aJ'tcnV yom Staalsratlie 
von luhttb hinwegdenkt. Ucüin felbft nach diefer 
Schrift blieb ei verdienrihch» das gefaniinte Gebiet 
der StaatswifrenTehafiett in doer andern Ordnung 
und Aufeinanderfolge» uad nach einem andern In- 
nern Zul'ammen hange aufzufahren und darzuflellen. 

Die& hat denn auch der Vf. der vorliegenden 
^riflt vtr&cht» der abriauM» fo vveit das Ree. 
Kenntnifii nrfeht, mit derfaben tum arftenmale da 
.Sein iflftdler auftritt , und über deffen Perfönlichkeit 
Ree. feinen Lefern nichts berichten kann, weil er 
w«der deffen Wohnort noch Gefchäftskreis kennt. 
.Dieb ift aber auch an Geh nicht nöthig: denn Ree. 
Ift gewohnt« 6eh an dieSehrift, und nieh^ an den 
Vf. zu halten. AiL-in, dafs der Vf. feine Schrift 
ohne eine Zeile yorwurt ins Publicum fendet, er- 
fchwert, durch feine eigene Schuld, die richtige 
Wardigung derCelben. ijena eben in das Vopirort 

f ihArte . nach des Ree. ErmelTen , nothwendig die 
ndeutung deffen, was der Vf., nach dem Titel, 
ändern verdankte, und was tr ab Erßämune bey- 
brachte; dahin die AngdM im wirßnrchafüichen 
VerhältnilTes feines \(t^erlMS n deffen Vorjgängern« 
^iinentlich aa dem (nur bey eii|.z«iQea Wiffiafcha^ 
£ UtM. JlQ^feiP Bmd» 



tan heyläufig genannten) v. Jtttnb; und dahin die 
Mmivirang d<-r Grundiät/e, nach WL-Ichen er fein 
Werk bearlieitete , und nach welchen er djc tieuc-.- 
theilung erwartete. Denn, ohne dem Vf. Unrecht 
thua M MOflkis . \vird doch Ree. in vielfacher Hin« 
Üebt fioh Ansiteliungen erbuhen maffen, welche« 
der Vf. dnrch eine Vorrede im liin/.'liien hätte vor- 
bauen können, weil man dann den (/«tficlitspunkt nur 
batte lefthalten ddrfbn , aus welchem der Vf. genom- 
' men werden woUte. Se aber fteht eor dem Werke 
nichts als eine bthahtameige , welche die Rubriken 
der eiii/el.ien Ahfrhnilie und Pheile enthält. 

liec. kann daher, bey d ;r Ueurtheilung der vor- 
liognndail Schrift» mr feiner eigenen Anficitt folgen. 
Oer« wsrwiik «r «iitrft be v dar Utsbi/iit» des Wer- 
ke«; dneh darf er aveh die SdiaHmfiiite deffelben 
nicht verfrh Velgen. Aus der Rr>välirump l)ci ler 
geht fein allgemeines Unheil über das Werl< hervor; 
die Würdigung des Einzelnen wir diefem folgen. 

Zur ÜtihyeU$ des Werkes reclmet Hec zunüchft 
den. Im Ganzen vorfaerrfebenden ßrengrechiHchen 
Charahler deffollien. Der Vf. kennt keinen anderen 
Zweck des Staates, als die unbedingte Herrfchaft des 
Rechts in demfelben; er kennt keine andere ffnmd. 
/nj« deflelbeo» als d«a Vertrag, und namentliob 
den dreyfiMjhen; Vereinigungs - Verbffungs- und 
Unterwerfungsvertrag ; er lelirt die Theilung der 
Gewalten; er verzeichaet die Grundlinien einer b*^ 
Jchränkten Monurcitü, mit der Heiligkeit und Un- ' 
vnrleUÜchkeit dns Rdjginteo , mit dar Varantworfc* 
liehkeitderMinlftnr ttiid flbrigenStnatabeamtea, und' 
mit der Vertretung des Volkes durch freygewähltt 
Repräfentanten in Aogemeffeohat zu einer zeitgemi-r 
fsen Qod volksthiimtioben VerfafTung; er fodert dia 
Trennung der Juljtiz von der Polizey und Finansrer« 
waltnng; er folgt in der Polizey und PinanzwifTen.^ 
fchaft den bewibrteftan Lebren der vorzügllchften . 
Schriftftejler ; und namentlich hat er die Lehre von 
den Staatsgc/chäfifn Sehr ausfahrlich bebanddt» 
AuCser dielao Vorzogen der Schrift erwihnt Ree. 
dals der Vf. das . was er giebt, im Ganzen geordnet» 
in natürlicher Folge, und meiftens auch aus dens 
Standpunkte einer encyrlopädifchm Darüellung ent- 
wickelt. Man ficht, es ift ibm wn OrlbMiliMknIt 
«nd bafiriadjgMid« Durebfilhrnng «u thua. 

Neben cfiaTer Lfehtfeite findet lieh dann aneli dia 
Schatten/eile. Obgleich der Vf. unter dem Texte 
feine Gewährsmänner nirseods «nfbhrt* und nur da, 
wo er die Ge/chichte der Wtbakhah bahaadeit, 
eine Maffe von blofsen Nanwn nennt » ans 
— Mn nicht iaomer Caslnielft dia 

Sa 
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denen der Vf. zunächft ßch .ingefchloiTen hat : fo er- 
kennUdoeb d«r Atlas« v«in Facke logleich , daf» d«r. 
Vt^dag Bleiß» wik j^teU^^euHeftiHt , und dab fOr 

Ihn fcibft wenige eirPr,e Zu! lia! t'hri? 'j]f ih"n 'If^rftp. 
Wenn er nun auch uelomics dit Ln.'iiul^l iut, wei- 
che, deiiGniiKtrdtzeD nach, jiz urstentlidls unter fich 
Ubereinfliininen : fo tritt doch bisweijüii ein Gegcp-' 
btz von Reha uptunf;en ticrvor» die (icli wifrcnfchart" 
lieh nicht Urcu^ vM iiwIgen Ijffen , chin weil i!er \'f. 
in eiuiäJnen , au ItcU lehr vcrwanill' n , l.uliren iiiclit 
blofs einem, Tündern mehreren f«ii)er \oip:üi^er 
folgt« <— Weiter befrem<k>L eSi dafs der VIm der 
doch die Kric^Kti^iJJi-iiJi hujun \n den Krei? der Stavts- 
lehre 2ielit , ilio ingi-ii. innren T\ni<u i'i:!>' [fß nfi l-iij)en 
und alle aus deii A/vv ' iUi Gejt hiciilc zu tleu .Stda!<5- 
■wi(&n^chaften gehörende Ablchuillc und Difcipli- 
nen, ohne irgend eine Aogtbe des Grundes» völlig 
mit StiJWrliweiiren flliergeht. RtH!. erinnert nur an 
die Stiit'ißil- nm! nn dio neuere und ncucfie GeJ'rhichte 
der anttpttijciicn ^iiaaWUy welche, wenn auch nicht 
•usfiihrlioii darpefirllt, doch nach ihrer Stellang und 
unrh ibreva wefenJichen Verhält niffo, zu Hvn übrigen 
6t.iai««viffLMifchaften nicht «-öllig ausjfefcliluffen wer- 
den «lOrften. Daflelbe gilt von dm hnma-nhrljjcn- 
Jdttijten. Es dt wahr« es ^A•fl^^e zu vrit ftlliien« 
un*! den eigcntiiehM Standpunkt der Staalswiffen- 
fcli 'fff^n vRrrilckcn , wpim des Detail der Kamerai— 
Mikliof:eri , nie vvudi iiüc!» ei nii t? ÜNcuere f^etlian 



haben, in das Gebiet <K"r Sl . jtslehre aufgenommen 
wflrde^ es mofs vielmehr bey denen» welche zu der 
letzteren übergehen , die Kenntnifs der Kameratwif- 
fenfchaften voi-ausceret werden; altofn das' aU<^c- 
ffit j/M." Verbiiimifs tier Oikimamtc , tfer { »ewcrbs« uml 
Handelskunde zu denSiaatswiClenfchaften füllte doch 
in diefen kurz angedeutet » und darf nicht blofs als 
«)n Anhing orfet' Einrehiebret der StaatsWirthfchaft 
faehaiidelt v-cr Ipn. — Ferner rili'.t T'-x-., riafs tier 
•Vf. Oberhaupt das pojiili'c Hir/it oiniicniifcht uni! ?.u 
vieles aus dem Civiircchie, aus tieni Lehns - und 
Kircbeiirecbte bcjrsebracht hat. Wird nicht die 
<h«Ji«linte«ivirohandenSlaats«rifleiifchaften und Aen 
pofitivcn Rijchisi-lirciplinen beftimmt f\?ftgehn]len : ib 
können die etlt«n nie in- ihrer SelbriftändM^keit , in 
ihrer Reinheit, und narh ihrem nothwenafgen Zu- 
farameahaoffe unter ficb felijft erfohefnen ; — Weiter 
kann Reo. w-niebt billigen, rfafs anfer die Dipl<;nia- 
tie das an fich felbftrtniuütie, und Ijereit'; wilYen- 

fchaftlich durchgebihlele, prtiknji hc curapuijthct ^vi~ wühnliche Längen des Fenodenbaus: oft endlich auch 
terrccht gebracht, und das letztere nicht bejimdtr» auf auslandffehe W»'irt«r »nd Wortbildufipen , wel- 
anfgfitlthrt«-' fo wie .der^ wichtige Unrerlcliietl zwi- che durchaus mit reiiideutfch. n /m vpiiatdclM u finj« 



Adrr.iniflratiütispoldik rfer JüTli^ , derPolize-y» Wel 
Fjnaazea u. f. w.) unvermeidiich %Turden , uiid.tloeli 
die Politik feibrt, als Wifrenfchaft« M febr verem^ 
zeit uu''l ze:r;iickelt worden ift. — Nicht mintfef 
ift es feiilfrliaft , dafs die Kalionalvkoiumiir: und 
StmUgninli/t hdjt nicht Jclhfißcindig (belouders nicb 
dem neucftiMi Anbaue derfelben) gewOrdifit . fondera 
zütlTtnansttiJßnßhaß^czoiitn worden Gncf, itfe<fadi 
vori jer.cii iieideii(i/'/«i(//^/o^ ift , uiul , h&y Men hei- 
rcfM.Ss.hriflftellern, nur ui« das RefuUat Rotier beiJra j 
WifieJifc haften erfcheiot. — Endlich poch ein. Wort I 
über die i^jgcbrachte (bgenaante GeJi^hicJitc und I>- 
It^ruiur der beliandelten WifTenfchanisn. AhgvTebes 
davon, dafs, bey allf r Mjnii;i !)f.ihigkeil der fr.:;^*- 
thcillen Notizeu» eben tln^fe Aiiicluiitte «les Wevkei 
(tit^rchw.lcbfLenttndun^ureicheudflen /inj : fo «rheii: 
auch aus der gsMUm BelMiiuiittiig, dafs der Vf. hltr 
nicht immer den belTern Fahrern folgte, und dais 
beffindcrs die Anffliirung de N im i'h in der Litera- 
tur liocl.fi f ■t)lt*r!i3ft ift. Mdii unnier davon V/cies 
aid die St lcil des S -t/ers und Currec'ors kornnm? 
fo lebeint doch nicht Alles <fa lur^Ii erkl rt »'»rdtn 
zu können, und weni^rteus kGtiimt der M.iugtl ciii« 
Ürurkfei li-rver/eicliuhles auf die Rechnung d« 
Vis. — Hec. will, aus den hiafige« Z^icherT, die 
er fich deshalb gemacht hat» ner einige lieyfp.ele 
als ßfl-'hie jiishi !)eii. So wird (S. jK) der verfr- r- 
bone JcuaÜLlie Flulofoiili Iv. (]!irii't. Erh. SrhmiJ — 
Scbniii// c»»fchrief>en ; S.i23rLelu Ulcin c liro/ j S. 115 
Srichow it. S(/lcho\v; .S. 15H Luiz ft. Letz; S. i^^ 
Rfldiitger fl. Rindiger; S. aji Sehmau« ft. .'^mdt>y«, 
W( Iii- ft. Wenrt; S. Oi-j,^<-\a fr. 0«ipf<.c/a, 

Kamiirv r«. Kamp/z; S. 36a Lnmireclu ft. Lair.preciu, 
Nie:ii.L,-,' l>. N lemartf» und un/ahlige andere. .Vlancbe 
Name» linti fo entitelltt dal'Si ohne Berirluiptutf, 
der wahre Name för Nfcbtkenner der Uterat ur n icbt 
au^r,i>niitlell und errathen wcrtl«*n kann. 

Was fciiliefshch den Stil des Vfs betrifft : fo itt 
diefer ib v( rlrliie Iph luid miglejch, xvie (Ke ftflffti^ 
fche Form der Miuner, welclie der Vf. wiir-tlich he- 
nut/te. Oft lefen fich mehrere .Seiten, ja fw^ar Ai>- 
fcli II ; • ' 0 , fü behaglich fort, dns mau durchaus am 
Ausdrucke keinen Anftofs nhnmt j alles ift deutJjcb» 
klar, lieftimmt, gedirgen'ond hn rorgftdiig berwb- 
neten Periodenbau. ()ft .i^wr fi^r«;t mjn aucli auf 
matte, holperige Au<>(iriicke und SVenduuge»; »a£ 
Dunkeilieiien und SchxvernrlligUelteh , auf unge— 



ichen Diplomartf und Dipl&m:«//^- lihf i tai i;?n wor- 
den ift. — F-hen fo feldi dje >virienrcliaftlicbi> Dnr( h- 
fShrunf^der li^c/itutJun l'»nuky mcU ihrer Verichie- 
denheit vom piiikjfopbjfchen Staatsrecht» unrf vtttt 
allen übrigen Staats wilfenfchaflen, rl)j;l«»K-h d.i«, 
was» nach richtipenGrundfiif^en, zar Politik alsEi- 
Mciit in Ji< t: u! i.'c/ildi f/'irtcnCftnzvn c,eh6rl, von dem 



z. ß. S. 41 : c.Tcmpiißi irtnj S. 64: nomitrcn n a. 

(»robc Druckfeider find (S. -^): tBefflridarf 
(ft. Bek4t;ki«iiM>} öffontUcher StaatSimtir,"'cS. 41 * 
fGmündt** m.tOewamt) u. a. Zu den vrrrciiktea 
Pv-tiotlen f rfiiie! ^l^r Hr-r. folpende: (S. \o) „Nur 
M11 Sia.tte kdim du.<« tiottiff lie ihi Menfchcn herror* 

^' ♦'^«'^ '•''»'• Cieifr die Tief.«u des V\'irfi.ns crforfeben. 
Vf. an vericluedenen tJm;n, i.n j ».amenüifab in der Jlün Herz die tFunder der Sahir /i ,u>//i nr S 2/ 
$k»ttm^taynp,u,ptM(^/i bejgcbracbt:wofd6i»ll1r, w.» der Vi, von dem^:infliin« der h b,,. O.achAW 
widucck tte'Wdo WMdiuiia)biMiqga»-(i.i^ tet^ulwi} in' Mofturchiceu redet» „ÖÄ.ficyh ditf««- 

* " — ' •' •• * • • • Hör 
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nnr In Monarcl»f«ei» atn aosgelijJtrelft^n ffer»l<cn läfst, 
ih far Tich b«grciflicli, dort knä .Ü9.t^uHdergrü- 



Rec. liat fchon oben bemerkt, dafs er mit dein 
Vf. einvenrandeti ift , in tier Lehre von der BegrOn- 
Huiip lies S'.aatcs tliirch Vertrag, in der Lehre von 
der rheiiung derCowallen, in cJer Lehre vom 'Z\v«nge 
u. r. w. Allein guthMfsen kann er es nicht, dafs der 
Vf. dahpy u iii 'Jli h andore Schriftfteller benutzt hat» 
üliiie dielülljeii , bcy ilcn abficfchriebenen Stellen« 
aitf h nur a«/ufiihn«n. Wir inüffca diefc Behauptiiiig 
hpicj;en, und \v. hl^n dazu einiee Stellen, die dec 
Vf. aus VüVlz StaalsMtre (\n aTheilen , Leipz. ifiol) 
en lehnte, und iinftTi: l efer mOpcn felhft artheilenf 
ob (k-ni Vi., bo)(n Vui vvurCe des l^iagiats , Unrecht 
gefchielit. 



•b Krön hurg, S. S- 

~ — DiefM Gefcti heiOit. 
der Urvertnw de« Staat««»' 



nicht aber der Vortrag der eisenllichen einzeloea 

- , . e.— Kriopsvviffenfchaften, nlr welchen Zweck die vei^ 

^(.'') oft hervorbringen; «her HJtu verpeffe dabey. fchiedenen Mililarfcbulen und Militärakademiaio 
aiich nicht /«7Jt' o/^,„„/,y,.A_^^,^ jp,^j^-^ wirken mOffen. 
gantifrficn Itomu ' u. a. ' • " 

Indem Ree. fich zum Einzelnen w6nd«t» »iebt 
•r zuerft den vom Vf. bdfolgten Pjimi wo er bey der 
innern AvfeiMMiderfol^e tier ehnsefnen Staatstv»rf<>u- 
fchaften vieles zuei'inm^rn li^rfv, was er aScr l- i ölst' n 
liiwisauffichberulieiiJaffen will, weil felblttlie .Männer 
fOn Fache danlber noch nicht einverftaiideii find. 

Die Ehtldtung cnthäJt die allgemeine Vebafttht 
d^OiHtcH dsrlflafnthfav und ihrer tfteite. ^ Der 
crjh- thtt^iß/ii l'/in/ tli-rStci'itsir/ifc 7.1-1 L in /irc/is 
Bncliert l), Imrif-i der .Sinnhurfu //un^.ilc/in: ^^Con~ 
fiimtiottppolitik)- a) i^L^eineinvr (JmhrsderürriWs- 
M^iffmfimß <fSlMltoiw^Us wiileafc^aft «berhaupt : [pe- 
ctai» S'li iil ^?r i ft laffttitth for Civifreehtspflepe . Cri- 
miiiafrechi.spf!i'pe , Km henret l.t . Lelinsrecht u. 
f. w.). 3) Alli^ememer L'nu'ifs der Potizey. 4) All- 
gemeiner Umnfs der lunaHSwiJJcn/cha/t. 5) tncy- 
duaädifclw. llmril« dar Uifitomatie. 6) £ncTcio- 
)i3<iiAdi«(' Umrfft der V'«mmUii^}ii$anßalicn des 

Slftati. — Der zucytc udi r vri^citunUtc Itttil der 
blualslilire «•ntlj^It zti-ey iiücher; 7) AUgemeiiier 
Umrifs der Staat»/, •^crungitiij/enjchuji (Bvgriff und 
Tijeiie der StaaUre|$ieruog ; Adininiftrationspolitik 
inBfi^u^ auf ffiaStaMsverfaffung, auf die Juftizpflcfte, 
auf die i'üiizey, auf ilic Fiiunzen, auf die ;iursern 
Staaisvcrhältwjffe und auf dieleizieren im friedlichen 
Zufunde), 8) Allgemeiner Untrifs der Staafsgv- 
Jjchii^UKkkrt ^aiiaenieiae Begriffe tuid Tbeile deriei- 
ben ; formale Bercliaffeaheit der unmittelbhren Staats- 
«erchafte, Vortr^it^e in .Staalftrcfchiifleii und Gerthal is- 
Itil, Curialien, formale liekhaffenheit der mitleilw- 
ren Siaatsfefchafle, vom fcxuedittons- Kanzley- 
Un4 R^rtraturwe(cn). . Alien acht Udchern ift 
die kune GefchkMe unA Literatur der skbgelmnde]- 
te» Wiffenttl.all Leyp«^!<.')i-i,. 

In Uibficht a if d).'l<?n i Jan erinnert Ree, nach 
biaer individuellen Anfiel»- , dafs , tvena der Vf. di« 
Kaiqeraiwiireafcluifteit, die SuiUrük. and einige hir< 
ftorifclie Dilcfplfoeii aicbt felbfirtändie auffnhren 
wtlilo, rr cioth diefellxjn entweder als J^ojitetri" 
iu«^J*vv.,lenrchaften, oder doch wenigftenf alslfuV/«. 
virieufchaften nennf>n mufste; deüi der Ausdruck 
auf dem Titel ipraktifiJic"^ Staatslebr* aur Auifnh- 
ruog nicht pa£rt, wo wirkh'cb dcrjeanze erße — und 
dem Cnifange lurh, prüfsere — TI)eU die firaivti- 
/t/if Siaatsk'hrc umfcldielst ; dafs die Aufnahme des 
f^fiiiyl!nl^»p\As den vorliandenenEnoyclopä- 

(ti«P<M^«'.|ll(A^'^*^i^<^lMfJi«W»'Mtle äbeeiaffen tiiei-> 
Iwii fQlIca*,!« \x(ie er cbettfoUs <iieKncf:iu i/ßnfrhof- 
icn (Tactik, ri>vti[jcntion , Arliflctieweler» u. f. w.) 
als einen, den.Staat$\vilieij!clwfie».gart? f»cnidarti*eai* 
Ge£;'uriand betrachtet. In den Ktrei^ der StiialswiC- 
fcnitbaflen geW h^oij^jii« ^hjr» wo der Orpani- 
f^liou der bewaffneten Haaeht im .Staate (nach fte«- 
hendem Hi-ejie , Lamtwelir, l-an^U'tijrra,; nach dem 



Pö litz Staat $Uhref 
Th. I. S. 75. 
Die »»Ii «Isin Rochttbe. 
ItrifTe itbri haiqit hervurfEe- 
h«Nti«a iiolhwaudigen Bediu- 
^uugra des rechtliuhen B^y- 
Iniiünenfe^ii* der .ML':i[chcn 
'1' ü'<en dl« Urucriragt 
i,\cikM>, weil 4ia «oa derVer-; 
nunfc geböte«*' rtehtUth» 
Fmrm deflelbru nur auf Ver> 
lrä;-e gcgriindet und dincH 
Vertrag« rcaliGrt wcrdrn 
kann , indem duicb He der 
Zivcck des Staate» , die Mit- 
tel der ErraiehuiBg diele« 
Zwecket, und die Art und 
WeiTe der Anwtnduug dicrer 
Mittel feßgeretxt werden. 
Dici'j L'rv<rrtriige find der 
Vt-retni^iiiiBi der Verfaf- 
funf> • und 4*r Unterwer- 
fung; vc: iiug. Sic find, als 
Voi iiui;f!nitcn , liif ln.chften 
PriiiL.pirn tiiier Gffclige- 
bunp der Vcruuafi für da* 
üufx're RccKt; gelten, al» 
folclte , uumittclluir a'.iJ der 
Ttiätigkoit drr Vernunft in 
lUOraliCcHer Hirifichl linr\c>r, 
und find A'xe- cinugcu und 
liuLfi.lrii f., dinpiijif; .n der 
Z.V. ■■i-kij.tiliiglicil ciiiri Ver- 
biinlnrij von trOyi'Ji Wi fen, 
\v.;lt)if di-r \Vür(5i' und tior 
BetUiiiiiiutig ukO! ah TcHcr Ge- 
rcltöjifu uuf,iim -Uua ilX. Sie 
Ilamiti.''n aii<> iiit lit aiu d^r 
Erfuln uiifr , ub fie gleich ouf 
die Ac.ililtruna eines Hufsc- 
ren /Zwecke« ncli beiirhen, 
Md Jeder Staat , d<rr »•' riev 
Wirklichkeit Mvftirt , nur 
unter der Vo>raiMfctw:iig, daf« 
er ^ul diof« Vcrtr,ij{o ge- 
gritodet fey, von de» Ver> 
tnmfk «Ii iMbtmjifuig anciw 
Itmtt «onlen kann, weil, 
keiae VarhjiN^uu^ , dfo jcopa 
Bedlin;:nn||e(l'. if i<hr{fd(ich«, 
efn n^hrer Sililt Im ma 



weil man aiinimtnt, daft die' 
von d. r Vernunft gebotene 
rechlÜclie Form dpfVctben 
nur auf Vcrtriigi' grgr'indrt 
und durch VeriräBe r'-nlifirt 
werden kann , inaem liuicb 
fic der Zwetk de» Sinnlos, 
die Millel der Crmchung 
diff«"* Xwfckps, und die Art 
und Wi-ire der Anwendung 
dicUr Mittel fcftgrfetit wer- 
d<:n. Diele Ifrvcrträge find 
il(,-r Verinuicutips - , der Ver- 
füITungi- und der Unterw«i^ 
funj5sverfrag. ?ie Bnd ttU 
Vcrnutill i Jf i.n die bachften 
l'rini-iiin-ii t'iupr CJofctijre- 
buiig der Vernunft Hir daa 
iiufjere Kcclit; gehen ala 
folchc nimiiltclbar auf der 
Thatigkeit der Vernnnft im 
moralTfebcr Hinfichl hertroiv 
und Hud die emxigen un« 
}ii»i,uri<-ii Bcdinfanjeii de» 
7,* L-cktunIsigkeit «*>»•»" 
Im.aiw.g von freyeö WtieMy 
welclic der \Vi":rde und B»» 
ftiintiuinij morahlcher ' O»» 
fc;ho|:fe ungem-ftcn ift. — 
Sie ar«nimen aUo nicht aas 
der Eifnliruna , ob ße gleic« 
enf dir nealiltriuia etatt •a> 
fjeren Z«reckM fiele favtlj^ 
n^n . uad iedev Staat, Im u» 
der WirkliebkeHckillirt» Uli» 
unter dev Vweiialeiui«» 
dar* er auf «ettf««ttlf» f»- 
gviiudae r«» ' TO« der Vftxr 
BHAft.ab saehuiüir<if^ »er- 
kauut wentea kaan,' weil 
keine VdrMadeag , die jeae» 
BediagnBgeii .'WiderHynchi, 
•i« wahrer Staat Ityn 
4{c PrOruRf der Verauu/t 



■1 . . 



.1 



i •' i, ,:»»# 



* • a % I • 

Digitizecfty Google 



4*7 

- B«7 der Bcftsnimimg <1m 
S«V«elMt doi Staates iH e« an 

Bch gleichgültig, daC« iif exi- 
ftirenden SiaoiPii nicht auf 
Aiete We>l> cntftaniien find, 
wil die Vernunft, nach ihr»T 
G f«i«gohuiij5, mitNoihwen 
diskcit verUngt, duf» )eder 
Staat auf dii fen von der V'er- 
•iittft gebotenen Zwack go- 

fründet, und inAngen»efr n- 
eit XU dem elbeii organifirt 
feyn foll. Nur dann kann Tie 
ihinGültiRVeitund Würde vor 
ihren» ri'>iijrn lugf 'V-lifu . — 
EbcnfowL-niK p>h.>it. i:i lU« 
führ)ichi-f 0.;n.alililc u-s ^'a^ 
turtußan ui, wicoi S w.llui 
lieh in <U r r. -;"nanu-.-a jVf«. 
tapolitik verli eht wurde, «U 
den F.inpsng de» Staanretht». 
Uonn , wenn msn unter M"- 
tapolilik, eiiKTi Inbegriff von 
Erf"li'uiifi»f;''^i<"" über dat 
VetUriltuJH der Menfch-n ge- 
gen eilender in RUchGcht 
llirer KuIieren Frcjheit vor 
Eingehung einer rechtlichen 
Verainigung denkt, fortge- 
fflhrt bif xurB«aiiaiauncaM 
BagriffM der bürgcriieh«» 
jGofelirelufl ud dM StMt«, 
wmI la diw ErwcUa d«r 
FfUcbt, di«r« G«r«Iirohaft 
tu «rrichUn; [q £*w*hrt 
l«nUa» d«fe AUBkOpht auf 
i Natm«A«BfnwM-«ndi- 

SthlSstr van den 



A. Z*. Z. timuu 4^.^. Fp^RUAR ft*«* 



f«daiK iHa SthlSstr van den 
l|«aJUh«ll detNaturiuAandes 
fUtS n?"'^ fticitnt ? Sie 
WMdm Qch balseu' } fey. 
rif-jr aap dpiaftm plofa einpi> 
tifoh w'MilS^ip^'^" Natur- 
suftand« weder die 

Verpflic^tuBf. sttRk Eintritte 
ia dcnStdsL aoen die recjit- 
lidM OrgaaulMion des SUa- 
t«t •bgeTcitet werden kön- 
»en, wenn aicbt die Ver- 
nu»n naek ilxrer praktifcbea 
GefetigebnUf die Errichtang 
dCf Suate«, ala der einxig 
taÄtliehefl Bedingung, da« 

realiQreu ^ cbötAe. 
" Ef ttaffii «tt illeren 'tvtfitbriieben Belegen {^eöfl- 

gen. Dafs aber <ler Vf. die StactsUItrc von Pölitz 
noch an vielen andern Stellen w(jrtlich abgefchriebea 
hat, leuchtet ein, wenn man P. S, i6 Kr. S. il, 
F. S, 7a Ar. S. 1 1 , P.S. 8?. gg JSr. S. I4* S- IS6 
Kr. S. 19« P. S. 151 ff. Kr, S. (wo aber unter den 
Suveränttütsrcchtcn jus /upremac [niclit, wie hey Är. 
fteht, primae] in/pcciionis gelefen werden niufs), 
F S. 184 Ar. S-23, P S. 224 Kr. S. 58, F._S. 231 



V. Kronhurg, S g, 
Bej der Bertiminung dea 
Zweckel lies Staati?« ill es an 
üoh »oifi^ f Uic'ici'.Itig , dafr 
die exiPiL t'iid n S'naten n cht 
g€r :dt auf ilicl> Weife eiit- 
ft«tirl-u find, wtMl dii- Ver- 
nunft nach ihrer (Jeletige- 
bung mit Noth'»endigkp»t 
verlangt, dafs )J ier Slant auf 
clief'-ii von di r Vernunft ge- 
bet' ciicn Zw.^ck (je^iUiidel 
und in Angcinrrit-nheii lu 
d>'n>f!ben orpauiTirt l' > ;i Toll. 
Nur dann lütim fie ihm Ci'ril- 
ligkeil und VViuJevor ihrem 
Forum xngeR-'hcn. ., . Eben 
!o w -iiiä gehört «in auiitiUr- 
lirUfs (.n.niiUlde de* Natur- 
luftdiniu«, wic! gewöbnlieli 
in der (ogenannten Mctapa- 
litik verflicht wurde , an 
den Eingang der StaaUti«Iira. 
Denn , wenn man nater Me* 
tapolitik fiaail lakyuUt irou 
ErfahrungatlliM IMT daa 
VcrhiUaifo dcrManCalNii«»» 
gen einaadar'ta Makficht 
ihrer änf««r«l WW9fk*it VOT 
Ein sehung «lair Mehtlldtaa 
««Miaicaaf iaikk, fortaa- 
fUitt biä flWrBafkfanmung des 
BaftUte der bürgerlichen 
OaudMiaft Uttd det Staate», 
au dem Er weif'- der 
Pfllaht, diefa Gefelifchaft 
«tt «rrtehten : fo gewthrt ol- 
laHUag« diefe RGckneht anf 
daa tlal«rE«A«ad kaia aada- 
cea RaAflta«, da da« av ain 

blUum omnium epntra omntt 
(oder wie Schlöttcr von ci^üt 
Menfchen des Naturiuftandes 
fagt: ,,9'"'' facieni? Sie 
werden fich balgen") fey; 
aber aus diefcm blalt etnpi- 
rifch wahrnebaibaren Naiiii*- 
Tutlaiiue würde wedrr die 
Verpflichtung lum Eintritt« 
in dea Staat, noch di'* rcchi- 
liche Organ ifation des ätan- 
teJ abgeleitet werden kön- 
nen, wenn nicht die Ver- 
nunft na :h ihrer pm^lifcKtn 
Gefeti{^«bnngdie Errichtung 
dei Stante«, als d>-r einiig 
rechttichc» Bedingung, das 
Ideal des NAturrecht» und 
dit einzig wirkfame BitduHgt- 
anfialt dir Min/chhttt $,U 



itoStMtilelm 



Vf. haym Staatsrechte benatrt ward: (o auch der 
ZM>eyt€ TheU bey der Poiizev - mvi Binanzuyja^ 
JHMß, Man vergleiche alCa den zw^im Fheil lene^ 
Stajtslehre i.215 """^ Kr. S. 13a, P- 21 H Kr. S. i jj, 
P. S. 221 Kr. S. 136 , P. S. 222 Kr. S 137, P.S. gj 
Kr. S. 165, P. S. 167 Kr. S, 169. Bey ((er Üarftel- 
lung des yMerret/iU geht der Vf. wieder zu dea 
erßen Theil« dar i&taatstofare voii PSät» §bef . Iii« 
halte zufainmen : P. Th. i. S. 266 Kr. S. aoj, P. S. 276 
iu: S. 204, P. S. 280 Kr. S. 207 , P. S. 382 Kr. S.309» 
P. S. 284 Kr. S. 209, P. S. 2H6 Kr. & tta, F. S.ayf 
Ar. .S. 217, P. S. 399 Kr. S. 323. 

Wenn nun der Vf. auf die/elb* Weife in anderen 
Theilcn fi-mer Kiicycli>pädie, welche fich niclit ia 
der Staatslehre von Piiutz dargeftellt ßnden, — im 
dem jiofitiven Rechte* in dem Kinpange zurDipItmia» 
tie, in der SiaatsregierangswilTenrcbaft und in der 
StaatsgefchSftenlehre, — glcichfdlls Andere, und 
namcntiicli l icilhm, lÄcchtfnJiern , Behr umi Bcn/hf 
zum Grunde gelegt und benützt hat : fo dürfte im 
Ganzen dcral'elljen nicht viel RigenthamlirheR fJbrig 
bleiben» welches, nach dem Titel , als Er o^anzung^ 
feiner Vorgänger gehen könnte. Wen igftens\vird aus 
dem Beygcbrdchtcn erhellen, dafs die ^hrift desVfa 
forden .Nlann vom Fache nichts Neaes «athilt« und, 
dafs fie felhft von dent Attfinger und Dilettnrten Ih 
d-sr Wiffeabhaft, Welmen der Benutzung von Schrift— 
ftellern, die von verfr!i!edeii!?n Anlichten in Haupt— 
lehren ausgehen, nur nm Vorlicht gebraucht werden 
kann. Ueberhaupt felUt auf dem Titel (weiJ da« Buch, 
der Vorrede cirtnangelr) die Angabe, ywWo denn ui^ 
gentlich das Werk beltimmt fev. Ktlr P'orfefiui^^ 
eignet es fich durchaus nicht, weil es zu fcark geworw 
den ift, gröfstentheils Compilation enthält, und man 
fich befonders auf die Angaben in der Gefchichte 
und Literatur der eincelnen Wiffenfchaften uieht ver- 
lafTen kann. Fi)r <!en u i fJ'aifchaßUrh o;<'l>}ldelrn Gc~ 
lehrten ximi Sitiai-iuunn ilt es zu ohertTachlich , und 
zu wenig in lieh verbunden. Es bleibt daher blofs die- 
Klaffe der Gr/cAa^btwöniMr 'ObriE, welebe snoicfaft 
nach der ITaAtr^eM «bllr^aft Gebiet der Smtelebr« 
fra§ttOhne tief in dasDetail cinzudrinpen, und wel- 
che fieh mit einer Zufaramenftellung des Bewährtea 
in jener Wiffenfchaft begnOpt, ohne ficli darum zu 
bekooimern, wtm NrfprangUeh die aufgefteUien Idoem' 
angehören , ob audi illes «ifdritpft und ob ntnMit-' 
lieh die Gefchichte und Literatur der WifTenfchaft 
beglaiiliiict, volUtandisr und zuverläfig fey. Für diefe 
liiaflo i!-']- Lefcr ei Ul.u l denn Hcc. auch das Wetk' 

brauchbar, befonders weil die &«tfsgefchäftaii- 
Sehne« -weldhe dIefe Lefer amsrHliftttt anfpricht, mit 
einer verh.ihnifsmäfsig profsen Autfflhritchkeit be- 
handelt und fafsFich vorgetragen ift, und weil in der 
That, bnv dem erofsen Rdcbthume uufrer ftaatswif-t 
fealebaitricben Literatur, es noch an eineai Werke 
(bUtt welebeA in ef^em mäßigen Umfange das ganze 
Gebiet der Staats wiffenfcliaftei» in einer encyclopädi- 
fchen Ueberficht umfchlöffe. Doch dürften , nach 
des Hec Ueberzeugung, die Ary^orZ/cÄm Theil e der 

Staiu wifl e ni ^ha ft i « nicht füUü4avtri«tMsfitUoIfam 
■■»«•—— . " Digitized by Google 
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«TATISTIK. 

btrtWn fai Gomm. b. Auihqi: UlMriav Sttttf/ls- 

ces Particiäa t. Theoria Statiftices tanquara 
foentiae. Seripfit Em^tm Klotz, Doctor Phi- 
lofo] !! MC in Äcailaaiiia Usfieafi nilwtiis. isai* 
Vi II. 67 S. t. , 

Es gehört in dar That tu den befremcfenden Er- 
fciMinoagim > thf« in dem Jeutea Jebnehend 
Ae Sietlfilk , iMfbnder« aber dfe Theorie derTelben, 

(b wenip anrehaut worrff n iTt , 'v.'ihrpnJ diereihfl in 
den vorigen Uecennien lieh eines Üeifsigen und zum 
Tbeil fehr erfolgreichen Anbaues zu erfreuen hat- 
te. Fart fcheiot die Staiirtik gegenwärtig Ober der 
GeoRraohte und Topographie YcrgeiTen «O Mr«nlen» 
ob fiR flcirh, im ftr(»n{>en .Sinne, einen panz andern 
wiilenlchaftJichen Kreis befchreibt, als jene beiden 
DiTcipiinen. Namentüch ftblt es, feit den duroh- 
creifenden Verflitdeninjgei» itt «aropSifcben Staaten- 
lyrtein* welch« dneFol^ de« Slurzes von fVanoleons 
Weltrciriie ujreii, foear an einem 1 pinr'n'iftifclien 
(ifOn Geographie und Topographie verfchieifenen) 
Mriadigtnden und gleicfamäfsig bearbeiteten Com- 
yMtbam» «alldicliMeft« Aa«;abe des Lehrbuches 
von den) vereivtetbn Jlteufet felbft gemäfsigte Pode- 
rntitien nicht ertfllll , un f noch weniger der erfcHie- 
f»ene Anfang der f. Ijitcluenßernjchen Schrift den 
■gerechten AnfprOclicu der Statiftiker gendgt. 



Unter diefen Verhält iiifTen beifst Ree. den Vf. 
der vorliegenden Sebrifk auf einem Gebiete willkom- 
men, das, in der Reihe der gefchif luii iien Wiffen- 
fcbaften, eines fortgefetzten Anbau«'' und <(er vollen 
-Mannskraft bedarf, man mag dabeynun die-wiffen- 
fobaftUoh« HaltMOg des Gm«««» die Grenzlinie 
zwlfchen Stariftfk uttd Brdktrarf«, die gleiehmifsigM 
Heluiti flun^^ der einzelnen Reiche umf Staaten, fo 
wie die, l'alt mit jedem Zeituogitblatte nachzutragen— 
4e/i, neuen Notizen , Berichtigungen und Ereänzun- 
. fgtn in Anfchlag brifM[en. Reo» wieifa ans Ernhrunc, 
da^s nicht feiten felbTt kleine Reifen, od«r Abba^ 
jtincrti fl irch Amtsgefchäfto und Kränklichkeit, in 
der Fortfütirung ftatiftifcber Sammlungen wefentli- 
cIm Locken bereiten. 

Entfchieden ift eloe grOndliebe Theorie der Sttt- 
iißih die erfte ik^dinguag der felhftfländigen wiffen— 
fcliat't liehen rTcftaltung dar Statiflik. Man kann /u- 
verficbtlich behaupten, dafs in die itatidik nicht 
Wt fetzt fo vieles FrMMlartlge aufgenommen und 
dicht fo oft die Grenze zwtfcnen ihr und der £rd- 
Kunde durchbroobea worden feyn «rOrdc> wenn die 



bereits früher reifochte TInorfe der StatilUk vol- 
Jenflet worden wäre, namentlich wenn SMözer, 
dt-r Unfterbliche, itiaeTheorie l>eendi^i hätte, die* 
einige Unvollkommenheiten abgerechnet, ^och bis 

ezt die g«di«g«afta Arbeit in diefem Facha geblie-^ 
n ift» " 
Ree. billigt es daher fehr, dafs der Vf., bevor 
er den Anbau der Wi(Ten(chaft feibft begann, in die- 
fer Theorie dwStatiflik die allgemeinen Gruhdiatze 
aufftellt, auf wdelwA* näcb feiner Anficht und. 
Ueberzeugung, dfe wiflbnfehaftliehe Oeftaltung der 
Statiftik beruht. Mag, wie es dem Ree. f( hcitit»' 
Einiges in diefer Theorie mehr fcharffinnig als halt— 
bar feyn; fo ift doch das Ganze ein Schrilt vtincürtM 
in der llieorie der Statiflik 1 un4 «war ein galiiag»— 
ner. Denn nicht nur, dafs der Vf. alle Arbeiten 
feiner Vorm3nner in diefem Fache kannte, Ultf 
theilweife benutzte, theilweife widerlegte und berich- 
tigte; oieht nur, dafs in den Noten m dem Texte 
dne weit »osgebreitete Belefenheit und volKtindige 
Litentnrkenntnifs des Faches nnverkennbar vor- 
liegt; er h?; .i 1 h in diefer Schrift fo viele Belege 
von Scharffinni eigner Forfchung und Sachkenntnifs 

fegeben , — befonders in Hinßcnt der Stellung der 
tatiftik gegen die Qbrigen gefcbicbtUcheo Wirfen- 
fchaften , gegen IMitIk, Mationalökonnmle u. f. w.» 
— im 1 am Fnde einen fo umfchliefsen.fen und 
reichhaltigen Plan für die wlflenfchaftliche Üurch- 
fbhrnng der Statiftik ai )g/ :ti llt, dafs diefe Schrift, 
•Ds allen diefen Urfeohent die forgffiltige BerdolC^ 
ficht igung der Kenner und Freunde der Wiffenfchafl 
verdient, und der Vf. mit Hecht aufzufoJern ift, 
nicht biofs diefe feine Theorie recht b Id zu bediidi- 
gen , foniiem «aeh — mit .wen%|en ^ 'üdificationen 
im Einzelnen — nach deHetben «n S;ftem. der Star 
tiftik der europUfehen Refehe nnd Staateii änrchsn-^ 
fahren. 

Der Vf. theilt dte Theorie der Slatift'k In eine 
Themiam Scientieie, artis et docirinae , und liefert 
•Äior, die erfte Abtheilung, die Theoriam tkientiae. 
welche, nach ihm, itieder fn zwf»y Untenheif« 
Cridcam Statißices rf '^yßnnarirfnii Stun/lirfs zer- 
fallt. {S. ^. ff Theoria Staujitrcx tam/uam Jii^nüae 
Wntmet nerßmiaämtin cum rerum ad fkatiflicaik 
pertinenhum etmqm ^(ficmtmih le^um, ad 

(ftuu res Staüßkae cerfaM» trdmem redigi poJJtmTf 
t v qtto duo prvrcdunf partes, quarum fjuac priori 
mMneriJfatisJacitf crit i ca 'nobis divitur, quac or- 
dinem /ufium dncet, Jyp ematica opptV/a/rw."); 

In der KritUe der Sutiftik beginnt dr mit dem 
Namen und der DMukui deHSdbea. ' tt" igeht «uC 

Tt 
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>left«inealb VorKiifer zurilck, würdigt die vcirfoeh- '^rungen and Diffinctionen nicht mit dem VF. üKer- 
ten I3eHnition<'n Her Wiffenfchaft, b^b^uptet mitT e;olt»D''"U ^««iel^f^^ti^cMil^^ 
Rcfehtf dafs 4ie Definition -derfelbsn dne^ richtig« ■» *" j ^ 



Definition W;» Staate /c/A/i voraus feut , und flelll 
dann (S 35) ibJgaiMU ü«tiailioo d«r -SMliftik auf; 
„f// /rientiu, *fuae fradit ret dolo«, er ^tubma, 

tjtinntum ( iviUilcs fropunt fiiiini et intertnim et crtcr- 
niirn hinporc innnije/tutu uUi^crini, JöiiiU cogno/i* 
potcji/* worin er lieh am meilien liultf nähert , und 
dvin ilie gegebeae .Qeli^Hioo. su, «fM^hlXeftiipa uiui' 
ausfinhrlicn lu bewe«en ftict>t. ' " i . • •; ' 

Mit fteler BerOckfichtirung und Prflfnng der 
hi-'her gehörenden Schnftfieller verbreitet der Vf. 
fich darauf über die Verlcbiedenheil der Statiftik von 
dem philofophirchen StuUrecbte, von der Politik, 
vpji der allt-emeinen Gefebichte* von der Staalenge- 
ichichte, v<ni H'^rciiiclile ilos enrop lifchen Slaa- 
tenfy.icms aus -iem Siandpuocfe der Pulitik, vo« der 
Ocogr.'phie, I Up igraphiB und Ethnographie. Den 
Bercli ufs des erftcn Untertbeils macht die Uaterfu- 
chunn von dem Alter der Siatirtik (S. 42.) 

Der zwcyle Un'er;he:I, \vfl her das Si /tun der 
.Sutifiik hegriindcn füll , handelt /uerrt; i/i princi- 
pii» Siatißiccs (S. 4^) , welche er in mata h-llc uuJ 
forncVc theilt. Nach einer rech<i&icbeo KJaffiäcaiioo 
prüft der Vf. die Meinunt^en feiner Vorgänger dar- 
über. Dann zeigt er, lIjTs uiuc Lcfriciügcnde Stali- 
Sl^W^F^^^^g innere und das äujaere Staatsie- 
ben am^hueCsen maffe» docii fu, dafs das erfite vor- 
angeht* weil es die Anktlnih/;uiip des zweiten be~ 
<Ullgt« (S. 59: f,yit(juc priiiiuiii ipiidcin de interno 
^mtttthjiati* dicaiJum etil, tum deca lcrnu, t/iio- 
moffi onmU civitulunttUfCttuiUu tipud alias fmbli- 
cat jemper nititur virium intemanun copia, Jirmitute 
et rohore, c'n ium (ininils rultis pntri<icque J^udinji^y) 
Der Vf. fidirt die üdrftelluiig des miicm Staat sJebcns 
auf drey Begriffe rurrtck: Gnuidinufht (Land und 
Volk)« lUiiit (Verfaffune uqd VerwaUung)* and 
CK/Ittr (phyGfche nnd geiliige» die letztere wieder 
in die alilienfchc, intellektuelle und fittiiche ge- 
theilt). ki)cn fo fchiidcrt er die Ankündigung des 
letztem Staat^cbens nach drey Grund hegritren : *'<ir 
JUacht ( nach dem .Umfange und dar Uefcliaflfenbeit 
ctes Gebiets, nach <ler Mafle.und Betchafrenheit der 
Bci olHerurfg, und nach der politifchenflon^tW/ij/^ir 
des Staates, als Macht des erflen, zweyten poliii- 
fchen Hanges), des Rechts (nach den mit dem Aus- 
lande beftehenden und noch geltenden Fnedens- 
fchlnffen, Handelsverträgen und übrigen \'erträgen), 
und der andern auswärtigen I'crhalldij h liilndniife 
foit dem Au Jaade» Aolueii an ,ein«iu ^Uaiw^buoJo, 
wie 7-> B. bey den deutfehen StaaMMb Gefandtfchaf- 
ten u. f. w.) 

Uafere Lefer werden aus diefer Ueberßcht des 
Iohai<s, wobey freylicl» <lie reichhaltige und nij,t 
»^UfJad^fr Literatur unterftützte AustiibrHM ni^jr 
' beylSafig erwähnt werden konnte« ermefTeai wie 
tief und grflnfllich der Vf. in feii»-n Geg<'nftund eia- 
gcdruni^en fey^^ und dafs, wentt gle3t:h flcc. it^ 



aneehenten Fefile fift durohgehenda ellie ime^Bah« 

fi. n gebrochen und di« von ihm aufgeftellte AnGcht 
mit äcfaarttim uod Oelehrfamkeit durcbgeffibri hkMU 



% km auf unjcrc Zät€7K. 



ERDBE8CHRBI99Jf.Q. ^ 

JlVA, in d. Braun. Bnchh.: SäinmlUfhc Frr/lm 
tu» dit fyeh von MagcUan kkdi 

Nach dem Eflglifchen des Jln» ^ _ _^ 

Erßrs an f zwrytcs B.indchen, mit 1 litelkpfr. 
iljaa. LXX.X.iUu.372 S. — ZjuxYter Th. 242 S 
kl.g. 

Der englifehe Herausgeber Hiefer Reifea , Kapiiär 
Prior, vermjfste ni der Literatur der Keifebelciirrt- 
bungen eine volifianiiige Sammlung derjenigen, wei-' 
eilt: von den früiielieu /i.-ilen au um die Erde ^e^ 
ntacht worden, und kam dadurch auf den Cedai»- 
ken diefia felbdtt in bflndiger Karze ««tte den etgnea 
Berichten der Widtumfeiiier Jem Publikum \0r7.ule- 

ien. — Der Ucl)erfelzer glaubte dals der deuiicbee 
.efeweltt hefunders <ler jugendlichen, ein Dieail 
gefobibe» einen UdtcrUikk diefer .grofseo Seereifea 
erhalten auf welche in viele» geugraphifcheo 
Schriften oftmals hinge wiefen «vir l, die ihuen je- 
doch bisher entweder gar-niebt oder nur. in veralte- 
ten uidesbaren Ausgaben zu GeCobt kametk Uai 
aber diefer Ucberfetzung einen noch aui^ebreitetero 
Nutzen zu gewähren, wurden Ihr geographifche uai 
naulüche Krhulerungen be\ gefitgt , die Aen TrtX 
erklären und bericltiigen loiien« — Das giaxua 
Werkchen I wnvon zur Zeit zwey Büidehe« losliai 
gen, wird deren fiinf bisfechs flafk werden. 

\.)\n crßc Theil enthalt den Zeitraum der Um- 
fcliifiuiigeu von 1519 bis I6S6; d«-r cu^ty/t von ijt^ 
bis 1744. <— Den Anfang macht Ftmamd» Ma^At 
hacfu {MagcUw gewAhnhch genannt) als erfier 
W» llunilef^ler , ihm folgen : l-'ranrl^ fh-trlc ; l^futmat 
Cui eiidish; Otiver van Snorl ■ tilium Uumfuer und 
Conler^ Des zucylen Viimies Keileu mactieu aus: 
ff 'ooUcs Mosers } JUm Qji*pertün:f Ottrg »SAcÄwdt; 
Joris Spirltta'g^n; Jaquet tt 5lm»t nnif fFHHchn Cnr- 
nctis St hüutc/t; Iiuptcs Hcrnutc; Jeu ( fj Iluismn i cn 
und endlii I) yitijinu Man erkennt aus den tSitnvat 
dafs Engländer, Hallämler und Fraozofen es wama» 
denen die Ehre gebührt zuerft, mit fo gering;cH 
Hiilfsmiitel» als der damalige^land der Aftronomiti, 
der Plivfik, iiiut der fclivvei f.dlige BüU der Schiff* 
,erlai{bie> da^ VVagfiück zm unierntfhinen in trohc^ 
.mniitea QewäfTern Ach . einen Weg um Mio Rrrfe aa 
bahnen. — Die Reifen und Abenteuer der hier 
genannten Seemänner , fmd die eben in vieler Ho- 
caniers uJer Fluhul'liers; denn nicht fowotil der ed» 
le Trieb oe^e Mnder. au entdecken tmd ruhinwfir- 
digq Erf>herungen in dean uaefanefaUchen Gebiete 
der VYilfeufchritiun v.u marlon; als vie'mflir die 
U«gier in fernen Meeren ßeuie an Geld end Waaret 



gcdrun^eii ley^ una uais, wenn gieit:» tvcc. Jt^ eini- tt«gier jn fernen ivjbeeren l>euie an Ueid end Waaret 

,•....* .i _ .0 • g» 
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ce Katifleate «oWhmentrMpn , rfif» Au^rnTtunt^sko- 
Hen »brfditer«Bn,'wn(l gleich hahfüchtiep ^r luffsleute 
fich den gröfstPii Gefahren ■ ausfetzen. "D elfn Letz- 
twBt -«Mlohe in der Reg,tl mit Ungerechtigkeit» 
Otwftartirtt ■««»^iVd t Hwi ^ Bg^ ««rbandmii 'wär« et' 
weit angenehmer und bequemer gewtfetl« Ihre 
(cblechten Zweeke fchon in denen Oceanen erreichen 
7uk0nn«n, xrelche die Knften ihrer heimathlichen 



Aasnahirt« von- dem feiner OenolTen macht. Uns 
(fdnkt es zugleich lehrreich und auffallend, dafs alle 
dicTe Expeditionen, welche ungefähr den Zeitraum 
von 235 Jahren umfchJiefsen , und, wo luki-our «tlin 
i!he Scmth wie fi. «toter ThomoM •CkiwmdwA ; bald 
eine ;;anze Eskadre wie unteir Magalhnen, auf Beu*- 
te auslief, ein cjleiches Geprige ihrer Begeenilfe im 
Allgemeinen tr^jgt nj_das fiCh wie die Expoution ei- 



Ltaderaiiifoielteiii «Uc|a hierwarnub zu feltr gegeii nes theatralifchen Themas in FolfMdwn ancebea 
fieeaf H»tv MiMrierf ftor ftmleii- fidh dt die Jifttt-«,MH kalmeni Miitb ofid fehwiiidelndeo4lo<^ 
reichen Sebitio üfellCi denen fie fo gte rig aich— nuncen ftechen iinfre Flibuftier in die See, fic fegein 
(treblen. ■ ' " t^**"^^"* 'lull iiiBlir oder-mrirrtererScbnell'gkei« bis zur Linie, 



Die Spanier» doreh Ihre Weftindifchen und 
Amerikiaiteheo BeGttuiuen in jener die jeki^ 
fte Nation der Welt, regelten mit Obid-'uncI Silber- 
barren, oft aurh fchon pcmOnzten Dublanen aus 
dem neuen VVeitiJieii»; Jen alten Häfen zu, während 
die flberfeeifchen Viceköniee und Statthalter raftlor 
jMbe RcicbihOmcr fdr fich and^b^ Könige faipmel-^ das crfte.befte Eiland befiraff;« ^den andero; |ertie- 
l«m fltfy-dM»re*aKo höfttcM'Sie'Wbttftfer mft Hechte ben ; find es aber wenige, fo werden Hiefe !amn>t1?b1t 

fon<!er Gri3(!e errjuü oiter gehenkt. Nun ftt-üt (ich 



dann kommen Vorfalle, als SlOrme, ünbedjcliilame 
Anviffe auf zu IlberJegne Keiode u. f. w. die ihren 
Zaltand troftlos machen; hierzu gefeilt fiobMcuterey 
unter den .Schiffsvolk. Diele wird zufällig entdeckt, 
die Rädelsfabrer werden, wenn die VerTchwürune 
viel Theilhaber lutte, allein durch Ausfetzune aut 



Scbjize zu finden, und, gleichfam al<; Wrrkreuj^e 
der iNemeüs, vergalten ße den Njchkotnmon der 
Zeitgenoffen eines Cr?r/f^ un i /Vi /mi einiger Maafse, 
was dieCe taofendßltig ah den eben fo uug|j*ickljclien 
^ eirfclinldlgeo AnterilÄneni gefibt hatten. - Den-- 
noch aber wilrde das Kreuzen der Bucaniprs an den 
Oftküften Amerikas, alfo in dem atlantir(;hen Mee- 
re, für Ge »vefiig efviebfg gewefen feyn, weil die 
%ipifobeo SiiberfcUKe von der Weftknfte. bev Pa^ 
mama und .^leapulco, den nSchOen Weg nacl^ Haafe 
om das Vorgebirg ((er gtiten Hoffnung fteuerten, 
bitten Tie fich nicht in die SLldre& gewagt. Diefe 
Mnthwendipkeit leuchtete ihnen ein, fie umfchifften 
■e»rt die äufserfte Spitzte von Sndamerika, CapHorn 



wieder Oriiuung eiu, rnan liüli K rie^".rath , es wird 
befchlofTen irgendwo zu landen und l.is fchadhaftefl« 
Schiff aofieuopfern, fijnff AusbeUiM''i*(^ 
dem TU gebraocbe». Kaum iff dieia rvir Noth ge^ 
fchehen, und man liaf etwa durcli Einwohner oder 
Cefangne von fpanHclien äciiillen gehört die bald 
aus den amcrikanirchen H;ifen abfegein wulleii, als 
die ^te Kaabfuabt iMggfamer als je auflodert, ^e 
kleine Eskadre die Anker lichtet und iia dte SflolK 
dringt. Ob nun w( !?! '^.rjimelpjjtze .ingegehen wur- 
den wo, wenn lieh Schille getrennt haben, man fich 
wieder finden will. In wird diels doch meiftentheils 
teceUelt» und jedes handelt pach eigner Willkfir. 



gtotaati fpfttr eber die Von Ulagalfiam entdeckte Zwar wird hierauf die eigentlich beahGchtIgle Prife, 



Sirjfse, welcho zwifchea Patagooien und dem 
Feuerlande, durch Riffe, kleine Infein und Untiefen 
näher in Jie SiiJfec foh^t;. Dp nn^^ibn» Schiffe von 
£uropa*s Wefikaften ausgelaufen waren, die Nord- 

{iM und die atlantifcben Gewäffer durchfahren und 
iier die Linie pafGrt platten , ilann aber auf der Süd- 
fee, nach vollbrachten Räpbereyen , in die HeffnatU 
kehrten ; fo kamen ße von .Oft en her z,urQck nnd 
hUieh datOrlich die g*nzfi Erdkugel umfchifft. 

Hieraus wira es leicht einleuciiien, dafs wer die 
vorliegenden BSndchen diefer nothgcdrungnen Welt- 
«mfegier zur Hand nimmt , fich keine groCse Rech- 
liang machen darf, darin Beiehrungen (fber Gegpn* 



durch nicht zu bereeboendt; UmltanJe cew>;hnl 
verfehlt, aber dai.^en auf andere rcichbeladne 
Schilfe geflofsen die irgend einen Statthalter oder 
Bifcbof mit feinen Schätzen nach du aiben Wielt 
fahren foilen. Jetzt beginnt, rOckfentaloa auf S^inf 
kc uncl Uebermacht des Gegners, das Gefecht, wel- 
ches faft jedesnjal mit dem Sieg der Bucaniers en-^ 
riigJe. Oft fahrt« kurz zuvor oder nachher, de(- 
Zufall die vermifsten Schiffe auch herbej, die eben» 
falls nicht uothätig waren und manche Prife mit- 
bringen. Ift dagegen die Ceuie zur See nicht reich- 
haltig genug gewelen j lu wird eine geheime Laur 
dnng unternommen, eine nicht zu \v«$t vomUftl^ 



iMinde^er Gaegva|)liie , Geologie oder ander entfernte Stadt wird angegriffen und er^Ormt, was 

tHrwiffeMcANrften'zu erhalten, von denen übt-rhaupt darin ift ti^ilündert und den, in die Waldeir tWoeh- 
diefe Seefahrer nur h khft unvollkommne Begriffe teleii KUi Aohnern durchdie Drt !- mi;' , Alles re: 
hatten} dafs abev. OeiÖeniE»iiMSb ninhtigeliuiebt bn- zubrennen» noch eine.iuiqikMfte Summe abgepreist. 
den wird, da« «p IplerelarMflaiiMenGdben In feefMa*' Wihrend diefer EreignilTe- aber brinsen fie in Er- 
liehen Lagen XU beobachten und fich an Keyfpielen fahrung dafs die Suanier von ihrer Gegenwart an 
iinerfchntterlichenMuihe», iieltner-Geiftesgegenwarl, den Küften der Südfee unterrichtet Cmd und alshald 

" eine Flotte auslaufen wird, ihnen m llan Iwerk zo 

[en. Schleunig entfchliefsen fie ficb zur näcbften 
imirahr. inrtSi atisr auf tfirrPfr' -*'^ faft jedes- 
mal fü viele UnglOcksereigniffe in den ungekannten 
Gewä£fern» oder durch plötzliches Erfcheinen eines 



l)uh< r ThatUraft und Kühnheit fon<Jer Glerühen au 
crgetzen. Befonders hat darunter Ree. die Aben- 
teuer von Woode» Rogers und . 

fun len, wohey der menfrlienfreundliche un f grofs— 
maiiuge Charakter des LeUtern» eine ehrenvolle 
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iMwrleflllM • noch Bit frifch^rn Krnften vcrfe^ienen 
Gefchwadert; difs aut Wenige vun ihnen leUeoci 
und gefund, viel W*ft%ere aber mit Erfüllung jentr 
Iloffnuiigon in den valerUndireben Hafen eiiuaufen* 
die iie beym Wegfegeln trunken machten. Sind &e 
glücklich gewefen , d. h. haben Ge Schäi/e mitge- 
bracht, fo abtrbäoft man 6e auanocbmit Ausz^icb- 
nangen , kommen fie aber mit Ie«ran Rinrien , To 
werden fi^ als un^efchickleLtut* wrachtBt uiid fter- 
bo« v«r Gram und Armuth.*' «>• Mit ZuverOcht 



JLL,Z, Umau 4t. FEBRUAR t$tm 



können wir er^varten dalii die üglf^odea ThlUab' 
nach der Natur der Sache, nthr im dw Benichdtr 
Wiffenfchaften eingreifen, tmd aVo eine noch gt- 
RieinnUtzigere Unterhaltunp ce-'^ ähren Vierden. Wir 
wünfchen dabey dafs der üeberietzer (ich tnebr al* 
bisher der undeutf, den Worte wie i. B. S. 59, Z. T 
V. o. „intrikatcr Windun|po" enthalten, und der 
V erlcRer in dem er mit Opferung des Paniers und 
Druck fo rühmlich fortfährt, doch beffem — 
kupfer als Uie ^eutgen ünd, üe^TA mdgo. 
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X AUerthilmer. 

]3as leiche T^IureuB 4er Altertlinmer de« regieren- 
den Hu. Gmf'pn Frone VOR Crftacft zu Erbach im Oden- 
walde, den Freunden dee Altertums und der Kunit 
UialÖDglich bekannt, luit in li^r lelzfern Hiüfle des 
▼eiflolfeaeD Jahrea einea neuen httchft fihhizbnrea 
Zuwachs erhalten. Diefer befteht erftens, a>is einer 
altagj'ptirchcn Mumie , mit dem itmern wie mit dem 
äufsem Sarge, in dem fie tmt Zeit ihrer tAus^rnbung 

liegeDil fjof^llden ^vnrtl; zwi.vfens, ruH ( iinr uriiii 
Fub laugen rniiyrusrulle j driHen*, aus einem nicht 
imbedeuteDden Fragment Tnn einer gleidifaib nirrpti- 
fcheii rnpyrlisrulle mit zwey TÜllig rrhnUenen Coliim- 
pen ftllägyplifcher Schrift, den Zügen der Infchrift v«in 
Hofoltö (JurcliganfNi; f- lir eutfprcrhcud. Hr. Damiani 
aua CoaXlana, der lieh in HandiuagBgierchäfteii inrhre- 
ve Jahre in' AegTi)tett iin%0lMllen und dieft-s Land 
b reift hftt, ein Mnnn Ton aHSgezeichneter Bildi.n«r, 
Wufste diefe Altprthünfcr an Ort und Stelle ihrer 
Auffinduns fi'Ti 1 <=rw'erhen , um dninif das MulViiin 
Deinca erlnutiuea Freundes au bereichern. Vorzüg- 
Uch merkwürdig ift die Mamie flelbft, nidftt anem 
durch treffliclif» Bajramirung und ganx vullkommne 
Erhaltung, fondern auch durch den Ib {tufserrt feiten 
»orkomiuenden , keinoswog^ dunfh Zufall oder ße- 
fehädigung entfUndeneu, weitgeöffneten Mund, xvia 
diefer attw an dar Bmlmtar Hnmie iirh geßiBden, 
die Gryphiui befchrieb und an einer dritten Sluinie 
in Mailaud zu fehen fej " ffdl; ferner auch durch 
die blau - und weibgeflreiflen Byffusbinden, die Tie 
nmhöUen. GWich Torsiiglich merkwöidig iA fodann 
der innare Sarg dnrdk Mna, in dar lUiraifteB Far- 
benpracht noch völlig ganz erhaltenen Hirrfu-lrphen- 
mmälde« unter denen Ach einige, bis jt;l7.t noui un- 
D^anute, hierdurcli aher um fo anziehendere Vorf)^ 
lungen befindan. Er rubt in ainem äufsern Ton Sy- 
kumonisbols. Di* ndan Fob lange rapyrusrolle ift 
mit gröfsf-ren Hieroglyphen und CurPivhieroglyiihen 
^aoa angefüllt. Untat ibnen iind mehrere, die zur 



Ecklämiog Ton diefer Axt altar Monnnante badeatan- 
de AuffchlnISi gewahren. Dahin gehwt unter an- 

tl 'rn eine ror dem Bilde des Ofiri» in der Hand» 
iuug des Opferos mit dem Opferdfcba war ifar dar^ 
geflelUe Mmtfcheniigur, vor welcher dar Hamm da* 
Cotta» der ApocalyuCa St. Joiiannia, A und ij, , o/7- 
XrMUmn kfbar nnd dmflKA In phonizifcher ScJin/i, 
aU aus des Oj.fcmdfu Munde hervorgehend, zu l»- 
fen ift. Oer erlauchte B«£i(zer diefer A lt wtt»"-»tT 
hat , durcJi Vermitteluag des Hn. Hufrath und Qtcr- 
bibliotbejbir ^a/^iu zu Weimar, dem T R Or 
iHdiUr in Hadburghanfen die truueften oluririen Vl»^ 
bilduDgen derfelhen und Fac Himüe der Schrift 
dem AuArage iibürfendet , fie öffenilich lieknan« zs 
machen. Dem gemüls wird Tun derafelJMa ia dw 
nnchfiten Odermafre aine Schrift unter dem Titel: 
„ w^nufifAM" n. f. w. erftheinen, in welcJier )ene Ab^ 

bildungen und Schrift ' u in u liih .^rapliirt und' 

Theil avch eulorirt, mit deu uytJ^ea 



,11. 3efördeningeä. 

Derhishorij^e Stiperintendeul zu Freyberg, M.KM 
Chriftian SelitnnrUh , welrher aju 1. Decbr.'i^ai in 
Leipzig die fhe<»Iogifche Doctorvrfirde äflialten, ift 
sam K. Sächf. OhercunftfVnrtnVarhc und Sttnertata»* 
denten zu Dresden ernannt worden. 

Der durcb mahiara tliaolngifeba nnd mineratogi:- 

fche Schrif!en vortheilhaf^ bekannte T ir? r zu Worm- 
XlÄtlt hev Wegmer, M. Joh. Friedr. Hetnr. Schmtbe, 
*^geh. zu Eichelborn.bey Wegmer den 14. Mürs 1770! 
ift im Octobr. i^i ^aparintandant>nn. tfartad* tmmt 
Oila gawfwian. 

Dar bidaerige Paftor xn DoBebi, AufhiH J•^ftd- 
HcA Bojff, ala SefcriWleller duivh /eine B 
«nr UMUckan Briwanng , (Maiftan tun iH*« U 

knnat) ift ftttM m fit. IttfliMial tW ~ 

wurden. 
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Februar i^ss. 



^•Ar^scR-vrKir., b. Meyer: f^ndmaviert iMd 
Marl Xiy. Johann. Nordirche Üeilk'wrOrrflg- 
keiten aus alter und neuer Zeit. Herausgegeben 
von Dr. Karl T^^enturini, • IgZl, Ix Thttt. »S& 
• lir TheiL 435 S. ». ' 

Z\Tcy Franrofen , Coupe de St. Donat und B. de 
Fioqucjurt , haben zulannncn Mamires pour fer^ 
'vir ä Fhißoire de Chartes XIV. Jean lioi de Sucde. 
1820 geCdnmhBO <^>cl dalMj wohl eimge höbe Hulfe 
fehabt, aber Hechtes nnd Schlechtes durcheinander 
gemengt, namentlich von den fchwedifchen Staats- 
verhandlungen ifti^ mii Frankreich bald mehr, bald 
-weniger als die Allgemeine Zeitung in der aufserord. 
Bejlagi» I and a von 1^14 gegeben . und über die 
radzAge von i8i| flie' SehwediTche Teldzeltung ^ 
ndezn ohne Weiteres abgefchrieben. In den er- 
wähnten Staatsverhandiungen kommen wohl bemer» 
kenswerthei doch nicht kunftmafsig gehaltene 
Brifsfo das JiguDlW» Kff«>f»tli««o vor. $tind di« 
dekhfalls «rwihnteo ^tfi^angen an die Allg. 
Zeil, von einem Deutfchen gemacht; fo hat der 
Deutrehe diefs Mal mehr Gefcnmack gehabt, als die 
beiden Herren FranzoTeOf denn er läist das Schrei- 
heo babroh w^, worin NapoUop ^eo grölserea 
Theil von Caropa oommandirtt ftla Oomaumdo feh 
aber doch nicht Ober Schwedni erftreckt,** und 
worin CuriaUn nebU den VoKcIern citirt wird. 

Zum (ilück hat der gefchichtskundige Kentu- 
wißi 4m Ueberfetzen nicht aushalten können * fon- 
4«m* anfangs durch Einfchaltungen nachgebolfien, 
dann aber der Hauptrache« der Norwegifchm Bege^ 
henheit , Stoff and Artung, Verhiltnifs und Bezie- 
hung mit freyer geflbterHand gezeichnet. Die Um- 
fiinrit der Nor^vejuri ihre Hoifsmittel und ibif Be- 
driognifr«, Ihre rnffnungen und ihre Aengfte wer>- 
den klarer und lalTen die ErfolgloGgkeit des damali- 
ge Widerftandes gegen Scliweden , aber doch noch 
inaoehes Andere voransfchen. Die fchwedifche 
Liga arfofaeint auch io ander m Liebt, da der blen- 
tfemfe Wortfehleyer zuweilen ziemlich nnzan anf 
liie Seite pefchlagen wird. So ih die franzöRfche 
Arbeit auf gut deutTch umgeändert, und fo wird ße 
nttO vielleicht eben darin am heften gefallen, worin 
fi« ipibGUlt. Ste (ohUebtafiit dar oorwcgirchf n Ver- 
fofTunganrknnda. nHaltan aber dieFVeande im Nor- 
d'>n Wort, fo erfcheint nach Jahresfrift eine Dar- 
fteilung: Schweden und Norwegen unter dem Scep- 
tar einer fremden Djnartie, die fra«l|oll4P< lohivo* 
. ^ L. Ä liaa. flryierB«*-' 



llitchen Cenfurbebörden BUligiuf , rW^hl fcbwarli^ 
,<|cl^lten wird/\.,Sia «»ir4,«aph onn«liefs dort war* 
AbCat?c.«rhaIfenf« dm$ flat l^iaeki ifr 4ort ins« 
geheuer und in ganz Nory^gao au^h Blollt a}fl «fttk 

jsiger Buchhändler. 

£s füll nun noch einiges angefahrt werden« da» 
fnit die Lefer felbft urtheijao kAnnan» fiav 4er 1814 
gefetzlicb ausgefprochenen allgemeiiMn Varpflioh- 
tune zum KriegsdienTt ift doch die alte Einrichtung 
gebliehen, wonach die Landbefitzer entweder eio^ 
zeln oder rotten weife einen gerUfteten Mann ftellfli 
miiffen. „In unglücklichen Kriegan« wo die Man»- 
frhaft oh erneaert werden mufs» kann naaclM 
Rotte und mancher Rilfthalter verarmen. Grundes 

{lenog*, warum Karl Johaan itii3 ^^'"^ Schweden 
chonte. Das Gegentheil wflrde ihm die Zuneigung 

£'nas grofsen Theils dar Nation ontzogen haban.r 
n zweyten Abfchnitr s. \%9 fiadaft fion hiazn dki 
Erläuterung: in der Schlacht bey Leipzig wird der 
fchwedifche Verluft auf 310 Mann berechnet, der 
öfterreichifche über 8000, der preufsifche beynaha 
aw{.i|tOOO und der roififolM Ober 30,000 Mann. Im 
dar uaterredung mit Moreao (S. 130) tadalt Bama~ 
dotte die Zweydeutigkeit, worin Moreau durch 
feine rufGfche Uniform fQr die Franzofen erfcheinen 
mui'ste, wohl verdient allerdings, aber füllte et 
wirklich gefagt ieyo/ and war dia &ibwadlfcbe Uai- 
ferm ihnen minder anftOfsIg? Die Nachricht vo« 
Moreau's Tode mag wegen ihres Eindrucks auf die 
Soldaten in dem Schlachtberichte fehlen, die Lob- 
rede auf den todtgeglanbten Ney könnte wohl auf 
den Lebenden roebr als auf dia Soldaiao baracboat 
gewe(en feyn , da man vreifa« dafii aha» daAals Ma- 
rat geheime Unterhandiungan mit den Verbandet«« 
gehabt hat, und dafs Ney eben fo wankelmOlhig als 
tapfer gewefen ift. In der Inftruction an denGene- 
rai, Rofen zur Erklärung an Hamburg ober das Zu^ 
rOckziehan dar fchwadffchen Truppen kanaetmii 
der Behauptung doch nii-ht Ernft gewefen feyn, datt 
„faft niemals Truppen, die in den Gaffen einerSladt 
eingeklemmt find, fie gegen PlOnderung zu fiobeni. 
veroklfaa/' da die NntzloCgkeit der Verfchanzn»« 

f;en «ihrras folgen wflrda; und fortderbar genug fol«* 
en die Hamburger felbft „ihre Schanzen und Boll» 
werke möglich verftärken." Was mag vollendO 
Bischer zu der Meinung gefagt haben , dafs „atr'fiell' 
hitia nach i'ommem durchCcnlagen können , waM' 
er bay Lflbaak daaTraffsn im freyen Fehde Uefena." ' 
Ganz anders verhält es Geh mit dem Grunde, dafs 
die Schweden nicht mitwirken foUen, ^die Ham- 
bu^er M VabltM alttor ürwMlaa RagiotfVK an ma-^ 
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c1»n." aeliwMten lutte Cch 

fc^ion den Erwenji von -Norweffo rverfipilwp laf^n. ; 

X)Snemark wänffj'hte zu d«n VWbrtnHetfcn wtrttein • 
und es hätte wohl noch die fchweJilchc Hoffnung 
auf Norwegen vereiteln können, wenn Hamburg 
Ms cur Ankunft der dänirchen Truppen gehtlten 
und ihr Statz£ttakt sur Kri^sfabrnng geworden 

wäre. 

Es wird rfithfelhaft gefunden, dafsDavoul» ganz 
#ider feine fonftige Art bey Hamberg rirhig ftehett 
Mtrb, ' währerid die FVaozoljen auf. Berlin rOckten, 
y^obty feine Mitwnicung tMttfe •htfcMfdend werden 
können. Hlef*uf fucbl f^. die Vermutnung lo ht- 
prilnden , dafs der Kronprinz von Schweden fich 
cern nach diefer Seite gewandt hätte, dafs er wider 
Wiiea WUlen dutch BMQcher nach Sachfen gezogen 
wfire, und dtfs er nach der Schlacht bey lieipziM 
Äurch Kiift^r Alexander d^e Abficht erreichte, fien 
ins DSnifche zu wentfen. Die Verhrtndelen wären 
iodefs nun kälter gegen ihn geworden, und wenn 
DSbemark die VolksXtimmung benutzt und eine 
kräftige Vertheidicnng Ihm enigegengefetxt hätte« 
fo würde fleh der verlti<fk von Norwegen nock ha- 
ben vermeidon laffpn. Ii> Norwegen ^war dialdc^ 
von NatiunalfelhrtflandigUeit eben fo wenig vom 
Volk au5gegangenr, aU flafs fie das ganze Volk 
durchdrungen hätte. ' NoCwMen bildete kein* gab 
fchloffenes iimf orgtaffelA« Canta.'- Port 'war nnd 
ift, was in Srhweilen <i«r Addi Her KauFmanns- 
ftand von Clirifiiania, Chrfftianfand , Bergen und 
Drontheim. Unter diefem Staude gab es viele Aus-^ 
Jänrter. Als diefe Lrui^ fahen, dafs mit. dem Kriege 
Ernft werden folhe , Iprang^h fi«, um Ihr Vermögen 
zu reiten, zu der fch\ve<lifchpn Parte t Aber. Der 
Kern der Nation, die Landleute, welche dieSchwe- 
4efr vom Grunde des fler/ens hafsten , war4tt durch 
4ie Ausdehnung des Landes viel zu fehr von einan- 
der eetrennt, um Älr einen gfofsen Zweek gemein- 
fchartlich wirken 711 können, obgleich der Natio- 

ihnen , befonders in Thrän- 
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^ufslsnd die fchwedifche Partev gewomsenes Spiel. Inswi'- 
iq^n ward dwi»fiarM0||Rf«MB eine V^rfaffung en»» 
rnngen." Sc> 'emff^t' die* Enihlaiig , n«<mdefti fie 

Land und Leute pclchil Jert , und die Entwicklung 
der Hegebenheit mit den Handeloc^en anfcbaulich ge- 
macht hat. Es mag daraus noch bemerkt werden, 
dafs in Norwegen .diejVinter milder, ab^ anch län- 

f;er, und die Sommer imbeftindiger ona weniger 
ieifs gewoi dt-n l':!id , w(jr.in (!:e Vci ininderung der 
Wälder Schuld feyn foJI. Die Norweger undScnwe— 
denk treten ^ch einander im Handel ealgpg^i (WO 
nnd -was die Kinen verkaufen wollen , dort und das 
wollen auch die andern verkaufen, und eben fo geht 
es bey dem t .i^iuf; dagegen verbindet <!.►• Norwe- 
ger und Danen das Bedurfnifs und die Gewohnheit« 
einander zu geben und zu nehmen. Ihre Kriege ha- 
h0n..die Norweger glridtfailSv wider die .Sohwedbtl 
imd mit den'Dlhen pefnbR' WMd'iftiAC{mm% 
Iic!i bewehrt, und wilTeii mit dem Gewehr umzu- 
gehen. Herrendienite kennen üe nicht. — Und M 
fcheinen fehr beftimii|t WiTtal» WtS II0- wdJeis 
und nichl wollen. " '/ 



nalenthuliasmus unter 

delag* gewaltig emporloderte.' Bey dem allen Wör- 
de» die 'SohivMeo jedooli «Inefr- harten ffisitijf'ge- «.k. j 

kahl ^haben, Mttd ein ausgezefetmet Ktllrifer j'gro^ Schtekjhl, bey iMHem am m^efi hefiiedigt 

fser Mann die Zfigel des Rfgiments g(;färst , 'hSlle er * " , . . . - >. . 

das Heer wie die Nation zu begcii'tcrn und ili der 
Begeiftcrnni^' zu erhalten gewufst, und wSren nu'r 
aiebt adl» «nailMlHlbhen Vörkelirungen- fo^ftsnz un- 
leeeber erhtitnllcbn'Prodobttf lAer^hwfene» der 
änglf liehen Berechnung; der Feigbeil nnd zumTliell 
des Verrafhs geweffln. — Der klug« Kronprinz 
von Schweden hatte fchon lange Vorher die der V'er- 

•üsignng mit Schweden nicht abholde Parte^ in Nor- Hohes (?.)) Wunderbares» denn doch die Meinung 
' ' ' »». » ünterftlllzen dOrfte: 'dafs mSnche ZnfsHimenfteDnog» 

Ckein paffendes Wc»rl) toenfchlichen Gefchicks eiof 
fataliftifches Gepr9j»e trage, wo nicht gar in einen 
ehrnen Ring gefafstfey, avo alle Kreyheit des VVtl-- 
lens untergehe."'«- Die GefelUchaft ftndet am* 
Sebhdn» dTeft Warnblld fchon geeignet* dem Fiata-»^ 
Ji«:niu<; das Wort 7u reden," und die Erzählerin" 



StlfÖNE KÜNSTE. .'^-.ijit-n 

Lairzte!, bi IjauffeT: J^^äffüuu^en apt^ ikoafiliiM^ 
von Fr/aZrsc^ .Eri^VOf>>|j|(j^ VI 0. 307: 

S. kl. 8- 

Mit Aclitung ffir das unverkennbare Talent des 
rflhmlich bekannten V£s. legt Ree. diefes Buch aus 
der Hand, liäfst fioh gleira im Einzelnen der Er-.^ 
findunf^, Wie'der'Au^nirting und DarfleUnng man^ 
ches tadeln, To würd doch jeder unbefangene Lefe/ 
von dielen I'roductionen isch angezogen fflhlen, uncf 
bekennen mQffen, dafs der Vf. eine nicht geroeine 
Erfindungsgabe mit Herrfchaft Ober dieSpracbe und 
gefdhlckter Handhabung derfelbon zur poetifeNa^ 
wie zur profaifchen Darftelluni 
profaifche und drey poetilche I 
manzen wechfeln mit einander ab. Unter den pro— 
liiifehen hat uns die erfte: Stejtkan'ff 'aU^ otkr da» 

" Dia 

Idee dicfpr FrV.ähhing fpricht der Vf. felhft deutlich 
aus. Er lafst fie in einer Gefelilchafi er/ahlcn, „die 
fich in manchertey Oefprich Aber Zufall und Beftim-^ 
mungi Freyhelt und Willenskraft und andere 
h>roMiifche PrS|!en «Ml Tbeil gelangweilt, 
erfchöpft halte," und zwar von einrr Dame, dio^ 
,;ihre Anficht (Iber Wahl und Führung in diefer No-* ' 
rpile ansfprechen will, welche. Wem auch nichts' 



verbindet. Vier 
rzähUingen in Ro- 



ihtrcb bekannte Mittel gewonnen. Diefe 

Fartey paralyßrte alfo Jede fcheinbar energifche 
Maafsregel der an fich fch wachen R-fierung Chri- 
ftian Friedrichs, und als vollends die zur Verthei- 
dlgso0 Vatcelands zu dee neuen Königs Fahnen 
iMnaadsa-tfoeminner mit 'ibbwankemJen SrMi-' 
rungen ans Manne! an Allein , was ein He«?r bildet. 



ia mir» liefiOAl» zuU(;>i£eUadt wmdeip-i da bitte nOM^cbtr sbti» ficgebeoiiclteA wlo diefe »nicht | 
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ohn« Wirkung feyn xtnd Sfarkpläubfge und Hyper- 
Fataliftea a^f die t}«rclieiiieiie Meinung führea mö- 
• ge, dafs die fo viel pepriefsne Wülensfrcyheit, wenn 
auch nicht unmit'pltvar bf^ff.liräiikt^ denn doch «uf 
wierklärlicltcn Iic<Unf>un^en ruhe f und dafs et wohl 
gleiche Einfeiti^keit a^^^i{>t, menfchliche Schwa- 
chen und Vergehen entweder nach can?. unbedingter 
freybeJt, oder im Gegentheil nur nach dem RatH- 
fchlufs ^es Gefcbicks und deffen eiferner WillkQr 
ab/ufchätzen. ' — In der That ift es iem Vf. wohl 
gclunften, darzuthun, wie äufsere UmHänfre und 
unverlchuldele Ereigniffe zuweilen den Gang eines 
ganzen Menfchenlebens beftimmen nnd den Armen, 
der durch fie fall aller Willenskraft fich beraubt 
fiebt, irtinier tiefer in den Abgrund hinab/iehen, 
Trorin-BT feinen Unterpanp findet. Dafs ein folches 
Bild, fo fchreckend es feyn mag, derWahrheit hicht 
ermangele, wird niemand leugnen können-, der . mit 
«efunden Smnen fich umfchaut; den» wie viele Uey- 
fpieJe fokher durcli äufsera Einflflffe beftimmter Le- 
bensiiufe wird einem" jaden feine nächft« Umgebung 
zeigen, und wer wird nicht felbft , wenn er aus^der 
Gegenwart zurftckblickt auf dfe Ausfichten und 
P!ane feiner Vergangenheit, fo vieles, wo nicht Al- 
les, anders finden, als er es gewollt oder i;eahnet 
hat!.^ Auch dürfen wir, ohne an der \VjM»ns- 
freyhelt zweifeln zo raaffen, an den Fatalismü? in 
diefem Sinne glauben ; wie beides neben einander, 
oder vielmahr im Streite mit einander boftehen kann, 
ohne dafs eines das andere aufhebt, ift eine nhilofo- 
phifche Frage, deren Erörterung nicht hielier ge- 
hört. Nur .der. miCsvcrfieht die. wahre Üsc^ei ' ' ' 
der Schickfalsidee ganz und gar, der eine faliel 
Geifterwelt, oder äufsere Zjfdllifikeiten , Natdrer- 
fcheinnngen u. dergl. mit mtnfchliclien Sohickfalen 
in Bezienung bringt, und darin verhängnifsvoUe 
Vorbedeutungen ' erblickt , oder gar von leblofen 
Vv erkreiipen, die crft durch die Anwendung de* mit 
fr»yem Willen bandelndeaMenfciien Bedeutung und 
Wirkung erhalten, Heil oder Untergang «iuzelner 
Menfchen, ja ganzer Gefcblechter abhängig macht ; 
und das eben ift der Haupt fehler unferer neuen «iel- 
befj)ri.chenen Schickfalsiiiphter,, dafs fie^, ftau c^^ 
dunkel waltende Vsrliüngnifs in den unabwendbar 
ren Lebeasereigniffen feihft irach^uwciffn, di(^ 
grofsartJge ScbickfalsiJfe in 4*^ Gebiet ^eg ,ÄT)ei;^ 
glauben? Mnd einer phantaftifcheo üefpenrtei^r uuu 
Geifterwfc-Jl binflbcr fpielan. -7 . , Ganz frey tiat 
auch unfer VI. 4»ph vuo diefein F^hlpr nicht erhal- 
ten. Dahin gehört die Begegnung des Wabnfinni- 
gen (S. la ff.), der, von dem Vater verwundet, 
dem Kleinen einige Blutstrnj»frii • izi, die frß 
t^uj" der Bruß Juijhn nnd.ficji u: .en Jarfea; ja 

felbft der ^imc Slcp7t<trt , der dem Kieiheri ht-y^*:- 
legt wird, weckt io der iMutter ängflliclie Befurg- 
niff«"* fsß' S. 10: „Ihm, der jedes Haar auf un- 

ferm Scheitel zählt, und ohne JefTen ZuthuA kein 
Sperling a'if die Erde fjllt , ihm if? der Sanic cinnt 
Clirlßcnnu-nßhen gartt a;firlß ni(ht fremd, noch 
weniger feine (deUen) ticjrc (tiefere) Bedeutung. '\ 



Welche üel^rf^annufit;? " Um des Namens' willen 
alfo folltft Gott d«n Eilten be^inftigen, den Ander« 
zurflckfetzen! ~ Wir wflnfchten dercleicbeo Deu- 
tungen Zufälliger Uniftände als b<>fer Omina um fo 
mehr hinweg, da fie glücklicher Weile auf dea 
Ganq der Gefchichte durchaus keinen wefenilichen 
Einftiifs haben , und nach Abftroit'ung derfelben die 
Schickfalsfdee'nur 'um fo wahnr und kräftiger ins 
Lehen treten wL^rde. — Auch in der Er-z^hlang 
If^icilervcrgelturg ßoden firh (S. 187 u. aji) ähnli- 
che fellfam ominiife Vorfülle. — iJia zwevte pro- 
fwfche Erzählung ; der <;old^ne St'/tHd , HIa)ircfu:n- 
•'id^'c hat uns weit weniger angefprochon. ' Die 
gemeine Wirkliciikeit tritt darin einer phantafti- 
fehen Märchenwelt auf eine zu widerfprechendo, 
Weife g'igeniiber,: ohne dafs riiefe beide» Seiten ge- 
hörig ausgeglichen find. Dem Ganzen feklt es, hey 
einzelnen frhönen Schilderungen-, doch an Haltung 
und Abrumiung zur Einheit , und vur allenn an ge- 
lingender Bedeutung. — Bedeutfamer ift allerdings 
die fchon genannte: fViedcneroctntn^i^lirzalduiig 
aus der nüilißen k''ttrzcrt (aus d«ir Zeit des rufBfcbea 
Feldzages und defi' deiilfclien' Befrejun^skrieges) ;, 
doch ilt die Erlindung nirhi neu uimI die Ansi&bf*. 
rnng Ober das Erfodernifs des Stoffes liinancsedeibnU; 
— Die 

i»^**!?* dttm i.^m Bruno dcs-yiarlyranpl 
hißt>riß.h4 ß'gende,''^ find mit Hecht 2(/<>-r betitelt J. 
denn Tie fteliee einzeln und ohne Verbindung zu ein. 
nem Ganzen da, unil befonders die erl"i«ren Ab- 
fchnitte , welche Berichte von Bruno's Verditfnfteii 
um die Bekehrung iler Preufseo enüialten,«jfiniden 
" ir, da fi e leer an fpecicllen Begebenheiten find« 
'."ifnit "zu trofse? BrcTTe vorgetragen. — Die 
prulaifche Sclireibarl des Vfs. ift zwar im Ganzen 
cörirect, ctooh odt' in dtfr fcrften Erzählung faft 
durchgangig gehalten , und ungekilnftelt. In den 
andern ift mehrj oder weniger G*c(vchtef;, namentlicli 
in dem goldenen Si /dlite un.l der hi/lorlß hcn l^<>cndt 
eine et was alte^fthümeliid^ Sprache., die doch nicnt^ 
pleidimäfs ig durchgeführt, und oft, der Kinfachheit 
di^s alten Legendenftlls ganz zuwider', gefchraobt 
und" gekOnTtelt ift. Gefchr'aubtheit nnd Srhwulft 
der Diri'ion treten . aber in der Erzählung Wieder- 
rcr^iilii langf nehmften und ftürrndften her-» 

vor, I So . : fs z. ö. S. 201 von der Mutter, dafr 
fie „von einer friedlicheren Zeil oft Blumen der Er- 
inütrunfr pfidckte, die fie ztinn Troft des fchwer pe- 
prnfteu Kindes aüf die umdilfterte Gegenwart warf." 
S. 213: ,3ie glith' fortan nur einer vem Sfurm g*» 
hrochenen Blume, die die Hunmic des Lichts niÄt 
mehr erträgt l em ßiUti^ßirn noch im Ahend- 
fchatten duftet," (Uas Wort ßnni^ ift ein Lieblmgs- 
aii^sfruck de« Vfs.-,' der 'ölt, vvie hier, auf eine 
«'•/(V/i;/i <.- Weife vorkommt , z. B* S.-346.) in auf- 
fallendem Widerfprucli - mit diefemürzählungstone 
ftehen hie und da einzelne eingeftreute fremde Aus- 
dniQke, die leicht zu vermeiden waren, z. B. S. 23: 
„ein faft unabfehliches Prfc /fi/V« ; " .S. 209: „Ihr gan- 
zes VVcfeo war aufgelöf'i unil in einem Medium voa 
Wehmuth und Ergebung Cehwimraand " u. dgl. m. — 
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MW Fehler des Stils ifl es aoch, daft 

4ir «nkorÜbhe Hliythmns zuweilen in förmlichen 
«ottifefaMi Numerus ausartet , fo dars Geh nicht fei- 
ten ganze Perioden in eifte Reih« jiwntaifchcr Vu(m 
dwtUch abtheilen laffen. D«8 Rtomcs wigsn bOU 
faa wir uns verfaeen, diefs durr.h Beyfplele lu bele- 
IM^ Bpd v«r«vMfam oor auf S» an und a». Viele 
tHäen Sltlbn d«r.Ari w«nIwi M dm Mw um 
UHTt darfaletMU i .< — ' 

Von den drey poetifchen Erzählungen, da» 
Radtgclübde, i^Mmerfagc in Romcmzen (S. 77 — 
rol); ÄwfcÄ <Ur Eijemc, Uddenjaß* in la «o- 
moTirrn (S. 145 — 18a); Waldina, Skizze H BÜ- 
4em. (S. a30-f-a66), (die auch abgerondert anter 
dem Titel JRo/nartrm erfcbicnen fuul), gefallt dem 
die ieute, eine (oh«uerlicbe, aber recht be- 
dfvtEaiBt JiserCagey befteto. Auch die erfte ii't, 
•inigen hier und da vorkommenden Wortlohwali 
ebgerechnet , im Ganzen in dem einfachen Tone der 

SanKcheo Romanzen gut gehalten ; die zweyle um- 
Haiaricbs das Eiferneo ganzes Heldenlebcn;. 
die eianlnm Bilder find zun Theil recht fchüni 
doch fehlt das innere Baud einer durchgehend«a> 
eeiftigen Idee, das üe zimi Ganzen ferkn«pfte. 
üie Ver6fication ift fehr mannichfaltig und faft 
durch)!ängig ftiefsoad und wohlklingend. Doch 6a-. 
den fich profodifalM NU*, wto S. 174: 

VailieVa deai 9ehwdl«^riu|e . : , 



andHSrtea» wie S. 176: 

Der Kaifor a«hai Wiß woid ta Arirtf 

S.177- 

' Wai foU der ßtintm' Roland eurer Stadt 
DU €iflm*m melaad ea Heraa HateriA tel» 



Manche neugebildete Wörter, wie ahnun^szag 
CS. JM) i «fi/«Äf^«««^^tS. 98; i vcrjicfubaren iS. 144 
ai. oner)j vc7VM{/oDii.CS.Mif); ßifteaanayt.iS. 277)9 
wollen UM hictat |wFailen. — Uruek und Fanjer 
find gut. WaranTlft abfr.su dea.HoouMsen (b fm 
kleine Schrift gewählt worden a die äitt AttgUk ül 
der Tbat wehe tbut? 

Dfia Befehlnlii diafbr BeurtheiluM iDfi|0 da« So« 
nett machen , welches d« ^orMion «WO '*^*ttfrirt 
iiammlfii^eroüifQet: , . . ... 

irieh« aar Weftan aalb*a 

Wahl audi gtriH^r* Halma (eh', ich fallen ; 

Daft, wmia det Winter« weifte Schleyer waUaa^ 
: :i Vwfckfitua rukii die blühenden Gehöre, 

.• Äer ^«dmaun, ^tieh* und Arme dann pfltf* , 
I ' penn (Ifich4.Koft ieai|| «ad Meau nicht Allen l 

Sft ramml' M«h ich , hever piein Jag hth »«ift* • 
^Vi^i meiner »mf^rcutm Smngtijproffm (?) 
^ wie fie der ^ere wwhfeirptel erzeugt (,) 

Alt Bf kaahaeat fBr aiaiae ZeitceBoiCm — 
. Mr Fmad and Patad, daf«. eh» mein hfiA 
.Kieht Alle (aUa; j^arlof ^II in» Meac -äff «XiMJ" 
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' v L Akademieen. 

Zur Fever des JnhrestafeaFnearli*« H verfluamelt« 

fuh die Rrwii)"!. Akademie der WilTonrchaften zu Bcfj^^ 
Un aia 241'len Jnu. zu eintr ölfentliclion Sitzung, wel-' 
ehe Hr. 'ixdles nis vorllUender Secreliir erüflbete. 
Dann las Hr. 1F. von HumboUüi Ueber dos EntAehen 
der grmnmatifchen Pormett «nd^ fluw» E»»Äwfc 
Ideeneniwickelung. — Hr. Bfrmbßädl las vor : Che- 
jnifche Zergliederung des W'allera aus dem todten 
Veer, des bituminöfen Kalk« und eines andern Foffils 
«m der NachbwJdiaft, Ik» wie,d«s Wvßa» 4«* Jordan. 

llL Ehrenbezeigung Äii, ' • 

Der Herzogl. S. Go^ Geh. Rh(dia >- PlSMaat, 

Kanzler lind übt^iTieuPnliroilor zu Altenburg, Hr. von 
Trmt3^tM€r» hat be/ ieiaeia vur kurzem gefejrertea 



«oiÄhrigen DlenftjnbMuiii roa dem Künige tob Sedi^ 
fen dR8-6MMti«K S«!Ci»ih«trdieB(k>rdeae, «ndvoa 
dem Gror»herrog von & IVolii^ SrolafcreM da* 
wetCsea Falken erbalteo. > ' 

B«7 d^m Rrünungs- und Ordensfen» am softe« 
Jan. zu Berlin erhielten den rothen Adlerordw dritter 
KlafTe folgende als Schrinfleller bekannte Gelehrte: 
Hr. geh. pberroediclaalrnlh Dr. Ann/)* zw Berlin, Hr. 
Prof, detjtorneywiir. Dr. Sprengel zu Hallo , Hr. Con- 
firiotinlräth Zenmner zu Magdeburg; Hr. Fruf.^/Mcrv 
Lehrer- der Maüiem. am Gymnaf: ziiiei graaen Kitfft« 
in Berlin; Hr. Prof. 'Hüll mann zu Bonn; Hr. Ober- 
landforRmeifteriim-%; Hr. Re?. Rath /i//^ «u Te»- 
ftedl bey Langenfalze; Hr. Fred. A>V«/i*o//zuLoadflfc 
Aiirh erhielten diefen Orden Hr. Sctiadow, Director 
der Akademie der tLuafte und Ur. Ges. Muükdirectdr 
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L I T £,H A R I S G U £ 
t ÜniTerfitäton. 

A u » z u g 

dem f\hiften Jahrethericht der ehirurg'rfrhcn Kli- 
nik, des Pn^eJJ'ar» Dzon'di im JuJirc tS^n. 



'ng««rlitflt der dreyniDiMdiciiea Abwefenheit dM 
Vorleben des klrafrchen InfUtoU ift die Zahl der 

wühreud diefes T.ilir. s ItefiHtideltMi Kranken nicht ge— 
nü^er aU im % erL^ intimen, ja die 31eu|te der Augeu- 
kranken weit ) i ^ i lirlier gewenftn. Die merkwür- 
digem darunter ilnd folgende : 

Unter den Zrllf^twtbumtzitndungtn befand Ach, 
enfser zwey über eine Hand grofcien lyionbatiichen Ge-> 
fchwüilten dea Aiickens» welche dufcb KinfpriUMing 
des TJquor hydr. mtrid giÄieüt worden , ein hartnXdü- 
pes von andern Aerzten fchon b mdr-Ites Cordiwür 
der Kafo, durch nntcrdrürkle Menfiruation (Miiltanden, 
welches fchon da» Septum und den rechten .\areiiflügel 
zcrrtfirt hatte. Selhfl nach Herflellung der Menrirua- 
tion konnte dasGefchwür nur durch das cosmirche Büt- 
tel geheilt werden. Dor verli)rne Narenfldpel ward 
ittie der Wange hergeftellt. Ein zehujaliriger Knalle 
litt an einem grufsen Leberebfrefii ,~ welcher fedu Zoll 
ti^r w.TT lind eine anfserordpntürhr nm' des übel— 
rifctieixiltpn Eiters ergüfs. Au» dem Üiire eines fünf- 
jährigen Knaben, welcher anGehimerfchotterungfUirb, 
flofs -während der zwcr Tage, die er nodi lebte» über 
drey FfaoA wfifarige PKiifi|^eit. Der Qeeil nnd Kn- 
nel derfelben ffintl fleh I rr dpr Seciion in der enlziin- 
dkiten Ararhnoidea und dem ßeborrtenen Felfenbein. 
HarZwifchenraiiaillerAsMbioideA und pta mater-WM 
woit feiger plaftifcher, ron mandien fälfchlidt für Kiter 
Mhaltner Lymphe angefüllt, irotz dem, dafii örtliche 
'lÄutentziehun^en gelrhaben und unausgefetzt kalte 
ViQlUkUige genutcht worden waren. Skorirche fo— 
gt>iuinttte ilMiiaiiMiCdMr HenentnHndvn^ viemul. Sie 
durfte, wenn fie einfach wir , nirhf jnii BluiIafTeu be- 
bendell werden. Heftige KntzunduDg des Uterus mit 
tliMm Abfceb in der Scheide von einem Falle entften- 
den. Der&nbekam in eUeAFomeii ebZellgewebs-, 
DrüTen-, Ifont- tmi KnodMkkrebt for^ nur gegen 
den erPten M-nnochte der ArfeniK. als nidvis eosmic. 
etwas. Das freywillige Hinken der Kinder — g. Fälle 
luoiMn vor wurde allemal mit volinändigem Erfolge 
dun hVefiratorien, Bäder und Krücken geheilt . wpdrr 
das Glüheifen , noch die heifsen WefljafdeiapiB wur- 
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den ii:r1ii .angewendet. Eine wiederholte F.rfahrung 
bewies, dalä die V'erkürzung des Fufses nach «lM»frf 
K.rankht;it nicht durch Ausweichen dee Otfenl(lie|iiEM 
atii «Ilt Geleriklinlile , fondern durch Afrnphio defi'el^ 
hi'n und des Halfes enlftaniL Dieifeij noch nicht in den 
Si hrilton über Knochenkrankheiten abgehandelte Le^ 
dei^ der Knochen,, weichet mit Aeciik Ticdta i^ium^ 
KnodtenTchwInd, genamnl werden kenn , wurde eudk 
unrer andorn Funnen und nn andern GliedmaDsen ge- 
wöhnlich narh i'kurifcben Stürungen beobachtet Die 
Spina vfnto/a war von dem Knochenleiden , weichet 
in Auswürhfen der Obeiflüdie der Knochen l>erteht 
und Os h$afurüma benennt wurde, genau zu unter- 
fcheiden, und kam tbeils für firh, theils in Verbin- 
dung mit letztem mehrere IMaIf> \or, desgleichen auch 
das letzlere Uebel allein für lirh. Die cliromftlie A»- 
fchwelluog and Verhärtung der Tcnüllen kam oft vor, 
fie war gewühnlich Folge verkannter fkurifciier Ent- 
ziindunfr der Faferhaute und der unzweckmäfsigen Be- 
handlung derfelben mit Bluteseln, gurgeln u. f. w« 
DieLmwuche wurde in allen Formea graadUch durrb 
die neue Methode geheilt. WennMiEsbrnuch desQue 
(Ubers vorhergegangen war, miifsie längere Zeit eine 
Vorimeitaia^ar oureh Bäder und grofse Gaben Eifen ' 
aoftweBiiBt werden. Audi der Markfchwamm kam 
im Auge und «m Fube wieder ror und war unheilbar. 

Der (hronifche harfnhi Si Iilt-nnflurs der H;i rrjriihre 

hatte gewöhnlich eine Verengerunn; derfelben in der 
Gegend des Blafenhalfes zur Begleiterin und Üt aucb 
die UrFnehe. Sie wurde IheiU doffchAetsmitteli theile 
durch Sunden befeil igt 

Unter den orgaoifchen Störungen verdienen be- 
merkt zu werden : eine engeborne totale Verwachfung 
des Penis mit dem Scroto, welche mit hinlänglicher 
Hautfparung für erflern von letztern getrennt wupde; 
eine angebornc P/;mr/> , f^.iin'a, drepnal; milden 
heften Erfolge wurde durrh lüaflreichen einer fchwn- 



rlMn Auflüfung des Kali rauf), nach der Operation die 
frhnflle Verwachfung der Oeffnung verhindert , die 
Sclihelsung des Grundes aber befördert. £>nina hifda 
cweymal , wurde mehrere Male punktirt imne Naclk- 
theil oder Vortheil, det DnrdmiBben einet dUnnea 
Setons «ber'vennftd'iieeMtsiSadfidieZafiiUe; mehraie 
Fäden lies RarV«>ninarket drangen aus der wiederna- 
türlichea Oefibuoe heraus und verloren Ach in den all- 
gemelMaHmtbeMdwagen; Nafenpoljpen 6, Ohre»- 
pidypen 3, erftere wurden nicht au^ierUren, fon- 
dern mit, eiikur eigenen Sehen ebgefthnittea; Balg- 
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grTrliAvnme 5, Feltgerchwüirj<'''2 , Hernien i6, ein- 
^ekk-iiiintn a , C'irfocele 3, Ilvflrmele 2. "Wegen ei- 
■cs fi'eiiiclcn Ktirpcn ini'Unterleil)« wurde die Oartro- 
(oraie uliue Erfolg gemitcht; das nihhi-ifie Btailchen 
Aiirb an Alizchrung, und liey der Sertion fand ficli piiie 
ftenlninair>f(" Mere , bpynnlie fo grofs als z-\vpy 3Ien— 
ffheiikjijW'e , weidie den gnnzcii Unterleib nuslüllte; 
liierenelitzündung wegen Niereiiftein a, Cefchwüre 
wnJ Knoclienleiden niler ^Vrt in Mcn^o; iinlor din 
»aiiuren ein Bruch t>eider ^aivakuucliea und des 
Sipti etc.; Wunden des GeÜdits und «nderer Ilutile. 

Unlf r den Opernlionen Xnuien , •mTsor den gennnn— 
tenund mehreren unbedeutenden vor: die L'nterbindnng 
der Ctiroti» communia, wef en M*i1c^rrhwafnin im Auge, 

oliiic Krf(f!s , «1« r thrx'ci.h tt fup., y\ e^t n Slruma wul 
f liif kli< luMn l'.rltil;;e, iliirth die nudfre Seile derlclben 
wurde tili Haarfeij gezogen, «nd es fnud fuh in der 
Mitte dclleiben ein gniracr, mit griinUrher Flöiligkeit 
angefSnter itmor cfftint»; die. E-rOirpatio mamntaf 
■^mnt; tieHVcITeiidpi- Iii-rnctir« lifr Iiwiiro , dnvcn 
ein« (las ni)(< r«v\ugenli«-il ganz und ein riipil des cdiern 
und der Bindehaut r.erl'irnt h/ille; drsIJ|){>t'nkrebreS3; 
der fkirrhöfen Achfeldrüfea- a ; Rro/tofis melacarpi, 
' der l^ttnßften 3. Anfrie^itnn? einer unnz eincerunkonen 
»uitl ^<•^\va^ Ii leiicn NaIV ; cITi'i lincr diirdi 

Kilerung zum i hvil zcdlürteu ^alej Opeinliunea der 
Hydrocele v. f. w. 

Die gröfsle Auznid der Augenenl/iiiiulunaen l>c- 
Itnud ia rkorifcben (cheumatifcLeu, und rheumatil'ch- 
IcntnTrhalift-hen), {nronderhett mit rkrophninren Typu», 

(if fcliw I;r> u iiiitl l'TrtK*»!! ilf f H(>rii!i.uil Irlllclial- 
tel; nath Hf/cilipnnft der nllgriiu.iuen l rladiea ieillele 
InTondf du it die lUauffiure (gll. X — XV — \X »d Jn) 
voitieiriii Ike Dicnrie. - Sclbft zur Bereitigitng > on 
frhwnnimigen Aurwüchfen, wekhe nach •wiediiliul- 
t- in Iiiiriilt n wii ik-r^iekelirt wan n. ILiuTig >var 
die glandiiliiie Ait;zcntiedereuizüudung. Seltner die 
iS'plitUtirclie. Hedeutende Verwundiingeo des Aug- 
ajifols iiiii l'rffJiiittoriing >vui(!i n eln/.ig dur<l» kalle 
IniMil.i^e ^'" iKill. Die Bl« iiudh liee des Tlirimen- 
fai l es . ohne VerrdilieCsnng des Kafenkanals , wurde 
durch üriUdie erregende DUiiel, die mit VcrfdilielMing 
diinh Anffcbaeiden des ThränenAicks vifd Finlegnng 

de» ^Van *f<heu Zyündi^r' lim, To niidi die l'lirä- 
.ncnfit'tel. Ekli Opium m>u Ve.'kiirzuug tliT uiiisern li.iut 
trorde diirdi Kinlclineidnng derfelhen und die neue 
CmnnUtiunsmetltode (vgl. Uzandi Ueyträge I.) geheilt; 
das Eltropiirm von Entzündung der ßindcliaut aber 
l)Ii<!j> ilmdi H- ( j'flalier. VAw-- « isene Form halten die 
Ai'g<'»i>aUÜMdiiiiKen aus uuttridrückter J^ienftraalion. 
Die eben fu telincn ala merkwürdigen lyni|^atircheD 
Ai'' '> «''"':t'?^n im ( iLitKöipfr I.ainf n dn-vinal wr. 
lind ki)iiuU ii infoudeiheil U'\ emeiM r'er rii|»illtf in der 
'J i..'le des An^e*. von der i'eriplierie Jier eulflehend, 
.lehr deullidi g«k-heo werden. Der JUarkAhwnmia im 
.Auge kam r*vt ymal be^- Kindern tob p.mr. gerunder 
_C milMliifiiui Mir. %\nrde ixlliipl iii:d war inuner i">(lt- 
,ii(;h. Die fkrtjkiai^jrti J*irh!trheu, vvii.h iiuii^er dem 

l£artr. cjfiKiv« i)ie iiiyyafcto ABgMwn<Mi¥iiiiit waj» 



zwepnal , durch AnrirrTciing entHanclpn , hrohnrhlet. 
Ein fehl- gntf^eä Slapliylom der Choroidea durch die 
Sderaliun luit Hydrops bultn durch falfche Behandlung 
enlflanden. Die Aiuaurufe behauptete ihre bekMwStt 
Hartnäckigkeit. Unter den Augenoperationeo kameB 
vor: Slinal die Staarop. i adon , darunter zwey ange— 
bume, zwey durch £xtractii>n, vier durch K.erntonyxie, 
die übrigen durch die Srieralironyxi», die Papitlenlnl— 
du PL' 3 mal, piT Irii!<i(IviiHßn \in(\ Iii Joneclomiam , 3mAl 
die l'aracfuiefe dt s Auge», i Symblepharon parftal^ 
aCoiubnineu, 4 Thränenfifteln , 4Eklnipia, I Entro- 
pium, 3 BxftinMitiunen des Auyes» I Exrb'r(>. desfai^ 
goren Auswucnfee des Auges. Alle nbrigen gevrwha» 
liilun Aiif:->nlciden kainrn in groftw Anzalil vor, di* 
Siiiiune der l'iimmlUdien Augenkrankheiten war in die— 
rein Jahre 421. Hr. Troi". Dznncli hat auch in diefem 
JahA dier« vun den Studierenden zahlreicli beftichte 
klinifrhe lunitut anf eigene Kalten nnierlMiten , ijnd 
es in fdii^n d.irins erfidjllich, dafs es das Vertrauen 
des Tuhli« iiins in einem hohen Grade geniefsen mülTe, 
da e3 nun Teit reehs Jahren ohne alle Unternützung von 
üben l>eftehf. Ks il't v<m dem VurReher diefe» Infti- 
tu«s int verlloIVuen Jahre die laleinifche Sprache in dem- 
felhen eingeführt, und für das ge:;enwärlige ein Treis 
von 4 Friedridisd'or für die befte Abhandlung über 
gend eine Ilauptentsfindnngsibnii in pathdogifcherp 
diagnurtirefaer und tfaerapenlUchar üinncltl «nafeftiil 
vrorden. 

Halle, im Januar igsä, 

• • . .' 

ILNekrolog. ' 

Chrfftian OanieJ Vafs, 

Doclor der Rrclit.' , Gr. Hertogl. Wrimarrcher R-itli , Pft» 

fclTor d<-r l'hjlofoplue und di s Staal« rechts lu Halle. 

Kr war im J. 1761 zu Querwn im Brminftkumgjffdtm 
geboren und «ler Snhn des dortigen gelehrten Superui» 

tendenten. Da diefer ftai!'. kam er frültzeillg itt' 
lirnunlt liweig auf die Kaili uineardiiile, fjviterliin auf 
da»CaroUnura, wo er noch Ooi frier, Eberl, F./dim- 
Inirc h"»r(e, und JLch. fi»dann, jedorh ubne bfJÜiMlei« 
^eigung rSr die WiffonTduifl . in Helrnftädt der Theo- 
logie widiutle. Mach geendiglen Lniver/itäfsjaliren, 
ward er in DrauuFcbweig I..ebrer am ll'aitenJiaul'e, 
diuin Frhrat- Erzieher im Haufe de» Oberhofmeifters 
von Preen , in welcher Teriude er die enge Freund- 
fchafl mit Lufontninf fliftete. Als der junge j o/t /'/ er« 
im J. 1787 dem H'i!!n\ Inn Piiil'isufiium ül. ergeben ward, 
fioligle er diefem bald uacji und «rhiult ein» ordeoth'cite 
Lehrerftelle hn der Anfitell; er -vetlieb fie noch Cfyjii 

Jaliren imd Iral a!> IViv a'duren! im - (jerdiirlilsfat he 
«uC, erhielt jedoch erJl im J. i8'8 eine oräfnllidie Fra^ 

Jtjjur der Phüvfopliie und des Staatsrechts. 

Seine rcbrtfÜleUerii'cfae TiiMtigkeit he;^nn fc^ion 

■fn fernen UnlrerJiriitsjahren, und, wra mau aus dem 
vidi! !iiitl";;i a \ erzei< Imifs feiner Si Iirifien Inn 'd. ufel 
«rlVUeu kaun, gtihürlu er imt«r die lehr lirudiibaren Alf- 

kttm' ^flwwmfrhwtit d^bmiate et «jiet tßm mr 

.1 ■ i . .»itefe- 
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lefcn^n ^eitun/ßir (fie!fuf^en(f. Mehr Sen''f)»uin marlite 
jedoch eine {jolfmirdie Schrift gegen :oC(impe's Frag— 
VMBte 'Uber einige noch unlienutzle 3Iit(el der Indu- 
Bifeit "welche linier dein Titel i ■ Campt' a Frag- 
wenttn-~ßei/>, 1787 crrrhicn, und "mirln er htfoiiders 
die in tlpr damnligcn Scfiulc oini;;er l'ädnsosiker vor— 
•wnHpmIe Idi-e, «lies auls Pi-akfifcfie , (Jiinemnüizife 
oder im Grunde Oek onotnijchr zurüclusubringea, S. B. 
den Trediger Z)itkich.X!im Yolka^rzt jqi madBCa «. 
f. w. , niit Enm nad LmBA angriff, und darin die 
gründlichen Srhiilrnnnu«r dt* Landes, wijchen die 
Campifcheti , Trappi/chen lf£d Sturefdien iJcJiul — Re— 
fomten Wir anfföiMs \v.irea, auf feiner Seite halle. 
Detlo Mk^, liiükfii^l ' er dem ' dnnuih'gen Herzn^ , der 
lehr Tirf HmI Ton ihren Ideen huine. Gewifs ver- 
fishW» er üch (Ifulnrcli , fn ^vir- (hurh rini^i? frhr frfVf? 
Aillfcoiiliifi II über i'rijiKeii*>rzit.lnin!;, die er in diu 
WBthHimzebnann gempinrrhnDh'rli liprniisgegebpuen /i/it- 
lofophi/chfH Blii tx einrückte f dieaW«ig^u aller fieCüi^ 
deruüg im Valerknde. 

A.\&aladentifdierijehrer\\i\.-\i er — periodirrli nirht 
•jiMie BeyCRll —7 V<vh'fungcn über neuere Gefduchte 
and StAtHswifrenfcluilt. Doch viw hty wettern der 
f i">rsteTht il reiner Z^ il dein Scfn cih'-n ;;e\vidiuot, was 
zwar, bey einer Aiifonjrs Fehr Ipiirlit lioii Bcfolduug, zum 
Tbell ökonoinifcJics , nber ^H'wifs auch in einer Ter-» 
]t^^erte»JU^, geiftiges BedürrniTs für ihn vraff . 

1 iiiß'wm- Kfuietifche «Ts ftreng hllWiTehe Benr« 
tjeilun? einer I'eriode atis «Itr f/crrhii hle Jer Sfnarle 
(Iliriorilclie Gemälde, 4 B.'iiide j piii.i; /.iii« Tlieil aus 
feiner früheren Neigung ziir rch'infii Lilerator, der 
deutfchen Ibwohl, al» der englifclien, herTOJt;^ .niH 
aaeatlicli so Shakfpeare, mit dem er'fich'aach nortr in 
feinem leisten Lelicn't^hre, \<>ii IJcwimdomnjr (lioTcs 
fehencn Ueifles <»rgi illtMi , viel in feij\( ii .Mursellundeu 
1>e('chnriig(e. Docli ging er bald zu einer erorieren 
4eliandliing der Gefdikhlaj;; a. B. in der Fonfebsung 
^n SfStw^ SHnMh Vnfir läMtwud'frr (4 — tjter Th:), 

~Aeu\ Wer\ : Veh>r die Frieihnfchhiff,' y\. tbf.' «. über. 
Dann wendeten fich feine Studien mehr «ur Theorie 
xles Staats- und Volkfirechts , und es entftand das 
flandbufh der aNgemälä»StaaUlOfj(ftiäfthqft n&chSchlÖ- 
fier (5 IWn), desgleiffieil derVerfbrlr alwr^eErtaVArrns^ 
^ur den Sttiat (2 Btie}. eiliger Glürk Tiim bte eine 
neriodifche SchriA: der Aosmopnitt. Uopieirb vcr- 
^oitlicher war dagegen das mit igo5 beginnende, 
^6 Jahr lang «MMrafficA erCrheinende Journal: üie Zei- 
Un, wekhe «IsJlepertorium einer groben Anz^iliI von 
^wichtigen Af teiiftürken flefs fiir den lliFloriker und 
StatifliJ^r, auch neben, Andern rtlui liefen Journalen 
fchältbar bleiben -vjrerden, AH^^diiigs eotgingep die 
Vorworte und die "Äac/iii'or^e'des Ilefafisgeliers aufTi 
uwrorliAn 'hulel nicht. In Ahr'\k*y>phAlif^A* Z eit war 
er wegen freymüthie^rUrthfile, ^WÄntentlii h iiIierW7(r- 
Umbergifüte f^)^t^\k%}»fen^ («hr oft nut Verboten 
le droh t; andere Stimmen l^ln^tea i'bU'-diigegeil^deiBe' 
fjnemung an den S^Iigeift an. .^e vorziehen ihm ü^w e- 
nig n\s Johannes x^onl^luffer, t^h er, ■wieilrcfer, in derPe— 
tipde, ytt>^apolfory,^i%{}i\ifM der Macht erroicht h»l!e, 

Mkuipteui: «tafe Gott da^athitkad der W«U in Jeint 



Hände gelegt hä1»e,( diclb und almlirlie Aeufseningen ; 
•weniger norh fpäterhin das Urthcil über den kühnen 
Schrifl des Gen. l'br^^den er — gern in Yheorieen,wieM 
wohl nicht immer coDfequent bleibend— > geas ßmv»^ 
TtditKch, als eine Verletzung desGeborAims gegen 
nen IMonarchen beleiirhioie. In defs machten dir^Fe />c- 
urlheilutißen, ja l'elbll die Befiürhlungen feiner i reunde 
in folrhen Fällen wonig EindrndL auf ihn ; denn es vrat 
,eiae Jelteae Furchilofuhät in reiaem CharaLteh Seiaa 
wahre Meinung udOji ficht der Menfchea und derBe» 
ge!>ciilu'iten zi| uiiterdrürken , in hedeuklichen Züiten 
umlier /II liorcfien, umGiinft zu biilileii , iiiul in di< IVra 
Sinne den Tyliiikcr zu machen, d r es mit Niemand, 
am Weniglten denen, welche eben Eiailufis habeÄ und 
förderlich feyn konnten, verderben will, — diefs W^' 
feiiK.iii , in diefem Betracht ff hr iiijiniiLirlieiii Charakter 
diitrhaus zuwider. Daft diels zu einem ol'i zu üchem 
Solbllvertrauen , auch be]r ihm ganz fremden Gegen» 
Aänden führte, dafs daraus zuweilen ein anmarsendei 
ziirückftofsender Ton entftand , und eine (ieneigthelf 
zum Widcrfprt ilieu , diefs kann den rfyi bulojjen iiirlit 
betranden. Auch hat "manche dadurch verMaLifsta 
fchmendidhe RrfUiniaf ,* -die «rhatte Teimeiden kSfr- 
neii , fein I.cl'en getrübt. 

Ais dm« h die (oiiturrenz mit vielen andern poli.« 
tifchcn Sthrifteu der Abfafz' der Zeiten zu fehr ahnnhia, 
um ihreFurifclzung zu wagen, ^in^ bald auchy«tn^2SM 
kn^Biide. Di^ AuafÜhrimg ehies neaea Plans aa eiaer 

ZeltTihrin, wel' lie di^n tKMtrrrn Cnnftittitioripn der eu-* 
ropail'cheu .Staaten gewiduiet IVmi Collie, unlerbraclifein 
TimI, welcher durch eine ihn überfallende Lungenent-« 
xüudung herbev)(eführt, aadii einem bhr kurxenKrao» ' 
kenlager am a-Den April igai erfolgte. 

I'ri r. /'i/v hpr.ifs In ki ifH-in l'n< li Tiefe de» Wif« 
fens und ftreiige'\> ini nl'i lialllichkeit. Al)er er A\ar ein 
tielfettig gebildtterMann, vdu manuirlilaltiLien Kennt— 
nUTea, einem mein fehr richtjaenf befonder* äMieti^ 
fttien ÜHheH. Offne Dfehter.nWnllker oder ZckWiar 
zuTeyn, hatte er ein repes poetifches Gefühl, war|edodk 
den neiierien Schulen abgeneigt ; überbauet aber ToH 
Sinn für Grufses und Schönes in der Gefchirhte und in 
der Kuni) jeder Art. Bey ganz frejen A^nrtnigen , wia 
er fie zuweilen alsSdinhnnnn hielt, war fein Anftand im— 
nniverul , reiiM'S|>rache bTühinil und kuliii: , wie illare» 
Mtb in iimnrJien feiner Werke, wenn er befondern Kloif» 
auf fie wendete , ' nidüt au verkennaa ift. 'Freylinnig 
hattee er alleTyranney undredanlerey, war jeduch'ei— 
ferRichiig auf M'.e Hechte, namentlich die, welche in 
früheren Zeilen den t niverfilalen verliehen waren, 
deren altere \erfalTiing, felbft die difcipUnatilbba, ihre 
Mängel überfehend , er mit VnriieWia Sdatta «Jim. 
Pl-aKtifehc GeWiätlsrührmiu'V'n Waren ihm ftet» fremd 
geiiliebea , daher ward leiu Urtheil über das Ansfithr- 
bare oft Ik fangen. 

Seine Sitten waren Ton ieher nnbeA^lMB,-' In 
▼ieTem Balrarbt war er eki rnnfterliafter Catüe md Va- 
ter» rfa nedllrher , aiisdaiioi nder, aber auch viel fo- 
dernder Freund ; l ey guter Lauue eia nu^'euohiner Ge^ 
fellfchafter; im Umgänge, vorzüglich mit gt irtreirhea 
IftaueBf aateshaUead aad rom eiaa» Isiaen WebhiW 
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^nng, di'i Äct trelEUcheii von Preen'ßhen 

Haufe (weldie» ihm fteU £elir ergeb«a blieb) hu4 ia 
der Nähe de« Hofes erwofliei» hatte. 

Ki> lit immer iDl das Unlieil über ihn imfrcrerhf, 
mm'tS» aber oft »« if *«'^^ gerecht gevrefen. iadeis hat 
^ fich auch' iB fdner on«linw (Jmgebiing Ael» der 
Achtung uud FreunclTcbaft «iii«« wenn «uch kleinen 
JtijeUM aclituB(swiirdig«ff ttuuier, Ifi* auhttew 



auswKrtipen Gelehrten cn erfreaen geliabt Der Vf. 
diefes AufTauea hat Fein Andenken durch eine, wt* 
«T gblubt, unparteyifche D<irAeUuni( feinet wiQeB— 

frh ifMit lif ri Lfeliens Tmd r»»inpr I'crf r'uluhkrU , inelir 
als durch ilacheGeinetnpiat/.« und leere Lobi'prüche zu 
ehren geglaubt. Ucr llel^ lo freyinüthige J>laun , >vürde 
CBlbft kein andere» ala ein firejrmütlv^ UitliaU üb« 
iidi Terlangt iMbea. 



LITERARISCHE ANZ£IG£N. 



L AiAitaidlgmigeB iMuer Bfidier, 

oa dem igai errcbieneaen Werke: 
' JltM^f<0*e appliqu/e au» ort» «le. par Ct P. Rrar4> 

j Vol. fr. in 8 Pari», 
wird eine lieberletz tu Ii: , bpforgt Ton (>inem rAcbku»- 
^tjpw Manne, bald in uiiieim "Verlage erfrheinen. 

IHa Gabaaer Ii l e ]Ju< hhaodluiif ia Uallai. 

Deutfche Sprachlehre. 
Uej Leopold Vofa InLeipaig ift 1b aban a»* 
fthieneo : 

' Munfff <^ Regeln der de nt/chen Sprache gi(fch Wind 
aft erlernen, gut zu behaltem tmdtekht anKuiiben. 
Vebfl einem Suracbkatechismtw und einer Wand- 
tafel fiir den Saujiiiniarridit. Von Chr0ian Aug. 



Von folcandaa unTerer Veriafiwwriki» And oaiw 
AnClagcB erfdüaaan und dordi alle gvtaBtichbandlu»* 
fjßa M hAben : 

■ ^hr^^idu vwyoge du jeune Anacharßs en Cri-ce dans 

l)e miffm im ^juatrii^me ft^le avant l'he vul/eaire. 

OuVrage de feu M. TAhh« Bartht'lfrni Arr,-^ii^4 
> k l'nfage des ecoles par Mfynier. Arec une carte 

da l'ancienae Ofk«» (jNfffBjMiW aditioil. $. I^n* 

I Rthlr. 8 gr. • 

W., hetwWfthaOramafiatft, (Auch «ntav 

demTitel: HchräirchesEIementarbiicJi. iftetTli-jf 
Fun/ff Auflage, gr. ß. Ig«. 21 gr. ^. ■ . 

- Cillr, 1^ • Handbuch der J^dbflukunft, rorziigUA 
in Hückficht auf die pfltpftruction derWoho-ttud 
Wirihrchaftsgebäade. Für noKehende ßaumeiller 

t «nd OekonoHQ»"n. ller.^usgeg, \on Fridenci. 31er 
Tbeil ia 3 Abtheilungen. 2le unveränderte Auf- 
lage, gr. 8- 1822. Weifsps Druckpap. mit 45 il- 
lu in . l^ffrn. 6 Rthlx, Ord. Druck]», pntt M Cchwat* 
zeu Kpfrn. 4 Rthlr. l a st. 
pleinert, K, A fifangsgriinde der Feldmef»V u n Pi afe 
Terra, u. verb. Aufl. iUit j6 fchwacsen u. einer il- 
. |Hin..Kapfeft fr.B. jl8»i* i RAIr. ngr, , 
JtaAg*i^llElia Verlags -Buddiandliiiiff 

r.r im Halle. 



n. Ter milchte Anseigea; 

Btfjr l. D. M*«f«l u. Sohn bt Coburg Ift Ib 
eben fertig ge wofden und ja allen HoMmadkan^ßg-tki 

8 gr. cu haben : 

- F\ Ptrzeidtni/s gebt/nditm- B&dier, «BlIialtaBd dJb 

Bibliothek des 7.u Erlangen yerflorbenen uph. 

ftofralhs iU«//>/ (abliegen ftark, und 10 500^11-. 

eher aoa aHeaZiweigen der Literatur tiinrnITend), 
Trelche hej uns um beygefelxte Preife zu haben ßnd. 
Eben fo gcbeu v» ir mit diefem das IV. VerzeichniFs un— 
ferer antiquariTchen liibliütliek, enthaltend: 151 ur\- 
phieen, Gefchichte, Heraldik, Aeifebefchreibuo^eiiu 
Stadftik, Lamlar.. und Völketkunde, poUtiTcha ua4 
ZeiirrJiriften, gratis aus; und hpmf>rken wir dabey 
nur «uth, dafs da» I— XiL VerzeichnÜ's , welche ju— 
rillifch-, theulogifch - , philofophifch- und nnlurhi— 
ftnrifchen Inhalte Jind, dutch alle Bachhamtlnogen b»> 
2ugeu ' 



Dal» die S( liiuriliMirifl Tin, Ht'drrius , Welcfa» 
durch das Jouraal meines lin. l<ullegen Oraje üx JUedM 
debitirt werden Mite, ohne Cenfur gedruehtlft, av> 
bellet aus nachilebendem gütigem Schreiben : 

Ew. W. beehre {th mich auf das gefallige Schrei- 
ben vom i6tea Der. i. ergebenA a« enriadem, 
daia daa Gräfe/tHe ^ouioal ftiihar rwt dem geh. 
BI.-R. Hb. Df. wm Komm cenftrf wwdea ift , und 

jetzt von dem VmW IIii Di Kh4!;e ceiiJirt xNirtl. 
. Der beloadcre Atxlruck des AutTalzes: Antwort 
auf du EedamatiOH des Hn. Pn*f. We in hold Wm 
Halle von MedeHttt. Berlin bejr Reimer, 
Ig23 , ilt aber weder dem einen noch dam anden 
der ge n ainnten Cenforen rorgelegt ifOidah 

^arlin, deii ai. Jimuar 2S32. 

K&rili. wiikJ. Oehtim/ar Rad&.HMi 



Uhrflfl* Itef . Balhaa 
Ilr.We<nlaU 



' Hallf. 
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* . ' * SCHÖNE itÜNSTB.' 

ItMtmte, h. BfoeklMM: TafchtnbmchDime TM, 
for 4*% Jahr i832. Mu drav ZaMlilättara. 

XX.VUi H. ai5 S. kl. 8. 

I Jer Vonrurf ffer , von Kolz-chue in feinen deut- 
A-V fch(!o Kleiiirtädtern To launig perfiAirten . 7<- 
TsAHnantV, den man «n^ Oeutfcbea tod AJfers her 
fim«ebt, «ad l«id«r noch fmintr'stt uweben hat» 
trlÄ oioht Mofs unfer« Pierfoaen i fondern «oeh ttiH> 
fere BOcher. Wie in jener Beziehung un^trt Adrefa- 
Icalendert fo geben in diefer die Leipziger Bücher- 
'mefscalahge allj3hri|; zahlreiche and nur tu oft die 
seTchmaitklufefte^t aiid Mc|l«riiehften Beweife davon« 
Der verftorbene SfieMilndtar Hcmnurdt cu Hille 
war, als «in alter Praklikät, 4on dem grofsen 
JEinflafs der Titel auf den Abfatz d^r Bacher fo Ober- 
teagt , dafs er fieh fogkr eine Sanunlnng anlocken^ 
der Bachertitel far etwanigen Oebraoeh anlMt«i 
Auch der Heran<cceber diefes Tafcheobaohs fcheTnt, 
w!e die Frau f ; iiterrt«uereinnehmerin Sfaar, auf 
^jknjpnne» THclchen" ^itl zu halten, denn der Ti- 
tel : ohnt TM, ift ht«r wirkitefa ein blofs titulirer 
titid kein Amtstltel, indem er mit dem Inhah des 
MOchleins durchaus »n keinem weitefn Zafammen- 
^anc fleht, aU dafs darin mehrere felbfigefiHHige 
Sftft&e Ober dkCMi Einfall gemacht werden, der 
«brlnnt nicht ekiMl nm Ift. Denn fcbon Im J. 1746 
erfcnieB zu Hamburg bey Bohn eine Sammlung Ge- 
rüchte, und noch im J. if^oi zu Braunrchweig bey 
Beichardt und zugleich in CeborK l>ey jthl, eine 
Schrift unter dem Titel: Da* fiitch ohme Titel. Ein 
Verleger, -wl» Hr. BWeiiAflnw, bitte daher billig diefei 
verbrauchte Anthlngefchlld an feinem Haufe nicht 
von Neuem aushängen foNen, auch wäre, wenn er denn 
Aitnal das grofse KlHo - Heer uoferer Tafchenhüche^ 
Moch. nwhr vergrflfscni wölke, eU er et dnrdl felM 
ffrania fithRn llEMhen , der eliiiwhe THel i maimP- 
Jfli/chcs Ta/chcnbur7> , denn ein folches fol! es fevni 
Mr 'Anlockung von Käufern gewifs eben fo wirkurm 
gewefen, de der vribre HtoMorflHkt in tmCl'er Lh«<- 
ratur mehr als jemals eine rwv Avis ift. Leider 
aber wird. unf euch h*cr oerfekea^ 4« etAfe Sorte 
dargeboten, dagegen viel Gerneincs, fratzenhaft aus- 
gcimickt. Was» wie Gothettpy itets humoriftifch 
— ausfient; vnd wie reichlich die melireren, fimmt- 
lich unf enaneten , Mitarbeiter dlef^s Tafcheobochs 
ibreat Lefern faft auf jeder Seile den Humor aneh 
^rktfodieen , fo hat-er ßch doch ia ihren ^'-^ — 
■^''MC'Z. Igiai ' StJUr Band. " w v 



metfl in Humor l e. Wafler «n^dftft, ^ geht dierer 
Auflüfungs|jrocefs in den folgenden JanrgiinPen fo 
fort, fo haben wir zweifelsohne in einigen Jahren 
einer wirklichen Waffersnoth entgegen zu fehen, 
denn S. ao wird ausdrücklich erklärt , dab diefee • 
Tefehenbaeh alt ein Ihtdk.eAnr fitdir tbrtgeTetzt 
werden foll. D.?n Anfang macht t\o Frachtbrief vnn 
P. i^iridiun an Jen Verleger, worin Erfterer, als 
Prior einer fraUrnitas hutnorißira, dem letztem» 
nnter vielen Gompliaaenten» die Uaberfendung meb-* 
rererBeytragewdieremTafehenbttch von jener ho- 
moriftifchea Brnrferfchaft, ankOndigt. Hierauf find* 
unter den Ueberfchriften: Vorrede, Ueber den Um- ■ 
fcMag und Poetifche* Indoffh, 16 Seiten mit den 
Tchon erwähnten Spifsen (Iber den Titel und die adf 
dem Umfchlag befindlichen Vignetten, aogefolU. 
Letztere Etilen die Abbildung von ein Paar Tafchen 
und einem Buche, was Tqfvhathuch bedeuten foll 
(nach Art der alten Bunofchen Bilderbiftorle» worin 
t. B. Harn mit einem Hammer, Sem mit einer Reihe 
Semmeln, und Japhet tiVt ein dicker Mann , denn er 
\Ujnfctl, abgebildet ftehen ,) nebft einer ßnick«, 
deren bogen das Wort ohne bilden, einem Haufe, an 
demTr7«(zulefen jft, u. m. dergleichen kiodifche Spie- 
lereyen dar, aber welche Ree, obfchon er ffirwahr 
Keioesweges ein 'Ay»*«"04 ift, eben fo wenig h^t 
lachen können, als über die ermOdend breite iS^kU^ . 
rung derfelbea ia Profa upd Verfcnk worin zwar 
'weidlich nach Witz gejagt, aber keiner eingeholt 
worden ift. Sogar fchon lingft bekannte Einfälle, 
als der Gegenfatz von „Oeheimen Rath und öffent- 
lichen Unratb , gefchmiertea und enrchmlerenden 
Hinntern" n. dgl. m., haben die Vff. in ihrer eben 
fo nroehtlofen als fiehtbrnn Andrengune, einen 
f jc/»/rn6rrofchen Commentar liefern zu wofien, hier 
wieder aufeetifcht. Der, nun erft kommende, eigeot- 
^iche Inhalt befteht in folgenden Auffätten und Ge,- 
dichten : 1) JSin« y orrtde laAnr Buch, Viel gefach- 
ter aber wenig nfbndener Humor, ober den jetzi- 

f;en Zuftand unterer Literatur. Der Vf. eifert be^ 
onders, und mitunter in wirklich uiianftändigen 
AusdrOcken, gegen die Uchtfchni der anonymen 
Receafenten, leidet aber feibft daran, indem er fich 
gleichfalls lütfa genannt hat. Auf aQe Andere un>- 
Irer gegenwärtigen krilifchen liiftitute blickt er nüt 
Hohn und Verachtung herab, aber: „loi Jicraim 
unter die Harpe genommen zu werden«** nennt er 
Hkeine geringe Elire," und den Herausgeber und 
'Verleger deflelben, Hn. Brockhau», befiogt er als ' " 
cidenMans» aildM »datf MMaiNbflrBii Onadcn. 
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blick Tcluint« der täglich geatnardtr Mofra btUiget 

Spiel fn Aclu nimmt" u. f. w- *"3) Bfdj[tolf de arte' 
humoAjlica. Eine poetifdie Epiitel, in regejläfen 
Jwakirehtn Verreo, volle 40 Seiten lang».(Uv(>4«a' 
verewigten Thünunel nachgeäfften Manier uod dem 
gefchraubten Witz zuFuIge, hilehft witirTcfaetnltcb 




rung und Gefchichte des Humors, welcüe ioaoche 
'ganz launige und witzige Stelle hat , aber auch vpU 
nichtsfagender KeJfcligkeil ift, die bcj' der fchlpp- 
penden Länge des Ganzen nm fo widriger wird. 
Ueberhaupt hat diefer Vf. es ganz hafonderSjUi be- 
herzigen , da h die Seele des Witzes — »^r^e ift. 
Der Hermes und das Ijfer. Converratlonsblatt wer*- 
den hier wieder bciriihtiith gelobt. 2) irclc/icfcr- 
jMl'unsjfl die Oc/te Jür ein HtTzcmAonigräch F 
nat emn «inleitenden Vorwövtchens von *inem 
weiblichen Mitpliedc d*r humoriftircben Brflder- 
fchafi, }iti:!nit Sjiiiidion. „Ein Weib thnt wenip, 
plüiidiTl wi/," Ungt der Sprecher des weifen hara- 
Jtro in der Zauberäüte> und des Geplauders iTt hier 
wtfrdings genug. Aber auch die weiblichen 'flirä- 
fehle n nicht. Die Vfn. vergiefst Ce amSchlofCi 
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über das Schickfal der Griechen. Doch „nicht Mit- 
leid," fondern „der Zorn" prefst fie ihr aus, und ße 
wOnfcht fich eine Thais zu feyn» welche die Fackel 
Ins Serail fchJeudern könnte, „verrteht fich," fetzt 
Tie fehr naiv liin/u , „dafs die armen Odalisken her- 
aus, und nur der l'adifchah mit feinen Bluthunden 
und — Hämlin"trn nocli darin wärel" 4) Send- 
^hrcilten Dr. Eberhard^» an alle Acrztc Europa^», 
Einefchlechterdings witzig feyn follende» aber es un- 
glücklicher Weife durchaus nicht feyn wollende, Sa- 
tire auf die Apotheker. Das Lanpweiligfte im g?n- 
zen Tafchenbuclie ! 5) Ueber d'u Et hfhl^e der Prin- 
zcJT^nai Vi den Staaten des deutfchen Bundes, ift 
dagegen das Witzigfte deflelbea. Eine recht gut ge- 



launte ironifche Apologie df^ we 



hlir) 



Regiments ; 



'Voll derber, aber drolliger Kmliiie, die in Wa hrheit 
'Moauern laffen, <fa!> <!er Vi. fein Thema nicht noch 
%l^er ausgeführt hat. ^ISioeHegentiV», fagt er ar^ 
'Wraiidern, wird nicht leicht mtt der Staatscarolfe 
umwerfen; weil ße feiten ermangeln wird, mit 
mehr als einem tüchtigen Kuifcher auszufahren.** 
'ili^ch zu OfBciersrteilen, meint er, feyeo die Frauen 
därbh ^fare Schnnrleiber und Baufchen ä« der Bru^t 
^n 'unfkrer Zeit ^ewif«; vorztfglich beruFeb* aad,(f^ 
gar das hnrhftePoiilifjrat würden ße mufterhaft ver- 
walten , denn ein« Pupfiin wCIrde das eigentliche 
'Jchitihiuhi der < fiiii/i /)m Ar" ilherflnfßg,. das Errö;^ 
tbito "fckinihafier l^cl^^le .Ober das f i^ta<:htl^M 
hiä^ ,atlA8th)g , unV cfeii Kufs 'des liftlillgen Päiii;of<r 
fels, hc-fonders fdr gute Khemi>uner,' minder alh- 
fchrerkeiid machen felbft der Schoofs der ijk^ 
feligmachenden Kirche '.dbirch Ge am zweckio|j$||^ 
ftei> tepräruntirt^tTer^^ Bey der letzten Hener? 
t^m| faStte üch 'WCr-iMiUrbeiter gleich äuF^tiM 
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ItSnfp^idM Kollagin. die hnnoriFtifche SAyrttter, 

J^egma Spiri^on^ ihres energifdien HalTes ceg^n 
ie HSmlioge 'wegen , berufen können. 6) UcLcr 
-den Jiiaim der Moral. Auch ein lefens wert her 
und das fvehie Maafa Ualtender ÄuAatz. Dar Vf. 
hamori6rt darin MfiMKlerfl auf eine nicht nrinder 
cützliohe als heilfame Weife Ober die Jurifien in der 
Kirche und den Streit der Hationahften und Super— 
oatiiraiiften. "i) Zeitbilder und Zeit ver/e. CriecDM»— 
laods Befreyungskampf bei reffend* Ein Paar diefier 
Oedlcliin>fBMren an den tieften der zablrrlohem Wm 
fchoo über diefen Gegenftand erfchieneo find, wenn 
fich nur die Freyheit der armen ttellenen auf blofse 
Kersfaigt fuCsen iieCse! g) Reiß' ins Land der Phi- 
li/ier. Poetifcfae BefchreMMMf «Inar Keife nach 
Dresden, in 39 Gefangen. Wird wohl Dresdner, 
iiefonders die mit den Anfangsbuchftabeu ihrer Na-> 
men darin bezeichneten Mitglieder des dortigen Lic-r 
derkreifes, der vielen Lokalbeziehungen wi^ef» 
aber eben darum, aafserlialb Dresden gewila nur 
fehr wenig Lefer unterhalten. Zudem ift diefes Ge^ 
dicht wieder an leerem Gefchwätz und erzwunge- 
nem Wita gleich wie das Nr. 3 , mit dem es rer-r 
muthlich einen Vf. hat, von emOdender Lllfp» 
9) Plidippika. Ein Paar BiStter voll Schtmpfwortn 
Ober die Juden. lo) Nachrede. 11) Rä/onnirendeF 
Cdluliio zur Ruck/eite des Umfchlags, worin die anl 
dcmfeibeo, «ocii von der Rflckfeite, ahgetüldeten Sil- 
houetten der F/tifTM, «rklirt worden, and is) 
üchlufsfonctt da- humorißifchen Brüdcrjchaß. Diefe 
drey letzten Stücke reitieo fich durch die darin mit 
den Haaren berbeygezogeoen faden and platten Spä— 
ffi«. «rOrdig an diaeirn «rftna» fo dafs Ach das, was 
dld« firUirar S..X3CVQI «ob Umßchm gefagt ha« 
ben, »er Cey am Anbog und Ende — Nichts," voll« 
kommen auch auf diefes menfchhche Pruduct an- 
wenden läfst, welches mit ganz befunderm Hecht 
den Titel eines Tafcl}eob«icii8 fahrt« da es oicbt blofs 
ßir, fondern grdfitenüiaili mm von Tafehen (feil. 
P<ii nlrr\ä{chtii) gefchrieben ift. Wir zweifeln des— 
hjib, ob die Tafche des Veriegen ihre Rechifiiog 
dabey finden werde, obfchon er and feine Verla^v^ 
ü^el^ darin mit vollen. BaflBMuftlob^ worden nni;^, 
von, diefem Lobe, das fich leioir -hioßg aoeh im 
Hermes und litcrarifchen Converfalions' !jit findet» 
haben wir oben fchpn ftarke Frohen mjigtiheilt. 
Alle feine yra/ret aber, fibertrifft hierin der krio- 
p^tMdf^l^fjor Spiridion, der S. Vll (ogar yerfirherf« 
Am nr «it lyeuefte V^eichoifjs ittAvchkm{fychiqjf 
VwrJags — iii ^ry»! A/> g » Mi Mi a < >» i i . 

' .> TSAMISCRIÜ SdHtllVTEH^ < *' ""»^ 
( Jjj^ftMin. ' h, Brocktianfi Jbttudhi ,«fiu Ül^m 
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m»l für TeiM Verehrer. 
316 a kl. K- 



Ib-Jier Th«Jl. IM'. 



Diefe Sammiuog kann den Verehrern und Freun- 
den des verewigten Dichters nicht anders als will- 
kommen feyn und der Herausgeber derfellien , Hr. 
Clodiux, darf auf den Dank derfeiben gerechten An- 
fpruch machen. Sic cnthall zwar andrer V'erfchiede- 
nem, was der zweyte Theil liefert, nicht fowohl 
viel eigene GeiflescrzeiignilTeÄ'/o/j/JofXs — bekannt- 
lich hat A7. eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Zeitpoeßeea , io denen er, wie öffentliche Nach- 
richten uns wenigflens verficherten, den Gang der 
wichtigen Ereignirfe ehen fo wie in einer Reihe von 
Oden, in der Göfchenfchen Ausgabe feiner Werke, 
noch weiter dichterifch verfolgte, vor feinem Tode 
vsrhrannt — als freiindfcliat't liehe und Familien- 
briefe mit andern Nachrichten, ihn und fein Leben 
und feine .Schriften betreffend. Sie find aber nicht 
nur einem künftigen Biographen des Dichters, fon- 
dern jedem Lefer der unfterblichen Schriften Kh>p 
ßocks von nicht geringem Intereffe, da Gc iti vielen 
Einzelnen oft am heften die Stelle eines Commen- 
tars vertreten, worauf denn auch gröfstentheils der 
Herausgeber in der Einleitung glacklich hingewie- 
fen hat, und dann empfehlen lie üch aucli durch ih - 
aen Inhalt und durch den Geift, womit die meiften 
der hier mitgetheilten Briefe gefch rieben find, 
wenn fchon die we'iigften von Kl. felbft find, und 
«ach diefe blofs als brgiefsungen eines zarten und 
tiefen liebedurcbdrungenen GemOthes ihren Werth 
haben. Wer kennt nicht die hinterlaffenenScIiriften 
von Margaretha Klopßock (vom Dichter felbft ge- 
fammelt und herausgegeben. Hamburg, hey Botin 
1759« eilfier Band aufgenommen in die 

Sammlang von Klopßock's Werken. Leipzig, bey G. 
J. Göfchen 1815) und aus diefen den reinen Geift 
diefer ganz in Liebe lebenden Seele, fo wie ihr treff- 
lichgebildetes Talent. Die herrlichen Briefe, die 
dort fchon von ihr mitgetheilt find, beurkunden 
beides. KL verfprach früher in der Einleitung zu 
diefer Ausgabe, mehrere in der Fulge bekannt zu 
■Mchen. Er bat diefe Zufage nicht erfnllt. Hier 
erhalten wir derfeiben nicht wenige, nicht nur an 
ihn, fondero auch an Freundinnen, und Antworten 
von diefen, ja mehrere geifireiqhe an den herOhmteo 
Ricliard/on, fo wie Gepenfchreiben von ihm, io Ue- 
iMrfetzuagen und im Original. Auch Briefe von 
A^. in Yatuig , deffen relipiöfe gefiihlvolle Poefieen 
iu ein^r beflimmten Periode fo enlfcheidend auf Ä7, 
einwirkteok iireon der mehr geläatente Gefchmack 
des Deulfcneo fchon dem oft fchwulCtigen Bilder- 
reize des Britten, in den diefer fich nicht feiten ver- 
k}r, nimmer huldigen konnte, fo dafs A7. felbft ein- 
mal von Youn^ fegte: „Young^s Werke wären wür- 
dig gewefen, fehlerlos gefchrieben zu feyn-" — 
Doch wir thun beffer, den Inhalt deffen, was die 
Lefer hier finden, kurz anzugeben und mit einij^en 
Bemerkungen zu begleiten. — Das Ganze eröffnet 
Ich mit einer. «MSiührlicbeo Einleitung „üba" Klop- 



jf}nrJh und tffe ^^^enwarlige Ausrvaht /einer noch" 

f clujfaun Papiere zum iiancrn J^crjlundniß derfel" 
en. Vom Hcrdii-xgrbcr. (S. 1 — 98). Warm und 
kräftig werden Ä/'s grofse Vcrdienfie um die dcut- 
fche Literatur hier gewürdigt und zum Theil wie- 
der dem fchiiell vergefslichen vaterländifchen Publi- 
kum ins Andenken zurflckgerufen , auch ift man- 
ches Lehrreiche über den Zweck und die Einrich- 
tung diefer Sammlung, fo wie Ober Kl's Schriften 
felbft beygebracht. Nun folgen : L Befchreibun^ 
einer JAißfahrt auf dem Zürcher fee mit Kl. d. -^oßen 
Jim. 1750. yonnirzel an Ixlcift; nehß Klon- 
ftock's Ode: der Zürcher fee , und einer kurzen ße^ 
ß hreibung der Au im Zürcher fce (S. 99 — 138)- Der 
Hirzelicht Brief, zwar etwas i'teif und in veralteter« 
den ehemaligen moralifchen Wochenfchriften , wie 
es fcheint, ab^^elaufchter Manier, auch mit dem um- 
ftändiichften Detail abgtfafst, erweckt doch, wenit 
man fich nur recht hineinlieft, ein angenehmes In- 
tereffe, eben auch durch das letzte; und wie er ans 
ein lebhaftes UilJ entwirft von der frohen Schwei— 
zergefellfchaff , die fich felbft und dem bewunder- 
ten'jOngling, dem Meffiasdichter, ein Feft gebeo 
wollte im Genuffo der herrlichen Scegeperd , fo lie- 
fert er durch feine anfchauHcite UmflSndlichkeit 
manche Züge zum noch klarem VerfiiniHniiTe des 
krJftigcn Gedichtes, das HL nach (Üff-r Fjhrl fang, 
fo wie zum Charakter KT* felbft. Es ift daher jenes 
Gediclit mit Recht beygsdruckt. A'jf einiges, was 
zum Theil auch andere Klopflock[c\\?i Gedichte an- 
geht, hatte der Herausgeber fchon in der Einleitung 
aufmerkfam gemacht. Hirzel erzählt nämlich fei- 
nem Freunde Kleiß , dafs Kl. unter mancherley Ge- 
fprächen, die wahrend der Fahrt geführt wurden, 
auch von feiner allererften Liebe, die er als Knabe 
zu einem jungen Mädchen gehegt, gcfprochen, und 
es wird die Anmerkung Gemacht , dafs eine der 
frOheften fchönften Oden KTs: „ImFrühlingsßhat- 
trn fand ichße ihre EniCtehung diefer Liebe dan- 
ke. Auch wird man Erläuterungen zu einigen der 
fchönfien Stellen in der Meffiade IV. und VI. Cef. in 
diefem Briefe finden. Eine Bemerkung , die wir in 
der Cliidiiufchen EinleitHng nicht finden, hat fich 
uns bcym Lefen diefes Briefes und bcy der Verglei- 
chung tleffelaen mit clem Gedichte aufgedrungen. 
Ree. fprach bey einer andern Veranbrümg vor nicht 
gar langer Zeit in diefen Blättern von dem lyrifchen, 
mit Unrecht, wie ihm dünkt, von geiftrcichen Kri- 
tikern angefochtenen Werth diefer empfindungsrei- 
chen Ode. Ein nicht geringes Verdienft derfeiben 
fetzte er «uch in das Naturmahlerifche derfeiben, d»^ 
aber mit kräflipen Zilcen kühner Eile, wie oft io 
den plariifchen Darftellungen Pindars, dem herr- 
fchendcn Toee der begeiflerlen Empfindung, die 
das Vereinzelte eines froh durchlebten Tages in ein 
Ganzes zufammea za drängen fucht» untergeord- 
net ift. 

In dem Wrzclfchen Briefe an Keift finden wie 
Hirzelf den Anordner des Feftes, und die Freunde 
und Frcundüineo, meift damals olle von den male- 

rifchen 
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■rifch-n Schönheiten des «och nicht lange erfchiene- 
nen Ä/rZ/Kclwo KrühlinRS durchdrungen, To wie von 
dem Heize der herrlichen Gegend, nacli welcher fie 
Kl. begjeitelen, mit einer Art avtochonifcher Vor- 
hebe, die gewifs hier am verzeihlichften ift, erfüllt. 
Sie fuchen den juugen Dichter auf die Merkwürdig- 
keiten derfelben , To wie fich eine nach der andern 
entfaltete, recht in die U'ette mit einander auf- 
merkfam zu machen. Und fiehe da! Sie waren, 
Hirz«./ weniftfiens, ziemlich verwundert, als er in 
Ihre fenti mentale« Aufforderungen und Ausrufun- 
gen nicht fo, wie ße es hofften, einzugehen fchien, 
als er, gegen <4as Schöne der todten Naiur umher 
zwar kcines^venes gleichgilltig, doch immer mehr 
von dem Rei/e der U-bcnJi^en um ihn, von dem 
Kreife der GelelUchaft der jungen Frauenzimmer 
Torztighch gelefuli, dieiem und Oberhaupt der 
Freode des Tages fich mehr hinzugeben fchien. 
Hirzel bemerkt diefes an mehreren Orten, weun er 
t. ß. S. log erzählt, wie A7. die indirecte Auf- 
jbderung eines der Frauenzimmer, die Schönheiten 
. dUf'er ghinz^nden H'aJJcrfläche und reizenden 
'l^nJJchaJi'' zu fchil lern, mit. den Worten »b- 
weift : „die Natur übertreffe jedes Gemälde weit;' 
Ond dann, wenn H/Vic/ b. 109 weiter fagi : „KL 
fiihfiUe die SchiinhcHcn unfrcr Gegenden ; diu hJUitcn 
er weni'^er davon gerührt, als von der Mannu /ijal- 
liol'cit %r iiu-n/Hilichen Charaktere, die Jan Scharf - 
Imn auszufpuht-n rerjhntd. Da lernte ich einjcfun, 
tforum Kl. die nwijicn GhichniJJe in feinem gut fli- 
ehen Gedichte aus der Geißenveit hernimmt. Nie 
/ah ich jemand die Mcnß hep aufmerkfamer belrnch- 
ten • er tiing t un einem zum andern , mehr die Mie- 
nen zu l„ ()bucluen , ah Jich zu unterreden.''' Und 
wieder S. li«: „A/. belaujchte auf den Geßchtern 
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Mnfrfr ülädchen-dm Kr^drurk, den die Mufih mach- 
te, er fchien darnach heßimmen zuuollen, u elche 
die zänlichße uarc." vV'ir laffeh die Ktchtigkeit 
oder Unrichtigkeit der Kulgerungen in diefen Be- 
merkungen an ihren Ort gefiellt , aber wir milfsten 
uns fehr irren, wenn nicht fogleich die erfte Stro- 
phia des herrlichen Gedichts, das feine empBodfa- 
men Freunde wenige Tage hernach ftatt eines ge- 
hoffteo mehr befch reibenden von ihm erhielten, ii4 
allen diefen Vorgangen gegrflndet ift und ihrft Be- 
leuchtung in der vollen Wahrheit, die He ausfpricht, 
dadurch gewinnt. 

Die II. Nr. enthält: PamiUenbriefc zuifchen 
Klopf tock , Meto und ihren Schweßem, iton i-o 
bis fftG ; und Auszüjnc aus Jiricfen nach Zürichf 
Kl. "tod betrcjfcnd (S. 131 - 199). Sic leiden kei 
nen Auszug. Wem der Dichter werth ift, werdet^ 
dieCe Briefe , Stimmen und Töne edler liebender 
Herzen, vorzOglich IMcta''* Briefe, ein heij^iges Ver- 
inächtoifs feyn. 

III. Diefe letzte Numer giebt Freundahrirfc \'Oxh 
*757 ' *8o» (S. 199 — 310). Auch unter diefeik 
zeichnen fich wieder die Br.efo der edlen gei'ffrei-^ 
chen Meta vor^ileltch aus. Intereffant wird man 
ihre Briefe an Richardfon und die den Vf. desGran- 
difoos .ganz charakterifirende Antworten an Ge fin- 
den. Auch Khtpßocks freylich nu< auf wenige 
Briefe fich erfirerkttn ler ßriefwechfel mit Yowng 
ift anziehend. Unter den Briefen von jflngereit 
Freunden und Freundinnen und Verehrern des ver- 
ewigten Dichierg hat Kec. die von lAronnld Stolhcrg"^ 
feiner erften Gattin Agnes und einen Brief von.Heo 
für die fchone Literatur zu frü'.i verblühten Hahn', 
Stoiberps, Höltys und Vnjffns Freund> mit der itiei- 
Tteo TneUdahme gelefen, ^ ■. * > „ 1: 
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^)er feit dem 6ten J«b. ISU >" Berlin beftehende 
ILünnierverein feyerte am I9teii d. das nrhte Jahres- 
feft feiner Stiftung. Diefe nunpezeichnete und für die 
bildenden K.ünfte fo gemeinnützige Anftalt ift noch 
immer im Zunehmen. Sie zählt, unter Leitung 
dreyer Directoren (des erften Vorflehera Hn. SchadMC, 
d#g Sclxreiber» Hn. Pascal und des SerlLehneiflers Hn. 
mttich^, I gegenwärtig 53 MitRÜeder und hiiltjedc 
Uittvrndi eine Sitzung im Eiiglifchen Haufe. DteTe 
Zufammenkünfle And Vorlefungcn, Berichten, Wit- 
theilungen , Conrerp<indenj5- Nachrichten , ^ Befchrer- 
bungen°und Vorlegiingen von Kukiflarbeiten gewid- 
jneL Die diefsjäJirige Feierlichkeit wurde im Ra- 
mhaeUaale der Kimigl. Akademie der Kiinfle reran- 
lultet, nnd mit der Gegenwart der Rönigh Trinzen, 
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der Herzogin von (liitnberlatrd , mehrerer Slaatamini- 
fter, Generale, hoh«*r SlaMde«>i>erfonen nod einek 
zahlreichen kunftlieh^nden ruhlikums beehrt. Det 
erfle VorCtehef, Dit. St fiadnw , erölTnele die Foyer-* 
lichkeit mit einer kurzen Anr«le, «nf Nvelihe de» Jo- 
ftizrath TrnfchA (-wegen lopnfsHrhSeH des Scfarei-^ 
bers) eine fchnelle relierflcht der feit' dem 9ten Jan. 
1819 von den Hut gliedern fles'Verefii* veHiandehe« 
GegenftNnde folgen liefs! • D.nin Wurden acht 9^fif^ 
ßelllingen h\ <lhr OAhiiirtp'gejieb*!!, ikh B« in «iltrm 
ta ' diereirf Defirif^-jr^druckten inid ' ati!<*ortierhen ft»^ 
pr;^mm anTieführt ' find , ' <-tuf deren uifliere Be^Wiret« 
bung wir hier (des hefcluänktert Raumes wogen; hloh 
venveifen^ ' ' - »..m .,1»». 

' ' ' «" ^"^ ■ '» t'x^lml naii :. t tlrH>'.l 
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DEUTSCHE SPi'LAGHKUNDE. 

§) Coburg, b. Meufel u. Sohn; /, JF ende Ts 
deutfclie Grammatik für Schulen, mit HinGcht 

auf Schottel f ^drlüT^r^ , Crirnrng Sodhf wA 
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9) Leipzig, in Comm. b. Gnoblocb: Unterricht 
in der deutfchen Sprache , fo weit er den richti- 
ggn Gebrauch der Genitive, Dative widAUM/a^ 
'HvetudmE^en/duifts-, VerhiUtnift- und Zeit- 
tviirtcrn betnfft u. f. w. nebft einem Anhange 
über die P'crhülung anderer grttbcr Fehler, 
welche häufig begangen werden. Zum Gebrau- 
che fflr jeden deutfchen Gefcblftsmano und 
lOogling, der 8eh in feiner MetterTpracbe zu 
Mehien wOnreht. itat. XII o* 76 S. Jil. f. 

I. ec. hält es fOr feine Pflicht, Schulrorrtehar 
-■-^ unti Lehrer vni- ik-r Knifüliruiu' ciiefes Bu- 
cheszu warnen. Dafses faftganz aus anderen Gram- 
netiken ebgefehrieben ift (eufser den auf dem Titel 
^nannten vorzfJclich ans Hey/es und Huhnes 
hrauchbaren Werken), wßrile^er dem Vf. um fo 
■weniger zum Vorwurfe machen, da derfelbe fo auf- 
xichtig ift, feine Quellen £aft aberali za nennen. 
Allein wollte und konnte Hr. ff. auch nteht Eige- 
nes geben, was fOr den prik'ifchen Zweck eines 
Schulbaches weniger weibuiiiicii ift, fo erwartet 
man doch, den vorgefundenen Stoff gehörig 
angeordnet und zu einem Ganzen verarbeitett 
nicht aber, wie hier gefchehen ift, aufa Oerathe- 
wohl h jnt dnircb einander gewQrfelt zu fehen. 
Das £anze Buch ift nichts, als eine Sammlung 
von Notizen ond Excerpteo aus anderen BQchern, 
die man zu eigeaein Gebrauche machen, auch wobl 
als Material benatzen kann, die aber nicht, fo «He 
fie da liegt, fchun ein Buch, am wenieflen ein Lehr- 
fach fflr Schulen abgiebt. — Drollig genug fängt 
-gleich die Vorrede fo an: «da erft ;ezt das 
rechte Zeitalter der deutfchen Grammatik gekom- 
men zu feya fcheint, fo wird iinin et nicht Obel 
deuten, wenn ich auch (foll heifsen : auch ich) der 
Jugend hiermit einen Vorfchmack davon gehe" 
u. (. w. — Ja wohl! ein yor/chmack! aber ein 
fehr uofchmackhafter und unverdaulicher. — An 
Erklärungeoder allgemeinen grammat. Begriffe, z.B. 
der ftedetheiie , {^r üeclinati ii u. f. '.v. ift nicht zu 
^denknn« und wo etwas dei: Art gegeben ift, da ift 
«•t blelift nnaniieieheod. So ift v. 0. zur Erklärung 
derSteigentn^ f?. lg) weiter nichts glülgl» «kt^iydi» 
. A. U Z. 1^22. Erßcr fiand. 



Steigerung der deutfchen Spaache ift nn« fciion 
Kindheit auf bekannt." Non, da bnwehtn fie Hr* 
M^. frevlich nicht zu lehren. — Oer Abfolildtt vo« 
den Adrerbien (S. 37) besinnt: „So wie et flOch 
keine pluJolopiiil i iic Spracnlehre giebt (diedes Vftu 
ift vermuihiich die erfte), fo Gnd anoh die f p te ft w 
Grammatik Philofophen. Die AdverWa feilen ei. 

E entlieh die Verba näher beftimmen " u. f. w. Wie 
ängen diefe Sätze ztifammen V Ift etwa vor Hn, H^. 
noch kein GmrrirTi3til<.?r Philofoph genug gewrefeOi 
um diefe tiefe Wahrheit zu entdecken?! --^ Xidier» 
lieh ift des Vfs. Beftreben , Idiotiiiaen und Pravio* 
cialismen, befondcrs feiner Gegend, %jtg(tB das alt 
grammatifche Kegel allgemeia Anerkannte geltend 
zu machen in einer Grammatik für Schulen! So 
heifst es S. a.: „iManche Wörter g^en nach 9 De-^ 
elinationen , z. B. der Hirfch» Gen. det Hif/ahen (?) 
v.nd dp'; Hirfrhcs;" S. 3. „dem Datir mancher 
W'orler eia c anzuh^n^en, z.B. dem Pferde ift nord-' 
deutfch ; wir Snddeutfchen mQffen unter GefOhl eot- 
fckeiden iaffen, wo wir et um des Wohllautes wil- 
len nachahmend anbringen foUen." (!) — S. $ heifst 
es: „dif ! )r>rlination der JVbmma 7>roprfa zerfällt in 
die Noni- und äflit-Deutfche; wer gut fchreiben 
will, mufs das Auffallende beider rermeiden." (Da 
foU er alfo wohl foicbe Wörter gar nicht deeltniren? 
Nicht doch! man hOre weiter!) „ der Norddentfehe 
declinirt r. B. Fritz, Fritzens, Fritzen, Fritzen, 
Abi. von dem Fritzen (!). Der Saddeutfche iezt 
hingegen den Artikel der durch alle Cafus vor, und 
Ififst dae Wort Riix nnvertndert. Um hier bey 
den nr «n profindellen DeelinetkNicarten auszu- 
weichen , fetze man ein Adjectivum und Pronomen 
vor, 7. B. dt/n guten Fritz, unferem Fritz." (!!) — 
Mitten unter den ^rammatifchen Bemerkungen Ober, 
die Adjactiva lieft man plfttalich den in einer Gram- 
matik von diefem Umfange nnftreitig ganz am rach^ 
ten Orte angebrachten, fehr ui' In igen ZweifeU 
„Es fragt fich auch, ob man das Adjectivurn gät" 
lieh gebrauchen dürfe, das in Gtftftra Leben vor- 
kommt. " ~ S. 85 beifst es gar von den Formen 
gemmjchen, geumnkcn, fie feyen auch unter Gebii^ 
deten iibHcli, Derfleichen liefse fi h Lft auf jeder 
Seite nachweifen, die etwa au«enommen, die nnt 
mit fremdem Gute angefallt find. Uebrigens onter» 
läfst der Vf. nicht* wo er nicht ausfchrejht , wvmg- 
ftens andere Grammatiken zu cftiren; wer aber die- 
fe lieflt/t, braucht ITn, Jr's. Mjftnverk nicht. Auch 
fchj-eibt er hie und da lange Stellen aus Schottel ab» 
die Ihm »merkwOrdig" Irhienen (z. B. S. 49 Qb«r 
ganz veraltele Wftrter» wie «eA#, kktmu, Vfbfer, 

Zz tM« 

Digitized by VjOOgle 



«63 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



^«4 



Mtaferley') obn« all« Rflekficht , ob dergleichen auch 
fftr den erften Unterricht paTst. Bcfonders aber 
kritifirt er gern Anderer AnlichlL-n; Lü ift faft der 
Cioze Abfctinitt Ober die Ürlliographie (von S. io6 
•n«) ein kritiCches Hin- und Herreden über die von 
Hahn aafgeftellten Orundfatze der Rechtlchrvibungt 
wodurch die Sache nicht gefördert, fondevi nur ver- 
wirrt wird. Von Uebungsaufgaben> die dem Buche 
•vrenigrteas eini^ prakiilcha Bnuchbark«ik gaben 
IcAfintent ift kaioe Spur. 

s) In dem ungQnftigen Vorurtbeilt walcbai Rae. 
gfpen folche praktifche Belelirungen Ober einzelne 
gräinraatifche Schwierigkeiten hat, findet er durch 
Sua PtBÄiiiK diefer Bogen ficli nur bcft.irkt. Solches 
fianasgrdieii von Eioielbeiten aus dem grammati- 
fchenSyitanie bl^nftigt nur das Begn^« n mit ober- 
fläf!.lic!icn Anflehten, und ift in der Heqel mehr 
ein mechanifcbes Abrichten , aJs ein den Gcitt zum 
Selbfldcnken anregendes Lehren. Es ift nicht m<>g- 
Jiob».aber furammaUibbe Schwiarigkeitan deutlichen 
und autrafäienflen AttfTefalnfa tu geben , wenn man 
Cch damit begnügt, unbcgrnndete Regeln , und wä- 
ren lic auch durch nucb fu viele Beylpiele erhuitert, 
dem Gedüchtnifs einzuprigen , ohne dem Verftande 
zur EiqGcbl darüber zu verhelfen : eben fo unmög- 
lich , wie rinem Blinden durch vorfiehtsregeln den 
Fülircr entbehrlich zit machen. Stcelit ihm den 
Staar! und er wird keiner Kegeln und keines Foh- 
«•ra bedürfen. — Dazu kommt nun noch, dafs der 
mgeoannteVf. diefes »Unterrichts" «ns überhaupt 
keinesweges fähig fcheint» deutfeha .Sprache zu ien- 
reo, da er felhft darin noch des Lclirers bedürfie. 
Man lefe nur die Vorrede , ßch zu flbcrzaugen, 
wie fahr es ihm an richtigem Ausdruck fehlt , wenn 
•r auch eben keine VerftdCse gegen den Gebrauch 
der Garns macht (denn S. V. ttdie dentTche Sprache 
jköone ohne der intcmißhcn gar nicht erlernt wer- 
den" wollen wir für emen Druckfehler halten.) — 
Dia Vorrede klagt, dafs es „dem Gefchaftsmanne 
4bb gaiwainan Lpben (doch wohl nicht jedem?) und 
federn Andern, der nicht höheren Sennlunterricht 
erhalten hat, an r'nlihgcr Schrabart wifiTcr Spruche 
fehlt." (Hiefse wohl befler : an richtigem Ausdruck 
inw^rtt ^rache ; denn Schreibart itt etwas ande- 
Zm; und was ift di^Schrtiburt der Sprache P)» »Wie 
Tie» onferer deutTeben JOnglinge befuchen nicht 
Schulen, und verlaffen fie, ohne darin erlernt zu 
iiaben, 06 man in einem Briefe dem oder den, der 
oder die, mir oder mich u. f. w. fchreiben m.iffe." 
^iebt e« denn einen feftftahendeo Gebrauch der 
£^fus für den BrießWl', fo dafs man etwa darin nur 
^IlBn Dativ, in anderen Auffetzen den Arcufativ ge- 
brauchen müfnie? Es hat wohl heifsen foiJen: u-o 
man in einem Uriefe u. f. w.) Der Vf. hofft nach 
S. VLf ^dem Ungelehrten eine Anweifung zu geben, 
.uria ar auf die hkhteßc Art die deutfche Sprache 
J^jebtig Ichreiben und Iprechen konnn" (füll heifsen : 
iprechen, Icrtun könne). Die leichtefie Art ift aber 
nicht immer dif belte. — Wie flach und blob anf 

v^wA .<Ui Vif* i^hcut iU, mä§^ 



feine Eintheilung und ErklSrnag der Zeitwörter 
(S. ib) beweifen. Was das Verbum Oberhaupt fey, 
erfährt man gar nicht, fo wenig, wie oben die Cafus, 
auch nicht einmal durch die bekannten Fragen, und 
unten die Modi, Tempora u, f. w. erklärt werden. 
Den Anfang mscht gleich die unrichtige Eintheilnng 
in thuiigc, leidcnae (die citie Gattung ausmachea 
follten), unthälige, zurückführende, unperJunUche. 
Die t/tütißtn XeiluörUr wLidtn erklärt als fulche» • 
ndie ohue Nachfetzuag eines Gegenftandes nicht ge- 
braucht werden J^men" (?); die kideneten als fol- 
che, „deren zweytes Particip (was das fey, mufs 
der Lernende errathen ) mit werden conjugirt wer- 
den kann; ein folches heifst eben darum, weil ich es 
jiüt werden kortfugircn k<um, ein Icidendct Zatwort Q. [} 
u. f. w. — Wenn doch der Vf. erft denken lernte» 
ehe er lehren will! — Die Lehre von der Rection 
der Adjective, Prapoßtionen und Verba ift im Gan- 
zen ziemlich richtig und vollfiandig dargeftellt, oder 
vielmehr abgefchrieben aus anderen &pracblehreii» 
namentlich Heinfius, was der Vf. bey der Reetion 
der Verha, (S. ^2) felbft gefleht, und nicht un- 
zweckm.ifsig " hndet. — Das Obige wini hinrei- 
chen, die Unbrauchbarkeit dicfes Bilchleins darzu— 
thun» und Ree. rätb dem Vf., fo lange üch derfeliw 
nicht an grandliches Selbftdenken gewohnt hat, von. 
der AiisfiShrung feines Vorhabens , ein vollftändiges 
praktiichcs grammatifches Lehrbucii herauszugeben, 
[S. V'll.), wohlmeinend ab, (o fehr er ancil den gur- 
ten Willen des Vfs* ehrt, der Uia Buch Mgera un- 
entgekilich (?) liefern trollte, und nur die Belohnung 
in der Ueberzeugung zu finden wiTnfchie, Nutzea 
damit gcftiflet zu haben." Möge er fich bey Zeiten 
aberzeugen, dafs man durch folche, wenn auch noeh 
fo wohlgamaiota, SchriftfteJiarey iMioen Natu« 
ftiftet. ' 

GüTTnroz», b. Vandenhoeck u. Ruprecht: ProXf- 
iij'che Sprachlehre, oder Anweifung, das Deut- 
fche auf eine leichte Art richtig Iprechen und 
fchreiben zu lernen. Mit zweckmSfsijea Üe— 
bungen und Bemerkungen Ober die Methode 
des Unterricht« fflr Schulen und zum Selbftun- 
terricht. Von F. AtL» Matthai, Paftor in Var- 

' lofen und LOwenbagen. igsi. ViJl u. 360& kl. g* 

Neue Forfchungen und Unterfuchungen wOrde 
man in einer Sprachlehre, die fleh fchon auf dem 
Titel und noch mehr in der Vorrede als eine prak- 
tifche ankündigt, mit Unrecht Tuchen, nian ündet 
aber das Bekannte und Bewährte im Ganzen zweck- 
infifsig und fafslich vorgetr.igen , und mit einem an— 
feiinlichen Vurrath praktifcher Uebungen b^ieket» 
Ein Theil diefer Uebungsaulgaben fchlierst fich aa 
die zunächft vorher abgehandelten grammatifchea 
Regeln genau an, und enthalt mitunler recht empfeb— 
lenj-wcrthe Winke, die Unterrichts - Methode 1»- 
treffend. Grofsentheils aber flehen die Au&abeaiA 
gar keiner näheren Beziehung zu den AblöusitlMa 

4m, CxiBWOStik» 4ium fie baygafl^t fiodi Jb cB. 

dfo' 

Digitized by Google 



9<5 



Num. 46. FEBRUAR igaa. 



die S. 4 lufgegebenen SylbenrSthfel ( worunter fich 
Breihahn unrichtig ftalt Btoihahn findet); S. Ii ff. 
eine Reihe Fragen Qbcr wiffenfchafiliche Gcceuftän- 
de, deren manche zu beantworten dem Vf. felbft 
fchwer werden möchten, z.B. S. 15: „Wie geht es 
denn zu, dafs wir fehen? Wie können die Licht- 
ftrahlen durch einen Körper kommen ? Wciiirch 
entliehen die Farben?" u. dergl. m. F.hen fo wenig 
findet Ree. die in groCser Anzahl gegebenen The- 
mata zu fchrifllichen Ausarbeitungen, welche, wenn 
gleich die meiften an fich nicht übel gewählt find, 
doch in gar keinem Zufammenhang mit dem in der 
Grammatik Vorgetragenen ft^hen, hier an ihrem 
Orte; fo z. B. S. 74 noch der Lehre vom (Jcbrauch 
des Komma: „VVarum mufs man etwas lernen? 
Wenn du r«ich wäreft, wördeft du denn auch et- 
was lernen wollen ? u. f. w. S. 90. Befchreibung der 
Geburt5tagsfeyer deiner Mutter; S. 187- Erklärung 
von Sprichwörtern " u. dgl. m. Solche Aufgaben 
gehören in eine Methodik der Stildbungen , nicht in 
eine Sprarhiehre. Docli auch abgefehcn davon, 
möchte unter andern das Tlipma (S. 99) „Erzählung 
eines Streites ( Veranlaffuug, Scliimpfreden , Schlage, 
Schiedsrichter, Wache)" überhaupt für Kinder nicht 

gaffend feyn. — Auch die Anordnung 'des Ganzen 
ann Ree. mit Rflckficht auf den praktifchen Zweck 
nicht ganz billigen. Das Büch zerßllt in 3 Theile. 
Der erfte handelt von den Wörtern, ihrer Betonung 
und Hechifchreibung ; der zweyte (von S. 91 an) ift 
tiberichriehen : Erklärung der Ii Klaffen der Wör- 
ter (eine fehr ungenaue Bezeichnung fOr die For- 
tnealehre); der dritte (von S. 273) behandelt unter 
dem Titel, „die Wortfügung oder Sammlung der 
wichtigften Beobachtungen Ober den guten Sprach- 
gebrauch" die Reciion der W'örter, welche nach 
dem Vorgänge einiger neuen praktifchen Sprachleh- 
ren beffer mit der rormenlchre fo verbunden wäre, 
dafs bey jedem Hedetheile 7iigleit:h feine Rection ab- 
gehancfelt würde. Dadurch hlite der Vf. manche 
Wiederholungen und ZerftOckelungcn der Gegcn- 
ftände vermieden; z. B. bey den Präpofitionen , von 
denen nun nicht blofs S. 353 ff., fondern auch S. 295, 
301, 329 die Rede ift, da doch gerade hier auf eine 
uberfichtliche , volift:indige Zufammenftellung der 
Regeln fo viel ankommt. So wäre auch der Ab- 
Ichnitt vom Artikel (.v 13S ff.) paffender dem Sub- 
ftantiv vorangeftellt worden, zu deffen Declination 
der Artikel unentbehrlich ift; und aus demfelhen 
Griuade hätte die Coniiication der HüJfs- Verba, die 
hier den Befchlufs der Conjugalion nacht, vielmehr 
zuerft gelehrt werden follen. — Eine zu grofse 
Vereinzelung findet fich nicht feiten, befonders aber 
iu der Lehre von der fnterpunction. S. 63 ff. Man 
foUte vielmehr bemüht feyn , die mannichfaltit^en 
Gebrauchsfälle auf allgemeine verftandesmäfsi.te 
Grundfjtze zurückzufaiircn , damit die Sache nicht 
zum blofsen Gedachtnifswerk wird. — Sehr un- 
zweckmäfsig findet Ree. , <lafs Hr. M. bey der De- 
clination drr Subffantiva (S, 104 ff.) zuerft das acht- 
theiJige^(4'/«n^ytAc Deciiaauons-Syftem auiftelJt, 



und dann als einen Verfucli, die Declinati'ons- 
Formen zu vereinfachen" die Eintheilung in drej 
Declinalions- Formen nach Hrj'/t-'.« Grammatik fol- 
gen läfst. Fand er diefe letztere ausreichend (wie 
tic es ohne Zweifel ift), fo mufste er jene weglaffen. 
Solche zwiefache Darftellung ein und dcffelben Ge- 
genftandes gehurt am wenigften in ein Schulbuch, 
und kann nur verwirren. • — Hie und da finden -fich 
W^idurfprüche. So heifst es S. 3 unrichtig, dafs /e 
(in fchat-zen , blit-zen) getrennt wird, und S. {J5 
wird das Gegenthcil gelehrt. — S. 43 ift der Rei* 
falfch mit einem s, S. 98 richtig mit J's gefchrieben. 
— Unrichtig heifst es S. 44: klingt wie k in den 
Wörtern der itrtw^' , er > un'^ , Gijiiii^ u. f. w. , fo 
wie in allen Hauptwörtern, die fich auf ung endi- 
gen. Diefe provincielle Ausfprache ift nicht die 
richtige. — Dafs es ein Irrthutn ift , das y für kei- 
nen urfprflnglich dcutfrhen Bucliftaben zu halten 
(S. 58) hat neuerlich HaJ/«/ in feiner Srhrcibungs— 
lehre hiuüingtich dargethan. — Feffeln werden 
nicht Bande genannt (S. 97) fondern Hunden. — 
Iliindclnde und leidende Zeitwörter werden auch 
hier (S. f57) irrig als zwey vcrfchiedene Arten an- 
gcfehen. — Orthographifche p'eldcr find Sluff'e, 
wie der Vf.durclipjnj^ig für Ä7;//ir Ichreibt ; Klocken, 
ftatt Glittkcn; Jiehtcr ftatt Jiebenicr. Ein provinciel- 
Jes Wort ift (.S. 36) der liohm, für Rohm oder Sah^ 
nc. — Der Ausdruck des Vfs. ift liin und wieder 
ungenau undinicht fcharf genug beftimmt; feine Er- 
klärungen oft ungcnligcml ; fo z. B. wenn S. H das 
Subftantiv fo erklart wird: „Es bezeichnet Perfonen 
und Sachen. Eigenf hußcn und Zußäiidc;" oder 
wenn es S. 15 von den Pronomen heifst: „lie fcycu 
erj'ujiden, um die Stelle der Hauptwörter zu ver- 
treten." Dergleichen ift nicht erfunden wonlen, 
fondern enlftanden. — S. S9 wird in der Recht- 
fchreibung der grofsen Bncnftabcn gelehrt: „Mit 
einem grofsen Anfanpsbuchflabrn werden gefchrie- 
ben die W^örter, welche a) eine Perfon anzeigen j 
6) ein Land, eine Siadt, einen F!uf< oder Berg be- 
zeichnen; r) die Thicrc, Gcwachfe, Steine, Sachen» 
Eigeiißhiijicn und tnulere Gegaiftände u. f. w. 
warum nicht geradezu: alle Hauptwörter? — S. 3S 
heifst es von dem Puncle: „Man fetzt ihn, JoLald 
der Vevßand aus iß.-^ (Da mflfsten manche Schrift- 
fteller viele Puncle machen!) — Wir könnten 
leicht noch eine ganze Anzahl von Beyfpielen ff)l- 
cher ungenauen Aufdrücke und ungrümflichen Er- 
klärungen aufftellen, wenn wir nicht die Ueberzeu- 
pung hegten, dafs Hr. M., der fich in anderen Thei- 
len feines Buches (z. B. S. 22 ff. in dem Abfchnitte 
vrn dem Tone oder Accentc) als einfichtig und nach 
Gründlichkeit flreuend zeigt , bey nochmaliger 
Durchficht feiner Arbeit dergleichen felbft finden» 
und in einer etwanigen neuen Auflage verbeffern 
wird. Zu dicfem fieriufe machen wir ihn noch auf 
einige wefentliche Gegcnftände aufmerklam, die wir 
vermiffen. S. 51 in dem Abfchnitte vom Subflan- 
livum dürfte die Eintheilung der Subftantiva ihrem 
Begriffe nach in u/ßructUf concrela etc. nicht un- 
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herOekfiehtigt bleiben. S. 14a wird von der wich- lieh u. f. w. gegeben. — lieber die Conjugation der 

tieen Bedeutuns der Abtaitongs-Sylben der Ad- trennbar und imtreanbar zulaaimeiigefetztan V^erb« 

iectiva nichts geragt, und doch werdeh S. 156 Ue- fimlet Hec. nichts. — Die Ckynftruetiomlriire wird 

bunesaufiiatien zar VerfrleicViting und Unterfcheidurtg am Schlaf« mit wenigen ungenOger 



to Wörtern wie Aj/M^if/'/ kmdiß h , (;aßig, gdß- Aber den Bau der Periode abgefertigt. 



LITE RA RISC HB NAOBRIOHTBN. 



U n i y e r f i t ä t e n. 

Marburg. 

\jtt hieAgc ConCrtorialrath, Supeiinlendenl und 
Profetlbr Hr. Dr. Jm/>i, welclier einen fehr elureMvolien 
I\uf ins Ausland erhalteu und «bgelehut hatte^ hat voa 
8r Königl. Höh. dem Chtirßirßen von Helfen eine an- 
feiinliche Gehalts -Zulage erhalten, und ilt zuglcirh 
«um aiilgliede der hieiUen Churlieflirdicn Hef^ci un^, 
als ileferentin SehuUMMi, emimnt wonten. Der- 
felbe in auch hey dem neuorgaoiArten Conft/iorium der 
Provinz überhelTeii (WOZU nunmehr nuch die Graf- 
Tchaft Ziegenhuin peliöit) zum erften Cunlirtorialralhe, 
der rrofeffor der Theologie Hr. K. R, Dr. JieriJwus zum 
zweTten, und der Prof. der IMiilolophie und Ekklefinft 
an der evang. lutheriIVhenPfarriurche, Hr. Dr. Creuzer, 
,n dritten C«mlinori.-»lrathe ernannt -worden. Aulser 
de»Hn.K.R. Dr. Jufti, haben auch ilieHn. l'ioff jr..rt^n, 
Bitler Dr. ÄnuMi, Dr. Borfch, Dr. Kühne und Ür. 
Herold Gehalts- Zulagen erhalten. 

Vn ili»' Sti He lies zu Frankiurt a. M. verflorbenen 
hiefigen rroielTors der Medicin, Dr. Lucü ifl Hr. Trof. 
Y^f^^Barteh «Is onleatl. Prof. und Direclor des medici- 
nifch-klioilclien Inftilut», YO» Breslau liierher beru- 
fen worden, nnd hat fein Lehiemt bereits angetreten. 
Der von Ei latrjf" liierluT herurene Hr. Prof. Dr. Alex- 
Ottdtr Ldps hat feine Stelle, als ordentl. ProfeiTor der 
Staats- «nd National - Wirthfchafls - Lehre , gleii li- 
falls fchon angetreten. Auch der Ton HeidMerg hier- 
her berufene «ofeerofd. Prof. der Rechte, Hr. Dr. fyl- 
tußer Jordan hat feine Vorlefnngen l>ereits angefangen. 
An die Stelle de», «m 6. Aug. liier vorftorbciipn trelF- 
lielien Miaeielogen , Dr. Job. Chn/mph Lllmann, 

Obecbeigreths uncLordentL rrofeQbrs der Staatsvrirlli- 
fehaft, der Berg- und Hattenkunde, ift der bisherige 

PrivaÜehrer in Heidelberc;, Hr. Dr. Jnh.FrieJri,!, Ilßrel, 
als anlaeiordentl. Trof. der Philofophie, der Mineialo- 
gie der Berg - UUtleui>.unde, hierher berufen 
worden, und hM.üaane Stelle gleicblalls fchon «nge- 

Promotionen fanden im Laufe des J.nhres igai fol- 
Mg4e Statt: l. Die JurinenfacultHl erllieille l } dem 
ehmurdigen Greife Hn. C. F. A. i%. von Dalicigk, 
Herz. NniT. GL*h. Rath n. f. w., berültmt «ttch als 
Scbriilfteller fin Ebrendiplom unter dem lo. Apr. d. t. 
g\ erlangte die jurift. Dm Un ->\';ir(le nach örTentliih 
Tertheidigten Sätzen aus beiden Hechten , auch ver- 
Cprochener und beieili nadiieüefiuter DilEerUtion (dr 



ufu juramend in cnufts criminaUbuS 
Us. a l^F. Hu^H aus Braunfels. 

n. Von der medicinirchetf erhielten die Doctor- ' 
•würde i) Hr. G. ^7. Eifer, ans I"rankf"iirt , welcher 
über Thefea dilpulirle , und eine Ahhiindlung de hy" 
drope i>entricutorum cerebraliitm ausgab: 3)Hr. Okr. A 
ff. E. T. Dömich, aus Carlshafen. Die Inaugund- 
fchrifl deffelben handelt: de veftcae urinaHae craf- 
flinlirie cum induratione: 3) Hr. C. F. Dohlmann, 
AUÄ .Vuljali-Dc flau, nach vertheidigter Sueitfchrift de 
tftano equorum, ia der Thierarzneykunde; 4) Hr. 6. 
W. Rüde. Tonnals Apotheker undBeyllizer dos Ober- 
Hedicinai-Collegiums zu CalTel, bekannt durch meh- 
rere pbannaceutifcbc Schrifiea, erhielt das Diplom 
als Doctor Pharmaciae ; 5J Hr. G. J, Poü wMm>tA~ 
irecht, wurde abwefend, sum Doet» mtdknme etefarC, 
nach dem er fich frülier fchon auf die pewohnliche 
Weife die Doctorwiirde der Chirurgie erworben hatte ; 
6) Hr. A. G. Atliim, aus IViederauIa in Heffen , nach 
Tertheidigten Säuen aus der Medida und gelielerter 
Inaugiaraldifrertation de aqua« frigUlM in morbn niw 
nuUos, praecipue contnsiofos rffiracin ; To wie 7) Hr. 
7fr. C. Uallwic , aus "Wernswig in HeiX^, nach vei^ 
theidi-U-r StreilTchrifl {pylori färrhofi Oafu» cum tp^ 
criß) und ihr aagehnngtsn Thefen. 

IIL Die philofophifdie DoftorwiirJe " erhielte» t 
1) Hr, J. L. Elfter von HelmAädt, Lehrer nni Gvimui' 
fiumzu Braunfchweip; a) Hr. Fr. frigand, ausQued- 
linbnrt£; 3) lir. H. Ch. Bang, Pforrer zu Gesfelden ia 
Oberhetfen; ^) UrJ.Siubino tau¥nlaiu, nach öffent- 
licher Verihttdigung von Streitfitzen und gelieferter 
Innugurairrliria.- de Fphnrum apiid T^irr.larmanio'i in- 
ßiliiio; 5) Hr. H A. Schink, aus Saudli.nnfen in Thü- 
riu?..n, (Jonrector am Gymna/inm zu Rinteln; 6) Hf. 
C. 1%. SiJutfipiuSf Direclor und PnifeXTur de« Grmn.t- 
AniDSzaHMni; und ;) Iii. N/M. Cae/ar, Director 
des Ljtttum» so CalfoL 



Zu der Feyer des Geburtsfeftes Sr. K<".nigl, Höh. 
des ChurfiirOen am a8.Valiiis lud Hr. Prüf, ff^n^nrr 
dHrdieitt Programm ein, . betitele: quaedam de ^tnw 

mmmutrum, eutnqur die Kotali cthnda rnlinni'. 

Zu den Feyerlicbkeiten ide» Prorectoratswechfeb 
(welche r im Seplbr. flalt hat) wurde ron dem abgehee- 
.den Frorector , Hn. Hofr. ffurzer durch ein Programm 
eingeladen, dem eine „*m;ü narrafio de donis non- 

nuUis. (jurje nuperis lemporihus Chennae dehemin" 

TorausgeldiicktiWar. Das i'rorectorat übemaluu Hr. 
Confiftnrialreth Befikaus, 
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STA ATS WISSEN SCHÄFTEN. 

Haix« , b. HemmerWe u. Sciuvetfchke : DieSlanls- 
ßnanzwi/fenjchaß theoretifch und praktifch 
dargcfleUt und erläutert durch Beyfpiele auf 
der oeuern l inanzgeCchichte voo Ludwig Hemr' 
rieft «MI /aco6. — ZweyBind». 

(PowtfiitMiit Af> A> M* to äb f ^ »akmm JIm^m.) 

Wa« nan die ^^65'«^«» betrifft, fo werden die 
Leier iicfa Oberzeugini dafs die unmiitel- 
Karen Steuern den Gnindfatc Diederrtofsen , dem fie 
den Urfprung verdanken, dafs fie der Helft des 
Rechts erzeugt hat, um die belteliende Xermiigens- 
ver^alunf aufrecht zu erhalten, <lie Eigentlinmer 
durch fla<; Gefetz gleichmäfciger Steuervertheihmg 
vor Willkür 2u befchirmeii und der Sleuergewaft 
fcfte, klare und offenkundige Ordnung zu geben, 
fie aber die Vermögensvertheilung unaufhörlich 
^rrfltten* die EigcnthOmer plandem and Geh felbft 
fh den Abgrund holflofer Verwirrwig aod blinder 
Wnikor ftürzen. Das ift zwar die Melmnig dea Vft 
Meht. doch wird ei lieh, «w der Sebrifk erweifea 

^^^Staatiabgabat find nichts anders als Antheile 

de% Pnvntvcrmögcnsy die der Staat zur AlisfQhrong 
leiner Zwecke verlangt. Vermögen nennen wir den 
Inbegriff aller ntitzUchen Dince , welche ein Menfch 
cigenthOmlich beßtzt [feiM Arbeitskraft und feine 
«dachen); Stammvermegm, wenn etzukn Mittel be- 
fiiinin; ift, an leres VermOgen zu erzeugen oder zö 
fievviiincn, was aber erzeugt oder gewonnen wird, 
Beifst-E^^^. Die Abgaben werden nothwrriJ]2|<7i/- 
wedi-r vom äammverinögen, odtr vom Ertrage be- 
aahlt werde«. Gefcbleht das Erftera fo whrd ent-t 
weder die Pro.lurtion vermindert werben, oder es 
mufs derjenige Theil, welcher vom Kapital auf die 
Abeabe verwandt ift, von d^m Erlmge erfet/.t wer- 
den , damit diefelhe Ürfache der Production fortbe- 
flehc. Werden die Abgaben von demjenigen Theile 
des Ertrages genommen , welcher zur Erhaltung des 
StMtmverml^ens beftimmt ift, fo wflrde dadurch 
die Production vermindert, wenn das abgehende 
nicht cUirrh den Theil erfetzt würde, der zur Ep- 
weileruns nti.l VervoUkommmmg desOenune» imd 
«ur Vermelirnng c^es'Stamtrn orm.ip'Mis bcflimnit ift. 
Hieraus ift klar, dafs nur <lann das National vermo- 
een in feinem bisherigen Zuftande erhalten wenlen 
kann, wenn die Abgaben nicht von den zur Erhal- 
tiinc des Stammvermögens nöthigen, fondem* WB 
den 7.11 diefem Zweck' i.icl.t nbthigM Tb«lle» dfl» 

' jLu 2.1823* fr/i«" l^*^ 



Krtrages bezahlt werden, und dafs der Staat nur 
ficher feyn kann , fein jjhrliches Einkommen, wel- 
■cbes er durch Afagabeo ziehen will, auf eine fort-* 
dauernde Art zu erhalten» wenn daflelbe aus dem 
reinen Ertrüge des Slammvermouen«; bfz.ihlt wird. 
(Es verficht lieb, dafs der Ertrag mit berecimet wird« 
welchen die f*rwendung der Steuern giebt. Weaa 
die Anwohner eines Weges zum Uau deffelben b*« 
fteuert werden , und fchon Im erften Jahr nach vol- 
lendetem Bau den Steuerbetra« durch die vcrmia- 
dcrten Kuhrkoften und dieScnonung von Gefchirr 
und Pferden doppelt erfetzt haben , fo vermehren fie 
durch eine fo verwandte Steuerausgabe ihren Wirth-^ 
fchafts - Ertrag. Wenn fie dagegen zur Bezahlung 
eines rnüffigen Hin - und Herzieiiens von Soldaten 
befteuert werden, fo ii't ihr Steuerbetrag nicht blofs 
fiDr fie, fondern auch for die allgemeine Haushalts- 
rechnung leere Ausgabe, und reiner Verluft.) Mit 
dem Begriff des Ertrages hangt der Begriff des JSüit- 
ha:nmen3 genau zufjmmcn ; es cnlftcht , wenn aufsere 
^nützliche Dinge in Jemandes Eigenthum übergehen« 
(Ertrag ift ein rela ftaaiswirtlUcbaftlidier BegrifF» 
F.inkommcn dagegen erklärt fich nur aus den Eigen- 
thi!in<;n-clifeu , womit die Staatswirthfchafi nicht 
voiiiclitig penti£^ umgeben kann; uml fie hat diefel- 
ben aut das gröbftc verletzt , gerade weil fie diefel- 
ben zu verletzen fefaeute.) Nichts leuchtet mehr her- 
vor, als dafs da«:jenige reine Einkommcrt , welches 
eine Wirkung desStammvermögens ift , un l aus rei- 
nem Ertrage befteht, eine Abgabe vertragen könne, 
und dafs diefes reine Einkommen ein zweckmäEsiger 
Maaßßab der Abgaben fcy. Denn da der reine Er- 
trag vorausfetzt, dafs fchon alles in Abzug gebracht 
ift, was zur Erhallung des Slammvermögens ge- " 
hört (es entsieht fich aber genauer lierechnung, wie 
die Folge zeigen wird) , fo wird letzteres nie ange-* 
griffen , wenn die Abgabe blofs ein Theil des reine» 
Erlrnas und des daraus gebildeten reinen Einknm- 
roeflS ift; (wenn?) da es auch Befti.mmung des reinen 
Ertrags Ift, dafs aus demfelben fowohl dieliSheiia- 
gennffe erweitert als das ^tammvermOgen vermehrt 
werden feilen : fo folgt , dafs alle Abgaben fo anzv-' 
legen und zu vrrtheilen find, dafs fie ein Jeder von 
feinem reinen Einkommen bezahlen könne, und dafs 
fie nur den möglichft kleinften Theil des reinen Bin- 
knmmcns eines Jeden betragen. (Wie wird es mit 
der Beftcurung derer, welche durch Vcrloft bey ge- 
wagten Unterneliinen, wegen nachläffiger Wirth- 
fchaft oder Vericli Wendung, kein reines Einkommen 
haben?) Nur Gcldabgabcn find gefchickt, die Li- 
ften unter die StaaU'^wohoer gehörig sai varthei- 
- A a a leÄ 
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ALLO. LITKRATUR - ZEITVNO 

Dimße kann derSttat auflegen, wo fie durch- 



aus für Geld nicht zu kaufen und doch zur Errei- 
chung der Staatszwecke tti>entbehrlich find. Slra- 
fsen- und Wegefrohnen Cuid fchon deshalb fehler- 
haft, weil jnian fte nur (iem eeoieincn Landmanne 
auflegt. Esmflfsien die zur Wegeunterhaliung und 
Verbefferung nülhigeu Arbeitstage unter alle Ver- 
th eilt werilen, die an dem Gebrauch der Wege dJrect 
oder inilirectTheil nehmen ; un^^t wie follt« diffes pe- 
fcheho? Sic werden am heften in Geidabgabon ver- 
■waadelt. Vorfpann tu Staatsfuhren von den Pfcrde- 
befitzern kann nur verlangt werden, im Nothf^lle, 
lu den höchftcn (?) marktablicben Preifen. Daf- 
felbe gilt von ('tiJuflfL'fuhren. iS'ur dann, wenn 
die Poftfuhren durch frcywilligc Cuntracte verdun- 
gen werden, fängt dieGarechtiffkeit in diefem Punkt 
an. Die Veriheilung der I^liHtnrdicn/u- wird zwar 



?[ewi>luiljch nicht als ein (ip^cnrt.ind des Kinanzwe- 
ens angcfehen. InJefien ift es otfenbar, dafs der- 
gleichen Dienfte aus dem ycrauigcn derUnterthaneo 
bezahlt werden. (Jawohl, die Soldaten koften flber- 
dlefs defto mehr, ji.".venifrrr Geld ßc nach der Staafs- 
cechnung kokea , und iiai der Schal?, nicht die ganze 
Ausgabe von ihrem Lebensunterhalt öffentlich, fo 
lut das Land die noch gräfsere insgeheim. Ein klei- 
fies gutbezahltes^ tOchtiees Hettr zur AuFnahme der 
Landwehr bsy Kriegsgefahr enipfiehlt nirh. rlnr Vf., 
wie fich bey feiner Staats- Eioucht und Wetterfüh- 
rung nicht anders er\varten liefs.) Wo man in einer 
gefunden Slaatswtnhfchaft nur einigennaalsen fort- 
gefchritten ifk, da bat man den Zehnten nach efnem 
mehriahrigen Durchfchnilt ifi eine Geldabgahe ver- 
wandelt. Zinsgetreide gehurt feiten zu den Landes- 
abgiben. Sein Preis kann wohl \ uDter dem Frelfe 
des marktgängigen Getreides angenommen und dar- 
nach der Geldzins fOr die ^aehlten ao bis 30 Jahre 
befliinmt werden. Dir Foiiracelieferunpen (ind un- 
gerecht, wenn Iis die genieinen Landleute allein 
treffen. Eine der grüFsten und drnrkeudften Real» 
Liften ift die Einquartierung. Das Unterbringen der 
Armee, ihre Wohnung und Koft ift ein allgcmt.-ines 
Staatsbediirfnifs, alfo miiffen alleStaalsgenoUen nach 
Proportion ihres Vermögens zur Befriedigung def- 
felben beytragen. Begreiflich kann den in Gar- . 
nifon ftelienden Tr'jpp"n Ijiclit auf Slaatskoften 
Onanier VLTrch.Tfft werdci, a];o dt es eine Ungerech- 
tigkeit für liie HausLcfitzer, die Soldaten bey ihnen 
einzulegen. Die Kinquartierung der beweglichen 
Truppen ift freyiich nothwendif* aber die Hansbe- 
fitzer mi'ffen r ollßündt^ filr die dadurch vermTacI]- 
len Auslagen und Befcbwerden efUfchä(()8t werden: 
nach dem Prciß-, f(ir welchen die Kinmiartierung 
wenn fie nicht zu nbei häuft ifti hty JreywUligm 
Quartiergebem untergebracht werden kann. l5«r 
StMt würde dadurch einen redit d. ntlii hcn Begriff 
von den Unkoften erhalten, welche das Hin- und 
Hermarfchiren der Truppen dem Lande verurfacht. 
Alle perfönliche Abgaben beruhen in ihrer Anlage 
auf keinem wiffenlenaftlielien Flnanzprincip. Der 
BÄtz odsr das VenDOgeo «llein ift «in Ccnlecbieg 



Princip f'ir die Regulirung der Abgaben, -»vcil dabey 
ftete Gefi^hr fft, dieLGAeichheit zu verletzen, und 
man nicht welTs, öb nicht ^as SiamnivermOgen d«» 

Capital und andci L- Krwerbsuiitlel dadurch vermin- 
dert werden. VVe.in die Abcalwn nach rohem oder 
gcmifchtem Einl«untmen geordnet find« fo kaunmaia 
niemals wiCTen t ob lie aus dem ;>iammirermd|(en oder 
aus dem refnen Einlcommen betahlt werden. Eine 
allgemeine Froduclenfleuer, wie He f traf Soden vor— 
fchlägt, würde eine ailgeineine Autiagc auf den ro- 
hen l'rtrag feyn. Da^e^en find folgende Bedankeo; 
der Profit, welchen verfchie<tene Producenten 
Pro'lucten cin*Tiev Art unil von einerley Preifen ha- 
ben, ifl fehr \ (en. N.in ^^'lirde flic Producten— 
aufläge nur nach den l'rei.cn beftinimt, dagegen von 
dicfem Profite bezahlt werden miiffen ; folglich das 
reine Einkommen der Producenten dcrfelben Art 
von Sachen ungleich treffen. Wie mnhfam wird 
die Erhehunu iür den S aat und wie läftig für die 
Unterthanen feyn. Nichts kann ilie luduftrie er- 
zeugen, wo -nicht der Steuereinnehmer dahinter 
ftünde und (ich etwas au<:hate. Welche Liften , wel- 
che Controlen , welche Unterfclileife , welche Stra- 
fen wflrde das Gefolge eines fulclien Steuerfyftems 
feyn! (Soden fcheint er wiedern zu kijoaen: ift der 
erhe Einwurf wider die Richtigkeit des Stenerplant 
befeitigt, fü hebt fich der zweyte wegen feiner 
fciiwierigen Steuererhebung vuu felbft, denn eine 
richtig angelegte Steuer mufs nothwcndic leichter 
ZU. ernisben feva, als eine unrichtige. Aller Steuer - 
Ertrag ift notnwendlg ein Tbeil des Arbeits- Ertra- 
ges, das Arbeitsvermügen das eipcntliche Stencrver- 
mögen; wenn daher von dem Arbeits- Krtrape ei- 
nes Jeden -fg als Steuerbevtrag genommen wir<i, fo 
werden alle nach ihrem oteuervermOgen gleichmä- 
fsig befteuert. Es kann feyti , dafs der gleiche Ar- 
IjL'i's - I'r;] j:' leni einen mehr, dem andi-i 1 \\>-ii!.,er 
Arbeit gekuitct hat, über diefe Ungleichhr:i ih aber 
mItderNatur und nicht mit dem Steueram; ,-a\ rech- 
ten. Dagegen läfst fich ein .veiiden, tf.ifs dct UntcrfalZ 
und alfo der Schlufv unrichlip lü , « eil das Arbeits— 
vertnügcn niclil mehr das Steuervcrmügen feyn kann» 
wenn das Kigeuthumsrccht zwifclien das Arbeits- 
vermögen und den Arbeits -Ertrag tritt, lind einen 
Th'jil Letzteren dem Kipcntniimer als reinen 
Zins zuwendet, und v/cil die Kicenthvimer fteuerfrey 
bleiben würden, wenn ßc den Arbeits- Ertrag nicht 
felbft lieferten» und derfelbe in erfter Hand alfo bey 
ihren Schuldnern befteuert wflürde» weicite die Steuer 
nir!:t weiter auf die Zinsherren i bcrirapen künnteoi 
als ujn den nülhwendi>;ftcn Leljffnsun!erh.ilt noch zu 
haben.) Nennt man jedes reine i.inkummen UenJe,^ . 
fo :gibt es A. Crmdrcnic. iMacht die Abgabe blofs 
einen aliqouten Theil der natArÜchen oder kanfkll— 
chen Rente ans, fo wird fie die Production nicht 
ftüren oder hindern (aber däi-Kt^cnthum cutwerlhen« 
und zu dem Betrage ihresKapiialwiriliL-s vernichten: 
das Gut, weiches feines Ertrags als Steuer ent- 
richtet, verliert tV feines Kaufwerthes* alfo der 
Gutsherr itfüam fiifeBthmas^i die Luft des Eigen- 
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thamerSv feinen Boden von arulern benutzen zo laf- 
fen, wird dadurch nicht peflürl: denn diefe Be- 
nutzung bleibt das ein?". ■ Millel , ihm eine höhere 
Hente, als die NaUir Iroy willig giebt, zu verfcluf- 
fen. Unternciimer und Arbeiter verlieren nichts 
dabeyt dafs i!etn Grundherrn von feiner Rente etwas 
abficiiummcn wird. Auch wird der (jruiidlierr diefe 
Abgabe ganz allein von feiner Rente bezahlen müffen> 
denn dadurch, dafs er eine Abgabe geben mufs, wer- 
den nicht weniger Aecker zur Benutzung angeboten, 
noch mehr Paciitluftige erzeugt werden , alfo bleibt 
der Preis derfelbe, zu welchem der Grundherr feine 
Ländcreyen anbringen kann. Diefelbe Bewandnifs 
bat CS mit dem Preile der Producte, da durch eine 
mäfsige Auflage weder die Producte feines Bodens 
vermindert, noch die Cnnfunienten vermehrt wer- 
den. Sobald aber der Staat die Rente zu fehr an- 
creift, oder fie gar durch die Auflage veri'chliugt, 
ßlJt diefer ftärkere Theil der Abgabe auf die Con- 
f(imenten> und wird alfo frtr dicfc eine indirectu 
Steuer; fie würden fo viel für die Producte bezahlen 
niilffen, dafs nicht nur Arbeitslohn, Kapitalgewinn 
und Untcroehmei^ewinn erftattet, foaderii auch 
hoch etwas als Rpnte bezahlt werden könnte, da 
fie der Ackerproducte bedilrften, und die ürund- 
herren in ihrer (iewalt hatten, ihnen diefelben zu 
verweigern. ( Woher diefe Gewalt, da die Grund- 
lierren die Steuer bezahlen müffen, und zahlen fie 
nicht, ihre Güter verkauft werden? An Käufen) 
wird es nicht fehlen, denn die Steuer hat nur das 
Vei niögen der iiltt A Ei"<nthümcr, und nicht ihre Gu- 
ter vernichtet , Jafst de darauf auch nichts als die 
Hoffnung zu kaufen übrig, durch neues Vermögen 
ein freyes Grundeinkommen neuzubilden, fo reizt 
diefe Hoffnung fchon genug zum Kauf.) In der Praxis 
wird gewöhnlich das ganze Pachti;eld , was ein (iul 
giebt oder geben kann, als Grundrente liet rächtet 
und als folcne befteuert. Diefes kann auch ohne 
Nnchtheil gcfchehn, wenn zugleich alleCapitalreiiten 
und Unternehmung'Jiirofite nach gleichem Maalsftal)© 
befteuert werden. Sind ße aber entweder von der 
Abgabe ganz frey, oder mit geringem Abgaben be- 
legt, fo werden nach einer foJchen Vermifcnung (der 
Grundrente mit dern Ertrage der fjmmtlichcn Wii th- 
fchaftsauslagen)(fich anfangs die Kapitale von dem 
Landgewerbe zurückziehen , und die Grundherren 
nicht Luft haben, a-:f Wirthfchaft<:gri;.'ude und (Iber- 
haupt auf die Erhaltung und Verbefferung ihrer Git- 
ter viel zu verwctideii, da ficli ihr Kapital auf andere 
Unternehmungen wenden kann, wo fein Gewinn 
von Abgaben frey ift. Indem nun hieniurch die Pro- 
duction vermindert wird, wird der Preis der l.imlli- 
cjien Producte fteipen, und dadurch werden die Pi ofite 
des Landmanns fo in die Höhe gehen, dafs ilavon die 
Grundabgaben bezahlt werden können, ohne dafs der 
"gewöhnliche Kanitalgewinn demGrundherrn gekürzt 
wird. Da der höhere Preis der Lndlithen Protlucteden 
Confumenten zur Laft fällt, fo füllt auf fie zuletzt 
der Theil der Abgabe, welcher den Capilalpewinn 
des Crundiierrü uuter dem Deckmantel einer Grund- 



fteuer angreift. Dabey leidet dennoch der Acker- 
bau immer. Denn der höhere Preis entfteht in dje- 
fem Fall nur dadurch, dafs weniger Ackerfrfichte 
angeboten werden , als bisher. (Gegen die Preiser- 
hönung läfst fich der fchöne Beweis des Vfs wider 
die phyfiocratirche Lehre, und zuletzt die alte und 
neue Erfahrung in der deulfchen I-^ndwirthfchaft 
geltend machen; die Uebcrfteurung vcrkortiinert den 
Landbau, hält aber die Getrcidcpreifc niedrig, weil 
die Landleute verkaufen müffen , um die Steuern be- 
zahlen zu können.) Die Bauergüter find häufig mit 
Zehnten Dicnftcn u. f. w. befchwert und aufserdeat 
iit ilinen noch eine Grundfteuer aufgelegt. Berech- 
net man den Ertrag diefer Ländereyen und vertheilt 
denfelben unter die Arbeiter, Wirthfchaftsunterneh- 
mcr und Griindherren nach richtigen Principien, fo 
findet fich, dafs das, was dem Bauer als Guts- Eigcn- 
tliümer zufällt, oft bey weitem nicht zureicht, um 
den Zehnten zu bezahlen und die Dienfte u. f. w. zu 
verfjrtten, dafs dalier auf fein Gut nach Principien 
der Gerechtigkeit gar keine Grundrentenabgabe fal- 
len kann, weil er keine Rente zieht. Es ift alfo 
das, was ihm als Grundfteuer abgefudert wird eine 
Abgabe auf feinen ivapitalgewinn und feine Induftrie. 
Da iler reine Ertrag des Landes oder die Grundrente 
nur allein unter dem Schulz des Eigenthumsrechts 
enlfpringcn und fich erhalten kann, fo leuchtet die 
G(TtTA/;^'^(77 einer Grundauflage ein. Sie bleibt aber 
nur Jh ia/tfi t' ^crcr/it , als fie einen «/V/*/ griij'scm ali- 
quoten Theil v^es reinen Ertrags ausmacht, als der 
reine Gewinn der übrigen Gewerbe und Produclions- 
arlcn als Steuer abgeben mufs. Die Rente eines 
Grundftücks auszumitteln hat feine Schwierigkeiten, 
die aber nicht unüberwindlich find (ohne in die Zu— 
ktinft zu fehen?), wenn man nur dabey von dem 
praklifchen Grundl'atz (der Gerechtigkeit?) ausgeht, 
dafs es nicht auf niathematilchc Genauigkeit (in 
Rechnungsfachen ! ), londcrn auf möglichftc Annähe- 
rung der Wahrheit auUcmmt. — Dafs die Hau»- 
rcnlc im .Allgemeinen ein (»egt^nftand der Bcfteuning 
fey, ftimmt vollkommen mit der Gerechtigkeit über- 
ein. Denn der Hauseigenlhümcr genicfst diefes Ein- 
kommen, als ein Product des angewandten ICapitals 
unter df!mSchntz desStaats, tr.igV alfo billiger Weif» 
einen proporlionirlichen Theil zu deffen Erhaltung 
u. f. w. bey. Sie gehört eifjentlich zur Kapitalren- 
tenflencr, 'indem der Mietluins nichts antlers ift, als 
die Vcrzinfung des Kapitals, welches das Hans ko- 
ftct. Die lüipUfthiiisreiitc ift ein würdiger Gegen— 
ftand der Beftcurung, denn eine Abgabe ift gerecht, 
fobald alle übrige Renten t;leiclifalls Abpahen geben, 
da die Zinsrenle unter dem Schutz des Staads genof- 
fen wiril ; und fie ift den Grundfätzen der National- 
ökonomie nicht entgegen , da fie das Kapital unan- 
getaflet LTst, deffen Vermehrung nicht hindert, und 
riir einen Theil von dem reinen Einkommen dcsKa- 
pitals wegnimmt. Die Zinfen aÜer Kapitale müffen 
gleich befteuert fcyn. Diefe alleemeine Bcfteurung 
ift mit ungemein grofsen Schwierjf;kciten verknüpft. 
Der Hauptgrundfatz wird immer feyn müffen, da- 
bey 
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bey fehr gelinJ« TO*v«ffibireii(wlrtldMm4Uiclig»- ftSndig angeordnete ConfßtmtionsßHur "n 'Uj^^ 

gen andere Kenten f;loittimjrsig und gorecht verfah- (Wenn man gleiche Oröfsen zu ungleichen fügt, fo 
ren?). Die Indujirtcraite wini unter dem Schutz bleibt die Ungleichheit; iii.<5 ihut man nicht am be- 
des Staats erzeugt und trfgt ttfo billig auch etwas ften den Weg völlig aufzugeben, worauf kein Fort-» 
(alfo nicht von Rechtswegen noil oiebt nach flieir . kommen ift» und den andern allein zu qehratichen, 
chem Maafs?) zur Ünterhahung deffelben b«y. Ift welchen man doch elnfehtagen mvITi. die Wif- 
die Induftrie die Wirkung pcrfi-nlicher Eigenfchaf- fcnfcliaft den Maafsftab zur gJeidtmüßigin unmittel' 
|en« lo werden in ihr (liefe befteuert; und die per- baren Befieurung alles Einkommens nicht zu geben 
fAnlicben Steuern lin ! früher verworfen ;_es (cneint vermag, da dieSteuerverwaltung das grofseEinkom- 
inea vonGnldzinlen nicht .auffinden , und dasGrunt^- 
elnkommen nicht einmal richtig abfchützen kann , da 
die Kiiil ommcnftfwer alj'o i(cn' einen Thcil der Ei- 
genitiumer freyläfst und den andern Qberlaftet, da 
lie folglich den Grundfatzt umftöfst, durch welchen 
üe fich rechtfertigt: nach dem Maafs des Eigenthums 
den Koftenbeytrag für feinen Schutz zu nehmen, da 
fic vielmehr (!as Kigemhtimsrrclu verletzt, nnd ditf 
Grundfteuer Oberdiels die Landgüter entwertbet, da 
die Steuergefchlehte im 'Orofsen und Kleinen lehrt, 
dafs die luitTiittelbare Befteurung rfen ^V"(J!^I^tand der 
Länder, wenn nicht zerftort , duch nieifergeiiaJten 
hat, und das der gröfste Staatshaushalt aller Zeiten', 



fAnlichen , . 

hierin n:r)it völlige Lebereinfiimmang. Oas eWBAt- 
liehe Bedenken il't aber wohl, dafs Grandwwtfittnd 
Lebenswerth, Naturkrifte und Arbeilskräflo, Sach- 
ftrwerb und Erwerbsföbigkeit, Gegenwart nnd Zu- 
banft in eine Benennung und In diefeiii i Kedi- 
juingsrätze gebracht werden, wenn man das blei- 
bende Einküiutncn des Ackers nnd das vergängliche 
Einkoi^mcn der ArbeilshanLi elj^nnvirsig Ijefteuert, 
ivenn man die Hausfteuer mit der ürundlieucr da- 
durch einlgermaaraen auszugleichen flicht, dafs man 
iön dem Haus -Einkommen die IJaukoflcn abrech-* 
pet , und wenn man dagegen bey der Arbeitsfteuer 

dicfe Ausglejcliung vergilst, obgleich das Lehen ^ 

Während der Arbeit ftch aufreibt, weit Cchneiler ver- der Et^ifche* ohne diefelbet glQcklich geführt wird', 

feht als ein Haus, und fich nicht wta diefes wiedeiv- auch die AuftielMing der nnmittelharen Beftcurung 
erfteüt. Wo ift nun der Maafsftab fOr die ^/«rA- felbft in einem dentfcVicn Staate, in den FiTrflen'- 
müfsige ttnndltclbarc Beßturung ZVL finden? und ift thümern Galenbete und Grubeniiagen 1668 geglflckt 
*r nirgend zu finden, wq ihre Gerechtigkeit? Er ift ift; follte diefes Alles die Lehre nicht wiffenßhaft- 
nirgend 7u finden, denn: es ift ^on« «wnü^/kA d«$ lieh begründen» dafs die unmittelbare Befteurunf 
reineFiiikommen eines jedengenau oderauchiwii'der hur Hne NothhOlfe , die mittelbare Üefteurung da- 
ff'aJtrhcil annähernd zu ergnlnden. 1 Jie ><7.'<>Vrf/n- cegeu die ordentliche JIiTlfe fcy ? Die mittelbare 
^(Tt deflelben bleiben in Anlehung der verlchiedenen Befteurung verletzt kein Kigonii'umsrecht, weil fi^ 
Stammvermögen und Individuen laijichcr. Da fiel bc mit ihm und mit dem Erwerbe gar nichts zu tliua 



bleibt fich hey den allerwenigften Individuen ein« 
lange Zeit gleicn und da die Steuer wenigftens för ei- 
nige Zeit gelten mufs, fo kann es fchon deshalb niclit 
fernen , dafs fie ungleich trifft. Will man in Indi- 
Tidualitaten eindringen und das Einkomme» jedes 
Individuum erkingeln : fo folgen aus folcben Maafs- 
rcgela die unerträglichfien Plackereyen, das Volk 
wird mit Mifsmulh erftillt. die Arbeit unti Koften 



hat, fondern ihr Gcfch. ft aüt in mit dem fcrhraucJi 
♦reibt. Sie darf den \'er!-,rai!ch nicht unvvirllilchaft- 
lii h befchräiiken , den Abfatz und Verkehr nicht 
fturen, und ihre Half^mittel nicht verkOmmem« 
fendern mufs^vielmehr Hantfei und Wandet befür^ 
dern. Die Befteurung des Verbrauchs voriheuert 
ihn allerdings, vermindert Ge denfcllicn aber nicht, 
erfüll' l üir Sl et - ■ ' .... , 



r bleuer- Krlrag davon nachhalric, fo glebt 
folcber Inquifitionen häufen fich fo, dafs he die Vor- fie i<einen Grund zu klagen, weil der V'olkshaua- 
tbetle zehnfach auFwiegen und doch nicht zum balt In feinem Stande untl Garge bleibt, weil die 

Z'veck f'hrcn. Hält man fich an Claffificationen, Verbrauclicr , die das V<>lk bilden, fich eicht be- 



folgt den Regein der iiilügkeit bey den Schätzungen, 
fo entgeht denfelben ein grofser Theil des reinen 
Einkommens unvemuidiich. £ine weife Finanzpo- 
litik kann zwifchen dfefen beiden ünvonkommen- 

heitcn keinen andern Weg finden, als die Einkommen- 
fteuer fo zu ordnen, dafs fie Niemanden zu fehr an- 
greift (wie füll fic das machen?), dafs fie Nieman- 
den Oberfteaert, ob fie gleich viele nicht genug be- 
ftenert. Sie wird aber fodann auf efn Mittel be- 
dacht feyi) diefe Uni^Ic'ichheiten aus^urjeiclien. Das 

befte Mittel, diefes zu «rretshen, kbeiot eme vcr- 



fchweren können, dafs fie glcichm.'lfsig fanunt und 
fonders befteii(3rl werden, und weil die Krwerber 
lieh nicht befcbweren können, dafs als folche fie 
ftenerfirey find. «Ihr Haupt wert h beftcht darin , dafs 
fic wegen des EigcnthnnK nicht rechtet, und mit 
dem Einkommen des Ganzen und des Einzelnen nicht 
rechnet und nicht zählt. Wenn diefes richt^ 
feyn follte, fo wörde die Lehre des Vfs nicht immer 
damit flberdnCtinimen , immer aber mit den edcl- 
ften Abfichten, and hersUcher Menfchenfireojid' 
lichkeit.) , . ' ' 
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STA ATS WISSENSCHAFT EN. 

Hai.u, h. Hemmerde tt. Seh wetfchke: DicSfaafs^ 
finanzMi/Teo/cht^ ^ — von Lutttdg Heinrich 
JaoSb a. f. w. 



Der Vf. brgreift mit Recbk untor dUn Verbraueb» 
fieuero picht blgüt di« ^babtn auf Wurtn 
|k dergl. * ronderi» auch auf AlftntUehä Sichan « too 

denea zum Tneil fchon unter den genannten Rega- 
lien gehandelt worden. Er rechtfertigt die Ver- 
brauchsfteuern dadurch, dafs fie nach dem Maafs 
dfs Verb/aucbs deo SutUfcbuU ve/ciltMt welcbec 
«ln«m Jeden feinen V^bMueb gewinn, undf daAlfie 
eiogerichtet werden können, um nur 4tl nine 
Klilkommen und entbehrliche Gegenftände Stt tref- 
ha. , Er beoierkl aber ibr aosfüelchendes Verb^t- 
aitli sW^ottomineaflener, daft lie das kJeUmsEio- 
Icöiiiniea unber&nrt laffea'« in fo fera fie den Ver- 
brauch belaften, welchen fich nur der Reichere er- 
lauben darf, und dais üe z. B. ein richtig verfteuer- 
tes Vermuten von 2500 Rihlra. nicht berObren» und 
dagegen «in fleicb verfteuertesV •bor.3500 Rtblr. 
betragendea Junkommen xur fraebnMiuig bringen» 
■wenn fie nur auf Gegenftänden ruhen, welche man 
vrohl hev einer Einnahme von 3500* aber nicht von 
ajoo Rtnlrn. haben kann. Er hat nicht Oberfehcn, 
«iafs durch eine foJcbe Vertoauchrteuer der in Nach- 
theil kommt, welcher 3S00 einnimmt, und die volle 
Einkommeofteuer davon entrichtet. ^DafOr lafst 
^eh keine Eemedur finden, als dafs jeder dabin 
wirke, dafs das reine Einkommen eines jeden rich- 
tig in die Steucrroli'e komme." (Der Eigenmtit 
möchte wohl die entgerengefetzte Remedur vorzie- 
hen.) Nun wird aulalie Cinkcmmenfteuer von den 
Aermeren Verriebt fielet Ttet, weil fie chen fo fchwer 
anzulegen als zu erbeben ift, und ihr Ausfall durch 
Verbrauchßcturu pxt di^^ nolhuendigjicn Lcbmsbe- 
dürfmjje gedeckt, wenn felbtt der gemeine Arbei- 
ter nicht ein fo Iieträcbtliches reines Einkommen 
bezi^t* dab die Defteurung des entbehrlicheren 
Verbrauchs hinreichenden Ertrag giebt. Zu den 
Betrachtungen Aber die Wirkung der Verbrauch- 
fteuern auf dietVaarenpreife fcheint noch dieRQck- 
(icht aufzunehrwin , dafs die Pfeife der erften Le- 
l^enäbcdürfniffe am meift^n fchwankea , dafs fie aber 
dareh ftaatswirthfcbafkliobe Mittel zur Stetigkeit ge- 
bracht werden können, und dafs in diefem Fall die 
Verbrauchfteuern gar/ticl^t fühlbar find, komm^ 



2. B. der remeine Mann in Brot Verlegenheit, wenn 
fein tägliches Brot, ohne Steuer, von s auf 6 Gr»^ 
fchen im Preife fteigt ; er wird es dagegen ohne Ver- 
legenheit zu dem Ctäadigen Preib von 4 ^3r. mitlur 
b^fF der Stmer buanlen. Di« LSm* «o« «far 
Stcuerüberlraguflg «rhfllt ihn «oUfwditBt» 2m- 
rcchtwaifuog. ' } 

Von dem au/scrordentiichcn -^frmftfipihwiimii 
iDr Ausgaben , welche fich von dem gewOhuHdiaB 
Einkommen nicht beftreiten laffen. Siaatsfchatx 
aus den Ueberfchaffen der Jahresrechnuogen em^ 

fifehlensweith. Vortheile und Nachtheile derSunn- 
ung eines Schatzes zu der KoftenbeCtreiUiflig iml . 

fanzen Feldzflgen; reiche VAlker mit snberflagM* 
Kredit haben einen folchen Schatz nicht nötfaig, da- 
gegen ift er in Ländern ohne lebhaften Geldverkehry 
und ohne befeftigten Credit nfltziich und nothwtllr 
dUg» wenn er bey guter Zeit und mit Vnrficbt ge- 
famhielt wird. ErMhimg der gvt^iäbrffi^m Abga- 
ben in NothfäiJen fcheint das natflrlichfte Mittel, 
wenn eine gleichmäfsige Befteurung befteht. Kcuc 
Steuern als uhleuaige Holfsmittel erfodem zur Ver- 
haiuiw,Obereilter VertbeUuo^ und ihres UnheiU» 
dafs lEreOntiMilaiie hvyZtitea «orhareitet ift. „Das 
hefte Mitte! , dazu 1» gelangen , ift die Einführung 
einer Einkoramenfteuer in Friedenszeiten. Sollt» 
der Staat auch nicht gerathen finden, einen jgrofsea 
Theil feiner Ein^hme auf eine SödeomunaUUiitt im 

fewihnHchenZeitm zu grdndeni To vHrd mrnniSnege 
och feine Zuflucht zu ihr nehmen mdffeii." (Diefe 
Unvermeidlichkeit im Kriege beweift die Steuerge- 
fchichte wie die Steuerwiffenfchaft, dieNotzlicbkeit 
der Ehikommenfteuer im Friedra «igen ihrer Hälfe . 
Iflr den Krieg fchdnt vidleieht noeh sweifelhafL 
Ohne Berufung auf die argwöhnifchen Engländer» 
welche die itinkommenfteuerverzeichniffe gleich 
nach dem Kriege verbrannten, alfo glaubten, dafs 
mit neuem Kriege fich aueh neaeSreoerverzeichnirre 
fiiden wArden; To indeit «iMi der Krieg die Preife, 
alfo die GewinaverhSltniffe, folgDch den Erwerb 
und das Einkommen ; er ändert alAs diefes verfchie- 
den« je nachdem er glQcklich oder ungloolüich, im 
eigenen odwrfremden Lande gefohrt wird. Soll da- 
her dasBmtommen gleichmafsig befteuert werden, 
fo fcheinen feine Ahfcnätzungen aus der Friedeoszeit 
zur Grundlage oicht eeeignet, und eben fo wenig, 
wenn auch nur das Vermögen zur Steuer gezogea 
werden foU, welches der Krieg unmittelbar geffihr- 
4et» jrtfl H.fich nicht Ttrheimli^hen lägt.) Dec 
Bbh * ygr^ 
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VerhavJ der Staatsgüter kann zur Zeit der Noth fei- 
ten mit V'ortheil unternommen werden; aach 
Ichefnt er felbft in Trieclenszelten znr Endigtmp der 
Geldverlegenheit nicht rajhfam, weil das EiuUom- 
men von SlaatsgOtern für den Staat da<: befte, die 
befte Steuer für das Volk innuier eine Lafl ift, tvei! 
'die Staatsgüter eben To gut als andere be^örlhfchaf- 
tet werden können, und das Volk auf das hierum 
cfJJ'nns keinen Rechtsanforucli hat »^'abcr doch den 
gröfsten auf den öffcntlicnen Treugbuben , auf die 
gewiffenhaf>e Zinszahlung von den Slaaisfchulden, 
«uf deren Rtlckzahluog zur Verfallszeit?) „Daher 
kann der Verkauf der Staalseflter vielleicht (?^ 
ralhfam werden, uin allmälilig Schulden zu tilgen." 
Von der Benutzung des Staalscredits. Die Unter- 
fuchung befchränkt Geh blofs auf Nothfä'lle, und 
frhiiefst daher alles das aus, was durch den üffeot- 
hchen Treuglauben zu Landesvirbcfferungea ge- 
fchieht, fowobl mittelft der Gew^hrleiftung fflr pc- 
meinnntzige |Au«lagen , als miJtelfl Anleihen zu Er- 
werbungen , Wegebauteo u. f. w. Der Staat hat 
weit mehr verloren, als den blofstjn Geldcredit, 
vrennJuffen und JudengenofTen irit dem ihrigen aus- 
helfen raflffen! Es wird mit ^rofser Frcymillhjg- 
keit vor jeder WortbrOchigkeif gewarnt, die fchwere 
Lehre des fo leichten Schuld«>nmactiens gründlich 
entwickelt, namentlich vom Papiergelde bemerkt, 
ifafs nur fo hnge fein voller Wrtth fich erhallet als 
Mittel vorhanden find, es rii folclicm Werth auszu- 

?;eben, dafs dazu manche knnftiiche Anftait getrof- 
en werden kann, dafs aber alle fcheitern, wenn der 
Staat die Kraft und den Willen nicht hefitzt, jedes 
Stück Papierf;eld zu feinem vollen Werth einzuwech- 
feln, und dafs Papiergeld die verderblichfte Hdlfe 
In der Noth ift. Anleihen mit unkOndbaree 5»chu1d- 
fcheinen, welche Zinfen tragen und durch eineTil- 
gungsanfialt wieder eingezogen werden, bleiben das 
rathfamflfl. Leider hat mit ihnen Verfchwendungs- 
ceift und Eroberungsfucht Ungeheuern MiTsbrauch 
getrieheo, und ^nian mufs fbrchten, das Syftem 
werde, wenn es fo fortgeht, ein fchreckliches Ende 
nehmen." Es wird damit gefchloffen, dafs „die Ein- 
nahmequellen von Re(]airilionen und Contribotione« 
hefippier Volker, von Domänen und fortdauernden 
Krieg^fteuern in den bezwungenen Lindern eben fo 
wenig in die Finanzwiffenfchaff gehören, als die un- 
gerechten Eingriffe in das Privatvermögen." 

Xiofylcr Band. Von den Staalsaufgafx-Ti , alfo 
von dem, was aus den S;aatseinnabmen wird, und 
was das Volk mUtrlft der Stnatseinnahmen erhälf, 
die fOr dafTelhe Ausgaben lind. Der Lehrvorirag 
darüber hält fich mit .Ausnahme der Verwendung 
der StaatseinkOnfte auf ein entwerthetes Papiergeld, 
nnd auf Kuheftands- und Wittwengehalie zu feiir 
im Allgemt/mcn , um fich zu Auszügen zu eignen. 
Der durchgefohrte Haoplfatz ift, nichts Uebrrfliif- 
fi.Ces, aber was man hat, gut zu luben, und die 
Beamte D gut zu bezahlen. XJ1eMeir.uo£: dasPapier- 



Seld fey eine Schtiid des Staats und deffen Pflicht, 
affelbe wieder zu fei«cm vollen IVletallwerth za er- 
heben, fcheint dein Vf. falfch , weil der Staat nicht 
weiCs, welche Individuen durch das PapiergeM, und 
wie viel fie verluren haben, alfo mit ihnen nicht ab- 
rechnen kann. Wollte man fagen, dafs er dem Pu- 
blikum fchuldig fev, fo ift diefes nichts anders, a]s 
der Staat felbft. iichuldner und Gläubiger würden 
eine Perfon feyn , und Cell alfo die Schuld aufbeben. 
Da diefes aber nur dann der Fall feyn wOrJe, wenn 
alle Einzelne in glciclter Proportion ihres Einkom- 
mens zu Bezahlunt; dicfer .Schuld beypc tragen hät- 
ten, welches durchaus nicht der Fall ift, fo erhellt 
die Nichtigkeil diefcr Vorftellung. Man würde nim- 
mermehr einen Erfatz der ganzen Nominalfiimitie 
des ausgelaffenen Papiergeldes nach dem Pari mit 
dem Metallgelde als Enifchädigung verlangen kün-- 
nen, weil viel neuet Papiergeld fciion urfprnngllcn 
zu einem niedrigen Curfe, und alle bey einem nie - 
drigen Curfe eingehenden Papiergelder auch wieder 
dazu aufgegeben find (Befuldungen ausgenommen^^ 
weil auch das Publikum nicht die ganze dumme des 
empfangenen Papiergeldes zu [gleichem Werthe aus- 
gegeben , fundern es bey Abji,abenzahlung zu höhe- 
rem Werth angebracht hat, ala bey WaarenankauF; 
weil alfo der Staat offenbar zu viel bezahlte, wenn 
er die ganze Summe des Papiergeldes zum Pari des 
Silbergeldes einwechfelte. Sollten das nicht mehr 
Troftgrflnde feyn, wenn man nicht zahlen kann, wie 
bey Rau, Handbuch der Natiooalwirthfchafislehr» 
3. '41g, als BeweisgrOnde wider die Herfielluag des 
vollen Werthes von dem Papiergelde, wenn man es 
vermag? und würden fie nicht auch wider die Be- 
zahlung der verbrieften Staalsfchulden gelten? Stellt 
der Staat nicht durch den geringeren Werth den 
gröfseren her, da fOr den St.iattfchaiz die Koften der 
völligen Verwerthung des Papiergeldes nie fo viel 
betragen können, als deffen Inhaber dadurch gewin- 
nen? Und welche Folgen hatte noch flberdiefs ein 
fo bewährter Treuglauhen! Ohne weitern Zweifel 
fpricht dagegen der Vf. den Tadel Ober das halbe 
Verfahren aus, ein Papiergeld durch feine Vermin^ 
derung heben zu wollen, welche«; man nicht völlig 
verwerthen kann, weil diefes Verfahren fich auf die 
faifche Meinung gründet , dafs man den gefchehenen 
Schaden durch das entwerthete Papiergeld wieder 
gutmachen könne, und weil es durch die Vermin- 
derung zur Seite des vermehrten Umlauf«; von Sil- 
bergeld nicht fteigen kann, da das Verhältnifs bleibt, 
wenn 6oq Millionen Papiergeld zu dem Werthe von 
30O umlaufen, und <o Millionen Silbergeld gegea 
eingezogene 200 Millionen Papiergeld neben den 
nbrigen 400 in Umlauf kommen. „Das Geld, wel- 
ches zur Hebung des Curfes fo angeivendet wird, 
ift auf eine unnfltze, ja felbft hiVhlT fchädliche Art 
verfchweodet. Fixirong de". Werths durch offene 
Kaffen ift das wahre unil einzige Mittel , das Unheil 
des Papierpe^^es weczufchaffen." Für die Rück- 
ftaods - vnd Wittwen|^«haitt geht der VortchJag auf 
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' 4j,. Vnn der Fi/i/ra«i'<TN.'a//i«R£'. Die Dümänenkarn- 
mtrn foMen „keinü FlMUicooIlcf ia j fondern ttehm^ 
fdie Verniitth-r (eyn , am die Retehle der Finanzcol- 
legien auszufi>hr«n , und denfelben dieienigen Noti- 
xen zukommen lafTen, AVelche von ihnen gefodert 
«•rdca« di« AusfOhrune der Ideen dar Mnaoxcol- 
«rleiditarn und tdrdern helfen. DMttMg» 
Verwaltmgsgetriehe Toll Übergingen werden, am 
zur Anlage t^r Grundßaur 7U kommen, welche die 
Meinung aoch mit neuen Beweismitteln unterftfl- 
tMa wird« dafs die Orundfreee^ blbft nach dem 
AnfwämlB von Millionen auf ih<« lUehf^lkKif doch 
pngleicb ausf^lt, alfr< das Eii:^ni!iüm vtftetktt Wel- 
ches durch Ge vor l/clierLrliunfj und tHnkSrllöhen 
Cin|;r/ffea bewahrt werden foii. Es zeigt (ich 
j^ieb bejder erfien Frage nach dem Flächeninhalt 
&r UMerey, welche berteuert werden foll. Der 
Vf. hllt es fflr bedenklich , die Angahe der Steuer- 
pflichtigen über den Flächeninhalt auf gutem Olau- 
IM anzonefamen ; and auch nicht für zuverläfGg, 
mmm hm aacb Auohäuniunn gemacht wird. Es Hl 
Mit Wraeiltt, dsft maaUsdenn den FlichettinbKH 
aäek der Einfalt fchstzt, ([!«> F.inraat amBer|eeber 
JMrfchtlioher ift, als in der Ebene, anf LendflB- 
dten von dtrfeJben Orhße. Vermeflunffen follen 
aoshclfen; fie beben aber bis ietzt «fte JMenkeii 
sieht, fondem vermehren ne noeh. mHmmw% 
■nd baierfche Sachkundipe behaupten, nur die 
Orandfläche brauche pemeffen zu werden , weil auf 
«lar fehiefen Fljclie nicht mehr wadhre* als auf der 
waagerechten, da (enkrecht |ed^ nfarnn waehf& da 
die Wurzeln alter Rlume von efn^He^ bej Ihrer 
Verlängerunq Tenkrccht in die Ebene Wien wor- 
den, worauf der Bere ruht, und da folglich fie nur 
«len Raum auf der Bergfläche einnehmen können, 
welchen fie auf der QrundAäche haben. Ucchtcn- 
ßem und viele andere beftreften diefe Behauptung 
von dem oberften Satze an. Die Pflanzen wachfen 
nie vollkommen fenkrecht, die Moofe haben dazu 
niebl die mlodefte Neigung, und wenn fich bey an - 
dern Pflanzen diefe Neigitqg!«^t, fp weicht 9* doph 
dem Gefetz, das Licht nttif'vie Sonne ttt fhenen. 
Oiefem Gefetz folgt die Wuchskraft aurh dort, wo 
^am ftärkfilen ift, in den Bäumen. Es können To 
'lleBiume neben einander wachfen, als ihre Köpfe 
I Ae Sonne dringen können. Dlefes gefchieht auf 

r gröfseren Fläche nienf als auf der kleineren, 

alfemeVir auf der Berpflache als auf <ler Ebene, folg- 
lich iniÄ nun die fchiefe Fiärhe und nicht diö 
Of#ubi aar Aeftenmng mefTan und berechne«, 
nsaf Qberfteuert den Befitzcr eines ebenen 
Qmilfl^nclu von 4000 Morgen gegen den BeCtzer 
a|0at Berglandes mit einem Neigungswinkel von 20* 
■■d gleicher Grundfläche am mehr als 300 Morgen, 
«alehe die Bergfläche als Ueberfehafs eiviebl. Wül 

wm ^ "lifliiliJ t ^ 



fenj fo kommt etrfe neue Schwierigkeit, die Fluren, 
aber nicht die Under lafTen fich mit der Kette mef- 
Uin , (de firrglljchen laffen fich nicht auf daü Papier 
bringen, die Riffe von den Feldmarken und die 
Landkarten find in einem unau«pteichbaren WideT" 
ftreit. Es iff auch fünft noch Vieles zu hedenkM«. 
Wie man be^ der Abfcbätzung des Ert rages verfahrt» 
nnd wie weit man Geh deffen vergewiffern kann, ift 
unfern Lefern belunnt, und ihre Aufmerklaml^t 
feil linr wegen des UnterTehlwft In Anfprueh geiMp- 
men werden, zwifchen der Ahfchätzung eines CHl- 
tes, welche der Pächter o !cr Käufer macht, und 
zwifchen einer »usgleleliemte.i Abfi hdtzung de« ver- 
fchiedenen Ertrages aller Oitjer,, welc|ie fOr die l|e- 
fteurung gemacht wird, weldw nlent auf den Ibe- 
ftimmten Erl rag jedes Gutes, fondern auf feinen 
verhiltnifsmäfsiüen Ertrag nach allgemeinen RiclM- 
(Slzen geht, welche das AUaCs von einer UndObli- 
cb«n .Bewirthicji«f^"Qg nimmt, das doch rrft durdi 
M gilttMen' werden müTsre, vnd welche ga^ iAeftt 
%'orichreiten ka..n, o\ nn fleh in die Berechnungen 
des getheilien Landeigcnthums zu verwickeln, ohn« 
den Adel nnd die Bauern , die Zinsherren and die 
^^inspfliehtifan cn entaweMO. Ol^ Bausßcutr wird 
anerding« am beqtiemften nach dem abgefchätzten 
Mit'thp'ins aufppl-gl , aber Ge trifft alsdann die Aer- 
meren ftarker als die Reichen, weil jene verhält - 
niCsmäfsig iheuirr wohnen, als diejfe , fie enlwer- 
thet die Häufer, .und rrfcbwert den Eigenthnmenit 
daranf Schnitte« «n machen , alfo den ftldtifchea 
Erwerb. Es ift die Gegenwirkung von den Ein- 
fchreibungen der HTufer zu ihrem böchften Werth 
bey der Hrandverficherung in Handelsftädten , wo- 
durch die Eigenihamer ilir Vermögen nicht foifid)! 
fehern, eb In den A igen d<*r ^iS^bfger hbbeip 
wollen. r>ie virtimfn f r n I^/>r!eihen foIIen auf fol- 
gende We'fe znr Steuer gezogen werden. »Ein l)eg 
fonderes Bnreau wird eniffnet, wo alle auf <m AmP 
vnd Hager« Zeit verliehene Capitale e!ngetr««M» 
werden mfllTett — ' lind kein auf Zinfen au«gelieiiF^ 
n es Capital darf eingeklagt werden, das nicht eln- 
etragen if^ und hinter als ein Jahr f nsgeftandetl 
lat." Es erfodert in unferen Zeiten fcTion tie ge- 
wöhnliche Vorficht, dafs. die Gläubieer die .Darlei- 
hen auf Friften unter einem 'Jahr nach WecTifelrecht 
gehen, und weiter befriOm oder nicht, je nachdem 
der Schuldner in ihrem Vertrauen bleibt od<>r nicht. 
Wird dieTetVarlUirnn nicht noch oblicher werdeo« 
um die Steuer an umgehen? und wird man nicht, 
ftatt die sitenr Wechfel zu verlängern , immer nene 
fchreiben? Das Erffere ift dem Schulrfner Ijftifr, 
weil er fortwährend in Ungewifsheit üH>>r die Au- ' 
leih« ift, vnd weil er durch monaüiehe Zinszahlung 
mehr als durch jährliche giebt, w(^y der Zinsbe- 
trag das Jahr hindurch }n feiner N it^ung bjeibt. 
Das Letztere ift den Gläubigern nachthei' ?, weil 
die Umfcbreibung der Weehfel ihr Alter verlöfcht, 
' eUo_ihr Vornngsrecht h«ya| Oantwefen auf- 
MMoarnaff waar dl« gerichtll- 
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Barl«b«n nicht vermindern, und eigenllich 
nvt dii OfcMtennüge:i der Pflegling« ireffon, wel- 
okes den f;,ricliien nicht verborgen bleiben darf? 
Zur Qeucrbßcucr füllen die Ahfchätzungen durch 
di»0«W«rb$genoffen unter Leitung von Steuerbejrn- 
ten ntch vorg^ngiger Selbftfcbiuung der Steuer- 
pflichticeo gerdiehe^, und zuvor die Gewerbe nach 
ihrer Eii>tr. püchkeit in eine Stufenordoungubr4cUt 
werden. D-efes Verfahren ift das fchoneiiafte und 
Cchoa de$wet;en am wenigfte.» ergiebig; nun ha es 
flbarditfa Itfil^ gdTeUliche Ueftimmungen , um Jie 
AhfcMtmwyn Xtt faortheilen, und da die Befteu- 
nng ßch nach der gemachten Stufenordowog MOt«« 
den Gewerben richten mufs, fo fcheint dl« tü Mit- 
wlfätMO zu fahren, Nvelch? doch, wie die Stcuer- 
aaifiitMt nach der öniichen Uevüikeruog verworfen 



Von der Anordnung der ConßmHemflimer, 
ift onmögiich, alle Gegenflände des Verbrauchs lur 
Steuer xn ziehen, es läfst fich aber von einigen der- 
telb« Betrag erhalten , welcher von allen berechnet 
v.-ird. Es ift fchon oben erwähnt* dafs der Vf. dal 
reine Einkommen dabey berOckBchtigt, und er 
macht davon eine fcharftinoige Anwendung auf die 
Beftenrung der Sachen , welcne geradezu hey dem 
Verbnticber gefchehen kann» als des Aufwandes in 
Wohnung, Hausgeräth, Kutfcheo, Scbqnuck. Der 
indirecten Verbrauchsfteuer unterwirft er die ioHn- 
difehen Sachen, wAcV.t in den Mohlen und in Fa- 
Uriken bereitet werden. Die Lefer werden hiebey, 
wie ber derSi:eueranlaf<e auf die auslindifcben Waa- 
reo, grörserc Ausfabrlichkeit wOnfcbea, mit Besuff 
auf die neuerdings geöffneten Steuernaehriebtea ttno 
die Vorarbeiten eines Cviln, Cramcr u. a. Sie wer- 
den es defto ntebr wegen der trefflichen Bemerkun- 
gen Ober die preuft. Befteurung des Zuckers, des 
freoiden Papiers und des inländifchen Brantweins 

Jfüofchen. „Als inRufsland 181 1 — lijiS dieEinfiihr 
er fremden Tuch- und faft aller fremden Fabrik- 

Eiuurea verboten war> fehlte es doch nie daran im 
lade; es war.blofsder eineUnterfchied gegen fonft, 
dafs einige fremde Artikel etwas theurer .bezahlt 
werden mufsten « und auch diefes galt nichr einmal 
von allen Artikeln und von den gänzlirli verbotenen 
am wenigftea« Denn die Contrebandiers nahmen 
weniger all der feoftige Zoll betrug." Man könnte 
hinzuielzeo, die ehrlichen, anhanglolM» Lftbacktr 
batten den gröfsten Schaden davon. 

• Dit Steturb^rryun gen werden in langer PrQfuog 
äbfefertigt. M^>n Contract iiefse fich 'Avohl als gOl- 
llg debkeiit wenn er auf ein be(timmt«aSteuerqdaa~ 
tarn (TOD dem Bauer forden Outsberm «n flbemen- 
men) und mit Bewilligung des Staats abgcfchloffen 
wir«. Ni9 aber Kaan mu Verlrag für verbindlich cr- 



kaont werden , in welchem die UebernebtDtuBg aller 

möglichen künftigen Steuern bedungen ift. Aufsef- 
dem dafs dergleichen Contracte nur Fictioneo find, 
darf ihnen der Staat keine Galligkeit geftaiten, weil 

fie der Steuerpflicht dasAnfehcn einer fcfairopflichen 
helchwerde geben." Hey der Befteurung der Aus- 
länder wird derGrun.Uatz geltend gemacht, dafs ein 
Verfabcea rechtswidrig fey:. welches, allgemein be- 
folgt, den Verkehr der Völker untereinander zer- 
fiören, und Ge um die wefenilichften ihrer Zwecke 
bringen würde. Von der Steuererhebung kann die 
Lehre nicht milder und fcliotiender feyn, und das 
ift allardings ein wefentUcher Voriheil. welcher 
dorch die Verbindung der Einkommenneoern mit 
den Verbrauchfteuern bewirkt wir;!. Wenn di6 
\'erbrauchrteuern die eitiZtgen fcyn füllen, und 
fchwer f^ Hen maffen, fo Ufst bdiStrensc und Schärfe 
bev der Steuererhebung nicht vtfih^j^. Von der 
Smßaäiiünifbviüin^n^^ t^d^ptKOimig^Aw Stenern 
werden die GrOnde und -i .^(MiRrfmde vernommen, 
und für jene die Steuern von Imfiimmten F.rtrage, als 
Orawlfteuer u. dgl., fdr diefe aber die Steuern von 
ungewiffem Ertrage, als Zölle» Aoctfe und Stempel^ 
mbObreo, geeigneter gehalten. Bey demStempelwe^ 
Ten dürfte entpegenftenen, dafs die Verp^cbtung den 
wefentlichen, obgleich oft nicht lieaclileten Vurthsii 
aufhabt» durcli lüe Siempelverwaltung die Beurkun- 
diuMKR vor Gericht oder ^oiaiüeo un^r,dle genaue- 
fte Obhut zu fteilen , wie r. B. däreh m frani. en^ 
rcgißrcmcnt r efcliiclit. Hey di'n Schwn ni^keitcn der 
Zoliverpachtung bringt der V*f. zur Spraclje, dafs ein 
Zoll leuwA iErtrtt durch die f nl^-ltechliehkeit des 
fieamtM verniindern uaJ durch deffen Beflccblich~ 
keit venneferen kdnne. ' „In ieinem Grenztone ml 
einmal die Einnahme von a Millionen auf eine haHJfe 
herab, indefs fie in drin lie: ? r hharten Zollamte um 
eine Million wuchs. Man letzte den ZoUdirector, 
der die Einnahme fo hatte finkcn laden» ab — und 
der andere wurde belohnt!!**. Von der Hrhaltnng 
der genauen Ueberfichi und der Verglcichuni; der 
Staatseinnahme und Staalsausgabe find die AnüchteO' 
gröfsteotheils mit dcneh von Kirfchkc Obeteinfltfm" 
mend, wdche unCern Le(crn Cbooo angez^gt Gnd. 
„Die höchfte co'ntrofirend* Behftrde mufs ans PWTo- 
neo (Ständen oder Beamten ' /! liün, welche nicht 
nur die allgemeinen Principien utr echten Staats- 
wirthfchaft und Verwaltung aufs vollkominenfte 
ipoe haben , fondern auch lUS Reich felbft in allen 
Beftandtheilen und die AdminiftratlonsgefchSfte fita 
i^rorstm'jglif liflen Detail kennen; fehlt ihnen diefe 
oder ieoe Kcnutnifs* f9 wird eine folche ControUe 
Ml^iSilr Ttrwiraif^«^ ftifteti. j 

^ Hiamit fcMiefst fich' die Atteeige dleA» Werllf 

Sie war ihre Freymilthigkeit feinem Vif,, ihre Aiit^ 
fabrlicbkeit unlero Leiern fcbuldig. - • 
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lincr Gefellfcluift von Freunden des bibUffhen Of- 
feub.irtiiiss-GIaubeus bot firh die HoflbuDg dar, dafs 
der S9g.^a voa der gaUgefaliigea Fiürforg« für nMwIidi- 
!!• Verbreiinng des g{Mtlieh«ii Wortes giir fehr Maordi 
diirl^o !.•( Hirdert werden, wenn den Lefern delTelben, 
uud zwar nninentlich auch den fonA weniger gebilde- 
ttn und den erll '^*Tannrrf^llM<*Tn LatMni driMIW, 
taue zM'eckiniir^i^e 

ah^eineirifdjMtcJii^ AnUiiung zur niihtm Kpintnilß 
' und zum filxiuUcHtn I^m der MeO^tH StMfi fuf 

J^oll' und Jiif/e'id 

in die ILHnde /fi-ifelH'n werdon konnte. AU Ziel, wel^ 
«tieK <4liefV) Anloitung inK Aune InfTen foHte, dachten 
/ic dnf°(i Jit> das Verftändnirs und die Wirkramkeit 

der Betrrub'iine da* i^ttlfchen Wort« «nterftüt/.le , in- 
dem tte thcil* im Allt^ifincn dfn Gan/g de« Hnihfrhhif- 
fiaC^titfs, l'eintieich unter dem ftienfchea-Gelcklecble 
SQ gfiiodpn , sn fiebern r m» emeitem «nd «ndlch ei- 
len sngÄBglich m machen, darlielHe, wie or von Ad— 
^finn an durch alles Widern rehen der Metil'rlien lue- 
■durh &ch liegrciih entwickelte; theiUdann, Ib vreit 
dieb auf eine allgemein Terftündliche Wiiill m§A ohne 
Zwang gerchehen kam, JUisik im Ett uOm m iMmMk. 
rieMte, weiclien Beylrap jedeSthrift durrh ihren Inhalt 
zur Einlirhl in diefen gotllithcii llathlrlilurs in der 
lleihe der pollbeglauLigroa IJiiglier cew^ihrl^die.ent- 
weÜW aUOffenbAi-ung, oder als Gefdüchte der Offiea- 
fnw'iiiiy woferer Bibel nngeliiWeiL Es crgiehl Itdi tob 
fril^j daTs dii'is iini Tu anrcliaulicber wird gemacht 
weroeii kimnen iniiteilt der erfoderlichen Nndirichlen, 
^velclle iil)er die Furfon dtrVtrfafftr, und die Zeil der 
AbfalTung , fo wie über den b^jToiMf n» nifcbllen /KiMdk 
4er verfniiedeBenPficher mitg«tl|«It werdenl Es'lUlte 
durch dipfe Schrift erleJrlitert werden, In dm Biirheni 
des A- »ind ]V. B. dns AV.illen des pöitlirhen Gei/tes 
waliTxunehmen: iv.i< ihm To mehr der FallTeji iUrd, 
je üi die Augen CaHender das Flaiunfi^^ der )e dem 
BedftrfhilHi der MenTclieti mift W'efteni^'ndt 'an1>e«|tifr- 
menden Erziehum^x-Wvife Gotfes gezeif^t wird. Ein 
den UeiAen fehlendes Üchl wird dadurch über diele 
■MNlMi Vd(|UMbB4M|AN»Giaul>ent v»br<utet werdep, 
<iie um To Kotte»würdi^r eri'cheineu, 
A L, Z. i^aa. Erjler Band. 



dem Standpunkte, den jede einnnehinen befümml 
war, aufpefafst werden; und die Fruchtbarkeit dar 
in jeder lii^sendcii cdLrin-innt rili::ioJen und futlichen 
IFahrheiUn, auf deren müglicbft gedrhngle und dcutp7 
lic|ie Henmiliebung die gewünTchle Scljaft, zugieidi 
Tornehinlicll JCU CtMo bittii} wild dadipA meof whiiht 
werden. 

Amgehetid -nm diefer tfeherxugnng Hat die ge- 
nannte GelVlirrlnfi Hr!i cntrchlolTen , zur AbfalTuns ei - - 
ner reichen — in 3ia(prie und Form waluhafl gejnetn- 
fafslicfaen — Einleitung in die Bücher der heiligen 
Schrift. Juemit öllenilid» eiuuladea, imd cinea Vtm» * 
mm' 

Ebi hu$tdart md fiu^vg Gtddm {J^tän.) 

rür dieie niEe der ilir einpcfendeteti Schriften auszu- 
fet zen , welche ilir für den angegebenen Zweck gans 
brauchbar und die brnuchbarfte fchcinen wird und 
vun dem Verfafler ihr will überlaiEea werden^ ui|k4to 
Hen DfWik.^ zu fibergebeii« 

Bhn wiinfcht dann diefer Einleitung noch itm 
ri|Mt «1 «i a jMMtr Bibel -Cktrf ea beygetjigt , nach wel- 
duun Bumenlifcli in den Sdndni erA jüngern und dann 
▼oigerrbritleiiprn Kindern je im Verlaufe von ein paar 
Jahren, durch eine Auswahl von Abfchnitten derBibM 
felbft Bek.innlfchaA mit dem Haupt- Tnhalte der Bibel 
und die Fähigkeit, iJum gottlichen Werth überhaupL 
-und dann die in jedem dncelnen Bache ^edSaete QueUo 
der Erbauung ZU fchützen , beygehracht wurde. ' 

Jemehr — wilar Vermeidung jeder Tolenuk, wel- 
<4ie hieher giinz und nr nicht palTen würde — ie^odt 
Hilter weiTtT — nitdtin dem aamit Unbekannten dtO 
Zweifel nidu erft aufdeckender — Berückfichtigimg 
de$ BedQrfm'lÜMnnrererTäge und der Grüade, 'welch« 
für die entgegengefelzte Anlicbt geltend gemacht wer- 
den — die Kchdi^it nind GüHhdikeit tler. biblifchea 
Scbrillen als Jlclier gegründet aus ibuen felbA, etlfft 
auch durdt Vergleichung mit .iiideru Religionabüchen« 
nachgewiefen wird, um b» mehr wird die Aufgat(e als 
nach den Wünfchen der Gefellfcbaft gelöß erfdieineo. 
Eine Schrift, welche nicht v<m dem entrchiedenen 
Glaulten an «lie Göttlichkeit der heil. SchriA ausgijige, ' 

kfiniite bejr derZnerkennung des f leiUfS garaidu mit 
MiBeAmmf kommen) • ' 

Was dcti Unilaii« <!( r Sr'irift belriflD: fo kann dar- 
über natürlich nichts vorgeicbriebea werden. Doch 
.gl|iiiht )!iatt, dof» die Fuderungen, weldM in Ihr.l»»- 
Iriedigt werden iuUtett,'fcltwedich in wcntgtt ab etwa ' 

^ *^ * Digitizea t^^üOgle 
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ach^gedracLien Bo/^en dürften ppleifict werden, wo- 
fMMB^der f reis der öchrift nicht {b niedrig, ab innn 
WoRA^lMni niufe , gehalten Mrerden konnte, wenn dio 
Srhrift bejr dem Onicke »ehr als etwa ta Bugen Ite- 
tragen', foUte. 

Der Amtefte Termin , hh za welchem die concur- 
saugen eingelauleu Heyn ittiUlfeK, - 

elftem dea Jalu-s tgsj. 

Jede der ein laufenden Schriften ivinl ilurr'i einen 
Sinnfpruch bezeichnet, und den gleidieu Sixiur|irtU'k 
trügt ein mit einzuf«udeiidor vcriiogelter Zt^tiel, dei 
dem Namen des Yttiaflex» entbätt. £iiusulendeii afaar 
Aud dk SduiflSA an daa Untanselduiei«!!, 

Dr. Joh, Chriftian Friedr. Sieudet, • 
flfedenlL Pcofledbr d«r Tttsoioitie. 



UL Neue -periodifche Schiiften^ 

JVbfbcM tmi dtm Gebiete der Natur" und UeäfruMde. 

Nr. XX. Naturkunde: Uohcreiner"! Unferfu- 
chongen der Mineral wiilTcr. Au». deu, Berichts iiher 
«ins Reife in die D^n isflrarse igm Bsreielianing (ler 
Botomolo^i«* in Ungern. Aliscvllen (9\ — Heil- 
Icunde: lieber den raedidnirdien Gebrauch der Muxa; 
nach harrw (mit Abbiliiungen). Neue Behauptungen 
üb«r di« lUfätss. lUacsUeii (7). ■ BihUogrsjihifcii« 
Maiilgkeilen (4). 

Nr. XXI. Na titrtiiindf. Ueber die Flor«' der 
nör Jüchen Polarlande; ancUGrrvUUt. IVber (He Re- 
IpiraLius und SchwtmuibhU« der Fikhc; u,i< li Hum- 
boldt. Miscellen :4). — Heilkunde: Leber die 
^Virktttig des Khina's und über dis KranUieiten im 
O^loili von Dr. üav/. MlMdlM (lo). — JÜblio- 

■ ■ * 

■ III. Ankündigungen heuer Bücher. 

Tn Act llnhnk]aii VerlOfS - BuddlSlidlllJlJ Itt 
l^eipzig imd erkliicuc» : 

• . . ffevotpiovvog ra 2u^ofiei>tt. 

"XeimjAoittis , quae exflnnt Ex Uhrormn rcriptomm 

* fitfp 'ff vir<ir:;in if'»rti'iiiin tuiiji->( tiirj< . tlcniio re 
"■ feiiruil Ol iiil» r|ir' ! iiu.s efl Ju. GolUvb ScUueidfr, 

*'' i>,i.\i>. A I IKiui. 8 LipXiae, in libiacia 

H a h n ; s n a. lO Ktlilr. 12 gr. 
T I. ile t yri di&cipUna. Libri Mll. 3 Rihlr. 12 gr. 

T. Ii. de Cyri expsditioiie, ( fiiillii/i) riiliiMSiiliifl- 

; j Rlhh. 16 gr. 

' - T.m. HiAuria Gr&eM. i iltblr. aa gr. 
. T/IV. DIeUmim Jbel«fnn%M Smtis. libn IV. 
: e AiUt. 



T. V. Oeconomicus. CoDTi^fau. Hkm. 
I RUiir. - 

T. VI-. 'Opnsenia pdlilie»,' e^eftri« ft 
9 Rtbir. la gr. 

Kcuner und Siiid irpiid^ lies klaffir ii^n AltPrthums 
erhalten hier da» gelautf rif R'^fnliat allrs delTeu, was 
von Deutfchen und Auslündem zur »kliirang ditffss 
SchrMUtellers geldAst wordea ih. Alles, was sur 
•Darchfiihrang eines maftsrliafk anüolp^ten . Tiel nm— 

J'nITeiHli M riaiu'^ , von Sachkiindi^i I I ^ nd ^^e\TÜiirc I»t 
Mrerdf» küiiute, ift ■vnn dem, iÜr Ji^inrn Zweck init 
den bt i iilimteflen PhiK)Ir,^. n Europa's in ftetem Brief- 
wedii'el begnJi«tt gswefenen Uecausgeher gefcheheu. 
OebefNll find zwsdbnäblfe Ilbten, To tvie such die 
gSwHhltel'ten erüiuterndt-in ALIiandluiifieii t^J n l' f 'ml-, 
tet Der fortlaufende liirtiirifLlie, auslegende imd kri— 
tifche Coniiiieiiiar des Herausgeben üher alle ^röfsere 
uud klehiero Werke ^^enuuhuuV, konuul lünzu, um 
diefer Au»gabe, wovon mArere Theile fchon neu 
gelebt (iiul , auch für den S»hulgebraiuh den bU itiend- 
.neu \> erlh xu gehen, wuzu der geringe Treis Ton 
loi RtUr. fOr ax4i Bogen iah bsgrtmgtn wird. 



Folgendes Werk ift fo sben «lliBllienen nnd ftir 
den fehr nLiTsig*? ri . von i filUr. in alltn Buiilf^ 

haudlungeu zu bei^oiniiirti : 

Leicht/iifsIMie Daifteliung der tbcnen und Jjphat 
fchen TrigonotHflrie nach einer ganz neuen 



thods nic.rtijrfiksr» Architeckten, FeldmaCB», 
IoR«iiisiirs imd Tselinulogen , und slle die es 

nrn Ti w. i 11 -wollen, fo wie aiirli fiir die zweytc 
niatliemaijlclie Klolle der G^muaiten, al» ftrilen 
Curfus, uud für Alilitsr- und B>nugewerki'chulea, 
hosrbsilet \»n K. F. J. HärtelL Mil einer I-onnel- 
tofel und 70 eiiigedruckfen HolxJchnitlen, gr. g. 
Züllichau u. Frexft«dt,ind.D«ff^ns«An^ 
üdben fiiicblumdlung. , 



Neue J^erlaf,sbucher ' 
der Dietericii Vellen Burldiaudluog in.Güt* 
, fingen. 

Ammnn, F. JL, ophduJimo psMcsntsTeos hiAoria. 

S iniij. 9 gr. ' " . 

Blunicn&ach , J. F., Handbuch der T^aturgefdlüchte, 
lole Ausiinln . g. 2 Riblr. • - 

, .. 

.Smtuerit J'U., the brilil'h biography, containing brief 
, and accnrate aetouiüs of Ihe lives, nrts and wriiiugs 
m tlii iiuift reiuarkalde perftnj« <>l the brilifh nalinn 
.fruiu iJie Yoor 36. bel'urc ClviA tu the y%»i igio, 
•Ufr Chtift «tc. • 8> afitUr. < 
GH-imm , W. C. , über deotidw BoMn. Uli XI Kupfs». 
■ %. aßlhlr. 16 gr. 

.JCoMe, P.V., GafchidilndlssHQrxogthuaisLmsttborv. 
tAwTMü f. iJUidr. la^T- 
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XäOngenhfe^, C. J. M., Abhandlua; von den Leiften- *ß€ infiüche Hände kamt «Im» gnvi in dem Gei/ie, 



und •8chgtiK«lbfiich«B , enthaltend die anatomifche 
BeflAnitang und die Behandlung derrelben. Mit 
8 Ku]>rern. gr. g«. A Rthlr. 
JUartens, C. F., nrfcis du droh des fens moderne de 
' VEatiifte, fi»n« Air lee traltes et Fufn^e. 3«*Edi-r 
tlun revue et augnientee. gr. en g. 2 lllhlr. g gr. 
Jlitu/s, J. D., reperiorium conunenlaliuuum a fodetüF« 
tibtts IhtOTariis editamin. Tom. XVL 4. I Rtfal^ 
13 gr. 

JKipei H., Glockentöno aua der Jugendzeit, g. g gr. 
Jtifit^» J. F.,. Gnindfütze des gemeinen dentfcheaFifr- 

yalrechts. öle Aufl. gr. g. 2 llthlr. 4 gr. 
TelUmiemani norum graece perpelu« annotetioa« iUn- 

Unrtim. Edit. Koppiemie. VoL X P. IL «0Bfr> 

p1«>rtriis ApornlypGn (\-ip. XTTI — Cn. «^p»«!», ^ 
Htinmhs. ü ma). i Küiir. I2gr. 



Bejr Perthes und Beffer in Hain hurg ift er- 
fidiienen und fai dteu Budüuuidluqgea OeutTdÜMidi 

gu haben : 

Haua- Chronik, meinen Anrerwandten und Freun- 
* den gewidmet 8* 

^Enlhnllent^ : die Bioprnpliie iIcs F.tnfsr.ilh 
■ ieflbr .Andreas fFühelm Craaur in JvieL ) 
I RlUr. 4 gr. 



8» ift «tCddeiMtia 

/«Än , Dr. Friedrich , Klinik drr chronirchen Krank- 
heiten. Knch eigenen Rrfahrunffcn und Beoli- 
Mtitungen, und mit BeriickHrhtijjiing der l>e- 
* ■wnhrtetlen Scbriftfteller tynematilch bearbeitet. 
Ifach deTfen To<le fortgefetzt von Dr. H. A. Iir~ 
hard. Vxrrtrr B.'md , niis zwfY TheileB belie- 
hen (1. gr. g. Treis 5 Rthlr. 12 gr. 

JUit Yorlicgendem Bnnde iA diefes von dem Ärzt- 
Kdie» Pubh'cum mit fo ungelheiltem Beyfall aufge- 
nommene '^Vprk serrhloITen, und nun volU'tändig durt-h 
alle BuclMinndlungeu zu beziehen. "Wie fehr es den 
empfangenen Beyfall verdient , <larül>er haben fich alle 
kritifche Zeitfchrüten genügend «usgerproehen. Hier 
mögen nnr nodi einige Worte mw der in Nr. ig. des 
Re|M'rtoriuins für Literatur von igai entlialtenen Re- 
cenliou riatz finden. Sie lauten: »Herr Doktor Er- 
hard hat Jlcli unjircide ein wahres Verdicnß. 
adiirc^ die Farüi^sung lücfer von demj'd. J ahn Itti- 
»gmuenm Arhnt «rwanen, und St xahbviehen 
■ff^erehrer jenes gedir^encn Prdklilcrss (wem JitUte 
iM^i Jcint ArsncymiltcUchrc *} unbekannt Jiyn? 'S 



e) Yen diefar aifkUtn kOrtliQh die »i<rM mmchrtt 
Mit. Anie f Md». 



iund Hut dein Flfffic d€$Btgnm3tn i/kJU gdi^^ 

»Uforden.i ^ , ■ 

KeyfeHftheiBwcMmiidl— g i^Btfart.- • 



Folgende Neuigkeiten und Foffifetxungen liml fa 
eben in unferm Verlege erCchienen, und an eUe fiuohi- 
hwidliiBgea Terfendet worden : 

l) ihnt Bibtiothek der ieithtipßen Bei/ebe/chrtihuH- 

Cf 'MUT Erweiterung der Evd- und Völker« 
ide; in Verbindung: mit einigen andern Ge- 

Dr. 
gr. 8. 



lelutfu, perauiinelt und licraiisgeuebon vun 



F. J. ßertuch. jol'ler Band. 31it 2 huarteu. 
a Rthlb 13 gr. od^ 4 Fl. 30 Kr. 

Dielinr Band enthält, und ßud auch befunderx 
au beben: a) Bemerkungen auf einer Reife dHrch 
die Teieintcn Staaten von Nord- Aiaerik.i iu den 
Jabren 1817 bis 1819» von W. T. Harris. Aus 
d. BngUrchea Bberf. von l)r. C. F. t^deiffroß. 
gr. 8. I Ulhlr. — l>) Derdiiilite iimt JJefchrei- 
bung vuu I^ewfuundlatid und der Külte von La- 
brador, von C A. Anffach, A«Md.Bi^ '-Uit 
2 Karlen, gr. g. i Rthlr. 13 gr. 

3) Dr. M. Orfila, Vorlefungen über . gerichtlich« 
Arzneykonde. Aus d. Fmutoll uberf. tou Dr. 

Breslau, gr.g. 1 Rtlilr. Ig gr. oder 3 PI. 9 Ki. 

^ /. 6. Jlle/o* Naturgefcbicbte fSr Rurger- und 
Volkabiwieii. Mit 139 Abbildimgen. gr. 8- Mit 
•luwemelleiiKiipfiyn, 3 Rthlr. 12 gr. oder 4 FI. 
30 Kr. — Sdiwa», i Rthlr. 13 gr. oder 3 i^i. 
4» Kr. 

'Wtimar, den ig. Januar igis- 

Gr. U. & pr. Landes-Iad^ftrier 
Cemptoir. 



Höchß beachtenswcrthe Schriß für Landwirthe. 

V. Hazzi (Staatsralh) über den Dünger, zugleich aber 

auch über das T'nwefen damit in DeutPrhland u. 
f. Mr. 4. München X821. bey Fleifchiuaitu. 
36 Kr. . ' 

In der HalinTrhen Verhlgt - Bllchhrtldlltng Sk 

Leipzig ill erfchienen: ' 

31 TM Cberanir de itittm Debwn KVroi ttee 

ad fidem Codd. Mff. correctos, cum variunitn 
lecliouum delectu et nntis, ex Creuzen fuatjue 
edilioue felertifi, in ufüm literaruia ftudioruin 
edidit Dr. Mo/er. g ukaj. Lipfia«, iiiliMnri« > 
Hahniana. igss. lg gt. 
Es i^lte nodi eineBandonigabe der violgelefenen 
Bücher de Natura Deorum, bey deren Edüäruag der 
reihte Mittelweg zwifchen dem «u viel und BÜ wenig 
lür diejeuigea, >Yekbt Jkh aidtt |aitdii''w^n ge- 
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lehrt - phüolocirclipr Studier lair Atm 
UUUftigi^i glücklich g«h«itea wäre. 

Diefiam Bedüifiulfe iMt d«rH«rain9blMr dwch Mm 
rorgfiitüfse Heriiitm des Texte« , fo wie durch den in 
bündiger Kürze ausgearbeiteten CouunenlAr abgehol- 
fen, w«)bey der äufserft billige Preis für 15I Bogen, 
and <i» fakaat Dntct, die YaBWiy diefer H«nii>ingnl>e 
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Grphlrhtc der Mcdicin. 
Bey Leopold Yofs in Leipzig'Ut eb«n ei^ 



Titfvhi zur GrrrJiirlte der Meditdn, nnrh der Ord- 
nurji i/irrr Dnctnnen. Von dt'fi rtl'pfii-n Zeilen 
his zum SihiufTe di»8 achtzehnU-n J.iIiiliunJert.«. 

Von De. Ludioig Choulmt. Ja f olio. i Rthk, 
20 gr. 

Im Verlage des Verfaffers (Leipzig, bej J. A. 
Barth) iit erCchieacn und in allen Buchbiindlungen 
Mm iiabeit: 

Sut^ner's, J. u4., Gefchiclile von Baifrn , ^ns den 
Quellen bearbeitet, gr. 8- liege as bürg iSao 
u. 1821. iltes Buch iKthlr. ugr. alMBocb 
I llthlr. 4j{r. 

D^mlleirett«iif derT«iiM«<-Mimer. 8- Regens- 
b 11 r g 18I8 u. isai. iltes Heft II gr. fltes Ueft 

IV. ■ A u.c t i o n e B. 

Den iflon April iiiimut in Berlin eine Anclion 
von gebundenen Büdiem aus allenfüdiern der WiHfen- 
ÄcliaitB Jlina Anfiing, und ift d» wfchhiütige Ver> 
Mit^'fs für 2 gr. zu luilen : 

In B«rliB htj dei^J^aigl. AnctioM-Comnur- 
IkHus Hm. Br«triBg, in Branttfehweig b. Hm. 

FacJni llf.Irrtpfel, in D n nxig «b d. A Ih e r li'fchen 
Buchliandiuug , in Dresden in d. H i I f c h e rTchen 
Buchhandlung, in HalberHadt In Hrn. Voglert 
Bnch- iindKunlUiaiidiung, in Hamburg b. d. Her- 
MA'IPcrthes «. 'Beffer; in Hannover b. Hrn. 
Hahns, in Leipzig b. Hrn. Buch lifiud 1er ^V. F. n- 

ielmann, -in Uagdc'burg b. Hm. Buchhändler 
juba«h, fo «Pia in allea BttcUHutdlnagen. 

Y* ¥«rinifchte Anseigea». 

^hgrnijthiryte ffarfr. 

ISicht ohne Grund frUeiui der Hr. Ree. moijier Be- 
richti^nfen und Modalität in der AUg«n. ÜtJ Zeitung 
Nr. 269 £ den Ton meiner Berichtigungen geta- 
delt zn heben,, d« lelbn dqr redlirlie Ree. i n Henerl's 
Archiy für die Tlieolo-ie Bd. 4. St. 2. S. si6 n. fol- 
ches that. Idb muls.es aber dem Unheil anderer äber- 
LtOhBi ob der Vaftäir <I«r3«tkhUci 

' ..... r 



hiuigen des^IolLRecenfenten verdient, d* andere Ge^ 
{Eichhorn, StäudUn, ylnt. Th. Hart mann , Pau~ 
bta, HÜdwt Miinter, Kanne, der Uei. in den Wiener 
Jahrbh. der Lit. ig 18- S. 339 CT. und der in BengeTs 
ArdliT a. a.'O. 11. a. ) fo gans anders über den WertJi 
des Buihes geurtheilt h/>!>rii D iTs . lu r <l r II ifl R 
die gute Sache luit einem oriental. j>liilc>hi^. ^i-minar 
nuf unfern Univerßtälen fo wegwerfend luiMmodelt 
hat| möchte Verkennung einer guten Sacli«' ilberli.iupt 
feyn nach dem Urtlieil in Ck. D. Beck s Re|>er(arium 
1821. Nr. 14. 

Roltock., em la. Jfemnat it23. 

E. A. Ph. Mahn, 

Da Ree. iu diefer ErkUtrung des Hn. Mahn keine 
Gri'iiide 7.11 widcM-Iegen £ndet, lohXIl er jede Antwort 
für iiherflü£fig, und weift feine gehälfinn Vorw^iü» 

Der BieeiffiHt. 



iUU; 



Knipt Warft- über die Ticcenfion des -^frn Thäis 
ncr pr uktij'chen Glaubenslchii: utNr.agg^ ' 

Der Ree. Tagt am i>chlulTe feine.s i\lachwerks, dttb 
er nicht für nacA, geidu-ieben habCk £r hal*s geUvircn ; 
aber den Grand ntobt, Her wirlliek mn in, ditfs 

fo leidenfchnfilirbe, vor»ti'Iii;iiliuetide, nuribtii.iujiien- 
de, nidits Iteweifende L'rtiieile, wie das feiniae , nicht 
für mich gefchrielien feyu können. Daher «leim .mch 
pichte Ton mir .Mgeu «iid aniJui. Aber dem PuLJit n m, 
das feine Reeennon and nicht meineGlauheiuilelue fe- 
ieren hnt, \\\\] i h dodi fnfren , dn!« e."» diol'e letztre 
doch itüäu und Iludireh möge, »in deii iuhail ganz- an— 
.den zn Ibden, ab Ree. ihn darAtJlt, und um Ach 
mit mir ra überzeugen, dafs das GewHlVh doHt Iben 
in jener2Sei(uitg audi nicht die peringAe RückÜtLt ver- 
diene. "Wer, ^vie idi, zwili Ik n zwey /ireilcnden 
Fartejen , zwar nicht in iJer jUilie , aber doch mehr 
gegen die lUiilc hin Aeht, liat Adi von jßeiden'heiBW 
Beyfalls zu eriretipn. — Denn, dafs Ree. mein Sy- 
Item für einfeiti^icii Rdtiftnalimmis erklärt, ilt- mir ü»- 
cherlich, und /.ei;il zur Gniise , wefs Geiitüi^ Kind «■ 
ifl. — \\et nun aher eiitem jVinraun (I) uiditReAc 
giebt, (wo er nicht Recht hat?) Wer kein e0tAthtedii«ir 
Siipranaturaliß ift , tind -irer vollends gar für die Union 
fchreibt — was der ^on den .:Viiliäogera <ies eben ge^. 
naniiifii uKt viulniehr: foeenajinten) Syftems, z#- 
mal iu änrhfen, tm erwarten hat, das Adit «r-in 
fer Recenßiin mit Bedaaera, um der "Sache der 9mm~ 
heit vrHlen , Avic Tie denn auch den morftJißhen 
den fulche Sectircrey giebt, aufs neue hinlänglich be- 
urkundet, und zugleich mit Bedauern für die l'redigir 
eriiUif, die dem Verf. derMben, wie er fagt, ihre 
prahlfldiett Arbeiten sur P^Sinag (! !) übergeben 
niüffen. 

Quedlinburg, den 16. Jan. igaa. 

♦ • • Dr./. JT. fni^rA, Sui.erintend«it, 
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REISEDESCHREIBUNCEN. 



H\i.«, Jm Verl. d. VVaif«-nh.: ^hnlmch tunken auf 
• JMmimündaufscr Dcutjihhnd. Nebft Erin- 
' neruneen aii a«iHwÖi*<ii£e L^benserfiihrungen 
und zS«t?ei.ofr«i lit deli WtttB SO J#hrtii. ton 
Dr. H. Nicmc)-*r. '^Keyttt^ Ui^. t^ll. A« 

• u. 46QS, gr. 3. . . ' ; . , ji';, .\ 

Mit Ree. werden Hch VieTe freuen, dafs differ 
xireyte Baod der beobachtu«)t;ea u. f. w. dem 

bald «fol^t , und hiedurch aufs ooue die^uriifcbaUi 
Sr ein fcUucJles Fortrßckeo des Mi&eo WerlTes ge^ 
«beo ift. Möge dem wlr-lipen Vf. die krafn^e Oe- 
Fundheit, derea er Och •rfreut, nocl) v.eJe Jahre 
verbleiben, uod'frohe Mufse ihm hialänghch ^^(,^ 
hole flehen, um den VV-lnfchen eines Oberaus xaW- 
nicben Publikums, deffen Erwartung durch die 
tlMiliveife Bfirie.Uuung ftei^ von Neuem gereizt 
Wird, immef fo fchifjU M«d f«> fch-m zu entfprechen. 
Z Der neue Band fatit die Befcbreibuog finftlands 
fort und fnhrt liezumSrhlufs., In ßjofichl dw ge- 
Lb»Uerteo Sioffes ift er reicher als fein Vorringer, 
nwnche mochtpu deshalb ihm wohl Jen Vorzug 
«ben; Ree. b^w>al.ab«r •iifrichiig, da s, fo fcl»ön 
3,r Vf. auch *u beWirei'befiverftelit, ihn d«flgine|% 
die Mannu hfaliit;keit der Oegenftande nicht weg^ 
ahmkOrttec oder ausgclaffener Bctrac^tungeo nt 
«i&cInHllglM wrmag. Wena dem viclfeitigcn Den- 
ker, dem gireiftep MeoW>enkenn«r die Erinner^eg 
aus einem nicht minder durch Wiffenfchaft rf» Po- 
litik bewegten Leben fo reichhaltig zu Gebote ftehl, 
^ Säbll /nan ficb eben fo dem Wunfche gedrun- 
Sn. «tofc Erinnerung ftets laut hervortrete, 

ETman bej dir paffenden Ce^egenbul ihrA f^blende 
SiHnine nur höcljft uagerö vermlfst. Dem Vf.. fo 
iSSirRec.. hätte der'^ äufscre S.off nur aU eine 
Gwadla» «rfclwini^n füllen, an welche er >eouem 
Jml «nlloeni/chönen Gamea vereint feine Anücfn, 
Ten, Urlheile und Epifodfa Jtnüpf?« köone. iV. 
^ io.,cinem ganz andern Verliltoir&. flj V.e • 
SSwUreiber. Wem. ein grofser TM derfel- 
wSrSaenilicb die JUngereo, welche TJ'f'» 
TteMMuiU^ üreschtjt find, vor dem Publike, 
luSireten. durchaus Gegenftaad .0 g^and 
kAflpfen inoffen, um zu gefallen, iodewi^f» infge- 
droiöine Pertenlichkeitneicht WidcrwUlen erregt. 
L> Wes ia dbtO die Pertonlichkeit, welche man an 
mL^aT^H^** und aufsucht , «m der« wil-. 
uTIbmi ihnen überall hinfolg», «inzii (^.OftT! 
T. ^. t. Z. igaa. ErßtrBwO, 



fellfchaft fucheod an jedem Ort« nit ilHia« feh ■ 

wohigefalit. 

Diefe Bemerkvng haben wir zwar uns vertn-< * 
lafst gefunden* befonderc ,«M(M* der Fertfetzang 
diefes Werltes autzufpraehea ; — denn laut der Vor- 
rede zum erfteo' Theil foll die Oefchiebte der De- 
portation des Vfs. nach Frankreich und die unmit- 
telbar vor tt|id während das erftfn franzöfifcfaea 
Kriegs frejnmUig gemacht« Reife naob Holland 
nächfi folgen« — doch Xchatntfia mis avch in Bezug 
auf vorliegenden Theil nicht olma EinllliCi. Uns er- 
fcheiot der erfte Band mehr ein harmunifches Ganzo 
aus unendlich Mannicbfaltigem zwar kuabraioil» 
doch dadurch wie aus einem Gufse fchdn flaforälti 
dafs fich durch daffelbe das Wefen des Vfs., wir 
meinen, fein milder Siqn , fein reifes Urlheil, fein 
lebendiges Gefühl, wie ein Faden ununterbrochen 
hinzieht: während der zwey.'e mehrere Abhandlung 
gen gfeicnfam Mofaikenderbtttet, deren jede einzeln» 
7.war intereffant ift, deren bunter VVechfeJ jedoch den. 
Lefer mitunter zum Ausruhen, nicht zum rafllofem 
Fortlefeu einladet. — Doch indem wi^ Xiemende« 
Unheil vorgreifen, erlauben wir uaa i)iiro.ocb4}iiutiM 
zufogen, dars wagen des Inhaltirdtr altaotliaha O*«^ 
lehrte zwar die meifte Befriedigung finden, Niemett# 
aber ohne mannichfacbe Beiehrung und grofsesVecM 
gaügen von der Lefuii^ zuriickkehrco wird. : ^ 

a.vi ^ ^^ßnmm}»^^ 
Kttivffcafi bringen *-.ooM>on 4är AWaehttang wa-i 

gen diefe Anonlniing im Buche nicht ftreng beobach-. 
tet ift. I. Schilderungen des Landes, der Gebäude»' 
der öffentlichen Anftalten : A. in Loadoo* Die feeht« 
BrUckM Pbar 4ia Theinfa» dia. Sqaaiti, darSt. Ji^i 
mes Park ; das oftiiMltleha H%v» mit fitfnem Mnfaami 
and feiner Bibliothek, das Zullhaus, die Docken, die 
Jl^ajtk. die Bprfe, das brittifche Mufeum mit feinen' 
HBtadlichen handfchriftlichen und gedruckten Sebfi-*« 
tzen , nOt. dcc .|!M)i)toafoti«i. VaumCiiMnking and 
den £lgiiifeliao iJaolunilani Orfadieidaads , d^ ^ 
Eirchhufe; 6. aufserhalb London. Die Schule Eton« * 
die Univerfitatsftjdtc Oxford und Cambridge jait 
ihren Praehtgabäudeq , endlich Woodftock, BlPn-^ ' 
heim, Greenwicb iind:0|dwich. II. Eoglifcbe Sit-i 
ten. Oehräuche. Uat^altungen durch Kuhft und« 
ohne Kuoft; von der Todtenbeftattung an , welclia' 
zwar ia Eotrapriüe gegeben . doch feyerUch vollzo- < 
■an wird« bis zom Tbeateif enuGs, beiy welchem <fer 
iVrenge« der CttUcbe lingMader die empörendfteUn- « 
fitllicbkeit übt oder doldatr Scenen von afiatifchefa > 
Luxus wecbfeln ab mit Sehild«»ungen der betrieb- 
Cpm^ ^uftii^ 0^ Uj^ 4fo |kra«:htvalJ«a ä^g 
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der Hoffähigen zur Audienz beym Prinz Hegenten 
(S. 22 folg')» u'^'' thue^init dem V£. einen Biiok in 
die Werkftatte der Jonrnale und Zeltungen. W«nn' 
die Begierde nach dicfcn den Engländer als fo^chen 
charakteririrt t fo fcheinl derfelhe aus reiri"er*KöIIe 
cefallen in den eben (o lächerlichen als läfticeu 
Routs; und kaum begreifÜcb wirJ man es finilen, 
wie gerade in Englaad Dinge, welche wir mit Recht 
ins Gebiet der Kl-itfchcreye« rechnen, öffentliche 
Blatter bis zur Ur»gebi»br fQlien ; da ift des Breite- 
ren zu lefen, wie Herren und Damen buy einem 
Schmaafo vOn Kopf bis zu Fufs pekleidel* wären, 
wek:he Speifen, welche Getr.'inke fie nach der Reihe 
mit und ohne Appetit zu fich penommeo u.f. w. Der 
Vf. fah die Wunderwerke der erftcn Stickerin .Müs 
Linwood im fchönflen Saale, und fohlte fich un- 
heimlich im Panorama, das In fchaucrvollcr An- 
fchenliclikeii die Nordpolexpedition darftelhe. Die 
jahrliche Kunftausftelltirig der OemälJe pflegt bcy 
K Grofchen Entree nJe unter t8,ooo Rfhlr. einzu- 
bringen, welche für alte unvermögende Kdnfller, 
deren Familien u. f. w. befttmmt find. Die ScWIde- 
xung der Gerchwornengerlchte und des V'fs. Anfleh - 
ten darüber lafTen bedauern, dafs d<>rfelbe nicht auch 
andere Infti^ute der Art berürhüchtigt hat. III. 
Zage a\is dem L«hen berühmter oder Sntereffanfer 
Menfchi^n ; des Lords Montaguc , UamiUmt , El- 

£/Vjc; Andenken an «nfirn Landsmann (den Hallen- 
ir) HimJcl , an den edlen Penn und die Schwärme- 
rin Soulhcnote, Befuch bcy den ehrwürdigen Grei- 
fen Herßhel und Ranks, wie beym Finanzminifter 
(Kanzler der Schatzkammer) Vanfittart, dem Men- 
fchenfreund Hn. Wilberforce , dem Prafidenten der 
Bibclgefellfchaft , früher Oeneralgouverneur von 
Oftiadien, Lord Tejgnmouih, dem Prinzen Leo- 
pold. d»m Bifchof Marfh u. v. A. Der IV. Ab- 
k:hnftt umfafst die Verhältniffe der Kirche, die re- 
Ügiöfe Stimmung und die manoichfachen Parleyen, 
die fich allmählig gebildet haben oder forlwjhfend 
bilden; denn dafs das englifche Volk bis zum Ex- 
trem in diefer Hinficht bildfam ift, lehrt die Ge- 
fchichte der berüchtigten Job. Southcoote und ihrer 
unljnnigen Anhänger, die man nicht zu hoch auf 
150,000 angiebt (S. loi)- Nachdem der Vf. die O*^ 
felifchaft der Quäker, deren Verfammlungen er auch 
bey wohnte, froher ausfohrlich gefchildert, folgt 
unter der Rubrik: „Kirche und Religion," eine 
höchfl lichtvolle und gedrungene Oefchichte der ho- 
ken oder bifchöflichen Kirche und eine Aufz.ih.lung 
aller ihrer Diener vom Primas des Reichs, dem Erz- 
bifcljof vonCanterbury an, der 17 (oder 20?) ßisthfl- 
ifier unter fich hat, bis /.um armen Curaten hinab, der 
von den Launen feines Rector abhängig, alleGefchäfte 
meift allein beforgen mufs und mit feinen knapp zu- 
pcmf^ffenen a4oRthlr. jährlich kaum feine Nothdurft 
-zu ftillen vermag. Das Aeufsere der Gotteshäufer ift 
durchaus einfach und würdig; fOr die Einförmigkeit 
des Gottesdienftes bringt der Vf. die trifltigfteii 
OrOiide; freylich fteht die Gefahr nahe oler bricht 
fcbon ein, dats ein todter MeebaBismus «us ihm werde. 



befonders wenn das Ablefen der Predigten raelir niul 
mehr einreifst, und die jungeo Theologen freis begie- 
riger nach fcidechten' Hülfsmilteln greifen»' fiatt fieh 
auf ihre Vorträge gehörig vorzubereiten. Unter den 
TDirfenters oder ISonconformiften (deren Zahl fich 
jedoch ftets mindert, da die hohe Kirche der irda— 
fchen Vortheile gar zu viele darbietet), welche al- 
lein in London 250 Verfammlungsorte haben, find 
befonders die Baptiften und Methodiftcn hervorge— 
holien. pQr jede alte und neueSecle cntfteiten fort— 
während Kirchen und Kapellen, fo bald nur Geld 
genug da ift; und ao Eifer dem Neuen nachzugehen, 
fehlt es ke^nesweges. Ueberhaupt der Engländer 
hängt fefler ao den religiüfen Formen , als der Deut— 
fche; — ob er aber die Religion auch mehr ins Le- 
ben einfahrt? „Das Sittenverderboifs vvenigftens in 
einigen Klaffen ift wirklich empörend;" und nur 
bey der einen Betrachtung bleibt man freudig fteheir, 
dafs der Geifl der Liebe und Duldung in vollem 
Glänze ftrahlt, wo es gilt, die Segnungen der Chri- 
ftusrelieion weiter zu verbreiten. Alle Secten (Ind 
in Hinficht der „Miffionsanfkalten" vereint, und der 
Erfolg derfelben zum Theil durch aufserordentliche 
Anftrengungen Einzelner berbeygefQhrt, überfteigt 
alle Erwartung. Der V. Abfchnitt, nebft dem 
rigen bey weitem der rcichhaltigfte , umfafst die g6«^ 
fammte Büdungsart und Bildungsftufe der englifchen 
Nation. Wenn der vorige fchon um defswillen vor- 
züglichen Werth hat, weil der Vf. ein eben fo be- 
rHhmter Theolog als gefeyerter Kanzelredner ift» 
wie werden nicht alle Verftändigen mit Begierde 
ditffen in die Hand nehmen, im Voraus überzeugt, 
dafs einer der gröfslen Pädagogen nur dasGediegeo- 
fte und Intereffantefte ihnen darreichen werde. 
Männer vom Fach, das verfteht fich von felbft, dor- 
fcn diefen Thed, der durch die Zeitumftände noch 
Oberdiefs ein bedeutendes lutereffe erhält , durchaus 
nicht ungelefen laffen. Von dem EJemenfarunter- 
richt beginnend , der in England allerdings noch 
fehr vcrnachläffigt und durch die Dcll-Lancoßrr- 
fche Methode fogar, deren ausfOhrliche Schilderung 
S. t2| ff. fteht, einer bedeutenden Verbefferung fä- 
hig ift, fchrcitet der Vf. allmählig fort, indem er 
die häusliche Erziehung, die Privalinftitute, gelehrte 
Schulen (srtimnuir fchooh)., namentlich Eton (wo 
man freyltch nach altem Schuldefpotismus oder Fe— 
dantismus nichts legitim zu fehen bekommt , als die 
Gebäude, die Obel zugerichteten Auditorien, NB. 
wenn fie leer find, nebft den Bänken, worauf die 
edle Jugend abgcpeitfcht wird), und endlich dasUni- 
verßtätsleben nebft den in Oxford und Cambridge 
befindlichen Aiiftalten eben fo unterhaltend be- 
Xrhreibt, als gediegen beurtheilt. Nur mit Mohe 
enthalten wir urs, Manches auszuheben oder ein- 
zelne Bemerkungen hinzuzufflgen. Das Refultat, 
welches der Vf. bey Vergleichung der englifchen und ' 
deutfchen Univerfiiätcn geht, fpringt in die Augen. 
Mf.chten die vielfachen Reformatoren unter uns es 
f'.ets vor Augen haben. Aus ihm wOrde denMacbt- 
habem «inJeuchten, daCs dergleichen AnftaJten em 
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haften fidi Mh(t regieren» dal Publikiiin wflrd« mit 
Sabnfucht erkennen > wie weit dem jugendlichen 
MtrtbwiMen Zogel «räeltet werden kaan« «haadem 
MiMM. freyheits^flnl^dar Jdngftinga si» fi>hida«| 

die Univerfit.if;!.' Iir' r hingegen mQbten xwar zuge- 
ben , Jafs zu grolscr W'ohjftand vor Schlaffheit nicht 
fiebere» worden hingegen defto kraftvoller behaup- 
•an« daCs dareh DifciplincrgefeUe dtn Fleifsa aietit 
MiMiailuv («y. Oooh genug ; — war hMa aoeh 
Luft, aber UntverfitSten jetzt zu fchreibeni da 9but- 
all fo viel an and mit ihnen gehandelt wird. 

Ungern entdeckt man nifrauf eine LOcke, die 



der Zeitungen und der polillTchen Flugfehriften 



rechnet, Co.kaa« man gcwits nicht ia Abrede ftel 
Ja^|.da(aiC|r 4«iS<«ff ziimLafaa redlich geforst fr 



Dan Bnehhaii^l fehlt iwaraineLeipzicer 

fe, d. h. der re^^e Verkehr zwifdien a'l-Mi H:trhhJncf- 
lern des In— und Auslandes» und man 1 hit, dafs 
der Hauptmarkt allein auf London befchr.nkt ift; 
-4ocb «ia initertii,kljagt aicbt das Folgende : Un-. 

werden aof Ittaraiifehe Untemefc^ 




9. 



112 Aadiers In Englüncf , als bey nns , dafs, um die 
'aivi^fität^verfaffuttg ganz zu begreifen, und den 
ZoÜawl der Literatur gehürig zu beurtliaUao» dac 
MÄfelke Oebraneh • delfen der VL nur obaalita ar- 
Wnnt» voUftäadig fcbeint erkanat werden zu nior- 
fan. — Das Stadium der PhilaCophie geht faft aus- 
fehliefsend aufs Praktifche; mit unfern neuen und 

Syüeaea ift raan unbekannt ; denn „man 

: daa Helldankcl nicht nod das ganz Dunkle gilt 
fRr Nonfenje.'^ In der Theologie in an Revifion des 
Syt'tems gar keine Hand angelegt ; die Kxegefe feit 
50 Jahren unmrikiich fortgefcliritten ; wahrhaft 
febraibfelig aber find die afcetifchen und bomUati- 
febea Antoren. Rechtswiffenrchaft erlaubt thrar 
Natur nach in England kaum gelehrte Erweiteron- 

Cm; defto reicher ift die medicinifch- chirurgifcha 
iteratar un 1 ?.u\ ^l.in/cndften find die Fortfchritte 
in des .mtthenialitchen und NaturwifTenfcluiften. 
Anch datlriliarifch-geographifehe Feld erhalt jShr- 
Uoh dan vortrefflichrten Zuwachs; frevlich gebt das 
BaTdraben nach Volirtändigkeit und Urflndlicbkeit 
oft in den läTtigften KleinigUeitsgeift über. Der li- 
tararifche Erfolg der philologircnen Studien bleibt 
weit unter der R i wsiiu ng»' doch walrt Mtut^nt 
daoa Gründe, wie der Vf. unter andern varmlithal, 
weil die En^Snder den Togen annten feineren TheiJ 
derfelben, Kritik un < Metrik, ah VVortklauberey 
betraobteteo. Ware diefs der Fall, fo dürften einige 
dar aMefUbrteo englifchen Philologen die ärgften 
Wortklauber fevn ; und wir wollen gar nicht in Ab- 
rede ftellcn, d«/s wenigftens jetzt dia En^nder die- 
fen Beynamen weit mehr verdienen, als die Deut- 
(dien. Die Zahl der Romane fleigt täglich und 
wird ins Unendliche fkeigen; denn „diefs Fach ift 
hauptfichlich in den Händen weiblicher Autoren." 
In der Dichtkunft ift Shakefpemv und AflAon klaf- 
ü(ch; aod wenn neben dielen einige glänzende Ko- 
■Mlaa alles Uebriga an verdunkeln fcneinen , wer- 
iaB4aakaadaNi«ardfaateJDiehtaf bay weitem nicht 
fo vergeffen, wie diefs bey nns mit den Werken der 
frühem Periode der Fall zu feyn fcbeint* Daneben 
fahren die Compilatoren fort, ihr Handwerk zu 
treiben; aiaa SMyolo«Mf%;arfsheiot nach der an- 
der» aaa die pamdifcMa Iwriftan fch wellen an zu 

^jffifiSJS^ -mm' «MB MM» iritwi VMtU. 



tnungen verwendet. Wenn bey uns di» Klaf&ker 
fich dem Tafebenformat bequemen , ift dort fulendi- 
des FoUo BMid Quart für vielerley Werke an der Ta- 
gesafdaam. li^ifcha «AoK^ndigungcn und Cata- 
lof e hahan da» Aniaha ma anCem (gut genthened) 
Dedicalionsexeinpla reu ; und was wir wo hifeile 
Ausgaben nennen, ekelt den Engländer an; fo 
fchlecht find bey ihm nicht die Voßislieder au^ge- 
ftattat* dia aa den Siraliseneckaa ausgehökert wer- 
dea. OaaataianpfangaalJbMtag^^ 



norare, die onlerip Ohre faft fabelhaft klineen* and 
wogegen die Ebrenfolde der Virgile u. 1. w. zu 
Nichts »erf( hwinden. Binnen SO Jahren erwarb 
Walter Scott 350,000 Rthlr,. (nach Zeituogsnacbricb- 
ten 600,000) , ThomoM Moore empftng fOr fein Oa* 
dicht LalU nookh, dus*in einem Jahre freylich acht 
Ausfinbeo erlebte, I8>090 Kthlr. u. f. w. — NinattA 
man diels Alles zufammen und bedenkt dahey , wie 
fo fahr viel tbeurer als bey uns jedes Material in 
Eaglsad ift (eja Oon Quixota Ün 4 Bänden mit Ku- 
pfern ksan nicht unter 703, die Gefohlcbte Hwaes 
durch ßoitycr nicht unter ijoo Rthir. verkauft wer^ 
den), wie Ix-trächlljch dar.cbRn die Koften zu feya : 
aAflaeat durch welche man dio Bücher dem Puhli- 
fea Sakäaat «näkt (blofs die Erlaubnifs, die Antei- . 
ge, weiohe man auf eigene Koften drucken mufsk 
einem andern Journale anzufügen, wird mit 5 — 6 
Ouineen erl\auii;, i ubonliefs noch die er- 
freuliche Wahrnehmung hinzu, dafs die alteren Au- 
t»rsa d er Nation kaiaasweges vernachLfligt werden» 
vielmehr immerfort und in ftets beffern Schmuck 
vor dem Pobliko wieder erfcheinen* obfchon ibr 
Abfatz doch nicht eben roifsend feyn kann, fo 
ftaunt mau billig und fragt : welche j^Ackliche Con- 
jnncturen kennen den englifehea BbdMilitdltfru fo 
viel Kraft verleihn. und fo viel Zutrauen einflofsen? 
Der auch in diefen Dingen kenntnifsrelche Vf. giebt 
fulgende Erklärung: 1) Jeder nur etwas hegfiterle 
Mann betrachtet einen Bflchervorrath wie ein ooth- 
wendiges MobiÜsrf» i^kI faft aif aüen Landfitzen 
der Reichen findet man wirkliche Bibliothekan« Hs 
denen msncherley Pracht'werke prangen und'ia#> 
nigftens die alten und neuen RJafnker nicht fehlen 
dürfen; a) die Wellftadt London, in welcher die 
Bekanntmachung neuer BOcher bequem und fcbnsA 
gefcbicht > ftcbt mit ei|Mfn.berrlicbaa BeyTpiel vata» 
(in einem Tage werdeä oft Taufende von P.xtmtKß- 
ren verkauft), und das Land huldigt dem Lonrinar 
Gefcbm^cke obedingt; viele und angefehena 
Buchhändler, Oft^tO Uaifirtbcr, vereinigen beb ni 
OMathMUgMl» «Ml fia So mehr 
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wa£ca können , vervielfäJtigen* fie zogleiob durch 
vei^inte Bcmaliung die Ankandigut^, ttiijb«för- 
riern gepenfeitig den Abfalz (bey «of iMoM^alU 
einer dem aiidernContrerpecolationent); 4) 
re welche nicht in Europa alsbjld abgeletzt wird, 
fiodet den herrhchrteo Markt felt>[t nach geraumer 
Zeit noch lo rfeii Colohi««» ; 5) das in Deuifchland 
mehr und mehr einreifsende BucharwiiUofch«© uad 
Jirebf© zurflckfenden," wovor der Verleger m 
Sttern pflegt, findet in England nicht Statt; wohl 
«ksr werden erofse Vorrälhe, ganze Auflagen hau- 
fi«^bof«r Bucnhändlem verauctionirt, und d«nn als 
lieues Eigenthiim mit neuem Eifer in (JmlMf gefetzt. 
— Nebeo diefen Hauptgrftnden darf man nun frey- 
lich nicht ¥«rj5effen, dafs der VVuhlftand Brilaooiens 
überhaupt mit dwn unfri^en ßch kaum vergleiebeo 
liUti man muf« ffemer et Arenwerth finden, dafs 
di^ Begfllelrlen auch In literarifeher Eleganz ihr 
Vt'rmögeA zeigen wollen (fo druckt der Englander 
ttofere Werke aas LVh-rnrjth um, während uns die 
Armulh nö^bigt. mit deo feinigen diefelbe Upera- 
tion Torzunehmeti; obd fo kauft «HrH^Ufcher Wei- 
cel, Samens Pricßhy , alles, was hey oM od«r4llt 
Hoilaod anftändip erichienen ift , zu i«(llllA Pr«W 
«Ad zu nicht geringem Schaden unferer üelelirlen 
•bT, um es für" imn\ef auf feine Infei zu «ntfah»en); 
and endJicb kann man wobriCliiiH verkennen dafs 
die Luft, Bücher anzufchafftfO und ?u befitzen , viel 
iveiter durch alle Stände verbreitet iTt, als bey un-;, 
«PO manche Verleger ihren Abfatz nur nach der Zahl 
der Leihbibliotheken oder Journal zirkei . beredinen 
dürfen. "Weno aber wegen dieferAwRilt6ll-*cb uo- 
lere Buclihjndler am Ende noch GlOrk 7» wünfeben 
k>h«n, mit welchen Empfindungen mnffen diefelbea 
Jmi juoge^euren Abfatz einzelner enelilcher Werke 
vernehmen. Au« vielen B^f^jpÜlyp ftehe das eine 

hiar, diis, vtuh dem religidMrlMHIMie: 
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magazine , jShrlich 22,000 Exemplare rerkauft 
werden. 

In dem prachtvollen Lacliünglotiffh— »nd kl 
dem Wdhr noch gediegeoenf Leagroefcfehta fl— li 1 

laden, wo man, da die Bflcher alle eingebunden 
find, in grofse Bibliotheken fich verfetzt Gebt, kana 
man neben den felteüfteo Schätzen , als alten Drut 
ckenv^ «dd. 'ivmc;, d— . J^fr<r^fch»^.»■Rti^hrb^m 
fift iBtMffnlonen au^efialh'fiiiu'toiitydtor d i e 
iJeutfchen gehen faft Teer aus, wie denn Oberhaupt 
auch die eigentlichen deutfcbeu ikichhäodler dort 
im Ganzes wenig Gefchdfte' nacheo. Freylich 
dOrfte<o— eb fohwrerli^h gdiapit «ieg BriUeorLuft 
fOr awfert UtewtWf w wtit W f wd »♦ %eire mao fort- 
fahrt , diefelbe durch L'eberfetzung unnttlicher Ko- 
mödien zu empfeiilen, oder dem echten Fffflii'nriff 
zumuthet, data er fich an 4*e' SriWft?Ju ha H S w ad- 
Inhgjdir Maria Stuart gewöhne. 

ViifT den Ueherbhck der englifchen Biktung zu 
vollenden, mnllen wir noch den herrlichen At>» 
fchnitt (Iber „Sitte und Kunft im «ocliicben The».^ 
Ter" hieher rechnen. Kr ift mit Ikeloodetem Feoiac 

{|ei«hri«bea und euthllt neben einer iaferaebtaa al« 
ebarfen Kritik fehr tiefe und allgemeiol beherzt— 
gungswerthe Anficltien. Dem V't. iTt es auch nocil 
zu rheil worden, die eiufi lo berüttniie, jetzt freTt 
lieh hochbejahrte Mifs Siddons in einer Privatgilett» 
Ichaft zu Cambridge vorlefen zu boren. 

Die wohlgerainencn ICupfer, welche dem Wer-» 
ke nicht wenig zur Zierde gereichen , fteUen i)die 
Kapelle des Königscullegioms in Cambridge; a^dif 
Johanne Southcoote und det erwarteten naoca 
MeiBas prachtvolle Krippe, 3) und 4) die fämmtii- 
eben Trachten auf den englifchen Cmverfitäten (li^ 
luminirt), 5) uml A) indianit'che Götzen dar, wi« 
fie ifli ^«n fn^ifghan MidjonsbericUea a^p 



I Uli 
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h Gelelirt« .OtfelircEafteiu 

— -km Ilten Jnnimr fejrerte die HiimAnItäta - Gefell- 
Xcludt zu Berlin ihr flinf und zwanzlgllea Siiftungsfeft 
{Meiner fehr »iiLlreiciien G»-Mirrh.itl von ]>Iit gliedern 
Gättaii. Der vurjäluige Direclor, Hr. rrufefTor 
JiMifiiiaiin I eröffnete die Feyerjnlt einigen einleiten- 
de d-'^raxf Ifls der Vice^Dirrt ior, llr. Prof. 
^Pilktn, eine Abhandlung üiier d.ts verlVliiedene \"er- 
lliÜtaib der aotilien und tuodemen ^laltrev zur riir fie, 
mtk Secielär der Gefelirchaft, ,Hr. Trof. Zumpt, 
^bra Bericht tiber die fehahdaeA VotlcAingen vnd 
über die SchickCale des Vereine» im verflofTenen Jahre, 
riUer. Tod bat donf^lbun zwej aclUuugswerlUe 3Iänner, 
.4arfBr^äUlf^.iw4,9f*IUt|!iAii^ antiillta^ 



a1>er durrU die Wehl von liehail aeaen MitgUedem 
die GefellfcliAft bis nahe auf dift Mlfefetsta ZdU tqa 
acUaig geOiaien. 

... , . 

n. Todbsf&Ile. . - 

Am Ilten Jan. wurde zu Keapel Pater Onorati, 
rrofelTür d^r Oeknnomi« und Vt ' - - — 
auf feinem Ziimner ermordet. 



.:4* 



Am sten Febr. ftarb «1 'Müncfaea der< 

'Ürametifthe SehrMUtellM (TT. dea^Olln v.^ WktaMarft 

u. a. m.), fo/cph Maria v. Bahn, Mifplied der König?, 
baierfrben Akademie der Wiffenfchafteu j er war «a 
Ta u a nU rt iil fcrfa' im r4ten laatdr 1^ fimtm' ' * 

ma^^m^ f nm • au" u*. ,4 
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SCHONE KÜNSTE. 

LEir7.io, b. Brückhaus: Der Hirlcntn^tf clrama- 
tückic idyUe» von Adam ü^himjltkiägtr, 18^1. g. 

Diefes Gediclu legt ein fchönes Zeiignifs fOr Hn. 
OehJenfcliJdger ab. Viele ÜJchter CnU in üea 
neueften Zeiten «n^enarndeit deren erftes Erfchei- 
nen, weil es plSn^en.l und jmpjfaiit auf eine o fcr 
die andere U'eile war, auch ilncn fpäiern Hervur- 
bringungen bey der einmal rege gewordenen Auf- 
merkfamlKeit de« Fublicums , ein alJgemetiies loter- 
«ffe fieberte« obfehon wenn rean die chronologifclie 
Ordnung ihrer VSTirke umftelien kuiiisti', deri-u i'ul- 
genrcÜift ilie fchwachcii Krjfie in einer ault'dJiendeo 
ProgrerHon beurkundet. Ober die poeliFclie Tfleh— 
ttgkeit der Vtf. gleich anfäaclicb ein richtige aftd 
darum aueh kalte« Unheil gerallt worden feyn wür- 
de. Krcmpla J'unt oüinja. Darum aber ilt es eben 
hf>chft erfreulich , aucl» iti dielem neueften Werke 
des Hn. OchlcnJ'chlä^cr reiches GernOth hewalirt zix 
bndeo > das die zerftreuten Bilder des Lebens zu ei- 
nem treuen Odmälde zu vereinigieA weif», indem es 
die ewi^e Idee von dem Gotte in Nat ur und Men- 
fchen innig und kräftig auslpricht. Hcmaid welcher 
Gatlin und Sülm und cim; tmli geraubte Schwefter 
beklagt» und la wiffeaichafilicber Naturforl'chung 
Ruhe und Troft dem lebensmoden Herzen fucht, 
findet auf einer Aipcnreife die verlorne Schweflet 
a)s die glOckhche GaiUn Werners, eines begfltfsrtea 
Schweizer- Landwirths wieder, und in Babii, de(- 
fen Pflegetochter, welche Reinalden» als.uobekann- 
t%n Fremdling bey der Schwerer und dem Schwa- 
ger pa^"! frey cinfirirt , ein weihiiclies Wefen , deffm 
unfcluiltlsvoUe Liel»en"swürdigkeil mit He:ni>ld den 
Bund glücklicher Liehe fchliefst. Wir glauben ei- 
nige Stellen zu Beftitiguog des ausgefprochenen Ur- 
theils enfflhreo »1 «MlTen. Rriftig und tief kandi-> 
eet Heioaldt IttdltidiiaJUät fieü Ja lolgendeo Vei^ 
fen an : 

8e {naf voa Jahren fiber Beri ftworCnip 
Lanit' iah nck ürBk feboB f egia Welica ftrcitin ' 
Oa4 bati ward 4i«r«r Kauf mciii befter Traft. 
Di« Preudeahirol dw «atrebwaiMlwan lÜattcft^ 
SabiMi mir der Rfiekae alaM Uagthaiim, 
Dei Meer* , mit Moo« bewnchf«« — du verlabWM^ 
All «ben mit dem Boot ich «nkarn wollte.' 



Nein, dacht* ich, willft du einen R««ri dir ; 

Dc( Eckftc-in, Grunddcin nickt« atfehlftttvra "fölL 
- Dana wihl' die Erd.., f^ft an iktmt hchtm. 
Da bift du Ikher cril. ijer klefattta Slaob 
Verftrebt nicht draui in'« weite Maar •daaJtoWMl 
Liab* dir die Eide ! nicht den Leni T " ' 



Ben HerUI, dm Sona^er aickt, felbft uiokt dtn 

Winter ! 

Kniim tcigt fich die Erfchcinmix, fo »crwehl fie. 
Hob Alle« lif b! — Us kam Grfiindhf it wiedat,' 
Ua wuchs d:i5 Herz mir gröfier. ChiinborafTo ' 
Wurii jctit mein Vaf. rliunl ; das hcifte Goa, 
Stlblt (Jriiioko mit d -m Krokodill ' 
Bcfucht« ich, wie die >cUwcii mit ihren Öuellee; 
Den Wiiu.-ii, kuijfffriotli in Fcdci fulunuck , 
KaniU' ich io gut, wit? Londons blonde Mift, 
Ich ging mit Zombl./i wcirien Bär in Fällm. 
Und tog halb njckt in Senegal mit Negera, 
Auf rig-i;.>yd. I^ti iKiJei luclite hocli 
L>ie Uiifl auf I'oiicti liiu d'm Batnnieter 
Lad Hlufclitc mu dem gclljeii Sl.-iger tief 
In Eil'.-i.ki'ller. Kein Inlcct nii fiaiune 
Kann Rind und Moo» und Bijtler fl.ilii^er 
A)« ich wohl iintcrfuLhin, Flicgeu lpir-J»i' ich 
Aaf Nadeln, trocknne cim Königsadler 
rOad broiut* ihm. hiuau, dt« machtigen Flügal. 

Sben to Ift IW«, Werners Knabe, mit weicheoa 

Kemaltf die HjbÜ zufamraen Bndet, als erfterer Geh 
et>en aufchickl, an einem Felfenabgrund vorüber zu 
feinen« Grofsvater über die Alpe zu gehen, (diefer 
Befneb wird wir JUtaftrophe de» Gedichtes) ein 
KHiddasderpoeHrRhen Paternität des Dichters alle 
Ehre macht. — Als Beletj heben wir folgende Stel- 
le aus, der wir nur die Erläuterung vorausfchicken. 
dafs dem Knaben, jrof delTen Augen, der naturfor- 
lebeade Reinald Schmetterlinge und Infecten für fei- 
M amJnng tfidtet, die kindifche LuTt anwandelt 
•la Gleiche« mi tlmo. 

Fritx, 
Und da fKagt er Hch 

Schon Schmetterlinge mit der PliegentaaM 
Da« wiU ich auch mal thun. Sieh da. da 
Iba ans dee Nadel fcA au Wae M Otae^ 

BabH, 

Neia, lab da« Ueibaa. da« ift Sdade. 

Airs. 

Darf aMü aioktli«i'g«a. ak» «an ghü gewordae? 

BabU. 

Oa« ift wat andar« : ar Uk efe Oäiakitarl 
Er thut ««. faf t ar, um di« ITalAeit Oottaa 
ba KMasa wiebs Orobea an aafceaaMir^ 

Vritz, 

me daitev tMtaa daaa. wa« Oett gaaiaektF 



\ - 
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Fritz. 



Vm Ce tv «ITan, j«» lonlt aiirhen wir; 
Itock «r «rill |s tliQltt Sohmcttarlws« ^ 

Ballt. 

Fr«g* ihn tio ndenaal hfibfcb felbft» worum. 
3«ut naoh* df«i» «nr d«» Weg! GrnrivaL-r wirtet; 
Und komm IM MitUg nicht ttt fp&t «u« KUca, 

Dji* wrrd' icli nicht. Ad©? nnifs' Vatür, Mutter f 
IrS hriiij'«' Bliini-ii ant (irofsvalfr« f/.ir!"ii ; 
Die kann man |>nrick<*ii, da* thiit fttr ni< ht weli, 
«i* Mut««» llwbcn Dicht, — 6* welken auf t 

Leb*' weUt Srr btlUcI Dach nfmin dich i» Acht^ 
Vmi kMMB 4*1» PtltMibUnB* sich» t*' ■>«l^ 

Wfo «fk U» ai«ht d«rl mtey ipgMgMi? 
Ihi UA d» flinker Bukt^ UMterft gat. 

Frrfr. 

Ja, w8r* ich fonft wohl «ucTi der Hirfenknabf * 
Vir fe.ibi'ii n)i;ht HpFrllrilspii hipr , «1« Hauern, 
Da miir* tiiati klcU^rn ! Xiin das lernt fiel» leicht» 
()h"f !• r M. ult-fi'l ilt, fo weifj; er j» 
~ Dea Berg hinab bedachtie hinzutehreiten 

Bab, , 

l,tV tmlll. k«nlidl«r Bok^t An 41^ wM gewlto 
Ein Mann ninft wvid» 

Bahli r Sifh die- Sonne, 

Wi> fahoa Im ilugt. U cU — d» ««rbirgt fi» floh. 

BabU. 

Sie wird nur TO» den» FttIGMaftBcL kedMktw 
«kfok kMUit 6» wiMbA. 

Fn/c. 

Nnn , fo geh* »ch denn 
Vni Giige laut derweil mein Mor^nlied. 
Coli hSrt nioh lingeas GoU ük UMMC «• 
lU* SoniM Mieiiat* 



kFiollini,, Fritft.' 

Fritz. 



D» ift.«r noh , ud Janskut.elt der Meail 
Vad alt die Steine. 

Affcfto Ober die eigentliche Cataftcophe rfe» Gectlcl»- 
tes mOchie es fchwer Teyn» eine gleich j^fWiffiptf An- 
ficht ZI» hegen, vielmehr der Ausfpruch (l«s Dichters 
ihlvoB. zu gebrauchen feyn : „Man fnhit if ie AMicht 
«nd man ift verftimmt^" An dem niiinlichen Ttgß^ 
^ t«M^ di^ OfoCmit» batiidhea will» hak W«»«^ 



an dem erwähutea Felfenabgrunde fJai alte morfche 
Gelaunter wegnehmen Uffen, um es durch ein neues 
xti eifetzea» Die Mutter hört kauin welchen Weg 
}br Kind genommen habe« ah Gedie AngU Obvr den 
l«l>en«p' fährliche.i l'fa.l ernreift. — Die loichlzer— 
(treuie Btilurgnils wiil lieh atier reditiertigen . als 
von einem emriedlerifchen Geiftliciten « dem Beichti- 
gar der Famüi«» in einen» Korbe worin Werner 
ein gewohntes Gefchenk von Itlumen and FrtTehien 
zu erhalten glaul»t, Fiitzeus todter Kürper herein 
ge-tracht \vir.l> weichen ein ilirt der 6ch in den 
AiHrrund hinabliels, ein dort hinein verlornes Lie- 
l>es(«taDd wieder zu holen» in der Tiefe gefutiden 
hjt. — Elte Mutter» deren Zartlkhtcelt es unglauH- 
lii h ift, das guliebte ICind wirklich unwiederbring- 
bar verloren zu tul>en, ertWst die kühne Hoffnung, 
Gotte< Allmacht werde ihr auf «vnAdtrbare Weife 
den Todten wieder lebendig machen» und itehe da 
tritt begieiiet von Reinald, ilem Grofsvater ond Hir-^ 
tcn der rückkelirt^mle Kiiu mit einem Bitinit-nfirau— 
ha in das ZiHimcr. Das Wunder lüf&t lieh dber auf 
eine natarüche VV'eife, die indefs noch wunderbarer 
als e*a Wunder ifi. — Der Grofsvater des Knaben» 
erkennt In der kleinen Leiche> einen altem Bro> 
derderni cti als hLiu l in jene Tiete hjiia'>>;eftQrit 
üt, und ii) einen) feltenen Bergfdlz der Feislchlucht 
zur vurtrelfiiclien heOcttufervirien Mümie ge wurden 
ift. .Soviel nun auch gethan wurden ift, diefes alles 
uml befonders den Irnlium der Aeltern ais- etwas 
m.it;liches dar/.ufte!leii, tu lut es d.itniC liocii nicht 

Klingen wollen» und Hec. darf wuiu des nähern 
»weiTea aus dem Stile ke fei bft fich überhoben acb~ 
ten, da wahrfcheinlich jeder ilie Ui^tno^lichkeit ei- 
ne folche Aufgabe zi>lufen, vor» feUifi eiußeht. Dem 
Dichter hier eine Unmiighchkeit vora; szngebtn , /ft 
abermdls der Geifiliche, welcher den ungeheucm 
Veriuft mit deu I roft^^rOndeii einer voi»<»r\ich- 
tigUeit alles Ir lifciien durcbdruni^L»iu»ii Kelig lifu.it 
ankilndiget, und der Ausdruck vou des V'aier> utij 
der Mutter Schmerze vortrefflich gehalten. Jener 
vermeintliche Verluft des Knabens iU zu dem V¥ead> 

frunete der Handlung gemacht, indem Remald» der 
einen Kintnti Ij^v der wir-dertef undenpn Schwefler 
und die Ui Tie i^ekttiiiitfchatt mtt babli, von fo ent— 
feizlichen Mif^gefchicke beeilet und in dem GlO— 
cke der Familie auch (eia e^gtae» oennefundenes zer— 
ftört zu feben glanhr, der mm Feft flberzcogt Kt» al- 
les UlilcU desLeben? folle ihm eine verbotene Frucht 
feyn, hinatiseihe fuh verzweiRungsvoil ta denfeiben 
Atjgrurt I -/A\ ri;ri/eri, wovon ihn aber der Knabe 
noch zurückgehalten hat,, der eben in diefem Augen~ 
blicke auf dem Heimwege Reinalden an dem F«l- 
faiat^imde fiind. 



VB&KISCKTE SCSaiFTBir. 

I) Zwirn Ar tt. LrFPZie,. h. d. Gebr. Schumann: 
. Candida ndev die befle Welt. Von .Fr. trottet 
40. A^Attflirr. NeMvudtotlebt voa FL R-^Si- , 

• Digitized by C^I0gle 



4M 



Num. 51- FEnRüARi8»2. 



406 



gismund. igai. Rßes Böndchen. XIV Ii. IJgS. 
«iMwrf«^» 6flfidoh«ia. 124 12. 

p 

Anak mfi Aem Hupe- Tlul : 

Jit/cherAiblitahek der auamtdiji^en Klajfikcr in 
neu«« Vertietttfcliiifigeii. Nr. 1 u. Nr. a. 

a) Ebcnd.i Gcjlh'nitfr Karts XII. KOnjgs von 
ScUweJi.'n. Von J'^oliairc. Aus dem Kransdü- 
fchcn von M. A. JV. Hiän. £r/7t:« Händ- 

chen, bucli I — 2. 142 S. '/jvcylat ti.in Iclien. 
buch J — 5. 192 Ihittcs B iijdcher.. «..ch 
6 — «. 176 S. 12. (M»t .lemrelben iljupl-TJ- 
tel Nr. 4> 6> — Ji^leti iiandcbeo mit einen 
Titelkupfer roh g gr., in bauien» Untcbitt* 
9gr.) ^ 

t. Das mit fficfen B^nrfchen begonnene Um 



S. 9. Ualen die einfachen Worte des OriglnaTs quand 
on eß mal in der Ueherfet/iing : „wen» es einem 
auch noch fo krettzhundtuhcl geht" (!) S. 4t. je 
Juis Ji raJJ'ujie dr t cUti iuiiiu njiti de detettuOlca livrt's : 
icii bin der uhCcueulichen Büclier Tu dickcfittt; S. 8ft 
Wird IVliitun dur phimpe Nachahmer der Griechen 
gen.iniit, d<r die SrhUjifun^sgcJihichte vcr/ihußert 
{qtü drß}^Urv la cic'ili iit) n. dt:r^]. m. — Stellen- 
weif affeciirl Ur. eioen aherthflmticiien Stil, der 
iiR Originale nicht ze finden ift, und nur dann zu 
entt'chuUi^«;n war, wenn das Ganze in diefem Tone 
geiiiiien .vurdis So wird B.l. I. S ;?7. eninmcnt 
CtindhL'JiitJi/Ji'fih-'\ \^{/i wie (^mnlnlc Siren Ii« 
auj das Hinicrk ißdl hckoiiuiun itiül; 8.9». cs~ 
nui/'scn \^Coinincnt) Candid*r den Brnder Teiner Hcrz.- 
aticriieftficrt idcjii < litrc Cim/^ond*:) tödtet. — Auel» 
eigciiiliclH' L'ei)ei let/uii^sfo'nier finden fich nicht fel- 
, ^ teil, z. Ii Iii. I. S. 5. car tont Aant Juif paar une 

nieti der V erlayshaiidhnip, „indem n.imtjcKen ßn, tout ,ß ncce/Juuxmcnl J'aü pottr ia ntcilUurv ßn- 
lurtnjie , d. r .umlicheii kinrichtang und Auswahl, jfi ,iberrei-ct : „denn was iu irgend eimmZw»- 
wi« die von ihr bet0r|;tenT«reben>n^aben derKidT- - 
fiker Frankreich», ItalierHi, Spttntens und FnRfands, 
auch eine Folge guter neiter Ueberftilzungrn Jcrfe;- 
bin 7u liefern, ' Uirtinfii wir im Allgemeinen nicht 
anders ak . 1 i^mk Nur miifste dabey vor Allem 
eine zweclionafsi^je Auswaht getroffen, und keii.e 
Sebrift autgenommef» werden, von der wir fchon 



crnei7- 



( /v gefcliafä-n wordcM ilt, iliftit iiotliwendip :ziim 
hclii-n Zwecke" (uu; deiiu du alles zu einem Zwc~ 
ck - i:';/! /iir/'f'r ijl , fo u. f. w. Hn. .S. Ueberfet/ung 
warde erfudero: toul ee qui eß fait etc. B.i. IL i. 
Or, vou* in^avonerez qu'onne pml pai cn ufcrmteC 
Je.'- parcn'i it'nnc ituinicrc pbit fii>rrililr : „Nun wer— 

-. - — deij mir euiraumi-n, ddfs Ulan kLincin Jeiner ^4n— 

f .:.' l eheifct 'nnyen befi-zf'n — es fev denn, rfafs vcniandicn hund^/Ülüßficr (U } miifnielen kann, «/« 
ucr neue Uelwrlei/.er Itch getraut, CS leinen Voreän- 



Jrg-JL 

gern zuvorauthunj — auch kerne, die es niclit »er- 
dient durch tJebertragnng einem gröfseren Publicum 
auganglich gemacht zt> werden. Dicfs Letztere 
fcheint uns mm aber bev \r. i der FalJ /u feyn. 
Zu eiuer vUiliantlig begriJiidcterk Wnniigung des 
Originals ift hier zwar nicht der Ort; doch kann 
Ree. nicht bergen, dar« er zweifelt, ob von eiin!/n 
fn grell dberbdenen und zugleich fo h<>chrt frivuJua 
Gemälde menfdiüchen Hlendes und Ver>ferbnifies, 
lufammengefeizt aus Z/igen, von denen ein reiner 
Sinn lieh mit Kkel abwendet, und durch webt mit ei- 
nem böchft reichte», j* abgefchmackten Gefpött 
Ober pbllofopltilche Maxrmen , fn fofern fie in Wi- 
deifpnich mit rlem p-inein-^ii LeSen treten — ob, 
U^eH ivir, von «mim lolchen Gemälde, wie es der 
Vohairefehe Candide in der Thal Ift,' eine ivnieUe- 
bertrei Eung ins lieutfche zu wQnfchen wir, ?rirnal da 
wir loRoi»' eine Nachbildung dief<!s Rumancs. vor» 
Myüm» (1795) befitzen. — Abeereher> davon» hat 
ficli Hr. .V. im Ganzen als einer» ziemlich gewandten 
Heberfetier geaeigt, der jedoch, weJt entfernt, «tn- 
zelne dem OefOiil anftöfsi^je ALfsIaute zu mildern, 
viehnehr h*er und da den Ton des Oi iginals durch 
gerPT-ino Ausdnirke und niedrige Uebertreibungen 
noch Ijerabgeftunmt hat. So (iberfetzt er gleich 
L S. I. U$ riairnt qrtand il Jcfait des cotitesr fie 
^mMtea varLdu/ien zt-rj)latzrri , w,.nn er cinf.diiaf!'; 
Zeug erzahlte. 4g. CV jmf pntiiti-Jm hatucoun ä 
nioi: diefer Jude hing an mir, mc eine Kielte: und 
eben da Ic /uij: der Maußhd^ 49. U nUf lorgtm 
MOMopi^: er agt« II» «Him Hiif^ luwbiaic fai*. üZlh 



uns' " jnufs hcifiteii : Jafs man mit feinen Anver- 
wandten nicht graufamer ani{fehen Mnn. (hat ver- 
fehlt ift auch der Sinn des Oripfnal? Bd. II. -S. 35, 
wo die ^Vorte „tVautres (prm'inces) oü Von cß catn- 
rnunc'mcnt ajßcz doujc et ajjfiz 6Ä« (im Gegenlatz der 
vurangegai^enen.* quelguet-umB od Von eß Otip 
ruß'J (Iberletzt werden : y, wo man geifietRlglich z»- 
( i'-rju/i ux\^l ungeßlilncht imd nih iß , u rc dav liebe 
i te/i. Wie reimen fich diefe Eigetiichafien zuiam— 
men — und wo heifst bete jemals roh und ange-^ 
JchiachtF — Die binteriiftKe FooIm - Natur ift hier 
der fanften ttnd elnHUtigen wfteafs-r^tur entgegen- 
gefet/.t, und es m^ufste alfo ganz einfach h<'if'.en: 
„wo /;K/;r zkitäuh Jitnß imd ziemlich cinßihig iß. 
— Cnriclitig fchreibt Hr. 5. immer Barunes fOr Ba- 
ronefTe oder Baronin. — Die plumpen Deutfcb 
fey» feilenden Wörter oder »>e!mehr BochAahen : 
Comporitionen, die /'o/toiVc gebildet hatte, um ei- 
ner Sprache zu fpotten» die er für barl)ariirb und 
roh hielt, weil er fienieht kannte, hat H". SV durch 
eigene erfinzu itie zwar auch fchwerfäüiggenng firirf, 
aber dnch rfeotfeher klingen. So macht er aus M, Ic 
har',n ,!,• 'nnimln- - t, ri - (nmkh einen Ifn. H.imn v*dc» 
h.uliß hnapi»:thl4üjün, und <{ja Stadt f- uldiivr^^hnff — 
triirbkdik\i>rl/' (!} heifst bey ihm Hnhcnßaplicls ge- 
rätA. — Ungeachtet vieler Maogel im Einzelnen ift 
die Ueberfetzung doch im Ganzen fliL-fsend gefehrte-^ 
ben , und verrJitli ein Ueberfetzer-Talenr, di'^ wir > 
auf wUrd gere Gcgenftjnde angewendet zu fehen 
wOnfchten Dem erften ü-in Irhen ift eine kurze 
Biographie yoltatres aus Rouferwcii's GeCchicbltt * 
des iN^ße gezogen» vorancriieUt. ^ i. i 

* * ^ Digitized by^OOgle 
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2. Weit veniienftliclier und z\veckm:.fsiger 
fchcint u»s die Ueberfe.zj:iig von Voilulc's Oc- 
fciiiclue Ivarls XU., tlic, wenn ße ducii mllurirch 
nicht fian/- zuvcrJaffiR feyn follie, «loch Jun Ii Uar- 
fiBlInni' unil ülil unleuj^ojr aus^ezeiclinct iH. Hr. 
St liemerkt im V'orbcridit S. Vll., .lafs fchou im J. 
17U ein« Verlentlchung die''.js Buches crlrhie», ei- 
ne zw-^vie i7i6 l iMiil i'6o) zu FraulUurt a. M., 
■welche jedocli na' Oi lieh für imfere Ztil nicht inenr 
eenüßon. „Kine fre-ye N .chbiJ.liuig iiefertc /VT^/' 
im J. 1791. vvclclie man \v» gcn der :\r.chliutjc m ct- 
ni-.cn Daten ri\hm\." Warum hat unfer UobeifoUer 
fehlen Vorgänger denn nicht benutzt, und, wenn er 
auch im l exte feibft fich keine V'er.in Jer.ii.^.cn er- 
lauben wollte, doch iji Anmerkungen dis btrichti- 
euncen mitgelhcill? Wenu er waiier faßt : ,..lic vor- 
lieRende Ueb^rlel^ung foll das Orii^ii.al treuer geben, 
aU die bisherigen , und gebildete« Leiern das Ori- 
Eiiial Jn diefL-r Hinücht entbehrlub macUen: fo 
mtlffen wir entgegnen . dafs, Felder in den Daten 
ohne BerUckdchtigung vorhandener Berjchtipunjien 
forlzupÜanzen , doch wold die Uelierletzcrireue zu 
weit treiben hcirst. — Uebrigens kann llcc. nach 
cenauer Durchficht des erflen Bändchens dieler 
Ueberfetzung, mit dem Original zur Seite, derfel- 
ben das Zengnifs i;ebcn, dafs fie überall iinverkenn- 
bdre Spuren von Sprachgewandtheit und Sa.ihkennt- 
nils ihres Vfs. an fich trägt. Ohne fich ängftlirb an 
den Buchfiaben zu binden, Ichliefst fich Hr. bt. m 
Stil und Diction genau an VoUniic an, und hat den 
Ton feines Originals faft libLTal! glOckl rh letroffc-o. 
F-ieenlliche Ucberfetzungsfcbler hat Uec. hier viel 
weniger gefunden, als in Nr. 1. Dahin rechnet er; 
S 04 Ujut Ii- mcdiatcur de fEunpc Jen </u il com- 
nicn^a a rc-ncs: „und fo uurdc er In-y -f/»>/H- 
feiner Hegierung Kuropas IncdcnsJUßcr ; s. 12« 
tnnt Us compai- nics Jbrit fu/citcs ais^ vnnalioris : 
„fo verunderlich ifl drr grnßc Haujc: Die.e Be- 
deutung lut mnipui^nu- niemals. Ks ue^eichnet hier, 
wie auch aus dem Zufammenhange deutlich genug 
hervorgeht: Gerichts - oder Kalbs - Verfjmmlimgen. 

Oetler linden Hell den Sinn entftellende oder doch 

undeutlich machende Nachlaffigkeit n, auch Vcr- 
ftöfse "egen die Sprachrichtigkeit ; z. ü. S. g, Sie 
leben lange, wenn Tie fich nicht durch unmälsjgeu 
Üenufs geifligei" Gelränlie und des Weines Ichwa- 
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chen, den die nördlichen Völker nur um fo mehr 
zu lieben fchemen , da die Natur Jiv ihnen verfaet 
hat; S. 3a. trotz der ßcreJfamkeit und den Unfer- 
haiidlun^cn des ^-iljhe l\d-finar^ trotz der grofsen 
tigeiifctiatten des Trinzen Cvnti u. f. S. 56 ili /a 
perte de iius auiemi» durch „die f^crlUgun^ mei- 
ner Feinde " zu llark überlelzt. Ungenau nud un- 
deutlich litifsl es-S. 89: „der K j.Mg von Schweden 
hili© grolse Falirzeu.;e von einer neuen Erfindung 
bauen luUcu, deien borde von ungewöhnlicher Hö- 
he waren, und die man heraufziehen und wieSchiff- 
brilcKcn herai)ljffen konnte." £5 muf-ile heifsen • 
deren Borde von ungowöJmJicher Höhe und Jh cin - 
{rcrUhtet waren, dafs mau (ie u. f.w.; denn bi»y Hn. 
St. geht das dte olfenliar auf die Sciiitte felblt ; im 
FranTüfifchen aber heüsi es: donl lc.% hords beattcoun 
plus hauls f/u'u Cord4naire pnuvaieiU Je lever ei Je 
buiJJei tXc. — S. 113. ie.s Jauitturs , rjui Jont let 
paialtns et les ct cifue» i cjurerif utiiis h'arjiwic: „dia 
Siiiuluren, H'muuden und iiijcluijc blieben in War- 
fe hau. — Hin und wieder vcnnilien wir in der 
Ueberfctzung wefenlliche S:ellcn des (Originals fo 
fehlen S. i6 nach „belifgte ( LelTiM fUdn'^\ fi« oft" 
die Worte: /<•* rliujju ioits ,U-ii.r dJ ia .Stirdc ; und 
S. Ji ift der Salz: J,i cnur eluil lu plus brillante cZ* ' 
rturope apren teile de Imuis Alf. ganz unOberfetzt 
geblieljen. — tin Druckfehler ift wohl S. 9 Z,.ar 
für Czuar, wie Hr. St. fonfi überall riditie fchrcibf 
S 34. die Infel Orjbt lt. Ü.Jel ; S. 97. /:iurianunir fa'c 
Zuna^iwir C".//ctiio,,s). U.ir chlig fchreilit Hr. Si 
J /loren iür rimre {Suil), und warutli ^lJj:ioHdtz 
(CS. 40 gar ^liu'ieiulz) für Alearimvitz ? 

Schliefslich möffea wir noch bemerken, daf« 
die Tilelki:pfer, mit deren eim^m jedes ßändcbeo 
dicfer ttuibibliolhek geziert (?) ift, zum Theil doch 
zu fchlecht find. Konnte die Verlagshandiun:?, um 
den bey fehr faubr^rcm Druck und Papier '^in der 
That mäfsigei» l'reis nicht zu erhöhen , keine beffe- 
rfn Kuj>fer liefern, fo hatten lie lieber ganz wee- 
bleibeu follen. Belonders das zum dri.ten Bandelten 
der Oefchichie Karls XII. ift eine wahre Garricatur " 
Am erträglichften ift noch P'oltoire's Portrait vor 
dem erften B.indclien der Candiilc. Eine fehr unan- 
ft.indige Scene aber ftelit das Titelkupfer des zwer- 
teu Bündchens vor. ^ 
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Todesfall. 



* Schriften flehen im Meufel und Gradmann. Er hat 

llrh vorzüglich durch eine mehrin.ds aulgele.sle iü- 

A_ fflirnbiing x>r,n yenedig , ehie ^Uvemetne //>//»- 

ni 31. J«miar ftnrh M. Johaim rhriftoph .IfmVr, fdiiv.hte (4 Bände, Frankfurt 1791—00) und eine 
Stadtpiam r in iSouenhurg im Kuuisr«irh Würli^m- G fvhichtt des franzoßfehvn Hri olnltonokrie-x (■, Thie 
berg, wekhe SteUc er im J. 1805 erhielt. Seine Leipzig bey Barth 1804-1809; beianal geiaichu ' 
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AEXWBTOELIIRRTHEIT. 
Bkhii«, b. Nicolai : Dr. Juft. Hrinr^ Wl ~ 
gand: Die Geburt des Mert/lhcn la jiii^Ijolu- 
gifch^diätetircher und paiboioeifch-ttierapeu- 
tiGctier Beziehung «rüfstentliail» 4iacb «i^nen 
BeobachtongeD tindVerfuehe« <!irg«fl^eltt. Her^ 
ausgegeben von Dr. Fr. C.Nägele. EtJ\er}izad, 
welcher, als Ein'eitun^, irorzQglich handelt von 
<ler Geburt in dynamifcher HinGcht« von den 
refeiwidrfgaa Oebunen aus dynsioiichM Urfa- 
ehaii und der dabey zu leiftandan Httlfe» mit 4 

Steincirucklardn. 1820. LXllItt. JOgS. Zutejf- 

ter B^nd. XL u. 578 S. Jj. 

I"\er durch mehrere gehaltvoJle Schriften flher ge- 
burttholfiiche GegenftSnde bekannte Vf., jetzt 
laider der Weit durch frOlizeitigen Tod entrifTen, 
fah fein LeheoüenHe lange vorau«, und wollte in 
dem vorÜp^i-iii [rn VVerlv' ilrr Wc!f noch ifie Krurlit 
fei«es aileinigea Screticns hinterlaffen, welches dar- 
•vf gerichtet war* durch treue Beobachtung der 
Natur die OreburtshaiFe auf einen höhern als- den zu 
gewöhnlichen, faft hJofs mechanireheo .Standpunkt 
zu .iLjien. Seine gan^.e praktifche Laufbaiin wid- 
mete er faft ausfchhefsiich derOeburtshriife und den 
MnSchft damit im Zufammenhange «.'eilenden We^ 
her- unr^ Kinderkrankhritpn. Mit feftener Beoh- 
acht iingspabe , Geriidd, lieiiarriiciikeit , Unverilrof— 
fenheit ging er Oberall zu Werke, mit frommem 
Sinne nur Wahrheit {uchend; und warlich er hat fia 

Sefonden, davon aaofM manche feiaer firOhar» 
chriften, liavon zrngt vorzüglich das vorliegende 
aaehgelaffene Werk, an welciiem der Ahgefchiedeoe 
bis zum letzten Lebenshauche mit uoahlaffigem Ei- 
fer gearbeitet hat» fo daft as ohoa aJlen frano^en Zu- 
bis arfiefaatnea koimta. Ava mehrere« A ndeut u ngen 
grfit barvor, dafs der Vf. hev läneerem Leben einiges 
aatfbhrlicher wfhrde behandelt haben, namentlich 
wollte er eine Umarbeitung feiner Schrift Ober die 
Naohgabortszfigarang betfO^; dafa diaTs otoht ga- 
fehehen* ift onftraftig am fronar Variafk; aberdia 
Nachwelt m ifs es den Manen des unverpefslichen 
Mannes danken, dafs er n-,: fo vieler Anftrengvng 



•OOelr fib« was Ge hier erhslt und wo bis zu S. 457 
^ tivwitn Baodas allaa vom \L falfaft tum Ort»- 
dka vrtädar dardigafaliait «iid flbaraflwtlel Ift , wla 

er durch ein eigenbSndiges Zeichen iind eine Notiz, 
die er dem Manufcripte vorfetzte, als er den Tod 
hevl'imaken ffihlte, felbft bcorkundet hat. Der 
Urornma Vf. naigte flherhaopt «lelik hio aar Polamikt 
CsloSlaft-war fo ganz auf TaiaaKuafk gariebtat« Ib 
maz von Liebe au ihr erffillt — tr Maott 6m MM 
jLUZ. igaa. Srßm' " " 



feine vielgeH^te — dafs jede Spur von Nebanabfidit 
baj feioao Bahaaptnagao vaHcbfviiidat. und es zeigt 
Heb atMfh faiar, wit wlehtf^ der moralffche Charak- 
ter fOr die Auffindung der VVjtirheit in der Wiffen- 
fchaft fey. Sein Hauptbeftreben war <Ue herrlich« 
Kunjt (der Geburtsholfe) tmt der noch herräekerel^ 
Natur in «jjf t^gßf uitd inn^g/ie yeHündung zu 
bringen f und es ift iHbread, in dar Vorrede des 
Herausgebers — der fich wie billig fonft aller Z u 
fätze und beuierkungen entiiaiten -hat — fo manche ■ 
Aeufserungen des treffitrhen Mannes Ober feine 
Kunft zu nöreo. Janaa Haftraban ift» wie das Werk 
feihft zur GnOge baurkiindat, mit dam herrlich'^ten 
Fl folge gekrönt worden j kein wichtiger Punkt der 
geburtsholflichen Kunft bleibt ohne Berichtigung 
und der Vf. zeigt, wie diemeiftao fchweren Oabar— 
ten duircb dyoamifcba Mittel allein befördert wer- 
den könoen. Dafs as dahey nicht auf Grofsprah- 
lerey abgefehen ift, ^vird jeder leicht einfehen, der 
den Vf. aas feinen vielen aodern Schriften — von 
denen der Herausgeber ein Varzeichnifs beTgefogt 
hat — eioigermaa^n kennt, der bedenkt, dafs der 
Vf. mit der UeHerzeugung feloes baldigen Todes 
rchrich, unt! der wdfs« dafs der Vf. in einer volk- 
reiciien Stadt allgenMines Zutraneo und die ausge- 
dehotafta Pgpxia in feinem Fache befafs, welche ihm 
auch gerade fo mannichfaltigeOelegenheit zu reicher 
MtiA bewährter Erfahrung gab. Der Herausgeher 
des nachgelaffencn Werks wurde in den letzten Jah- 
ren, weiche der Vf. in fetner P^ähe« vorziiglich zu 
Mannheim, zubrachte, fein warmer Freund; Ibtt 
beauftragte der Scheidende felbfl mit der Herausga- 
be. Die h ographSfchen Notizen, welche der Her- 
au<;peher beygefilgl hat, n nd -lie Charakterfchjlde- 
rung find fehr dankenswerlh und wir rathen , dafs 
niemand vor dem Ldeo das Warks 6e nberfchlaga* 

Das VVerk beginnt mit elitär Erklärung , frar" 
nun^ und Bitte nur auf fechs Seiten, welche den 
treitlichen Vf. ph 1 n v n einer höchft achteniwer- 
tbaa Seite zeigen; er gicbt hier unter lieben Numern 
'dta An feines Verfahreos, fowohl bejm 8e«>ba<:h- 
Tro, TTntprriTchf n, Verfuchen al^; beym Helfen felbft, 
ganz allgemein an, und bittet s beu fo zu Werke zu 
geben, wenn man von feinem Buche Nutzen haben, 
oder competent darüber urtbeiien wolle. Es find 
mldna gediegene Wortat %valche hier den Oeburts- 
nelfero ans Herz gelagt werden. Re<-. \' fhirrlit fie 
allgemein beherzigt. Der ganze 1 rjtf ßau.l hjindelt 
als Einleitung von den Ab we)ciujiigen der Wehen- 
kraft «pd darcn dynamifcher Behandlung. Der Vf. 
'flUHl aa «ttt VoUam Rechte notb wendig und wichtig, 
die NatB» Otftth» UdiMbM and Babandiang 1 '^^r 

Fll 1 civoa- 
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dynamirchen Kranklieilen , woran die OeMfinatter 
fo oft bey der Geburt lu leiden pflegt und wodurch 
d«r Oeburlsact fo hiufig geflört wird, in einem 
leicht zu ftberfchaueodco, verftSndlichenZufammen- 
hange darzuftellen; denn er fetzt die Heupturfache 
des fchlechten Zuftandes der Geburlshfllfe in die 
Vernaciiläfßgung dynamifclier Hülfsn^ittel, und wer 
vermachte tu leugnen , defs dem fo fey ! Man lefe 
die bellebteften Zeitrehriften, wovon Ht in der Oa-, 
Inrishnlfe mehr die Hede , ah von Zangengeburten, 
Wendungen, Perforationen, Kaiferfchoitten? — als 
ob alles öbriee nur unnniz fey! — Die Abweirhun- 
mmn der Wehenkraft find jedoch häufiger begründet 
in Krankheiten dea Körpers überhaupt, als in 6rt- 
Jich hefchrSnktpm Leiden; denHocl» unterfchdJen 
iie ßch durcb mehrere EigenibnmlichUeileo von an- 
dern Krankheiten : i) durch ihre kurzeDauer, o 1er 
FJQchtigkeit» und die Zuverläffigkeit , mit der Oe 
incifktns sn ntban find; 3) dadurch, dafs He fich Faft 
jlla garn und VOllflSndi^ durcl) Schweifs kill'ifu'Cn 
(diafen Ausdruck mudite lUc. mit einem andern 
vertaufcht fehen). Ueberhaupt h;ili der Vf. den 
^hweifs bey dar Geburt fdriu hciKam und fo noth^ 
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dem mecYiantfelien VerfuoHa, das Kind nrHekca» 

hallen, empfohlen. Als dem hdiifii-ftpn Falle wic^ 
met er der partiellen Verwachfung der Piacenta noch 
befondere Aufmerkfamkeit. Dals übrigen» Entzfln- 
dung des Uterus dieGeinirt je berehrannteen foUte, 
daran zweifelt der Vf. Gelegentlich macnt er auf 
die von Uebpreilung, oder, wie er fie.etwas fonder— 
bar nennt, UeberftOrzong der Oeb.irmuller in medi— 
cinifch -gerichtlicher Hinficht bey angefchuldigtem 
Kindermorde aufmerkfam, und erklärt den Tod der 
fo fchneil Geborenen durch fteten Druck derGebär— 
multcr auf Leber und andere wirhiice Drgane acs 
Kindes. 11. fyclicnjvhwuchc . AJiLcnii der /fVAm, 
Trü gleite Ady-namc, Atome der €e6ämuatei'. 
Auch hier werden drey Grade angenommen, deren 
äufserfter die Ermüdung des Unterus denUehergang 
zur folgenden Kljffe mache. Wicluiger für die Pra- 
xis ift die Eintheilung nach den C2aeÜen : urfpr/)ng> 
liebe — zufölllge — gemifchter Die crfia ift oh 
ein ConrtitutioiisF(.'!iler o '.er abhängend von zu wenig 
oder zu fehr vori;erücktem Alter, die zufällige ent- 
fteht von gcwifl'en krankhaften Z«ftjn<leii cfes Kör- 
pers, oder des Uterus. Die gorijigern Grade det 



wendig, dafs «r von deffen Unterdvficknng durch * Üebela erfodern nur gehörig geregelte Df|tatik, 

offene Geburtsftrihle die meiften Lei Jen des U ochen- 



betts herleitet , befonders 



die von der Milchaiiron- 
für die Prognofe wich- 



derung abhängenden j 3) ift 

tig, daCs jede mechaoiicne Verletzung der GebSr- 
mutter ^efto minder fehidllch wirkt, je nSher fie 

dem erfsen Zeiträume der Geburt füllt. Krankhafte 
Jlbweichung der Wehen befiehl entweder in la gro- 
fttr, oder zu geringer, oder ganz manfrelnder, oder 



here hingegen ernftliches medirinifches Ringreifen, 
um die Geburtszange enlbutiriich zu machen, wel- 
che hier fo leicht gefälirliche Folgen bringt. Iq 
praktifcher Hio&cht unterGcbaidet der Vf. bej dec 
urfpninglichen Sebwleb« hier noch reme arfpran|i^ 
liehe uulI NarhfcJ,tvni lu-. Jene behandelt er mit Chi- 
na, Baldrian, Naphiha, Zimmttinctur; bey jener 
aber empfiehlt er den -Borax aU Specificum, und 



»nordantlicber TliiitijRkeU des Uterus; hienach ban- glaubt, dadurch den Streit Aber deffen wabanbafbr» 
fielt der Vf. in vier Rlaflen die Gebünnutierkrank- dernde Krafk zu fehliehtan » wenn 



heiten ab: \. H\ pcrßhcn'ic , Vcficnichntunii, Uiht-r- 
eÜungf IJcbcrPurzung der Gcljannutta\ Aufscr iler 
Schnelle, womit die heft)gen Wehen aufeinaudf^r 
fotgeo» wird diefe Abvveicbuog befoüdera bezeich- 
net dureh ftarke Cu:tgc tionen nach Brnft und Kopf 
und durch feltfam wechfelnde GemutlisriiTimung. 
Der Vf. nimmt nach der Heftigkeit «ier Zufalle drey 
Grade an, von welchen der dritte mit wQthendem 
Schmerz» BewufstloGgkeit « aligameinem Krampf 
and plAtztiehem Hervorftflrzen des Kindes verbun- 
den ift. Die meiften Kinder kommen dahfy todt zur 
Welt. Die nächfte Urfache diefer Abweichung liegt 
m.tweder in einem Ober die Norm verftärkten Ner- 
väniimpuls, oder in krankhaft erhöhter IrrifabUitäl 
der Bewegfafern des Uterus felbft. Gelegenheitsnr- 
fachen: zu weites Becken, wenig Fruchtwaffcr, 
hjrte Mutterpolypen, verhärtete Piacenta , kurze 
Nabeli'chnur , Veriürtung nahegelegener Linpewei- 
de» die den Uterus drucken» grofse und gefährliche 
Leiden anderer edler Theile, Angfk, Furcht. Au- 
fscr der fpecipllpn Berflckfichtigung der jedesmaligen 
Urfache empfiehlt der Vf. befonders eine Mifchung 
von Salpeter und 0])iiim, bey Ripidit^u des Mtitter- 
mundes ftarke Aderläffe bis zur Obomacht » Begte- 
fsen der Beine und des Leibes mit eiskaltem Waifer 
(.liefs fcheint der Vf. nicht aus Erfahrung 



zu ra- 



diefen ba- 

ftimmten Fa'l als den einzigen anfftellt, wn der Bo- 
rax, aber auch vorzüglicher ak jedes andere MjtteJ, 
wirke. In der Abhandlung; über die zufällige We— 
henfchwicha kommt der Vf. auf bialaer wen^ odec 
gar nicht beachtete Geburtsbindemifle , die doch 
fehr gewöhnlich, aber verkannt feyn mögen, weil 
es bisher noch immer an einer nur einigermaa- 
fsen vollftändigen Bearbeitung des medicinifcheu 
TheiJs der GalNirtahalfe maogeUe« durch deren Ab- 
hülfe der Vf. fieh ein bleil)en<les Verdienft erworben 
hat. Die Abhandlung zerfallt in fieben Abrchnitte, 
in deren jedem eine Krankheit des Uterus patriolo- 
gifch und,therape|jtifch dargeftellt wird. 1} Rha^ 
matism der Gemmiuiter. Schon in der Sclirift aber 
die Nachgeburtszügerung hat der Vf. diefen Zufland 
abgehandelt. Das H jLiptfx mptorn beftLdu in Schmerz— 
liaftickeif des Uterus bey der ß<rührung auch au— 
[ti r vli t Wehe und von ,\nfang bis zuRnde fchmerm» 
hafier Weben, welche durch den Schmerz träge^ 
kurz, oft ganz gehemmt werden. Anfser den go- 
wühnlichLMi Zeichen im Pulfe umt Urin limlet man» 
dafs fclion mehrere Tage, ja Wochen irpr der Gar 
burt der Uterus an diefer Sc timerzbaftigkeit gelitten 
hat, welche Druck von Kleidung und Liegen im 
Bette befchwerlich machte. Schweifs ift hier einzig 
lieilfjm und wird durch Opium und Brechwurz bey 



tbeo^j mit Aecht abejc^wird groUe Votficht be; je- waunam Vej^lu^lea am bftfun gplOrdart. j>ieferZi4 
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ftand ifl tu unterfcheK^L'n vnn Shnliciieo blofs in den 
Bauchdecken Statt findenden , wo denn der Uterus 
bpv Brrabrong auTser den Weben fchmerzlos, aueh 
gar niclit atonircb ift. LeTry't (Ober den Schaamfii- 
cenfctuiitt) (]3Urrh drr üebArmiitter ift diefe)he 
Kranklieit aJs des Vfs. Uheumatism und der Vf. tritt 
ihmdaber diej^hre der Entdeckangab, I^ri>y em- 
pfiehlt voriflclich Avarme Töcher auf den Unterleib, 
a) Enttiimlun^sanlngc , Ziirtdlichksit oder Erelltis- 
wms der Gehör mutier. Oew 'tini:,;li eine ganz urtli- 
•bflk wihreod der Gebart durcli n^echanifcbe Qevrah 
«der •vhtlmtfte Arzneyen bewirkte Krankheit and 
an innimmatorifclier Schmer^haftigkeit des Bauchs^ 
am l'uife und dem Klupffu der ictvcidenfchljgadpra, 
auch an F!rbrechcn 7u erkennen. Hey guter H Ii j nd- 
loag bildet ücb das Uehel nie zu wirklicher Kniziin- 
Jtooft ans usd dlafe Hehandlung b ftebt anfscr dar 
fewdhalichen antiphlogirtifctiea Methode in lauen 
Umfchlägen von Biifenkrant. Wenn der Vf. den 
Gebrauch der Zaupe beym Rheumaiism immer erft 
Mcb gabobciier Krankheit anräth> fo wendet er die- 
felbe im Gagaothetio htj Entcilndlichkeit wohl 
fehon an, weno nach eini^' in Stun ten fjch keine We- 
ben einftellen wollen, um durrli Znfammenziehen 
des Uterus der fernem Ausliildiing der Krankhert 
SOTOrzukommen \ in^mer aber (oU medieinifche Be- 
bandtuB^ vorangegangen feyn. 2) VoHbiHiigkcit und 
U t :u rrliuiJulzuflarid der Gi hi rrrmHi r. Nachft ilem 
Biieumatisn^ius Ci& hitih^fte ürlactic der Wehen ^re'>- 
ruog. Das Uebel ift gewöhnlich allgemein b<>;^ 
d«t und. wird örtlich befoaders aoa dem warmen« 
tfieketi, walftigent feftei» MtniarinniKte, derUnrabai 
des Kin ie'? i n I dr:n dumpfen Schmer^ h v Heffen 
Bewegung erlcannt. Wetien kurz unri unergiebig 
anit dem Gefühle einer ganz eigenen fchmerzhafien 
Debaung und S|moiiuos im Uteirus. Oft hilft iieh 
Iner die Natur ditreh ftarken Sbhweir«* ofk imih 
mao durch Aderl.'ffe zu liülfo kommen, dJe attrh 
vrobt nach a bis 3 Stunden zu wiederholen find. Der 
Hämorrhoidalzuftand des Uterus beruhet mehr auf 
abDomar GafSfiftroktnr» waksbeo Zaftaad maa 
a« der Oberbsupt vorharrfohmideii ■ Vani>6tfltv^m 
den ft^hlbaren Venenknoten des Mutter^rundes, 
dem harten .Sluhlgaui^e u. f. w. erkennt. Oertliche 
Blutausleerungen leil'ten oft den meiften Nutzen. 
4. HautmUMkiAt und KoiHym^igkeit d$t G^t»- 
Ttnden. Der Vf. uatM'lefaaMtt tway Arttn dei Ant- 
farka, das aftbenifche, durch Kühle und Schlaff- 
heit kenntlich, und das fthcnifche durch vermehrte 
Wärme, Spannung und EmpfindHehkeit (Ter Haut. 
I>ief« VoUlympbifkatt bafiBlirSakt fiob •■tvnder auf 
dSe äubsrn OelHiriiibellv, «der rarbreitet i»h Obar 
dan ganzen IvOrper, rjnJ felir oft nimmt der Uterus 
falbft Theii an derlelben, ieltner das fcy durch zu. 
vitl Jeucbtwaffer. Mcdicinifcher Holfe bedarf das 
Uabi^nDr bey iaioaa Iräbera Graden and dann nMifa 
dfafe f(M;Ieteb angewandt werden. Atif weiebeai, 
Md^C) djrr.li fTiuf, Harnblafa oder Darml^.mal die 
Lymphe mszufilhren fey, lebran uns gewöhnlich 
die Bemfihufigeci der NbfHff Idfaft» und folgen wir 
WiakaA fo tfiffiaiian wii aaah diaCm y^f*j«<* 



fchneli verbefTero. Sehr oft herrfcht neben der 
fthenifchen Volllymphigkeit auch noch Fleihora 
und ift dann hier noch um fo eraiftlieher zu behan- 
deln. Bey Gelegenhait der Diagnofe fflbrt dir Vf. 
nf)ch eine Art der ßanchwarferriiclu an, die im An- 
fange der Scluvangerfchaft entfteht , gar nicht be*> 
denklichift und gegen den vierten bis fiebenten Ma-K 
nat wieder verfchwindet. Sehr bedenklich dagegen 
fey eine Baachwafferfucht , die fich erft in der Mitte 
oqer i;ei;en das Knde der S( Ii va ., : > [ fc 'laft bildet. 
Hec. fah öfter im Verlaufe der Schwangerfchaft 
Anafarka entftehen«- waldbes to der ^olge unglaubA 
lieh fclinell verfchwand und dann aUe Mal die frnh- 
iei!i7,e Gebert einw aheeftorbenen Fötus zur Folge 
hart^, 5) ('• ■:! u'IJlbililiit , krdvlhaßc Empfindlich-^ 
keit des Uterus , Hyjlcric der Grbaraidcn. Der Vf. 
fvrFtcbt'hier einen Zuftand, den er von den erft 
■werter unten abgehandelten Convulfionen der GebS- 
renden ftreng unterfclicidet j er vergleicht ihn mit 
dem Uhenmatism des Uterus, wie bey diefem die 
Muskelfafern des Uterus krankhaft geftimmt find» 
fo follen es hier die Nerven feyn. Senr jange fe»^» 
fible Confritutionen leiden gewühnlich daran und an 
Puls, rVin, GemiUh u.f. w. zeigen fich die cewöhn- 
liclien Zexlicn hyftcrifclien Krampfs. Ferner be- 
fondere Hmpiindkciikeit der Scheide, dOnner ge^ 
fpannter Mottermund, naeh Zeit und Stirlte unre- 
gelmäfsige Wehen und bey mechanifchem Reiz oft 
partieller oder aligemeiner ivrampf des Uterus. Im 
n<3ljern Grade des Uebels werden die Nerven des 
Uterus za einem zweytpn Jenforium commune ^ es 
•ntftehen fonderbare GeinOthsrtimmungen und end- 
lieh zieht der Uterus Schenke!, Waden, Magen, 
oder gar den ganzen Körper in Mitleidenfchaft. 
Nach folchem all-^pineinen Ausbruch hört der Zu- 
ftand dann gewöhnlich auf oder gebt in die leichtere 
Art "der Gonrulßonen felbf^, nie aber fn lebenq^ 
f^hrlichcZtickirngcn fib«r. Caftoreum undSchweifs- 
beförderuiig, werden in den höhern Graden diefes 
Uebels ejnpfbhien. Eine grofse Empfindlichkeit 
and Schmerzhaftigkeit des Mtittermundes feheint 
Meber zu geh'iren und weicht der Artliebea An- 
wen fung von Opitim und Hyoscyamus am erften. 
6) ^on dm HluiJlüJJfn aus der Gebärmutter als zu- 
J^lli^en UrJ'achen ihrer Schwäche. ' Biutentleerung, 
wie UeberiDllangi kann die Thitigkait fchwiebea» 
doch kann hier nur von Blutungen auf meehanlfeha 
Veranlaffung die Rede feyn aiidercgehören 7U befon— 
dern Kranklieiten, mit denen iie abgehandelt werden. 
Der Vf. rechnet hieher aufser Trennung der Pia- 
caota* Berften eines Venenknoten « Zerreifsang dar 
Sebalde and Gebärmutter, partielles feftes Anhan- 
gen der Flacenta und pfaccnia praevia, auch das 
Zerreifsen der Nabelfchaur> letzteres kann aber 
aaeb anfrer Anficht nur dam Kinde Gefahr bringen. 
Dia MntterkucbeatrenauttC — ttvenn die Gewalt 
nfoht zu heftif; war ^ erlodert keine mechanifcba 
HdlFe, die m l'ern Befchleuniguni: der Entbindung» 
aufser der placcnta praevia, welche zwar gewöhn- 
lich auch zu den Anzeigen des fogenannten accoia- 
(himi ^, ^^»W yrcckaatj von Vlu aber nit dem 
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dOckUclyften Erfolge g*ni amlers behandelt wird. 

ia feioen Bejträgen Heft III. S. 26 und im 
Hambare. Magazio fttr Gebiirtshaif«. B. 11^ .3t« 3. 
S. 107 empfahl der Vf. falii« Matbod« Ibr iUlin PtiU 
«frioniidi »n«o fcheint Tie leiiler nicht fehr beachtet 
M b«bcn , welches fie doch allerdiags verdient. Sie 
ift folceode : Oleich hey den erf len wahren Wehea, 
oder euch bey eioifenMafsea Curkam Alotab^m 
um die Zeit der Gehurt bringt er «fum mhnt ia 
Heferirchleim getauchten , an feinem vordem ziem- 
Hah hciil— finide nil arabifcbem Gummi und etwa« 
Mn «wriofaetwi OäfMban dicht be(treut«a Tam- 
pon weicher Leinwand in ^die MntlaffiBhBida bis 
dieht an die Tohon gelöfte Fläch» dar naeenta, uod 
ftopft dana die ganze Mutterfcbeide To ftark mit 
iJhtwmnd «dar kkioen Schwämmen aus, als «s obua 
Bafcbeeartei fBr dia Ferfoo aagcht. An die lufsana 
Geburtstheile wird ein dicka« trackoas Toeb geleigt 
ond diefs mit gekreuzten Schenkeln, die Pai'f^n et- 
was auf der linken Seite liegend, fefigehallexlV Dem 
fraber oder fpäur fich einftellenden Stuhlzwaqg 
Shnliehan Drange mufs dieGebärarto fo kräftig w3 
Uoee als möglich wiikrfichen. Er legt ficbnaco ai- 
niger Zeit von ieibü; entfteht aber bej fUrker ge- 
wordenen Wehen feor befchwerhclies Brennen der 
Matlarfchaidak fo .oiinmt ar den Tampon heraus und 
varranreht ihn, wann- die Theile zur Gehurt noch 
nicht gehörig vorbereitet find , mit einem kleinern. 
Äls Contraindication wird angegeben bereits Statt 
gsfundener grofser Blutverluft und ungewubnhcbe 
Empfiodljcbkait dar Mattarfchaide. wichtig 
ift es, die Habatninatt «o diefer Mathode iiiiiawtk • 
^- feo , welche oft einen Geburtshelfer erft in mehre- 
ranSuinden haben können. 7. Gcmüthabtwcgungen, 
' Wia oft diefe — felbft angeregt daroh die nnverftäo- 
'''4i|geD Reden der rohen HehaifinmB — .dam ' Fort- 
gange der Geburt entgegenwirkan , waib' jeder «fad- 
germaafsen befchäftigte Geburtshelfer aus unange- 
nehmer Erfahrung. Der VVunfch des Vfs. fo fchün 
«ad wahr ausgefprochen : „den Gebarenden durch 
eine Art raUgiöfar fiabaodlung Salbftfartrauao und 
höhere' Kraft zu varib&affBn, indam maa GsUift ab 
aine Geheiligte, Gewflrdigte, Laidaoda betrachtet, 
die einen MeaCcben «^baren foli ,** • wird leider vom 
grofsan Haufen der<*eburtsbelfer wohl wenig beack- 
tet bleiben. IM. Ermmdme, Erßhof^ia^ mtutLäh" 
inung der Gebärmutter, Streng genommen .(ifcfift 
diefe iClafre Jt r Gc bärmutterkrankheiten zur imtoMH 
yoa der fie &ch ja nur dem Grade nach unterlcheßlat. 
■ Aufser den dort fchoo aufgefQhrten Urfachen der 
Wehenfchwäche komnMn kiar noch hiniu; pril^pi" 
tirte Geburt, nlötzliche Entleerung destlterot dareh 
Obereilende Kunfi. 1) '^ vom Vf. angenomcneoan 
drey Grade flnd Ichon durch die UeberfelurÜt anga- 
4eotat. Dia JBrmäduns tritt gawöbnli«|l kü, eba 
■oek dar Mutlarmund fich zurückgezogen hat, wird 
meiftens fchon durch Beftwärme, gehörige Ruhe und 
allgemeinen Schwe ^ gehoben; die £rfchdpfaii{g, 
äreoo dar Kopf f cboi^ im Eiofchaaida o Njgriffan war^ 




maligen Urfache; fehr oft ift die Zange an gezelct. 
Die Lahmung endlich, gewöhnlich erft beym Nack— 
aabtirUlg^chäft, mii gatebrücham BlutfMrz varba»* 
den oder durch dieCen varanlarrt, fn daa vartwaifelt-* 
ftcn Fällen Ausftopfen des Uterus. Allgemeiner 
reichlicher ^bwejls fey das ficberfte Zeichen vor^ 
übergegangener Gefahr, der Schweift anaffe um defta 
forgältiseraotarhaltaa wardaa,jagr«(aardiaGafiha 
war» dia Hammnng daa Sehtralliai uri aaga oft Ah* 
fcefs. Hirnenlziltidunc, Schenkelfchmerz. IV'. yom 
den ^ärnj^en in da- GebärmuUer, wUr den KrampJ'— 
loekau Siabaabichten nicht den gewiihnlicbeoGon— 
traetiooaeyklot. Der Krainpf kann feyn: toniCcK 
clottifeh, partiell, allgemein, idiopithilch, fympta* 
nutifch, encephalotiCcn, wo der Urfprung im Hiraa 
zu (uchen ift, m dicfem Falle geht er inConvulfionaa 
Olwr, fo bald er fich auf die willkOrllchen Muskela 
varbraitat. Schmerz ift gar kein ba&iodiges Zeichea 
der Krampf wehen. Unter allen hieher gehörigen 
Arien des Krampfs ift der .Starrkrampf (allgemeiner 
tooifcher Krampf) des Uterus am gefähriicnften fOC 
dia Kind, dieStrictur am gefihrlicuteo ftlr dioJial- 
ter, weil bey Strlctur der Uterus am leichtaften zer- 
reifse. — Oft zeigt (ich noch ein befonders frhroerz-» 
hafter heftiger Starrkrampf in der Nachgeburtszeiti 
dar diefe fehr aariäugart. Unter den fand der Vi, 
Opium und Gaftoraam Air dia meiftaa Filla pefTaadi 
die Naphihen am wenigfienj^ das Caftoreum ge- 
brauchte der Vf. nlciit anders als in Verbindung mit 
Niü-um, das er uft auch dem Opium zufetzt; letzte-* 
res nennt er, gegen die Behauptung manober Neue« 
ran, dasybAime» partarientium. Nur wo a« fr l H i t a >* 
tig drückende Scliraer^n jm Hioterhjupte erregt» 
mufs man vun defleu <»ebrauche abftehen und bey 
Plethora iinmer eine Adisrläffe voranfchicken. Oft 
findet min bey verkelirler Lage deslündes denUl»^ 
ma durah plumpe Wendungsvarfneba fo zu Krampf 
gereizt, daU man die ilan 1 durchaus nicht durch de* 
Mutteruiund btingen kann; hier lielfen wiederholte 
kleine AderJaffe und die geaaiiotan emtijneumodioa^ 
y'm dmCKWidfi4me»d£rGLbäremdemmd äirrmZm^ 
Jkmm^nnig» tmt den Krumpfen de» Uterm. ÜarVfc 
unterCsheidet zwey ganz verrchi<>dene Arten derfel* 
beo ( die nie in euiander ubergehen follen und dar 
Badautdmkeit nach fehr von einander ebweiebeo. 
1. Dk Ukktm Oümmffimim finden Geb bay aartaa 
laalhlaa Parfooan , aaiftahaa «haa .VorttvfiMr aldtv» 
Jlnh in Begleitung fehaMTzbafter Wehea, afbciren 
das Hirn nicht fchwar, fo dafs dasBewufslfeyn nicht 
gänzlich'verCchwindet, treten immer pünktlich mft 
dam Ayliog der Wabaiahi, ahaa nUiGameftiaa 
nadi dam Kopfe , danarn feltan tbiif am Amt Staa* 
den, gehen leiten in Ji>p(>r Ober, (inJ mit weitläU' 
figern gröfsern Bewegungen der Exti emiiaten ver- 
bunden und du Kind wird ungeachtet und wihraod 
derfelbao geboren. Sia antftehen in der Milte oder 
zu Ende der Geburt. Da fie keine grofs« Gatabr 
drohen, fo kann man fOnf bis fcchs Weben 
iao» ob ba nicht von felblt fich variieren. 
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f. I Jjr yNbrrmt C ( wi» i i (^iiiwm Wffcboaea kaiiM 
Cotiftituliori und befallen cewÖbnlieb gleich 
z« AaAiiit« dar Geburt» kfliidigen fich mehrere Stan- 
deä >orter datdi peflodHeMD ziehemlea Pricor- 
dien -Schmerz an« demieatfteht ziemlieli plötzlich 
quilender Kopffchmerz, befomlers Im Hinferkopfe« 
nach I bis 3 Stunden geht derfelbe in fapor über, 
BawafitluficKeit , Irrereden; daan plötziiohet Auf- 
rlelitan Im Bette mit vor fich hingrMfeodea Bf nden ; 
fbhreckiiches- Oeffneo der Angen, die nickweife 
nach der linken Seite rollen» auch der Kopf wird 
ruckweife links gedreht und nun begianeadie allge- 
fliaioan Gonvoilionen : naa dreht dar Kopf fich wie- 
dar «urflefc imd e« Mgen griftllaht kiMipfiga Ver- 
zerrufie<?n des Opftchts mit AuftrclbaaMn. die Krei- 
(ende nehl cilier r.rdrolTelten ähnlich. Puls wibrend 
des Anfalls nicht zu fohlen; Zuckungen kurz und 
ftoisaiid. GH« hiaerlicbe Unterfuchnaa zeigt fehoo 
fw dem BNitrMt ikr Zugänge« ilea Mattarmaad 
ge'^ffnet, heym FJntrht der Wehe richtet die Kranke 
fich auf, beym Aufhören hellen fich eKt die allge- 
iDcInan Zuckungen ein ; dabe j*verhSlt Geb nun wlb- 
nnd dar Zoekuagen dar Uterai {pns. rahig» «dar 
triiaitat ragrinaft^ fort , Mlaner wkd ar mit par- 
tiellem oder allgemeinem heftigen Krampf (Manus 
Uten) befallen. Die Prognofe richtet fich nach Hiu- 
fiskeit nod Dauer der AnfliUe, letztere i(t von eiaer 
lilloata Mfl an mehrfreoSlmMtoa« nadh dmeorha»- 
denen Starrkrami.-, dl« Oaihhr fft lir Mailar Md 
Kind faft immer gU-ich. Behandlonaaufeer dem Weg- 
liumen aller HindernifTe durch LAiung der Kleidung» 
irhilbete Kopflage, frifcheLuft, Entleerung d«s Ma- 
gMtt tind Darmkmtll* SehOUaag der adlaa OrauM 
dvreh Hebung von mrftnhlofangen «ad «rft Ah* 
Opium and Valeriana innerlich und ab Klvftiari 
Bider oder wenigften« halbe end TVifcbfder. Konft-« 
ndhaCatMhdang mOffe hier erft vorgeanaunea wer- 
den , wenn dar Olerai aw dar Mi tlaldaahait M«^ 
«nd nicht vor Avn «iveytM OahuiinbdlMr. IM» 
HSbidtr» wekhe durch Convulfioncn der Mutler ftar- gfrn, aus welcl 
kea, haben eyie flalfe ftark gegen den Gauenaa an~ die looere Befcl 
Hegende Zunga^ die äfft «taija Augeoblicke nach dar gan Oebartswei 
Geburt wieder vMlah "«Ird; ohne dafi daahalh didr ff i h lii ft aa kam. 
Kinder wieder vvfMrfen. Comslieatlonail ladMi Iwaop-alnar < 
dflerftea RheemaliSm und VollblOtigkeSt, auch hier 
I^o hmüar AderUlfe nebft djaaaiifehaä AMttalat 



der.McehaBik ynranrufenden. Die Frage, nf, durch 
dymeam/ehe Mittel iiru i/fcn Zbgmmgen d<-r ürhurt 
von mechani/iben f. r/iu /u-n tforgebcugt werden kön- 
ne, wird kurz und befriedigend dabin beantwortat. 
dals, d^ manrhe fchlechie Stelluagdaa Khldaa lhi«o' 
Grund io fcblechter Configuration der (Mlirmditar 
habe, welche aus partiellem Krämpfe cntftehe» Mft-* 
tcl, die den Krampf heben, auch dieGehurt fördern. 

Der zweyu Band hat auch noch eiaa Varrada^ 
worin dar Vf. den Wuofch ausfprieht, faüf Baeh 
mtee ein recht vollftaadiges Bild geben von allen dm 
Ericheinungen und Vorgängen bev der normalen Ge- 
burt, mehrere geburtsholfliche Vorurtb^e itekfin- 

Sfea, wekbe aus der za maehaniCoban Anficht das 
lataraktaeaifproagaallnd» wlas. B., dafs, zn ei- 
ner Geburt gerufen , man nichts anders zu thun ha- 
be, als gleich zu mechenifchen Mitteln zugreifen* 
ferner : dafs aufhörende Wehen nicht wiederkehren 
dafs die Vorgänge der bekien erften Gelturtsfta- 
dien f&r den Gehartsbelfer gleichgllltia feyen. Wer 
das Bach der Vfs. vorartheiisfrey ftucnrt, wird ihm 
gewifs freudig einrinmen» dafs es geeignet fey, diefs 
und bey weitem mehr zu leiftea. Dießr ganze Band 
antbilt zehn UaupUbthaUunma, dma jada io Re- 
geln md AoracrkeMmi aaiMind ibr dia Mehte Uc 
berficht fehr paffend ge«rdnat Ht I. Erfrheinungen 
in dm 24 nder 36 ütuftden vnr dem wirklicken Am^ 
fange der Geburt. Wir heben nur aas; tsWtt^ 
Standen vorher and io den AiMMblleltaiit «w «M 
Baaali Safcarlidi (ehr gefpanwt aratlNlnt» illtai l» bahtf 
und bewegt fich derMuttermuitd nach allen Richtun- 

fen, ohne ftch dabey im mindeften zu öffnen oier 
^f. (ah oft eine folche Menge falfeben FruchtwafTeri 
"**''^ liüi^ *«H>hte f<^ abai aftjwi, dafo durch- 
•■B aiaa ahnöraM Saeraiton In fiMria Stall- finden 
mufste (calarrhns uteri). F.hen fulchen Abflufs beob^. 
achtete er in den erften Tagen des Wochenbetts. 
Der Vf. perforirte aaMal (man mufs bedenke«» dM^. 
•r in Haaihwf labte, wo RhaahMa hCai^er vor- 
knanot ah In OAttincen ) aad triahla nur zwej 
f^erperalfieber; Beer hingen Tab deren eine Menge 
Aakanntlich kommen fie in grofsen Entyodungsaa-i 
Italten am haufiaften vor). Ilibke fah in Berlin |^ 

jrtÄ?!5Sl'!fal?K**''^ filffiS^ einzelne. 

gern, aus welchen man mit Wahrfcheinlichkeit auf 
die innere Befchaffenbeit des Beckens und der flbrf- 
Oebartswege, k> wie auf die Lage der Fjocbt - 
" ' Hiaaa Tak 1 aUl 6 Prnfilea, nfm. 

vhigelaalna, alaar nril Zwillingen 
gehenden, einer mit tu ffarker Beckenneigung, njlf 
•iMC Uaawnm voo oi bis 3 ZoU. I^^js^^^^jj^o 
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I) Z<^1 » «ndlieli ton «irrar mit abfolnt zn klilit«m 

IBecken. Man vermifst rlie Abbildung eines Profils 
hey ta geringer ileckennejgung.__ Oer Vf. ahftrahirt 
■MlfVM Hfl 



• die aber im Werke felbft nachj^- 
fehea werden mnffen. — tn allen Fällen der F^t-fo- ' 
ration bey con/ugata von 3 bis ^ Zoll fand der Vf. 
den Kopl aufltebend, war die con/uffata eeringer, 
fo Jagen Scbultern oder Steifs vor. Ob diels immer 
fe täft nfigen wir nicht entfcheiden. Die Perfo- 
ration verrichtet der Vf., nachdem er fich durch 
■aues Uoterfuchen und reifliche Erwägung von ihrer 
Nothwendigkeit überzeugt hat, fiioldrh durch An- 
bohrao eines Schädeiknochens in delTen Mitte» wtil 
dta Oaffnung in der Nähe der Nätbe oder §31*11111» 
Nath felbft fich zu bald wieder fchliefst, auch bej 
des Vfs. Methode die fcharfen Knochenränder nicht 
verletzen können. Dann iiberhfst er alles der Na- 
tur» Jatztaras ifl bekaooUich die eneiifoha Motliode* 
Wach le Us -la SttMlaa trat* rfer Ko|rf f aiMlNAidr 
in den Beckeneingane, zuweilen werde er erft 49 
Stunden nach der Per/oralion ausgetrieben. Auf kei- 
nen Fall habe der Gebartshelfer vor dem F.intreten 
dfliK^pfas ifgaod eioa« varoQofiigao Grund > activ, 
znHial mfrifer'Zanga ca vHrkeo. Beqoama Lage, 
Stärkung, Einfpritzungen , die Scheide gefchmeidig 
zu erhaitea, zuweilen vvecea H.^rte des Muttermjiada 
Aderldffe, fe\en bshillfiich. Iii. Erfchcinungm Om 
jB««c/«^<<kf>i<«c^flMn<i^ Tai. U. ¥igi 7'^!^ 

Ana. der Oefkah daa Bavohas Mirt dar vrhier das 
Stadiom der Geburt kennen und fonft manche Pro- 

eofe ftellen. AlsfchlinunasZeichen bemerkte er grö- 
ira* «Ibes WefTer antbaltartde biafen am BaMba» 
denen NacbfabarMSflferung mit grofser Neigung zur 
Fäulnifs, jnSteaemiia wteri folgte. Der Vf. erwähnt 
hier auch der KolikCchmerzen , it ^ ,,ft zu Fnde 
der Schwangerfehaft durch Erkältung entflehen 
vtnd, mutm be heftig wtrdaa « lalbft den Uteras zu 
nartiaUen Gontraotionan reizen; er räth fie ernTi- 
lich zu behandda. Weil ße fonft wirklich dieOeburt 
vor der Zeit herbeyfiriiren und dabey falfche Lagen 
desFoetus begünftigen ; fie kommen gewöhniiob baj 
Mehrgehärenden mit trockner Haut vor.' 'IV. FmI 
den mitulß der äu/herhchen und innerlichen Krplo- 
ration an dem fchon iin Gebaren begriffenen Uterus 
fclbfl uahrnchinbarcn Erß hcnmn^cn , Bewegungen 
und anderweitigen ganz agcnl/iü/nlichenVern&tni/^ 
fen. Hiaaa Taf. IL Fig. 15 bis 22. Der ^dchtigha 
Abfchnitt des ganzen Buchs. A. Gcßalt des Uterus. 
Je mehr länglicn ey- oder birnförmig der Uterus ift» 
derio leichter tlie Geburl. - Oft bildet fich während 
dar .Geburt eine fohleehta Config nration das Utarat 
aoS, gawMwIioh ein Sack links naeh ontan, walofaas 
dann im vierten Stadium den Kopf lange aufhält, par- 
tieller Krampf iftUrfache, und wird man zu'fpät ge- 
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Uterus ; er nimmt davon drey Arten an. a. Sack- 
förmige Erweiterungen , imner nur am untera 
Theile des Utaras; durch Nr. 1 entftehen die ver- 
fohiedenen abnormen Kopflana aad Oefichtsgebur- 
tea « dareh Nr. 3 vorzOglich SohnlMr- aad Armge- 
burten; durch Complicaiion von beiden Nrn. dia 
Obrigen falfchen Lagen. Hec. glaubt indefTen« dafa 
oft auch die faifcbe Gon&guration nur Folge der fei— - 
fchen Kindeilage ift. Bey Nr. 1 helfe ficn die Na- 
tur meiftefts felbft , bey Nr. 3 könne zuweilen dur^h 
iafserliche Handgriffe noch geholf\Bn werden. Bey 
den Complicationen jiber könne man den Kopf nia 
'im Baitenaiogange fixiran und nur Wendung felbfl 
fey aoweodbar. Hiernach lafTen fich die F^le be- 
ftimmen , wo maa Wendung auf den Kopf vorneh- 
men kann und wo nicht, worüber der Vf. oooh be- 

(oadaraHegelajIakt. ^ Gr6fie dc$Uum$,.i9ianr 
bar ar Uli,- daftti lablNar dia (Mbntt. a Loge dba^ 

Vlerut. Oerarie in der Riohtaae der obem Becken- 
axe und feft mufs er anfliegen. U. Höj le und /f 'eic/t- 
hcil. E. Dicke der (i i'iirmultcrwande. McrkwOr- 
dig ilk» dala dar aufEüiaoji daaaa Utaras kaftigsr < 
Mtat- ab dar dieka«»» and aai fo Mehter aarrai 
F. Temperatur d«tMärmiMer. G. .SrÄnurzÄo/iüfc«. 
keit bey der Betoflutlg. H. Erfrheinungen an cur 
Gebärmutter , durch welche der Tod der Frucht fich 
tffemlbart, Oas aloslB* ^ hinlia|üleba» 
Zsielian iti dfa Mcbta «oa aintro eigentliO aul a ti a a - 
Rafrcln begleitete Verfchiebbarkeit der Fontanellen 
und Kopfnahte. — Sinnreich ift die Art zu unter- 
Awhen, ob das Herz noch im geringften Geh bewe- 
ge, indem man den Reflex dos Licnts in ainam aair 
der Herzgrube befindlichen Waffertropfen haohadi— 
tet. L JtiUH'entli<i am l'lcruj wahmcJiiiiharc ^Icrk- 
male und Jir/i/ianungeu t ata welchen man atd' dim 
Art der SteUimg «der Lerge des Kindes fchk^fim,- 
ktuin. Hier werden vier brauchbare R^elu gege- 
ben. K. Erfcheinungen am Uterus , nach UHrlcnen 
die Cröfse des Kindes zu beurtheilen iß. Nicht eben 



rufen, wo 



(. ./;, f, nicht mehr wirken kön- 



nant fo mufs mao faft intmär die Zanga gebrauchen. 
Dan Omnd vieler abnonRfa Lagen des iLindas fucht 

der Vf. mit Su rtorfunA Beer in urfprQnglich abnor- 
mer Coni^gnratioo des Uterus , daher oft bey gewif- 
{«n Frauen immer diefelbe abnorme Kiodaslnaa.ik#^! 




erfolgen. Gegen die allgemein a'.igenommeoe AJe»- 
nung behauptet hier der Vf. , die Wehen fangen 
aiebt m/kndo uteri, foodarn mjmifiao aa und ge-. 
imf^aaclialaai anf 1« 



lanaa «bar; feda W^alia, dIa an- * 

ders anfange, fey abnorm. Die Wehe pflanzt fich 
allmählig zum Muttergruode fort, kehrt aber ver- 
(Urkt auf den Muttermund zurück « wird ally emeip 
aad jaizt arft eatftaht dar.walua Webenfcbmei|Kf* 
Dia Aaflaraag der Wthä telnat wieder vom Mo^ 
termunde, und fo fangt dieier erft ao fich zu erwei- 
tern, wenn die ftärkfle Contraction des Grundea 
vorüber ift. Alle diefe Erfcheiaungeu bemerkt mao 
ab«r nur bey Erftgebärenden deutlich. Der VI. hält 
diaCe </om Muttermunde ausgehenden Bewegungen, 
verbunden mit Kugele's Bemerkunc dt^ ungleichen 
Hebels, den Vorder- und Hiotei^konl bildeiys für- 
Signet, das Kinn des Kiadas 9w[r4mß»lmM zu 
" ' - Tr-t-Mi^^Vf. das le 
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Vorurtheil, dafs aufhörende Weben gleich kaaUJicb« 
HüJfe fodern ; er vcrfichert aus Erfahrung — und je- 
der nicht voreUipe Geburtshelfer wird ihm heypflich- 
tea — dafs die Wehen nicht ein-, foodern zweyt-, ja 
mehrmsls wahrend einer Geburt aufhören köanen 
und nach einifier Ruhe ficher wiederkehren. In ei- 
nem Falle kehrten ße bey fchon zwey Finger breit 
geöffnetem Mut lermunde erft nach i4Tasen wieder. 
Bey einem Geburlshelfer, der in der Privatpraxis 
folche Beobachtuncen macht, find diofelijcn doppelt 
verdienftlich, weil die gewohnlich*!n Praktiker ge- 
rade da am wenigften (ich Zeit lafTen, und wenn Ge 
•s ihun, am meiften mit der Ungeduld der Kreifen- 
den und ihrer unberufenen Rathgeberinnen zu fctiaf- 
fcn bekommen. Der Vf. fetzt folgende Regeln feft. 
l) Blofs langfame Geburt wird filr das Kind nicht ge- 
fahrlich; 2) nur hey zu jungen oder zu alten Perfo- 
nen wartet man oft vergebens auf die Rückkehr der 
Wehen, eben fo bey wahrhafter Krankheit, »der me- 
chanifcher Verletzung des Uterus; 3) fo lange die 
Gebärende fich bey Wehennachlafte wohl benndet, 
kann man ohne Furcht warten; 4) jede auch fehr 
Jangfame natürlicheGeburt ift heilfamer als die durch 
Kunft befchleunigtc. Der Vf. bemerkt noch : imhöch- 
ften Grade der Wehe ftehen Muttergrund und Mut- 
termund einander gerade gegenüber, und in gleicher 
Hichtung mit derAxe der obern Ueckcnüffnung. Je 
mehr Muttermund, Scheide und Damm gefch wollen 
find, defto leichter geht die Geburt, f'on den ver- 
JUtiedi-ncn ^4rtcn der almoniu-n H\hat und deren lie- 
nt-nnung. M. yon dem Muttermunde. Bey abnor- 
mer Lage der Frucht ift der Muttermund derErftge- 
bärenden dem einer Mehrgebärenden ähnlicher. — 
Ein dicker glatter Muttermund, der fich wie die 
Oeffnung eines Mutterkranzes anfühlt, deutet auf 
Volllymphigkeit. — Ein trichterförmiger Mutter- 
mund mit zwey Abfätzen ift der Begleiter von Früh- 
geburten bey Erfigebärenden. — Von dem tiefen Her- 
abtreten des Muttermundes ins Becken liegt der 
Grund gewöhnlich in einer ftarken Verdrehung des 
Uterus. — Ein elliptifcher Muttermund erfudert 
viele Wehen. — Sehr dicker, harter, trockner, der- 
ber Muttermund , von zurückgebliebcaem BiJdungs- 
procefs, erfodert Erweichung durch Einfpritzuog, 
iitzbSder, Bähungen. — Grofse Schmerzhaftigkeil 
mafs gleichfalls ernftlich mit örtlichen Mitteln Ke- 
handelt werden. — Immer fchwilit der Uterus, 
ehe er den Kopf aus der Krönung läfst, wo er das 
nicht thut, fchnürt er ßch oft krampfhaft um den 
Hals zufammen. — Er läfst die Nachgeburt um fo 
fchneiler durch, je langfaroer der Körper des Kin- 
des zur Welt kam. \ .Qcburtsfchlam. Kommt theils 
aus der Gebärmutter, fo weit fich die Fruchtblafe 
von deren innern Fläche getrennt hat, theiis aus der 
Scheide. Dünner, eiterarligcr , ftark riechender 
vSchleim zeugt von Rheumatism oder Vollblüligkeit. 
Gänzlicher Mangel von Entzündung, die auch rheu- 
matifchfeyn kann. Förmlicher Schleimfluis,Schleim- 
Itarz, erfodert die Zange gewöhnlich, da die Weben 
ausbleiben. VI. Von den h'rurhlwojjiir und der 
Prwlabluft. I)er anaoiiigfaltise Nutzen wird zuerQ^ 



unter einzelnen Numern angegeben, dann folgen 
Aphorismen von nicht geringem praktifchen Wer- 
the. In der Regel fchone man der Fruchtblafe roög- 
licbft lange, gefprengt werde fie aber bey lufe fte- 
hendem Kupfe — kleinen Bhitflüffen — Gefahr des 
Vorfallens einer Hand oder der Nabelfchnur. VII. 
Er/ihiinufigen mm vorankommenden lundcslhiilt. l) 
Normale Kopflage unterfcheidel fich von Steifs- und 
Schulterlaga unter andern auch dadurch, dafs der 
Scheidengruod , Muttermund, die Fruchtblafe bev 
den Jetzttren fchief l'tehen. Bey Steifsgeburt ift nocn 
ein befonderes Drängen im Becken und empfindliches 
Stofsen des Konfes gegea den Muttergrund und den 
Magen während derSchwangerfchaft. Geburtszüge- 
rangen durch verhältnifsmärsig zum guten Becken zu 

f;roucn Kopf find nach des Vfs. Erfahrung äufserft 
alten. Wegen der Unbeftimrotheit der gewöhnliche« 
Eintheilung der Geburtsfiadien nach der Ocffnung 
de« Muttermundes und ihrer mindern praktifchen 
Brauchbarkeit fohlugt der Vf. eine Eintheilung vor, 
die fich blofs auf die Lage des vorankommenden Kin- 
destheüs gegen die feftea Bcckentheile gründet, l) 
Vorbereitendes Stadium: der Kindestheil über «ler 
obern Beckenöffnuog ; 3) Kiodastheil ins Becken ein- 
getreten; Iviodestheil ganz im Becken ; 4) Aus- 
tritt und Durchfchneiden ; 5) Nachgeburt. — Im 
erften .Stad. tritt bey der gewöhn liehen Geburt nicht 
der Hinterkopf, fonderii der Scheitel ein und fteht 
eben fo oft im (^uor - als im fchiefen Durchmeffer ; 
beide Fontanellen find zu fühlen. Im zweyten Stad* 
entfernt fich das Kinn von der Bruft und der Verder- 
kopf tritt tiefer herab als derHinterkopf; dasGeficht 
in der Aushöhlung des Kreuzbeins rechts; derHin- 
terkopf bleibt über demSchaambeine; nur die grofse 
Fontanelle ift fühlbar. Im dritten Stad. find wieder 
beide Fontanellen fühlbar, indem nun derHinterkopf 
erft herabkomtnt und der Kopf fich allmählig in den 
geraden Durchmeffer dreht. Im vierten Stad. fteht 
der Kopf ganz im geraden Durchmeffer u. f. w. Bey 
der Steifsgeburt gehl es gerade fo, wenn man anftatt 
des L_iigendurchmeffers de&4 Kopfs den Querdurch— 
meCfer des Staifses fetzt und anftatt des Hinterkopfs 
die linke Hinterbacke. S. 390 giebt der Vf. noch 
Aphorismen Uber dieKopfgeburt. Der häufigfteFall 
von allen Verbildungen des Beckens ift ein zu flaches 
Kreuzbein; dann fteht die grofse Fontanelle in der 
Centrallinie des Beckens, anftatt dafs lie fünft 1 bis 
Zoll davon entfernt bleibt; folclre Frauen foUen 
einen befonders langen Oberleib haben. Man mufs 
durch Gegenftemmen mit den Fingern den Vorder- 
kopf in die Höhe Ichieben, damit der Kopf fich um 
feine Queraxe drehe und! mehr vom Hinterkopfe 
herabkomme; auch wenn, wie oft, die Zange nötnig 
ift, mufs diefs noch zwifcben den Zangenblättern ge-r. 
fchehen; fo bald aber der Kopf den Damm ftark aus- 
dehnt, mufs die Zange abgenommen und die Beendi - 
gung den nicht ausbleibenden Wehen Qberlaffen wer- 
den , welches den Damm fchützt, der fooft unver» 
meidlich tief zerreifst. In der Beliandlung bey vor-' 
gefalieaer Hand- oder Nabelfchnur weicht der Vf. 
T «>g dta raeiTtexi «adwA ab. f Ällt 2u AaUx^g der Ge~ 
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hurt Irpenrf em Thcil and noch nicht weit vor, fo 
fegt man die Frau auf die entpei;engefetzte Seite und 
frhiebt den Kopf mn eingebraclu.-m Finger tnler zvri- 
fchencefiopften Schwamm nach der Seite bin, wo der 
vorcefallene Tlieil zu fnlilen ift. Wjll man den Ni- 
belurafig mit eingehrachierganzfr Hand zunickfohie- 
ben, fo gefchehe es üb-r die Schaambeine hin, wo er 
'weniger leicht wieder herabkummi. im aien und 
iten Statl. lepc man^ wo das Vorgefallene fchon tie- 
fer liegt als der Kopf, fogleich die Zange an, und 
um die Hand eine Schlinge, die ftraff angelogen am 
Zangenfchlüife bcfeftigt werden inufs. iNur bey «ro- 
(sem, hartem Kopfe »oll man auf alle mögliche Weife 
den Kopf zurück zu bringen fuchen. — Von den 
abnormen Kopflug-*« komme die mit dem Geiichte 
gegen die Srhaamheine am hnuligfien vor. Zur Ver- 
Setferung diefer Lage foll die Kreilende gleich anfangs 
auf die rechte Seite gelegt und der Bauch kurz vor 
und während der Wehen von der linken zur rechten 
Seite gefirichen und gehalten werden ; ift es nur erft 
eeglöckt, den Kopf in den (^ueer - Üurchmeffer zu 
bringen, fo thue die Natur leicht dasUebrige.— OV- 
hchts!;cburt hat der Vf. nach Verhaltnils nur feiten 
gefehen. Dem Ree kam fie auch unter feinen letzten 
I35oGeburten nur zwey Mal vor. Bey der normalen 
OeGchtscehurt flehe zucrfi das Kinn etwas mehr nach 
hinten.die Stirn etwas mehr gegen eines der Sciiaam- 
heine, zuletzt drehe das Kinn üdi aber ganz nach 
vorn unter den Schaambogen; folcheü«burien kann 
ihan immer dreift «Irr Nalur ftberiaflen; werde aber 
l)ey der Entwickdung des Kopfs zuweilen der Hals 
ftark gegen den Schaambogen gedröckt , fo foll man 
ungefaumt die Zange anlegen. Abnorm wird dieüe- 
Aebtsgebiirt, wenn das Kinn fich nicht nach vorn dre- 
hen will. Dann foll man mit der ganzen Hand einge- 
hen und dem Kinn wie man kann eine Seiienlage ge- 
ben und es darin f^-fthalten, bis einige Wehen es hxiri 
haben ; ift das nicht möglich , mufs gleich die Wen- 
dung gemacht Werden; ganz im Anfange bey noch 
flehenden WafTern Seitenlage nnd Sireichen des 
Bauchs nach der Seite hin, auf derdie Frau liegt. Bey 
Einkeilung desGeßchts foll man den Kopf lüften und 
dann wenden, oder auch die Zange gebrauchen; er- 
(\eres nur , wenn der Kopf noch nicht tief herabge- 
treten ift. Auch das F.inrichlen des Kopfs in feine 
gewöhnliche Scheitellage verwirft der Vf. nicht, nur 
rtiDffe diefs nie während dem Liegen der K reifenden 
auf dem Hocken gefchehtn , fondern fo , dafs fie auf 
die Kniee und Ellenbogen fich ftOtze oder eine Sei- 
tenlage annehme. — SormaU Fußßcfnirt. Bey Fufs- 
gebiirten, die man der Natur ganz allein Oberläfst, 
wird der Kopf fehr frhnell geboren ; nur mufs aller 
Widerftan«! durch Friclion des hervorkommenden 
Kindes am Bettzenge vermieden und auf einem Ge- 
burtsftuhle das Kind fo geftotzt werden, dafs fein 
Gewicht nicht die Geburt zur Unzeit befchleunige. 
-— Rürkat-, Bauch-, Nacken- u. f. w. Geburten. 
Der Ausdruck Grburlcn hätte wohl follen heifsen : 
Lagert. Sie erfodern Wendung durch äufsere Hand- 
grilfe oder Einbringen der Hand in die Gebarmutter. 



Als merkwOrdig wird gelegentlich angefahrt,, dafc 
der Puls der Nabelfchour beym Abtterben des Kindes 
während der Gebort, es ^ntftche wovon es wolle« 
alle Mal langf«raer wird. Bey Urofchlingung des Na— 
belftrangs um den Hals entlieht oft Brcciia pcniw, 
fahli man alfo diefe, fo ili das Leben des Kindes inrt— 
mer fehr in Gefahr. iNach der Wendung foll mua 
durchaus das Austreiben des Kindes mit den FüfteM 
voran der Natur liberlaffen. — u4rcphaltts. Durchaus 
nichts Erhebliches. — Hydrövephatus. Eben fo we- 
nig Erhebliches. VIII. trjvhciniingm an der Mut-' 
terß hcidc. Uafs fie bey der Geburt eine wirkKcho 
Expulfivkraft äufsere, dafnr fihrt der Vf. zwölf 
Grunde ai»f. Aufser kräftigem Austreiben von Mnt- 
lerkränzen, Tamp'jns, Biulklumpen, Nachgehurt 
o. f. w. bemerkte er auch ein Zittern und Beben ia 
der Scheide. Einige Frauen können ajch den in der 
Scheide fteckendeu Kopf willkürlich vor- andrück— 
Wirts bewegen. Die Bauchpreffe hängt nur von deaa 
Eintritt des Kopfs in die Scheide, nicht vom DrO^ 
ckcn des Kopts auf den Maltdarm ab, denn wo der 
Kopf, vom Mutiermunde noch bedeckt , auch noch 
fo tief herabtritt, kommt die Baurhpreffe noch nicht 
mit ins Spiel. IX. Erjchdnurtgen an dat ttchaam^ 
Uppen, dem Damme und Majtdurme. Zuweilen ent- 
ftehen während des DurchfclineidensGefchwillfte der 
SchaamÜppm von bedeutender GrOfse , die aber die 
Geburt nicht hindern. (Jeher UnierftOtzung des 
Damms äufsert fich der Vf. jetzt fehr verichiedea 
von feinen früheren Behauptungen und Ruthfchiä- 

Een ; er fand nämlich alles Künlieln nutzlos. Frey« 
>age des Damms, Krweichung deffelhen oft durch 
warme Aufl'chlage, Verhinderung des zu ftarkenMit- 
drängens und zu ftarken VorrClcken des Kopfs wer- 
den angeratben , letzteres lulle man aber durch an- 
mittelbar an den Kopf f;ebraclite Finger zu hindern 
fuchen. An dem Damm fniie nnr ein leifer Druck 
angebracht werden, welcher den Schmerz der Aus- 
dehnung mindre; fiarkes Drücken ift fchädlieh*. 
Auch bey der Entwickeiung des nach der Wetadung 
oder Fufsgcburt zuletzt kommenden Kopfes verßhrt 
man nach unlers Vfs. Behauptung ganz verkehrt, 
wenn man denfelben ftark aufwärts Ober den Damm 
heben will. Die Natur thut nichts dergleichen, wenn 
man fie ganz allein gewahren läfst. Die beiden 
Zeichnungen Fi^. 39. 40 foiien den Unterfchied deut- 
lich machen und beweifen, dafs wenn der Kopf nicht 
bogenförmig über den Damm herausgehoben werde, 
kleinere Durchmeffer durchgehen als im entgegen- 
^efetzten Falle. Gegen die .Sache an und für fich 
lelbft hat Ree. nichts einzuwenden, aber die beiden 
hier gezeichneten Köpfe find in ihren Dimenfionen 
feibft zu fehr veKchie<(en, dafs fie recht viel be- 
weifen follten. X. Bchandtutig der Neugtborenm, 
Nothwendigkeit der Unterbindung der Näbelfchnur 
mit Recht behauptet. Dann über den Scheintod, 
welcher Abfchnitt aber unvollendet geblieben ift, da 
von vier Haupturfachrn, welche Scheintod bewirken 
follen, nur zwey näher bezeichnet find, nimlx:h 
Lähmung des . Hirns und Lähmung des Herzens. 
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LITERARISCHE 
Univerf ität^B. 

DGUfttn, 
en toten iunius 1320 erhielt die /imPi/cÄe DoctOT- 
würde Hr. Philipp Fuchs au» Bingen, den I4ten d. M. 
wurde die mcdicinifche an Un. AarrT^Vcoifoir W''<^'> 
Benabnm und Hd. AIhtrt Matthias Vering aus Münfter 
ertheilt; rfte/«/Zw Würde wurtle den aoftcu Augufl dem 
Olierarzt , Hn. Nie. Ediiui J /(»i/iifiwr nus H<'j)p<'nh< itn, 
vecliehen. Den lylen September wuwle Hr. Chnßtan 
Sander »119 Kicrftem Doctorder Chirur::ie und Embin- 
dun'^-swifjcnf,.haft ; den igten d. M. erlangte der Kön. 
rreur^irclio StaMbstirr.t , Hr. Geor^ Theodor Ernfl Ijnun 
•ua Neunheiligen die fnnftc/nr/c/ifDoctorwiir.lf. Die- 
felhe -wurde erlheilt dea acrfteu October an Un, Johann 
Lufiiüut fFUhe/m Mi'ttttr Ml» Linfenherg, den fttltcn 
d. M. an Hn. Joh. 9fVh. Srhubeii aus P»»rnni8rn, 

den 3leu IVovember ao Hu. Fnedr. Oinftian ItWnekink 
nus3lünfter, den lolen d. M. .»n Hn. Karl Au:^. D u . 
Veft AUsLeipnc, den I7l«ii d. M. an Hn. Karl Konr. 
niedr. XFtBk. UgMiAarrf SbMOn uns Offenbach , den 
jorteu Dereniber an dflm Obwiiral Hn. KartSiskn^ 
»US Hirlchhorn. 

Die />Ar/(yo/>Ar/cA^Doctomrürde erlangte den 36flien 
Octoher Hr. Joh. Jfifh. Chrißian GoHfr. Renda sm 
WeiRjurp, den iglen NoTeniiier Hr. Prifdr. Schulz KU» 
Darmfiadl , drn ^olU'i» d. M. Hr. l-t"-ih- Andr. Oiri- 
fiian Orauff aus Wetiburg, den aifteu Oeoomber Hr. 
Qeär^Vtr^i^ tan HftnMi. 

nie ijirifafihe D ir fnrwi'irile wurde verliehen den 
6ten April 1831 an Hii. ^idamon Anllian Hamburger ^ut 
Fraiikliirt, den i6ten Juuius an Hn. /ac. Dernburg aus 
Mains» den ajCteii Oct. an Hu. Joh. Adam Fritz, «u» 
Undenfels. Die medicmifche erlangten den 9ten April 
der ünter.irzi Hr. Joh. H'dh. Dnuth aus Kirhadi , *!• n 
JOfleu May Hr. teter Hauch aus Domdurrhheirn . d u 
Soften Jan. der Oberarzt und Geburtshelfer in Her/ > ■ 
genliurrh, Hr. Joti. Wdh. Goyarta, den 27nen d. JH 
Hr. Karl Lndw. Fritfchler aus BreidcMJ»«ch , den T4teft 
Auf;uh Hr. Peter Joh. If'ilU'im tu- Tjp ili, den I5tan 
September Hr. /Cnr/ /incAner. aus Kheinlieim, dena4hea 
d. M. Hr. Gotthrb Fnednch Dahl aus H«llMrllad|, den 
^5rien d. A[. Hr. Franz Daniel Kimberger ajis Ölter»- 
lieim, den a7flen Hr. Georm Ludwig Karl Qotfchet aus 
Oberremern, den soften üclober Hr. ^moU QfUknw, 
■ä^t zu Beckum hn l'ürfteiUhujn MüsAer. 

' Die jAilqfophi/che PnHorwvH* ytvA» d«n |OAiUl 
9anius honons can/n ertheilt hn den MrftaMM' MmA 

^ UZ, igai. 



NACHRICHTEN. 
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vielfach bekannten ProfelTor uöd Bihlinlhekar in Main»:, 
. Hn. /oÄ. Fnedr. Franz Lehnt' nus. Gernslieiui. Uie/elhe 
'^i'ürde erlangte den 4ten Julius der rrtifelTor nn dem 
Grtnoafium zu Miinßer, Hr. /oA. BrniA. Jof^mh JCmii^ 
mi« Allenberg, den 6ien Auguft tb. ^r,'jaexiHiiai - ■ 
ff 1 .hf nu^ DarmDadt , den joftn Aognft Ue. KsHBrn- 
det^ießn ans Steinau. r 

Die jiihiiicfaenEtnkanfte derVnhrerAlIt.llnd dimk 
Bcfriiiüffe des LandtagB nm jähcliclie wfiöaYL irw- 
inehrt v>firden. 

Der Güte und dem wiflenrchaflliclien Kifer dcsHn. 
Prof. Dr. Zip/er zu Neufohl in Ungern, Hitter desNurd- 
ftern-Orden», verdankt die hielige Uuiverfität, wie 
fii manche andere gelehrte Anftalt, eine vorzügllclie 
Sammlung ungrifchcr Itlineralien. Die Stufen find 
von einer aufehnlichen Gr<">rse, ausgeruchler Schon^ 
heit und hinnchllich des geulugirchen Verhaltens vnn 
lebrrricliem Inhalte. Diefe Gabe wird mjt dankbarer 
Ilrwriliniini: des Gebers getbndert von der SchiuiMchen 
und andern Sliaeralicn - Sammlungen aufgeiteiit vrer- 
d«n. — Audi der Hr. Bergmeirter Schmidt in Weft- 

Ebalen h»t in der neuelten Zeit ein nicht uubedfllltendet 
refcheak von Miuernlieu hielier gcfauJt. 

Die nicht uiibedoulendc Sammlung matlienMlilicher 
und phyAcalircher Inftrninente ift in der neuern Zeit 
vermehrt, auch zur Graudnug eines chemirchen A)»- 
parats 300 Fl. jährlich beriinimt worden. 

Im l ebruar d. J. ift der Ober- Apppllalionsrath 
Arrn.i zum Kanzler der ÜBiTerfitÜt , und loater,' mit 
Be) l>ol».ilttins dielor Stelle, zum Direrfor iIcs Horpe— 
richte» ernAnnt und ihm der Titel eine« wirkücheu Ge- 
heimen Biitlis «rllieUt worden. 

Während dem Laufe diefes Jahres find d-e bei- 
den ähellteo jariftifrheu ProfelToren, die Gebeliiien 
Ilütfie MufStts WwÄ Kiehni^r, mit T«'de abge^ Mic'. n. 
InCiefol? hiervon h.iben di r Hr. Goh. Rath undK iu/ler 
Artns die erfte, der Hr. Gelt. Reg. Ratb von I^Jtr die 
zweyte, der Hr. Prtif. Stichel die dritte, der Hr. ^sot 
MarezoU die vierte juririifche Proferrur erhalten. 

DetHr. Prof. Dr. iSVicIte/ ift zum Ix-ltändipen Do- 
'putirten^derUniTerQÜit'bey der hiefigen V(>liz?ydu|»u- 
talion ernannt ond^uv mgleich de« Condirectoiniri 
übertragen Mrord^' 

Der Hr. Prof. und Profector Dr. Vv.-:/ ift auf f-iu 
Aafueheo T^n der letsl^nStelle , mit Be>liehnl:uiir, dv^ 
dafnrbesofBnenGelldlM, «ntbunden, das rru<ertt>rr,c 
>faer dem Hn. D*. Watu t M fdielwn worden. 
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An die Stelle Jes Tcrriorbenen PrufetTors und Pä- 
dffflfliafftfn Schaumann Hl det büb«rige XM>e)'te i'a- 
dngopiarchf Hr. Prüf. Rumpf, snrcrAeo «rannat, dns 
hienfurch erh üi-tc F.phornt dagegeo M» den Ho. f xof. 
Dt. ämI/ \crgeben -wordeB. 



AJs Docpnleu fintl iij dem letzten Jahre neti nnf- 
petretf-n in der medictnifchetr Facuhiit Ur, PruIV-rtoT 
}Vejnelunk und Hr. Dr. Weber; in der phihfopfiifrhen, 
die Herren Ooctorett^SreboU« Duffenimch, Un^raLack, 
SchuU.; audliwifdBb:Dt'.ittr.FritesuIalii«tt' 
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I. Antikritilt. 



'enLeft-ru meines Coimueotar* über denjefains em- 
pfflile iih eine Kec. deflelben in ISr. 19. »der Götting. 
ceL, Anwies «Uefes Jaitres, in weklier der UeiWKfeitwr 
der sli«l»r«ir(i&«B Prophetenc feion ubela Lmum übw 
die J-'ni rlVhrttle in eint^r WiirrnTrhrift , in welrher er 
nun eininni vur einigen J.ltlr^lebca(iea TidlusD §ehiiebeJ3, 
i|ia Denkuial geretzt hM, dergleichen in «inera Alaitt, 
»I d«iB«ia Jnattk 4. ü. und d. ), , «in BtHw, S lumm - 
bath XL. f. w. beTft«ii«ru , i're^Udi su den SeltenhaKM 
gehiirl. Lekht k ualo ich mich trüften, hütte der ge- 
oievoUd Mann mir auch noch die wenigen Kigeolrliaii- 
ten abgerprorben , die er mir, wie zum Schein, übrig 
gelalTen, und in nnch leideitTchaRlichereip Tone mei^ 
nera Buche Leidenlbhnft and AninMafsung auteebüfdet, 
da ja zum Cli'ulr nen-ufion und Buch oem Ur- 
thcil des J'tiraintnhigen ruhüruras vorliegen. Oder 
Tnllte es Leidenfchalt genannt 'werden, daf» ich hier uud 
da im Vorübergehen auf einige ;itIzii;j;ror^e Mifsgriffe 
iiod Willkürlichkeiteu de» beriilunten Mannes liiniu- 
doiiten (f. Th. i. S. 7a 838- 906, «u 3, 17, 5, 4 und 
meine Aec. des Kamu* A. L. 2. igaoi. 5ir. iti L) ^ auch 
ISiiBeB«havp(utt|en m prüfen, und CeUtfUlaadig BMi- 
ner eignen LJeber/fMigTins: zu l'ulgen fo verraeflen gewe- 
fen bin? Wie oft wäre zu ähnlichen ilügen, vrean 
fit geflieht worden, die Gelegenjieit gewel'en? Oder 
' ilt •» Tieiiekht Pflicht des l«eidenJchail»iufen , demü- 
Iiiig an fehweigen, und nacfaxiibeteB, wo der grufse 
M.^un gefprochen, oder lieh Terfprorhen hat? Gern 
h»UM idi L«hre äugrnummen , Jiätte o«r der gro- 
Im Kritiker fUtt Bichls beweifendar SelUUlpologieen 
und dfr Ihm geläufigen Diatriben, womit er Ach 
fbbon (Hter Troft zugerprochen . dafti nämlich (feit dem 
neuen Simonis ' ) in iIlt Iirfjr.iifi: l)i'n I'hil'ilu^nf k.nnn 
mehr etwas zu leiiten ge» e{en, uuct dal« zu eigeutli-« 
cherSprachTorfchung Er felbft der Mute nad Geduld zu 
wenig (des Geifles, wie zu verftehen gegeben wird 711 
viel) gehabt, an einigen inftrudiven Beyfpielen nns 
den vliebräifcheu Prophelenr« gezeigt, \fas Gc/chmack, 
Heiß uud Jiraft b«irtti Ucberftitzen heiTse. Hätte ihm 
nur Elfe immI Eifer in den wenigen Kapiteln de« Com» 
mentarft, die er angi-rehen, iI. Iiti;: it rcn und den Verf. 
nicht flnlt I^nd der fchwirrmiien titiiue ig, i , wie in 
Ueberfetzung und ( ouiin^ nt.tr fteht , f^olk des Cellir- 
n» der Heere fchreiben laflen, um die gmndgelehrte 
Bemednioii: anmbringen, daft Heer« ni^Ubren , die 
doch uidit ptntnal richtig d.i wohl jederDicIiter vom 
Wafleogeklirre der U«?er« reden kann. Doch hatte er 
auch 



muthlich feine ^uten Urfai hon , lich nicht in Einzeln- 
heilen einzulüffeu , da dci-lejchen eben l'u zeitraubend, 
al.i geduldig fleifsigen Gegjiem gegenüber gefährlich ifl. 
Wenigftens hatte die eüizige Stelle, die ein ctw is pe- 
lehrteres Detail enthält , fulche Befurguifs volikuuunen 
rechtfertigen künnen , da der chaldaifche Paniphnili * 
den ^' t!ni»n eines itückifchcui , wefrhen i'iiu dr-r 
witzige Kritiker I^S. lt<l) beylegt, an iluu vullkiuninen 
hewährt hat. Hierüber daher ein Wort. 

Im Couimentar (I» & 67) war dem Ree. das mifii 
Terftandene Plagint nacbfewiefen worden, dafs er im 
feiner Einleitung: int A. T. (I. S. 451) die Bohnuptung, 
der dialdaifche Parapbralt halie den ^teUuiA nnsJef. 53.» 
Mtegiiberfetzt , ohne nur in die Paraphrafe zu feheo," 
wie m.inches andere, aas Cnrpzcv's Crittca facrm 
S. 46a genouunen, und darauf fr! fcb weg HT|>oüie(eil 
gebauet liul)e ; da durVi dir jiidifch-niemantli-l «- fl' 11- 
tuiig diele» Kapitels (welrlie uorh vor Kurzem ät W e tte 
de morte Je/u Chri/ti expiatoria S. g09 fo gründlicb 
Lelt^uclitet hat) , um fo weniger zweifelhaft ilt , da der 
Knecht Gottes darin zwey J>lal ausdriicklirh Hr«*B ge-t 
nnunt irt und ilun viele Handlungen in Beziehung auf 
das Volk zugefchricben werden. Schnell genug aber 
ifk der gewandle Interpret an» der Verlegenheil , in» 
dein er — und das ift mehr, «1» der ( Iii.IiI.icr geili.-in 
haben ioüte — felbfl aus dem IVorle »ij'i'c <lra Mef-* 
fias wegiiber/etzt, und uns mit vornehmen Hohn be-> 
JMirt, da(s diefes Wort nichts anders , ab dm ßHdi/che 
Felir bedeute^ IVer lUie'denn nic&t , dals 53, 10 tuich 
nllf^r '^jirAchanologic zu er]^l;iren fey: il^wirfo-i-ioStsj 
durch »/]'«>C3 ^1.10«*;*» werden Jich freuen drs 

Reiches, die fie eeiveihete Diener Gnttex 
find (•'•')• Woher denn aber die neue Lehre, die 
nur HalbtrHuinende nicht faflen füllen , dafs w."3*b|b da« 
/i/c///c"'" ^''^1''*' bedeute Tim,,! aus dein S}>ra< ligrfji.iiiche 
desParaphrafteu.'* oder der Art, wie man denselben von 
feher verbanden ? Das nun freylirh nicht : denn beide« 
bew ies zu hefiijnint für die g**w fihnlit he Anfirht. Aber 
nus dem Hebraifclien Hab. 3, 13, wo rsMrJ^ (K«>nig) im 
Parallelismus mit Volk ftelH, und diefcr ParAlIeüsmus 
in den ahebräifchen Propheten«, and wirklich too eini- 
gen andern Interpreten 10 tnißtvetftanden tIV, ab ob 
(Rer. rrhreibt nach eigener Gramnuit'k n'v'c) auch dös 
Z^o/Äc bedeute. Sod.uut aus dem Zur»uimfuhange des 
StScks. iSelbfl einen HalbtrriuuiendenmüiTe die Bemer- 
kung aus dem Sclilafe wecken, dals alle übrige Veefe auf 
das jüdifehe Volk gedeutet werden mfiffrn.c Wenn 
es nur nirlit pTcich Anfangs hiefse: Stehe gedeihen wird 
mein Knedit, der^hffias . . . . jfi Sinte* n"»^ irh rocn 

' M« dm Amt fft^ liUstZM emmttt Üof 
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«.'C W. wJt bil1# atfrlihcr immerfort d«r Hn*«B im Ge^ 

genfnis desVoDte« gebraucht 

es werde vo* Dim aufwai Wän (53, 2) , er werde Für- 
bitte einl»-gen tut lielTen Vergehuup;eii und äurch Teme 
Lebre ihm IftMta und Vergsboog dw-Sündttt thj 
Gott bsvirken (V. 4 — 7- 1 1). War ift uwi wohl das 
jüdifche V olk, welrhes dns II,«iis Krael fu lange erwar- 
tet fiat, und welches fo Grofefs an ihm tJiun Hill? Wo 
itt wuU dieSprachaiudogi«, oder auch nur Grammatik, 
jw^üm ein« CtUäniiig,. wie di« dtig», gemnb 
'wÜre? — Da miiB ▼olftominou träuioeu mitr»t« , um 
TolcKe Künfte nirht zu durclifchaucu , f(»^Ti^d (ich der 
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Uobf(^iräiche , r<>nd«m «beiKMnt tdf» p^tWCUv» 

ftcQ wetJen flrh fr«:'U(*n, hier Ailf^ Tufnmmeiijr^eH» 
zu finden, wa» die neuofte Gelcluchie drs L'liriltcu-' 
thuins in jeder Hinßrht und in allen L«ndorn irgend 
jHerkwürdues ««üenweifen hat, und die Otfirailicb» 
ieit fltler T%alfoe6«B -Wird Ach «och htm ah das V«ftv 
'^i I ui- mittel gegen die Anfchläge der Finftrr»ifk be- 
walirett. M'ir fchmeicheln uns daher mit der HoKuung 
IliBwichetfder Unterftützuog, ftiwohl durch Abn^me 
(namentlich auch für Clubbs, CaTino^s und andereX<cre- 
eirkel) als durch Mittheilung interelTanter Correfpon-' 
deuznacb richten , welche mnn unter der AdrelTe: .in 



Ree. TchwerUch tod dem Verdachte reinigen, (ä$ tey die Ridaction der allgemeinen Kxrchenzeüutt^ «« Üttrm- 
«t«a Mbit, welchen, um in dem fethfilMUablM 604« JtntU, «rtittet. Wodieaillfeli werden rwey Namem 

in (rr. 4^» geliefert , und ein IirtelügfnFblntt fleht jgpgen 
eine Vergütung von 4 Kr. oder I gr. für die Zeile zu 
Bekanntmacfaungen aller Art offen, D«r Treis de» f:au- 
«ea JiriMMUigs ilt auf 6Fi Bhaia. «dw 4 lUhlr. 1$ gr. 
Obar. fconimmt, wovoi» dib VcmnittwaaliloBg für das, 
erfte Quartal mit 1 Fl. 30 Kr. oder i , fiiaterhin 
«her nur bnll<)ahrli(h angenoininen wirU. — Um die, 
Stärke der Auilage darnach benimmeu zu kf'maen^ 
bittMi -wir die Bertellungen mögUdift bald lM]r|i*oA>' 
ärntam oder Buchhandlungen zn MarlwjL * 

'Dtf tmrtadt, im Jaa. iSSi. 

Ernfl Zimmcrmttnn, 'KarlWilh. Leske',' ' 
Mo^piadi^r. Uadrudikiiadler. < 

IIL Ankündigungen tkener Büdier, 

b aafermT«rIa|ia III «vTdilaBaD maä la «IlwillAdif* 

handlungen zu haben: 

isoket'» Schriften wider die lUrtem mtd deeten an- 
aMstöJlBkNekm Haß gegen die Ckriftm. Mit TlHP- 

wort und 

8. lagt. . ^ 

R o n n e b u r g , den 36. Jannar igaa. 

I«iterarifch*t Comptolfu 



zu reden, der lückifche Faraphraft aua 
swejrien Mal zum BeAen gehabt. 

Es mag ein befchamcndm Gefühl feyn, ßrh 3Iirs- 
^iriC» und U«b«reilungeii von einer Art iKich^ewie- 
fen an fehen, wie fie dem ffewilTenhaflen und in fei- 
nem Fache eiuhciiu;'! Ii- n Gelehrten nur in den reltf'u— 
flen Fällen begegnen werden r aber der unlniglirhe Uec. 
nag es felhft entfch«id«n, ob «9 airlit klüger getlian 
fev ,- derp!f»ii f) jtti!;(uri»!n:f'nr1 -t! Ininrin Mxemplore 
zu verbellern, ats üch durch unl»elonn«»ne tind leulcil- 
rcbafüiche VtrtlMidigaag aeao IttBften zu geben. 
• Hali«, d«B 13. Febr. tSst. D. Ge/tniu». [ 

If. Nene pcriodifclie Schriften. 

Iii uuferm Verlage, ünd to eben fertig gewordea, 
and in allea Biidilian<lltfng«B 'd«a la- «rc Aaaland«« 

lu haben : 

l) ChirurgifchtKuj}fertafeln. Fine ansedefene Satmti- 
lung der nöihigften AbbttdaageB von üafserlich 
Bchtbaren K.rankbeit»lonnen , anatnmirrlien Prii- 
parataa and Initrumenten, und Bandagen, -vrel- 
che auf die Cbirur;i:e Bezug haben, zum Ge- 
brtucK f iu praktifche Chirurgen. lote» Heft, ia 
UmTdilag gchefltat gr. 4. 12 gr. oder 54 Kr. 

a) Deufß/!f,:rf<f. r.-'i-rr rtilVh-peolüfcifch dargi-fifUt 
and mit Ivanen und DtvchJchnittsaetchmtugeu 
erläutert. Eine Zeitfrhrift in i^ven Heften , her- 
•a^fegebcn TonOi.Äe/'r/?««. jiesHeft, laj Bo- 

SiTezt, 3 colurirte Karten und 2 geognoltil'che 
iclintmeen , in UmfrhiM gehiflt, gu£ »RliiJr, 
oder 1 Fl. 36 Kr. 

"Weimar, den 25. Jaguar 1 833* 

Gr.'JL & pr. Laa(l»e~lifa<lrtrle'. 

• Comptoir. ^ 
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Bej allen löblichen Portiimtem und in allen foü- 
den Buchhandlungen kann «ine auclührikhere Aaseig« 
uad^ntobebhttdtr •« 

jlUgemeinen Kirchenzeitung 

eiafefebea wetlitfa, welche die UnteV/eJcbneten rnitf 
Aptilft d. X an herausgeben ^veidea. Kitht 



der HahnTcbaa ÜTeriafi - Bttchfiaadituix 'In * 

i g il't erfcliienen: 

Q. Hortüü Fhtcei Eclogae, cum felecät SdioUaftac' 
nun foHiiiiwr «t CuUteimi Btuetmi, Au Jf. Qet^ 
neri et Jo. Zeunü niinotationibus rerognovit Dr. 
F. H, Boihet editio repetiu emendatior. g maj. 
Lip'fia«,lnaiibna]ibMtiaefl«tisUna«^i8aa. 
2 Rthlr. 

' Die Braachbariceit der Ichon dnrch GMner and 
Zeune emendirtcn BaxterYdieu Ausgabe des Hurax Ul 
hinlänglich anerkannt. Herr Dr. Bothe hat in der neuen 
Bearbeitung genau den Fortfchritten fich aogefchioCTeu, 
M-eUhe der Gertbiiiack der Lefet,. wie das Studium 
vnd die Erklärung des Dichters in uid*eren Tagen gc^ 
nacht habcaj «r hjfi^ das Bedürfoifs kurzer, aber farhh*^ 
reicher Amnerknngen um h r nr^lältiger, wie feine Vop- 
fünger, iia Auge behalten, aües t'9b«<iIuLt&|e weg- 
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A. L. 7" l^um. 

leliiffea , viel Schritxbares liiozujjethnu , um allenüuil- 
beu Jen lientigea Slaudpuiikl d'^r Inlcrpretalion zn he- 
seichnen, oUae dabejr deu wereutlicli eigenen tli.>- 
rakter der B«^r'fchen Ausgabe zu TervriAJiea. Der 
ceriage Ftal» fiir 45 eof uail felüStt g•4r^dl.to Boge« 
winl deo Scl»4g«bff««dx dieftt Awgab« 1»- 
^ideai. — 



Lt unferm VeiUg» ift Tor RuixMl «iMiiMM «ditf 

fir allen Burldirmdlungen m liahcn : 

friedrieh, von SchilUr's Lebern. Aus ilieils gf- 
4fttckl«iB, theiUungedruckieiillacIirichten; mhü 
gedräagier Ueberficht feiner poetUIchen yVtika. 
Heriiu9^egebea von H, Döring. Kebft SjOiitt^» 
Bildnils villi Schwerdgeburt gehochen. 8- F''?- 
gant gedruckt u»d brordürt Preis I Uthlr. 18 gc- 

Hier liaben wir SchOUr'a Biographie, wie man ße 
bisher noch eatliehrte, io einer vortreffUHien genittlen 
Schreibart und ganx den Federungen geoiälä, welche 
€SAe ea ein» Biographie nuicht; wekhe dabey 
das Wahre rom Palfchen forgfallig gerchieden und fehr 
viel Neues hinzu gebracht hat. Darum ill fie auch 
fbfaon hier in Weimar mit ausgezc-icltneiem Bejrfidle 
Mufgeuonunen worden omd.wicd üdi 4eJIe»f»wi£l «ndh 
Uberall zu erfreuen b«!»«!. 

G«briiii«r Hoffmavn. 



In der Hab nTdieii Veri»g» - Badihmdluag in 
Leipzig ifl erfciueoeu: 

h. jitmam Vlari Bfittun» Bemm Ronuuuavnh AA 

lihr •= itinnurcr;j>tos recenriiit Gtw/o/". .S«*orf*. Ac- 
reüil «Üverlka» iectionis Dukerianae, gmaj. Lip- 
ria«, AimtUHis libiariaa HahniAna«. iftai. 
10 gr. 

Aus feclu^hn der Yorzi'igllcbrtea, jetzt zum er- 
Iten Male vergliebMMiHandrrbriften conl'lituirt Hr. Dr. 
SeeboJe einen neuen, kritiXch bearbeiteten Text de» 
Flonisi die hinzugefügte chronologifehe ffeberfiHit der 
Bopebpnhf iu n vertritt die S\i \\r- i'inen ß^fch'uhrVuhrn 
Coiumeatars. Corrcclbeit und wohlfeiler Prei^ eiiiö- 
lien JI'b BramhlwiTt 1 1 d;< for, befonders aucdltfBrSfli»' 
Im lieAbnitflm la Bofen ItadMi J^ntfßim, 



Bej itns ift fo eben «rCdiiMMtt im4 «Uudt |e4e A»- 
lide Buchhandlung zu habans 

Dea meiifbkl^cfie ftym , u$»d smeir inßntheh» wtd 
finnige, oU SeeU, ddi verfiSmdige umf vtruünf-' 
ti^e, als Geiß, dasfittjge und fittlit^, ab tyuie, 
4ai^«fkaUt von M. IC. u. £ir//r. g. 16 gr. 

Welches Licht in die Ei^enntnib das meBfchli» 
chen Wefens durch richtige AaflUlknf dea «neudli- 
chaa Yfttatt Mnat, fril dieCM WiA in geiltiBgiar 



FEBRUAR tgat. .41p 

Kürze beweifeo. — • Die ErtTSrnnpeu ftnä sTTe ne«, 
uud werdoa lieh durdi Kürze, Deutlichkeit, Bcs- 
fiimuiLheit und Anwendbatiiak auf das tjÄtm., wi» 

vir hoffen, empfehlpt». 

I^cejherg ün köaigl. fochf. Brzgebirge, 
toiaanar 1899. 

Gtaa oad Gatlacliü 



Spmi/the$ T^/ebueh mit einem erklärenden WorfL; 
regifter be^zlettet von E. A.Schmid, VerfarTer de» 
fp.inirch-deuifchon Worterbuchs, gr. g. Wei- 
mar, bej den Gebrüdern Hoffmann. Brakhirt; 
PrebsBüilr. InaneaBuchhandhingananbite^ 
Jetzt, da man iirh von neuem der rp^nifrhaa 
Sprache ii«ieilsigt, ift e» nothweaiUg, diefea aner- 
kanata Tor83g^cb(|« HiiUabadk «ob »eaa in Ettnna- 
tuMg an twiniiea. 

ly. Vermifchte Auzeigeiit 

Da$ 

tälgtmtbte Repei-tor ium der neueren Im— -und «m*— 

lundt/chen Ldtfratur 
vrird «nunterbroclien fbrtgefetzt uud die l>eideu erflai 
Stüfkp find auch frhon verfandl. Daf» diefe litcrarifcha 
ZeitCdirift völlig seHgemäfii ift, und bey dem jet^^izea 
fehnetlen Forifchreiten der LHamtnr einem ^T<.r^en 
Bpf^ürfniTs alipeholfen hat, ift anerkannt wordm , in- 
dem üe l'uli eine« hedeutenden Ab!a=z.?s zu erfreuen 
hat. Wer fie noch nicht kennt, kanD«fi<h von der 
Nttialicbkeit derreiben durch die F.inildit des erffen 
Stock«,' wovon <lie mejAen Buchhandlungen ciui^a 
Exemplare zu m Vorzeigen ji, rhieldn . 1- i( hf über- 
zeugen. Dei- Treis des Jahrgangs von 120 Bogen ia 
94 Numern in gr. g. ift 4$ Rlblr. \^ gr. 
Laipsif, den 31. fanoar 1S93. 

Karl Cnabloch» 



Ans dm Veif age Herni Uke r t s in G o t h a habe 

ir!i an tiiir !i prk.iiifl ; 

Briäelt 6am. EL a, Me^odu» nova Mutearmm 
od imftif«» nemum mdius i^HMti «t »mseologUie 
recentiorum ttrrommoditlMt tabu JL BailOll. 

4 maj. a iithir. ^ 

Auflb ucKSur dam Titel : 

Bri4et, Sam. Ef. u , !^7u\co!<n:tae recrnltonim/iij>~ 
pUmentum, rar» it ., Mantiffa generum/pe^ 
tiermm^ mtaeomm fimd^iinim tadoe^a, 
wnd empfflilt r^Jrf n B nd allen Befilzern der früher 
erfchienenen, fo wie iedemBotanikStudirenden als^ 
auch fnr Beh beftebend«» <3anae. Die ErmäfMgung daa 
Fraüies vt« 3 Rtbir. 13 gr. auf a Rtblr. wird dam Ab- 
Ariaa anr Srdariich hjn können. 

Job. Aoib«. fi«ttkia Letpsig. 
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Verzeic^Difs der in der Allgem. Lit Zeit und 

«tfw. Oi* «iU Ziff» Mift di* tfwmr, dir ««i^ 



den Ergänzuagsblattem recenfirten Sclkrilbte* 
aa* Der UijSmm £fi* bwifliMt di« EifioMOfthUttv^ 



Aanatca dffr proteftant* Kirch« in.BaiCTn, C K^FmAt* 
AatwaU m» IOfo;i/h>cft'« N«alil«fcv Audi! ' ' > 

— - au; Kliyrfr.'iL-k ! nach^fiaffeiiem BriefwechfeT • Ot 
übrigen i'apierea. tr Tiu (Her«ilfg. TOa C. Ai H» 



JW-o/i, J, , an Enquirf illaftrallng tlieiiatar« of tnli^r- 
culated accrsttoai of farons ' mcmbraoat ; iod tba 
origia of Tubarcles aad Tumeara -EB< itf» II«. 
Ammtm, dM d^tt •( dM paines } trarfaotlvn MfttalM. 

taira 



F. 

^Fuefo , K.,. Aaaalen dar protartant. Kircfa« im Röoigr* > 
Bticr«} ^ Baytr^ zur nMin KkdiMig«£elk 
» «»ii-ll»- BS. «i^.f<i.--- .-'i * -J- 

' O." . ' 

4wMfaiit J..<Cr, Aidaitaiig nur fsriditl. Praad« i« b!U« 
SMrl. RadittitrMiigkaitaa, varfMOMiM sit Aadvti. 

Darrtellungen u. Bemarkk. ir allg. Tfa, afi» 
». G^«Ä*r-, N. Tb., L W. A. F. Domz. 
Gouvion St. Cyr^ Jounial dM OP^atioM d« l^mrft 



ira de yaUair* tt dar diterari d« Strpm 



17, 131. ' ' « 

5ecA«r, ICFr., dieWehgaCcbicbte. lorllu |t»A«il. 
bearK. von J. G, H^oltmann. F.B. lOf* 

A«, deuifohe Vorfc^riTteo zur Bildaag al» 
jivr ioliöiien u. ilt H if L I. Ai.fmannshand. )s, *55>' 
Biogmphie des iwmane« fivanta qui fe fönt ramar. 
quer par laura aetiMM 011 Iwn« teilt» Tvm> V* 
KB 14, 109. ' . 

Burger, J., Lahrbucb dar Landwirtkfchaft. %t Bd> 



SB. «it 177* 



C. 



Ci«äims, C. A.11., C Aatwahl «og KlopJitdk's Naeh- 

Croquit da dkprt portrsiti de Voltaire, defIui4lpW 
Hanert «t ^ave« par hiUerey. E3, ao> 160» 

• ' D. 

Dam^nuMJt, G, , Ernft und Scherz. EB. ij, loj. 
Dmnz'if W. A. Fr., Gr uoiirdtze da* ordentlichen Pro- 

ceffei, varca. u. nmgearö. toa N, Tii. v. Gäaafr» 

5c Ausg. BS. ti, t*<t. 
o. Dtcker, C. , I.rrp5T:ch tVir Unterofficicre u. SoMiten 

de«Pr«ufi. Heere» m u. auf« er den Compagaie* u» 

EikadroB^ - ScJuüm. r «e Anfl. » Tk EB* 14$ 

itt' 

r F. J. S.t C AMCOrni. 

V. Duue, A. E. E. L. , ZeUrdirift för GefftTpcliung, 
Bechuwiff. u. RecbupHeg« iin Kgr. UaDoovar — 
ta Bdt tf Ef. £B. ts> tju 



Brhnrd, J. B. , Ql). frejrwin. Rnechtfcbart nnJ Al- 
leinberrfcb.} üb. fiürgar>i Riitar* u, Möodutbuui. 



d«^€aia]ogoa an tgat *|ef* 4^ ^^7; 
V. &«ftiia«, K., Tbaori« daa gacnfad. Vc^AiaM ia 
bo«Mil..BMhtafknM8lMliM. 4M v«rli.AiiO. 

♦ 19« ' ■■ 

Ä ' • 

ibge/, O. Fr. W., 'OraadliaitB der PUIofoplii« 6m 

Ratjita aachi 
^ — Katvrraübt a. Staatswlflanroliaft ioi Oraad» 

- riffe. . 99t 305. 

Heifftl, C.M>« dranatifche Bagatellea. 3t, an* 
Hetnrigs, |., allfaneioa daatfche ScbalTorlcbriftaa 

für den zwayiM UaianiAk« iaa Sektefcbralbm. 

EB. 13«. • 
Jtfaanig, herll /ird c Schul rorfobnNMfc » «• H. 

£iisti(cha. £B. 17, 13$. 
Ib/^iMi JHilelii opascula duo, I. de hominibus dootrU 

na et erudkione darii , tt. de otigiaU)!» atbit Con- 

- ftanÜBopoleos — illuftr. J. C. Or^tiiut — 'EB, ig, 137. 
HophtaJmo: , ¥r , f. Ni-i^'i^htsh.iL-Mcin. 
i/i/t, J.K,» MaerkTaerdigbeder — Merkwürdigk 

tan BBi K. FHadridw V. Ubaa md Rag|ar. £ 

mich. EB. 14, i»t. - „ . . ^ 

_ _ UdGgt — Ueberficht der 5 erften Regiar. Jabra 

K. Cbriftiant VII, Danifcb. EB. ig. 141. 
a. Il«««r, J. H., naaaa Magazin für BtMüguuffkrxaSt 

a.Artfll«ria. 4« H. EB. >i, 166. 
Hättrt, t Cra^ait d» poviMitt d« VolM>r«^ 

W.Jacob, L. H., die Staitifinanzwiiranfchaft tbaorau 
u, paku dargc£ulU — a Bde. 47» 3^9* 

Kalm , F. L. , PoWUrf xom Vortaten la taädkjrc^ 

u. »tt« bdiisl. F.rbaiuin^^ an a'Icn Sonn - und Fejar» 
taaen üb. die Evangaiien — £B. ij, ii6. 
M^9A*i N««U*& J; Adswahl tat d€H^ ^ ^^^^^ 



ei* 
Ol. 



Ktott , E. , Ttcofla« Statiftlen Partlcnl« I. Thcori« ^ 

Siaiifticei Unquain Scitntiae. 4:, 319. 
K '^ r, C. H. , prakt. Haodbacb bey dem Unt«mc^« ' 

i 1 er Orthographie. EB. |], ^7. 
Krancke^ F., Lehr hoch ja—^t»^^ RtutrittHt- V . 

Th. EB. I«, 1J7. 
v. Kronburg, Encyklopädie Q. ]ll«lllodoto|^ 4tr pvikti 

Staaulehre » 4t t 
Mng V. NüUm, Fr«, EniUmigM ani B« 

Lchretkty L. , der Ar*t im Verbähnille zur Natur, 
. .,' ■ 

Magazin, neur^ für Befpftl^iingkurirt, L J. J], jr. tf^||RP« 

Ainrie de i' 1 jnce , f, B cie Koqutfort, 

Matihuiy F. A. L. , praluKche Sprachlehre od. An* 
«eiti <ks DeiiUbb«. aichög fjpi'«cbe|i k. Xelic«ibetl 
Wk lArnem 46, 

Miift rmairr , C J. Ä. , (Icr gemeine deulfche liOrgo l. 
Ptocel» in Wrgleicli. mit dem preuft. u. fiaoz. Ci- 
Tilvetfahren » ater Bey trag. EB. 17, 119. 

Me*r, H., das Wi(feii*wufdi|^ aus der W«Ml)il« 
- duDg d«r latdih Sprech«. EB. iy, 

MäiUr, J. A., karzgefartle Gefchiohte aller chrirtl. 
Kirchen, ihrer Uotetfcbeiduo|{«lebrea u* fej^rl* 
(»ebtütioii«. 14, tftt 

N. 

N«i>«»««ap, OLOfL, ab. die MflgTiehlieft Amt tan^ 

rächen HypolbekpD • Ordnurc; I c y der fortlcbrAi^ 
leoden TbeiloBg des Orundvt rriiu|ieiis. )f* .s^j* 
)ft»}«bt<b&obl«iii für di» Arbeits Ktiriehra • boidtt 
' Fwieo u. Jungfrauen von Fr. Hophtalmas )s , t;4. 
Newniaii/T, G. Fr., fafslicbe u. «otKtiiid. Aoweifung 
zur deiufehen Iiecbtfchr«ibckapC>> %M n* 1» Th^ 
Lautrer auch ; ' 
— kltlBM HTttitärlioeh' für di« Rcciltfebrmbiing. 
^ Eß. 97. 

eium^tr^ A. H., BcobaebtungeBaufReireninu.au« 
la«r Deutfeblaad« trBd. 5*> 

0. 

OtkUn/chlSgWt A.1 d«r Hlrtankaeb«! dramai, Idylia. 

5». 40I' 

Oreltius ^ J. C. , f. /ie/ycAii opuicula duo. 
Ortlv^t B.f von dea HandlobriXt«*! n. Autgaboa de« 
SalilcheB GelctiM — • EB* 16, t*6» 

P. ' 

Paulas, H. E. G , tbeologirch • »xtgMÜtlku Confer- 

Vf^qri^m. ifte Liefr. Auch: 
» ab., di« EnirtehuDgf art der drejr «rftell k«n«n. 

u. mehrerer apokryph. EraDgelieo 34, i6f* 
PoeGet de Marie de France f. B äe Ro<fuefort. 
Prinr, S~, f.itiiinfl Reiten um dl»! Welt von Alagellan 

l»$ auf tantßte 2Le.iten. Nach d«m Coßl. tt u, sä 

Bdcbo. 4tt 31'> 



kadlqff, I. O., UarwrCnl dtuifdiw MmidMw 

l^o. ir Bd. ,5-. 
Raittnierg's, J. W., Di nkhl älter feiner Predigten. 

ifte-^iarr.ml. FB. 15, 11 j 
Beife eines Lehrers mit feinen ZöolingMi «u« IffertM 

in «Inig« romant. Oeganden der Sdiwdi. isBddM. 

»I. »1«. 

Renard, A. , deutfche Schulvo«fcbrifien. EB..t2, 
JtoAr, J. F., krf«. Prediger . Blbliotll«k< 

4 Heften. EBj if,- 149. - 
äe Roquefort, B., Poefiet de Mtri* daPratte«. II V«t. 

Rükt^ Fr., ausiitbrl. Erl^uierung d<ir zfba «rftCB K», 

pii«l d«r $«bvi& dM TaoitM ik.Omitydiivd. »f. 

Scbeioiod, der, f. Jof. Tn^er* 

Schink, J. F., romaniircbe^arlfallanga«. jr, i^^. 

V. Schmidt ■ Phi f. !dr'k C.. F., Kmojjj u. America, od. 

die kiiDfti^en Vei haitniffe der ciriiiiircen Welt. 

ate Aufl. mit Berichtigung«». EB. i|, 144. 
ftiirfl'/, W. J-, KeoDsrkoagan u. Krfahf«Bg«B ftb. 

di« ZarOckbeuttuiig der Oebtraatla« b^ MilAit- 

fchwangern. b"B ij, 1 1 v 
ScAttetder, F. Jof. , ub. die Gift« io nedicio^ gerichtl. 
. ivadioin. friiwmfl Mäfiehi, vcritfJ AttO. ^ ij'i 

StgimnmJ, FL Fr.« f. «. Vitltidrt^ Casfid«. 

Spaiigtnbi rg , F., b'.Ki mt. dpr V^iüt'fii u Au»rcJirei- 

ben , w< )che f>u l<iit*antl. ProriRMB de* ^iannör. 
..Staa'i, mit Autnahii»« «raiger , «vglneen Ii td. 

4r Th. I« Abtb. di« J. i|oo bis igia «nib. BA, 

11. ^ ' 

V. Stoff, H. , der Befreyungtkriag dar np>a|«niir im 

den J i80Kbiiig 4. 40^)17, 
Stang , C. F. , dl« liinf LaÜ-gftjif a des RopfreoliD«^ 

EH. 13, 101. 
Stein ^ M, A. N , L o. Voltaire t Gcfch. Karls XIL 



Taichenhibiiothek der ausländ Kiafiiker. Nr. t n. a. 

f. «. I^rwrc, Candide. 
^ — - Nr. 4, 5, 6, L ». yottair*, Qefcb. K«rU Xtl. 
iTarebaabiidi «bOB Tltal, fbr dat J. i|as. 4s » }5 )• 
— rbeioifches, f. d;J» itif * t6> Ig tt< 191. toa* st. 
EB. to, 15). 

T'j)7nr, Jof, der Scheintod od die 'Gefahren dat 
' frübao Bejrabens a. der Beerdigung in Rircban — 
' auf dan Engl, vom VF. der TbanaTologia. EB. 15, 

119. 

Troxirr, Dr., philofoph Piechulebre der Natur a. 
des (iefetzes, mit Rückricht auf dia Irilakraa dar 
Uberalltlt n. Lagiibnn^t- ES. tpt HS» 

V. 

Ueber die Verfaffang von Englaad o. dia Varindaratw 
gcB, waicka fiaarKttaa kaij aHBattackk. flb. dia 
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ilt« VtrFalT. won FraakMldb} n» itm Firmt, von JU' m,yi»ltaire, F. OM, KuU XII. Königs r. SAwtin; 



Orifaa «w tf» aiy> ■ 

Utbar ficht <Im mflndKeli (u!«iril. Vcrfahnntf in C!fH> ' 

n.>CriR)inaT - Sacben ; in Bezieh, auf v. DrmijSchr. : 
G^Ich. der Badilcben üeiicbufaöfe neuerer Zeit 
EEt.' >•» 175. 
Üflieirricbi in dar dcatCabcn Sprach«, fb waU er de» 
ricbngen Gebrancb dar Gaai<iv*> OniT« b. Accu> 
fative zu den Eigenfchafu* , VcrhJOtaill ■ u. Z«i«> 
wörtara baUt — 461 }6i< . 

Fenturini , R., Skandinavien a, 

Nordifche Denk wür({i|>keiten. 
Vültrty t f. Croquis de purtraiu de Voltaire. 
9, Voliaire^ F. A. , Candide od die befte H'elt; neu> 

Terdfiuircht voo Fl. Fr. Sigitmund. 1 u. n Bdchn. 

Auch : Tafcbenbibliotbek der autl&nd. Klaliiker 

Nr. a tti«. |t, 404* 

(Di* 



Karl XIV. Jobalih« 
i II. »r Tb. 4), 



•US dem Fr.mz. Ton M. A N. Steui. i — 3s J' 
Aucfa: Tafchenbibliothek lier ausländ. Klafiiker 
Nr. 4 — 6. ^ i , 40?. 

^ \^^* A> GttS,i IkUabar dia Varfaffiuig 1 014 Eng* 

ff, 

fyenäei't, J. A. , dcatfaba Orainnatik für SchuTidfli; 
ani Wa&sht auF AAaMkf, Aätimg a. m. ^f,, 

fFfdemanitt W. JuJ. , Samnil. u. Erklärung Jci j. irem- 
deo U'örier^ welche noch in der denticb. ^fwacba^ 
bei in Zeitungen BmIUmCbIv. Tarkamaa«. 4« 
Terb. AuA. EB. »4, 19«. 

f^igoitä, Juft. H. , diai Gdbiirt 'rfet MaaCBbao in pby« 
Aulog. di^liei. u. patholog. tt.erapeut. Hiniloht -* 
b«ri|usg. von F. C. Nägeie. 1 1». ar fid. ji, 409« , 

»"•Umtrn^ t. a, f. K. S, AMiar, W«l««fdilchta. 

tan S}«hf!flea ift 7a») 



IL 

Verzeichairs der litefarUcJiea uaA miftirehea NaduiofaMn. 



Beförderungen und Ehrenht^/elgungen. 

%f6m 8*rkf in Wurzbur(< jt, >{6. BUmanSaek tu QötUn' 

En |6» aii7 H'^p/J in Arch^ffenburf )y, 31*. C«caawf 
WBftburg }i, 154. /•!/'•■*"• "Barlin 43, 344. Prttä' 
rieh in Würzhur^' ji, i^*^- Geier in Würziuir^ jj, 
156. Hartig, Oberlandluiftmetlter 4), i^^. Hulji 
in Döbeln 41, Miimann in Bonn 49, 9^ 

xo Tenoftedt 4}, }44. /^n^/ie in Barlia 4), 244. 
K»pp in Hanau 39, 31J. Meifier in OOttiugen )6, 
98g. Pof/ in Goliingcn 3^, ScAflrfew in Berlin 

43 1 )44 Schivabe ia WormUtidt 4«, )36< S*lte»' 
reich in Freyberg 4a, ]|6> Spontiiti 10 Berlin 43^ 144. 
Sprtmgtt in Halla 4}, 944> Steinki.ff in London 43, 
344. V. Trd/^/U^iaJUMoburg 43, 343* Ztrrmuiar 
i» Magdeburg 41, 944. 

TodcsOtte. 

v. 0aAo in Milacfaan f e, 400. 9* Btmft in Dreidea 
39i 31t. Dn/oMr in PaH« 39, 911. JEt<AM in Laip* 

Ii, m ^V'f>l<•^ in Q>>edliabnrg ag , 114. Kalt 
io Kopenhagen ag, 134. A^j/z/er in Breslau 3i|ts}> 
Xlatin Leipzig 3^, «79. Meter in Neuenbürg 5t, 407« 
Onarati tn Neapel 50, 400. Parr^ in Brigtbon a|, 
S13. ScAüei^er in Breslau at, 334. Tjnma« inOom« 
mern )t, t«o. Hall« 44, f4|. ZaMadkii« 

War[chau 59 , 511. 

Univer&täten, Akad. u. and. gel. Anftaltao. 
BrWw. KgLAkadam. 4. Wiaenfeb., «ARmiI. Sltrung 

tarJabrestsi2(Feyer Fripr1r:c!- v H,, ffrrmbj'tiiJr'f, v. Hont' 
Mit*$ o Tralleti Vorlel. 43 , 343. — HuinanitaU- 
ptfellfeh. , tffie SiiftuagsFeftfeyer , Butt mann s ^ Toi. 
^•dt n. Zmoh^'i Sat\tS»t dnrcbdanTotl varlorna u. Wabl 



f ««nt MiMjliadar ,5p, 999. BtHin , Kilnftlarverein, 
«obtaJähraalaftfay«r feiner Stiftung, nähere Befohreib., 

«cbt' Vor fiel lungen nach der iin Frogr. aufgrfübrtra 
Ordttting-, Zweck der wöcheotl. Sitniog, Directoren 
«. Mitgliedarzabl 45, 3)9. Btatheurtm^ evangal. theo- 
log. Seminar, faadl^faina Zoglioga nach baftiodanac 
Prüfuni; in da» Senuinir »u Tübingen , 40 dagegen yf'xf 
der erh.iUe ne Zj^Ii iipe jy. j -j i . Lrb.-iL'': a-^ Ö.ienwal- 
de^ iVlufeum der Alterthumcr das Grafen trän* V. £r« 
tocA, oAbere Befchreibung daakAtiHdl atbaltaaM 2ii« 
wacbfe«, baftebend in einer altSgypt. Mumie ncbft 
innerm a. SuFierm Sarga, Papyrusrollen; Sickler ia 
Hildburpli jultn wird die ihm davon überldndten Ab- 
bildungen in einer Schrift: Amenthet ^ mit Erklftron* 
gen u. treu liihographirt berautgegebcn 41« 335. 
Gie/sen, Univerlit. , VerzpichniTi Her Promotionen im 
3. Ifso <>• Sl, jurift, medicin, u> philofophifcbc; 
Vermehrung der jJbrl. Eiokßnfte; yoo Schmidt u. 
Zip/er aelcbenkte Mineralien; Vcrmehruog naibemat. 
n. iibfli««!. Infirumeot«; Eniaanungaa u. Amitcrb4l>* 
bungen, neu hinxugatretena Doci>nteii J4, 4}}. 
Halle ^ Univarfit. , Dtondti cbirurg, Klinik im J. lüai, 
Auszug aas dem jten Jahresbericht 44, 34^. Mar- 
hmrg, Univarfit., Oeburufeftfeyer des Churfiltfian, 
fVagaer't Einlad. Progr. , Prercetorattwaehral , Wn« 
ter's Einlad. Progr.; Promotionen u. D^rfenatt. im J. 
i|ai bey der Juriften», medicin. u. {ihuufophifchea 
Faculilc; Profefforen mit Gehaltszulagen u. Amtser- 
böbungen; VerzeichniCi dar kürsiicb biebar barufana« 
n.' bereiu ihr Amt angatratan«« 46 , 367. Stutfgmrtt 
errichtete Zeich n u ngt . u. lithograph Unterricht» An- 
ftalt bey der Kgl. Caiafter ■ Commilfiün 39, 311. 
Tübingtitf Preijaufgabe einer Gplelifch. TonFr«Wld«M 
das bibL Offenbar ungl • Glaabaos 491 315. 

III 
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VKuHtAuaSts iler literafUcben 

AiiltOm^S:«igui Too AatorBii. ' 

Buchner's Gcfchichfe von Baiefn — QtiA Deßtn 
Reifen auf der Teufel* • Mauer 49, ^91. Sickler in 
Hildburghaufen, Amenthei ^t, 3]6< Zimmtrmann in 
Dinnftidtt Probeblatt II. Aii2«tg« der AUgant. Kii> 
cliaiiMiliuig 54, 419. 

AnkOiMb'gungea von Buch- imd KaaAhiadlWD. 

Akadem. Ouch , Kunft - u. Mulikbandl. in Linz 
Iii 199. Barth in Letpsig 49, 39t. Craz u. Gtrtach 
hl Freyberg 54, 4ft« dwwiiMM. Bodib. in Ziiliiofaaa 
II, FKeyftaclt 3g, 197. 49, |t|. DMerieft. Buchh. in 
OSitingen 49, )g|- Fleifehmuiim mUaauhmä 49, 39O' 
Frommaitn in Jena 3g, 300. Gebnutr. Buobh. in Halle 
44, 351. tMm, Varlagtbucbb. in Leipzig 49, 387. 
390. 54 • 4«»< 43t* Ht^fmann, Gebr., in Wcbanr 
54, 431. 431« A«)r/4^. Bncbll« ia Erfurt 49, 319. 
Landes • Indurtrte» Comp!. Iii Walmar 49, 387. 390. 
54, 4i9> L«.'fce in Dartnftadt 54, 419. Licbetkind 
in Leipzig 3t > i99> Litcrar. Comptoir in Rönne- 
bürg 54, 430. itfefz/«>>« Budlb. io Stuttgart 3I, 301.' 
Fertkrt u. Btffer in Hambarg ^91 H9' Petri in Ber- 
Jin 38, iiff. Renger. Pucbh. in Halle 38, »97. 44. 
351. Vanätnlioeck u. Rtt/;r<;iÄ/ in Böttingen 38, 198» 
fö/f, t., in Leipzig 38, J98. 44, 35I. 49,391. 

Vermilchte Anzeigen. 
Ansdoa vonBaobtra in Berlin 31, 301« 49» fflt 



und »rtlftifebaD AnieSge«:. 

Aip/;^ in Leipzig, herabgebtsicr Frc'if ^irattl Vkarl^i 

in Goflia Verlag an ficb gekauften Sehr. • n Bt-triel^ 
Muicologiae recent. fuppleoientum , Pars IV. 54, 431. 
Cnohloch in Leipxig, das allgetn. Repcrtorium der 
neueftea in • u. auslind. («it«ratur wird ununterbi-o« 
eli«Q fortg«r«ttt )4, 43«f Fritfch in Quedlinburg, 
eiDige Worte ab. die Recenf. des 3ien Theils fciacr 
prakt. (ilaut^ensiebra in der Leipz. Lit. Zeitung ttst« 

J9> S9>' Gaftnita in Halle, Antikritik gegen den 
lecenf. feine* Commentars Qb. den Jer^ias in den Gfi^ 
ting. gel Anaeigen 54,417. A''^ii/>/"'rtWginBQ«ft»> 

bürg will Bloch*! ükonoia. Naturgefcb. der Fifcbe 
6 Thle für 50 Thlr. verkaufen 31, 3^4. Mahn in Ro* 
f(ock , abgenötbigte Worte gegen den Recenf. feiner 
Bericbtigupgen in der A.L.Z. i g 1 1, nebtt Antwort des 
Receofentcn 49, 391. Mtufrl a. Sohn in Coburg» 
Vtrzfi t:!~i ni fs ij Fl) uii J enfr B"i eher mit v c;efetzten Frei» 
ien, des verlt. j biblioihek eotlialtend 44, 35*. 

Niemeytr in Halte, wegen einer von ihm zufällig im 
Original aufgefundenen Kabinttsordrt Fritdr. fVilhtlmt I 
an Frtj-linghaufe» , die damaligen Streitigkeiten ab. 
die fVoi/jche Philofophie betr, 3g, 30». Sleud^ in 
Tiübing««, Preiseufgabe einer (^eXelUf:b« von Frcua.« 
den d«s bibl. Oiünibarungs • Glanbmt mo Freunde det 
gSttl. Worts 49, 3Jy. ^ci^'fo'rf in Halle , diU Hfde' 
nas't Schnabfchrift oba« Cealur gedruckt worden 
44 1 ««• 
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£inige nothwendige Worte 

. IIb«» di« ' 

Anreden 

au die crften Stände des evangeHfchen D e u t f c h 1 a u d s, 

ihren Cultus betreffend. 

Von 

Fr ivdr. Jo ftph O r ii 1 1 rFt , 
I>iac«nni in Torgau uud Lelircr an dem Lyccum dafaUift. 

IV««IUdt iiad Zi«g«atttclbf t^^nickt und v«xl«gt von ioh, K.axl GoUfx, W«ga«r. igat. 



c fehr aufh ^er frledlleTiende Mrinn V»-n! n£:liin[>r;jn'ten , wrldiü in die Reihe gewultnlirliflr Kl.ilMiarp^B 
und dergleichen gehören, duixJi Stiilichwtfigett ^trrachtel: fu -würde «r doch dann durch Tein &tiiliieiiweic«ii «m 
Unrecht an Uch rell>ft und nn der Sachft d«» Guten begeben, wenn er Andure in nninnarseBder SdbAamelnmg 
AD d<>^in , WAS ihin dns TlieuerHe ift , Arey und unverhohlen ihren verhöhnenden Wils ähen , ja wenn er felbfr 
in öffentlicher Druck rrhrilt fein i^^raininles Slrehen , oder auch dds Wirken feine« ^anr-en Standes , gefohmäht — 
d. h. dur( h uiiei .-. Ii iien , hernl)^> ürdigenden Tadel ab fchlecht imd verderhlicli <1 u i:> JfelIt, — ileht. Um fo 
weniger darf ex aniieken, daa.iitilirch'weigen zu brechen, wenn der Scluniihende fogar tinter Aar Atiltwww| jgnny^ 
das Wohl der ChiiftenIieH fordern zu wollen, aunritt. Und inüiTen nicht Schmümingen , welche Ton eiiirai 
Prediger kommen, deiien, die glauben, d»h von dem Preiliger nur Wahrheit gern£;t Tvcrden könne, ols Wtihr- 
heit gelten , fubald ron dem Gerchmahten nicht wenigen» die Sclunähungeu üffentiicii für 3duiuihuiigen er- 
kUirt und für die in «iiMv OiHchAhaft aUcnu««» und chientuhng auR|eQpiocli«Ma Belclnildjgiiji|eii die Bewdlb . 
gtfodert werden? 

Lefet die nachbellende Anrede «n die Gymnnfinllelirer des evnn;:<'lirclien Deulfdilands aus dem o1»T)r>nnnn- 
tenBuch«, Utf Aiut^briider nah und lern, die Ihr die Srlirifl felhfl, in -welclier lie enthalten ift, niclit zu (^e- 
ftchle bekommt , und fehet Eure l l\-iiigkeit, -wehljer Ihr die pan>.e Kraft Kures Lebens Weiitet, ab d«» Vcr - 
deihnifi» der «delfteu iiigeiid im evangelifrhen Deutfchlande gefchildert; lefet das Nnchftehendeeiw jenem Buche 
äudh Dir, die Ihr nicht Lehrer an G}-mnaßen fejd, hefon^«* Ihr, die Ihr Söhne den Gymmtfiiillelireni anver.' 
tiauethabt, und lirtheilet, ob flir geprf n <)ie Gymnafiallehrer des evangeLTdten Deutrchlnmf'^ , iu dem ob- 
genannten Buche verfichert wird , >virkltch die Anklage erheben mülTet, «Lii'ä lie Euch irbniahlidi Iietrügen 
oder ob Ihr die Entrüftung unferer erwachfenern Schüler gerecht findet, welHie fie kund tltalen, als fie den 
nfcchfteheiidpn Abfehnitt des obgenannten Boche» gelsfion hatten i theiU in Familien, tlieib fpäter, auf joelo* 
«Bbne Blitlfailliuig in Ihtehes an anfere erfte Klafb. 

Sobald ich nämlich das ohgenanute Buch kannte und hürte, dafs einige Schüler daCfelbe zum Theil gelefen 
Umm: lb|lmkt*1«|ilMimGdnhaiiii^nitd«^^ da idt 

^ - * ' ' akht 
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sidit wünfi-hen Xniuite, ilaf« irgend eiu&hiiler gInuUte, -wir L«hrer würsten wulil die dort RurgedeckteSduiBde 
uuFers Stamles, woUtoD Jii^'aber verheimlichen, da wohl wahr Teyn miilTe, was d«r R«ligioiisl«hrer iin Ljceun 
Hr. IirieI>en habe, der dioWahrliaf^pkeit, als änS chriftKche Haupttugend , in leinen YortngAn felMt empföhle. 
)n<>Biich ■wird, ffit feiri'^in Ei !< Ii'incn, zu Turtjflii in oiiier der IjeiiiliililiothoLcii feil e;ol)nlcn, von dem-ii nnrli dorn 
Vf. des Buches ^S. I79') ^ein jjaii/.er Strum vua £rl>;iriiiiichkeil und Verderbniis über die LeleriDuen (er ine^at 
'Wold nicht atfntn?) lieh ergiefslc, und e» war dan'eü>e fcbon mehrer*- AInnale in Turgau gelcren wurden; 
auch hallen wir Lehrer too dea in ihn» etttbaUeaeii SchittähttPgftn gegen die fefiMnmtcik Gynmafiallehrer de» 
evan^elircheo DentfielilMHb IJprechen gßbüSH^ allem "^ir hielten ToIcIm SdmuOmngeD tob' «nrai onfbrer Anrte- 
^• uniiVu nicht für mfigUch, iwd weieikin «nferm-Betitfe whelciiiiftigt, «m vratete Keutaib von der Snck» 
au ueluneu. 

Freylidi fiel ee un« auf, dnfs unferAmtsgenpfl^, der Herr Diaconaa und CoIIahuralor GruKch, der toaft 
mit feinen Srhriflrben nicht zuriicik.hnlteDd war, diefe feine Schrift Jt^einem ton un» milgetheiH hatte. Vor 
n n < h I 6 A Vochan aber Sth idi da» Bnchtttfäliig, nnd fimd.in demfeiban viddkh dia von Aadem anaShalaB 

6cluuäliuiigeu. 

Da dlefe nim tob einem I^fanne , der In Torgnu lebt , und zu anferm CoIIegiani gehört , öJTentKch aasge- 
- fiprochen worden find, um fo weniger darf'ich, meine» öffemlichen WiriLena und de« WiiJfceus unfera ganzen 
ftandta ^egen, aa ftaK an, mn Toigaa aas ya G ega a erk lär w ng a rfthiw B iA an laC h n. 

• ' ' # 

Der ervfiflmt» AhlbhaH» fteltt in oltgaaanniar Sduift von S. 94 bia maA ift folgender; 

^Mit einer gewiffen Vertranliclikeit wende ich mich za Euch, Ihr Vorft^her und Lehnr an im niedera GeTehrt«»- 
fbhiilen. da ich mich Eure« Gleichen zu Tcyn riibiue und fr«Bi>. Die Befchiftigunc mit dea AltenhumiwüTenlchaften 
- kat unantfprpchliche Reise, erfodert <lic allergrnaucftp ErfrründiinK und koAet viefZett und MQlie. Sehr beftreiflicb 
■Ifo» wann Ihr, nach einer rchwerbelufttnd^n Lchrwoche , jeden Soan* und Pefhaf legnet, der Euch. Euer Liehftee» 
MarM gawihxt; wo Ihr aus dei Teichen Alterlhumi- berrlickea (;ul)en eine beliebig crfTeift, bei behendelt , «nd iM»- 
^aftSrtgäaitflt, hi» ße in Euch lu Saft und Blut geworden ift. Nichts verzeiht Ihr Euch daher leichter, al» dmi U»> 
, terlaffca dar Mentlicben Anbetung; das GlockcngclXut iß Euch ein To wildfremder Ton , wie da« Trommeln der Wach»- 
parad»; nur, weba die Reihe Euch trifft, kommt ihr nothgcdrungen fefpAt, und geht, .folMtld wie nöglick; lefet, 
um die Langi-weile tu betrügen, in eiurm Buche, und die neugierigen ScfiQler bringen e« endlich bereut, daft Dir i» 
der Kirche den Horai gelefrn habt. Die alten Sckulrectoren \atfn wohl auuk im Buche, weil doch einmal ein Buch 
Und iwar ein altes des Schulmunnes Sonne und Schild ilt , aber fie hatten, weni^ftenj ort und teiigoBiXIeer , ein» 
Bibel in der Grundfprache bey der Hand, — um darnach Luthers UeberfeltHng und des Predigerr Vortrag gehfin'g tu 
conferiren und tu emendire». — Freitich! — immer eine Pedanterie! aber lauen wir die Manner ruhen! Von Ihre* 
Art mächte in kunera nur wenig mehr übrig feyn. Euch Jfingcre raeine ich. Ihr wiUet oft nicht, wo et Eurh fehlt» 
•b Ihr wohl fühlet. daCs es Euch fehlet an Dankbarkeit, Liebe und Zutrauen btri Euem Anvertrauten. Ihr bemühet 
Euch iduTcU finftern Ernft , di-r Eurer Jugend übel anftshet , durch affoctirte Sh-enge , die alle Herten von Euch ver- 
fcheucht , durch vcrüthllichef Hc-rabfehcn auf die fleifsi^en SiuutmIit, die Euch in die Hünde arbeiteten, durah bit- , 
tern Tadel derer, die nicht vou tuicr J^chiilo find , rJurch ininifTwuBdelndc V'crfuchc, mit ENern Schülern das Hochlto 
' in der todten Sprache und KenutniCs 21: rrtpnupcn . m cnwitigen . wns flc nur defto duukclhaftvr macht, durch un.- 
abUifn<;os Driinpen und Ticibt?n, Stopfen und Pfrajireu hfiiuihet Uir Eui li lu erlangen, was da fehlt, aber »ergoh- 
Lch ! — Niiti wfidLl Ihr voil Acigers, Mifsmuthrs.uud uiivoilländi^cii F^ifers. Ua felilt cj den Schülern an Verftand 
und gutern Willen, da fehlt i-s a:i den Aellrm , da verficht und verliinnt Infpection und Regierung ihre Pflicht, dn 
foli alles J'chiitd h-^u , nur Dit oiclil. L'nd Ihr iey i e« doch! Zeiget Euem Schülern einen trommen Charactei-, der 
a'lezeit tum Ern.'\ Sanflinuth, lur Strenge Mcnftlieufreundlichkrit aii/i het, <ind Etirc Jugend, die zwar leichtfinnig, 
aber bis zur RrügioiisverBchtUHg notli uicJit verdorben ifl, wird uii wiilerltehiiche Achtung fiflilcn nuiffen ; und nua 
crft , wie Ihr es wünTchet , alles , was Ihr ihnen m geben h.ibt , w i llij;] aufnehmen Begreift es doch , und s'""'!"^'» 
/daCs, wonu Ihr inif dem Chor Euer HÄuflein um Ench her vrrfatinn it und Euer frommer EriUl link« uud r<-clitj chr- 
furc'ilfrollc Stille gebietet, daC» diefer Eindruck Euerm Aniehrn wundiibnr iti Hiilfc komme dnfs da« Bild de« from- 
men Manne« die ganic Wnclio laue geheininirsvoll wirkt, um »ucli cieui gelehitrn Manne herzliches Zutr;iuen zu ge- 
winnen. Ihr driugül auf das Betuchen der Lehrltundeu , mit iiuerlafilicliem F.rn!Y und eifert im Uebertrctuup:sfalle, 
•Is ob da« Heil der Welt dadurch gefrihrdet würde. lc]i gebe e« zu. fo foll es feyu und folcher Eifer ift nblhig wii. 
löblich! A])cr wrrmi dann auch die jungen Leute mit etlichen taufend Vocnbeln weniger du- 5>i.liu!e verUrTen, fo ilt y« 
doch der Schade iVir (le felbll und fr»r die raenfchlicho Gefclifchaft höchlt unbedeutend, g l 1 11 das ^riiitliche Verder- 
ban, dafs fie durcl» Euch — durch Euch den frommen Sinn vrloren, die froainie Uebuiig \eia ht- n '■i'lernl haben unil 
I 1.11 :nit unheiligem Gemüthe hineiutauuicln 1:1 da« fifuro Lebetk und, von Gott verlaflfn . ^ ■ iLiile Beuleder V«r« 
lahi iing werden. So ni!»cht Ihr den Ausfpruch eines folrr fprachgiflehrlen Manne« w«rilii h wjihr: „kein Studium töd» 
tet iiud verkrüppelt mehr den ganzen inncrn M' iifchei,, ali das Studium der alten Lit ratui-, tvenn es mit (anzem Ei- 
fer getrieben wird." Ja! Eure Sehl hsidnifehe ClifficiiMt gereicht »um Grundverdriben üi-r rd.Ülen Jug.nd: Ihr be» 
, trugt Ichmählich die Aelteru» welche Euch wahrlich nichl Ihre S6hne Qbcrcaheu , daf« Ihr Uc iiiGelehrieu bildm foll« 
tet, nnt jeden Frei« und fcLbft auf die Gefalir, dal« ihre Ootteifurcht darüber tu Grunde ginge; Euch mülTcn Fürlt 
und VaterUiid vtrktaffeu, dafs Ihr mit Euerm unerbaulichen Sirm und Lebeu pure Wehm enf che« herangv^ogen habt, 
die, wena iluien einu Aemtef vertrauet werden, der zuvcrUfßgen Treue, des uu^igennStttgen Eifert . der frendigoJl 
TThitigkeik in ihrttn Beruft gfiatlich ermangeln, weil Ihr den heiligen Boden der Gomiither in dem Alter verwildern 
^ liefet, wo er einzig bebaut wesden konnte. — Heitel Ihr Euch geg^'n diefe Anklage gerechtfertigt, von diefec Vtr- 
{nkuMuag befreiet, dadutcb, da£t Ihr wnchentb'ch zwei , oder, drei Stunden Religionsunterricht er.h~>lt? — Divfk 
weoigi^ Sliuideu ^ wie werden üjö Xe g^äutü«]» vcrldiliwigeu von der Foxmen« und l itbellebre,. «eUho die gaoa« Wo«ba 
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• u.FTi^lon? — Und Euer ünterricTil , w«i kann er andpvi feyn, al« kalt«, todte Phraf», «rnin Ihr fo Mr i«tMlirXM. 

für da« Heiüglte im ßuipn tragl, und es Eiicli fo nnekclt, da» Lichl der Frömmigkeit leuchten tu Uffen ?^-r 



Ab«r wai habr ich (fcthan , daf» ich bHo mit drin GeUhrtennajidt? lu reden mich unterfing? Antwort! Wer tl 
heilige Sache fprtr ,1. , .'.- t darf ja kein noch fo gliinteudes und drohondeg Menrchanfehn fcheuen. Und wenn 
Handein ankommt, dann muf« ja auch der Aiiergelehrtcft« oft von feinem Weibe, od«r tob feinem Bt iiienhin B^tf" 



1» ?'*«5">AbfrJinltte findet Reh unter de« Vielen -wns der Vf. fagt und l>erbeyri«fct, keSn« Attfiimhine audi 
«K^ diekteuifte; wiewohl er touSt hm .iiad wi«der mit guten Bedacht Ausnahmen numpltt ; nlf.- GvinliaJinl 
feftrer d«9 «reiifelifeli^ Dentfchlands, tob dca«ir *t die Meiften nicht eininrU dem ^l«xnea nndi kennt «pI 
fchweige daTs er deren Wirken beobachtet hätte , fin l !' m Herrn Diaconus iiod Collahorntur tJruA'di »r/AJT* 
»de* p-äubchen f'''erdtrbtns , dafi ihre Schultr den frommen iknn verlieren; ße fmä ihm L^te, welche A r ; " 

w«9 heibt das?) die yieliem fchmählich betrügen t Weiche von Ptirft und^fatc i'^^^A 
%XUWrklagen find, daß fit mtt ihrem unerbaiüichem Sinne und Lehen pure fVrftnvrn-hm fiet<iii:.'':v~cn lutbef"^ W 
WwtMn ikiun emft Atmler vertrauet werden, dar zttveflöff igen Treue , des uneißenAuUtßen Etjers der ftvud 



Duell begrüret die fetrt y<m den heidnifik-d^ffifchen GymnaßtO^rtm heranfiezogenen puren JreUmen^ 

fchm, T<r.'lrfip mit Tinheil'^eni <^!riiiiit!ie hirieingetauinflt find in das freyere Leben und , Ton Gott redafliMI (' 



J»eijie leiciiie iicuii- J«?r Verfüiuuug vvenlem , Ebendeifflbic;« S, I lo. in folgenden M'ot-|f>n: 



„Wie unhrjrrei flieh \xr\A iweideulif?, bedenklich fopar und gefährlich auch in der neueßcn Z-^it Euer Sinn u ä Sim. 
ben Vielen erFcheiiKii inoihie; wie angftlich lu i v i !meijiend man auch verfuchte Euch a Is In i ndc oder V (üh*^ 
und Schwiraiendo bald turiickzubiltcn in die H^'nn des Gewohnten , bald titrücklufcheiKlien in die Schrank'^ d* 
%VillkCr: dennoch muTs j« Fiierm f,' jii ■ hc'.lftcn und lebcndigAeii vnrfchweben die Glajiiweh der Ideale l' 
cber daj BeffTC und d«s Bofste hervatiliahll und diFTen Anrchauen Euch be|f*iftert. So will es de» emcor ' "1? " 
wartuftrel . 1 1 :i Lugliiu;.- \Minr, Beruf und Adel ; dief» iii auch der wahren ali r < f,,,ft ' :ies \Vefen und h" I'^'^T' 
Fruclit. iJaruni «bei tliirf Euch auch daf Hergebi iichlc und AlUdglicbe nirrnrirr gani genfrgen ; ihr ktinnot 1. •* 
iffrui-lie Willkür nicht fchlccht i-rding* fitgen ; eben deswegen kann li i .ii lu felik-n, weil Ihr nie aufh * rf"** 
f.-t uiia M in t jn Euch fclbll und an £u«r Zeitalter Forderungen cu machen, weich« weit über die Grouaan dl'^'Laftlr 
b.ndi 11 Mdii^f ihafiigkeit hinausr«iehtB^ daCi Euer Bmmgtu aiahft Ittwcttiiii M di« «Uw CÜ«i det 6aai«n«n at"* 
fchroi uiid uuLaiiii anßoffen follte." etWM 

Xa aioetn ÄhoUchen, lieh eiaCchmeichelnden Tone redet der Hr. Diftc nad CoU. G. die Furfteii des eva 
gel Deatichlitnds «II, guu kurz und lobend, und Ach befrheideud. Sobald er firti aher nur einmal von d*** 
Fürften getrf-nnt Ii.it , gewinnt febe Re L fr. yi-n Lauf nnd rchüuet ilch aus über Alle , nach TiM'nem A 

drucke, zu den erßen Ständen des eians:et. Deutfc/ilundi geliilre», und zwar Von den erilen MiniAern 
FflI't nlle au» diefen Ständen find ihm iunheilige, vom H'rtigeiße beherr/chte Teilte, die es nur mit dem Ihierift" 
»L^ben de» Men/chen zu thMH- haben wolien,t J«der Stand hat aber feine befondem Bezeichnungen diVfer W 

dem («rridiraen?) Mann« erhalfea. Dennoch wird , wie ich MiOB obea bemerkte, hie und da noch e 
Amnaltme gemacht, die ich, fo w<'it Mi fie ^eliindm hahp, aulTühren will; nur nicht in Hinficht auf ~ "** 
üallelirer , von .denen das Grundverderben der edeißen Jugend des evangebßAen Deut/chlands herrührt, ■ 

7 Eine Ausnahme fleht in der langen Anrede an die Staatsdiener S. $3 f. : 




tu leben." 

Torhtlr Jialto er fleh Sw 73 f< to vernehmen laflen : 

„Ihr vom hShem Range, die Ihr Eur« unendlich verfohlunMae vmi mwit fchwankmil. <«,.. n- ^ <w 
Xunö forfchenff nnd abend*e;ierat habt, wai g.lu ? Ihr geht grofCnlfeXlm lid *«£t fohl 7'^^!^^^^ 
» dem httehften Ziel fiafe*B.nrf«»i[si>«hl>e; Wi«f ihr wJffet TeTsttSte iti^u 
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•in« Marohin« f«)r, tur ficherftea Bewahrung und Varpfleguag der thicrifchan Exiften» von etlichen Millionen Mes-» 
fchcn? Und dor Staaitmann habe nicht» Höhere« «u beforgi^n , /alt daft nur di« madern ^edfirfnifTe und VcrhällniO« de* 
Leben« Hcfriedigt werden und fortbelli'hen ? N^ein I rchuUhliclier könnet llir dia heilige Idee de« Staat«, al« eine* «K 
feltlichfu Vereins von freien, ▼erntjuftigen Wefen tu einem ihrer Natur gom&IiCB Zntcke, nicht verft&mnacm ; - 
fchmählicher könnet Ihr Euera eignrn erhabenen Beruf, als oberRe Staattdiener , aiobt lieHibwQrdigen{ Denn fomit' 
ts«t«t-Jhr, ohne Uinftände, in die ClafTe der fnmrinrif.i Wächter und Mater, di« uar wacker anflehen, klatfchea« 

Sfaifim, helteii und dreinfchlagen, dafs ihr liebsi Vieh lieh nicht faul frcITe, oder vorn Wolfe ^efr^Sea werde, Ton« 
ern wohlbehalt^ bleibe an Wolle und Fleifch zu beijabigem Gebrauch. Nun feyd Jlir arme Sünder gegen den Wpi> 
fei im Bienaiiltocke. Denn fotchtt genau berechnete, tureckm^fsige Mafiregeln, und durch gebend« pünktlich ausgre- 
lührta Anftalten f nr Portpflanrnng , Ordnung, Sicherheit , FUifs, Gewinn, Vertheidigun^ wie hier , im Gewühl d*r 

Sröfstcn Menge tur höchften Bewundernog, ^Head tu machen nnd beftabcn tu lallen, n«tn ! da« vermäget Ihr nicht, 
•a w«rd«t Ihr mit £aer Malclüaene nie iuWcrkfeUeB« wie ftoU Mcb £iitr BeÜkff ^ fe t , dar W«U «u Muift«'' 



tnAen UeiM Ammrlun» uBter »An StaaUäkium vom wuttlan Ikmgn ganat&t S. %i obeu, oli 
giaichTorlier, S. %a, fogt: - . . ' . 

„ Unter Euch aber hi-rrfcht , o]i n i- 7\', )' i f-l . r?.'r ■WcltgritV , der v < r i n z : g mit iI piu ni"c!i^. ^iiri:}i - n im J th i i-rifchen 
htn zu tbun haben will, am gcwaltigitcu, uud darum leben wie auch untcc Euch die rohcUeu und grobitea Verächtac 
dca BtOigm." . . - . 

Toik d«BMlMii lieibl w S. 8s. »U»: 

„Ihr warnet und driuet gegen Meineid and begreifet nicht, dab {eder Schwörende Euer feierliches Heden nnd 
• Thun bei Eideilelftungcn ftir eine Rolle hült; fo Ihr Euch anders noch den Zwang antliut, dicfc Rolle in fpiclej» 
lind nicht vielmehr durch ein« empörende Gleichgültigkeit in Buarm Betragen die crnllc Verhandlung mm Spoii ma- 
thrt. Ihr begreifet ntctit, dafs der Schwörende in dor uagenfMlelteB Vor«iufetaung , Ihr feved in Abßchl auf Got> 
/ tciverphninp mit ihm eiuc-s Sinnes, dcllo frecher füU'uh fakwiitt. SchMdtl dit,,«t]in mlAUiBlM OcJtalt •&MtBMI»- 
■ tcn , der Ccfi als Gegner de« JUscfaeawefena dblleUt." ' . 

Fine Ausnahme der meiften Frauen, unU-r Arr-Mir>ii dnr Vf. auch die Mtifßt Ack (i&cUÜdl preÜMlJ, 
auan i i mn t , hat er in der Anrede lan die Mütter und trauern, auigeflellt. 

Obgleich ferner der Hr. DIar. und CullaJ). Gr. den Herren Prediscrn im evangelifchen Dedtfclilaiide von 
£rh ein Brylpiel des Verlalirtfus (S. 1^6.) vurfüitrU fo {chwaht er ducli di«i«lben in feiner Anrede au fie uicltt, 
londem rtmt Ji« & ittK. frMBdlidiaii: 

„ . . (fnii heifjen: Liebe) BrOdw» fbUokM Ewkis Jlt StUl D«m wift «M^ Ifc dl* UmIm «id Ott« OlntT 

jcut, wi- iouft, eine böfe Äcit." 

Ui»d in diefer ganzen Anrede an Ae TprScht er gewöhnlich blofs hypothetifch ; und wenn er auch S. I86. tagt: 

,,X^d«r liMt die Kirolie im. ihrem SeltoeAi« aitSenfxot folcliOT Di«Mr sieht wenic«« die. den Vexiehitan MO» 
wiRkennBeMn Bcifpid gereiAui 0)för tkwm M/ra £<iMimd;** 

fo gerellt lieh fopleich z« dem letzten Ausdrucke: tfiir ihren hiffn J^mundt , eine längere Entfrhaldigvng, 
fo Avic vorher S. isi lie\'\'ürte eines Andern dazu gebrnticht werden, der da Tapt: man foü:ic : n dfn Pre- 
digern zu viel; ße fvlllen Halbgötter an GeftaU, Sprache und Vortrag, Jie/oUien Engel feyn, jeder ein leibhqf- 
Hger Otrijtus — ihren Patronen GeftOf^X^fltr zum liißigen ZeitvtrtrtA, ihren SOutmeyiian UStßrtkie jid~ 
pmetf (?} «. f. w. Und der V£ bUft fügt Jiinni: 

„Solchen pgrderungen nMdi|ahen wU fliehen» wi« nun ihn« gnftgea wS6§i, 4m heiCttt der Zeit hriedu^ 

- tron tta tmtcrjochen , mfbhikdeln lalTcnt** 



Eben fo finden ftch in derfelben Anrede , deren letzter Tlieil an die GymnaliaUehrer serichtet ift, An» 
d««taDg«i "von AunaJimen unter den IfnrraEitätqgdelirtos} lud, Mkdidenk d«r Vf. Ach WbMm an r** - 
loc»B gewendet bet, bgt er & 92 : 



^Dn fejr nmli Getl.*«r 1 deb mir/ehUfhtwtt, wie Jener <d«r TialuigeiBalilNna VemMs aM^S« 9t') br- waA Wfaf« 

IdireT/eke/ieit feUtan alte, die 'dem blinden, trügen Altglaubcn tapfer widerlkelieB ** n. £ w. 

Und S. 94, d. i. auf derfelbeu Seite, weldie den Anfang defTen enthalt, was -an die GTiaualiailulirer gerichtet 
iA, heilst es: . ' ^ ^ ' , . . _ 

„Viele fehrVV Ji^ ; wiffan •« Ungft, dafi folch > S ni i id Wandel eincM akedefllifelMn TheotofW ffehttir«t; fl« 
thiwaiMhdnnMsb, uiid find nieJueUein gelitlurti fondera aacbftoBm." 
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Öer Vf, weJfs alfo röckt gut Ausnitlnnen zu machen, wo er nur will. Nur fn fl^ Anrede »a» die Offi" 
KErt fich keine Ansnalune ^dcit, oh ihuen gleich S. 147 f. eine gliinpilii-he Behandlung ihrer Gnniifoiir- 
igcr zum Lobe angerechnet wird, und ob er gleich, nicht weit vom Anfange der Anrede, Ech Co aulsert: 



L'ehrigens wird über die Ofliciere aiisnahmelos gerprochen, wie S. 144: 

,,Ja! wat noch mthr ift — w«nn ein blindes Dr«uflo*geI)a das Höchfte und Einzig« feyn Toll, was tum gnt«n Gci- 
fte piurs Krirger* gehört, rnüftt Ihr dann nicht wUnfvhen^ di* Kirche mochte Eure Leute und Euch datu mit dem 
denFttuer einer abefiglABÜfchen «nd (chwimwifoben Religion beceiftera? Dana «rft wir« «MrM rcohu« mitEoith «a- 
>l Deatt lUUjiwMfawrtiwuii mragl, wie Jieknnt, die ifeliannBgd«M«p'ntodAt 9irdt<ralk.'^ 



\>'ie bitler «nd nnwürdiu dfr heiligen S.n hc if> dicfe Ironie! S. 146. fleht fclilechtweg i-'olg'-mles : 

„Es ill — wir l»f,K v. L i mii voller Uobericugung — iinfres Vaterländer trofTIichf^es Gebot und Stttf' . unFs un frr 3 jhj-i p, 
ohne Auinahmc , auch Ir rn^n rnüfTrii Wehr und Warte »ii iühren, damit lur Zeit der Noth an nivprläirifjrn mni l-:a(licr;i 

Vrrihrilifgern kein M.i:i).m-; i-t Mir gab Gott drei, und tt mürit tneinrin Iltrten lutht l'iim. ifnn nur tiner mich in 
!• r 1 1 I ( '-I I : ( \ t und'^iir T iiif ^"^fi:c /-'Vfi/rrii fich dem l/njjendiinß \uidmtn ivoUn ( .' Ab»"! icli \vnnfche dio Tage lu 

/eben, wo eiqer nach dem andern hingeht» wo er ein Jahr lang auch feinen Antheil Ton kriegetiXchem Muth und Ge- 

i und fte Ma« vidfeititeie'TldttfiM> «C»m sewfanaa taaii^*^ - - 



' ' Eiue Andeutung von Ausnnhiiit liudtl hdi in der Anrede an die Aerzte S. 107: 

„Und — möget Ihr meiner Eiafalt Xpotten! — werd' ich einit innv Tode ^rank, fo lafi ich den Stadt- and Land» 
b*rühmton Pncticus, dafern er ein erklärter Feind (irr Kirche und der PÜNlt ift* mvl wlU* WtttX fBr aMilM IftSlM 
Tage, wcun ich ihn erreichen kann , einen treuen, fioramen Maua.'' ' ' 

In diefer ausgehobenen Stelle wird auch blob JijpotlMÜlitli ftClsl: - »^qfirn er« u. & W., «iewolil M voilltr, 

S. 104, fehr allgemein fu heüjst : 

„An dem Zntrauen Euerer Mitbürger (ft Euch , wie hillijr, viel itelegcn. Und , dtls der vorangehende Ruf von Eii- 
rer Gefchicklichkoit Euch Tors erde den Weg datu bahnen i n iio , ^v:JTci Ilir. Ihr widet aber auch , dafs es «ufierdeia 
in den Verhiltniilcn des kufsem Leben« noch tauTeaderlei Geicgcnheiien , Hulfsmittel und KunlVgrifTe giebt, um di« 
Aufmerkramkeit und Zunvigunc des Publicums su gawinnen. Und mit welcher verXchtlichen Menrchendienerei buh- 

. len gewöhnlich Eure jiingern Mitbriidar um Guuft; wie geifern die alten Practiker giftige Verliiunidnng, wenn ein 
neuer Ankömmling neben ihnen fein Haupt erhebt; welche niedrige RKnke Qbt Ihr unter iitfd gegen einander, wenn 
CS gilt , »on einem guten Haufe tuerJt gerufen «u werden; wie leidenfchaftlieh benutzt Ihr die Gelrgenheit, wenn 
aaa Such nachher aaoh TUfkt «m arAIieh Eure EmpHndtichkeit auf ein. Kitui Tuh Weife merken zu lalTen und dann 

' Vawa VorgKnger auf daa tiellke horabiuwi^rdigen! Solck Betragen foU Achtuu«, Zutranei» erwecken? Möchtet Ihr 
i«di1itbcr tlHUt, waaltk Baoh^on aacathdawilll**' . ^ 



Bey dfeCenf Rathe giebt H». Dnie. «ad CoUab. 6r^^ te$, «ucb «Im BMXblmv mn IMlitt, die nit 4m 
Iffofim «nfÜBgt: »f^r kvmUn tim Wmbti n. L Hat W«ibk«MM«rat«r|«M|iA«h, vndswtrmiiMft. 

hl. 



So wfe Mn der yi^ in der «rwiihnten Erzählung idealifirt , eben To wuPste er, umil einer gewijfen Ver^ 
irmilichkeilt fich hu (f» n Kaazeu Stand der riytnn.ill.illehrer des evanpelifclien Dculfchlimds ^s•e^dena, aus Er> 
dirhtungen und VeruaftaUungen, von demfelbca ein Zerrbild, fdiUchlweg und zum Scheken^ zufammen- " 
«nfetzen , nach welchem ^r dSe UyBUfijBaUelir««' — «b VÜ» «r »it nttJMiäiidem'Auge die GeHnnuogen derer, 
die et Jikbt einmal dem Namen nach kennt — ats Leute von unerlauHrhan Ämt und lä^fn wA at$ Frrdmbtr 
dar tddßen Itigmd dim fürßen und dem f-'^aterlande zur Anklaß« auf/teilt. 

• Jidigiid» BemtAungen mögen s «San Schwiert Bnmy « tief noch Ftote märnuL 

f 

1) Der Herr Diae. und Collab. amXycenm zu Tornau, Grutirh, gab, aiifTein ErIileteR,'Yeä dfem J. 1814 
bi« Ig20 den P.r ltpi-.ucnntrrricht iu den oher u Klaffen der f;eunnnlen S<hule, ohn^ eicenih'cher Lehrer der An- 
ftnlt zu feyn. im Jalire igao ward er ColtHburalor , und von dieier Zeit an wurde ilud, aufser feinen übrigen 
Stunden, zumeiA in Terti« , «odi der Rdigionsunterrichl in den untern Abtheilungen , nelien Fortfetzung des 
den oben Kiaffen gegebenen ReBcionsunterfichts , überlaffen. Kurz er ift feit igao, al» CoilBborotor, Gymna- 
Mmtkrer, Daber fagt er ^widurcMilkUch im Eingange dei; Anrede an die GymnqfiaUehrer: »Mit einer feui/ym 
ykwtrmdiMäi wmt idk Mtk «n BucH ». f. nr. Sooft liat «r, dsLdiNr «& tMi ejitittlimb, tieine Er- 

^ialt- , 
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gemacht. D^rm YOr feinem jetzigen Amte, nl* Diacona», war er ITOirrw Jb tSoOSk Doffo. Und. 

«r A'lbn Tagt von fich felhfl S. l6l f. in der Anrede an die Mutter und Frauen Folgendes: 

^lliir (o Ttel möge hier, alt CmpfpMting, oder auch al( Enttchuldi^nfi; Tarinf ehen , daft der CnbekuiBte, der es 
iMttwInfcht und wagt. Euch ans Heri lu reden tind einen grofirn EntrchlikTs abiiigewinoen, tehli lahre lang mit mehr 
•l( iwankic Töektern «dlw Umrfciuift UgUch amgtbea war , uad in dietai; iioldea Ungebiuig nioht aliän Hei tohSa* 
Siiuiden gefeiert, rondotm mmIi voU ftbhm lut, «in iaa ««ibSdkMi OtMttfcM Alt Uf maA wta btM 8im4« «ai 

' Vfli af liaft alto d«r Mann dift Znfe ZanltiMf — lliluU? 

s) Solche Erfahmngen , wie felbig* A» ÜRr Diiir. and CSoIbtb CruB^' in feiner SchÜderuiaf der Gymn»^ 

fiallehrer zum Grunde legi, muffeu wolil la den Prr-nr'^ I.-^n^en, wo der ^" f. r iin il.t, illr lüt ll tjiru t nirlit 
g^nacht haben, welche in ileu Regierungen^ in den Conlifturien und im Miairieriiim zu lierlin mit höhet £in— 
SfllfM^ Sachkenntnirs , in guiem Zotrauett auf die jeUl angebellten G/inMlfi«lla|ll«r« dl* G7;JQP«lildftudiKMi 
t» «BifMvdiiMi fod«m» wiw di«& b«f ua* guic beluad«» auch |«idii«htt 

a) Auch der allvPreTirte Herr K uuler JWewic-r -, dein Jer Vf. des obgcnannlen I^urlies t1 rrt lLi^ , io oT 
Aigt, air<t trwr ^Hochachtung gewidmet hat, durfte aus feiaer langen und Tieltaclien Mrrahrung in dem Gjwna» 
fialwefen 9«« cvangelircben Deutfchlnnds keine folchen Beyfpiale kttinen . >velrhe einen chriftlidien Prediger 
7u fn fchf'rhfu-e^ und allgemein ausgefprochener firhmilhiim de* giMiaea Staadf» dar Gjiuui&albjiMr im «ra»- 

jelifciien üeuilclilando berechtigen mochten. 

4) Der Herr Diac." und Collaborator Grutich rerdankt «war feine eigene Vorbereitung «ur UnlverAtät kei» 
ner (gelehrten Scbttle; — er war nie Schüler eines Gymuaiiiuns — - was aber feine bei* 

den älteren SShne für (He Inirerfitat lernten, twdtdcflB Bm «MBIltfil «■! TfUfaUfT LyMom, ddüm LdttW 
ffthr Gedold mür leibigen gelfjibt haben. 

5^ In wiefern "^ 't^ Rpligionstinferriffit t^ps Herrn D!ar und Collab. Griilich im Tnr^uer Lyreum , nt\c]\ fei- 
nem Ausdrucke , kernt kalte , Unlte Phi afe tj! , und m wte/ern er, Jelbft lyurmefiir dns ilt tlipjie im liuO-n tra-^ 
gmd, die jungen Leute für das HeiÜKßf brs"ßrrt , mögen künftig, Alüuner geworden, diejenigen uxlheilen, 
w elche an fieiiMiii Uatetridite Theil genommen habe«, fo wie diie, welche ihn ber den ö&nUichen Schul- 

• J'.« t«_B..V« ' «>-»«_♦ »-«-■ « 1 _r^H ^ w* 



»rlilungea in diefar Hinficht hören , oder feinnn Religfonjntntarrifjile heywohneif wollen. Grofise Erwarlun^^ 
gen muf» allerdings der bey Andern rrrp^en , der fo üher nlle Ander« abfpricht , und das nii ]it blofs «l» I'rediper, 
fundem ab SchuUeJuar und in Ai>Iiciii auf die ganze äufsere Ankündigung des Lebens, der Geiinnungeu nicht 



6) W«i(«r9SlsvlMni«ikMi, nidit tSMm lang« tot dem Drat&e nbgennnnter 'Schrift, Einem meiner 

• Amtsgenoflen am Torp. Lyceuin , in drp; n .vefenlieit, und in M^-ZZ/je/i^ne/K/er ^/rwefenheit des Herrn Diar. 
nndColIab. GruUch, der Vorwurl ^l im ht wurde, er habe wübreud der i'redigt, wie wohl bemerkt u«d b»- 
Ibffodian wordan fey, oamentiich den Horatiits gelefen. Diefs ift freyürh gan« Ui^«griindel| d« An ^^ätf». {n dar 
fi^MirDibldasGiJ^uighudk, Aber BJA deaHoniüminHi^^ - 
« 

7) Ferner ift m ImmsAmi, deCi di» SckülflT dM Toi|MeK lifenuas in d«t Xiidw n^f dtm Chore 

Que ifeitie haben. 

8) Endlich ift , mit UebendMUig Von nieh rerem Andern dergleichen., zu bemerken, dnfs hh l'nferzeich— 
neter, von der AI rafdrale in Mdten kor daran gew<">lmt (wo wi|r damaligen Secundaner und rriinaner Kinigea 
unferer Lehrer ditlk Aidillinltti} , «Ui «iB«ia febr fiOBUBea Gnndn in der Jüidw fmnir dan Gmadmt — ^ 



geinüM» habe. 

Schließlich erltSn'idtmiA — und diefer Erklimitg wird audi jeder Andere meiner nahen und fernen 
AraUbrüder bejrltimniMi dies von dem Herrn Oieeonne vipd Collaborator Grutich in dem miigeiheilten Ab- 
fchnitte feiner Anreden gegtn die Gymnafialfchrer des erangelifcfien Deutfclilands GefrlirieU-uK für Mnlefon- 
ueue Lügen und Verunftaltnngen , bis derfelbe ofT. n» und nuf walirhafte Thalfarhen, niibt auf F.inMldo u-en 
und auf fernfollende Folgerungen, gegründete Reweiie pppel)eu Iiaben wird, dab wenigfleo» die lliüila der 
jetzt lebenaen Gymnafiallehrer de» evangelirrheu Deutfrhiflnd«», ' hcfonders die JtinsimnK (an die er fit-fai belhn- 
ders gewendet haben will) , folche Leute find, wie er fie fchildert; ja er tniiue nur emen lünzigen nennen, 
weldier dergleichen Gottlojigkeil Ach luit X» Sduilden kommun hülcu, wie er deiu ganfeu Stande der Gymoa^ - 
. . ' ■ * &ü- 
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inOdiNr dUe air«iigelirdien OeutfcUands, tAnt aüe Ausnahmf und JchUd^twtgt u ehrenrühriger Wltlkär mi^ 
bürdet Nesnt er die €iyniii«llellehT«r, rfmm edtt keidm/che ClaJjfwHiit zum Qrundvtrderbm der eddßett /wfMwt 
fereicht, weiche (CymnaJiaHt'hi i-r^ rrfunfhhrfj f^f Aeltern betrugen, u. t. w.: fo wird er, faüs r?r^r;r1»ichen wirk- 
lich (nicht blors in feiner KiuliiJduug^ vorhanden fmdl, dem deutfchea Volke, das m diuier Hioßcht iinn 
fu übel bemthen fcheint, waliThnfl nützen, ohne dals er, auf Koften der Wahrheit , iiiier den ganzen $t<ind 
feioea fdimähenden Witx «usiafst , iadefs er darch b> gmndlofee UenuteneibeB aad Aiisfchelieit eiiiee ' 
der redfidi .naA •nfonntAf dMUgften Stiude d«B geüailiBdmi Wu^eit deHUbes nur Adiidea uaä 
£>h Telblt uiur «ntdiini luMW., vm &» mfar, db W Aigt| «r-ftnu uad nOmt ßOk, un/tr$ QUichtm 

tu /tyn. 

ToTg«a, den 31. Jumer igaa> 



O. Miiiter, ÜMtM Lfe. Tet^. 



■alle, («irBcKt im i*v Ge]ba»e>f»k«a BackdrBekeMjb 



■ 
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RECHTSGELAHRTHEtT. 

OiBtscK , b. Heyer : Betrachtungen über die Oqf~ 
fentliclikeit und Mündlichkeit Oer Gcrechti^kcits- 
pfit-Tf- Von AtiTelm Ritter van Fcucrhach» kü- 
tä^. baier. «virklicham Staatsrath« u. £> w* tSsx. 
440 & gr. 8- 

Was unter einem unfreyen Volke die Gerech- 
tigkeit heifst, ift mehr nicht, als eine 
dtenftwilliM Magd der mit Gewah gerflfteten WiU- 
Inr, fb WM di« FVaylMit ohne Oervehtigfceitaliel» 

nichts anderes ift, als ein alfes niedertretender, zu- 
letzt ficb fdltft vernichtemier Tyrann. — Wie die 
Oerechtigkeit« um frey zu feyn , einer freyen Staats- 
verCaffung bedarf: Co bedarf die frej« Staatsverraf- 
fonf , vtn fioher ra beft«lien , der felbftAändigen Ge^ 
recntigkeit." Auf diefem ficheren Grunde riilit die 
Unterfuchung aber die Xotlnvendigkeit der Oeftenl- 
lichkeitt »nd in deren Gefolge der Mnnd]ichkait 
der Gerichts|»fleg», welche der Vf. tuiternoRimeii 
hat , und wohey er felhft fich dapepen verwahrt, dafs 
nicht diffe Vertheidiiiiing der Oeffentüchkeit, der 
er von jeher das Wort geredet habe (S. 4is0> als 
•ine Umänderung feiner 'Aniehten Oberhaupt , oder 
insbefondre Ober das Gefchwomengericht, anffefehen 
werden möce. Denn die BefchafFenheit des Gerichts 
fey bey Ar-x Untrrfnchung über die Oeffentüchkeit 
des Gerichtsverfahrens ganz bey Seite zu ftellen, und 
am aUerwenigflten ans jener eine Rechtfertigung der 
Jary zu entlehnen (S. ^7.)» öhor deren Werl n er feine 
Meynung auf keine Weife geändert habe. Alle V er- 
waftungsformcn, auch die der Juftiz, mOffen noth- 
«rondiger Weife ficii mit mkI in der Zeit ändern. Sie 
mUffan I wenn fie gedeihen MIen * dem iedeamaligea 
Geifte der Zeit und dem ganzen Zuftande der btlr- 
gerlichen üefelifchaft entl'prechen (S. 3). Sie müf- 
fen der StaatsverfafTung angemeffen fern, indem 
diefe umrenneidltch durch die der Verwaitniig 
JkÄ w h r k fc m beweifen «raft and m^r dann ihre el- 
eenthnmlichen FrQchte hervorbringen kann, info- 
Terne lie alle Qbrige mitwirkende Staatsanftalten fleh 
zu - und angebildet hat (S.9). Bey einer Verfaffung, 
doreb welche das Volk, als am StaatslebMtfaeÜom» 
vnendes Organ, zu ftaatsrecbtücher Bedentendnelt 
gf kommen ift, darf daher die Gcrcchii^keitspflege, 
^•feiche ganz eigentlich für das Volk und far die Ge- 
lamntlMlt des geroeinen Wefens befteht, am aliw^ 
•wenigften vor den Augen des Volkes verborgen ge- 
halten werden. Ducti ift hierbey nicht an diejenige 
Oeffentlkshkeit zu denken, welche Ja derf 
A, L. Z, igaa. Erjttr Band. 



fcheo Gerichtsverfaffuna Staat findet. Ein Fraaiaft^ 
Berengtr, hat bereits eiDgertaiKlea* darf di« Forosan 

der mazöfifcben Staatseinrichtungen mciftentheils 
darauf berechnet find, ein im|iofantes Schaufpiel zu 
gebeo, und unter eiuetn irdgerifchen Aeufseren das 
G^entbeil von dem zu leifien, waa fie au baab- 
twecken IchaiMB (S. 13). Dadurch, da(» nun riiea 
diefe Formen zum Mufter aiiF)?efie!It , orler ilire Un- 
taugiichkeit dargeltun und jlue Ulofseu autgedeckt 
hat, ift von den mehreften Schrififteilera dieUnter- 
üichung auf ei« fiiazeliiaa baCsbrankt» aber dadui«li 
gar Nichte im AligentlAa« auagamaeht werden. 
Abgefehen von allen beftehenden individuellen For- 
men will der Vf. alfo Jas Wefen der Oeft'entlichkeit 
und Mündlichkeit der Garitfbtapflege erörtern , dar- 
, aus die Bedingungen ibrwr awralifcb - poütifchen 
Nodtweadigkeit erkennen , and die oberften Regeln 
fnr die Art und Weife der Ausführung aufünden. 
Dafs hierbey Oeffenllicidveit und iMündlichkeit gänz- 
lich von einander getrennt und in ganz bdlondera 
Abthaiittogan abgeliaadelt worden find, kann für 
die Beftinmtheft und DentlichUeit der Unterfuchuti- 
gen nicht anders , al? unf',pmoin pilnriip feyii. 

Zuerft alfo von der Ocff cntlichkcit , deren Bp 
ariffsbefiimmang unentbehrlich ift, um nicht in bJ»- 
Ise Wortfireitijpkeiten und in ZweydeuUgkeiten zu 
gerathen. Untre deutfche Gerichte , ohne weiteren 
Zufutz, geheim ZU fchelten , ift eine offenbare Un-> 

ErecUt^keit; nur iu gewiffen Beziehungen könne« ■ 
Ca genannt werden. Alle Oeffentüchkeit* betö- 
pen auf die vrr und von den Gerichten vorzuneh- 
menden Handlungen , ift aber nothwendiger Weife 
eine unmittelbare oder mittelbare (S. 35.), je nach- 
dem die gericbtliohen Uaniilunges entwedär fieUÜlk 
•in Oegenftand der eignen ionliehen Wahrnehmung 
Andrer, als der Gcrichtsprrfonen find, oder diefe 
Anderen davon nur aus Zeugniffen Kunde und 
Wifrenfchaft erlangen können. Jene ift daher durok 
<Ua pcrfönliche GeMenwart dar KenntniTsoehnien- 
das bedingt , wo binf{«gen aiMtt diefelbe durch die 
letztere ausgefchloffen wird. Auf die Frage: wel- 
che von beiden die vortheil haftefte fey und den Vor- 
zug verdiene? entfcheidet fleh der Vf. unbedingt für 
die arftere, aus aiaoD Grunde, der zum TheiT eine 
fiHkio prindpii eüthilt, «ufnTheil geradezu, nach 
des Ree. Urtheile, beftritten werden mufs. Dafs 
die unmittelbare Ericenntnifs unftreitig und allge- 
mein der mittelbaren vorzuziehen fey, ift darum im 
richtig, weil es hierbey lediglich auf die fubjectiv« 
Be£chaffenheit der Erkenntnilawerkzeuge und fip. 
^uaataSWtld «nkmont. Wit w upm ai« m|| 
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Wörden Hie' Menfchen überfiaupt erkennen , wen« auf keine Weife ftreitig zu machen ift. Wenn der— 
fie dicfpr Regel allgemein« Folge leifttn -woiileni J« üeltM das Verkngea unfrer 2L«it nach Oeffcntlicb— 
es dürfte nicht Wiwer feyn, zu erweifen, dafe in' k«it der Gerichupflege aas dem Mifstrauen id die 



den allerroeiften Fällen die miitel'Mre Erkcnntnifs 
weiter bringet zuverläffiger fey, imd befonders da 
brauchbarer, als die unminelbare, wo es nichi rnög- 
Mrh ift, den Statt fin ieiulcn profsen Unterfchied der 
ErkenntHifswcrkzeup'" derer 7.11 beachten, welche 
unterrichtet werden lullun. 1 ei)rii:ens kommt es in 
dtm vorliegenden Falle garnicht auf den Werth Ihui- 
Bclier Erkenntnifs an. Die Oeireelitigkeit ift kein 
Gegenfland fmnlicher Anfchaurrng; die Ueher7etr- 
mg davon jedenfalls ein Product vonUrtheilen und 
Die Frage alfo: wie kann dlefe Ueber- 
-- » ^ alteenneio hervorgebracht werden? ift et- 
waTgan» anderes. Subjectiv genommoii, mobmaii 
bey diefrr Frage immer an eine unmittelbare Er- 
kenntnifs» aber keine Cnnliche, fondern eine gel- 
ftfge» rfeakeiit weil jeder Einzelne feine Ueberaeu- 

«UBg nar vermäge^ fieioes eignen UrtbeUea »wijmm 
ann ; objectiv genommen , hingegen ift dteErkennt-» 
nif-: f^^■t^ ein;:- r 1 1 i ' 1 r- 1 fia , weil üo ans der Zufaju- 
jtienftelJiini^ melirerer Thatfachen und Verwunft- 
grande abgezogen werden mufs» Wer aber meynen 
tollte, dafs die Ueberzeugung am leiehteften und 
ficherfiren dadurch hervorgebracht werden mtlffe, 
wenn wenipftens die factifchen raiisut-funpen, 
worauf Tie fich {gründet, zur uiimiUelbareu An- 
Ä:hauung gebraclu werdenr, der würde nicht blofs 
die fclion gemachte Erinnerung unbearhiet laffcn, 
dafs die Sicherheit der Wahrnehmung von dem Ver- 
hältiuffe der Mittel /u den Fähigkeiten des Wahr- 
nehmenden abhangig ift, fondern auch die bekannte 
mid völlig in der Mechanik, wie in der Politik, ge- 
grflndete Regel nberfelieo , nach welcher der ki>r- 
zefte Wei» nirlu immer der fiDherfte, und der kilr- 
lefte Hebel nicht dor kniftipfte ift. Meiftentbeils 
verfehlt derjenige in der Politik fei» Ziel gai», 
geradezu darauf kisgebt; und der nicinte Erfolg 
menfchÜcher F.inrichtunpen ftcht gemeinhin mit 
demjenigen im directen Widerfpruche, was die Wir- 
kung ihrer fortdauernden und anhaltenden Beobach- 
tung oder Befolgnng jft. Je mehr man darauf aus- 
geht, das AenTsere der Oeriehtspflege den Angen 
Aiiitrpr blofs 711 legen, defto melir wirdtfa'- Innere 
dcrfelben ihren Blicken fich verbergen; je gröfserer 
Werth auf die nufsercn Formen gelegt werden wird, 
defto grtifser wird der Unwerth de« materiellen In- 
«ern werden; und je mehr man die Richter gcwöh- 
yi^u villi, d;'n Formen zu genfTgen, defto weniger 
werden iie ihrem Berufe in der Hauptsache mit gan- 
zem Herzen ergeben feyn. Di<-fs >ft es, was gar 
nicht erwogpw zu haben , der Ree. dem hochver- 
ehrten Vf. T^im Vorwurfe madit. Diefs ift die One] !e 
alles des VViclerfpt n '^, n , «velchen Kcc. dem Ir/Un 
Abfchnitte dess vorliegenden Werkes entgegen zu 
letzen hat, wefclier »her nur einzelne Tbeiie deffel- 
ben, und nicht di»* Hiiiplfdche betrifft, in welcher, 
lo wie in den allermeiften Theilen dem Vf. der Rubra 
dtrgriuiditehftui md Schax&taiif^ltu» Vamirnkmag 



Gewiffenhaftigkeit und GefetzmäCsigkeit der Ge- 
richtshöfe herleitet : fo glaubt Ree.» dafs eben diefs 
nicht fo ganz richtig fey , befooders ava dem GruiMfe» 
weil diefs Verlangen felbft da laut geworden ift, wo 
man tter richterlichen Pfllchtmifstgkeit das höctifte 
Vertrauen beweifcf. We i r Gewiffenhaftigkeit, 
als ein blofs innerlicher Zuftand , kajin durcn die 
Oelßandichkeit zu Wege gebracht werden; noch 
fcheint es dem Ree. , dafs diefe der Gerpt7mäf<^i;^keit 
denjenigen Vorfchub thun werde, den fie durch 
andre Einrichtungen erhalten kann und mufs. Das 
Verlangen nach Oeffeothchkeit der Gericbtsdieg^ 
äufsertnch fiberall in der Vereinigung mit dem ver- 
langen nach der Jury. Beweis genug, dafs beide 
aus einer (Quelle entfpringen, und aus derfeiben» 
woher fich überhaupt das Verlangen nach verfaf-. 
funipmitfsiger Mitwirkung des Volkes auir Verbef- 
fisrung des dffentliohen Zmwadea fchrelbt. Die Ab- 
hängigkeit der Richter von der Regierung ift es, 
was das Mifstrauen gegen die Juftiz dermalen be- 
gründet. Solches wird überall fchwinden, wo diefe 
Abhängigkeit aufgehoben wird. Dafs die Oeffeat- 
lichkeit der Gericbtspflege dem ftrengen und gewi^ 
fenhaften Richter zu ciiiitem Schutze gegen höhere 
Gewalt gereichen könne (S. 171.), mag immerbia 
wahr feyn; aber eben fo wahr ift es, dafs wenn die 
Gewalt lieh nicht fcheut vor dem Unrechte , fte auch 
treulofe Richter zu finden weifs, wenn es in ihrer 
Macht fteht, fulrlie zu beftellen , und dafs die Oef- 
fentlichkeit der Gerichtspfleee durchaus kein Hio' 
dernifs der abfcheulichfteo VVillkflr io der Juftizver» 
xraltung \h. 1 ^ bedarf Iceines Bewelfes dafür, di 
Griechenland und Rom, tngiand unter den Stuarts, 
und Päris in der Revolution^ dazu die traurigen Be- 
lege geben. Unabhanuekeit der Juftiz von iMer iu- 
fieren Macht, dennocn in fich felbft io geftaltet, dafs 
kein Richter ungcftrjft k'inne Utcm fuam faccrc, und 
fie nicht zum U^fpottn aller andren Staatsverwal- 
tungszweige erwacnfen könne, das ift die zu lüfende 
Att%abe. Alierdings aber ift diefe UoabhäogigiMit 
da noeh nicht vorhanden , wo zwar die Richter we- 
gen ihrer PnirliterfiiUung nichts zu fi'nrjjti u [irin~ 
cheo, aber doch ahluingig fmd von der Kegierung in 
Allem, was ilirc Hoffnungen angelu, weil, wer 
auch nichts zu fürchten hat , doch durch die Erfnl- 
lung oder Verfagung feieer Uo:^nungen geleitet wer- 
den kann (S. 172). 

Wenn von einer Kenntnifsnabme von dem V«r- 
Miren der Gerichtshöfe die Hede Ift, fe kenn folebe 
vernfinfliger W^eife nur p.nf diejenigen bezogen wer- 
den, welche dabey int ereffirt find, dafs es vor Ge- 
richt im Hechte zugehe. Die nächfte Beziehung al- 
ler Oeffentlichkeit mufs aifo auf die Parteyen felbft 
gehen ; für die flbrigen Mitglieder des Volkes ift nor 
eine mittelbare und evenfiielle Beziehung vorhanden 
(S. 35). Rückfichilich diefcr letzteren ift ein vier- 

lushes VaridJtBll» dt» VcUcm zu dwGujehtshöfea 
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dankbar« wodurch der Grundluad Zweck derOef^ 

fentliclikeit verH !iii>({'>n 1>ertimmt wird. Dena ent- 
weder ift dds Vvus. IlJIjU, oder integrirende TheiJe 
daffelbcn , der eigentliche Richter, oder aHnmt we- 
aigfteos tlütigen Aiitheii aa der Gerictusbaguaa» 
^nn gleich es oieht felbrtbandelnd ift (S. 40)l Ci 
dieCem Falle ift jeder Rechtsfpruch ein fouverainer 
Act» daliitr liier Gefetzgebung und Rechtsverwaliuiig 
ganz zufammenfallen , und zwifchen Ricluera und 
Süifchauern keia Untericbied Statt findet. In dia- 
fem ZufUMida fleht aUemal der Einzelne» dcflan Sa- 
che verhandelt wird, wehrlos unter der Gewalt der 
Gefammthcit, ia deren Gutbefinden die Gewährung 
oder VerfaguM/eines Rechtes ftelit, mithin der uh- 
liegräazta De^otismns herrfcbt. Oder zwajteoSi 
das Volk ift zwar die Quelle der Oerichtsbarkeit» 
zu deren Verwaltung jedoch Obrigkeiten beftellt 
find. Aisilann ilt das Volk der Auffeher und Vor- 
gefetzte der Jui'ti/; diefe mithin abltängig vra der 
wandelbaren Ij^^ae des Volkes , weiches unverant- 
wortlich ift. Die Selbrirtändigkeit, Unabhängigkeit' 
und Fl cvheil der GerecliticUfJt ift hier peEahrtedL-r, 
als in ^er uouniCchrdoktelten Monarchie (S. 46). 
Oder drittess» du Volk ift blobcr Zufchauer der 
Ge< tchtsHtzuiigen, und diefe blob ein Schaufpiel für 
feine Neugierde, oder Unterhaltung für feinen Mfl- 
Isigjing, wobey iicli auf/uhalien nicht der Mühe ver- 
Oder endlich die Gerichtsbarkeit wird zwar 
rniä" der' AntoritSt der Regierung verwaltet; das 
Volk aber Imf verfaffuncsmafsipcn AntheiJ an dem 
Rechte der üeaiiffi' litigung der ganzen Staatsver- 
waltung und an der Gefetzgebung. In diefetn FaJle 
find zwar die G«ricbt«böfe ia ihren Amtsbandlungen 
«naMiangig voaa Volke; aber dfa Oefümtliehkelt 
dasCdbenut das Mittel, jeden im Volke in den Stand 
^fatian» Alifsbräuche und Uebeiitünde walirzuneh- 
Toen iiod an( {dem eefeizlichen VVege zur Sprache zu 
bringen» fo wie überhauot darüber zu wachen » dab 
nicht die Inftiz in ein Werkzeug der WillkOv nod 
der Zerft 'PKrig oder Untergrdl)n!ii^ der Verfaffting 
fclbft ausarte (S. 170^, Unter diefec Vorausfetzung 
hat alfo das Volk einen unbeft reit baren Anfpruch 
auf die Oeffentlichkeit der Juftizverwaltung» Hier- 
mit ilt Ree. völHg einverftamlcn > jedoch mit dem 
Vorbehalte der Beflimmiing dtt Art uml Woife die- 
fer Oeffentlichkeit. lietrachtet man ferner den Um- 
fang derfelbeo, fo ift fie entweder abfolut, oder ße 
geht nur einige Gerirhtshandlungen an, und betrifft 
un letzteren Falle entweder die Handlungen derPar- 
teven vor Gericht , oder die Handlungen des Ge- 
richts felbft. Wenn die letzteren» befbnders der 
Ilichterfprucli öffentlich feyn foU: foift dadurch zu- 
gleich die Oeffenilichkeit jener geboten , ohne wel- 
che er ein nlutuin J'mc rcfcrciitc feyu würde, jedoch 
dergefuilt, dafs nur die Hauptverhandlung öffentlich 
niUKtci'^^'^ braucht» nicht fanuntliche vorberei- 
teno^Iaadfnngen (S. 55). Dlefe Bemerkung erhäk 
eine befondere Wiclitigkcil in Criminalfachen. Die 
Unterfcheidoog der Generai- und Special) nquifitioa 
ift bej dieliBa in d«r Sache Csibltgegrandets Jadem 
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durch jene erft der . eigentlifdie Preeefil» wdbbeai 

diefe enthält, vorbereitet werden foll. Die vorbe- 
reitende Verfaliren wfirde feinen Zweck verlieren, 
wenn es öffentlich feyn Füllte. Bey der Special inqui- 
fitlon hingegen kommt es darauf,, ob von dem Rich- 
ter ein blols ftibfeetives Uslheir, oder ein Urtheil 
nach objectivcn GrOnden gefprochen werden foll» 
welches letztere immer einer Aniechtung und Be- 
rufung auf anderweitige Prflfung Raum eiebt. Im 
erfteren Falle ift ein blofa mQodiiohes Verfahren daf 
offenbar entfprecheadfte» im letztam hingegen die 
fchriftliche Feftftellu.ig alles deffen» woraiu dasUr- 
theil gegründet werden foll, unerlafslJch (S. s8^ 

Da neuerdings bey der Empfehlung der fininsB- 
fiffihen Jubizver^iflnng (b hSufi« die Behauptung vof^ 
gekommen ift» dafs fie das oltdeutfcheHeentsverlhb- 
rcn in fein Vaterland ziirückbringe , da doch zwi- 
fchen beiden keine gröfscre Achnlichkeit ift » als 
zwilbfaen dem Parlamente zu London und einem Pa- 
lawer an der Ktifte voa Guinea (S. 14.)» und infbn- 
derheit das Vorgeben einer Abftammung der Ge^ ' 
fchwornen vna den germanifcheo Schoppen die 
eröfste UuwiOeidieit beurkundet (S. 38.) ■ hat der 
Vf. das ganze dritte Hauptftilck dem Nachweife der 
wefentlichen Verfchiedenheit der Oeffentlichkeit der 
Oerichtspflege bey den alten Germanen von der bey 
den Neufranzofen, in Grund und Umfang, gewid- 
met» welcher hiftorifch treu und philofophikh fcharf 
durchgeführt ift. Bey den alten Dentlch^ nahm ' 
das Volk und jeder Wehr in demfelben an den Ge- 
richten Theil in der doppelten Eigenfehaft als Mit- 
richtcr und als Gerichlszcuge. Riec. macht hierhey 
nur allein die Bemerkung» daCs dief« nur von der 
uxfprönglichen Veriaffung gilt » wo nodl die Wrift- 
keiten nicht eine eigene Jurisdiction an fich gebracnt 
hatten, vermöge deren He, auch ohne Zuziehung 
und Zuftimmung des Volkes, Gericht hegten. Hier- • 
au£ bezieht iich die (S. 75-) angeCuhcte wichtige Stella 
der OloCfe zom Saehfenfpiegeill. IlU A. 60 » 
nach es der Saclifcn abfoooerliches» von den (Ihri- 
gen Stämmen abweichendes» Recht ift, dafs fie kein 
Richter allein verurtheilen darf, fondern folches von 
der meiften Meinung des Vollmes bewilliget werden 
nrafs.** Tn Bayern aber konnte kein Uoterfebfed 
zwifchen Schöppen und andren Anwefenden an der 
Schranne (Gerichts-Schranken) feyn, weil bey den 
Bayern und AUawannen den Grafeii die judiccs bey- 
segeben waren » nm ihnen aus dem Gefetzbuche das 
Recht zu weifea. Erft im i5)en Jahrh, wurden auch 
dort Scliöffi?n angeordnet, iiin das Finden des Ur- 
theiles; durch d>« Vorl^reeher abcnfchaffen , wo- 
durch das Recht geranrdet worden war (.S> tat 
und lag). Im Uebrigen wurde es dort gehalten» 
wie bey den übrigen deutfclien \ r»lkern, wornach 
Einer, fey es auf Befragen des Richters oder aus 
auEoer Bewegunjg des Urtheii in Vorfchlag brachte» 
(»nd) di« übrigen Anwefande» folches entweder 
billigten (Folge) oJer verwarfen (verfchlagcn), und 
hiernach der Vurfitzende folches als definitives Recht 
juuSfm^% da» elgentlichu firkanntnUe fiUtÄ. IHr- 
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her in ^«i ^rkennteirtfermeln : „Fraije, Urtheü, 
Folffi t!r,t! r«pf it" unterfchiedeo werrieni fo dafs 
letztere« eleicbbedeatend iü, mit uofrem heutigen: 
Crlc«iisita»(S.77}. 

KmiSOSWlSSfiNSC J^PTBlf. 

P^p IS, h. M.ipimel: y{vn{u für le» qualith et Ja 
connaiifanc€$ f que äml polJ'eiUt P^fficitr (Tm" 
^fiatUrS, pw ^Mmund, O^iaM d'Infiateri». 
1821. 8. 

. Diets Scbriftchen fall nach der Vorrede den 
Zweck haben 1 die irrige Meinung zu befeitigen* 
als bedrtrfe es gar Ueinf"; Str? liums, um die Stelle ei- 
nes Infanterie - Otiicierti zu verfelien. Der Vf tlic4t 
zu dem Ende feine Abhanrlliuig in Jrcy Theile und 
zdjgt im erßm das unumgängiicb Nöthige Wiffen des 
Iflfinterle-Offiders; tai xtvcy tcn, die ftlr feine Weffe 
ntHhige InftructJon, nnd im drittelt deutet er auf 
das hin» was ihm zufälliger Weife von Nutzen feya 
kann. Er nimmt dabey an , er babe einen Kriegs - 
Zögling vor Geb , der eile Stellen bis sum Haupt- 
mann (inclu/l) darebzvhraliBn hebe« 

Dafs er unter den notbwendigften Kenntniffen 
des zum Üfäcier beftimmten Jikigiings frhon tiefe 
lOearehenkenntnifs verlangti die }fd»n tiatergebe- 
nen tu der riebtigen Stelle tu verwendeo« vnd nacb 
feinen bafoncferen ^^fieheta md morallfcben Eigen- 
fcbaften zu bebandeln verfteht, fcheint Ree. etwas 
zu viel gefodert- Diefes Wiffen entwickelt und er- 
wirbt (ich erft durcb längere Dienftzeit, wie die Er- 
fahrung alier Zeiten beltitiKt. Uebrii rens ift das» 
was der Vf. In Abficht ewf Vorkenntnlffe von einem 
zum Militär brTtimmteu Jtmgen M.inii': verlangt, bey- 
nahe in allen dcutfchen Staaten mit viel fcharferen 
Drenriinien als in feiner Scbrift bezeichnet. Die 
müitfirircben Schul - Anftalten in Preufsen, fo wie 
die kürzlich durch die neue Regierung in Wflrtem- 
berg eiTi(jIift->tfi Krieps" -■ Scliuli;' ifiirften hierin als 
Mufter angeführt werden , infofern fie dem vorge- 
fetzfen Zweck vollkommen entfprechen. — S. ig 
ivnHigt der Vf. Theorie und Erfahrung ziemlich 
richtig, doch fcheint er mehr für erftere fich zo 

entfiewidttt. Dsfii aber der pnktifebe Soldtt, na- 
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mentKeh in (ferTnfsnterie, nicht grofse VorzOpe habe, 
wird niemand leugnen. S. ao bis 23 giebt der Vf. ein 
abenteuerliches Beyfpiel, um zu beweifen, wie nö- 
fkigdemOfficier militärifcbeBeredtramkeit fey; da. 
zu hätte es diefer gefucfaien Weitfchweifigkeit nicht 
bedurftf — In Abficht auf Juftizwcfen, und Cri- 
minal- Verhandlungen verlangt er vom Infanterie- 
Officier zu viel ; um kleine Difcijplinarvergeben , fo 
weittle zur Straf- Befugnifs des Hauptmanns gehö- 
ren, zu beflrafen, bedarf es keines Juriftcii , und 
über grofsere \'erf»ehen entfcheidet eine befondere 
aus mehreren Mitgliedern beftehende Commtflioa 
unter Leitung eines militirifchea Meebtn;elehrteiH 
des Auditors. In xkteyten ThM handelt der Vf. die 
nittrHrhrn KenntniJJe a.b. Diefs ift ein wreites FeM, 
und im Allgemeinen läfst heb behaupten, dafs 
alle Kenntnine nOtzIich find. Auch hier läfst er, 
um den Nutzen, maocber KenntaifÄi au zeigen , fei- 
nen jungen Offider fo mannfebftiche wunderbare 
SchickfdTe erk'ben;, dafs diefer Theil einem i^Jeinen 
fiir Kinder gefchrjebeoen Roman gleicht, und un- 
willkürlich an den Robinfon Crujbe erinnert. DieGtr 
vieiBtt Beyfpieie ungeachtet ift Hcc. noch nicht ganz 
Mar, was den Infanterie- Oflicier in iniiiiarifch^r 
Hinficht tiefe Kennlniffe der Chemie und Ph^•^ii{ 
nützefi foiicn; oberflächliche Kenutniffe aber tau- 
chen , wie überall, fo gerade hier, gar nichts. Der 
Theil handelt von den Kf-nntniffcn, welche 
dem Officier znfalliger Weife mU^lich werden kön- 
nen. Aberuuls ein weiles Feld, das durcb nichts 
begrenzt wird, wenn man die roantilchiSicben Schick- 
fale erwägt, welche Ober den MifitSr verhängt wer- 
den können. A'"trnnomie, Spraclikentniffe', gynv- 
naftifche Fertitkeiten, Befcheidenheit gegen das 
fchöneOefchlecht und geographifcheKenotnimaebft 
noch ^nchen andern 1 deren Anführung uns zn 
weit fohren worden. Und die Foderungen, wekhe 
derVf. in buntem Cemifch an eii cm Officier macht, 
um ihn mit dem Titel eines vollkommenen Ofitciers 
belegen zu können. Mangel an Zufammenhaiig und 
Svftem find die geringften Fehler «üefes Schrift- 
chens. — Sie enthalt weder Neues, noch Altes auf 
Neue Weife Bden: 1 t< tes, und kann datier aJ«: die 
vernnglOckte Probe eines angehenden ScbrifüteJier« 
Im mlDarirehea Fache betnehtet l»exden. 
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Todesfälle. 

Lm 3ten JtuiuNr Itarb xn Mönchen der daßge H^!- 
lerie- Director Chrißian v. MemnUch , Ritter des Ordens 
der bafar. Krone , 84 J^hr ah. 

Am iTten Januar ftatb Juiaa Thaddäus Aif^ln-, 
jewefencr Reirhsprillat in Roggenburg. E» ift eben 
ilerlelbc, der im t4ff»n !Vaclrlnig S. 490. unter dem 
Kamen Et^Ur vwrkouuat. Auch Peldtr nennt ihn to \ 



er hiefs aber Ai^. Wirklicher RpichsprSl.it wurti*? er 
«m 6ten Augiül 1789, wie auch Fetdtr hat, nicht er« 
1K09. Bey dem LeirJienbegänguUfe d«i YaMhttea 
waren über 10,000 Perfunea augegen. 

Am 27nen Januar ftnrb zu Erfurt Dr. H. Schorch, 
FrofeCTor m der vormaligen Univerlilüt dafelbA, ein 
for die IJterntur fehr witkTamer Oslelifter, iin45ftS9 
Jahre feines Alters. 
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KfiCHTSOBLAHÄtHEIT. 




^[It^ diefei; hiftorifcben Epirodle kehrt der Vf. 
'L^ «trffiuptrache zorQck» loden er dieGrOnde 
infftlirt. aus wclclren er dt« (unmittelbar«) Oef- 
Ibotlichkeit der Gericht?pfl*g«Tertlieldlg«n «l «W- 
feo «laubt. Nur Unwahrheit, Unrecht und aUei 
BOb feb«ot das Licht i alles Rechte und Oute facht 
•s. ^Nlhm« auch di« V«rborgenheit der Rechts- 
pflege nichts von ihrem ihoeren Wefen, fo \wird M 
Är wenigftcns viel oder alles in der Meinung fch«- 
llao;' bedttrfle fic auch nicht der Oeffenthchkelt, 
Mltereelit an (tjn, fobedörfta ße ihrer doch , um 
Mctrt. reibet wo fi« not «srwftt fft, ungerecht ju 
fcheinen" (S. qi). Es m aber nicht gfeicbgOlttg» , 
iria fie dem Volke erfcheint, weil davon das V«P- 
mwen des V»lkes zu feiner Jofliz abbSneig ift. ,,E1- 
iieOei^hiJgkeh; »Ott wjicb« di«{a» Üngerechtig- 
keli fürchtet, IftHrtchfNW WTer, alt die offene Un- 
«erechliekeit felbft. Wenn Hie GerwAligkeitspaeg« 
^n« der (tSrkfieo Stützen des Staates ift, wie Tie M 
iftS'fo wird dabey doch immer vorauEc^erctzt , dals 
Ke auch witkUch ab W«h« wo» Volke angefehen 
und geachtet werde. — WfclHf «wp»« fo fahr, als 
der Oedanke, das Helfigfte könne pemifsbraucht 
werden zum Schändlich ften. der Name der Oerech- 
tflkeit xurVerflbnng von Miffcthaten." Auf keinen 
Fail bindert oder fiört fie.den Beruf u«d Zweck der 
Juftiz. Diefs letztere, Aoii «II«« üabnge «t •««& 
des Ree. Meinung, kann jedoch nur zugegeben wer- 
a«lltOirderTnitfcibaren Ocffentlichkeit , indem die 
tttinrittdinr« auf mancherley Weife erfchwerend, 
ftörendttrid felbft vernicbtepd «Imt«!», wie ßch 
weiter «ndwi wird. Der nldifte «««sk J « '"«l! 
ift die Anerkennung und Verwirklichung d«RechU 
der Betheliiglen; allen Uebriaen fteht nur d.e MÖg- 
«dhkeit bev 5r , eine gleiche ftfahniog lenen vor 
den Gerichtsrehranken zu machen. Sind dUejron 
dem Richter vorzunehmenden Handlungen bMlimuii» 
du Recht demjenigen zu gewähren , dem »o"«"*; 
1at«ben diefkr um.fejpes Recbj«« ^i"«» 
RSTauf jene Oerlch6h«rfl«-l* 5 •»i.^*''!^ 
Recht alfo ein Zubehör vi>n lenem : fo geWhrt d««f 
Ber«cbligten «och di« voH^ndige Kenm« 



«cbligten aoch die voniu 



Denn es w2re naGnnig, ein Recht /n fiaruiren, w*^ 
von der Berechtigte keine Wiffenfchaft haben dflrfi 
te (S. 97). Richter bleiben überdiefs Menfcbeliil 
und als lolche nicht blofs dem Irrthiun«. fonderä 
euch der Ungerechtigkeit aosgefttzt. Dareh dl« 
Aufficht höherer Str.atsliehorden aus Acten und Ta- , 
bellen kann dem nicht vorgebeugt werden , weil die 
Oeriehttt vemlitteif^ diefer Acten und Tabellen Zeu- 

Sen in eigner Sache find. Voo den Tab«]len gicbt 
Lee. diefs unbedniblieh «o; iridit fo «on den Acte«: 
Diefe find fohlerbaft eingerichtet, wenn diefer Vor- 
warf Tie trifft, indem fie fo eingerichtet werde« 
kftnnen und follen, dafs fie nur entweder die eise- 
nen Anerkennt nifle und £rklirungea d«r handelä- 
den Perfonen , fey es d«r lliehier oder der Parteyeat 
und Zeugen, oder aber die unparteyifche Begiaubi-. 
euoe des von dicfen Gefchelienen durch andre Per> 
lb«en, eadMili« mafbn. Dafs hieran entweder 
ricbtsfchöppen oder vereidete l*rotocollf ohrer idH 
entbehrlich find, gIdM Ree. gern zu ; auch dafs dU . 
letzteren keine Sicherhalt gewähren , wenn fie vom 
diriirirenden Richter abhängig , und ihm untergebcii 
flndf nnd dafs am deswillen deren freye Wahl durcl^ 
das Volk und eine felbftftäsdige Stellung für fi« 
höchft wilnfcbenswerth fey. Mehr aber ift nicht 
einzurSumen ; am wenigften, dafs Schöppen, welche 
dar lüihe nach aus denOerichtseingefeisoeo genoi»« 
neii wflrden« fdr 'welche dIefe Dingpflichtigkeil^ 
bey der U^iiHch «nvnterbrochenen Thitigkelt auf«» • 
rer OerichtshSFe, eine fehr druckende Laft werde« 
mOfsle, und welche zu ihrem vorgefetzten Richter 
in grdfserem Abbjiagigkeiixverhiltnine fuhen wür- 
den, als ein frreiOBOvihler Protokollfahrer, diefem 
vorzuziehen würen. Dafs aber das eigene Interefi« 
den forgf^mften Wächter befreUt, und deshalb alU 
«nriehtuche Acte unter die Cootrolle der Parteyea 
am tuverläriüfton geftellt werden , ift eine nicht x« 
befträtendemaichne; mithin maffen auch alle Oer 
richtsbandlungen den Parteyen offen vorliegen. X3m 

f enaoer in dieSache einzugehen findjeee insgefammt 
n drey Klaffen einzutbeilen , in die leitenden, be- 

f'laathifBndcn* aad entfcheidenden. Von den bU(f 
eitefld«iT«rReht«S Geh, dafs Ge keiner Oeffia«i^ 
lichkeit bedürfen; umgekehrt von den bealaubigeiii- 
den (S. 104), dafern nicht die blofse RecTitsvermit- 
thung fr.r die Legahtät des Richters in eine un- 
umftöÜÜcb« Bod eefihrlicha Fiction umgewandelt 
werden foll. Hferbev fcbeint dem Ree. , dafs d«r 
Vf. die Stellung des Richters und der IntersfTenten 
verkehrt angenommen habe. In dem Begriffe der 
aegUuUmt «-»te-*-! Wchter 

üigitized by UDOgIc 



44» 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



liegt fchon, dafs die Hindlung des letztereo nur eine 
«ccefTorifche fey , vorausfetzend eine Vollbringung 
oder Erklärung deflen vur dem Richter, vras dit-lcr 
beglaubigen füll. In diefer Handlung oder Erklärung 
liegt die verbindliche Kraft für den , de i' Tie vorge- 
nommen hat, und worOher der Hicl>ter nur ein be- 
weifendes Zeugnifs giebt. Es ift alfo nur dafOr zu 
forgeo, dafs diefei Zeugnifs mit dem genau übcrein- 
ftimme, was gcfchehen ift, und dafs die Partey in 
den Stand gefelzt werde, jede Abweichung /.u be-* 
merken und zu erinnern. Dafür aber fcheint vqll- 
kooimen geforgt zu feyn, wenn die PrutocoUe in 
(Gegenwart der Parteyen laut dictirt, und diefen fo- 
dann zuf eignen Durchficht vorgelegt werden, weim 
jede Erinnerung derfeiben nachträglich regiftrirt 
werden mufs, nod die Gültigkeit des ProtucoUes 
erft durch die Unterfchrift der Intereffenten , oder 
durch deren vor Zeugeo abgelegtes Geftändnifs, dafs 
&3 gegen das Protocoli nicnts zu erinnern haben, 
tiewarKftelliget wird. Bey den Zeugenverhüren in- 
deffen reicht diele Vorficbt alleriiings noch nicht 
hin, jedes Mifstrauen und jedes Unrecht zu verhi;- 
ten, weil die Faffung der Fragen und die Protocol- 
lirun^ der Antworten einem argj ' igen Hichler vie- 
len bpielraum ge.v^hrt, und d.e Unterfchrift der 
Zeugen für die Parteyen nicht d^efeibe verbindentle 
Kraft hat, als ihre eigene. Keineswegs aber ift 
hieraus fchon mit dem Vf. eine >t(.uli'.veiKÜgkeit der 
Gegenwart Jer l'rtrtejen felbfi bay den Zeugenver- 
hüren zu folgern. Dafs diefeOegeuwart jedem Zeil- 
ten, der für eine Partey unaiig!!!3ciime Üinga zu fa- 
!Q hat, läfiig feyn muis , lis^T in dem menichlichen 
«IQhle; ob aber diefes Gcliihl uder dies Vurftellung 
Foa der Pflicht unverrückter Wahrhaftigkeit, am 
ivirkfamfien in jetiem iiuiivi luura feyn ^verde, felLtft 
bis zu dem Grade, dafs auch die maxicliLcley Modi- 
ficationen der Zeugenausfage dadurcii nicht verün- 
tlert werden, ift auf keine Weife allgemein zu he- 
ftlmmen, weil diefs von dem fubjectivcn Organis- 
mus und Charakter der Zeugen und von ihren in- 
dividuellen VerhJhniffen zu den Parteyen abhängt. 
Es ift alfo nur da Sicharheil, dafs der Pflicht der 
Wahrhaftigkeit oaclu;elij;it werden werde, wenn alle 
entgegenwirkende Vorftellun!',cn mciglichft vermie- 
den, mithin wenn die Zeugen nicht in Gegenwart 
der Parteyen vernommen werden. Wohl aber mufs 
die Vernehmune in Gegenwart anderer unhetheilig- 
"ter Perfonen erfolgen, durch welche die Ueberein- 
ftirnmune der Protocolle mit der Vernehmung, fo 
wie felblt die völlige Kreyhei^ der Zeugen während 
"derfclbcn, beurkundet wird. Hierzu aber eignen 
lieh vornehmlich die Rffchtsanwaldo der Parteyen, 
welche eii» Intercffe haben, die gröfste Aufmerk- 
famkeit zu beweifen, und gleichwohl die Unbefan- 
genheit der Zeugen nicht ftören können. Aufserdcm 
mufs jeder Pariey, nach vollbrachter Zeugenver- 
nehmung der Antrag auf gerichtliche Confrontirung 
mit den Zeugen offen fteben. Wenn der Vf. Geh ai^ 
hlai:i^ünt9 Unheil darüber beruft (S. 109), <lafg die 



der Wahrheit förderlich fey, fo wird wohl jeder 
praktifche Richter, der diefes Gefchäft feibft öfter 
beforgL hat,, iiirn <las Gr^entheil verfichern, «et« 
denn auch Sir Hiclmrd PUilipp$ in feinem Werk« 
von der Maobt uiiJ den Onl legen heilen der Ge— 
fchwornen offenherzig bekennt, dafs die Zeugen— 
ausfagen vor der Jury häufig nicht die Walirheit an 
den iag bringen. Was nun endlich di« richterliche 
Entfchcidung anlangt; fo gieht der Vf. zu, dafs 
hierbey, wenn das Gericht aub einem einzigen Rich- 
ter beliebt, keine Oeffentlichkeit vreiter fiatt 6ndei« 
könne, als die Ausfertiguna des Krkenutniffes mit 
feinen Gröiuien, indem der eim-ntlicbe Act dcrFor— 
mirung des Unheiles in d^r Seele des Richters än- 
fserlicn unwahrnehmbar fey (S. iio). Deft& mehr - 
dringt er auf Oeffentlichkeit bey der UrtheilsfJllung 
von collegialifchen Gerichten. Um diefs zu erwei- 
fen, UQierfclieidet er die einzelnen Acte b»v der 
Urtheilsfaffong, nämlich den Vonrag des Acte't>au.<t— 
Zuges, die Propofitioti des ErkenntnilTes, die ßc- 
ra tifchUgung, die A^iflimmung und die Faffung des 
ErkenntnilTes. Eins der erften Bedingungen für die 
Sicherheil des Rechts ift ganz unIt reitig die Gewifs- 
heit, dafs alle zu einem Erkenntaiffe mitwirkende 
l'erfüoen von allem und jetiem getreulich unterrich-j 
tet werdüiH was durch den Procefs über die Sach«; 
auigcmittcJt worden ift. Dafs durch den biofsea* 
deu Parleyen unbekannt bleibenden Vortrag der Re- 
ferenten eine folche Gewifslieit nicht befcliafft wer- 
de, liegt am Tage, folglich auch das ßedilrfnifs de* 
Befchaffung dicfer Art von Oeffentlichkeit. Nur 
fulul hieraus noch nicht gerade die perfönliche An- 
welcnheit der Parteyen oder deren Sachwalier beym 
Vortrage, da auch auf andre Weife hiolaagiiche 
Vorkehrung getroffen werden kann , daf« der Vor- 
trag volliun.lig Uli I wahr fey. Die Begehung ei- 
gentlicher i<'u//on/Hi, das hejfst hier, die Vcrfiche-i 
rung des Referenten, liafs etwas gefchehen oder nicht 
gefchehen fey, wovon das Gegentheil geilian oder 
nicht gethan worden ift, darf bey keinem Meiifchen, 
am wcnigften bey einepi Richtercollegium verinuthet 
werden, wo ein jedes Mitglied der gefelzlicbt Con- 
troleur des andern ift. Eben des'wegen erachtviKec. - 
auch die Beforcnifs für (ibenrieben, dafs bey der 
Stimmeiiberechnung und Befchlufsziehung LWich— . 
tigkeiten begangen werden möchten, befonders 
verwickelten Sachen, in denen die AufTiellung dor 
Streilpuncte oft fchwierig ift S. 117). Wenn fonft 
ein gehöriges Verh-ülmifs zwifchen dem Pj jfidenten 
und den Rathen ein?a Collegii Statt findet, fo difj 
jener Prinius intcr jiares ift und diefe nicht Subal- 
ternen des erfteren; fo wird jet^er Rath fchon von 
felbfi darauf halten, dafs fein P^otunt diejenige Wir- 
kung äufsere, die ihm zukommt, und dafs alfo hej 
der .SimmenzählungdafleJbe gehörig berechnet wer- 
de. Dafs in den preufsifchen CoUegien keine Con- 
ferenzorotocoUe geführt werden , mai( um fo weni- • 
ger fchaden, na nicht blofs Prafenz- Liften geführt 
werden müffen, fondern alle Erkenntniffe von den 
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den werden- Dtti in dem S^rTioAen Freybeit dir 
Meinuni; unvi der Stimmen, Ernft unti VVUrrle zu 
Hjufe ley» das mufs durcb die ganze Organifatieo 
de: Gerichtswefens , und befonders durch den Sion 
der RtcliiLT und die ihn«o einzuBöfsende Sclbfiach- 
tung und Lhrfiirclu vor dem Hechte« bewerkftelii- 
get werden. Die Oeffentlichkeit der Gerichtsfitzun- 
gen beivirkt folcbes fchweriich , \reil fie immer nur 
dds Aeufsere,. ni<;ht das innere 7U beobachten ver- 
mie.. Je mehr ab«r die Aufmerkfau'ikeit auf )enei 
gebogen ^ird, defio mehr wird fie von diefem ab-> 
gtzoaen. . Aoft^tt dafs die Worde und Feyeriichkeit 
der Gericbtsvorwaltung dnrcb deren Oettentlichkeit 
erhoben werden füll, werden vielmehr beide dadurch 
nach wenigen Jahiei) ganz vernichtet. Das Allae- 
ineine wird nor zu Iriicht das Gemeine. Das Publi-r 
<Mun mu£s bald gieichgilltig die Gcrichtsfüie leer fte- 
lii>o iaiTen, wie der Vf< l'etblt erkrpnt und zugiobl; 
uad diefe GlL-iaiigOltigkeit iherit fich demnächrt um 
fo mehr den Kicliferu mit, je gr»ljeran Werth tie 
und das Gefetz auf die Form der OeiYenthchkrit ge- 
legt haben. AeufsereCeremonien und Formen kön- 
nen allenfalls eine gewiffe Gemathsltimmung erre- 
gen; aber bey öfterer Wiederholung werden lio ein 
bedeutuogsloles Sjdäl, wie das hucbnotbpeinUcbe 
Hai^ricbt- Wo dio Vernunft durch deutliche 
Vor/ieJlungoo und Schlaffa das Werk vollbringen 
foli, oiüflen alle äufsere Formen ftörend wirken. 
Es ift unmügUoh, dafs ein Hichier mit der Hube und 
Ungeftörtheit in der ölTentlichen Sit/.ung vor allem 
Volke fein Urtheil faffe, als in der fiiilen Sitzung, 
in welcher Alles entfernt ift, was feine Aufmerk- 
lamkeit abziehen kann. Die Gerechtigkeitspflege 
wird alfo au Ernfl und Würde ßewmnen, wenn man 
fie müglichft von äufseren Formen entbindet und b»- 
(ondftrs alles Schaufpielarlige entfernt ; dahingegen 
fie in die Nothwendigkot verfet7t, das Materielle 
ihrer Verrichtungen, das eigentliche Werk ihrer 
Xhatigkeil, allemal mit objectiven Gründen zu be- 
legen, und daficlhe folchergeftalt dem prüfenden 
Blicke derer auszuftellen , denen ein competentes 
Unheil zuftehr. Dann wird eben diefes (Jrtheil 
auch die öffentliche Meinung iHten und beftimmen; 
und die Riciiter des Landes werden im Stande feyn, 
«ine ^ute Meinung von fich zu erwecken und zu 
erhallen, indem fie lieb befleifsigen, objeciives Hecht 
zu Oben. Auch verfjllt der Vf. in einen offenba- 
ren Widerfprucb, indem er eines Thciles die Hich- 
ter durch die Scheu vor dem Urtheile des Pubii- 
cums bewegen will« ihr Amt gehörig zu verwal» 
ten; und dann doch wieder l^lbl't ausführt, dafs 
der Richter über dem Urtheile des Volkes flehen 
und fich durch deffen Meinung nicht beftimmen 
JalTen dürfe. Ift aber diefes wohl zu erwarten, 
wenn die Richter vor den Augen des Volkes han- 
deln foUen? Es giebt nur das Dilemma: entweder 
das Urtheil und die Achtung des Volkes find dem 
llichter gleichgOliig, oder nicht. Im erftereo Falle 
ift die Oeffentlichkeit offenbar Qberfliiffig ; im letz- 
tern aber ift entweder die rechtliche Anficht des 



Richters und des Volkes Ubereinftimmend oder ent^ 
gegengei'etzt. Ift jenes, fo ift die Anwefenheit dcf 
Volkes wtfierum überfläffig; ift aber diefes, fo arr^ 
beiten in dem KicUler das Beftreben nach Gerech-^ 
tigkeit und mdi dem B<>yfalle des Volkes ejnandec 
entgepen, mitbin ift dipfe Oeffentlichkeit gefährlich. 
Eben diefes findet volle Anwendung, wenn die Oef- 
fentlichkeit felbft nur auf die Anwefenheit der Par- 
teyen befchränkt wärde. Es klingt wohl erhaben» 
wenn man f;»gt (S. ija^: „v.er Geh fcheue, fein Ur- 
theil üffeatlich auszulprechen, der fchene Geh Rich- 
ter zu feyn, uad fein Amt gewiltunhaft zu verwal- 
ten;" aber es ift hierdurch doch noch nichts be- 
wiefeft, einmal weil die Oeffentlichkeit kein we- 
fentiiches M>erkmal des Hichleraintes ift , und noch 
erft ausgemacht werden füll , ob fie nOtzlich odee 
fchädlioh ift, zweytens aber auch, weil nicht fowoh^ 
davon die Rede iff, obr die Richter gefliffentlich Uinn 
recht ihun werden« fondern was fi« dahin bringea 
kann, es zu tiiitnn ohne es l'elHft zu wiffen. Sebg 
wahr behauptet, der Vf. (S. Ig7) felbft, dafs weit 
weniger will kcriic hos, als unwillkürliches Unrecht^ 
in der Welt verObt werde. Diefs letztere entfteht» 
wenn entwe^ler die Ueberlegung des Richters durch. 
auftere FindrOcko geftört wird, oder wenn dunkele 
Vorflellungen in der Seele erweckt werden, wekha 
fich in il»re Schlufsreihen eindrängen, ohne dafs fio^ 
es gewahr wird , eben weil fie dunkel find. Diefs 
a^ier gefchicht vorzügiicli, wenn Affecte erregt, oder, 
Vorltelluiigcn erweckt werden, die eine Beziehung 
auf das denkende Subjert haben. Wer möchte wolu 
in Abrede ftellen , dafs das Eine wie das Ander^ 
nicht leicht durch die Anwefenheit der Parteypn bey 
der Faffung des Urtheiies und der Abftimmung eintx. 
jeden Richters veranlafst werden könne? Folglich, 
erheifcht die unparteyifche Hechtspflege die ont-, 
fernung der Paneyen bey diefem Gefcnüfte. Nur 
in einer repuhlikanifchen VerfdfCuDg, wo Alle ein- 
ander gleich find. Jeder zu feiner Zeit der Richte^ 
des Andern werden kann, daher Keiner den An- 
dern zu fcheuen und zu fürchten Urfache hat, oa^ 
eben daher eine allgemeine Ehrfurcht vor den:\ 
Rechte unter dem Volke verbreitet ift, weil jeden 
bedenken mufs : heute mir, morgen dir! — nur da^ 
mag ofTientiiche Abftimmung keine Gefahr iiaben^ 
^tiald aber die bürgeriicben Verbültniffe im Staate^ 
eine grofse Verfchiedenheit des Anfehns und der, 
Maclit geben; fobald die Richter nicht mehr ficher 
find, von den Parteyen darum angefeindet zu wer- 
den, weil fie ihnen nicht Recht gegeben haben ; fo- 
bald die Hechtswiffenfchaft bis zu dem Grade der 
Ausbildung gelangt ift, dafs es oh fchwierig ift, dem 
Hechtsverltändigen das wirkliche Hecht gegen die 
Meinung des erften Anfcheines darzuthun, gefchwci- 
ge denn den Unwiffenden : da kann die öffentliche 
Abftimmung nur das Mittel zur allmählichen Demo- 
ralifirung der Richter und zur Einführung der Par- 
teylichkeit in die Gericht.shöfe abgeben. 2^ugnifs 
hierober giebt die Gefchicbte Roms. Aus diefee 
UrCache nennt Qctro die Stixnrotäfelchen in den y'u- 
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dicii' r"*''' '» rhidices tacUae lihertatu , fo fehr 
*r die Zeiten omi «lie Sittan anklagt, welche diefe 
Einrichtung nothwendig gemacht haben. Dief« 
fcheint der Vf. nberfehen zu haben. Denn Alles 
wate^C^- ^^^^ anführt, berieht fich nur auf dleft 
letztere, wie daran«! erhellet , daf» in diefcn Klagen 
Twitche'n den jiutidit publirü und privatit «r kein 
Unterfchied gemacht worden ift, bey welchen letz- 
tem doch die mündliche öffentliche Abftimmung tm- 
Bier im Ganf»e geblieben war. Auch die alten Ueut- 
fchcn erkannten fchon diefe Nothwetidigkeit. Nur 
da« wo da^ Reeht ganz klar war, ftimmteo fie öf- 
fentlich ab; fobald hingegen die Schuppen eine Be- 
rathfchlagunf» nüthip fanden , ftimmten fi« auch an- 
ter fich im Geheim ah und verkflndeten nur <len ec- 
fafsten Befchluls (S. 129). tlir fclilicbter Sinn fühl- 
te, dafs mit der Herathung die Abftimmung unmit- 
telbar verknüpft feyn mnffe. Der Vf. giebt ebenfalls 
2u, dafs die ücratlifclila^.5ung der Mitglieder eines 
CoÜegü nothwendig geheim (eyn mOffe, um der Uo- 
•eftörtheit der Ueberlegung willen und zur Erhal- 
tung der Wnrdc und de« Aufehns der Rechtspflege, 
welche durch die üffentlichen DifcufGnnen dar Ricn- 
tir gefchwächt werden wiiriie (S. 117). Wird und 
muß aber diefes nicht ebenfalls der Erfolg der öf- 
fentlichen Abftimmangen feyn, wenn der Unkuodi- 
ee daraus Geh doch weiter nichts abnehmen kann, 
als wie ungewifs und zweifelhaft oft das Hecht ift 



Antrieb finden , durch ein gemächliches 'Arctän ficb 
alle Mflhe zu erfparen; der Ehrgeiz, die Eitelkeit 
oder die GJeisnerey hingegen angetrieben werden» 
eine Meinung lu vertheidigen, welche derjenigen oft 
ganz entgegen ilf, 7u der man fich in ftiller Gewiffeo- 
naftigkeu bekannt haben wfirde. Aber nicht die 
AuslprOche der einzelnen Mitglieder find eben fo 
viel« Erkenntniffe. Diefs ergiebt fich fchon daraus« 
dafs jeder Votant fein V man zurOeknelimeti und 
Indern kann, wenn er durch das Vfituvi eines Col- 
legen noch eines Befferen belehrt wird. Diefs ge^ 
fcnieht wohl in flillen Gerichtsßtzungen ; nie wQrde 
es öffentlich gefchehen. Die einzelnen Stimmen Cnd 
nur das Mittel zur Eruirung des üebergewichts der- 
jenigen Grflode und Anflehten, durch welche das 
Unheil des gefjmmten Collegii , als einer morall- 
fchen Perfon beftimmt und entfchieden werden (bll. 
„Was im Namen der Gerechtigkeit mit Rerhtsee- 
walt gebietet, ift der Gefammtwill« des , als folcnen 
unfichtharcn, juridifchen Ganzen. Nur infofern eine 
jede Abftimmung, wie der Vf. (S. 131 und 366"! rich- 
tig bemerkt, fion in der Mehrheit befindet, hat fie 
rechtlichen Beiftand und Wirkunp." Die in der Mi- 
noritit befindlichen Meinungen werden eben dadurch 
entkräftet und vernichtet, lind rechtlich fo gut, all 
nicht vorhanden, m'Mhin auch durchaus kein Rech| 
oder Recbtsgrund denkbar, fie bekannt werden 2a 
laffen, oder deren Bekanntmachung zu b<rgehren. 



und wie Geh diejenigen eer;^ezu widerfprechen, de- Nur wodurch das ftreitige Kcclit der Pariryen wirk- 
ten Znverlifßgkeit im Rechte doch gewifs feyn foll " '* 1 ... ■ • .. 
und deren Einflufs auf die Entfcheidung wirklich 
gleich grofs ift ? Der Vf. ftützt feine Behauptung vor- 
nSmltcn auf den Satz : „Ein Richtercollegium rich- 
tet , indem deffen Glieder fiimmen." Diefs ift »n- 
rtchtigt Ware das Urtheil jedes einzelnen Mitgliedes 
wirklich ein verbindliches Erkenntnifs ; fo würde 
ja darauf Anwendung fiii len, was der Vf. von den 
Rechtsfprilchen der einzeln ftehenden Richter aner- 
kannt hat, dafs dabey keine Üeffcntlichkeit anwend- 
bar fey. DasUrthed eines Jeden ift das unmittelba- 
re Relultat der Berathfchlagang ued feiner dadurch 
motivirten Ueberlegung. Auch jedes Mitglied eines 
Collegiums mufs bereits in feiner Seele das Urtheil 
sfprochen haben, bevor er feine Stimme giebt. 
renn diefe ohne Gründe gegeben wird, fo ift nicht 
die aiiermindefte Gewifsheit der Uebereinftimmung 



lieh afficirt wird, das d^rf ihnen nicht vorenthalten 
werden. Das Publicum 3b«r hat in allen Civilfacheo 
nur ein mittelbares Intereff^ ;«n den Torkommendeo 
Rechtsverband lungen , nämlich dasjenige, fich zu 
Oberzeugen, dafs Jedweder unparteyifche Juftiz zu 
gewärtigen habe. Mithin ift auch kein Rechtsgrand 
vorhanden, demft:ll>en anmitielhare Rerhenfchafl zu 
geben. Nach der Meinung des Vfs. foll diefs den- 
noch darum nothwendig foyn, damit, n-»nn zwi- 
fchen Richter und Parteyeii Streit Ober die Nicht- 
beobachtung äur5^erer Rechtshaudlunfen und Formen 
entfteht, unbetheiligte Zeugen darüber, was wirk- 
lich gefchehen ilt, vorhanden wären, weshalb denn 
auch die von den Parteyen mifgebrarhten Zeupert 
doch immer als Rcpr^ifcntanten des Volkes »nzufe- 
hen wären (S. i6l). ^Venn al»er, wie nicht bloff 
möglich ift, fondoro auch nothwendig, die Einrieb- 



des Äusfpruches mit dem inneren Urtheile vorhan- tung aller gerichtlichen Acte in der Art gcfetzlich 
den. Werden aberGrönde angegeben; fo folgt felbft angeordnet wird , dafs fie in fich felbft die voHftän- 
daraus doch nur, dafs dadurch das ausgefprochene dige Verbfirgnng der Uefetzm^ifrigkeit tragen, foweit 



Votum fcheinbar gerechtfertiget werde, keineswegs 
dafs es dadurch vor der Seele des Votanten gerecht- 
fertiget fev. Was füllte wohl , nur den Zeit- ond 
Arbeitsaufwand berechnet, aus der Juftiz werden, 
wenn jedes Mitglied , um feine Stimme vor den an- 
\refenden Parleyen oder dem Publicum zu rechtfer- 
tigen, in allen zweifelhaften oder verwickelten Sa- 
chen, von denen doch hier nur die Rede feyn kann, 
die Gründe feines Voti ausarbeiten nnd deduciren 
{(illte! Di« Bequemlichkeit würde darin den grüfsten 



diefe iufseriichdirftellbar und erkennbar ift; fo fällt 
diefer Grund ganz von felbft weg. In den StrafTk-^ 
chen hingegen liat jeder Bcrgcr nicht hlofs diefe« 
mittelbare Intereffe, fondern er ilt MitbciheiJigler, 
weil er ein Theil der GefammTheii ifr , fleren I^rie- 
den gefttirt wurde, und welche deshalb Klngers Stel- 
le einnimmt. Ks hat alfo ein Jeder bey jeder Sache 
das Intereffe: „dafs der Schuldige fchuidig, der U»- 
(chuldige unfrhuldig befiindcn werde" (S. 169). 
CO»* Pt^ft/tfuttg /•Igt.') 
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&ECHTSOBLAHIIT1IBIT. 

GiMsnr, b.lleyer: Betmchtungm äb€rdie Oef- 
ytntSMtdt Und MändBehk^ der Gavchiia- 
'Iiati0^y V«D Anfdm Ritter «o» Wtwahaich . 

Aufserdem ifi es von Her höchrten Wichtigkeit, 
d«£s ia der Vorftelluqg des VoJkM Verbre^ 
eben und VeVurthelloag immer ia unseitramlieber 

Verljia ! JiJg erhalfen werde. „Werden dleErkennf- 
AlfTe hey verrctiloffenen Thüren gefalit» und nur die 
Strafen öffentlich vuilzogen; fo fieht das Volk nur 
die Strafe, nicht das Verbrtchan" C^. 418). Wel- 
che Arten von Affecten und VorfteUungen jene er- 
wecken möge, ficher erfüllt fie niLlu Jen wahren 
Zweck, um deffentwillen Ge voUzoeeo wird. Noch . 
fiiehr, in fehr vielen Fiillen ift gerade die öffentliche 
Verhandlung fchmutziger Unternehmungen die ein- 
zige empfindliche Strate für den Thäter; ohne diefe 
Oeffentlichkeit haben Reichth m i nd Macht ein 
grofses abfcbeuliches Privil^ium zu vielen Verfün- 
digungeo en ihren Mitbürgern. »»Wo die Ebre nicht 
fchon vor der Gerichtsfitzung verwirkt war, geht fie 
durch die Üeffeiitlichkeit der Sitzung niclit verlo- 
ren. DiecU diefe Oeffentlichkeit dazu, den Stachel 
der Schaam zu fcharfen; defto befler ! dann ift fie 
«in neues kräftiges Mittu rur Erweckung und Er- 
haltung der Ehrbarkeit und Redlichkeit, deren wir 

f;ar fehr bedOrfen, wenn es mit uns beffer werden 
oll" (S. 188}. Umgekehrt ift der Staat dem un~ 
fi^huliüg Angeklagten djefe öffentliche Genttgtb«vng 
fchuldig. Denn da bey einer guten Jnftittemrieh^ - 
lung jede Anklage fcliün die gerichtliche Anerlvpn 
nune dringenden Verdachts vorausietzt; da liier- 
dvrcn die £hre des Angefchuldigten unvermeidiidl 
ahgegrUfen wirdj d« die blofse riobteriiche Frey- 
fprecnung noch keinen Beweis der Unfehuld abgiebt ; 
und da die Anerkennung der Unfehuld fo öffentlich 
fejn tnufs , als die Anfcnuldigung : fo mufs die Ge- 
legenheit zu dietpr Ueherzeogung aller Mitbttrger 
V9,n der Unfehuld des Angeklagten dargeboten wer- 
den. Wenn endlich ein Volk vermöge feiner Con- 
ftitution Tbeilnehmer der Hoheitsrechte des Staates, 
und Ober die Aufrechthaltung feiner Conftitution 
felhft zu wachen befugt ift; fo Verfteht fieh VOO 
felbft, dafs die Juftizverwaltung vor ihm nicht ver- 
borgen gehalten werden dürfe. Diefs find die wich- 
tteeq Grßnde, welcliefnr eine VeruffentUeblUg deV 

^ A.UZ^ Igaa. Er^itr Band. 



Jnftizpflege fpreelien« Gans niehtig hinjegen ift das 
Verlangen , dadordi eine mmiftelbcre Controlle der 
Juftizverwaltung durch das Volk zu befcliaffen (S. 
I4i(). Ein tauglicher Controlleur mufs vor a\[eu. 
Dingen der Sache kund% feyn, die er cnntrniliren 
fnU. In eiaem Zeitalteir« wo die bäi^gerlichen Ver- 
hiltnitle enf das feinf^ ausgefponnen find , ift es un- 
miiglich, dafs das Vulk il-^r !\- , hre ]<undig feyn foll. 
Es Jit ein widerfinniges beginnen, das Hecht wieder ' ' 
herunterziehen Zu wollen in den Kreis der Volksht»- 
griffe. Das Reebt eines Lendes macht ßch nicht 
nach Belieben; es entwickelt fich aus dem Leben de* 
"^'ulkes, fchmicpt fir'i ffjinrm ujn/en Verkehre an 
und erhebt fich mit der Ausbtidung der Wiffenfchaft 
(S. 159). Es ift nur tauglich, infonrn es dem geifirf- 
gen und hürgerhchen Zuftande angemeffen ift. Oh- 
ne die Rechtswiffenfchafl zu vernichten und die Völ- 
ker wieiler i:m ifcnd Jahr zu verjiingen, ift es ver- 
geblich, das Hecht fo zu vereinfachen, dafs das VoJlT 
es anzuwenden im Stande wäre. „ Um nicht nnwflr— 
die auf ihrem Platze zu fitzen, niOffen Riohter unfres 
Jahrhunderts durch VViffenfchaften und Kenntniffe« 
welche nicht im gewöhnlichen Kreife der Volkser^ 
fahrung liegen , alkufehr ausgezeichnet Aber ttan 
Volkeftehen, um in demfelben ihres OldefaeUf äh ' 
Cenforen , ^'mr^rn zu können.*' Um deswillen kann ' 
uiid daii denn auch das Urtheil und die Meinung ' 
des Volks den Hiciuer 211 Nichts beftimmen (.S. 157). ' 
„ UnbekQounert um die JVleinung des Volkes , wie 
des FOfften, foil der Riehter nur Gott Arehten, und 
fein r^eiviffen wahren. Eine Juftiz, welche immer 
reclit iorgfditig ihre Seegel nach den Winden der ' 
öffentlichen Meinung richtete, wOrde den Hey fall 
der Menge mit dem Opfer ihrer ganzen Wflrde und 
— weil Jniltiz oluie Gerechtigkeit undenkbar ift — 
ihres eigenen Dafeyns bezaiden " Eben darum foH, , 
nach des Ree. Meinung, die Jtiftiz nie vor das Tri- 
bunal des Volks gefteilt feyn ; eben darum foll keine 
unmittelbare, fondern nur eine mittelbare Oeffent- 
licbkeit. eiiigelUhrt' werden. Die Notb wendigkeit 
diefer Iet.'terh>n folgt unwiderleglich aus der Aus- 
führung des Vfs.; nicht die der erfteren, wogegen 
vielmehr ein Tbeil feiner eigenen Grflnde fpricnt. 
Indeffeu hat er felbft, voraosgefetzt dafs diele den- 
noch angemeffen gefunden wflrde, diefeihe im letz- 
te ti Ilauptfincke z v.-eckmäfsig hercIn Jnkf . Zwar 
will er, was zu loben ift, keine Ausnahmen von ' 
derCelben bkfser WilUcir oder Convenicnz zu- ' 
geben; weit wenn fie zur guten Jnftizpfleee di^n Tarn - 
ift, fie ftaatsrechtlicher Natur iftt nna alle i'rivat- 
. inlereffeik' iler. Bisferpflieh» Mehgefetat werden 
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BjnfTen. Aber nur die Minni?r. welche im vollen 
BcfitxthttfD« d«s BOrgerraobtes des Staat« lieb be- 
indao« foUtn das Vorrecht haben* in den Oericht»- 

filen Platz zu nehmen , und eben in rüpfcm Vorrech 
te zugleich einen Heiz finden, davon Gebrauch zu 
machen. Durch diefe Entfernung der Weiber und 
der JMiaod wird zugleich dem fiiowande benoiet» 
iffy dra Verhandtttog mancher SäefaeB der StttReb- 



■keil fchSdlich werden möchte. „ För achtbare Kb-' 
rcamaoaer, die aul&erhalb den GerichtsCcbrankea 
ftehen ^ ift eben fo wenig Gefahr zu beforgen , äU 
ftlr die «chtbarea fibreaertaner, die bey Colchen 
Verhendiungen Innerhalb der Oeriehtelchraiikea 
auf Richterucih!. n fitzen." Aach will der Vf. es in 
Civilfäcben dem Belieben des Pühlicumt ttnd dar 
Parte Yen anheimftellen, den Gerichtsfaal mit Zeugen 
ZU iQUea (& i)to)i in den Kjüminaihehea aber (oU 
Gefetx eine gewifle Anzahl noihweadiger Zen- 

fpo befrimmen und za dem Ende die Dingpflichtig- 
,eit nach einem Turnus wieder einfiihren. Ree. 
befOrchtet dafs eben diefer Zwang» verbunden mit 
der nicht uabadeuteodea Laft lar den erwerbAei^ 
gen Bärget* dfeTe SehAppeoberkeit binnen kurzem 
wieder dahin bringen w^T te, wozu ßa in Deutfch- 
land fcbon einmal gebracht worden ilt» dahin, dafs 
der Name eines Arimannen . «inft der höchfte Eh- 
rentitel des Irejea Dentfcben , zur Bezeichnung der 
miterften VolksklafTe diene. Eine traurigere Kolle 
und ein unnützeres Dafeyn, als die GericliTsTi Hnpjjen 
in den l«ändera fahren, in denen üe beybehalten 
worden find , ift nicht zu erdenken. Nur wann die 
Schöppen aus dem Volke nicht blofs unthätige Zeu- 
gen, londern theilnehmende Mitrichter fimf, wird 
ihre St(-IIiint; iJeiieuturji; iiabi^n, und dieCe Bedeutung 
ihr binreictipn i-;^ Aulebn verleiben. Die Parallele 
derGeCchichte von DeutfeUand nndSngland erweift. 
was aus den Voiksbeyfitzern wird , je nachdem Ge 
blofs zu Zeugen dienen follen, oder an dem Ricbter- 
amte Tl.eil nehmen. Diefe Tlieilnahme braucht 
nicht von der Art zu feyn, dafs dadurch die Joftiz 
eine Volksadminiftralion wird ; Condem Ge kann fidl 
auf eine Mitwirkung des Volkes bey der Juftizrer- 
Mraltung befchränkea, und folchergeftalt auch in die- 
fe .n Zweige der Thätigkeit des Staatslebens ornni- 
fches Leben durch die Wecbfel wirk uns de<polm«eo 
und negatiren Poles der Staatskraft , oder 
lieber will, des irritabilen und feniifaUlB 
im Staatskörper, hervorbringen. 

Auch die zw^te Abtheifung des Werkes» wel- 
che lieh mit der MüntUichkeU dk$ gmichUUhm Va^ 
fahren» befchaftiget , begmnt mit einer Feftftellong 
des Begriffes derfelben, >is um fo mehr zu loben 
ift, da derfelbe höchft fchwankend gewefeo ift. Mit 
Hecht ftelit der V/. das Crilerium in die Art and 
Weife der Mittbeiiung swifchea den Parteyen und 
dem Richter, und ««vir dem erkennenden Richter. 
Denn wenn gleich Ree. nicht zugehen kann, dafs 
die Rechtseni.''cheidung der Endzweck der Juftiz 
fey, welches vielmehr die Rechtsgewährung ift , för 
wekhe jene Xeibft «uur all mUfL wm, Zwed» dlMi; 



fo ift es doch richtig, dafs die rrocefslnftruction 
wiederum üch nur als Mittel zum Zwecke der ünt— 
fcheidung des Rechi&ftreites verhält." MOodlich ift 
Häher dasjenige Rethtsv^rfThreu , i^ohey die Mit— 
liieilungen zwifchcn dem i i kiMinentien Rechter und 
den Parteyen vom Mun ie / im Ohre gehen i fclirift— 
lieb hingegen» fobaid die Miitlieilong der &.enDtf 
nÜfe oder Naehrlditen dabey durch dne Urkuode 
vermittelt wird. „ Tm erfreren Fylle h^riiijt alf» 
aucli die Entfcheiduiig ledjglicb aui dem Ciefproch^ 
oen ; dahingegen im letzteren Falle fie ausfcbliefslicia 
auf die Acten gegrandet feyn auf». Beide Artea 
von Verftfaren Können In aller Reinheit beftehca» 
oder aiicH mit einander auf maonichfache Weife ver- 
buuded und vermifcht werden.- Das altdeutfcbe G«> 
ricii tsverfahren gehörte zu deoi rein mandlicbea 
(S. 81 1^: fit iCt aber vftUlg £riini(Uo« zu behauniefle 
den danelbe von .dem römilehen oder oanoninbmi 
Rechte verdrängt worden fey. Dpnn es hat ficU 
daffelbe bis ins 16. Jahrhundert erhalten (S. aao^, 
wo diefe Fremden Rächte Jingft recipirt waren. Di« 
Rtkner felbft kannten nur den mQndliehen Procef«. 
Theile das RedBrfoirs grandlicherer Rechuausfüh- 
rengen, als im mOndiicben Vortrage 7.u machen Gnd, 
theiJs der Eioflufs des Beylpieles deffei), was beym 
Reichskammergerichte gelchah, haben auch fa^ 
Deutfcbland nach langem KaiDpPe dem fchriftiichea 
ProcefTe den allgenielnen Siei; aber den mOndlichea« 
ohne alles Zuthun der Staaisgcwalt, verfchafft. 

Wenn es fich aber darum fragt» welche von bei- 
den Verfahruogsarte« Oberhaupt» der Natur der 
Sache nach, den Vorzug vt rrfienc ; fo hält der Vf. 
dafür, dafs alle Vortheiic und iNachtheile, Weichs 
diL' KKie oder die jnJre Ari mit fich fahre, fich ge— 

Senleitig ausgleichen dürtteii , daf« man Geb aber Or 
as maodliche Verfahren atf« dem alleinigen Orand» ' 
entlcheiden maffe: l kr-ir,em K<^ciitsfuchendea 

benommen feyu dürfe, als i'aitey vor dem Richter 
felbft aufzutreten und 9on eben «tottTeiben Richtern, 
weiche Qber ihn urtfaeilen follen, nomitlelhar felbft 
gehört zu virerden " (S. »9«). Dfefet Argument hat 
der Vf. als em Axiom aufgeftellt, welches keines 
Beweifes weiter bedilrfe 0!»erfeliend, dafs es durch- 
aus erne Petitio prmripii enthält» indem das, wa« 
den Uegenliand darCJnterfucbune bauptfächlieh aoi-> 
macht, zum BatfieheMungsgrunde gemacht ^worden 
ift. Das angefahrte Argument zerfüllt ngmlich \a 
zwev Sätze: i) jeder Parleymufs unbenommen feyn» 
felbrt vor Gericht zu erfcheinen, und 9) die Mßl- 
tneiluagen zwifcbea den Parteypn und dem erken- 
nesdan iliehter mtifTen unmittelbar vor fich gehen. 
Dererfte Satz ift blofs permirfiv, der letzte ka(egt>- 
rifob; jener cnrhült eine negative, diefer eine noGtiv» 
Ragel; jener iit richtig» diefer, fovfel Ree.efnfieht» 
oarichtig. Vollkommen richtic fagt der Vf. (5.3yi> 
dalii ans dem Kerhie r^es F.igeuthumes, der freyeia 
Dxfpofitiuii r . l,t, auch die ßefucnifs der 
willkarli« hen iiedimrtKiti^ hervorgehe, folclies eot— 
weder ^-Ibft eor Geriet au »erfolgen und zu vefw 
Uttidiifea, ouar iolchai dio Biadw, dwi Mun Ja 
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und dem Kopfe «ines* Andren anzovertrauen. Wie 
daher diejenige Gericiitsordnung tadelaswerth ift» 
welche die Unterlhaneii zwingt, ihre Herhisangele- 
geoheiten Advucaten zu (IbergPDen. obgleici) fietlieils 
zu fich lelbft , theils zu dem Richter da« Vertraue« 
haben« auch uhue Kechisbeyrrand ihre Rechtsnuth— 
dürft wahrzunehmcii ; eben fo fehlerhaft ift eineOe- 
ri< tiisordnung , welche entweder den Unterlltanen 
Schtvierigkeiten macht, ficli durch Anwälde vorGe- 
xirhl vertreten zu laffen , oder dtefen die Kreyheit 
raubt« in den ihnen ati vertrauten Sachen ihrerGlien- 
ten fich zu gebaren, als wjren es ihre eigenen. 
Ganz befonders maclJt der milndlichc Procefs es 
nothwcnJig, die Rechtsanwalde in Thätigkeit zu 
fetzen , weil die Gabe des mandiichen: Ausdruckes 
fo fehr verfchieden vertheilt ift. Dazu aber ift nCy- 
thig, dafs die Advocaten IVLinner von freyer .Selbft- 
ftJndigkeit find, und nicht unter der Disciplin eben 
des Gerichtes ftehen, das fie controliren füllen. Nur 
allein die Gefetze haben Schuld , wenn der Advoca- 
tenftand nicht das Vertrauen rechtfertiget, und der 
Ehre wflrdig fich zeigt, die ihm gebühren. Gegen 
diefe im 9. HduptftOckc enthaltene Ausführung ift 
nichts einzuwenden. Defto mehr ift gegen den Er- 
weis des zwcyien der oben getheilten Satze zu erin- 
nern. Es ift jn zwiefacher Hinficht, dafs der Vf. 
hierbej durch feine, offenbar bereits vorgefafste, 
^ieinung fich von dem Gange emer regelrechten Un- 
terfuchung hat ableiten laffen, welche zu einem ganz 
etitgegengefetzfen Refultate hiittc führen dürfen. 
Denn zuerft will er aus der ErOrtenmp des abfulnten 
"Werthes beider Arten von Mittheilungen /u einem 
Schluffe kommen, da doch keine derfelhen einen ab- 
foluten Werth, Vortheil odc-r Nachtheil haben kann, 
indem jede Mittheilung nur Mittel für irgend einen 
Zweck ift, folglich die Form derfelben nur einen re- 
lativen Werth in Bezjg auf eben dielen Zweck ha- 
ben kann. Zweyteus hat der Vf. den Gang der ün- 
terfuchung umgekehrt, indem er das, was das Er- 
gebnifs feyn folire, zuerft feftgeftellt hai , und als- 
dann erft deffen Verbindung und Rflckwirkung auf 
das, wodurch jenes bedingt und wovon es ahhiingig 
ift, erörtert. Geht man daher des Vfs. Darfteilung 
▼oo hinten durch, fo hält es nicht fchwer, ihn aus 
fich felbft in der Hauplfache zu widerlegen , wenn 
gleich daiiey das Anerkenntnifs ni'>ht zurDcUgehalten 
werden kann, dafs der gröfste Theil der einzelnen 
Ausführungen j worauf der Vf. cebracht worden 
ift> viel Schönes und VVahres enthalte. 

(Ol« Port/e*»ung /otgt.") 

STAATS WISSENSCHAFTEN. 
Altox«, b. Hammerich: Vcbcr Ernten -Kitlomen 
von F. O. JjawtitZy Königl Danilchem Coiile- 
renzratb u. f. w. IK21. 48 S. 8- 

Nach einer kurzen Andeutung der Anflehten 
des Vfs. Aber die Urfachen der Verarmung, den 
Njfhthe»! ler A- iDen.'teurrn u. f. w. kömmt er 
(S. ii; auf die Armen - livioaies» wodurch mao 



neuerlich in England nnd atich in detn Vaterlanda 
des Vfs die Noch der Armen zu fteuern gefucbt hat. 
Die an fich fehr löbliche Idee befteht darin, dafs dürf- 
tige Familien auf dem Lande mit kleinen Stücken 
Land in Kolonifteo- Häufern angeßedelt und hier ih- 
iieu Aoweilung zum Landbau und andern ihnen 
irfltzlichen Belcbäftigungen gegeben werden folle. 
Der Nutzen folcher Anftalien ilt wohl klar genug. 
Die M«>giichkeit der Ausführung fucht der Vf. in 
diefer Schrift zu erweifen. Er führt für fich die 
Auctoritfiten von Jtt/h, Rtjcwitz , Rorhow, Noßitz, 
Hcinß; JSic.'juinn, Soden, v. HuUm, Efchcr, ran den 
Bo/i/i, und in England FuiUtrton, Sinclair, fFUbcr- 
Jone, Colquhoun und Owens an, die fämmtlich in 
der Errichtung voit landwirthfchaftlichen Armen- 
Colonien das Haupt.Heilmittel für die Verbefferung 
des Armenwefens fuchen* Um nun die Anwendung 
diefes Mittels näher zu zei'i^en, fchildert der Vf. eine 
folche Cülunienach feiner iJee im Detail, giebi den 
Koftenanfchlag, den Weg, den Funds herbeyzu- 
fchaffen und die Art ihn zurückzuzahlen an. Er 
fetzt eine Anzahl von 20 Colonlflenfamilien vor- 
aus : Die Materialien dazu hat er in der .Schweiz, 
in Ungarn, Sachfen , Holland, im HefVchen (der 
Herrfcliaft Vülkershaufen , im Holfteinfchen Amte 
Triitom, in Schleswig, wo dergleichen Verfuche 
fchon gemacht find, gefammelt. Alle feine Vor- 
fchläge' find daher auf fchon vorhandene Erfahrun- 
gen gebaut. Befonders zweckmafsig fcheinen ihm 
die in Holland fchon errichteten 6 — 7 Armen- 
Culonien, welche der Hauptnoth, nämlich dem Ver- 
derben der heranwachfendeo Jugend der Armen an* 
trefflichften entgegen arbeiten. 

Die GrundzUee der Armen -Culonien heftehea 
nach dem Vf. in ii)lgendeo : i) dafs nnr einheimi- 
fclie Dürftige» die keine Befchäftigung haben und 
auch keine fo bald erwarten können , darin aufge- 
nommen werden; 2) ihnen foll Hau« und Land, 
Kleidung, K.ühe, Acker- und Hausgeräthfchafi an- 
gewiefen, und mit der Zeit nach erprobtem gutem 
Betragen in Erbpacht gegeben werden ; 3) Ueber 
das Unterkommen der erwachfenen Kinder, die im 
älterlichen Haufe nicht mehr nützen können, be- 
rathfchlagt der Vorftan J der Colonie mit den Aeltern 
und fchafft ihnen eine nützliche Bt-flimmung; 4) 
(irund und Boden werden von dem Lan lesfürften, 
Communen u. f. w. gefchenkt ; fie geniefsen eine be- 
ftimmte Zeit Abgaben -Freyheit, nach deren Ab- 
lauf die Familie dafür haftet u. f. w. 5) Der An- 
fangs benöthit-te Dünger, Feurungsmaterial wir«! 
ihnrtn gleichfalls nachgewiefen ; 6) Die Coloniften 
werden nach ihrer Arbeitsfähigkeit cingetheilt , und 
ihre Arbeiten darnach beflimmt. im Erd - und 
Gartenbau wird ihnen der gehörige Unterricht er- 
theilt fo wie auch im Spinnen, Weben, und in der 
Erlernung einiger Handwerke. 7) Den inicUectuel- 
len und moralilchen Unterricht der Jugend lieforct 
ein Schulmeifter ; 8) die Coloniften find fJmmilich 
uniformirt, um! ihre Knöpfe find mit ihren Haus- 
pumeru bezeicÜAetj 9) ule Colonie ift eingehegt 
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und Ucin Colonift darf*« Eflüntinak .det Attff»* 

hers, heraiisgelicn; 10) Ueher Orilnung und Fleifs 
Jxerrfcht die ItretiRftc Auf ficht und Disciplin. Die 
übrigen Pdnete bertimmen die Strafistf * loUMZeil d»f 
Obrigkeit, und andere OrdnungWMtln. 
• Aulser ticn, den Coloniften «uWMmWDilBB Fel- 
dern wird noch ein gemeinfames Fdd zum Heften 
der jjdammten Colonie erfodert för den Auffelier, 
die »Iittle, die Kranken u. f. w. zu deffen Bearbei- . 
tung jeder Familienrater 3 Tage in der Wocbe-i»-- 
cen Gulfchreibung des Tagelohns (in- fefneta befon- 
deren Buche) zu arbeiten verpflichtet ift, und fich 
dadurch eine wöchentliche Ahtraguug feiner Schuld 
iHr das empfangene Vermögen verfchafft. 

Für diefe 20 Familien a 5 Perfooeo «Ifo 100 Kö- 
pfe mochte (S. 25) ein Raum bisher nabenotzt ge- 
bliebenen Bodens von 400 Pünnen oder ä 240 Qu. 
Ruthen 96,000 Qu. Ruthen erfuderlich feyn (533 
Magdeb, Morgen ). Jedoch wird diefe Zi\ü nach 
Befchaffenhcit des Bodens bald vergröfsert bald ver-. 
kleinert werden maffen. Für jede FamiRe reennet . 
der Vf. eine Tünoe zum Gemüfegarten und fechs 
Tofmen zum Kartoffel- und Landbau alfo zufam- 
men etwa Ä Magdeb. Morgen. Hierzu acht Ton- 
nen för den Oberauffeher, acht Tonnen für des 
Schullehrer und 244 Tonnen zu Hern gemeinrcbaftlf- 
chen Felde. — Zur VVohiiunp fall je ^c F.imilu- ein 
kleines Hans von 15 Fufs in Qu. erhalten, worin 
utilen eine Stube and -«ben »Wey Kammern find. 
Hinter dpin Haufe Ucmmt eine hölzerne ScbeuttT 
von 30 Fnfs Länge und 25 Fufs Breite. Der Gemtt- 
fegprten kommt unmittBlbar nebra dm Hanfe, dat 



4S« 

Sbi^ Laad in mfl^lfetiflMr -Nih« dei Hnfefj Tn 

der -NÜttfi der Colonie unigeben von den liaufern der 
Coloriiüeo werden drev grüfsere Häul'er erbauet. 
Eins für den Oberauffeber, der die Bücher führt, 
für Ordnung uodKeinUctikeitibrgt und die Arbeiter 
«um Peldban uoterricbtet und anhält. Ein zweyt«a 
für den Schullehrer, der zugleich fOr die Fabrik-, 
und Handarbeit zu forgen hat. Und endlich ein' 
drittes Haus zu den öffentlichen Veriamalaagan uad 
xtir Auffteilnng der Weberftabie. 

Die KoAen fchlägt der Vf. für das Etabliffement 
zu «00 Kthlr. (S. H. Courant - Tlialer) an, den gan- 
zen Aufwand für die Coiooie zu 18000 Rthlr. (S. 27.) 
Diefe will er theUs durdi Attien, theils durch frey- 
willige SuUcrijptiomD nnd einige andere Mittel , die 
weniger wirkfam feyn dflrften (S. 29) zufammeii- 
bringen. Abhc^.alilt foll die Summe werden theils 
durch die Pachtgelder der Coloniften a 25 Rthlr. 
jährlich , deren Entrichtung nach Ablauf von zwey 
FrejrjabraA aneehea foJl; theils durch Abrechnung, 
des aaf dem Gemeindefeld« verdienten Tagelohnes, 
theils durch den Ertrag des gtviieiufchafthchen Fel- 
des und den Ucberfchufs des Gewinnes aus dea 
Fabricaira vod des damit zu verbindanden ObfUwuet, 
der Bienenzacht u. f. w. 

Dlefen Plan rechtfertigt der Vf. gegen die mög- 
lichen Finwürfe (S. 30 u. f. w.) , und empfiehlt ihn 
mit Wärme zur Ausführung. loi Homeiofcben 
hat er fchon das Vergnügen einen Verfoch dicfer 
Art praktifcb ealftchen zu fehen. Kein Wohlwol- 
lender wi(d die Schrift des Vfs. ohne ihm Dank 
und Bayfiül sn zolleiit ant dar Uaad Icgeii. 
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l4lT£flAAISCHS NACHRICHTEN. 
I. Todesfälle. 



JiuNevbr. v. J. darb zu Tefaio derrrälalPaoto ^ trgani, 
Vf. To^ScIucifteti über das Diiell, dieTodatnrafiw ud^ ' 
djOi Galfbceai der' Yerbrekong Kber^er Jdcen. 

In'deinrellx'n Mouat fl. der rbemifrhe «nd^ar- 
maceuiUche SdirillfleUer Karl iMdw. Cadti de Oa/fi- 
court zu Pari», wo er 1769 gebore« worde.' 

^ Am 37. Derbr. fl. zu St Gallen der dafige Antifies 
iii)d «rlle l'fiiTrer G. Ka/p. äetotr« fdi; dat 1757. '■ ;| 

* . n. Eiurenbezeigungen. 

- Am 5. Jan. d. J. feycti» der als deldirler nnd ids' 
Manfrii gl«id^ nUimlicUI anageiaidiBale Hr. Bo&txk 



und Trof. Hcllwis, gegenwartig Lehrer der'Naturge- 
fcbicbte und Mathematik am Collegium C.-irolinum z« 
Braunfrhweig , bey noch ungel'chwäihten Geifteikraf.- 
ten und unuuterhrot Jinar Bi i ui6i)i;iliglteit, fein fua^ 
nigilibriges Aini»jul>iitiuiu. Uutur den vielen Adifauig»« 
bezei^tingen, welche dem Jidwlgreife an ^iefemT^g«. 
von Seilen feiner CuUegen , IV ln<>r zahlreichen vorma- 
ligen und gegenwärtigen Zuhürer, tob nahen uud 
iernen Freunden und liiJrigen zu Theü ^md«n, 
TL-rdieut belunders ein Belob ungsJUueiben vvm der 
Herzügl. Braunfchw. Regierung, verbunden nut dei 
Zu/icherung einrr jährlichen Heroldqnnaulage Ton 30* 
Rthlr., aiisgezeitlinet zu werdtfn, iu weidiem die man- 

Iii« V crdienfie dea JnbalgaaiCsa aufr ^uhmvoll- 

Ae .Anerkannt Und. 

' üc*^' der Aftrönoniic zu Dof- 

F»t, iRvOh dor kiir. \kr»(h ni;.> d, r M'iff.-nrrh. zu St. 
etersburg zu ducm Correfiiondtuien gewäbit woi^ 
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rechtsgelahrthf.it. « 

' f€»tSchkgit und MändUchkeit dir Upxchtig- 
irii!(pßcge — Von ^iiyilßi Wum^VOn.Feiitr-r 

bach u. 1, \y. . '. ' . . ■ > 

Oe erfte Präjudiciaifrage ift die, ob eine zweck- 
mäfsig« Juftizverfaffung Richtercollegiea oder 
btob eiazeiae Rkbiar artMiCefa«?.' Oer VU «ad nil 
ihn Ree. , betalwttrtwt <fi«fe Fng» oluM^Ihrfeliff»^ 
kung 2u GKinftcn der collegialifchen VcrfaCTung. 
Mit nocli mehrereo Beyfpielen, als fcbon Montc$- 
quiem gethsn Uat. tbut er hiftorifch dar» daCs die 
•iozelneo Magiftrate &0tt die VerwallungsorgiM 
des DesfMtUmu* geweCe0>t«d, hingegen Col^gim 
QberaJJ unter gefetzmäfsigen Regierungsformea b»- 
fiAodeo haben (S. 3$?)' Oanz befonders aber fodert 
tfi« Joftizverwaltung die cellegialifchs Einrichtnng« 
weil ihr . Zweck die Gewähriiag des Rechts felbft llt. 
Hieraus folgt, dafs nicht die fuhjective Meinttog reai 
Rechte, fondern itas Hecht felbft, fo weites den 
MenCehea in der Zeit objcctiv erkennbar ift, den 
Alehfarrpriieh beriimmen ToJk. Wenn aber our eia 
einziger Richter ift ; fa>ift Hellen Rechtsfpruch im» 
mer identibsh mit feinem fubjecliveo WiUeo, und es 

Iiebt kein Mittel , beide von einander zu trennen. 
)enA weno-derch den WiUen dae Urtheil einmal 
leTigerteUt ift, finde* fich GrOede fir eiai jedes. In 
einem Coliegio hingegen roO/fen die Or<ttide vor Faf- 
fung des Urtheiles vorgebracht werden , und zwar 
nur die objectitfeo, und von diefen alle, welche je- 

dttMitsItod ieitwd »u iMolieii hat. Em ift daher 
MtnSrSUaiMiidU dab dwSMben «ieht lM 

einfeitig betrachtet werden , fon Jcrn auch eine gro- 
b» WMrCcheiaUcbkeit voriifnden, dafs, welchen 
AadMÜ. eo«^ die Subjectivität jedes Eiozelnen an 
hiner Ahitiaunong beben möge, dier« doch niobt 
zugleich -fthrdteflbrigtM OoUegen befthaaieiMl» viel* 
mehr dar Gerammtbefchlufa die Frucht der Neutra- 
liGcung all«r Subjectivität und der freyen Thitigkeit 
de* reinen Objectivitüt feye werde (,S. a6|). Wenn 
alte Hx na» JnOteMrwiltw« aiMbarooUefiea 
■neMbehriidi find ; fo dnrf dtflege« 4I» Uobaqvtm^ 
lichkeit. dafs auch die unbedeutendften Gegenftände 
coJIegialifcb verhandelt werden foUen , nicht aut- 
kotnmen. Zwifchen einem Richter > der im Namen 
des StaaU das objective Recht gewibrea foU, mkl 
einem Schiedsrichter, deffen fabfeptiTen Aiisir- 
dit Parteyen ihr Reebt freywUlif {imImmwhbs 
jLi^ Z. 1932. ErJUrBßn£ ' 



«in wefentlleher Unterfefaied.* Ei wir« aber dler^ 
dings Mhrhfk rathfatn; daib 4lta Oeftfzgeboitg nlelft 

nur die CompromifTe auf alle Weife begflnftige ; ToAU 
dem dafs auch öffentlich beglaubigte Schiedsricht^ 
•u^eflellt worden, welche einen grofsen Tbeii tfet 
Ainettonea der «nglifeben Friedeosriebler und der 
miiiur der Röener vtreiirigeA kflnntpn (8.411). 
Aufserdem kann die Gcfetzgcbung leicht verboten, 
dafs wegen klarer oder unbedeutender Oegeoftfindh 
es Zu keinen fiärmlichen Procelfen kommt, theite 
doreb OefiMtmig (ofoiügtr HQl£nrollf treckung aller 
ftftftdwMlen lanletdcn u«MI«t«iid Leiftungen , fo 
wie aller aus goarantigiirten Urkunden entfpringeo- 
den iFoderuogen, tiieils durch Erleichterung dar 
Aufhebung aller. Eigenthumsbefcbränkungen toA. 
i}eiD«inb«tt«ip. B«y den dennoch entgehenden Pro- 
tefle« kaM'aber dfo Gröfse desGeganftandes auf die 
Verhandlungsart keinen zu rechtfertigenden Einfluft 
haben, weil auch eine geringe Summe für einen Un- 
bemitlelten, i« anter manchen VerhSltniffen felMk 
fOr den Reiebfie»»- von hnbam Werthe feyn kann. 
<Nar auf die KofieWt nieht tof (fas Verfahren, darf 
der Werth des fl reiligen Geßenftandes von Einflufs 
feyn. „Was die Maffe des Volkes im alierweitcftes 
Umfange herflhrt, in deffen innerftes Leben anf diS 
tielfte eingreift, daher auf die Zufriedenheit und das 
Wohlfeyn (Aller am entfchiedeaften einwirkt, find 
gerade die Händel des a1lt5i;licheii Lebens" (S. 406). 
Die Gerechtigkeit kennt keinen Unterfcbied vo« 
-wieUlig nnd unwichtig; fie mufs dleTelbe feyn hn 
Kleinen, wie im Grofsen. Die Nothwendigkeit der 
collrgialifchen Eiorichtang der Gerichtshöfe vorau»^ 
gefetzt, entfteht die zweyte Vorfrage: ob ein« 
mOndhche MittheÜuog zwifchen dem Richter «nd 
rfita jParteyen wr Rechtspflege allein kintaiehe, oder 
ot) , wenn fie geu-ählt wird, damit ein fchriftJkhet 
Verfahren zugleich verbunden werden mflffe? Aach 
hier kann die hefahende Antwort keinem ZweifU 
nnleiÜegeo , weil die Flüchtigkeit und VergCnglidi» 
Mt ihr nandKehe« Rade es unmAglieh macht, alla 
durch die Inftruction dos Proceffes conftatirte und 
das Erkenntnifs beftimmenrie Momente der Ver<» 
bandlungen fo dauernd tird fo unverlnderlich za 
«rhaiten , als gleichwohl die UcberJcgaag and Un- 
tarfachung noth wendig madil» dnrchwdehe, was 
Recht ia der Sache fey, erkannt werden foIJ. 
Diefe Fixirurg eben jenjar Momente ift aber aus 
einem dreyFachen Grunde nOtbig. Denn erftens 
Inaä obnt^ das Recht «ntsidMiid«, U«beraiJang den 
Vtettta» sdabt aogefonaan waitlan« ««fAIIes gefafst 
fla ai^ AMi» to.B«lltlfifcifr ta haHtB , wo. 

^ *■ ' : . . durch , 
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durrti fie Ihr« Sich« « fWtlwMIgen veriiiA|^n. R» den Inhalt derrelben zu gewinnen , da« Verl 

milfTTen alTo Fnften gegeben, die einzelnen Proccfs- erft ans ^iclil zu yie)ien , tlas, Erfitflinifs h*rh«.y zu 

^kodiun&en in mehreren Terminen vorgefiuntmun, . fuhren, bat jljs lolrhes jnf «Im 7q fjlfende Erkem»«— 

und das Verfahren unierbrochen werden. Wenn nifs keinen Hiiitluts, alio auch kein unmittelbares 

dlefes endlich lur fialMMidnpg twif KH •*» « lu ia iB lW' ug< to r d «e ?tim Ürthetkn verlwnineUea Hicb- 

dem erkennenden Rlohltr All«« witfrfMr fiftftwfi^ tar» ill>> wenn Tie insgefaiiiint all« dam beywohiM« 



tig feyn, was von Anfang an in der Sache gefchehen 
vod cwar gerade fo, w!e e« gerchehen ift. Dazu itt 
dktm Fixirung durch die Schrift uoentbehrlich 
XS. X05). Es kano ferner dar. arkaoiMidbiUchiar 

«ur dann ein riehtigas Erkenptail« loider. SMha flK 
in> wann er die Angaben der Parteyen fowohl un- 
ff f- ^pbt lUs mit der Beweisführung, als endiicti mit 
•4f|i Gaffttan« insgefarnnt einzeln vergleichen «od 
prOfen kann. Dazu ift eioa mehroMliia VoiCiaUaiif 
derfelben , fo wie die Unverlnderiiebliait da ri elbaa 
erfoderlich. Die Möglichkeit der erfterea und die 
il^iRl^hait der letzteren ift. durch aicbu gefiebert, 
^ bvf aQM nicht eanz einfaeha» Bacfalibiodeln To- 
gar höchft unwahricheinlicb^ wenn« wa» ia Aach- 
<tiger Red« vorgebracht wordao , blofs im Oedäebt- 
Aiü^ /ijar Zuhörenden bewahrt werden foU 373). 

ilt dieÜB um fo waoiger zu erwarten, da das In- 
lavefle beider Partayen und ihrer Anwälde fie be- 
Kvegt, dieSache einfeitig und für Geh mdglichft gOn- 
i|ig darzuftellen, folglich die Erkenntaifs der VVahr- 
„balt za arfchweren, wodurch die Richter verwirrt 

• jfterdao ^ if6^. Dan Allen kann nur durch 
#phrii|JkfiMif!iJtiraDj|.4aa Vorgekommenen aihgelMtl- 
ieo varrfao» •Ca daf» et, fo oft als nöth)«, {mmer 
wieder nachcefebeki werden kann. Endlich wenn 
durch die Jufliz das objerlive Reckt gewahrt werden 

• XaU» mvfa fadat richterliche firkeantniis eiueraa- 
irtorirelttgaa Pritfong ausgefetzt fevn, damit ^Feh*- 
Jer, vvekhe fich etwa in den Schlufsfulgen , deren 
j^tite Conclufion die Entfcheidung gegeben bat, ein- 
fl|^Uchea baben-» von demjenigen, der dadurch 
^ic^jam «gp ri aii ift* garflgt*- bod diaCer Vorwurf eit- 
■ar aotferwaitafi gariebtHehiMi Baartheilong unter- 
worfen werden könne. Wenn denn nicht alle Mo- 
jDenle» durch welche die erfte Entfcheidung bewirkt 
j^qfd^ iftt «riadar vorgenommen und in Ervrägcing 
gezogeii werden könaea Co itl dia ebattla»r 
«^ebene Prüfung deffelbaa 4mtkm§- wmnSgUAi 
Mfldern das V'er/diiren vor dem zweyten Richter ift 
ein ?oo deaa erften gauz rerfchiedener FroceCs Uber 
denfeltiea<0<ganfuiAa vpr einem höheren Gerichts- 
höfe zwar, aber abaraub io «rftar Inftans. Dia 
Wiederholung der Beweieeufnilmie taCoodarlieit mt 
diefem höhern Richter ift entweder ganz unmüglich, 
«dar doch uozweckinjifsig, und mufs deshalb ichon 
iii arftar Infienz durch CärifUicbe Kc (action fixirt 
werden. Ea tbut auch niebta» dafa folchergeftalt 
der Richter nicbt den Akt der Beweisaafoahme mit 
leinen eignen Sinnen beobachten kann. „Nur Gc~ 
lehworiip erkennen nach dem Eindrucke (iniilicher 
Anfehauungi Richter hingegen, welche das Recht 
objectiv gewähren folien, urtheilen blofs auf das 
Ergebnifs d«r geführten Verhandlungen. Die Var-^ 
biarilwp« ÜAft, AttMa «w awiteuf I 



follten, eine 
würden" (S. 



koftbare Z.it 
3rx). Hec, 



unnOihig ver fei) wenden 
der in diefer Stelle nur 



ftatt: Beweisfüliruni-, gefetzt hai : Verhandlungen» 
meints.dafs fie allein iiinreieht, dus Aufgabe zu eot— 
fchrirfaii and das Endurtheil des Vfs. zu wlderhawii. 
Denn fchweriicli möchte zu beftreitcn feyn.'aaVs» 
was in zweyter luftanz wefenilich für die ürtheils— 
finduog fey, es nicht auch in eiTter Inftanz fe^-Ti 
follte; fo wie, dala das, was hier voii deo Verbancir- 
luogea hcy dtk Bawaisäufiialima vortfaffUdi aflsga^ 
fahrt ift, nicht auch in gleicher MäalM Anwendune 
finden feilte auf die Verbamlionna mit und Ovir 
foben den Parteyen. hnOagMltheil ift^ Ichoo^itfk 
erften Abfcbnitia vorgekomaBest, tlafs , wen» obb»- 
henp« eigne AabAmn^ der VavtrAge Iflr die RIcbMiy 
erfoderlich wäre, nocn eher davon beyden Vorträ- 
gen der E^rteyen, als der Zeugrn, abgegangen w«r-<- 
den könnte. Es ift aber Obar^^l kein Onind,MlBr9 
der erkennend« 'Richter die VorirAge diefer oderje« 
ner mit eigenen Ohren höre, fo Seid Ihm dM Br» 
eebnifa derfelben auf zuverlüfCg« Weifr- anJerwtHig 
vorgelegt, und er davon unterricl>tet werden luMn> 
Nunmehr alfo ift blofs die Frage:- ob foh;k>aa-gd taai* 
fchaf fen ift , und welch« von beideh VerfialiniigMP* 
ten hiemach den Vorzug verdiene?' ■' "'tf 
Bevor Hi« Antwort hierauf gegeben wird, hilt 
Ree. for dienlieh, der Auafobrang dea Vis. e rat t a r 
m felgea,'kNfcn eben •<{arMn-ikin'{«fia-«oa'lailll 
ergehen wird. Wenn an«; den dref^ angefahrten 
HOckficbten die fclinhliche Fixirung der durc^ dim 
Procefsinfrruction zn ermittelnden Momente iOr di« 
EftifebeiduBg aoeriafiMeb ift} Co Uaiba« aar drev 
Weg« offbv.' ÜDtwarfar dHä Proeaftinftroatlaa ift 
blols fchrlftlioh zu fflhren , oder aber das mfindlicb 
Vorgetragene mufs zugleich fchrifilicb zu dea 
Akten gebracht werden ; oder endlich es niiif« riaa 

niOiidiiebais«atfyt»ariiaiKÜu«g eilialphrifayoba Vw-* 
«eriwaillmif "eoaMgahieo: oH * ' mt lm^ * Ift" «tg*» 

thonlich, weil alsdann die fämmtlichrn Akten Hn» 
fämmtlichcn Mitgliedern des erkennenden Cericbts 
durcligelaliNi werden mofsten, um fich davon zu ni»-> 
tarriabia«» ladaaidia biofse Vorlefong tarüa^Mlt 
rftM/blafli niliMfHclieii Vortrage von gleiclidr» B a i le M . 
tun^^'-feyn Wörde. Das zweyte wOrde nichts anders 
beil Isen, als die Inftruclion des Proceffes verdoppeln. 
Er bleibt alfb nur das letzte fibrig, deffen Unesit— 
bebriiobkeit anan auch in Frankreich bey dem (W« 
dr\^«eMiu>eeh>gcfeben hat (S. 300). Io Anfehung 
der Form diefes Vorverfahrens bleibt nur noch zu' 
erörtern flbrig, ob es befTer fey, folchcs lediglich 
4ao Firtajea s» Oberlaflen, oder es dureb den Rieb-- 
tar KU leiten, und im letateren falle, ob dam Ricti— 
tar^<dia niateriaUa, oder biofs formelie Leitung an— 
■MniMümaiiiy?'^ Div m /Mbwndi^ ftt» Ttdmn 
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TUeil anzuhalten zur pflnktliohen Befolgung des von 
der Procefsorilnung vorgctchriebencn Ganges des 
Verfahrens, da es zur juridifcheti Oowifsheit ge- 
bracht werden mufs, in wie fern die eine oder die 
andere Parlay ihre Obliegenheilen erfüllt oder lieh 
»erabfaumt habe, und da die an alle andere Perfo- 
nen zu eriaffenden Verfi)s;uDgen Joch unter der Au- 
toritit des Gerichts ausgelien müffeni fo ifl es offen- 
bar am einfachften, dafs dem Kichlcr die Leitung 
des Verfahrens überwiefen werde. Da ferner die 
mändigen Slaatseiawohncr nicht bevurnauodot zu 
werden braucl»en, lüniiern ihnen die Wahrnehmung 
ihrer Gerechifame feibfl überialfen werden kann und 
piufs; fo folgt, dafs ihnen das iMalericlle der Pro- 
cefsinfimction zu oh^'raniworteo, und der Schrif- 
tenwechfel die natiii iichfle Procefsform ift (S. 333). 
Doch dürfen die Paiteyen diefe ihre Freyheit nicnt 
mifsbraochen, fey es zur Verzögerung tier Hechts- 

ftflege. fev es zu deren Umgehung durch Verdnnke- 
ung der 'Bewandnifs der t>ache. Uie ProcefsorJ- 
nung mufs daher nicht bloff die Zahl undFriftcn der 
Satzfchriflen nach Bewandnifs der Sachen beftim- 
inen ; fondern der Richter auch nach deren Eingang 
fie zufammenftcllen, daraus einen vollfUndigenyia- 
tun» caufac et conirovfrßuc ausziehen (S. 302 und 
343), und aus demfelben anordnen , worüber noch 
weitere Aufklärung und Erklärungen crfoderhcli 
find. Diefe Operation des preufsifchen Prucelles ift 
•s, welche demfelben einen überaus grofsen Vorzug 
gieht und zu den heilfamften gehrtrl, die erlonnen 
■werden können. Darin ^ber geht, nach dem Vf., 
diefer Procefs zu weit, dafs er auch für Civilpro- 
ceffe den Unterfuchungsprocefs eingeführt hat und 
überhaupt auf dem Principe einer vom Richter über 
die Parteyen zu führenden Curatel ausgeht. Von 
dem fcharffinoigen Vf. hätte Ree diefe, in ihrem 
Uogrunde fchon von Klein längfl widerlegte, ße- 
hauptunelnicht erwartet. Nicht auf einer Curatel 
beruht diefer Procefs, fondern auf dem einfachen 
Principe, dafs der Zweck einer jeden Procefsin- 
ftruction kein andrer feyn könne, als die waliro Be- 
wandnifs der Sache auszumiiteln ; dafs dasjenige 
Verfahren das aogemeffenfle für diefen Zweck ley, 
wodurch derfelb« am zuverlälTigften und kürzeften 
erreicht werden kann; dafs eben diefes durch per- 
(önliche Vernehmung der Parteyen und allenfalls de- 
ren GegeneinanderftelJung zu bewerkftelligen fey;. 
und dafs die Parteyen verbunden find, dem Richter 
auf Befragen alle Auskunft zu geben, weil kein 
Theil eine Bcfugnifs haben kann, durch Zurückhal- 
tung der Wahrheit oder Verdrehungen feinen Geg- 
ner um fein Recht zu bringen. Diefes letztere ift 
es, worauf die richterliche Vernehmung hingeht, 
keineswegs darauf, die Wahrnehmung des eignen 
Rechtes eines jeden Theiles zu bevormunden. Viel- 
mehr ift jeder Theil feines eigenen Rechtes voUftän- 
diger Herr und kann davon (o viel vergeben , als er 
will. Wenn aber der Richter gewahr wird, daf« 
eine Partey aus Unkunde der Rechte fich abfichll«}- 
fen Schaden zuzieht > dann darf und foU er tx nobih 



ojjirio fie auf die F«>lgen des Beginnens and die ge- 
lelzlichen Vorfchrifien aufmerUfam machen, ohne 
weiier ihren Entfchlufs zu befiimmen. Wo ift hier . 
eine Spur vun fc;ner Curatel, und mil welcher Hich- 
lerpflichi o>\f.t Berufe wire diefeS nobile ojjidun 
unvertijglicli? Dennoch giebt Ree dem Vr. gern 
zu, dafs die i>reufj>irche Gerichtsordnung darin zu 
weit gegangen ift, den Schriftenwechfel ganz abzn- 
fchaffen, da man der Freyheit gewähren und fia 
nur dann erft befchränken füll, wenn fie gemifs- 
braucht wird. Für ein weil gröfseres Uebel würde 
es jedoch Ree. halten, wenn durch Wiedereinfüh- 
rung des Schriftwechfels den Unterlhanen die Mög- 
liclikeil benommen würde, fich freyA'illig und ver- 
trauctfiSToll zum Richter zu begeben, und ihre Er- 
klärung ihm mündlich zu Protokoll zu geben. Für 
die Advokaten m'ige es daher Gefelz feyn , dafs fie 
ihre Anbringeo fclkriftlich einreichen. Wer aber 
keinen Advokaten zu brauchen vermeint, in dclTen 
Belieben mufs es flehen, den Richter mün'llich oder 
fcbriftlich anzMireleo. Auch darin kann Ree. dem 
Vf. nicht beypflicbien, dafs aus dem fchrifllichen 
Vorverfahren alle Rechsausführungen wegbleiben 
follen. Dafs Ermittelung des Thatheftandes und 
Rechtsausführuiig moglichft gelrennt werden, ift 
allerdings gut. Immer aber ift diefs nicht möglich. 
Oft häiif^en beitle fo unzerlrennlicl» zufammen , dafs 
die wahre Bewan lnifs oder die Erheblichkeit eines 
Thatumftandes ohne Rechtsausführung gar nicht 
dar/uftellen ift. Wenn aber auch diefe von der Aus- 
mittelung des Thalbeftandes zu trennen ift; fo folgt 
doch daraus nicht, dafs fie der Schrift nicht bedür- 
fe. Die Inflruction deslVoceffes hat es eben fowohl 
mit der Kewandnils des Rechtspnnktes , als der 
Thatfrage zu thun. Beide können ein^ch und klar, 
beide dunkel und verwickelt feyn. Es ift aber noch 
leichter, eine weiiläuli^e Thalfache mündlich dar- 
zuftellen, und auf mündlichen Vortrag nicht nur im 
Geilächiniffe feilzuhalten, fondern auch in allen 
Theilen in Ueberlegung zu nehmen, als eine fchwie- 
riee Rechtsausführung, zumal hiebey tias Fofthalten 
der in Bezug genommenen Gefetie und deren Ver- 
oleichung und Erwägung vorausgefeUt werden mufs. 
Für die Parteven, die einer Rechtsausführung be- 
dürfen, ift deshalb deren fchriftliche EinreichuiJg zu 
den Akten ebenfalls Bedürfnifs. . 
~UX^. (^Dtr Be/okJu/t /oitl''hi: i ^li 

ARZN ET GELAHRTHEIT. 

Pavij«, b. Bizröni : SiiW cTnia delPcrineo, Memoria 
dl Antonio Scurpa , Profeffore emerilo, e Di- . . 
rettore della Facoltä medica della J. R. Univcr- 
fitä di Pavia, Cavaliere dal R. Ordine dell* Co- 
rona di Feno, Socio della R. AcaH. delle Scieriz« 
di Parigi, di London, di BeVlino etc. I82<* 
3a S. kh Fol. mit 5 Kpftr. - 

Der würdige Vf. übergiebt in diefer Schrift den 
Wundärzten einen fehr lehrreichen Nachtrag zu fei- 
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nem !i<«il>ei^erU« Aber <1te BrCche und einen er- 
freulichen Keweis, thtg^ wenn er ßcli gleielt VOB 
den Oefchafien des akidemifcli<rn Lehrers 2ur«ek- 

fezogen hat, er doch noch ferner ein trefflicher 
«ehrer tut die Aerzte Teines Vaterlai^les und des 
Auslandes bleiben will. Dia Bedbaebtang und die 
Gelegenheit zur Zergliederung eines Miitelfleifch- 
brucbes, bey einen» sgjnhrigen Schmied, gab die 
V#raplaffung tu der Ali':,][ tj-itiiii;.c iiiel"er Abhaod- 
ipoSs ta welcher wir die erlte durch Zergliederung 
«od die Nitur treue Abbildungen erläuterte Be- 
fchreibLinp i'ener Bruchart finden. Es findnitaaJle 
Zweifel über die Kxlftenz des Mittelfleifchbrochs 
bey dem Manne befeitigt. Was den Miitelfleifch- 
bruch. iiey dem weiblichen Gefchlechte anl>eU-<tft, 
fb rtWitit Ree. dem Vf. aus eigner Erfahrung darin 
voÜkommen bey, dafs ein wahrer Mittalfleifchbruch, 
ohne dafs die Tbeile zugleich einen Theil derMtit- 
terfcheide und der grolven Scharrralef^en hervor- 
driogen* nicht vorkommt, und dafs Hie Bruchart, 
welcwi .^^f^ C(iop«r Schsambruch (pudcn ial ha-- 
ma) Benannt hat, bey den Frauen, die Stelle des 
Mittelfleifchbruches Hey den Männern einnimmt. — 
Bey der ZerglieJeruni.' desMittd; -- fchbruchs, wel- 
ch« SkiojM zu mach'ea Celnenheit hatte , wurde 
Kbmerkt; d«K d«r BnielifaeKluilt nicht fo , wie es 
Sähe Ufr. dichter und die jmciften Obrigen Schrift- 
fteüer annehmen, hoch oben in der Ueckenhöhle 
U»git fondern dafs ter faft g»iiz -i^'-i Jirfelben her- 
vorgedrängt wird. Es batte jener ürur.h die (Jrulse 
•Inei Holinereyes und Jag «wifcheo dem rechten 
Rande der Afteröffnung, den SItzlieinfäeken und der 
Spitz« des Steifsbeines. Die Mnskelfafern des AuP- 
hebemu'ikels'dejMartdarmeS bedecken ihn und über 
demfelben foltt fogleicfa der von dem Baocbfelle 

SiblMete BrneMik, diefer enrhidt «ine Schiinge 
e» Hof^darm«'«?. Mehrere Jahre wurde derfelbe 
durch ein Bruchband zurflckgehalten , welches 
Sc. för den Kranken batte fertigen laifen. Diefes 
ktftilH ans einer kreisrunden Feder, die um den 
I^lb befefttgt wurde, und einer halben kreisfönni> 

Sen FerJer, welche hinter dem Hi^iligenbeine fich 
inabkrümmte und mittelft einer l'elotte auf den 
9rnch drOekte. Eiriige Jahre lan^ trug der Kranke 
das BmcMMod enbaltcnd» dann wurde er aber nach- 
Uffie and dtr'Snieli klammte Geb ein, konnte 
£pS flieh teiOtbiMelMi nemKlySOn» und " 



tatiunen wieder zurQckgebracht werden. 'Di«! 
holung rrfolgte langfam und nicht vollkommen, def 
Kranke verhel fn ein hektifches Fieber, an welchem 
er bald flarb. Dcv Br irli war durch eine Anftren— 
gung hey auseinander ge[preitzten Schenkeln eol-^ 
ftanden, und. konnte fleh bey diefem Klanne leiekt 
bilden, da alle Dnrchmeffer des Ausgange? des kler— 
nen Beckens gröfser waren , als ße bey dem mann— 
liclicii Gif-: hier h I e 711 fevn pflegen, und den Rtoo. 
des weiblichen Beckens gleich kommen. * 
Die Entfernung des einen SitzbeinhAken «odf 
dem andern betrug 4 Zoll , da Ge gewöhnlich beym 
Manne nur ^ Zoll und 2 Linsen bctrSgl; die Entfer- 
nung vün ij-^r Sp t7.- des Steifsbeines bis unter dem 
dchaambeinbogen betrug 4 Zoll 6 Linient wie htf 
dem gut gebauten weiblicfaen Becken, In dem nor->. 
malen minnlichen Beckpo ift fie nnr 3 2^11. Mit-* 
tclfleifchbrOche i]nd leiten , aufser dem Fall, wel- 
chen Sc. befctirieben hat , f.nden wir nur noch zwey 
vollkommen beftätigle Fälle ron MltttlfleiflehbraobeM 
im mfinnhcben Gefehlechte aufgeTiefehnet« den «UM 
von Cliandciion (in l^c lila n c Prcris tPopcr. de cht- ' 
rurg. T. IL p. 344), den andern »on Pinetet 
\ :\hi.-u iUrAcod. dv Chirurg. 7'. IK.). In jenem 
Fall enthielt der Bruch auch eine Usrmfebfinge» te 
diefen die Haroblafe. — Bev Frenen kii Se. tvenf 
Mal den Schjambnich , weI(Hien ma« fonfi Mittef- 
fleifchbroch ßenannt hat, beobachtet , und fbgt die 
Bef(-lireibiir,i7 dirft-r FjII», nehft nocil einigen von" 
andern vScbrififteilern mitptbefHen tttj. Amf Hn^ 
Knpfertafeln ift der Mittelflelfebbrtfeli von tofntt 

noch mit der Haut f)'»-'-~kt, und 7(»rgl ledert in ver— " 
Ichiedenen Aniiciilen und natürlichen Uröfsen dar-» 
f pfteJU. Von jtnderltmi find die Zefchmingen; (Mtf 
Arbeiten diefe« Klinliiers find hinlinglieb bekannf,' 
alles, was - — - - ^ - 
7u den voilkc 
die wir beßt7en. 

Wir hnden in dem «llg»«mpinen Anzeiger Her 
Deutfchen bereits angekAndigi. dafs Dr. Sähr diefe 
Abhiadlnng fn einem Naektrag tu feiner Ueberfe- 
tzung von Scarpa's Werk nder die BrOrhe a-rfgc- 
nommen hatj da die Kupferft irhf„» , welche zu die- 
fem Werke gehören, gut gejrbe tet find und mit 
Hedit DeyMl erheiren haben* fo können wir Jiof— 
fttt, eaek' von df efer Ablnndlong eine dei 
«d wflnllge BeerMtBng «« eHialten. 



HCl«» ■»»••ntciB umi umiwig'icn DeKannr*' 
er tu ifr*« Werken (lehefer; bat. gehört 
Ikommenften anetonirthen AbMUafiMiia 
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»ECHTSGEL AHRTHEIT, 

CiMSE« , b. Heyel- : Bctrae/ilungnt über tßt Ojjf^' 
/entlichkeit und Mündlichkeit der Ceret^t^- 
kcii^pflege — Voa jt^duk. AittAT «Wf» iPfiur- 
bach u. r. w. , 



Nach aiJe dem fjeht, durch die Ausfülirung des 
Vfs., Co viel fcft: dafs Alles, was zur Inttru- 
•tioo des Proc«ff«S g«liört» (cluiftÜchzu deo Akiea 
«bracht ; daft ih«r aictiftilem der gimte Inllalt die- 
Sr Akten dem vftffammelten Gf riclHshcfe miJniiltclj 
VOMein^ii werden Tn(ir<;. Die Frage kann nun nur 
noQlidte feyii» oh dief<>r mündJiche Vortrag von den 
Parteyen oder dere^ &Miiwalt«ra (alhflji «ä«ir «OB» 
einem unparteyrficben «nmI i^wKSMlHiAafi DriMMi 

Sfcheben folJ«? Der Vf. ftimmt, wlegefagt, für 
$ erOere , weil mir «uf diefem VVege der gma» 
Gerichtshof unmiMalbar von den tietheiligtea-dtt^ 
ieniee erfahren könne, womit fi« ihr K«sli( W««*»' 
theidigen firehen. Ob indelTen MMirilielb* «dar 
mittelbar der Richter davon unterdolM«t*w«rdet was 
er wiffeo foU und murs, das rchriat fich etwas 
Binz gteiehgOhises zu feyn. Nur danuf kann «8 
amkiimmeo , dals er folchfs auf dem zuverlälßgflen, 
demnachft auf dem überiichtlichften, tmd zuletzt auf 
dem kdrzeften und wuhlfeilfien VYepe erfalire, 
sielebvi*! ob diefer der unniitteibare oder ein mit- 
Mlbaror tft Um fich hiwelMr MtiauMn zu kön- 
IMBt mufs man firh daran erinnern, dafs die Gflte 
jedlsr Art von Mittheilung eine relative ift, and von 
ihrer Zweckmäfsigkeit abhängt. Es mufs foJf(iich 
di«.2«rMkMiftlglMit d9t¥»m:dM Vortness naab 
•Um drvji OtiiMBfioa«»* «•icr'tralöBMi .n« 
Rechtspflege Einflufs und Bedeutung hat, der in- 
teofiven, extenfiveii und preteofiven, unterfucht 
oimI ausgemacht -wurden.' In mteafiver Hinficht 
fragt es Geh alfe: ob, «t far di» R<chli 4ley beffy ■ 
fey , wenn Jediglioh n* dtfm VaiftVMla * *od8ff •kieh-t 
2u den Gefühlen und NV.igimpen gefprochen wird-? 
Hier- ksnn 4ie Antwort eicht einen Augenblick 
zwmfelbtft feyn« ,ind;em der Hecbtsfpruch lediglich 
eine Operation der höheren Seelea kriftS' feva fbil«' 
upii jeilwede Anregung der aotefn-Setlenkrlfte mir 
•uf jene ftörtod wirken kann. Es mufs alfo der 
V««tnc dcfbo« der gar kein Intereffe bat* auf an- 
if«re VmÜW» ali'SMD verftaode n IprciAeat <tfCBii»' 
bar den Vonog vor dem Vortrage derjenigen habeniK 
weicbe durch ihr Intereffe gereizt werde»* auf all«:' 

Waif«. dts ricbtarücbf Urtbeilfar fiota 
itaa* J^ßtr Bamd, 



«ind zu dem Ende alle KedekOnfte in Bewegung zn 
fetzen. Wenn der Vf. diefes Uebel darum fflr g»^ 
ring halten will, weil die gerichtlichen Hindel mei- 
ftentheils folche Oegeaf^inde betreffen t wobey red- 
nenfcher Pathos übel anpehracht feyn \vOrde(S 266)^ 
fo ift decb .hier einmal nicht hlofs von einigen, fotn- 
d«Mi allao ProeefTen* nicht von einigen, fo»* 
dem vun allen Kedekflnften die Rede. Das Patha- 
tifclie ift nicht die einzige Form der Reredtfamkeit; 
es giebt deren viele andere, welche aucti vor Gericht 
900 gutem Erfolge find , und wobav die Acdenda» 
car hiiifig nur danZweek, niditdia ilaehiHitilt^^ 
keit der Mittel, in Betrachtung ziehen werden» 
Der Vf. erinnere fich nur an das, was QuinctilMB 
2u den Gefchicklichkeiten eines geriehtiicben Hcd>* 
nar« rechnet f (o wiaan dan Oarnoh» in wdcbanii 
die FOrf|iraeli«r bay anfem Altvonfatn ^rfVamlaB 
haben (S. 309). Wer in franzöGfchen Gerirhtsliöfe» 
das Pididoyiren mit ansehört hat, wird keinen Ab-« 
genblick in Abrede (teilen , wie weit der GebraueM 
dar fiaradifamkmt dabay «etriaban wird. Oafs ca-i 
•bta ftiditaf fich niebt dadbRh balkadian laffa» 
wQrden (S. 2-1), ift nicht anzuoehmeo, weil dia 
Kunft der Sachwalter mit der Uebung dar Richter im 
gleicher Progreffion fteigeo wird ; wall toeb die gf»*' 
flbtaftan Ricbtar Maofchen bleiben, welche rmnii-* 
eben EindrOckan nfebt unzuginglich find; und weil 
«endlich nicht alle Richter geflbt feyn können. Die 
Redefreybeit der Parteyen etwa abhängig zu machen 
von dam Gut befinden des GerichlspräGdenteo, iiml 
diefem die Macht einzurSumen, Siiiifchweigen zn 
gebieten , hiefae <iie Juftiz abhängif^ machen vap 
der VVillkör, weil jedes Geletz, das keine Crenzan* 
f<Br das Erlaubte und Unerlanbte;|inzuKebea vermag^ 
nur der Willktr ein gafiatdiehaa Anleban variaiht.! 
Auch wflrde diefs wenig fruchten, da nur feiten da- 
von Gebrauch gemacht werden könnte, und die Ad—' 
vokaten folches zu vermeiden und zu umgeheif» 
latobt Mittal finden. Wenn dia Uaberraduog d^ 
•iUdliter fir dfa Jaftizpflege gefMirliefalb, warn» dfck 
der Möglichkeit der (Jeherredung vorgebeugt wer-' 
den mufs, und der nOchteme Vortrag der Momente- 
for die Entfcheidung der zweckmfifsigfte ift ; ' Ib* 
folgt,. dafs dar Vortrag ainas Referehten vor daai: 
eignen Vortrag dar -mlavan dän Vorzug verdiene. 
Aufser dieiem pniitiven Nachtheile des eignen Vor- 
trages der Parteyen, entftehl daraus noch ein nega- 
tiver, der nicht mindar arhaUtch «ft. Weim näm- 
lich 4iafa<leib[t «tortfaaan; fo' aiuii natOrMdi jeder ' 
Theil iflr faioe Saeba hiracfaaü.« Das Oaricbt nufr. 
aHb die fiMßigm IMmngm Md« .TiMUa anli :~ > 
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ren« welche nicht beforgt find, den Richtern die darch, def« ein VM den Ffefftejen genehmigter fiito» 
Wahrheit tu enthalleii , ioodern die Siftba enf j^er Hu cau/iu et eoHtmmr^* zum Gmnde^elegt werde, 
Seite To vorzüftejlea, wie es jedem Thcile am 4For-^ dafs die Heferentch fiir jade Akteawidrigkeit in ih- 



theilhafteften erfcheint. Die Richter mflffen alfo 
fäinmtlich fich während dierer Vortrage den 6tatum 
vaAjae et coniroverßae felbft formiren , wobey der 
Fall leicht vorkommen king« da(s ein jeder von ih- 
nen einen ganz andern StätuM 6eh gebildet habe, 
als Hie übrigen, und welches Oberhaupt auf der 
Steile zu thun« nicht our viele Aufmerkiamkeit und 
Oefehfekliohkeit erfodert, fondern auch bey allen 
einigermaafsen verwickelten Sachen ins Unmögliobe 
füllt. Um diefer Schwierigkeit abzuhelfen, rauf» 
denn, wie auch in der franzoßfchen Procefsordnung 
gefebehen ift (S. agi)» eine forgfältige Abfoaderung 
aller Thelle, Pankte und Verenge im ganzen Pro- 
ceffe vorgenommen werden , To dafs daraus eben Co 
viele einzelne ProcefTe entftehen , durch deren fuc- 
eeffive Verhandlung die Entfcheidung der Hauptfa- 
ehe unendlich verzögert und vertheuert wird. Aber 
ialbft hievoir abgefehen , fpringt es in die Augen, 
dafs nur dann die Urtheile der einzelnen Mitglieder 
eines Collegü mit einander verglichen werden kön- 
nen, und daraus eine Summe, ein üeTammturtlicil 
gebildet werden mag, wenn fie auf gleicher Vorftai- 
MW von den Streit)|>onktcn ood der Bewendoira der 
SmEc beruhen. Um, dafs dem alfo fey, wenigfteos 
in Etwas zu bewirken, nriufs der PräGdent, nach 
beendigtem Vortrage der Parteyen, daraus den Sta- 
tum ca^fite «t contrmterjiae aus dem Stwereife ma- 
chen, imd dem Gofli^am vortr^en. Diefer Statm 
jft denn alfo eigentlich die Gnmillage drs Erkennt- 
jiiffes, und (amit der Vortrag der Parteyen \vieder- 
«im nur eine Vorhandlong, wodurch der Vortrag 
•ines iReferenteo kehiMwags- entbehrlich gemacht 
wird. Aber eben diefe ane dem Stege reif gemaehte 
Relation verdient weniq Vertrauen , weil, wenn fie 



rem, dem HrkenntnilTe ein.Eoverleibenden, Vortrage 
perfänlich verhaftet find,' oder dedureh, dafs die 
Parteyen bey der Verlefung des Akienauszueet ge~ 
genwirtig und befugt find, jede bemerkte Unrich- 
tigkeit zü ffl^ri. Dafs derjenige Stutiu caufae, auf 
welchen das Erkcuiitnifs gelandet worden, eioes 
wefeotiichen Beftandtheil deffelbea-enäaiacbe; deft 
dieCcs deshalb mangelhaft fey, wem erdaitaM^l;^ 
dafs es eine Täufcnung fey, wenn man denfclben 
nach gefälltem Erkenntuiffe erft entwerfen läfst, wie 
bey den qiialitrs in Frankreich ; und dafs fonach die 
Fertigung deffelben zu den unerJarsbeb«» richterli- 
eben Arbeiten gerechnet werden 'rooffe: eilet dlefie 
bedarf keines Bieweifes, zumal in Betreff der Benr- 
theilung d*r gegen das ergangene Erkenntnifs zt>- 
läffigen Rechtsmittel. Eben fo wenig- ift zu beft rei - 
ten , dafs wenn die Befohaffenfaeit des Heobununk^ 
tes eM tieferee Eingehen in die Amfifhrungen der 
Parteyen und eine gelehrte und umftändliclie Untcr- 
fuchung der rechtlichen Zweifels- und Entfcbe»- 
dungssrOode erheifcht, foiehe an die Oarftellang der 
ActiT nlie» Aewandnib «afeknOnft und damit vei^J 
Imadtm werden mttt. - Erfeert kdnnen folglich diefe< 
Arbeiten nicht werden; fie 6nd nöthig, gleichviel 
ob die Parteyen plaidoyiren oder nichts Es ift folg- 
lich irrig, zu behaupten, dafs der mandÜche Vor- 
trag der Farlejea den Proeefs befcbleonige (S. 237}. 
An nnd für feh kfme «torauf nicht einmal lehr viel 
an; denn der erfte Anfpruch an eine gute Procefs- 
ordnueg ift , dafs fie die Verwirkliehung des Rechts 
mit fich brioge, und dann koMmM erft die Zeit ki' 
Btt yktun^ Aliein durch den mflndlicben Vortr^ 
der Plirteyeii wird gar nichts erfpart ; die ganze In- 
ftruction im Vorverfahren nnd die Relation durch 



auch in den Hauptpunkten der Wahrheit wohl treu ein Mitglied des Gerichts find nichts defto weniaer 
bleiben mufs, 6e doch in allen Nebenbeftimmuogeo, noth wendig; und der müodJidie Vortrac der nr- 

— -i-s^i. — ui — »-4f |,y^„ ift eine Zugibe nbendn« 

In extcafi««! BeiiebuBC hingt die Form des 
Vortrages davon ab, ob die Identität des inftroire»- 
den und erkennenden Richters nöthig oder »OtS- 
lieh fev, oder beide zweckmSfsiger getont weiwi 
de»? (&fl|4}* Da das Erkenntnifs nicht auf dJ* 
IlmmtUtTbeD ErkUrungen , Vorginge nnd Verhand- 
lungen der Inftmction, fondern nur allein auf dav» 
Ereebnifs derfelbenzu grOnden ift ; mufs die Pn^i 
celsordnung auch nnr dofOr fnrgen,*dllifildle'erfceo(^> 
fllenden Aicbter ««n diefem Ergebniffe zuverläffige 
Kenntnift erheteeo; keioeswegs braucht die ganze 
In'fttuction felbft in ihrer Gogemvart zu gefchehen. 
Vielmehr würde diefs höchft fcbidücb feyn. Oeaii < 



welche gleichwohl fflr das firkeontniCs vm Wich- 
tigkeit fi^'- ki5Baeii> aof keioem fieherea Oroada 

beruht, und weil, was die Anordnung des Vortra- 

Ezur Bewirkung der Ueberficbtlicnkeit des In- 
tes anlangt, dam keine Zeit der Ueberlegong 
wrgönnt ift« < Dalf lbU|Ueh eine, ohne alle äulsere 
Störung und HiH reiflicher Ueberlecung aus den. 
Akten ausgezogene Relation, in welcher der Status 
taujite et controverßae möslichft einfach und ent- 
•kteidel von aUem, was nicht zur Sache gehört oder 
mar cn deren finft^eiiung vergeUieh verCnchi wurden 
anfpreftellt ift, eine gröfsere Oewiftheit derUeber- 
«inftimmiing deffen, was durch die Joftruction aus- 
gemittelt worden, mit eben diefero Auszuge, uod 

eise bey weitem gröfsere Uebetficfatlichkeit gewähr-. «fftcM wflfde'eine kofthare Zeit vemüdet wefdeib^ 
re, »I& die Vorträge der Psmeo nebft deren 2»f^ iMMr %totiiOur die Gegenwart eines Richters erfoT. 
faw e nfc e l lung durch den Prilidenten, liegt klar am. decBekifl, in Gegenwart Aller vorgenommen wer-** 
Tage. DalÖr, dafiT diefe Relation den Akten treu den/ollte. Die Noilnvtn hak t der Inftrutitton vor- 
gemäfs fey, ifl auf mancheriey Weife zu forgen, : dem erkennenden Kichier, folgliökmcl» da¥m*iK*- ' 
»icht blofs dnrcU die Beftellung ^weyer Referenteiii'. liehe V».rfi>bren ilherhaupt^ liMllifemter'dfeB DHem*" 

die eiMMiMi tMttoUlnss.iMiderA hgultehM i h de^& «» tBb^ilii MMMdilr dte OfdebttTiireiigel fo 

, »D>» o«*/I .v>««i ■ * " 
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«•trUeimm, rfafs das Cmd mit kleinen Richtercol- 
ligl«li wia Iwfpfpkt feyn ward«, od«r «in« «r««~ 
ilarn^ Jaftfi «intafBhran , wl« fie in- den mefften 

Lindern wirklich Statt gefunden hat, wo der mflnd- 
Jiohe . Procefc eingefahrt gewefen ift (S. 353). Das 
UeM des ein«» wte d«« «ndern braiielit oJebt wei- 
Mr «Dsgeführt zvr wwrdMit abtr naranncidlielii 
w«il Mtgegengeretzten Pellet wieder' entweder ein« 
drückende Rechtsimgleichheit zwifchen den den 
Gericbtshöfen nahe oder eotfernt wohnenden Lan- 
diwinwielinini «iagefUhrt werden warde» oder 
anan* wenn mna dam' perfönJichen Erfcheinen die 
Vertretung dliireh Bevollmfehtigte fubflitufren woll- 
tet wiederum den Grunclfatz der Unmittelbarkeit 
der Afittheilung zwifclien Richter und Partey aufge- 
ben mflfste. Denn der Bevollmächtigte ftände dann 
SwiCehen beiden, der nicht einmal fo controllirt 
werden kann, wie der Kichter, wenn feine mflnd- 
Kehan Vorträge nicla dem enifpro , was er nach 
dem Auftrage feines Machtgebers fprecben (olite. 
Hiergegen wendet min zwar der Vf. ein , 'dafa dia 
Advokaten ein InterefTe dabej haben > in den ihnen 
infjgetragenen Sachen obzußegen, und eben diefes 
Intereffe dafiür Gewähr leifte» dafs fie die Rechte 
ilMer Mandanten beftens wabraahman wflrden. D»e£i 
ifr' j e d oali fldr rieMg,' wctin dar nnmittalharv Oa- 
wfnn fon dem Wrluftc eines Rechtshandels nicht 
den nnmlttelharen und mitielLiaren Gewinn beym 
Obliegen dberfteigt. Ferner fchaint • dem Ree. 
PflichtgaAlbl iind^wabra Ehriiebe ein nocb smrai^, 
läf figerer-g e w Hwg lM te ii^ -iv feyn, alt dar Eigamints. 
Ueberhaupl aber lift es ein Uebelftand, wenn die 
Landeseinwüliner gedrungen find, fich den Advoka- 
ten in die Hände zu geben, und deren Benutzung 
nidit ihrem frejen EiroelTen anbeim nfiellt bleibt. 
Der letzte und wicbtigfte Grund ffor die Trennung 
das inftruirenden und erkennenden Richters aber 
Hegt darin, dafs der Ausfpruch diefes letztern auf 
nicnts, als auf das Ergehnlli'der Jnftruction und die 
Vorfcbriften der Geletie «grflndet fejn foll; dab 
aber die Anwefenheit der Parteyen biebey finnliehe 
Eindrflcke verurfacht, von denen Niemand, fifilblt 
die Richter nicht, wiffen, wie fie die freye Thitlg- 
keit der Vernunft flören oiler gar fich unterwerfea. 
Wenn die Parteyen das Erkenntnifs durch ihreVor- 
trSge rdbft motiviren follen ; fo ift es hdchh nöthig, 
^tm Mufter des Areopagns zu folgen, wo niclit nur 
aBe SUine, aufserdem Ohre, vertcbloff^en wurden« 
JBhderrt aneh ein eigener fileroM ' da rOber ' waehta» 
dafs die' Parteyen durchaus nichts , als dfe nSckten 
Thaturnftände, anführen durften. Wer nicht das 
Dafeyn der Antipathie und Sympathie ableugnen 
wil4» mag aaph niehk balb«itan> dafs nicht feiten 
dnleh datt'faM^Wtt AMmSK*^ nrronen EindrOdce 
empfangen werden, welche da«; Urtheil Aber diefe 
Perrbnen beftimmen. Mehr noch vermag die Art 
und Weife ihres angenehitoen oder anangenehmen 
BenehoMM wftbrend der Inftruction dea Pmceflas 
XU thoA. EmHIeb werden duitli die Anw^nbeit 
der Parteyen die VorfteüdncpD der Richter von allen 
ttriftiliiiVi" Jieüebua^ea zu deo Pwtajan odar ihn 
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rer Sache dergeftah indOeh nnrftirkr, ifab dadwdh 
die.Gerechtigkeit in gmfse Gefahr nfetst vnid/ 
In protenfiver ^zlebung ift «ue Wirkung der 

Form des Vortrages auf die Entfcheidung der ein- 
zelnen Rechtshändei zu unterfcbeiden von der Wir- 
kung auf den Charakter der Juftiz Oberhaupt. Was 
da* erCtare betrifft; fo ift uns klar» da(a wann da« 
fehriflliebe Vorvernhran aamm uneiMsHeh ift, am 
die Identität aller iMomente für die Entfcheidung za 
fixirea, auch darüber Gewifsheit befcbafft werden 
mufs, daCs nur diefe und keine andeni StemaaM 
unmittelbar vor der Entfcheidung vorgetragen weiP-; 
den. Hieraas folgt, dafs entweder der mflndliche 
Vortrag der IVn ieycn nur eine blofse Wiederholung 
des Inhalts des Vorverfahrens feyn mufs, oder aber 
dafs die Richter ihr Unheil nicht auf den mündli- 
chen Vortrag, fondern auf den Inhalt der Aktea. 
erOnden mOften. In beiden Fällen ift der mandlichn 
Vortrag der Parteyen nicht bloh ganz unnQlz, und 
durchaus nichts weiter, als ein for die Juftizverwal^ 
tnng bedautungrinfes Scbaufpiel ; fondern es ift auch 
in dem einen, wie in dem andern Falle der Procefa 
feinem Wefen nach fchriftlich. Denn das ift ja eben _ 
das Merkmal des fchriftlichen Verfahrens, dafs die " 
£ot(cheidong auf den aklenmifa^gan UMf, fifthaak. 
wird. In beide» PtUen «ab MieHieftW InhalV 



der Akten eutweder zur Kenntnifs aller Mitglieder 
des Gericlus durch eignes Lefen dcrl'elben, oder 
durch den Vortrag zuverläffiger Referenten, ge- 
bracht werden , deren Berichte mehr Glauben baj- 
gemefTen werden «Buft, ala dem Vortrage der PA» 
teyen, welche deshalb beffer fcbweigeo. Bey einer 
Juttizverwaltung, wo eben diefs verabfäumt wird» 
vro den Richtern das mOhfame Aktenlefen uad.Re»- 
feriren erfpart wird, ift freyüob^das Ricbteramt be- 
quemer nnd gemächlicher. Von der nachgelafsnen 
Befugaifs, fnli zu tiiun, wo es etwa für gut be- 
funden wird, Gebrauch zu machen, hindert eben- 
falls die Betjuenolichkeit. DieMenfchen thun nicht 
Jeieht mehr, ela fie mflflen. Experientia doceti 
Aber die Menfcben find auch wieder die Gefchöpfe 
Ihrer eignen Gewohnheiten. Wo die Richter ge- 
wöhnt werden an gründliche Arbeiten und an mOh- 
fame Krforfchung des objectiven Rechtes, da wird 
die Jufiizverwaltung nur RechtsfprOche zu Riehter- 
fprQchen machen. Wo aber die Richter fich gewöh- 
nen, aus dem Stegreife obcrfliciUiche Entfcheidun- 
gen zu fallen und ihr Urtheil auszufpreoheo , oha^ 
et grfladlich au prOfen» da mnfa die Subjectivitjt un-^ 
ter dem Mantel der Ju(Us die RicbtarfpvAdNi s»; 
Rec].ufprache.na«apdo. ... .../IT^iT"^ ' 

DEUTSCHE SPRA(ibltüirä8.*' ' 

HrBBOBB , b. Krieger: Kurzgcfafste Schrahmng»- 
Ubre dtr deutf^un'J^^mchc. Von Fr. SchnuU- 
. ^ Mgna4T, Proreptar M den Herzogl. Nafbuifebwi 
Pädagogium ia DÜbttburg. igai. 48 & g. 

einen kurzen Ab- 
fondera auch der^ , 
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Auf drey Bogen giebt der Vf. ( 
Tiia aifilu .Awr «Ter bcbraibitnj^-. 



SpTechungsIelire , tltb flbcrhmpt der Elempntjr- 
l^re, oder, wie er fie nennt, nGlemeotenlehre" 
^•r deutfchen Sprache Seine Darfiellun^ diefesGfr- 
genftandes zeichn«! &ch durch K.arz* und Beftinimt- 
heit des Ausdruckt und durch fichtbires Streben 
nach GrOn'iliclikeit vortlieilhaft aus. Mit Recht 
•her werden manche Lehrer wQofchen, der VI. 
^tin durch «iae grörtan Aawhl von Beyfpielcn und 
Äin^ Uebungsaufgaben , wie man deren in ähn- 
Ifetien Lehrbüchern Bndet, mehr auf das Praktafclie 
Iladacht gewefen, hätte auch dann das Büchlein ei- 
mm «twas grSSamna Umfang erhalten. — Da , wi« 
^Vf. Im vorbarickt bamarkl« ««dlafe Bogen eigene 
Jlch einen Theil der von ilim tiearbeiteten , gegen- 
^rtig unter der Preffe beiindiicben , xleutfchen 
fl^racnlehre fQr Schulen upd zum Selbrtunterrichte 
«itbaUefti** C» Üt eina konm EinUUu^g voraaua- 
fbhiekt, waWia dia Orandbegrifrit aber dai WeTen 
der Sprache Oberhaupt hier und da in et^vas f<?ti%vie- 
rigem , für den erften Anfanger wohl kaum ganz 
Mrftandlichem Au.cdruck, enthält. Befoodarsfcheint 
uns Hr. 5cft^ hier Tjon- uod &Aii|Qtfpraehe zu felir 
von ernandar »ifoiidarB» waM arbaida (S. 3) für 
^hrem Begriffe nach unabhiflug von einander" er- 
klärt, und ihre Entftebung a» gleichzeitig aozufe- 
hen foheint. In allen Jetzt lebenden Sprachen ift dia 
%hriftfprache durchaus von der Tooiprache ahhän- 

f'ig. Die Schriftfprache durch BUd nnd Sinnbild 
ommt hier gar nicht mehr in Betracht, zumal da 
fia, wait aotferat» dia Eatftehnng einer Bucbftabcn- 
fetirift sa fSidarn« darfalben vielmehr im Wege fle- 
hen mofsle. — Dafs ens die Wurzel von fcnlirt^ •» 
von vo/w ift (S. I), mOffen wirfehr bezweifeln. 
Das 7 (folUe heifseo: qii) lautet im Deutfchen nicht 

Enz wie kw (S. 4). Die abgefbndartao Laute von 
r find in ou mehr in einander varflAfst. •» 5. 13 
fteht vchiztin ffatt des richtigen ninj'cln. — Üas 
Hauptftück : Von dem Tone der fForler, hat Hec 
am wenigften befriedigt. Es heifst hier: „Um die 
Baaftidae.«iaas Worua harMinnbaben, badiaBt fidii- 
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die deutfche Sprache det fnUHmg** n. t, w. Der 
W.oruon ift aber i» aOmiipniäun waTantlich da« 
Bona d*r amceiMOT Syibm tu einem Ganzen, und 

nur dadurch, dafs «r im Deutfchen (abweichend 
von den meiften andern Sprachen) in der Kegel auf 
die Wurzelfylhe fiällt, bezeichnet er zugleich dea 
weCaotlidieo Beftaadiheil des Wortes, weiche Be- 
aafchnong aber kafoetwegs feine Grundbertimmuog 
ausma ht. — Dem Vf. eigenthämlich , weoigftene» 
fo viel un<; bekannt, in deutfclien Grammatiken nocia 
flicht fo bertimmt ausgefprochen ift der, in andai» 
Sprachan iängft anerkannte Grundfatz (S. 16): „daf« 
die Mitlauie gern einen von eiaerley Art, die wei^ 
eben einen weichen, die harten eiiieo harten voc 
fleh haben." — Gagen die R'^n Ober die Sebrai- 
faung fremder Wörter (S. i^. meift naeh IMq^ 
doch mit einigen zu billigenden Einfchränkungen} 
llefsa fich noch manches emwenden. — > Mit Rad-r 
i(>f unterfcheidet unfer Vf. (S. 21) richtig das dettt» 
(che y von dem griechifchent will aber dat «rftera 
ganz aus der Sprache verbannen. — & wfrd fc« 
ßhen U\r !,>/(/,. n („nach Vofs?"); hrntr Mmz€ für 
Miinze (ment/iu) geJcliriebeo — beides gegen di» 
richtige Atisfprache. — Der Plural vonJItoo«, BaoC 
halfst iUoQ/<r...0eoltf4 nicht ÜWmt, Böu, wie Ur. 

& »i febraiht. — Difi hr dic/s odw dus kOth' 
nen wir in keinem Falle billigen. — Auf den noch 
immer nicht durchgängig tMobachteten Unterfchied 
zwifchen wo/d und «0/ wird S. 3g fahr treffend auf- 
markiam gemaebt. — Die Radloffche Eintheilung 
dar Interpunctionszaieben fa Satzton - und 5afz- 
iheihri) /n-n^ die der \'f hefolat, lafst fich nicht 

¥n7. ütirciifüliren , da erftere (? und i) auch die 
heiluiig, letztere auch den Ton bezeichne» halteü 
— Ein Anhang (S. 43) handelt: Von denAbkOrzuu^ 
gen im Sehreihen; ein zwejter (S- 44) enthält ein 
Verzeichnifs gleit h- und ähnlich lautender Wörter 
von verfchiedeuer Bedeutuna und&;hraib{ii»nna woc- 
di«lilfalft(filriUatJMSMri 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



•Beföidemiigeaii. r.hrniJwwnigiingeBu 

ST. E. Frevherr v. Houxvald nuf SalTendorf in der 
lorlaiditz, nis TbeaterdichKr bekannt, hatdiiNll 
die Walil der Lan d ftände dar NiedetlaulUx dasÄnt 
des Land-Srndicua ethahan. 

Der als Dichter bekannte Hr. AmtMlTeCTor Blu~ 
menha;:tn zu ReinJiaufeu hat von der philofopliuFacitl- 
tih zu Gottiflgen das Dorctordiploni emalfea. 

Der durch Foine Reife nach Surinam und A«»;jyp- 
ten bekannte Oral v. &ick, und der rrufelTnr der jnor- 



genlündifclien S]irachen an der Uiuverfitäf zu Br«sl«» 
^früher zu üerliu), llx. Dr. Bernftcm, Lal>en in ^diefem 
Tagen von Sr. Maj. dem Könige der iSlederia^de, eini 
jeder, eine lehr fchivere uud äufserft kunltreie h gear- 
D^iete goldne Medaille, als AruMkounluifft ihre« 
wifrenffhaniklien B. flrebungeu , erhallen. Diefe >Ie-- 
dniUen entlialten auf der einen Seite daa Bild de» JfcÜi- 
DigB der Miederlande; auf der andere, die ctiie: jAf 
gujlo Sackio , hbero baroni, pro obtato muntre litera- 
rio, Rexi die «ndere, in einem üxfnse von Eichen- 
laub; " • • "* --- - -- — 

Rex, 
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. LITERARISCHE AN ALfiKTEÜ . . 

U«ber ift offenbar, dafe in düfm nämlichen Cnpircn a!le^ 

" , , , , T'KiÄ^twM« — <T*n*vrA Thierkrtife der SuIfUtialpuiikt ficli damals ungefähr in. 

den agypt. Thierkr^ ▼<» ientyra.. . ^^^^^ ^^^^^ ^^^^ «^^^ 

• I . ^' . . „ , rk « • j aagninh, JJ«j'*r de^fdben für die Zeil der Heffeiiacab» 
•1« teiKniftbliitt Nr. 103 , den 34. Dec. igai , Mriid feJaes^eito im X 1603 neben denSiera M. derjSril- 

^ey Erwähnung der HypotheCs des later GecsofrM wm y^,,,.^ goF. t/i lint ; denn der LHnEcn.mterrcJu'ed diefer 

den Zeitpunkt, in welchem der, TorKunO^CWM^ beiden Sterne de» Krebfee und der Zwillinge beträgt 

Fwinitfetch gebrachte . Thierkreu von TantyM.CT««- ptwn 30 Grad 26 »linutcn ; «Ifo ift der Unterf.hitd ctw- 

.^m, Dendtrah) rerfertigt ward, gefragt: i^^„ Q^ten dnSUftitiums 3 Grad (▼pwüi- 

B IFer entfcheidet nun , ob die Bypothe/t, vdR WMkr eeretüt , dafs in Mnm alttn Sblkid Aas SolftItidUr fchoa 

der Fater ausgeht , dit richtige ifirt den Stern f. des Krebfes um einige Minuten im Grad 

lDa ich febe dab man idwndaCelbft meiner kleinfn nherfchritten hatte, und dafs es in dem neuen wenig« 

Einladung» - «nd SehttMiArift Ton igao fiW den ftei» noch ao Minuten zu duTchlaufen hatte, um ab 

nervt. Thierkreis gedaclit hat, fo finde ich mid» hier- den Stern .M. der ZvrUh'nge za gelaügen).« 

du'rdi veraiO«At, an diefera Orte fowohl ;einige Be- iDiefe 30 Grade, -wenn man fle in Zeit Terrrnti- 

rjcMtttMeB'dani nachzutragen, als auch in Hinflcfct delt, etwa 71 Jahre nuf einen Grad gerechnet, geben 

'imf die aufgeworfene Frtge, md auf diefoli Ii» hod*- wir «49 Jahre für die AJiersepoche^des Thierkreifw 

•iherlwärdigen Geftenftand «as dem MMiAetf- Alle»- tob Denderali. xu der Zeit, wo Bt/yer die ilfe/Mi, 

thüm überhaupt felbft einige meiner Anflehten und unter wehhen die/er roilbegriffen war, copirt hafte, 

Bemerkuogea mitzutheilen. Doch bitte ich, diefe Fügt innn die /«frf^m verlaufenen ci/v-j- Jahrhunderte 

■ hämtnni ft» imfaMWil*«», ab ^Uffnai Äe in der Ab- hinzu , fo haben wir nur 2349 Jahre für diefelbe Epo- 
lAt ä^de . entfcheiden 7» woUen, gefelMb worden. . che, welche nur 546 Jahre über die chriAJttbeJSeit- 

Vtuäk dem Journ. des Debats Toin I. Dee. igtl reAmjnf zntBckgcht, d.U t6 JeBW Twate MAkenr 

Äb ißmH'-h Pater Cocsofeuf, Aftrrmora zuWilna. im der Juden niis dem liabylnnifchen Fxil föllt, in dte 

'Tl«oa «Wien eine kleine Schrift heraus, unter dem Zeil des Solon, l'rthagoias u. f. w., und 218 Jahre 

Thrtt »tNrtetftldnmpen über das Alter de« Thietkreifes nach der (mindung Roms.i 

Ton Tentvris oder Dendernh n. f. w.« Hierin fÄgtee^, ■ 'V >Diefe Berechnimgen fl nd nn d könny 

dem Berichterrtntter ru folge: »Wenn man ron der Am* alle, welAe nw me Elemenle der Aftromnlt 

• Hjpotliere ausgeht, dals dit Hmd, welche Höh in d^r kennen, bcflntjgt werden . t ^ 
' Jmtte des Zeichens de» ArvM» auf dem -von Ho. Denon Ging aUb der AfUonom von Wilna ron der Rf-^ 

CzeicfanetenTiderkrdrdVdtt'DeiideralrlieilK^ ' poAef<ft' der 'Hmd, a1»' eines Jlferftx^jdkwM de« SolM' 

nimmt ift, den'Sotßitiarpitnl t ttuf der EktiptHt'zn dT tiiinis in der Mitte der Cnnriellation de» Krebres atA, 

Zei/* wo derrefbe zu Denderah verfertigt ward, athu- fr» läf<lt Reh ,' narh meinen .\nikhten von der Hiero- 

igtigm»,tb würde zwifchen dem Stand de» Solftiliums 'gtyphfk imd der heiligen, derfelhen zum Grund lie- 

MfrSEeit und dem der ktutigm nur ein Unl^rfchied senden, Tetnpdfjpmcbe der aken Aeorpter, diefelb^ 

• Ten 34 Graden fern , -wdde der Solftitlalpunkt in re- ' folgehdermaa1>en uutef U ftHteii : • • 

■ trograder Bewegung, d.h. ron Ofleu nach Weflen, Zuerfl bemerke ic!i , daPs in der mir eben vorlie- 
.■von 4iKt. Mitte der Conflellntiun des Krebfe« bis r.nm -^nden deutichen Ndelibilduog nach der franzo- 

• Tollen ^4hen Grade der Zwillinge durchlaufen hnLen , ♦ - AMna 

einen Grad durchlauft, fo beAirne er 2435 Jahre, um j.^'j^ ^ S Hrfondor. «her in Drf-.pt. de 

deren 34 durchlaufen. Dief;» iit dann die Alters- , fEf^pte Antii)i]. Vol. U. Appcdlcf .\r. i.' die Ab- 
" cpa<be de» Zodiaku» von DeuderCi , eine ppoche, 

^reM»>.y633iM>>e j^fTdiecfafilUid^ , ^ ^^.^^^^^^^ ^^^^^^^^ 

Binnnlgeilt.C »>0 T»-1 F*'* I)flnJer»h, nicht von dem krritfSrmicca 
»Wenn man nnn ferner dl* <X»pie o#«¥Oir«n. «e- ; ' . iodiaku» aui dem Anaebiudc, dip Red« ift. De» 

JIOR inAegJplen eeaMjirKneten Zodinkus mit denen ver- ]«utero ift wmhrrclieiniicli der nach Purii cebracht«; 

.■ImSA* wakhn.der Aftronom Bayer von den .alleren ^ - , WfnicIlMs »acl. der im KunOkUtt« •utgetkeauaBe- 

SS5tr~inl»iiier lA^ai^nmMa «iUeOiülU liM, rcbrahm|,l»Ji^ ... . :.. 
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UAmt Copic afrnt. 
füfa alleraings innerliAlb'de« Ze!^«ns dps Krebfes be- 
findet , dafs ich aber zweyteo» ihr tunächft und eben- 
falls inneifaalb AfttriBu»^ Zeichn», «efNL^ ZwH- 
linge humirls« Mif «nriUintar AÜuUaag, noch fol- 
nde , Bot woU w baadHaal* BkvogtTphefli inde. 
iere Ünd : a) ein groC^r Krm» odiV Di^Jt«.'; ; h) eine 
fehr AoA^, aus Tielen kleinerm Tyrainiiieu aufge- 
diiurmte Pyramide, auf deren Spibl« def Kreis ruht: 
, c) ein sdt fFidderohren verfehnMr mäanlicher Jfoo^ 
mn nttftten Theil an oder Tor der PjrrMnide eimiMi-' 
Vtena, mit einer könipHrhen heülgrn Herrfcherbitide 
'^Müdimückt } d) ein, die BoAs der Pyramide tragendes, 
'Ikppelthor, oder eine orieotalirche Pfvrte. 

Diere hier bemerkte HieroglyTihen flehen eben fo- 
Wohl unitr einander felbft, als «uth zu der n.ilieu Hand 
«mfehlbar in näcliftem Verlihlinifs. Dafür ftheiiit vre— 
■igftena ihre Zufammeti/ieUung in einer und derJeUten 
'Cttnftettadoa m IjptocheB. 

Ich beginne mit der Deufung der Hiorogirphe der 
, Hand. Der AflrüBom von Wilna nahm üe i ür ein, 
aocli jetzt inDrtickfchriflen ^x^WäuchJiMhfh Merkzeichen, 
^.wodurch Eur Erhöhung der AufinerUamkeit eingeLi- 
jfen wird. Von diaikr Annahme oder Hjrpolhere ging 
feine artronotnilidw^ übrigens yfS[)l inSglichft zuver- 
läTAge Bere^lifiinc an«,, Diefe Hand nehme ich nun 
' nicht als «in MMiNM Heduei« hon , Tuodern , da £e lieh 
|a hier mitter^ »inn^r wirkUcken allä^ptirchen Hierogly- 
phen befindet, vielmehr für eine MriHdiche Hieros^Wphe, 
die auch fonfl auf anderen Slonuinenten a^pt. Hiero— 
^Ijrohik vorkoiinnt. Und meinen AnAchten darüber 
[■nfufe fchroilii die Ilnnd das in mehreren femit. Dud. 
•l^uuntreiTende hebr. Wurt Jäd «war iHandc , aber 
^nch >Ort, Plätze '). Demnach fchreibt auch Aier 
^mm Hieroglyphe der Hand da» Wort derhilL 
||praclie der Aegypter iOrt^ PlaU.t 

Vnlfateitig fragt lldi nnt W^^Ott, •dOTavQ^Jfen 

Platz ? — Die Antwort darauf luub and wird lieh im 
Verfolge der Uieroglyphenfefarift , d. i. in den sunächft 
Itohenaeii Hieroglyphen , finden laffen. 

Hier zeigt firh zuförderft der fcbon erwähnte Kreis 
oder Diskus. Welche» Wort fchreibt aber diefe Hie- 
roRlypli^" ' — ^^'jc^ f( hon ,'iiis Clemens v. AI. liiiiläng- 
lich bekannt iit, keia aade/^, als die 4<Sofin««> den 
^AmnenkreisK (*HXi»«) *), theils wegen. Mner fphärt- 
fehenGeftalt, theils wegen feines Är^j/rns um die Erde 
- Mtch alter V«>rfteiluo2«art V weshalb er, deriOt-w, das 
WiL Woil iTAort IqM» >). 



») ti »»Ort, PI*«».» ¥§!,..♦ UoL a, 17,. Jod 8r »Of n.1. 
. .aq es. Ol. 

2?r^% J?ÄK!^' ^ ' sb tfi^ 

ßtnXtiithi» KTRAON «Uli »!. • • * 

.8) Tin „Eingium gehende Reihe , Vmikwekt*''- "wn «eii 

Saltw.*Vln, anh. »htnungvhca." ▼gLBilh.t, 19. 15. 

tioh»iL i| ><>■>•• 'utRtihFaironenaQa^ Sin „Rind," 
"imiMnt^p^JpmUn/iter, tm tfypt. ZodUktot cbcif 



n.fil^ Sqmtn/iier, tm lihr^t. ZodUl 

*» «- . lUDs alt'dtai-Mllt^A^ dSa Haupte alt Hi» 



iKreisc, neben einnnder geftellt, nach meiner Dei>- 
tuog: Ort, oder Flau der üonmef oder des ^MSkr-; 
krtijfes. — 

Die fernere Frage hetrtük min fidier, dem Gedan-' 
kcngange zufolge, das UrnftaadS' oder Zultandsveiv- 
hältuifs der Sonue an diefem Platze. — Auch hierauf 
ergiebt hch die beftimmte Antwort gann sanacfaft. 

Bt aeift lieh »i^n»»»*« swejrtens die dor^ den Kreis 
bierogl. geKhriebenA Anne auf der Spitze einer Pyra^ 
mide, die aus 99 anfWirts mit ihren Spitzen gerichtet 
tw and 88 abwärts gericht«tmi UejMNM ^tfnmäAnm 
«nipnrgethünnt ift. 

Durch diefe Stellung des Sonnenkreijes auf der Py— 
ramiden/pitze oder Sehet tcl [Culmen, Kerlex^ wird aber 
das ZuAandarerhiiltnilil defCelben klar und aeutlich g»- 
nag ausgedrSekt tml fhoMh durch die IBOTogljr|iSeB 
sHimrf, Kreis, Spitzet gefchriehen: »Ort der Sn>jne 
in ihrer hoch/len Höhe, in i/orm Culminationspunkle.K 
Beweifet aber für diefe Deutung fchon die Stellung des 
Sonnenkrei/iM auf der Pjraniide Spilse, fo wird ß» 
noch ToUkommon ethSttet ditrch das Haupt oder im 
Kopf mit den JFidderohren an der Pyrnmu]!«. 

Diefe Hieroglyphe ,t der Kopf au und für fiift, 
fchreibt hier zaerR da» in dem grufsten Theilf dar 

mitifrhen Dialecte anzutreffende hebr. Wort «u 4ot 
heil. Tempeirprache der Aegypter t Röfch€ , das 
zwar den »Kopfe , aber auch die »oberfte .Spitze, Höhet 
SoheUel {Culmen, Vertex) bedeutet *\ In diefer Be- 
deutung findet man in der Hieioglyphik der Aegypter 
das blofse Meafchenliaupt fehr häufig; in dem mittle- 
ren und fchmaleren Streifen des vorliegenden iig}'pt. 
ThierkreifeR w cuigtlens 7, und in dem äufserften ge- 
gen 5 Mai , wo es die Cuhainaliuns{>unkte d^ ^^PS^ 
gefUrne bezeichnet. Allein aufserdem ift es uodi diirm 
die Bezeichnung mit den Widderohren hier i-U 
jenige de^ Sonnenwidderfioltes , des El -Jupiter fhtni- 
mon angegeben , der durch die beilige Herrfrherhinde 
«Is einer der grofsen £ttnn (Alächtige) = Elim nyidder)^ 
t^w^h^Ümt vnd Hyj\f\f)o$ >der Hödtfiet ' Mn das te-« 
itinimtefte hieroglyphifrh bezeichnet worden ift 

Waren faaach<die Uthtueigen Deutungen hiniäa»- 
Uch durch firweüsMglf. Mgt^ auundir;. m 

be- 
find di^re, auf PavonomaGe ^pf;riin<!. t« Deutung d«ut~ 
lieh erweift. Uebrigen» liegt dicfci Le Hi iic uiiins dun 
Hieroglyphen der Sonnen und MoiidQicre oder Ria— 
. fl*rt ^fiif, Mntu'U u. f. f. tum Grunde. 
4) «M> •^•^as.Obftfrae, di« Spits«, der Gipfel/' Vgl. 
' HÜh n, I«. TOn Gr/liriMfi gtbrauelit. 1 K6aig.; 7. .19. 
^. 1 Mof. II, 4« Q. a. and. Ü. 

g) ta-V"« „Widder" = ta-'^M (Mächligne, Vortieliuifle, 
Hcrrfchcndc). Vgl. 2 Mof. »5, e,. und « Mof. i?;, 15. 
* Kcnig. 34, 15. Ezcch. 17, 13 u it. Vcrniitf eilt der 
fcir r offen vorliegenden und unakluugbaren Paninom*» 
ße waril entweder da« ganze VVit'dcrbild , oder dar 
Widderkopf, oder wurden die. Wdderhöiner und di» 
. lyiddfTofiren Hieroglyphen , kU Schrift worle , 111 Re- 
toiclmun» drr Worte ,, Mächtiger , hicrrß her. Gott" 
«.f. f. daher 'i^anJaiUterAmmon (UatuJttonJ siE4Uam.- 

— mMämmmt^'\ ... 

Digitfzed by 'Google 



tf«in. 00. MÄRZ i^lt. 



47t 



bedeutet die Ilieraglyphe der P^awirf?,' lotlchta Wort 
Jchreibliie; iira« Tollen die übrigen 1 87 kleineren Pjr- 
tAiuiden nu der gröl'seren fchreiben? — •). 

Nach meiner Anlicht ftninint d*s Wort Pyramis 
ijjv^'uli) y d.os Mrir von den Griechen und Rüniern in 
aicfcr Form erhallen, aus dem, in dem (jröfstenTheile 
der femit. Dinlecte befindliihen Slammwurte Pärdrn, 
welches >eiu Stück, einen Tfieil von einem Ganzen 
loxreifsen. trennen, f palten t bedeutet, woher dann 
das cliftld. Wort Pirimü »ein Stück, Theil, der los- 

ferifjtn \fl*. , woraus augenfclieinlich das griechifrhe 
'yram« eniftand ^ ). Steht nun die ara hbchften herr- 
fchende SortH«« ai// einer Pyramide, to wird durch die 
letzlere das Wort : »ein Theilt der Zeit des ganzen 
Jafirei, gcfchrieben; der Tlicil des Cancrn vom Ja.'frr, 
Wo fie hoch und nitichlig ifl. Und wie viel Zeittheile 
(Tage) lie gebraucht, um zu diefer HerrfchaH empor- 
nifteipen, wie auch, wie viel ZeittheiU (Tage) erfo- 
derlirli gewefen, um bis zum Ende ihrer Herrfchnft 
trieder hembzuReigen , diefs wird durch die kleineren, 
auf eilf Reihen Tertheilten Pyramiden , Yon denen 99 
ilire Spitzen nach oben und 88 diefelben nach unten bin 
richten, zuramuiengenomnien 187 an der ^onx*« Fla- 
che (fo dafs Jie alle nur Theile oder Stücke — ■ I'ira- 
niim — eines Ganzen Und) hieruglyphifch gefchricben. 

Fragen wir aber nunmehr, wie lange die Herr- 
fchafl der Sonne , als Wiirme und Lirhlpriucip , über 
die Kälte, befonders über das Dunkel dauere, die Zeit 
nämlich, in welcher die Lange der Tage <)di'r desTag- 
rlirhtes die Lange der Nächte oder des DtmLels über- 
wiegt? — Wir erhallen darauf zur Antwort: Von 
der Tag— und ?<farh(gleiche im Frühling bis zu eben— 
-derrelhon im Herbfle; oder von dem Eintritt der Sonne 
in dar« Zeichen de'i Widders, bis zu deren Eintritt in 
da.5 Zeichen der Wage, — Diefen Zeittheil , «Is Halb- 
theil {MinutiinA des /ganzen Jahres, IchreiSt demnach, 
als heiliges Sc liridwort , die Pirimä = nifx(ui;, oder 
die grofoe Pyramide, auf welcher der Sonnenkreis 
ruht »). 

W^äre diefs jedoch vielleicht nicht blofs Conjectur 
und durch etjrmologlfche Deutung herheygeführte oder 



6) E« befinden Geh «of jeder der «7/ Reihen neun kl. Py- 
ramiden mit der Spitae nach eitn, nnd mcht kl. Py 

raniiden mit der Spitie nach unitn tu gerichtet. 

f) VXf-O nacli CufitUi in voe. „ininutum" ein StSoli, 
ein Theil vom Ganzen, BilTcn u. f. w. tob I3^B im 
Hebr. , wie auch in and. Dialecten „Ipaltm, tnrei- 
laen , loireifien . icriheilen.'* 

9^ Niehl feiten trifft man auf den Monumenten Aegyp- 
teni die Hieroglyphe der Pyramide bey Darbiiiigun- 
[ ' gen und Opfern alt Bexcicnniing der Ponig facra, 
oder oinet Thefla der gnnien Habe; x. B. auf der 
«na^tellTeakten Hand vor einem Tempel in der ia- 
fchrift von RofetI« Reoh. III. atn Anfange, recht! ; 
ferner auf der anigcftrecktcn Hand ul>er der Sera^' 
fehlange in der Priefter oder Königsweihe von der 
Porticut XU Philae, Rang II , link«; ferner auT der 
Brmb. Hittaf«! in der EinfafTung oben, recht«, wo 
felbft der Apitpriefter dem Sannenßirr in der linken 
Haud eine Fyramide, in der rechten %iixCr/äf* knieead 
darreicht u. f. an aad. O. 



erzwungene Annalime ? — Nach 'meiner Ueberzeugung 
und Anficht keineswegs: denn die volt/tandig/te Be- 
wahrung diefer Erklärung trägt die grofi^e Pyramid« 
mit Utren 187 kleineren Pyramiden au oder auf iich 
felbft. 

Befragen wir hier uns nur bey dem ffewöhnKtAm 
Kalender, über die Zahl der zwifchen dem Eintritt der 
Sonne in das Zeichen des Widders und in das der Wag© 
verfliefsenden vollen Tage! Er berichtet, dafs von dem 
Zioanzigften März an , bis zum ein und zwamif flen Ju- 
nius 10 Uhr 15 Min. Nachm. volle 94 Tage, und ferner 
dafs von dem ein und uvanzisißen Junius an , bis zum 
drey und zwanüpßen September volle 93 Tage ver- 
fliefsen. Diefc beiden Zahlen zurammengenonuneo 
geben als Summe 187 voUe Ta^e; demnach derSumioo 
der 187 kleineren Pyramiden oder Zeittheile votUg ent- 
fprccLend. 

So beftätigt dann, durch penaue/ies Zii/ammentref- 
fen diefer beiden Summen (der kleineren Pyramiden nnd 
der Kalenderlage) der KaU'Jer der Gegenwart dea 
Kalender der altngyptifclien Vorzeit; er erweift durch 
diefes Zufammcnlreiren die wnhre Kedeutnng der Py- 
ramidenhieroglyphe , als eines Theils von einem grö- 
läeren Z^eifganzen, befouders auf die groFsen Monir- 
nente Aegyptens, - Cheops, Chephren u. f. w. bezo- 
gen, welche grofse Zeitepochen oder kalendarifehe 
AbfchniUe nach aflrcmomirchen Berechnujifen darge- 
ftcllt haben mögen ; und fnmit gewährt er auch meinen 
Anüchten von Aegyptens Hierogh'phik eine nicht un- 
bedeiitendeBewährung. In welchem ZuTammenhango 
die bihher erklärten , in dem Zeichen des Krehfes fte- 
henden Hieroglyphen unter einander mit der Sonne, 
als im SolAiiialpunkt befindlich, flehen , glaube ich . 
alfu bisher Iiinteichend dargethan zu haben. Dafs dio 
Sonne in diefem Zeichen herri'rhe , bewährte der Kopf 
des Widdergotles; dafs fie in deinfellven am höchflen 
ftehe , bewährte der Sonnenkreis auf der Pyramide 
Spitze; dafs die Zidil der Tage während ihrer Herr- 
fchalt 187 fey, bewährten die 187 kleineren Pyrami- 
den, in voller Uebereinflimmung mit unfcrem Kalen- 
der, der die Proberechnnng dnzii mit derftlben Zahl 
von 187 Tagen zwifchen dem aoflen Marz und deia 
a4nen September geliefert hat. 

üebrig bleibt mir jetzt noch die Deutung der letz- 
ten der oben nngr führten Hieroglyphen, d. i. die de» 
Doppelthors , oder der Doppelp/orte. 

Sehr bemerliPnswerth ifl die Stellong , die dem- 
felben hier pegebeu ward! Es bildet die Bafis. di« 
Grundlage der ganzen Pyramide , wie alles deffen, 
was an und auf ihr zu fchauen ift. Was follle es ba» 
deuten, oder vielmehr fthreiben? — 

Nach meinen Aiifirhten fchrieh diefe, auch fonfl 
nicht folteno Hienv'lyjihe des Thor'« das in mehreren 
femit. Dialecten vorkommende hebr. Wort iSchaart *). 
, Die- 

9) "»J!^ » In derfeltigen Schreibart „ Thor'* nnd „ Maa/t," 
Tonii Stamm w. IVB) »»/!:AZS'«e»i| uAerrechnen, tmxiren." 
Vgl. 1 Mof. a6. 1«'. Sprüchw. 95, 7. Vgl- ferner daa 
chald« Zeitw. „meHta** CeßtUi i» voe. In dea 

Tho- 

Dignzi 



'mit ihren igj kleineren i'yriiiniden nuf dem Thore 
Tutit: fo r«hri«b die Hian^lvphik hiermit die Worte: 
«Auf dem Maars oder der Uebcnechnntif beniltt 4i* 
Vertheilang der Tege, wKhresd -«v«kh«r iSm flimn* 

»m höchTt. II n( lit un l lu irr iiT- . im Ganzeu; »Auf 
Berechnung lieruül die EiiiUieilung derZeitc oder der 
ILitoMfer , wie wir liiiCMi «tirdeo. 

FnlTrin y\\T endlich alle l isT.rr t ii Teln crVlar^^Hle- 
rojlndiea zufaiomen , fo würden üe , in unfere Schreib- 
art ü&ttfetst, IMgciiden San tieRnt» : 

»Hier, in der 3Itttf des Zeichens des Kr eh/es, iß 
4er Ort (Hand) der .Sonne in ihrem Culminations- 
mi$itk»ed»rSommer/ol/litium (Krei» auf der Ty- 
ramide Spitze), zu tiein ße innerhalb ig^ Zeittheilen 
94er Tagen (187 kleinere, auf- and abwärts gerich- 
V. 

T>,DTrn d^r Oriciittlfrn bcfftnclen fich die MarktpUtie 
und OerichHplnlti'«, wo d»nn Tor «llen Dingen ge- 
. ■ fckHtst , übcrrf clm L-t , berechnet und gcmelTeii vrard ; 
^b«r ihre SBaeoaung „ Schaar." Vgl. darüber Gt/f 



lea)' emjmr 
den grof Seren 



Haththeil des Jakre^ 



(groCse Pyrafnide} ganz au^/uUt (Koft de$ Widdcft«» 
gottes), bertAmä Munf4 (Thar) mA U9ber- 

reeknung.K > 

So x<fli,nir}tttxt an diefem Orte über di« in jedeoi 
Betradit fe fielur beachtaajnwerthe Stelle in dem ali- 

jigyptil'chen Thierkreife ! Ol» die tlypoüicre des Afü-o— 
nuincn von Wilna , der durch fein« artntaoaiifrhefi, 
darnuf gegründetvii IJcrerliuungpn einige frühere phanr- 
tartiTche An nidunen Anderer befchrnnken wollte , hie*— 
durch einen haltbaren Grund gefunden , will ich gern 
denen zur EntfcheidunK iiberlalTen, dia ein Gegehenes 
nicht fowohl nur r.u tadeln und wühl gar zu befpüttelfl 
▼erltehen , Ibndern die Tielmebr über dergleiclMp 
dunkle und fchwierige Punkte der höheren Alterthuins- 
kunde das Beße, das wahrhaß HeUhrende und ^4uß»el^ 
lettde felhß mitzutheilen veriniSpon. Denn was ich gab 
und Uber Aebnüche« künftig noch nben werde, x«idM 
ich nur unter der Vomufetsiins : Saiiw mäSanS 

HiUb«rg Ii dsB aa laamr i8ss. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Neu« periodifche Schriften. 



Stfifek dee Journals für Literatur, Kunß, 
'Luaeua und Mode, 18J2 , ift erfchienen und verfendat 
Inhalt: I. Der Pirat, ein «euer Roman Ton Koffer 
Scott, n. UeberüHil neuer Mnlik-ill» n III. Neue 
dentfclW Lit«nrtur.J IV. Sittenfchildemn- aus Friuk- 
'teich. ■ V, Wag«n4«reh Dunnf getriehen (mit Abbil- 
dii:..- ■ VT Mrf!p!ifrirlit ans Berlin und drej AbUl^ 
düngen rariXec und W iener Moden. 

\ Waimar, den 31. Jenaer I8a9. 

■Gr. R & pf. Lendes-Ittdattrie-«, 
Coaptoic. 



am Ein Wert hinzH^fupt ift, aber mit WeeTafTung 
delTen , was dem früheren Jugendaller weniger «og»- 
melTen ift, liefert diefer Verfuch eines wählen BiMU 
freundee, um eUe HindemiOa ihrer Lefeng von Jw- 
«end en hittwe«nifmiiB«». Dtfr ?Mbe de« würdicen 
llernuspehers bür;»t für die Befonnenhcit v,ul UmFuht 
der Ausführung, und auch nnferer Se iis üt nirhls un- 
terlaffen worden^ was dem Ib verdionflvoUen Unter- 
netiraen £ingeag im. riihlicnm verfchnlTen ki'mnte , i». 
dem wir ao ea^e&nckte Bogen für g geben. 

HelUp imlGlisigaa. ' - 



II. Anltündigungen neuer Bücher, 

äo e)>en ift erfchienen und an alle üachhaadlui>- 
*|eBTeitaidt: 

■ Bibel - ürnhicht.- fÜ7' 'iie Jugend, d.i. die TiIf»ori- 
fcheo Bücher der heiligen Schrift alten Tefta- 



III. Vermirchte Anzeigtfli. 



Zn yedifitaiig hbScUcInv ColHfieMn maehtt idt 
die Aaeeige, dafc ytm dnn Corpore jurii Cumbiatis, 
defCen Hewuagnbc Dr. /. G. fitefiA, pewefeuer ProfelTur 
in Leipzig, iiu Jahre 1742 in «m;«^ Bänden in Polip ea^ 
gefangen, und wovon der rormalige ProfefTor znf^nk- 

. , . u n BT . r ,1 TT^u fiirt ender Oder, Dr. /o/i.Ww. r;?)/, im J,nhre T7g6 

nmite, durchaus nj^hDr Mar^nlw^ ' die iwrte Fortfeteung geUefert bat. in kurzer Zci. <üe 

fetsong f.ir d.e etile Lefon« ebgeknnt t«a J,5. ßi„ft, Portfetzung ro« Dr. Joh, I-nedr. Melch. Kapff. 

Vater. 8- Sgf-' Ober-Juftizrath eu Tübiogea, in meinem yethuw 

Nicht eiaea BibeÜ Aneeef , Ibndem die hiflo». herauagegebea werfe«, 

fchen Bücher des r.It< i^ Tennments felbrt, und zvrta Tihij|g«a, dMl4.F«liB. igi: 



ducehen» uatkLutiter» Ueberfetxuog, ohne dals auch 



iiein;;ich Leipfi. 
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ERDBESCHREIBUNG. 
Lmst», b. Brockbao«: Rd/in dtt Lady Morgan. 

Th. 3atS. 8- 

Lady Morgan, geborene 9Ji/s Ovenfon , gehört 
uuftreitig zu (len incrk wilnfigrtcii weiblichen 
Charaklerea untrer Zeit, und, was ihre ichriftftel- 
lerifehM Verdienfte betrifft, fo fcheint es uns» dafs 
Tie \\tnSg{Xen% me\it At^fmerkjamkeit verdienen, als 
ihnen bey Gelegenheit der Bcurtheihing ihrer Rei- 
fen hier und ila in cleulfchen Bl.ltleja 7u I lieii {ge- 
worden ift. Eine Scliriflftellerin , deren Ai lifirea 
das gebildete Publicum von vier Nationen , w '.r mey- 
nen , auTser ihrem VaterJamlc, Deutfchländ, Frank- 
reich und Nordamerika , unterhalten (ifire Romane 
und Reifen find in das Deuifclie iin ( FrnnzöGfche 
flberfetzti und in Amerika werden ihre Schriften 
nachgedruckt), eine roIcheSchriftTtcIlcrin kann '/war 
vielen und grofsen F'chlern und Mangeln unterliegen; 
es kann gerade die falfche aber neue Richtung ihre? 
Gaiftes feyn, welche fie dem profsen I.efpiuibliciim 
anziehend macht; aber in keinem Falle darf die Kri- 
tik fia als unbedeutend aberfehn oder veri^htlich a^ 
Cert^n» im fchlimmften Falle am wenicften* 

Uie Laufbahn der Ludy Morgan begann unter 
^Sohfdigkeitent Sorgen und Anfti engungen, denen 
wobl ein männlicher GeiTt hätte unterliegen mögen. 
Ihr Vater hatte fein grofws Vermögen durch Leiilen- 
fchaft ffir das Tlieatcr vcrpciirlet. Verarmt zog er 
mit feiner Focliter in Irland nmher, und in Verle- 
genheiten und Bedrängniffen entwickelte fich der 
KläfUge» regfaroe Geift des Kindes. Sie fchrieb ih- 
ren emen Roman in' flMhef Jugend / nm Brad zu 
verdienen, die folgenden , namentlich TTiir j<77c///-//ä 
Sirl, zwar in befferen Umftänilen> aber ohne die 
Wdit und die Menfchen von einer andern Seite zu 
kennen, als von der* welche die wflften, armen 
Koftengegenden fhi^s Vaterlandes ihr gezeigt hatten. 
Ein fchwer gedrücktes Volk, ein tyrannifcher Adel, 
der von den Frflchten des Schweilses feiner Unter- 
gebenen fchwelgte, war das erfte gcfelifcbaftlfche 
Verhaltnifs, das fich tfarei» Blicken darbot, und in' 
ihren Religionsunterf^bHt'inifehr^ ^ch die fohften' 
Bilder von Alierglauhen und Intoleranz, die factifch 
vor ihr [>anden , .wulircnd die reine Lehre nach fer- 
nen Idealen l^wlei. Wu Wnnd«r, wenn in diefen 
VerhaJtaiirfijB Wfii^ «OD dM zartriften und fchte- 
ftea Keimen 4ia weiUleheit IQäirbr in derSedei fm 
hady ^Jorgan erdr(f(:Ut wurden ? 

L.Z. I8S2. Br/ter BantL' ' 



nng fich in Kampf und Streit empor: 57cl)3rrnnf»,' 
Witz, Unternehmtmgspeift, Kritik, revolutionärer 
FreYhciIsfinn, fkeptifciic Keligionsphilofonhie bill 
den die Haupt^flce des Charakters darlÄdrillor^rtn. 
Alle ruhen auf der Bafis rechtlicher Gefinniing, die 
felbft jn polcmircher Leidenfchaftlichkeit durch- 
blickt; und eine Fülle der vcrfchicdenartigften 
Kenntniffe und Rrfahnmgen unterftützen die Ur- 
tliBiJe und Anlichtea diefer Frau Ober Gegenftände. 
die allerdings aufser dem Bereich weiblicher Con- 
verfation und Literatur liegen. Dahin gehört na- 
menthch das Po/itifiren der Lady, das nian jedoch, 
da CS confequcnt ift und nicht ohne faiitorlfcha 
Gn;nd]u.-en auftritt, kein ILuuugitfsern nennen 
darf, wie es wohl von ihreni Gegnern in England 
gefchieht, die ihr in diefem Bezug den Sr)ottnamea 
Blaußrwnpf (Blue Stocklng) gegeben haben. Fur 
die fchnelJc und fcharfe Beobachtungsgabe der Ladr 
Morgan zeugt befondersder Umfland, dafs fie, d^ 
ren erfte Schriften von aOerWelterfiihrung uodMeii- 
fchenkenntnifs enfblftfst waren, fohr balifnach ihrer 
Einführung in die Cirkel des li<il>ercn, gefclligen Le- 
bens fich im Suade f.ihlte, die Charaktere IhrerHo-' 
mane fo treu nach <lie«)» Üben z» copiren, dafs 
man Hie Onginale derfelben in Dubfin und London 
nachn-cift. Namentlich ift diefs der Fall in ihrem 
neiieften Roman Florencc Macarthy. Diefe Eigen- 
fcliaft dürfte wohl ein gute« Vorurtheil fär wifre 
Reifende geben, und wenn es wahr ift, dafs die 
Frauen Oberhaupt in den gefelligen Krcifen feinere« 
und fchärfercn ßeobaclitungsgcift /ri^en, als die 
Männer, denen diefe Kreife gewöhnlicÜ zu kleinlick 
vorkommen , fo cebnhrt unter den Hafmdgn, we!-" 
che den Zuftand der Oefellfchaft nnd Sitte der hö- 
ne^n Knnen fehiirfern, der Lady Morgan j^cwifs 
ein ausgezeichneter Platz. Befonders aber ift Frank- 
reich, das Land der Gefelligkeit und feinen Lebeos- 
Cue, das reichfte und angemeffcnfte Feld für eine Ib 
fieina Beofeachterin , und wir wollen es auc!i nicht 
taddn, daf« ihr Bach, welches den Titel Frankreich 
trägt , dem Inhalte nach fich beynahe allein auf Fa- 
ns befchränkt. Ja, wir hätten cs noch lieber gO" 
fehn, wenn die wenigen Naturfchil-Ierungen und' 
lAn^licheo Seenen aus- dem Buche weggebliehe« wä- 
re*, nnd die RelfisAde uns ausfchiiefslich in deus 
Kreife herumgeführt hätte, wo fie wahrhaft zuHaufb' 
ift, und heller, als ein Mann, ficht, wir meTneO. 
in dem Kreife des Airifer gefelligen Lebens. 

Lady Morgan machte ihre Reife durch Pranh- 
rekh, odtr genauer gefprochen, naehPariM, bald 
nach der zweyien Wledareinftiarnyg dwBnaiboiu^' 
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in Begleitung ihres Gemahls » des üir CharUs Mor- 
Ifim/.tnif ^eiK fie feit igM verhdirathet Kt. Er «rar 
früher präfctifcher Arzt in I^ndon , hat fich aber feit 
feiner Verhindune in Dublin niedergeiaUco « wo fein. 
Haus /XL einem Alittelpunkte der gdbildetften Gefeli- 
fchaft diefer Hauptfudt ceworden iCt. Stand , BU- 
dong JUid UtafUiTcber Biif Mbtltadcr Lady Ulat- 

f an die glimmidften und anziehendften Kreifc der 
arifer Cafelircbaft , und es gelang ihr das Audienz- 
iimnier des Königs, wie die ftiUe Ktaufe Gre^oirc'* 
zu betreten. Aus dcnSÄlen einer ultrarojalifutchea 
PHnzeffin fehen wir fie In die engereo Ämmer eilen* 
worin liberale Spoltvögel fie mit Volksliedern auf 
den König, feine Familie und feine Günftlinge unter- 
halten. Die Difcretion und Delicateffe, mit der die 
Keifende uns, in die£e verCchiedMMn Krcife hinein- 
blicken läTst, ohne irgend «tne Förfen tu eompro- 
mltliren, ift eben fo fe'ia als rechtlich; Oberall hat 
iic CS nur mit den l'arteyen zu thun, deren politi - 
fchc Grundfätze fo nfiächtigen Einflufs auf das gefel- 
lige jLeben Q^n» d«fs wt%n?ti%,roYaUf^cht, mror- 
rvyalißifcht und Üftirrolr oder eon/titutiimene üeßiB- 
/cnajicn giebt; und fie freut fich, aogcxinhme und 
edle Perfonlichkeiten von Individuen fellift aus der 
Partey hervorzuheben , die ihipn libanlen Odkutan- 
, Cen veri^afst £bvo mnfs. i 

IVocl) mdflen wir einer Tueend der Lady Mor- 

£an erwähnen, die ihr freylicTi von ihren meiflen 
andsleuten als Untugend vervviefen wird, und es 
in andern Beziehungen auch fevn kann» die aber ei- 
ner Räfdtt/cItrMberm Hebr hocn angerechnet werden 
RiufS) wir meynen ihre KnUiufserungvon engUfchtr 
Nutinjuilitüt. Obfchon im Allgemeinen nicht ge- 
leugnet wenlen füll , dafs ^Nationalität in der Freni Je, 
wie in der Heimath , behauptet und in Ehren gehal- 
ten zu werden verdi^, u»,£o)ieint uns doch die 
tnglifchc zu egoidtifdi vnd fihrFrendet tu verfcfalot» 
fen und verfteckt , als dafs fie einem Reifenden zur 
Empfehlung und zu eigenem Vortlieile gereichen 
konnte. Wer weifs es nicht, wie die meifien eng- 
liCchen Relfead^ «lies Gute und Schöne» ■ was 
das Ausland ^flinen darbietet, mit englifcher Elle 
meffen , und immer hei pit find mir ilu en Ver- 
gleichungen: uic in uit England, vric in London; 
wad wie ue oftmals felbft unter den Ruinen von IVum 
üd Athen nach ihrem einheinnÜcheo Coaifort feuf- 
zen? Von diefer Untugend ift nnfro ReiCtnde frey: 
fie weifs fich in Paris unter den Parifem wohl zu 
linden und zu fügen, und verfcbont die Schwdcliea 
ihrer reifenden Landsleute in Frankreich eben fo 
ifMÜ^» als (Ue Politik des engliic|ien KabineU , d^ 
€e die ^mscwrefnfetzang der Bourbons und die Be- 
gOiiftigung ihrer an! iUberalcn , Ober die Zeit der Re- 
volution zurückfclireitenden Einrichtungen undV^er- 
Itagiingea nicht verzeihen kann. Nicht ganz fo frey 
treib uch die Lady von allen kleinen Verwöhn ungfen 
und Schwächen ihres Gefehleehts zu bähen , fo- nn- 
weiblich auch in vielem Relracht ihr Charakter er- 
scheint. Namentlich '^U lie nicjit fef.teu gefciiWiitaiAi 
all» ihre OelchifSti^lutt fialtft ihUubah nadif^ 



ermadend ; fie wiederholt gern ihre Liebliogsmaxi— 
ftieVi,' belbndirs di^ pulilifrrfer. , und lagt |bf Ife ei^ 

nen proTsen Nachdiurk. Dahin gehört v6r Alläm 
ihre überfpannte .Meinung von dem Einflufse der 
franzöfifL-hcn Kovoliuion, den fie in den uubedeu— 
lendften Kleinigkeiten, wie in den wicbtigften Ein— 
fiehtongen und Fomiea der Oefellfcbaft nachweiren 
möchte, ohne die geringfte Rfickficht auf andere 
Einwirkungen zu nehmen. Weibliche Eitelkeit wird 
wohl auch zuweilen fichtbar, namentlich in der 
wohigefillige» Aufzählung der Ehren und ^oCMichi^ 
Bungen, die ihr von den loelehrteftwi» geliihletftea 
und vornehmften Herren und iJameo der Hauptftadt 
zuTheil geworden find. DieHon/irtW« von der letz- 
ten Klaffe hätte nun die Im dy , bey ihrer Liberal}- 

gt, nicht gar zu arg hervorheben foileo, wennfib 
I ihrem Charakter ebeii fo confeqoent feyn wollref 
wie in ihren Rjfonnement«. 

Die Djrftellung derLuriy Hlorgan in ihrer Reife 
ift natürlich und lebhaft, und feilen ftofsen wir in 
Ausmahlungen ihrer Bilder auf folcheZOge, die uns 
verdfchtig vorkommen und auf EffiecterhAhnng be- 
rechnet fcheinen. Die Frzahlunr, die i^ofsentheils 
aus Anekdoten und einzelnen, glücklich zufammen— 

{^eftellten Momenten gebildet ift , wird oft durch Rä- 
onnementa unterbrochen» in denen die Lady ihr« 
rdigiöfen und noütirchen Meinungen, Ihre Lehen»- 
anfichteii und inrc Urtheile über Literatur undKunft 
auseinander fetzt. Die Digreffionen in das Gebiet 
der bildenden Kunft find glQcker Weife die felten- 
ften und karzeften« und dennoch ift fiift jeder .Schritt» 
den die La^ auf diefem Felde macht, mn FeMtrItt/ 
Denn hier ift fie ganz fremd und unvorbereitet und 
fchwankl, von unfichern Gefühlen geleitet, durch 
die Mufeen und Gallerieen hin. Wir verweifen nvct 
»uf S» jai des ci/fcn Bandest wo man kaum f^inw 
Augen trauen möchte. . - Hi 

Die RiNfehefc lireümng zerf.Tllt in acht Kapitel. 
Das erße , das iMindvolk , überfchrieben, handelt 
zuerft von dem traurigen Zuftande diefer Kla!fe vor 
der Revolution , von den BedrOckungen , mit denen 
das Feudal fyftem den Landhcner' in Arrnnth und 
Kncchtfohatt niederhielt , und von drn geirtlirhen 
mit dem Adel- vereint wirkenden IJeftiebuneen. IXi 
gegen h>ldet der durch lÜe grofse Umwälzung her 
vorgdganttne und .im WefentiichftoB «och herr- 
fchende ZnVtand des firanzfilHchen XandVvrfks cinchi 
angenehmen Contraft. Das Bild, welches die 1.ndy 
hifi ejitvvirft , ift jedoch faft nur aus Zügen f,ebilJer, 
welche die Nachbarfchaft von Par4S ihr 'L^rhot j der 
entfernteren Provinzen wird kaum cedjStcht. Diie 
beiden folgenden Kapitel e^ben. ein alJCemiirfss Ge- 
muliJe von den Foiuico der fran^üfifchcn Siltr und 
Gefrllji hajl. Die Reifende geht wiederum in die 
alteu Künigszeiten zurück, um eineu contrartiren- 
den Hintcr^^rund Air das freimdliche Bild des jrtzi- 
cen gefellipen Lebens in Frankreich , ünd nament- 
lich in Paris, zu haben. nefi iiJcrs glücklich ver- 
thf^jlgt, fi^iihr GefuhJecht in Frankreich gegen den 
^rw»f okSiiUnl^lli^yi^ den 
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man ihm berrorgehrachter Weife im Auslande zu 
machen pflegt, urtJ Tie fchunt Jahey ihres eigenen 
Vaterlannes nicht, wenn es ifjrauf ankommt, Frank- 
reich von ungerecliten Aiifcliuldigungen der Eng- 
länder ZB reinigen. Das vitrtt Kapitel malt das Bild 
der franzofifichen Gcfellßhaß in Bezug auf Paris ge- 
nauer aus. £s haiulelt von den Einrichtungen der 
Parifer Tafel, von den Pelils Soupers y dem Krtlh— 

I ftück ä la fourcheite , denSoirArs, den gröfsern RfM- 
mon», und Atm Bai pari. Das yu>i/jf« Kapitel , in 

' dem die iMdy uns durch die .Strafsen, Platze und 
Boulevards von P.iris führt, Pallafte und Gärten be- 
fuchts KiinftUabinette und Gallerieen befchaut, ift 
uns wenig anziehend gewcfen, weil es gar zu vieler- 
]ey enthält» von dem die Lady nicht viel verfteht 
und aber das wir beffer berictitet find. Das fiihl}« 
Kapitel, das den zweytrn Theii beginnt, Jäfst Geh 
aus der höheren Gefeillchaft in den Kreis des Volks 
.. von Paris herab, befchreibt die StraCsenbevölkerung, 
fpricht von der Induftrie, lobt die Befcheidenheit 
der Bettler und die Höflichkeit der ^enieinften Klaffe, 

t und fchliefslich begleitet fie eine ehrbare BOrgerfa- 
milie auf ihren Sontagsrergnflgungen nach den Gär- 
ten der Tuilerien , in den Salon des Speifewirths 
ond in einen Tanzfaal der elyfeifchen Felder. Das 
firbcntt Kapitel befchäfiigt fich mit dem franzöfi- 
fcliem flicitter , dem die lAidy wenig Gefchmack ab- 
gewonnen hat. Es enthält manche intereffante Beob- 
achtungen , und befonders ergetzt uns die Befchrei- 
bong der Gclcgenheilsftncke -auf die königliche Fa- 
milie, die bey der Vermählung des Herzogs von 
Berry in den verfchiedenen Theatern der Hauptftadt 
gegeben wurden. 

Das letzte Kapitel, mit der UeberfchrJft: Be- 
rühtnte und Ulcrdnji hc Charaktere , fclieiBt uns das 

I reichhaliigftc und anziehendfte beider Bünde zu fcyn. 

I In der Einleitung giebt d'i^lMÜy eine kurze, aber 
treffende Skizze von demUrfprunge, Fortgange und 

{'etzigen ZuftanJe der Akademie, oder wie fie jetzt 
leifst, des InßUul Royal dt France. Alsdann be- 
fchreibt (ie eine grofse Sitzung dieferGefelifrhaft und 
porträtirl einige Mitglieder. V^on Tdüeyrand heifst 
es S. 93 : „Das Geficnt diefes Mannes war ruhig und 
ftill, wie die fchlafende Kindheit, feine gefalteten 
und gefchloffeneu Augen fchienen nicht dem Platz 
anzugehören, welchen er einnahm. tCcpnidanti 
erwiederte mein Cicerone auf eine Bemerkung die- 
ferArt: ifeß Mr. Talle\'rand, mais iatnais vifagc 
ne fut moins huronutrc.'' — Auf <lcrf«lhrn Seite 
ftefit die I^dy den berühmten Chateaubriand mit 
■ ffcharfen Zogen dar; „Ich war äufscrft begierig, den 
Namen eines Mannes zu wiffen, der gleicn den 
He xen im Macbeth, der Erde nicht zu gehören 
fehlen und doch darauf war. — Er fafs über den 
Akademikern, ausgezeichnet durch einen blauen 
und fübernen Anzug, bedeckt, wie ich glaubte, mit 
iaijerlii hnt Bienen , welches aber, wie fich erwies, 
königlirhe lÄlien waren ; doch noch merkwürdiger 
erfchien er durch ein Anfehn moralifcher Abftraction, 
und obwohl fich die Ferngkrer vieler Damen au£ 



ihn richteten, Cchtlich in ficb felbfl verfchlofTen tind 
achtlos. — „Ach," fapte mein Herichlerriatler, 
„diefs ift in der That eine merkwArdige Perfon. 
ift der letzte der Kreu::Jahrer und edlen Pilerime von 
Europa; der einfame und unerreichte Nachfolger der 
Coury''s, Nestes, Chatillons und Montforts. Nach- 
dem er de» Weg durch das Mittelmeer gemacht, und 
Sparta, lihodus und Jeru/'alem , .Alexandrien und 
Cairo , Carthago iiad CorJova und Granada undiWa- 
drid bcfucht und zuletzt i(ea Ehra begrüfst hatte, 
kehrte er in fein Vaterland ztiriick, mit den Tro- 
phäe feiner Frümmigkeit und den ZeugnifTcn jenes 
nützlichen Forfchungs|(eiftes , der Männer antreibt, 
andre Nationen zum'^ VVohl und Vortheil ihrer eige- 
nen zu befuchen. Nach feineu eigenen Worten 
brachte er von Sparta, .Ar^os uud Kvrtnth ein 
Diitxend Kiefel , einen Hufenkranz , ein Fbfchchon 
Waffer aus dem Jordan, eine Viele mit Waffer ans 
dem todtenMeer und et was Schilfrohr von den Ufern 
des Nils mit zurück! Aufser diefen Schätzen , wel- 
che ohne Zweifel eine neue Klalfe in den franzöfi- 
fchen Mufcen bilden werden, hat er uns felbft c,e- 
fagt; sJe tächerai d'eleier en ßlenre un rnonument A 
nta palrie.d Höchft wahrfcheinlich befchäfiigt er 
fich jetzt mit diefem Gebt'iude, welches, wie man 
glaubt, die Geftalt der /'«////Vt annehmen wird; denn 
der Philofoph der Jf'itße bcflrebt fich j.^tzt , derPhi- 
lofuph der Tuilerien zu feyn." Die Pcrfonen , zu de- 
ren Biographie und Charakteriftik unhclyidy, grOfs- 
tenlheils aus eigener perfönlicher Bekauotfchaff, 
dankenswerthe Beyträge liefert , find : .Abhe Hlnrel- 
let , der Herzog von Brancas, Suard, I^ily ToUen- 
dal, Jm Fuyette, vielleicht der grofste und reinfte 
Charakter, den Frankreich'« Gefchichte feit der Re- 
volution aufzuweifen hat , Ginguen^, Grcgoirc , J^e 
Mcnier, Volney , Segur , Denon , der Herzogs von 
lATt is, Chateaubriand, Pußoret , ul.Pußoret, Pi-^aull 
le Brun, Picard und die Frau tun Stael , von Genlis, 
von Souza, von Villette. . 

Der Anhang, der aus der Feder des Gemahls 
der Reifenden pcfloffen ift, fcheiiit uns unbedeutend 
und gewährt doch auch keine Unterhaltung, wie 
felbft das leichtefte Geplauder der Dame. Den Ab- 
fchnitt über das ßanzößfche Mediiinalweßn vermö- 
gen wir nicht zu würdigen. 

Die Ueberfetzung ift im Ganzen wohl gelungen 
und genau. Nur in wenigen Stellen vermifsten wir 
Eleganz und Leichtigkeit, die in einer auf Unter- 
haltung Anfpruch machenden Reifebefchreibung ge- 
fodert werden dürfen. 



St. Oalu*. gedr. b. Brentano: Anßihten auf der 
neueßen Reiß nach Rom. Von Franz fVcid- 
mann^ aus dem ehemaligen Stifte St. Gallen. 
1821. 154 S. 8. 
Hätte Hr. W. dem Herrn Präfidenten und den 
Mitgliedern des Wohllüblichen kathulifchen AlI- 
miniftrationsrathes des Kantons St. Galleo. denen 
diele ReircauCchten als Denkmal der Erkennüich- 
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Infk für empfaneene Unlerftat^ang gewidmet idd, 
ctas Mahufcript feines Tagebuches Oberreicbt» um 
ihnen Recheofchaft zu 'geben , wie er feine "LtA in 
ItAÜen angewendet, was und wie er gefchen, und 
wie weit feine Kenntoiffe und ErfahrunasOt fein 
G^cbmack und Csia BeobMhtnngsgeift datKlallirche 
Land durchdrungen : fo wOrden diefe Herren , nach 
Abzug einiger unnützen und gewöhnlich fchief pc- 
henden Declamationen , für den kurzen AufentLalt 
mit den Beobachtungen und Bemerkungen ihres 
Scbdfzliog^ gewifs nicht unzufrieden gewefen feyn. 
Aber, was foU diefes Bilchlein dem PubÜcimi? Wer 
ft II i's !>:fen? Soll es unterhalten? Süll es beleiiren? 
DccLNiiaiDrifche Befchreibungen und Betrachtungen 
Icheinen das Erftere zu beab^btieeni lateialfcbelo- 
fchrirten oddVerTeinacheiiM wiederzweifelhaft. Der 
Vf. tigt felbft in der Vorrede: „Diefe Botjert ent- 
halten blofs die pcr/önlichcn Anfichten und Kmpfin- 
dungen des Vfs auf feiner Wanderdng durch die he- 
fperifcbeo Girtta Italiens nach den grofscn Denk- 
mSlern der Heldenvorwelt in der Tiber.'* Dag egen 
I.üfst fich nun an und fflr firh nichts einwenden, und 
eine gd/lreirfic Pcrfotilirhkrn mag fich immerhin 
auch über die bekannten Get^enftände der Natur, 
Kuoft und Antiauität ausfprechen, welche luüieo 
*iffßa Fremdling darbletM. Aber irfeht Jeder, der 
cÄflige fchönkliutjende Phrafen nber Ruinen und Ge- 
mälde in ßcrcitichaft hat, foll über feine Gefühle 
lind EntzHckimgen in Ituiien ein Buch drucken laf- 
fen. Schon die Vorrede giebt eine Probe von der 
Darftellungsweife des Reifenden. „ Aaf den Mi win- 
gen einer regen Phantafie, heifst e<> darin, glaubte 
der Vf. fich oft nach den Sphären der Feenwelt ge- 
hoben, wo ihm die Erftgeborne des Himmels, die 
Netur, in höherer Verklärung erfchien. GanzLcrc' 
auf dem unermefslichen Gebiete der Tbeorieen v\t 
bildende KflnÜe, hielt er fich nur an fein eigenes Ge- 
fühl, nach welchem er die pefeyerteftcn Erzeugniffe 
der Kunft wOrdigte und in der Glorie hiichfter Vol- 
lendung erblickt^; »ber er konnte (ich Ober dasOro- 

■ . I II ■ I I .1. 



fse und Eriubene des echten KunftTtlls Icda* 'fditd' 

gerechte Rechenfchaft gebfn; ifini genügte, in ßiUer 
Wonne feines Bufem fo manche feliee Stunde u 
Kyern." , 

Hatte fich nur Hr. TF. an diefer ßdlcn Wonne 
genäsen lafTen! Eine nachfichtsvolie Beurtbeilung^ 
welcba «r heifcht, kteoen xtit nur feinen He- 
ft .-cbungen und Gefinnungen gewibreo, in denea 
wir jugendliche Regfamkeit, Wlfsbegierde und 
Wärme für das Oute und Scheine nicht verkennen. 
Aber in der Beurtheiiung feines Buclies baben.wic 
es aieht allein mit ihm zu thun, fondara mftdtrnD- 
mer noch nicht abnehmenden Schaar von italiäni- 
fchen Flugreifenden , die nach ihrer Heimkehr das 
Allergevvühnlichfte und Allbekanntfffte mit Gewöhn- 
lichen und bekannten Zierathea und Aahängjfeln per* 
föniicher Gefühle und Urtheile ausftaffiran — and 
eine neue Rei/ibc/ihrciöun;^ liefern. Möchte man 
doch entilioh, ftatt lolcher oberflächlichen Diirch- 
fli ^e, anfangen, Italien, und Ixifonders den unteren 
I hcil, nach cinzeluen wiffenfcbaftlichenlUchtvnflea 
genau zu erforfchen. Jader narii feinem Fache und Be- 
rufe. Möchten 3/mm//o^'fn, wie z. B.Hr. von C!,in-~ 
pmtier, Italien fernerhia nicht a/i/i^aor^c/t - Ai/io- 
ri/ch- urli/li/ih- mincralngifch U. f. w., foadaim 

blofs mincraiogij'ch befchreibea* Mdchta dar Jir.aaii 
OdelAm feine Brytrüge anf einm Band MTdidbikt 

haben, fo dafs he nur minrrahgij'chc enthieliea. 
Mör!)ten Ot-kommifn Ijeubaclit-jn, wie lAillin dcChOr 
tciiurit uu^ Auticjuare, wie B<irl/iclcmy uiu( .)/://oi — 
und wer iu ilaüm nichu findet, woräber zu fnca- 
ehen feinat Amtes ift» der laffa faiaaB Vorwitz. 



lieber den Inhalt der vorliegenden Reffe il^ . 
nig ZU fagen, Sie beginnt den zwevJen des Hcrbfr 
monats igin und nimmt die gewiihnliche Strafse über 
Mailund, Parma, Mndaia, Bttlngna und Flwenz 
nach Ham, und der Rückweg geht in Galopp Ober 
T.-rni, Lontto, Ansmu. tt.f. w. wieder nach " ' 
iondL 



LITER A RISC BB N'A G H R I 0 R T E N. 



Gelehrte Gefelirchaften. 

4leü Januar feyerte die Gefellfchafl für denifrhc 
Sprnclie zu Berlin das Feft ihrer Sliibing im Saale dos 
EngUrchen Uauüea. Der YOi|Mlnrige Ordner, Hi*. Prot: 
Ji^bt6k erSfihete die Verfianmlun^ mit einer Üeber- 
fldit dr>s vorjiihrigcu Wirkens der (iereiirrh.Tfl , w ober 
er eines hingel'chiedenen Mi^Uedes, des trcflUdifen 
Ji^dMi^ Affgofd gadachta. HfaMmflaa Hr. Frat JSbi^ 



Itnis. ühpf die v^rf. liinh-nt'n Heueunnugeu der Frauen 
in vcrrrhiedenonJalirbunrh i ien, vorziijlid;i nach bran- 
deuburgifdien Urkuuden ; . daun Hr. Pied. Vifchnn über 
eiui;,'* ungewftA XJ.nnen iin falifrhcn Getetze -, dem- 
näclift Iru? Iii. rrof, Gie/ebre<ht ein Ge-dicht »Hellasc 
in» Nibelunseiiinaorse Tor; zulelzl fprach der xuia 
diefsjHhrigen Ordner erwählte Hr, Prot Äu« ohac die 
teifduadenan Deutungen des '^''■■■'•ippiiKnflaa 



• Berichtigung. 
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O E S C H I C HT E. 

. Gtn-nA, in der IleaningsTchsn Buchh.: Deutjcher 
\rcn - Taiiput. Bearbeitet von *inir Oefell- 
tUih Gel>iirtent und herausgegeben von f^. 
Icnnings, Herzoei.Sjchr.Geheimeu Legatiuns- 
jtli. Ei;/}cr Band. igai. XVI u. 144S. 4. 
3i^V€y1»^ band. Igsr. 15a S. 4. Dritter iiind. 
-48S'k ijo S. 4. Mit 17 in tCupfer geftochenen 
. A ViHträtavonH i^la/ul,jSd^lUr, Herder, Thüm- 
mti, der Herzopn ^mta uimalia von Weimar, 
. ^^%udMichU,Jo/ephU, Blücher, KlopJhKk , Mn- 
• ■'äm$i L^Ur, niafti nUruUh/o/inj Geliert, 
^ Graf F. lZSt<Mrrg, JFrUdr. WilJ^ Herzbe von 
Brasiirclivrplgy M^lmiß and I<Hit«i!f Qiai^c|i. 

», |W OT^^« Vfc^ (haiftt/«« Bds n. p. 144.), 

•-^ welcher uns unter ifen Deutfchen der jüng- 
ften Zeit von fo vielen Seiten entgegen kommt > er 
xeigt fich aueh da in voJ.'tr ThStigkeit, Warde und 
&n|ft, w« dt« heiiige Obliec«ohait ruft, den Y«»- 
dHenftm dcM^,- die unter M«i 
net wirken und wirkten« mit dankbjr 



rer Ehrfurcht 



'ihre Kronen Sit reichen* und ihr Andenken in ü- 
■MM fcmndlicben Tempel der Ehre und des Rttl>> 

<WM» mahnend Kder NaohweH aateibewabren» lo 4ech iaidar wftek«#ift> 
Wahrheit eilt fifW.daflbn vdltiliMipliesGedeHMii " ^ r^v- 
«ofchltzher ift, ondi'Wao* er' nur nicht gehindert 
wird» die fchönften Erfolf^ herheyführen kann." 

und in fo- 



Sachfe oder Oel'treicher) keine« andarn MitbOnaifj 
als den Wekbarger. — ..«n» 

Hey diefetn Mangel an poIUifvKer Einheit follttf 
man nun erwarten, werde im Ueiche der Ideen« in 
der literarifciien Repulijik, volksthflmlicher Slnd^ 
aehter Patrioti.vmus um (u lüufiger ansetroßen iviiis> 
den; indefs findet fich in älterer und neuerer Zatt 
gar manches Ereignifs, was diefer Erwartung nuir 
ailzufclineulcijil widerrpricht. Wer wird nichtlelbft 
bey dem Leben lünn/locL'» darüber feufzeh» dafs Ü 
maaoberfrumroa WunCcb feiner ZmI eben eii^,£roi»w 
mer-'WtuGBh |i;ehlteben, bis auf Riefen Tag; und 
fchrieb doch bi hilJcr felbft, im Jahre 1789 Über fei- 
nen AufentbaU in Weimar: ,.Ich denKe wenigftens 
hier endlich einmal ein Vaterland >vieder zu erhil^ 
Itqk«" JBnnnern wir um fernem an die. Mannet » Mfi 
in ilwar Zeit an der Spitae der Nadon Aandeii, «ol 
die Bahn brechend » ^ucb um uns feibft fich nictu ge- 
ringes Verdienft envarben ; wie fteht es um ihr An^ 
denken h«y der Nation? — Der Dichter foU vor 
•U^ andern in der Bruft» im Gemathe fe^es Vcdlwf 
wohnen; aber wieviele ^09 demn« die zu den Ge- 
bUdeten gerechnet werden, kennen denn noch die 



Das ift recht gut and fchöf^.gefagt, u 
£prn aucli xu loben, als der Vl^ifbwirch an den Tag 

ji^r Laadslaute» vis |Uf« Hobe und Herrliche^.was 

3n I>eutfchlan^ erftrebt und pelfiftet wordep, eine 
|ute Nleimuig ^a^^loi^lefs mubHec. leider beklBrt- 



von dfif ^che; gerade die 
;^engelet9te itt ; und er achtet es für f^hr leicht 

! Derfo oft iut eiiwader,^ nriton^ aidh fiSfips 
leinftnder, rtTehendeBnofif>^ABnrnteiiErfeadefl|4Stna-> 
.-ten nndStdtcbea dea*ll»l>en deutfch redenden VolkeK, 
« 'VoBin Micaar nicht ^imhal f^p^lMUr ilnbdMlar 
Hibfielit waTBAtfeMandk Ntae «iKi» Blllmiar 
Attsdruok far eine Menjltc einielber grilfserer eder 
kleinerer Staaten. Schon JPTWaiid redete daher in der 
■ Ifiorrade zu feiner Ueberfetzuae der Briefe Gictrtft, 
csHBiBeidbfaen niol* als. fdneiiiiMiakMita« 



! Und wie fteht es nun tar in der n(^iten 04h 
gen wert um die Heroen unTrer Poefie?, Der Vor- 
£hlag' wegen eines ,^eoka)als iür Gbthe in . feiner 
Vaterftadt i{]^weh<lHb^ ntclit mit Beseifterung auf- 
gaootnmaii 'won|ei|; ,yiß\n gewiffer /^«Acr iutlG * 
nicbti entblddeft in einer belondem Schrift. darOi 
(„CoYAc'-iDeakroal" Leipz,, bev Kollmann, Igil. 
foear bewei£ei^ ivoilen , dais gerade Ciithc'n 
a^tfmnigjlen $^ |ljptiona!Jenkmal gebühret und 
w&hrend der w^nannt« V£. der bekannten Toc|- 
iMeißer, Gd/A<*n für einen po#- 



dtai* DeutfcHe {als Jblchcr , 



fetzuag vom WiJhchnl 

t{fcf\en Grißcsluugncr erklärt, vcrurtheilt ein Au- 
idee* (in der Schrm »hlifu/lock ued Schillert EUwan- 
,«n,.b. Ritler, I8*.i; i^.die QerÜchte ScJi^tßt 
i,fcbaiTi1os, fcta|pt9|g Mi4 littfsdof?, .i|Uf^|ip^ 
Verdammnifs 2 I ' -j • "ir l ' 

Um fo rti'-TnIicher aocr nur iit daher das Ünter- 
««thpea 4i^,^«li#«eÄ:,L,ais4ioj|&*aatb Heju- , 
,-tW*g9» uco.ao 4>a-SpiUe /wahrerer Gelehrten üm- 
lend, ein Werk inf uafeyn zu rufen, wie dii^r 
Khrentempel derDeutteben ift. Möge fein Verdienft 
aucl) \ on der Nsttion anerkannt werden , wie es.be- 
. Heina, von , et^jm Fflrft?fi Dpu^iands,, 
; 4m ,¥flri^I|i^ae^i^ u|»>er .fl4;B J^eg^ 

4accm, dei Wfrkaa au^iMtamd jnfW ^'^^^'g' 
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fehehen Ift , and deren Einer, der Könige von Bairm, 
den Herausgeber dafür bereits mit der grofsen Boki- 
am Ehrenmedaille belohnt liat. Auen der Kairer 
von Hubünd hat ihm die Ueberfeudong diefes Eh- 
rentempals ndt dem Oefcfasnk efaier wcitlivallltn 
nldnetf Xlofe ervviedert. 

Ueber die innere Einrichtung des Werkes fin- 
det fleh (denn die kurze Vorrede enthält nur eine 
ntlganeine) weiter keine befondereAndeutilliifr an- 



vieieia andern Vortrefflichen und Anziahenden fol- 
gend m Urtheii nber Schiller als HiRoriker: >,Sein« 

hiftorifchen Schriften diefer Zeit (in der Periode voq 
178a — 8^) trasea die Zeichen eines nach ücherer 
Geftaltung und Vollendur.g ftrebendenGciftes. Schon 
die Gefcliirhte der merkwflrdigfteD Rebellionen and 
Verrchwörungen , wurde von denen* welche un- 
Icrlialfende Belehrung fachten, mit Beyfall anfc»- 
nomBien, und da er oben (eben) keine anziehe»aen 



Interc 



rrcITe faft einzil? feiner Kunfl bej'zam« 
l mehr ühcrraMife er das Publicum 



fser folgende Stelle te IPfefaiMf« Leben (Bd. r. <S. 9.). Gegeoftande gewählt hatte , fo war das daran erregte 

„Unfprö Ahficht kann es nicht feyn , 7ti alfererrt ' '•-'•—•—=-'•-• — w—r. w n-^-. Tk-_u 

und viel Neues, noch Niemanden bekanntes Aber 
ihn berichten zu wollen, oder uns in weltläuftige 
Vnteriiucboofen Ober ihn und leine Schriften elato- 
UTen. Wli^ begnügen «um Tldmekr an* fefnon Lft- 
ben das Merkwnrdigftc kurz und gedrfingt zillSlM^ 
men zu ftellen, um durch sllgemeioere Verbrettung 
des Wiihtigften, was hier und dt Ober ihn gefsgt 
ffL' ivr KenntoÜk binesBjidiiiMpEigMfes und zur An- 
«rR«nTftiii{( frine« hoben Vefdlenftet feinen) niebt 
iin7\vec!v:Ti,i'"sigen Beytrag zu liefern. In dicfem 
Sinne ift das Werk durchgängig gearbeitet. Der 
Maaf^ftah der elgeollichea Biographie ift alfo an 
jd|efe Schildenii^a nicht ftff^ni eben To wenig 
fii W eihen Scmrtl^rtft die Anlodehingen gemacht 



»wIlMil« zu welchen der Porträt maier "uns 'berech- 
fi|{t Aber^ie. hier ppebenen UmrifTe find mit fo 
tr«fiwder*Wpkferi!tik gezeichnet, dafs.CwrbefiHh- 



effen. Doch 

weu menr imcrraictite er cias ruoiicum mit der G»- 
fchichte des Abfalls der Niederlande, welche unter 
den danaligfo hiftorifchen Producten auf eineii b»» 
fteii'llinc «Brechten Anfprtich machen komt«^ Am 
|^yi|A^erneirs , hiftorlfcher Forfrhung und Kritik 
moefite er von Manchen Obertroffen werden, wie- 
wuhl aurh er ilie Quellen mit vielem Eifer Ihidirte ; 
9Jm i::d^k(ichtjUch der hijiorijchai Kw^/t in defWähl 
una AnoidiAmg, in der (oft wirklich drfmatifrh- > 
lebendigen und in einaftdcr greifenden Darftellunq, 
der Begebenheiten, mit immer nehmender Rtickficht 
auf den Haupt- und Mittelpunkt des zu Erzählen- 
deo» wiflen wir aus . iener '2eit kein hiftorifcbes 
Wd^ m nennen» •welcnei dem SdiiBef%hen gliÄeh 
gekommen Möre. Dadurch, und dvirch lebhafte 
Charakteriftik der handelnden Perfonen und dordl 
«He Fülle des Ausdrucks, aog er Liebhab«- undKe»' 



ders da, wo tiltt iasfQhrlichert Schltdcruiigen ftoeli ner gieiohnifaig m. Sohoo die Einleitung ftihrt den 



fehlen , von eil ifithlMfeiisi M Wierthe find 

WUlantTs Bild fleht wilrclig das Werk ban- 
nend, als das Erfte in der Reihe diefer Dttrftt^n- 
gcn. Dann folgto Sdt3le&, Btrdcr, Tftümmel, und 
diek Herzogin Von yiTeimar ^tnlna Amalia, die mit 
He&ht' diiw deutfebeirOeWen,- die He He^nd und 
pflegend im Leben um fich verfammclte, auch hier 
an die Seite peftellt ift. — Im zwry Urn Bande IdI- 
r ► n h'ricdrich II, Jojcph II, Blücher, Klapßock, 
Jdozart und lAißleri und im dritten: Mofk» Menäel*- 
Jbhn. GeOerti F. fitf*p. Graf 211 S'follhrrir (gegen 
welchen ia Abficht fein t RtÜi on5verändrL]ng, wohl 
etwas zu einfeitig, die Partey von ^^ft/s genomrt»en 
ift) Friedrich n uhchn Herzog von Hraunfthweig, 
Ib/S» Mlätf^äs Crunku^J '^Mtr ditfer Gtrarakte 
-rlltiketl fClt mA nngemelit fihnliche« und von Strinla 
mpifterhift* Ip" Kupfer peftochncs Bildnifs cfes Ge- 



IMet tief in die ganze Seene hinein , und macht ihn 
leicht mit allem Nüthigen bekannt. Oft werdea 
auch die kleinften HanoluiMen zur Aufklärung der 
Siehe klug benutvt, «nd dtte poütifcfaeo und pfy- 
chokigireben Betrachtungen find fo geCchickt in die 
Oefohldtte eingeflochten, dafi fie mit ihr i^ios au 
feyn fciieinen und den Lcfcr , der nie aus dem tuy- 
ausgefetzt fortfchi eitenden Gange der Begebenheiten 
herausgezogen wird» nur noch liefiwr in das Trieh- 
werk und Öevvebte menfchlicher Neigunccn und 
Han Üinippn hinein fchaürn liffen. Sdii'Ucr legte da- 
mit pineii Mfw vordje An^en der Gelrhrf en , daCi 
dtr (JcIcliiclitltbir'ihT mit ieinjän fleifse anch eih 
reicHes Gcnnirh, a'tsh'rfas Äddt^ tKar PhTlafon/ue 
und lei Kiiiili liii^rruaus verbinden rnalTe, (Ms er 
ohne (iiefe den Gang des Lebens weder lebendig 
aufjaffiii, noch anfprecliend zeichnen könne." ÜiQ 



fchilderten heygefügt; auch Druck und Phpiei^'ftBd ' weqn in dei* Gegenwart diejenigen etwas Verdientt- 
;io bbön, daf» die lypograplifiche AuaflfattunrWi^dlr. rJiehes thnn,. welche zum «eilsiren Sammeln . zum 

Intiere Oehahi def Wflnfe d« Zwecks und Titels pnin fli • IVufen und treuen A H., ^vahren der 

diefe« wabrhafleo Nanonaiwefks völlit^ angemef- Mafie biftorifcher Tiiaifaciien antraiben, 

' Gefchtehte nicht durch wilikürlichee 

f. eniwm, 'GOmwMM.mmMu — ■ifWumiesG'^frhwjt? wrAmjii^ 

j 'tw iinzwrckmäfsip feyn; denn «*w*rdet ib' hat Schiller in jener Zeit emfchiedehe 

dasWeVk fblr fefbft in die Hände jedes Mannes kom- 'JVeitHenfte vm diefe Wiffenfchaft dadtu«hftfinkiM^ 

"'^^l'l.^'^,'i''''J'^y''''j:}^^ wortwbi dafs er fich der vorhandam uSh^äkt 

in \> 'ye^rchaft , Kunft und ,8^t ifj^<» ntoelPyn »üm^ ^ad nmt Kohnheit bemSchtigte . fir mit ^5-^„e,n 
Veiten Ikgem 'lFfellefebfabel'lfMlIiri^^ durchdrang , das Verein^ 



ien ift. 

Üebeir jede eirizeloe Sehil(feran|(' üpt 
Betrachtung anzuftellen, Ihhit e« un^UfW^i 



-^^,-intfe doreh eine mitg<*lheilte Probe Tr,i- i^H Äa- 
Wft gewonnen werden» und fo geben wir lUer tos ficht hUdetet 



11, 



au. en nmfohuf, es zur klaren (Igt' 



Nuak 6a. iMARZ igst» 



als fchöne und reizende Form gab (S. 55 u. sä.)-'* — 
Verehrer des Dichters werden ficn mit ans diefes 
gtnehteo* vielfeitigen und etndriagendeo Urtheils, 
wie es leider jiieht zn eilen Zeiten Ober Sc^üler't 
iüßwi/cht Mnfe feMIt wordea t tnant. 

iTngern aber haben- wie« in diefer fooft bey al- 
ler Gedrängtheit dock fo gehaltreichen Schilderung 
SehUlt-r's, eine ausfQhrlichere Nachricht aber feine 
fo böchft merkwOrHiga TpAiere jgSatUcfae 2m%ick- 
zlehung diefes philuTuphifeben Dfchtert» «ob «Ikr, 
ihm früher fo lieb gewordenen , BerchäftiguoR mit 
der metapbyfuchen Kunfttheorie» vennifst. Um £0 
mehr hatte wenigftens das in dieCer Hinficbt Ubf 
wscbtige eigenhändige Schreiben von ihm« weichet 
MI 3ten Jahrgang des neoen Leipziger Frauehzim- 
mer-Almanachs vumHn. Prof. .SVAittL zum erftenmal 
AfiEentlich bekannt gemacht wurde» hier trenigfteais 
zun» Theil verdient mit^beilt SO Vierden. 

Verbältnifsmifsig am wenigTten gehuifea tft die 
Schilderung Fritdnchi da Großen. FreyBch' 
keont man ohne Mühe diefen Herrfcher in jedem, 
Meh dem alJerfchlecbterteo Gemälde und wird for 
flm inlcreflirt ; wie er aber in den roeiften Abblldun- 
ken nur im Soldatcnroek mit Hut und Stock und 
Deeen dargeftellt wird, fo ifi er auch hier fafk aus^ 
Icluie&lich nur als Feldherr abgefchildert , während 
«lerMenfch, Regent, Philofoph und Dichter meift 

SIS unberührt, bleibt. — . Bey weitem anziebfodeff 
das Leben Jofephi U, von demfelben Vf. 
• ^ Wir (chlieisea diefe Anzeige mit den Worten aus 
ele?Lebenibefelire^bangH(rrtier'<, das, was hier dem 
^nzelnen |ältt nf fiuGanze beziehend (Bd. i.S.ji 
vi. 73.) : nOu Streben der Miftner , welche To viel 
zur uildung und Veiherrlichung Deutfchlands bey- 
Jtfvgen, aufs neue in frifches Andenken zu bringen, 
^kß»n nicht anders als wohlthätig fevn. JOnglingen, 
ipod abcrkuia|>t allen , die nach dem Edlen verlangen« 
j^Oge dieBecräcfatung der gewaltigen und vieKeitig 
ausgebildeten Geifter zur Aufmunterung und Stär- 
Juing dienen» und eine Einladung werden, nähere 
-Bflunntfc^a^ zu machen mit den Werken itm, 

-Jtx: '.TtrwahmnMfn am Bhnn vom Jahn *iBl}. — 
I819 > von Neig^HMuer , VerfafTer der Sehllaerung 
TT der Provinz LimouGn und der tHirftcUung des 
ih% innz*fifcben Kaflenwefen«. Mit einv Vorrede 

-^m ,voMi GdvIU. Or. tmim f. >8ti..345 ^ > ' 

"V -ilit Sachkenntnifs und Grflndlichkeit findet man. 
la'diefer Schrift die GfbhichtiB der frovtforiCchen 
' Verviraltangen der'RmiMnider tnii< erftett Anfaofe 

ihrer Befit/nahme bis tum Jahre 1819 befchrieben. 
I>er Vf. redet als Augenzeuge und hat feine Behaup- 
tongen ftmmtlich mit den gehörigen Dociimenten 
nncrActenrtacken verfehen , lo dafs fein Wer k einea 
■wichtigen Thcil der neue ^uGefchichte efhalten lUkdL 
künftigen Gefchichtfchreibern diefer Zelt ZOmHOlfe»*" 

9uÜ«l.4i(|l|i|j|Ji^nil!* An wuauultca üchciat der 



Vf. mit der preufsifchen Verwaltung in feyn nnd 
tiber diefe verbreitet er (ich daher auch am ausfahr- 
lichften. Vor allen leuchtet die Generalverwaltong 
des jetzigen OberpriGdenlea i$acir, Jn Stettin hervöc 
und man kann deren Oefehiohte aichtiefen, ohne 
dip rrofso T!inri|;l<tit und Ordnung des Mannes zu 
t>e wundern» zumal, wenn man zugleich die Wir- 
kung benferitt» del^ er bey allen den Opfmuad., 

mitfttit deren Lleb^ \üid Aehtaas eiaem fi» hahw 

Grade mit fich nahm. Man v/ira einen Begriff von 
der Wichtigkeit der hier atigehaaddten Gai^nftiade 
fhirch die blofse Ueberfiebt der-Habtikew «fWii«%- 
welolie foi^geodo find : 

' B;yi*r Ahf^nitt. Anleitung der Centralverwal^ 
tung der vcrbOndeten Machte. Hier wird befchrii^ 
beh » wie der Minifter Stein zUm Chef der Central- 
vaneyttag ervvihlt, wie er in der kurzen Zeit hie. 
Mued tjr> (inv* «SlS dem General Tbielemann IS^BOP.- 
Mana Ltiiien Truppen abUeferte,. 30,000 Maaa 
Lapdwehr und 20,coo Mann Referve i>ereit liatte. • 
Ueber die Ideen diefes Minifteri, wie die Cen- 
tralvetwaltung geftaitet werden, und 'zu welchem 
Zweck« fie dienen feilte, und wie diefe Ideen darch 
dteEreignifle im Soden vereitelt wurden, wird nichts 
gefagt, fondern nur bemerkt, wie fich die verfchie— 
denen deulfchen Staaten zur Herbeyfchaffung ge- 
meinfchafiiicher Hülfe thätig bewiefen haben« aad. 
die Centralverwaltung Geh in Frankfurt u. f. w. co»* 
centrirte. — Ztoeytcr Abfchnitt. Anordnung dev 
verfchiedenenGeneral-Gouvernements amRbein. — 
Es wurden nimlich deren drey» am Nieder-, Mit- 
tel - und Ober -Rhein beftellt, deren jedes etwa ein 
Million Einwohner enthielt. — Dritter Abfchnitt. 
Verwahiing des General - Gouvernements Berg bis 
zu feiner Vereinigung mit dem General- Gituverne- 
roent vom Nieder - und Mittel-Rhein. Die Ge- 
4iBfaiebte diefer Vtewaltnng zerfiUlt ia vier Feriodea» 
unter Jußut Gruner bis zum ig. Februar 1814; unter 
dem Prinzert von Solnu-Lych bis zum' 1. July 1814» 
wieiicr nnier Gruner bis zum 15. Juny I815; unter 
liack bis > zur definitiven Organuation der Verwat-. 
inagsbehOrdea im April 1 g lo* — f'ifna* Abfchnitt. 
Verwaltung des General -GouvemfonalS vom Mit- 
tel-Rhein bis zu feiner Vereinigung mit dem des 
-Nieder -Rheins. — Fün/i«*- Abfchnitt. Verwaltung 
des General -Ooavernements vom Nieder-Rhein bis 
zn feiner grflfstüa Anedehnnng doreh dKe Vertinignng 
mit dem des Mittel -Rheins, des Grofsberzogthums 
Barg und der königl. preufsifchen naffauifchen Lan- 
der unter dem Namen der jareufiißhm Rheinpro- 
«teoca, deSaa Cefchickte wieder ia dnj ßinor 
den iithellt i$Mt (S. 64 — 146.), der he^ weitem 
ausfunrlichfte und inlereffantefte Theil diefer Ge- 
fchichte. — Scchßer Abfchnitt! Kayferhcb-öfter- 
reichfohe und königlich- bayerfche Verwaltung am 
Mittel-Rfieia...-^ 5ickn<cr Abfebaiit. Verwaltung 
der Stadt «ai des Gebiets tob Mtaju vom 16. Juny 
~19I4 bis zur endlichen Befitzaduie durch Heffes- 
Pirrnfttd* — jjfihur Abfchiitf, Befiunahme tto4 
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l^erwaluing der durch den PariTer Frieden von igij 
tM fr «irflf ■hg»! 1 1 1 n 1 1 r n Theile des Mofel-DepAr* 
tenwnis. JKmMW Abfchflitt. GrenzbericbtIguMgMl 
am Rhein. Xdmter AbTchniit. Liouidation der Pri^ 
rctfedorungen an Frankreich. Eilficr Abfclinitt. 
Gefchichte der Organi Ca tion der inneren Verwaltuog 
in den verCchiedenea Staat^ebieten am Rhein* 
Mucö^fUr Abfobaitt. Zuftand das Landes und Stirn« 
flioBg dar Bewohner vör» wihrendt and nachiBaCiA 
•roviforirclien Verwaltungen. 
' Auslage laden fich aus der Schrift nicht geben» 
r Facta enthikt die in einem gedrängten 
_ «poWgeordnet neben einander ge&ellt und. 
Ain v^WickeUmsn erfrheinen dieOrenzberichtigun- 

ED, und das LiquiHalionsgeffhäft , vvobey bekannt- 
hPreufseD, auch >v^eo feiner dabey angewandt 
tM Genauigkeit und finllohkeit zuletzt zn kurz 
kam. Die LiquidatiM «nsab» dafs in. den könjgl. 

Sraubifeheo Rhcinprovinzen von Privatperfoow 
od Gemeindeo von Frankreich gefodert wurden 
. &4»ttSO»448 Fr. 4) Cent. Oie Liquidation« -Commif- 
fioii tu JUelMa mt \mf dtoTani 0«lchjifte von dem 
OnnMUrtze au sg s y wgen» aar oomrantionsmäfsig be- 
grOfldeta und höenftens sweifellufte Poderungen auf- 
tunehmen und bey der fraozöfifchen Liquidations- 
ComiDiffionanZMinelden , um dem franzörifchen Gou— 
fttmtpsaat du Aoerkeiintnifs der hüchTten Legalität 
alnniiftthigen, «md auf folchem. der £bre der deut- 
folwa Nation «rftrdifreiii Wege die vorgebrachtea 
iMllbnjMtigen Foderungen (iefto krjftiser «erfolgen, 
rife etwanigen Einwendungen mit defto gröfserera 
Naebdrack zurflckweifen und auf conventionsm.irsi- 
ga MefriwMying der XatereCCanten beftehen zu. kän- 
«en. — • von dlefer Anfidtt ausgehend verwarf dt« 
Liquidations-CommifGon zu Aacnen alle in die Au- 
gen feilenden unrechtmäfsigen oder auch unerwei&li- 
Vhen Foderungen, die fich auf die grufse Summe von 
•»433,068 Fir. beliefeo. la diefem Geifte ili aber vo» 
mn andem Miehten nielit ftberall verfmhrta wordan» 
vielmehr hat man, ohne die Legalität der Foderun- 
gen zu beachten, nur gefucht, die zu fodernden Sunv- 
ven zu Tergröfsem» um nöthigen£ails defto mehr 
nachlaffen zu können* Ua fo aaenr mufste die kräf- 
tige Note des preoMfeben Goavernements auf den 
Antrag des Hcr7:ogs von Richelieu, wegen Behand- 
i|ing einer Averfional- Zahlung, für die von Frank- 
nim, in Gemäfsheit des Parnar Friedens von iglf, 
m fMKOleoden PrivatlodarungeB der Unterthanen, 
üi den abgetretenen Provinzdn, die Bewohner dei 
Rheins ertreuiMi. Doch die Freude dauerte nicht 
lange, andere Machte unterftatzten die Frauzofen 
hierbe; » uuil die' Abfindung der zu entfchid^enden 
•0ittiitli4iMa» atn* «ipem Tlieile des CMnzeA, 
%anl dhirchaafetzr. Ifen ward die oben erwlhote 
reehtliohe Abficht verdarblich. Denn da die Aver- 
«oaj^'J^nau» Mitfy ht 4i«r an|miaMaiea 



Eodentngen unter die vaiTcbiedeoeo Staaten verth^t 
wurde: w aaiibte natarlicb PreuTsen, wo die Aa» 
naeldungs -Summen ni^t unn6thig vergrflCMtirt wov-; 
d«a waivn » am meU^e^ zu kun *~ 



k 



TSaMISCHTB SCB&tFTSir. 

Fkavkpdrt a. M., h. Bofelli : Schattenriffe der m^>- 
ttir^tmäften f gcjetzlichen und gt-bräudtlicft^ 
F'mihmiüffe da- keiderky GefcMechter xu ' 
' mukr» amdtrSSrit undKmit. üey r ' 
' btf t tfat von daar Sif ad^varCHMnlin« : 
linds aufgenommenen Napofattnifehen Gefietze* 
der Vaterfchaft der Unehlichen, itai' 84 g* 

Unfere Lefer werden von der Schrift genug wlf- 
fen, wenn fie folgendes vern^mcn : „durch wandte 
Daallchland mit diam KAnaennge*. Aua einem Landb 
febOner MaolelManiflea kommn da in ein' waAvtik 

zweydeutiger Geftalten, wiederum in ein anderes 
widriger zurOckftoIfiCQder Figuren ; dann in ein an- 
deres monftrüfer Wefen, halb Thier halb Menfchea» 
Die fiiiMA ga&Jlk gdUmdat« dieAndern gefchtaiadc«- 
loStdieDnttan wMerlidi unrein» die Vierten um Ibra 
Scheuslichkeit durch den Anzug noch fchcuslicher Zfi 
machen. Frage nicht» wo du bift» das Aeufsere fagt 
es dir: in einem rein proleftantifchen ~ gemifch- 
tan -"i- kalhoUCcbaa — er^katbohfched L>oda." — 
Inders mObhle von dem Urtheil Aber die Schrift ibi 
Unheil ober den Vf. doch verfchieden, und dicfer ein 
junger Mann feyn, welcher viel gelefen und verarbei- 
tet hat», aber noch nicht ins Klare gekommen ift, wetf 
Xaias Eiqbildungskraft d^r Urtheilskra^ vorgreift, 
andnfchweg geftaltet» wo dfefe erftliittera tnia 'z^ 
richten follte. Da<; ift der gewöhnliche Jugeod/eh/är 
der beCTern Köpfe, worauf. das Qleichgewicht det 
Kräfte unid' gailief ene V^rftaadeswerK» fblgefa 
pile|»o. . ' 

Da die Schrift gerade vr>n ihrem Aitlifs, vdh 
der abgefth.ifiten Klj^e wider ien ^'atci unehlicher 
Kinder am wenigften enthält, fo lafst fich davon hier 
nicht handein, und es foll nur ernMiint werden, (&ilt 
in einem Lande die unehelichen Geburten fleh zb 
;vcrmindern fcheinen, feit die Klage wider den Va- 
iir von N'eueni zupelaffcn worden; doch Sollt aus 
diefer Verminderung unehelicherGebarten nicht u%« 
bedingt die Vermindertmg der Liederlichkeit » dSl 
möglich wäre, dafs die UnnatQrlichkeiten dabey zu- 
genommen hätten. Will man diefe nicht wie Ari- 
ftüteles ri: iifclü'Mi . der aber, wohl zu merken, eine 
edle und e:<ie unedle Menfchengattung ao^^bra , fo 
fragt fich, ob ein Büagrepbt wegen uneMU!;b«l^,Kiah- 
tler hefonderi; dann nifräpich frv, wenn, wie jefät« 
aus Furclit vor LVhervoJkt rang, die . £bea O Otg T 
tlen ifemeiii(?ii Leuten durch xv.m^ 

• . \ ti ... 

i^MlWffT ..-.,1- ,. i'.«»«. . ^ 
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OlUBeRISOBB UTBUATUK. 

l) Boff, b. C. vom Bruck u. Li ides, b. S. u. J. 
Luclitmaas: JLycurgi Oratio üt Leocralcm, 
EuMmUvit CF. a. i82l. 6t S. |. (lagr.) 

7) Jena, b. Cröcker: LycwgiOrMio inJ^oantciii, 
fi. fidem Godicum ManuicriptQrttm adiectj All 
' mHatiOM CritiAi' receas. ¥nd. O/hm. i^ai. 

* XXIVii. 176'S. $. (90 gr.) 

' t, ' * • 

^rCinnen fechs Monatea erfcliienen drey Auspabea 
mJ diefes Attjlcheii Kedners ; ein Zufarnrneutreften, 
welcbes auf den Werth d«s SchriMteilers und auf 
die I^othwendigkeit einer verbefTerten Bearbeitong 
rdhliclsen !är<;t. Und in d«r That gehört Lykur^us 
Rede wider Ltokrates nicht nur wegea ihres In- 
baltSi — Emjpfelilung einer echten Liebe zum Va- 
teriaade, — tood^rii vorzOgUch weato ihrer anmn- 
tbigen Form zu den fehAtzbarften UeberrsTten rat 
dem Alterthume; aber cUen fo nötliig wir es, dafs 
vieles zur Verbullerung uixJ Ü rl<iuterui)g da Textes 

fethan werden mufste , bevor man ohne Anftofe zu 
»den uod mit .«igfitr ttelebr«wg diefs berriktw 
Kunrtwerk def Aker^imis betracntM.fconiM. Wm 
in cliefer Beziehung der crjic dicfer Bearbeiter den 
lAcur^iis , Hr. Dr. Becker , ledi);licl) mit Benutzung 
aller vorhandenen Ausgaben, geJeiflct, ift in unfrcr 
A. L. 7*. 1^1. Nr. 179 bemerkt; dagegen jetzt 
von den btxMn andan fchnell auf jene folgenden 
i^uögabcri Kcchciuchaft ahgcltf;t werden (oli. 

Der Uecauj«e})er der ajicn jft Hr. Prof. Hciti- 
rich ia Booo. Saiaa Vorrede beiehrt Ober ihren 
Zweck ; und mir ia einer Bemerkung am Sohlufa 
der Anzeige der von. Acuir*« Aujigabe abwelcbandea 
Lefearten (S. 68) wird kflrzlich angedeutet, der 
Herausgeber Iki1)c im Texte die bisher gewähoiiche 
Interpunction tiurcbaus geändert ; einice Stellen nach 
^iss• verbeffert» andere a^^h eignem Unheil, wenn 
fie verftommelt oder verderbt waren , ergänzt oder 
' geheilt, doch aber im letzten Falle, \\m die Gon- 
jectur von den Lefearten der Codd. zu unterfcheidtm, 
'^diefellie ftets durch Zeichen vom Texte gefchieden. 
Auf folclie Wuife fcy von ihm die lOckenhafta Slel- 
1« S. ISO B.. ausgezeichnet ergänzt; doch die CrgSn- 
zung nicht in den Text i;ef ü^t, (ondern unten Ii-« - 
lOerKt: ubi neccjji- erat Jupumri u tcjclu et it^'ra 
jumi P^fWratont Jentcntium tali periculo. — Uefori- 
geas werde er den Grund der »eranderten Inter- 
punctiun, wie (!ie Ouellen und Cnlndo feiner Ver- 
Mifernngen im TexTe in cinfr vc-llftändi y All|glr 
A. U Z. Uaa. BJIlt Band. 



be des Redners« die bald folgen foUte^ darlegen die- 
fe möge bis dabin zu Vorlefungen gebraucht wer- 
den. 

Nach diefeo Angaben befiehrlnken wir uns aof 
Beurtheilung des ieltt ngebenen. Die Veränderung 

der Inlerpunction im Text bezieht ficli vorzOglicli 
auf Verlängerung der Satze durch verminderten Ge- « 
brauch der die Satze theilenden Zwifchenzeichtii 
«reiche allerdings feit Hauptmatm zu binfig ge- 
braucht, Biefal war dem oratorlfebe« Nnmero» 
nachtheiÜg waren, fondern felbft zuweilen Irrungen 
in der Erlilärnng veranlaffen konnten. Aehniich ift 
die von Hr. Ihmr. gewählte Interpunction der, wel- 
che H. 6/«p/ui/tu« in fetner Ausgabe der Gr. Ktdnet" 
•infahrto» und Infofem febr zu biUigeo , wenn nicht 
dabey die Deutlichiieit leidet. Diefs fcheint uns /. ß. 
gleich S. 136. H. der Fall zu feyn. Hier theileu die 
Ausg. den langen Satz durch ein Kolon. Hr. Hahr. 
dagagaa wShlie das &omma» und .nnn Janfen die 
■lernten faeha Zeilen ebne all» Interponetton fhrt» 
da docli mindeftens nach fJovA^Kourvou; jenes Zeichen 
wiederholt werden mufslc. — Obgleich Hr. fl. die 
CodJ. welche er verglichen , nielit genannt hat: fo 
Ukn .wir doch ans Hn. Q/: Vorrede & X. dafs es d«t 
trafflieb« Bresi. Mas. war, welehea Taffino bi 
b<Ah crit. in fn iptnrcs Graecos et Horn, e codd. Jlfo- 
nufcr. J'ratiJ(ivuii/U>us depromptis igao befchrie- 
ben ; biernaclu't die ^ar. lect., welche bey einer in 
Uutnbiwg befindlichen .Aidina aus einem rcnei. Ood, 
eingetragen war. In wiefern ans beMen Verbeffe^ 
rungen des Textes gefloffen find , läfst fich fclion 
gegenwärtig nach Ericheinung der ÜJiinn. Ausgabe 
nach weifen; von welcher wir jntzt einige mitthei- 
lea. 136. R. (S. 5. 7. H.) erginzienf richtig die 
Mas. t4v «f. S. 139. iL (S. 6, 34.) far c|u^<4.. 
iJir* «t.u^ aus Onl. ll(tml). S. 1^2. R. ( S. r 3 , 3. ) ^ k 
Yfirävwv, c viciniu, ex adivrj'um oder propc, wie es 
Hr. OJ. richtig erkiürt, flatt des verderbten -y/ 
aus dem Hamb. C. — OagfiKn duldete der U. S. 153. 
R. (S. 13, 7.) das fehtorbafle CiHrtrtflbK, wai auch 
cod. Vr. hat, ftalt n-j^tTmithx, vorgerchlagan vo« 
Taylor nach einer Inlcltr., gegenwärtig von BoedUk 
und Ofann(ß. 15U.) durch 2 andere infchriften be* 
(tat igt, wiewohl keine Hand l ehr, des L^c diefaVer* 
beffernng halte. — S. 154. H. (S. 13, 35.) itt ausf>. 
uiiJ Hamb, fpracbrichtig dem Worte 'h^Svrxc,, 0 liin- 
ziigeuint. — S. 159. R. (S. 15, 29.) verbcifcrte R. 
d^e verderbte Stella: o fi^ ro* mc»T«f («Vxt4*'r«r««) 
iX. welchem Hn. ticcker, hinweifend auf jnnliohe 
Stellen der Bednar, folgte. Jetzt geben €»d. Vr. und 
l^mb. das fehlende W«ci ftoMigac: ** 7T«*rwv 
Rrr 
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wie «s Hr. Oßam mfuihm. Dage- 
gen betrält Hr. H. jenes ri*, welches von Stgph. her- 
wühn b«y, und fchreibt . iy*f t«v t«« (»«vr«v) <xvvic 



Urmt ix' Unsfcheint es, angctneirftner demSinn der 
Stelle : „ denn ucr Jen Baveis ditrchlklUtiMjfmde vcr~ 
kbidtrt, geßelu Juüji hnvigend zu, die JwMage fey 
wahr.'" ~ S. 168- H. (S. ly, 16 - f ir aL.'JiffTav die!'^ 
von Cod. Vrat. dtrgebotene: paA,ijTa eav. S. O/änn. 
— S. 17a. R. (20, 30.) rm^fttv für T«.^«v, Taj/. Con- 

jeQtar, beftätigt^uceb Geddl — 8« t|a. R. (96> la.) 
ibt bisher feiaerhafte 'EUii» ift>Fi**/«< verbsRert 

durch f tJÄ«i|uov«'*n. — ^!if Rccfn «ntfchlofs lieh 
daigegen Hr. Heinr. in der bchtbar verderbten Stel- 
le S. 9I. R. (3i> 16.) da die Mss. Niebts befferes 
darboteni zur Auftiebme der W'tj(]fHm&/chm Con- 
jectur: vA« VA lipurmr^^ itm^iimtia (»t/^nw w^tlevi«; 
TO Tpirw u. f. w. Jeder befonnene Lefer wird 
die Notbwendigkeit diefer V'erbeiitfruag anerkennen 
mOffen , wenn er nicht geflirTentiich Oberfehn wUl« 
«lafs l^ciag.ia «Uefer Stelle die Eideefimrmel vor As-)- 
gen bitte» ivelelie der {unji;e Slaetibcirger in Atbe« 
ablegen mufsle; pr'c;en .m Ii hen Eid aber I^eokratca 
feiner Anü«ht nach jn allen Stücken in feinem bflr- 

Srlipben Leben gehandelt hatte. Wa« follen in fol- 
em Zurammeiifiange die matten Worte der «uob 
Ton O/änn «ettbeldigten ^ufg. „mit wüthem 
/'^L-ru 1 'cnathhwmte erdasV aterlandticrrarfunr" — 
füllte wirklieh ein attJfcher Redner, d. h. ein Mo-' 
fter im richtigen Denken und präcifer 'Darfteilung 
dtf Oedaebteo, fich felhft fokhe Flecbheil verfuitec 
haben ? Wir» freßehng's ConjectBT nur «hnvh Ri- 
rion Cod. beftäligt: wie wfinle man eilen fie zu ver- 
theidigeo? — S. 210, R. (4i_, 1.) zog der H. der 



Da bey der folgeoden Beurtbeffnaft der AtupilM 

von Cyam» noeh einzelne Stellen angegeben werden 
maffea, wo, gleich jenem Gelehrten , aiich Hr. H. 

aus Handfchr. den Text verbefferte: lo wnllen wir 
zur Anzeige der Stelieo, die der H. durch Conjectur 
geheilt oder ergänzt, oder alt ooecht bezeichnet het> 
(:hergehn. Um von den letzten zu beginnen: fo fon— 
dert er S. 6. >«ij fit^fx- »«n^"V»l»» ferner S. 7, ag. 
nr^hl <'/ — ij'C/iv udl! S. h, 12. i»< fiuji"» — a%iv nach 
den Erinnerungen von Taylor und Wolf ah Gioffen 
von dem Texte ab. In 2». 9, 25 — 27. in welcher 
Stelle Ärrlv/- nur die Worte ^»n toi >c- !:v bezweifel- 
te, fchlielst er fogar den ganzen Sau als unecht eio. 
— S. 10, 28. mit Si hulz dds W ort *!(. — Der ver- 
derbten Stelle S. 14, 22. wo fchon Taylor den Feh- 
ler anzeigte, hilft Hr. H. vortrefflich auf, theilf 
durch Zufatz des Jcldcnden Worte«;, iheils dtirrh 
Scheidung des zur VerbelVei ung derSrelle JpuU-r hm- 
Zugc/iigtcn, indem erliefst: xatl •) Tr«r/((( ifimm 

(tw mirH) ri)> ineifM» w^witfiftum 'Aft^. OWdk 

darauf tehliefst er, ««j4<V<** -rtrp-JtPf verbindend» däi 
dazwifchan flehende ojr« als unecht ein. — Wenf- 
ger können wir ihm beypflichten, wenn er S. ig, 24. 
r«r itfimt verwirft. Uie Concinoitlt des &tae* 
fighelat «« m fDdemv Eben fo 9, 99, r«. wo er dnt 

Sett: 91A^»Tm^^ — iXtv^r^lx aus dem T?xte weifet. 
Wir fohen cen Grund nicht. Ganz uu Tone des 
Paiiet;)riften heul der (iedanke: mit den Leibern 
diefer Männer ift die Freyheit der andern H»ll^ 
zu Grabe beftattet — den vorhergehenden f Mgans 
Hellas verfank in Knechtfchaft." — Wir erwähnen 
nL»ch Einer Siel le, welche Hr. Äci/w., und 7:war nach 



fbhwierigen vulg. inmnSw die Conject. Corey^i vor: daiTialii;er Heii fiaffenheit des Texte« mit Recht, für 

««2 TiS» "Of*!!;«» nrnftl^x**^' if««!*» wokhe dofch eingefchaitet hielt; wo er aber gewifs felbft gegen^ 

die gleieh darauf von l^eurg wiederholten evff die tMrtig nach Anficht der Lefeart , welche Hr. Ofaim. 

obigen bezöglichen Worte : rmrrMv r«* 4>'t£*, beftStigt »f" f''7c/ Br\t. A fand, fein damaliges Urtheii 7ti- 



wird. Hr. Ofarin hait dagegen jenes Wort far eine 
GJoffe. Ein Abfchreiber habe die Notiz lir«i»«« 
CLob de» Uomtr,) in den Rend fpfetst. So fov det- 
«ilba, wie in andern Stellen alter Sehrifkfteller, fn 

d9n Text Ohergegangen. — S- 2t6. R. (45, 15 ) 
nphm der H. die Con;. Taylor^s ir«X«*«;< für noAty.ien 
in den Text auf, und erliegt mithin demfelben fchar- 



rücknehmen wird 
lautete vorhin fo 




fearl. — .S. tiK. R. (45, 30.) tdqt Hr. ff. nach Cod. 
fr. vor T»T«^5«j, un bezweifelt richtig ! Irrig be- 
9figfia bisher die Ausleger die Wprte aefdee Volk«' 
deeret, nach welchem jeder Verrilher des Vm»iw 
landes nicht auf Attifchem Gebiet begraben tincrdlMl 
Jolle i nicht, wie es gefchehn mufste, auf dert vor- 
liegenden Fall. Indeifen auch bey jener Vorausfe^ 
tiung mofste k noth wendig rfr«^»» anftAfsig er- 
JÜitinen! — s. eto. R. C47« 16.) ift vor Ifrfrcfx«* 
der fehlende Artikel ^ aus CeJ. Kr ergänzt. — Die 
verderbte Steile S. 324. R. (50, 16.) ftelit der H. 
nach den Mss. alfo her : «v n« «i^diinii ft^v«« |ur A> 



Diefe Stelle S. aag- R- (52, 20.^ 
(f}^<j( u)r«Kfi|u»*ipr trirm rifuifikv, 

ell«r»( ^"e ^' ^««t ^ ¥6rtrefffieir To her- 

peftellt : t*; ««fii ri m^^. r, rr-'y C > 0 1 t^XI^^" i "'i«< 
v.TOxo^r*^ »ärä TifV riumpiVv; oiröfjuiatv ät'i «AXij* 

T>|fi(*v t'tvai r»j< iuXim ij 3a/arcv • tiSoTfi ymf V. f. w. 

Das fehlende iti gab Cod. und rri» Cod, 
Vollkommen bOndig fcbliefst nun nach geeenWrtii^ 

ger Verhf'ffrrung des' Textes der R<!dner aiTü : wer 
wiid Wider den Vuriheil des Staats leiu Leben fichem 
wollen, der die über feinem Haupte fchwebende 
Strafe kennt? deoo keine andere ^nifo muia es für 
den Feigen geben, als der Tod. Weib ntan 
dafs zwifchen zwey gewiff: bevorftehenden Gefahren 
Eine zu wählen ift: die VVabi wii-d ficherlich weit 
eher die Gefahren vom Feinde, als die von den Ge- 
fetzea nod MitbOrge» so erwartende Strafe traf- 
fco»** ^ 

Mehrere Stellen iinfrer Rede, die auch Hr. Of. 
nicht durch Hülfe der ILindfciir. ergänzen oder ver— 
beffern konnte, hat Hr. Prof. Heinrich wieder her— 
«ufialiaa eeciiwht. Zu eräera gebdrt & SfOr iL» 
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wo alle Ausleger jene HCUfe erwarteten. BiaJeUt 
fergebens; auch die firittifchen Codd. 'gtwtqrttn 
bev diefem wahrfcheililich (eht ajteo Vi^'/eliA der 
ARdnreib^ Iceirie Ralfe. ÜeTlto' bey^U^Tlircfiser 

\fr der Verfuch die beiden felilenden Ideen nach 
fi.t jiXx . , . und . . , aufzufuchen, und fie fo, 
>vie wohl der Redner fie ausgefprocheo haben möchtet 
darzuftelleo. Diefs ||ercbiebt aof folgende Weife: 

Kml iSlx noXy^ti ßXa'ßtin II ^»f 4 f '»I T. TT. f.. airoT«. 

— Wir fOgen fogleich die zweyte diefer ähnlichej^ 
fehr verderbte Stelle hinzu: S- 102. R. (3kt lA*!) •» 

9r. rchlfefst fleh b^er nahe an HdAt in « indem 

er verbefTcrt : ou «S. ^»tiv ♦ «4tvtf«i * öf*;«, * »aUni^* 
t^jßfmi iatrj iv ro:<i 7. u. f. w. hierdurch würde foi- 
«ndcir Sinn gewonnen : demnach verdienter (der 



Ekl) gdtärt .f^ MräfiOf oboltiobww der Scbrift 
felbR fehon «sutncn genug (To ftden wir nSmIieli 

die Bedeutung des WorMS i^x»«»« fFytten- 



buch Belog, hiji. p. 41g. ) ihre Tagend erjehcn 
wird. Diefer Uegenfatz febeiot uns voan Hedner 
nicht beabfiohtigt zu feyn. Doch bis jetzt trlfft noch 
keine der vorgefchUgenen Verbeflflrungen das Ziel; 
mch die ßritt. Gti.l l. leilt--:. keine Hfllfe. — S. 
A. (19. 9.) nahm der U. wie Schitlz mit vollem 
Hecht AnftoCs an der- Verbindong <f«r* 9lß — — ■ 

i^m^im; rfp*iufv«<. Unter den bisher VOlfe- 

fcbiagenen Verbelierungen ift die in den Text auf- 
genommene Conjectur des Hn. I'.H. «v«C»'««< «u't»» 
Mi t9( irtfA. iiv^9^ivm.^ die paffeodfle und leichte- 
wiewoU keine Handfchr. iie beftätigt. Gleiell 
cbtrauf nimmt] Hr. H. die Leleart des Smaas ini vii**i 
miS w»pi^3fi^oiifvow? ferner TjJi; >ii.ixi«n und -nj» ndktv in 
den Text au:, wie Hr. Bccksr gcthan. Betätigt wird 
diefe Lefeart auch durch hocr. .Archid. S,^ii.lmng, 
IrdwA* ^%t9i •ttt^i^^tt^fJvm^ <— Nodi ei^ 
wShnen Wirdes S. 315, l\. (44, ao.) zugefCIgten ovk 
vor o'^^t«, welches Hr. OJaim verwirft. Der Red- 
ner wolle (meint dieCsr) nur das GlQck des Ober die 
|>'einde erfoobteneo ^iecMrendeutent welekes bey 
den Laoedimonicni daftdbf wie bey des Athenem 
gira^iefen iey .' — ' 

ÄWir brechen hier oafre Bemerkungen ab. Das 
ifilhrte wird hioreicbend feyn den kritiCobeh 
SdurOon und di« Galebxfunkait des berflhmteo 
len rb eiters diefer Rede darwthnn. Wird einft der 
Commentar zu diefer neuen Recenf. des Lycurgus 
erfcbeinen: fo glauben wir zwar, dafs Hr. Prof. 
Hemrieh wohl einige Aeadenuqpn Im Texte zurOck- 
nehmen dOrftc, aber dagegen aneli manche von feinem 
NachiQ%er in Anfpruch genommene Verbeffarung 
isgiraieh ai rechtfertigen wiffen werde. 

t 

aOMtSCRB LtTBKATÜB. 

Oi.rE»BDi»o: Uebcr «ine Stelle det Tacitus , zur 
Ankündigang der Abfpbiedsreden , am 7. , uad 



Dr. F. R. RkJfUfi, 4e$ Oidenbniig. Gymnaf. 

, A^^er wQrdi« Vf. am 8^4at7alirel"i83^'liaf 

Tacitus unfterbhche GefchlchtshOcher von neue« 
mit feinen Schülern zu lefen begann, ergriff ihn ftär-. 
ker , als je vorher, die eewifs zu jeder Zeit höcbf^ 
jmefkwQrdigo Stelle B. 1, o«-i. «o der fro^M Qe- 
feniebtfchreiber Tagte: MWenn sneinlieben ro fsnga 
ausreicbt, habe ich mir des vergötterten Nerva Re- 
gierung und Trajarrs Herrfchaft als einen reichhalti- ' 
geren und forgteferen Stoff fijr mein hohes Altai» 
vor^halten, &ey dem Jelt cnen Giiick der Zeiten, 
warm man: denken darf, wat nuxn will^ und Jiigent 
uas man denkt/" Sie gab ihm VeranlaH'ung , Uber 
das hinlänglich bekannte Majeftätsgefetz, über deffeo 
grauenvolle Handhabung unter den erften rdmifchen 
jMüfero, die.aiit^zllftben Wirkungen deflflben auf 
den Staat, die Slebeiibeit und Ruhe jedes Einzelnen, 
die Moralität des Zeitalters und die Flirrten relhft, , 
fehr lichte, durchaus wahre and überall mit den 
ttugsn Heweifen belegte Bemerkungen zu machen* 
Nachdem der Vf. zufürderft den reinen Wahrheits- 
finn des römifchen Hiftorikers» gröfstenlheils nach 
Hegewifch, gehörie gewürdigt und gezeigt, wie 
wahr und wienrecnt das Lob fey« weiches er dem 
■Nerva, der es iBch zu feinem er/hm jtegierunftsee^ 
fchäfte i^emacht* müe Anklagen wegen angeblimer 
Maji^atsvaifrechMn niederzujrhlagcn , und dem 
Trajan ertheilt, wird von ihm die Entflehung des , | 
römifchen MajeftitsgefeUes erörtert. Mit Recht 
nbrt der Vf. hier tanrlk die drey wichtigen Stellen 
aus Cic. de Or. 11, 39; in Pif. ai ; und Tac. Ann. i. 

i3 auf , aus denen lieh ergiebt, was eigentlich ein 
l.ieftätsverbrechen bey den Humern gewefen und 
iPfi^.,e8jirfpraiig/icb gegolten habe. Nach ihnen 
kränl» frOber «In Maieftitsvtrbraeben nur begansMi 
werden, wenn jemand, vornehmlich ein iiff'cntlichcr 
Beamter, etwas that, was der Würde und (Jrufse 
des Staates entgegen war. Noch Auguftus hezojg 
das Maieftätsverbrechen auf den Staat, aber doch 
ztigleion fehon mit auf ßinc Perjkn , als des- Staates 
Oberhaupt(Inflitt.L.lV. Tit.XVÜl, 3.) und dehn- 
te es fehon auf Schriften aus, die Heleidignn}:en an- 
gtfehener Perfonen enthielten. Nur Tiber erft, der 
•nverföbaliebe Menfchenfeind , der fcbroffe und 
verfdiloniuie Defpot, bezog es lediglidt aof die Pier~ 
fon des Fürften (Tac. I. c.) und liels es auf die em- 
pörendfte Weife in Ausführung bringen (Suet. Tib. 
f(.SS* Tac. Ans. 11, ay — 3S> 30. 34» 50. III, 19* • 
»• 23« 38- 49 — 5»' JV, Ig. n. 54. 35. 68. VL 9- 'o* 
>9- 36' 39- Dio Gaffius LVIl. 31. a&. LXII, 19- 
u.f. w., wo die Bey^iele dazu in Menge vorliegen ) 
Der tolle Calicuia Ijefs fogar das Majeftätsgeietz in 
Brx graben (Dm» Ga& LIX, 16.) und wttf er es aus- 
führen liefs, darober vergleiche man SueL Cal. 27. ff* 
Was folcher Defpotenwahnfinn zu heiligen verfucht, 
das ward nun unter dem blutgierigen Narren Nero 
dnr^waiE io- Vollaiebang gefetzt; Der Vf. erwähnt 
Irti« ■itoiliah atete darauf dar V^fithwAnuig gegen 
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«»I A. L. Z. :;Nji^^ ^ M^BZ.itaa. 

ihn erfolgten Hinrichtungen XV» 4Ö- ff. u XVI, 14, ne iicit h 'uhtcr , als man wieder t 
15. i'n Tacit. Ann., da, wie er mit Hecht bemerkt, die Heilmittel wirken immer i*;«/ h 




Nero; 37. Tac. Ann. XVr, 17, 21. 48 u. 49.7- unter 
denen auch das von Annaeus Mella, Bruder des Sc- 
ncca, vorkommt, der durch die Berchuldigong tfes 
Maiertitsv^cbceeiiMU .fterlMn goadUitet ^wurde, 
wta ^rd^MiK ''Nobh wted'eHeBlieVMnridlgemei- 
ner ward das Mtj^ftitsgefetz in Ausfahrung gebracht 



nen Schrift, half den römifchen Herrfcliern nichts 
und fteÜte keinen derfeiben ficher. Wozu hatte e|t 
geJieni? Die Römer fittlich wie bOrcerliblt- arol»- 
tlrie;t. Dennoch ßai'hen alle di«» w^lcbe es «m ei£^ 
n^ftea )a AttSftlfiruns; gebracht* «inei nwiltfam^ 
Todes. Man denke nier vor allen an Nero und ari 




aber KU finden 'find. Wi» war'ttnti dkh MajeMtsge^ Schrift getShefaeai uns vor d^'Ai 
fetz durch diefe Unholde unter den römifchenflerr- jmmerfurt die treiieft^' Lehnrla i 
fchern geworden? — Wie Tacitus Ann. ir, 67. '7-;.-,, kusK-i . ^ . ; 1 

Ügt: „Vindum et Necejfitaa /iletidi!** Ein Zwa» gs- 
vmiel, vor dem tlh» verfbinm^ MulMe. Denn 
äis ^ai'aift-^^AtlMfill^SMlKMUi^OdrAces, • 'dkr*'6* 
auf die «rglöfeflen Htfndlurtgeh ausgedehnt , iin I als 
iVlUtel gebraucht ward, diejenigen, detcn Ijlent 
'und Ffejmuth man fOrchtete, aux dem We^e zu 
xSnnwo» wie der Vf. gegrfindet bemerkt, 'und, wie 
'Ree. hinzufügt, dafses der flets fiN-tiee nrnt gifige- 
trinkte Dolch in dcrHnnrJ rurlllofer VerfOhfer fortft 
guter Förflen ward, wodurch fie deffen, wie des 
ganzen Staates Wohlfahrt za ihrem Privatvortheit tu 
vernichten wuCsterf. ■ Men vernehme,' #8S der yf. 
'flbrir die Folgen, ^Üle dieftes ß geftellle tmd /a go- 
handhabte Nhjeftätsgefetz fOr Volk und die Förftcn 
felbft gehabt, angeführt hat. — Ziterft, V'ferfcblecl»- 
terung des ganzen Volkscliarakters. Selbfl die nn- 
' befcholtenOiea MUmifer linufsten vor der verworlehen 
Klaffe der AngelMr tmi - AnklSger fich ^6mffHffgen 
und ihr den Hof machen (Piin. Kn i, 5.) Kein Herr 
war mehr fici>er im Kreife feiner Familie, denn leine 
•prcygelarfenen und Sklaven konnten durch Angobe- 
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»RDBE SCHREIB UNO. 

• EnFVA*, b. Uckermaon; Der GIo^. 
V : ^üehcift derneueften Enibefchxeihung, it M t^m ^ 
/rftB^^i^n Landkarten. Herau'^irrii ben von 
^ieilnchff'illu-lm Streit, Kunigl. i'reuls. Haupt- 
mann und Artillerie - üfäcier vom Platz der 
Feftung Erfurt u. f. w. und J. C. fr. Cunnabichf 
Prarr«r zu Niedcrböfa bey Crenfen. £(/lirQand. 
-Erßes Heft. Mit einer Weltliacte. igsi. IV^ 47 

■ . . U- 4 & 4. ' , . V • .i.- 

Die V^l. wollen' in diefer' n»iien 'Zeftfebil#1jlU 

Erdbefchreihnng In einzelnen, einancfar folgenden 
Heften liefern , und von dem AÜqcineinen zu dem 
lierLiii'kTc) turifciireiteri. Diefer Plan ftimmt dem-i 
nach mit dem- der neueften Länder- und Völlleart^ 
Itundf flberein , von der vor Kurzem ffsr sift« BaniA 
erfchienen ift. Zu;:teich wollen fie n'ier auch in ei- 
nem fogcnannten Zngabcblatt N'aclit ictitcii von den 
neuern geographifchcn und ftaliffifchcn Werken, 



>eTen als falfnhe Zeugen fieb empor fchwingen und HeifeMfcnreibuugen und Landkarten, ftatiftifche 



Iwreichern (Taeitns Ann. iU, 36. IV, 3^.) Selbft 
Söhne konnten unter ihm ihre Väter zum ßlutijerftft 
f Ohren (Tacit. IV, ag. ff.) Z'veytens, allgemeines 
Mifstraaeo» die Auflöfang aller Bande des gefellig'^n 
Lebensl- wo jeder Batmr vor dem andnrn zinerte, 
(Tac. AfM. Wi 6^ DrfttM», dCr'^Mns edtfW- 
liende Hafs gegen alle guten Oefetre, wieTacil. Hifk. 
1,77. fagt: ^,cu)'us tum oJio ctiiim bonae h'ges prr- 
ibii'nt." Viertens, Unterdrückung der Kflnfte'and 
WifTenfchafteot die man durch die Anwendung dJ»- 

•fes farbbtbaftn Gnfetsw anfdit OedankenStiflenmg 
machte. Wer mit der römifchen Gefchichte und zu- 
gleich mit der römifchen Literatur nur etwas be- 
Kanntift, der weifs, wie jämmerlich erftarb, was 
in den iettten 2^iten des Fre;]ritaates, befonders 
aber vor der Anfftellung des Maieftäts-geietze« durch 
Tiber erft aufzublühen begonnen; Henn ewig ph, 
was Tacit. im Agricola 3 gefag» : „Mit den Geilies - 

• talenten und Studien geht es aber, wie mit dem 
Hienfchlichen Körper. So wie dscfar langfam^ benui- 
wüchft, fchmll «rlttrbf r fb wlmMioit nmi «^ j^ 

. .. l.i» . • W i tt . »iäk)fHm*tkl^ 



Neuigkeiten und Mfseetlen oiid fo ungefähr dn 

liefern, was die allgemeinen geojLTjplnfcnen Ephe- 
meriden^ bezwecken , aus denen auch die meiflett 
Urlheile mit eigenen Worten mHgelheilt werden. 
Das erfte Heft enthält dasjenige, was man in alle« 
^grAfsel'rt und kleinem Of*orra^hlM"ttnter dettf Na« 
>ttien mathematifche, phyliUalifche und politifche 
Oeoj'raphie als Einleitung findet, jedo'-li ohne ilie 
Litjratur, die für den Umfang eines folchen Werks, 
das fchr viele Hefte entbaJten roufs, wenn es fich 
Ober die ganze Eiti» terbreifan ioll , unumuänglich 
noihwen.lig ftheint. Wir haben eben nichtsUnrich- 
tigcs, aber auch nichts Neues erfunden , und wollen 
daher erft die Erfcheinung d«r folgpiirlen Hefte et^ 
warten, ehe- wir uiifer UrtheiJ itber das nach dielem 
Anfang OberflilfCg fcbtinwnfe Wark« aosfprechen. 
Die heygef'igte W.-ltkarte nach Merrators Projerfion 
gezeichnet von dem durch viele treffliche Karten b^ 
kannten riii. Sirrii \erraih den Anfänger in der 
Steipfbbrift; fie ift von Hn. Uckermann mit der Fe- 
i^auf Aain gaaMii«!. > ;,<.i 
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OBIECHI8CHB LITERATUB. 

Ima, h, Gr5ker: Lrcurfi OrtUio in LeocrtUefH, 
td SdemCodlcun» ManuferiptoniBi adjcet« An^ 
ootatioM Gritiea racenfuit Frid, Ofitf». ifai* 
XXtV n. 176 5. 8. (ao gr.) 

Ar im wigenStuJt aif»tr — I w w Baaiffaw.) 

Eio gOnrtigts Voraithei) für die Ausgabe des Hn. 
Prof. CySum orr^uo Coboa die ia der Vorrede 
■iitg«theiU«n NachweiUingao Aber di« neuen Uuifa- 
miiteli welche dem Herausgeber zu Gebote ftanden. 
Slfind diefeibeot welclie iir. Becker praej. yilL 
■uintBi aber nicht benutzen koonte; nämlich die 
beiden im Brittifchen Mufeo befindUcben Codd^ einft 
JKarlAim/T RehOren>i, jetzt vom Staat für dieBiblio- 
tlMk.dn Muieums erkauft. Hiernadift die Breslauer 
badfohrilt, und die Vor. Uct., -welche einer in 
HwniMnFg befiodliohea AUtina der Redner beyg»- 
fchriehen ifi. Die beiden Brittifchen Codd. verghch 
Hr. ÜJann feibft bey feinem Aufenthalte in Lond«n, 
wnzo Hr. SchliclUegrull , damals bey diefer Biblio- 
tfeksk uiii&sllt« ihm die £rlaubsiis aufivjrkte. Der 
«fffts ditbr Godd. {A.), von Mimtd darbt rmd 
Cripps nach England gebracht, aus dem Xlll.Jahrh.» 
au t grofstem Format und Pergamentgcfchrieben, ent- 
halt aufser der Rede des Lycurgus den I^bemax, 
MtrodUs, Ifofutf GorgUu, AModdat^ Dinarchu$^ 
^tntahon und Ala4am/u. Der sweyie« (0.) etvra 
MW dem XlV.Jacc. auf Papier gleich£alls in grafstem 
Fonnat, entlialt aufser dealalben Rednern zugleich 
Mn^pooration's Lexicoi|.d«r Redner ; aber von einer 
äkAmBrni^UMthtmi'-^'D» voUittiMtiga Coln 
MoQ 4«r BwilMmT fltpdfehrift » «af d«cM W«rtli 
fohon Pa/fow in SyntMtt crit. u. f. w. aufmerkfam 
gemecht, erhielt Hr. OJl von Un. Vrof. bchaub ia 
BretlM« nnd zugleich einige Bemerkungen dlefes 
Qtkknm zu unfenn Redner. — Endiidi theilte.ihnt 
Hr. Dr. OurÜtt die auf den Rand der Aldin. Ausgabe 
von 1513 gefchriebenen F'arr. libro vetcri 

yen0to Mit;, doch bedauert der Hera usg. ia HinTto^ 
lum WMI» (I« XWL ) dafs in dem HamburgifchtN 
Exemplar owt en eineeinen Stellender Rede<iie LfH 
feart des cod. V cn^i. beoieritt fey. Uebrigens zog er 
alle gedruckte Ausgaben zu Rathe; TelbTt die neuefte 
kam ihm noch «or dem Abdruck der feinigen sn: 
(8. vm.) nichLeherdielUgenC. mp |i i*» ic A(S.lX.) 
Jedoch fflgt er deffen AberaiclumgWt im Text von 
dem leinigen Si XIX. — XXUI. fetoev Vorrede, beyi 
damitdieienigen^ welche Geh r«ii|tf AuMriW iMNjUffn 



nD| j«M weht vermilTen möchten (S. X.) tiafi bey 
tolcnen RflIfimUteln Auigezeichnetes für die VVie-r 
derherfiellung mancher verderbten Stelle des Red-' 
ners geleiftet werden konnte, ift zu fr\var,ten,i "oj 
wenn diefe Erwartungen auch je zuweilen getiufcht 
werden fbUlen» fo liegt diefs in der Natur der Sache, 
nicht andern Herausg.. der mit UmRcht und Gc- 
lehrfamUeit feinen Schriftfteller beliamleltp, und def.« 

tn Werk faft überall zu der VolIkummentieiLgeho» 
m> zu welcher daffelbe nach dem Cebraudi dieJai 
neuen Holfsmittel gegenwärtig gebracht werden 
kann. — Der Rede felbft fetzte Hr. Of LyciaS 
J'ita e P/etido- Fluiun fii t iiis X Orator. nach dttc 
Huttenßhen Ausgabe vor, mit einigen wenieen eher 
tretfenden Verhelferungen S. i — ' 14. Dannrolgt der 
Inhalt der Rede, welcher S. 16. aus Cod A. um ei- 
nige Zeilen vermehrt wird. Die S. 135. R. vonHemr. 
veränderte Stellung des Wortes naXiv nach Htd|M«t 
icheint Geh durch die Mss. nicht zu beftätigfn. 
Der Rede felbfi (S. 17 — 158) folgen ein ini&v nih, 

nUniuH und GraecUatis T^ycur<^eae , S. 159 — 176. 

Zunächfl verdienen dje etwanigen AuffchlafTe^ 
welche die jetzt zuerft verglichenen Handfohriftaa' 
Ober anerkannt verderbte Stellen der Rede gegeben» 
BerBckGchtigung. Bey einigen verfagen Ce, wie der 
H. felbft S. 34 u. S. 80. beklagt, alle Hülfe; die wir 
auch nun wohl vergeblich von andern etwa 090!» 
vorhandenen Mss. des Redners erwarten dOrfte^li 
inCbfnca dieb fehler fehr frob ficb cjoi^Jchlicbea 
habe» tnOfl«». Dagegen gelten fie wiccier «n andern 
Orten ganz unerwartet die treffHchften Auffchlüffei 
beftatigeo auch wohl hier und da die Gonjecturea 
der btsoerioen Bearbeiter der Rade» od«r er|d|fi«8* 
wumAktitM» diiroh BhanÜmaag «iozelner W(>r|e« 
•d^)dM<3buita «afhdlen,' Aber unwahr ift eßt'pad 
Täufcbnng, wenn in öffentlichen Blättern gefagt 
wurde: die Brittifchen Handfchriften enthieiten diej* 
fe Rede des Lycurgus mit fo vielen Zufätzen » daor . 
fie um die Hälfte ftSrker fey als in den bisherigen ' 
Ausgaben ; eine Behauptung, die ohnehin den Sach^' 
verftandigen nicht irre leiten küiinte. Zu den Stel- 
len der erften Art gehüren S. 147. 150. R. wo Hr^ 
fl/!,S. 34. mit Recnt das aus t«» entftandepe luf, 
mit' CoO, f^r. u. B. iUgt, Wenn er injeffen gleich, 
darauf ««1 n»7«*« »mTxßXa.ßtli t',^ tiJ» 
TtHtoT^v nir. u. f. w. letzteres nach 3 Codd,, er- 
(tere^ nach eigner Muthmafsung verb^ffert: fo kann . 
bierdarpfa di^, Stelle noch kelnesweg^s für beriditigt 
gelten. Eben fo wenig gewann die fenon obes 
a«gefahrte Stelle S. I03, f^. (S. io.) yyg «die Mss. dj« 
4#£ear t dej^ ^AMfH ; . »«I» ffVI^-V^: <^ 
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efolgert wird : vciußi/fmum hic laterc mtbanj wisi- 
i«lb^uch Hr. Ofann die fehlerhafte vulg. wieder 
dnidkBa U«Ck Wir (eben übrigens nicht eia, wes- 
halb «forfelb» hier dl* Jeeih ed. Melanth. m» 
fidt- Cixrentcm nennt, da er doch an antfern Orten 
diaf* Ausgabe berückfichtigt. Glaubt er, daCs diefer 
0«ldbllt lteiaB.J9«ndrchr. bey feiner Ausgabe be- 
Btttsto» und wiil mitbin dsUiBo Verbeßerung der 



nnd di« erwirtatM Oegenßltze : tibitt -diircli Unill- ' 

ckung des Wortes ^üvri^ vor oirn nach der treffli- 
chen Vetmuthung Lobeck's ad Phryiiich. S. 129. 
iheih durch die aus Cod, A, u. B. entielinten Wort« 
wTt jfiw nach. AcMx^x'ri)«. — Eben fo werih der 
Aufnahme in den Text fcheinen uns die im Cod. A. 
gefundenen Worte »xfivoij ^it S. 215. R. (121. Of.) 
wo der Redner bemerkt , dafs zur Verherrlichuiig 



laskfNi S|«lle Üofs aJs Conftetur betrachtet wilTeii : d«r Tapferkeit, welche^ Athener und Spartaaar te 
C»M)äiiurwir ihm vollkommen bey; fragen doch ^ • r « .. 

«heeJtnch /welche andre Verbefferung wohl diefer 
yorgexogen zu werden verdiene? — Andere Stellen, 
il^efebe Hr. Qf, felttft der kOnfügen Berichtigung 
äberlSfst» findS. tjt. OJ. isg. 143. 149. 

Dagegen bezeugen den Werth diefer Bearbeitung 
mehrere auf immer wieder hergeftellte Stellen ; ein- 
"^elne aus den Haadfcbriften gefloffene, den Text 



den Perferkrie^en bewiDfen, Beiden Denkmäler ge- 
fetzt, deren Infchriften ihre Grofsihaien rflhmend 

£ reifen. Die zugefngten Worte verwcifen auf das 
*enkmal der Lacedämonier; dag^ea die folgendeo« 
welche fleh bereits In den Ausgaben finden, t«I( J< 
irf»Yovoj< auf Jas den Athenern nach dem 
Kampfe bey Marathon errichtete Denkmal. Wir 
glauben Lycurgub habe wirklich fo gefprochen, und 



hericihtigende odervervoUftSod^endeSätae» fo wi«die hnden nun zugleich die Bedeutung der vorhergiehe) 



JKAaiiguncen deV Verrautbungen der vorigen Her- 
ausgeber durch die aufgefundenen Lefearten ; Ictr.te- 
res hefonders zu beachten als Beweis, dafs die Kri- 
tik der alten SehrlfUteller auf fefien haltbaren Gran- 
den beruhe» was man fo oft zu bezweifeln geneigt 
war. Wir wollen durch einige Beyfpiele das obige 
Urlheil erweifen. — S. 1^8- R. ''■>jv ir^^. fprach- 
richtig aus Godd. Eben fo S. 144. T>jv 'Po'äov. C. V rat. 
S. 151. ifl vor «?(u»i|f»o»?iv nach Cod. 4. für immer 
getilgt. S. 15a efalüMlnmig alle Codd. i* vtiroW. S. 
159, ffuw»«8<Td'v^f^. u. B. — S. 219. R. 126. Of. 
wo früher gelefen wurde : ^H"«, «" «v3fr< Äixkot«/, 
i!|iu* avTM Tar^iov, «ya(<'<ai( vji.my \J^f)ii^(a3r , und wo 
T^mr' Becker das jetzt von' allen Ms«, beftätigte 
4^^i^f«5«< aufnahm, aber immer gezwungen fcij i^rm. 
mit vV'v in Verbindung fetzte, weil er in »vn* kei- 
nen Anftofs fand — heifst es jetzt, wie wahrfchein- 
lich der Hedner gefchriebon , alfo: fiij ^ijT«, « M^t^ 

i^fi'^Kriat. — Eben fo glocklich wird S. 234 R. der 
durch die Structur der Rede fo fchwierige Satz: 
'xM* — oJf»«", cui rcßitucnJ« , wie Hr. OJ'. fa^t, 
ruulum y. D. ingeniu^i nur Jitit, una voce, veluti 
mto lfm geheilt. Stalt 'i!iua lefTeii codi B. ü. Krot. 
^buti,' Mae Verbeffening eben fo leicht als zuverläfCig. 
^ "Wir übergehen andre der Art, ujul wenden uns 
fu ain Stellen, die durch die in der Handfchr. be- 
Apdlioben Zufätze wieder hergeftelit find. — S. 174. 
V\'ih von T»'< >)^x<<< — — itiXtwti wirSr' MXmem»' 
aus Cod. A. B, u. y r. in den Text genickt; ein Satz, 
weichen r\var bereits Hr. Becicr nach Muretusf.L. 
If^. tt. aufpahm , doch mit dem Zufatze -rii« «^An*« 
«JiU dtä f^h^ferhaften dt^km^ ftatt diSt Attieisntui- 
dlNHU(Mvv"d«itt die codd. daH>ieten' trad Hr. OfaiAt 
vertheidigt. ->- Noch bedeutender aber ift folgende 
Ergänzung einer im Cod. des Aldus mit hüchfter 
Fliichtigkeit niedergefchriebcnen Stelle« die, wie 
Hr. Vf. (flb(| benerJkt» ohne Handfchr. pr nicht 
m Ihrer wahrei&Oefialt ^rflck»vfllhren war. -S. T07. 
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deu dunkeln von vi«lan, aoeb vdn Hn. Of faetwt»- 

feiten Worte ; «Vi toJ< i^ttn t»5 ßh* in folcher Ver- 
bindung Idar daftehn. „An dem Orte, wo fie des 
Lebens Grenze fauden , erblickt man das Zeugnift 
ihrer Tapferkeit — iarjtne, za Thermopyli; Iflc 
die/e vmo* Vorfihren co Marathon.** Wir findoh 
namiich in dem poefifchen Ausdruck of/ov toü |2/ou, 
wotör allerdings andere Schriftfteller auch ri^fim. rai 
ß. gebra.ichen , nichts befremdliches. Unfers Rad- 
ners Ausdruck fteigert fich Ja oft aber die Grenze 
deOfen, was die Kunft dem Redner verftattete, wo- 
\on felbft diefe ganze Stelle fprechender Beweis ift, 
wie einige andere m unfrer Hedej ein Fehler, wes- 
halb Lycurgut UUfÜ Tchon von altnn- Knnftrichteni 
In Anspruch eenommctt wurde. —-' Wir lobrett 
HOan einige Ueyfpfele von Con)ectdren froherer Be- 
arbeiter diefer Küde an , welche durch die gegen- 
wärtige Betätigung der Handfchr. kiiofiig eine 
bleibende Stelle im Texte erhalten werden. Voa 
Ho. äto^iAaiMia; S. 143. R. iii^fti^ti im^t». S. 
R. ««»itfrirff«! - beftStigt durch alle Handfchr. '•m 
Von Taylor, S. I40. *»jftoffi«w< für i>inttu< h*t Cod, 
ß. u. fr. S, 202. Tti arfiiTtniim far rä a^fimniif/ 



beftitigt durch alle Ms«, --. S.a;to. ««xci Ahr 
Jenes iefen alle Codd. — Von Rriak, , S. 1 ^9. v n-Vmip. 

anftoisiga 



fBr cVi^^. S. 156. Da« aliea Auslecerj 
EAXad« nach Cod. A. Ä 11. Vr. verwandelt in^At 
i«. In den W, auf £oripides S. ao«, >fr,»^/c(ri 
ftatt noX/n](, wdehea- M; vorTcMiag« bdheoiHmm 

aus Cud. A. B. und die Gnlligkeil diefes bisher be- 
zweifelten Wortes auch aus liiefcr Stelle da rgethao* 
Fragen wir nun weiter, wie der Hera use.; naolk 
in ihad au Gebote ftaheaden UiUfvpittai» dlianau«,| 
eorafi dit TexMt^öeftiltete: f» liidtiaaViMHvoir * 



RMiafi dit TexMt-geftiltet« 
hierUbtr «kfTen eigne Erklärung Cpraef. p. XVI.) 
hOraa« Saiten habe er, heifst es dort, nach dem 
GehnMisli dMer vortrefflichen Handfchr. , die ein» 
Menge von Fehlem lii{fen, au fremden oder etge^ 
neo Öon|ectoren leine Zofloebt genommen ; 4i^Tn 
nur feiten in den Text gerflckt, und felbft offenbare 
Fehler dier nicht minder cewiffen Gooieetur-. vuraon 
lMii»*J|ili«iv%ttlRiM alt i»r 



■■■ D1öiti2?edt)/iblM^Ie 



Ügenrteti Anfich'en faepr-'öJftt Hr; O/^ im vorliegen* 
den KaÜÄ du i ci» »Jie Vnrtrefflf<-hk?if der benutzten 
Htntifchr. , (liMfhf rfeil «QetHi/iKtiJi, " dafs auch der 
Mftta 'S0lMrirtrt<Jier itiWeilen o^fthMAteer arteit«^ 
tntflieh -IbVrMslii dafs- tlte Ae^hi Vfer Sprveh« tr^ 
woi'ein nncli nirht fo ficiiei bell iiinit ivjlreii , d;its 
Alies, wns liiefdii Oetel^en wiilerfpreclie , als vfi- 
derii' TeiiiteiTArt 'werden 'man'e. „Penn von Tag« 
i«gev'fti1>tt>er .Yöftr werden wir belehrt, Jdis 
einige S|Ärathrec;^ln , ifi^ aVi< Her Ntitür der Sprit^ 
»il Siclif*rli'*ii i). ir mjnt zu feyii Iclieinen, bey pe- 
Muerer Üntoi füctiung in Nichts veifmUen, o<ler 
dooW'fon-Sehnftftfllern fo wenig gewiffenhaft b«oh- 
«chiet werden, dafs der Kritiker, der di« Fehler 
gegen jeoe Vofrfchrirten in efher Schrift rOgen woll- 
te, die erften Giundfatze leiner Kunfi verloupnt-n 
WArdt'^^' Es ifi hier nkbt der Ort diere Aafichteo 
zu rechtfertigen cnfer 9V M»rtreften: doch wird fleh 
es aus einiufn n- yrjiic!en ihrer Anwendniip zpip.en, 
weichen Eintiufs üe n if die Herichtigiing feUlerliaf- 
ter Stellen in unierm Hedoar haben mtifsten. Denn 
eben tia«ii<lierer Anficht behSlt z. B. Hr. Of S. 313. 
Bv-da« offenbar verfehr}#Ä»Ä# ~ »V»*^^IW#»»|uM« 
• •«•l bey, Bcrkcrmt iia , ^mtk* Sf-fi u 11 kio prarri- 
pifnte, äc- /uo iLedit , qttni. 'ß^uuus jUss. mrnrum 

Vitium notartmu kr «rkeniit doch- eilo mit Hien- 
mmim ad V^ertm S. 79$! dtfti SoKsasrnas inf Ge^ 
brauch' des »rav mit dem Indicativ an, den bey gMten 
Schriftftellern die Alilclneibcr tanfrn^lmal ii'erbey- 
ffilirteB. Wi«? follte hier die Uet)t*reinflimmung der 
Mm. meiiV fpelten^'äoUteiie MtyeiAiBV <lals «in At- 
tifahar RedwW'fldf SHfkMbh' -dji^ftl H l W ifjtilftis fpraelv- 
ndrigen Gebrauch verftattcte? Aehnlirhes beftimn»- 



im Tf'Xtte', ob er gleich den Optativ vorziehn wiir-r 
de. S. indeffen ülier ti mit dem Conjunct. Btkkeri 
'Jlrifcdoia I. p. 144., weiche Stelle neue UnterriH' 
bhunMn aber dicfca GeceofUiMl veraptofCMi .dflaft» 
tm(l jmV^nrehensw«rtV OMcht. n' .« 

Zweitelhafter kdabte imn dagegen mit Tin. O/. 
wfcrden liber die vom ' Befher und Heinridi > zum 
•Theil n«f.h Fp. A. Wolfs AtiJeutangen , bemerkteo 
lind vom Texte gefooderteo Zaifitxe Crcaidci)iliaD<L« 
da die tfei^eitfhiietfeM'Sfdi^n fioh atiefa in deo irerglt- 
( iKMjen t-landfchr. fui U n. Sollen indeffen diefe Glof- 
fen ieriiBr geduldet werden: fo wird es gegenwärtig, 
wie uns- dankt« dringende 0>)lie|;enheit eines kOnf- 
tii en Herausgebers z. B. bey«$. 136. h4 *r«fcx. ytit^ift 
die iHeiuünefe Sprachfithtiifkett ' den Ausdruck^ 
n.^c (./ ,1V ■ ,. , h- y S. 140, >•> o Wolf ad Ijcpt. S. 345. 
aus Gründen, (deren üewJciH von den lieiden letzten 
Editoren des 2</cui^§W''4nerkannt wetrdes) dUe be- 
2eiciioeten Worte /^ijö» — «fiav als unecht tilgte, je-' 
ne GrOnde zu witlerlegen. Das ztirilckweifende iJr-r- 
1 heil tliy.Oß S. 33. „Spurin lira ejjc pronuntiat W vi- 
Jius — euiji m ^Uii», m hi* haud aj/i-ntior." Uanü jo 
folchem P«JI»^ i ilM hi ei»^enflgen. Uebcrhaupt fclMi«#9 
die Handfchriften hr\- ' 1 ' ! ffhr altcnFehlern w&- ■ 
nicer Ueriiclvlichtigunp zu verdienen : der Kritik fleht 
hier das Hecht zu, das Fehlerhafte nachzuweifen, das 
Verdächtige «tt Gründen anzuklagen und nach B«r 
fintton der Ihntande, wie in obigen Fällen^ durch 
ein Zeiciten das lUncrhie von dem F.rhten zu fon- 
dern. Rec.glaubt, dals der Herau.cg. ielbft diefeAn- 
fiehten theilen werde, wenn er ihn hier an Cein eig- 
iHef 'Verfibrefi bey «inigen andern.- SidUea «nfercr 
S. 195. Ri :bdlMMfelleh im c^i» 
Handfchr. und ylusoubcn nach den Worten 



man 



elisfel^I^ 



te ä<:mricA 'W7t zu Ter beffern. Uns Irht^inr eir riarp"'f6v'*Ä?)jv*»i»v der Name Ko'^fov hinzugefügt. Mit 
entweder eine von beiden Aenderuncen die Aufnah- -den treffendftea Gründen weifet der n. das Ver- 

jJächOg^ ODd JjBii)pc^«itei4fS Worte« aceh» nnd, 
nidtit ztimeden es vom Texte atauliMidera, titel 
er es fogleich gänzlich als eine die- WWt« des Red- 
ners hafslich verunftalteode QU^^7 obgleich die 
Handfchr. fein Urtbeil nfcbt begflnftigen. ln(i|rn 
■wir diefs Verfahren voIlfconnatMi billii^n, mCUfän 
wir zugleich allen -jOngern ^ Lefern thele Anmer- 



xne ia den TextjwdiMBit oder dafs ^ 
Mim» leltrelbeB rinfMr s-^ £ben fo wenig lieis 
]!•>& 145- R- beftJnimen Taylor ■ ft ! , welcher 
illrdwBi47»>»«», ein Wort, dclt'en Bedeutune hier<c;anz 
WHIf0»nd ift, das richtige «Ta^v')^^*« iBl i JWlflWi. 
fÜM^r dort XU unferm Aac/uhcile ep/ütiitie und «vor- 
fBlHug; ungearhtet es Hn. Of. nicht iinKektfnnt feyh 
konnte, -.%.)> ff\ JJi lin'j^ ad l>i<iii',r. II", p, 445. iibvr 
die hdubge Verweiittelung taeider Wörter bemerkt, 
eben fo wenig als der genenftXJnterfchied, (i«n/fy(- 
Unb^ch a^i Fiutarch S. 380. zwifchen der Bedentoag 
beidpr f«C(fl«lh ' -i- Dennoch fagt er : hm huf'ua m^ 
9(nri%'jffrupulof , tlutm ulii oßttidimus , \mvitis^ Ms*. 

^t^,V^lg ^^ W# m mit Hedlt« tdalihdn.JSM'^ 

^,t1pfiUf*rmti, üt. .S/<7>/»am' Cofijectur ^xwvvreii 
aufnahm; indem bey AtXlfchen Schriftftellern (nach 
Hermann ad Viser. o. 831.) der Conjnnctiv 



»•«•. p. 831.) der Uonjnnctiv bey tl 
felilerhaft ift. Ijennoch fOgt er hinzu : nam e^fi wagten. Dagegen fcheint es uaf Wiedel 
tfuMa de partiada tl 0. emifunetivo rette juheta in grober Verliebe ffli^^ftfitf^flMimlR 'SlntST. 



kling Un. (//. /um hirgfallicften Studium empfeh- 
len, da üe Äiufter ift für lulche Uxiterfucbungen, 
nnd die VerbeflÜlinig felbft d«n j^ckliebftetf und 
ficherften der gröfsten Kritiker an die Seite geftellt 
zu werderf veiKiient ; wie fie zugleich auch uns mit 
hoher Achtung geuen den kritifohen SckarfGna ih*- 
re» 'UrMwrs«*miit,<bat. — Mitatcicbroi )laol>- 
rt>t i l| y# tt <tHii» « ftift igl &'4|^n:!%aeil f\HVni»re 
3/ das Wort r.vfi;, ohne Zufiimmung der Hand- 
fchnften; ein W ort, da«; die vorigen Herausg. .zwar 
als' unecht bezeichneten, duch at>oC nicht sa-lilgett 

nieder ans zu 
R. durch ' 



diV/n lolli vidaUitr — tamen niulturn nlufi , lU^ «j|^M&l*tilgung der dort fehlenden Worte roC; e/)c»Tst< den 
ifui bona Jcriptari conjuncltviun talem de Juo intrw*- »Text gerade in den Zuftand verfetzt zu haben, in 

n. — a,,.tmm..^. . ....12 n 'L^^lt^mM - .1 I 1 n I I I I f lIlll^KI f-k 



Oa nun nlln lfai> 



Icblie- 
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twn, mit Bevl>elMava»g jewr W«^rUi iMm.-fß^ 

Der Redner fragt; tiWen könnt» man untno^lich 
durch tiere.UfainUeit und redaeiiickß lK.üofto Uur 
felten y — M.III, ^cno/fim. — — Wen konnte 
man duirch lUdMjMbwio^MH und da« b«M^n« 
Öemnth durch ThtSiMii «o'mNitltkl ftimmMiT'* 
Dk- RiehUT. Oline jene Worte, die Hr. 0/ «irk- 
Ueh im Texte getilgt , h»t die St«U«.gar i^ein|ia*.Z»<- 
famraenhang, «od die rit(p, .«ROfte 4M dfHn Ml«i 
de«; -''/^^u^ io <^t:n Text ^euomroea werde« m m^H t 
wäre diels nicht von allen bisherigen fidiUMWi Icho« 
gefchehen. — El>en fo bedenklich fcbetntJinsS.l^S. 
lu di«aoiiler Uaodrchr. entnommeae V^r^Ueruiig 

Aufser diefen V<erdiea[teo, die fioh der gelelirte 
Herausg> um Bcrichiigurig des Textes «rworbea» 
h*t «r zugleich durch feine Erklärungen mancber 
fitÄUft-JMWB «Mdbr Löfihl gegeben. HiavMiteod aul 
dlri Mirfir^BeBlMiter 4«r lledo, «rgaact «r «mw- 
chcs z. B. S. t)o. a, f. f.; 4>effreitet aber auch 

inaucbe l)ibiieri»i,e l.t klarung fchwierigcr Stellen, z.B. 

**** diciieleart Cod. A. B. »vrvx''«v in 
fichats nimmt i •ijod -za zeigen bemülH iCt, dl(s die 
"■Amtegsr-bey V«rihteidigung von dmxi^ üchj^eirrtii 
vfeA'&e Hcdner vom Zuftande einer Stadt , die zer- 
ftdrt worden Juile, nicht von der bereits zerjiortm 
Stadt radK^^ttnduieshalb Gaiklien Zuftand mit dem ei- 
nes Verftörbenen vergleiobe. Wir. ftl»eria(fea Ao«- 
dern die Entfcheidung ilbeV die Erkliroog diefm 
wie mancher andern Stelle unferes Redoers, die 
««ciiiMch den bisherij^e« Bearbeitungen noch ira- 
-Mt dt« .ScharfTinn der Gelehrten in Anfpruch neh- 
men werden. Oem bitten wir Obfigm tmh.'9ifür- 
ges bbw die Beheodluog dardiafe A«d« dckmn tt m * 



d«n zweyjMj:rUpt|tntp9eti£Bbfa Fragment^ «utf Vifpi^ 

pides und Tyrtius miigetheih ; allein wir mflCsteii 
türchten die Orenzen einer Ree. zu 'überfchreiten« 
Deshalb können wir es uns nur noch -vecftfttten aof 
•ioin fchäizbar« •Bemerkungen Hn- Q/^mm»*« ««^ 
^Mrkfom «m ouelMn ; s.'B. S.31. (>/. abec.wfUif dMi 
Manien eines gewiTfen Thores in Athen, das gegM 
das Meer hin lag; über h»t^(i» mit dem AccuCati« 
4« dpr «Bedeutung t/uUnchmen; (S. ]5.) Ober die Asy 
<e«i« » t* o« de« InaperatiwM Mß^i 40O Aiwr Mdrfm 
««d ««r(y*< ^.155.) and dkl ScDreibirt -dai Wor-r 
tes Kcf<Vxo( ftatt der ilblicben xa3jiVK0(. Gleiclt« 
Beachtung verdienen die von Hn. OJ. wahrend (ei- 
nes Anfeathahc in Paris aus den Parieren Fourmont* 
.abgefchrietMoe und S. ag. mitgetbeilte DeCcriptioo« 
welche 2'ayl. Anmerkung zu diefer Stelle ergänzt; 
wie die S. 15^. aus Dubais Catalngtu d'antü/uitcf 
^rtcgtus etc. entnommene Infchrift,. wodurch di« 
li«leart Svmmtd» beftätigt wird. 

iVl(>cbten nun dieb drey Ausgaben .des Ltprcur^ 
gut, deren jede ihren eigenthümficben Wertu hat« 
da^u beytragen, ölYcnlliche Vorträge zur Erklärung 
diefes Aedners auf Academieen und in den bühera 
JUafCen der Gymnalien häufiger alt batber cu. v«raiit 
Isflen. An reichen Stoff zu beiehrender Prilfung des 
von den Herausgebern geieifteten, an mannichUiti-^ 
ger Veranlaffung zu neuen Unterfuchungen Ober das 
«osb (JaeatCDhiedaoe sn Kritilc «nd ErkUrang, wini 
«I dem einfiofatfviiUa« Lahrar geMda bey dar Intaiv 
pretaiiun diefes ScbriftfteUers am wtnigften fehlen ; 
und vielfache Anregung des eignen Nachdenkens 
und &:bärfung der Urtheilskraft fowohl, als Erwer" 
iamg vandlieoar S^iacbkanatidfla bay den Zabftv 
«afn> ]ahm<l««iiaii Mahaa UMMriebts 
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x\m 5. ■.Janu.««r flarh zu Srhleunngeo -der dafige 
ftactur' und l'rui. am Gymnarfio AL uilbrtcht Georg 
-yfViok'lni'ii5«l>«ben^iibriBw Er war 173t zußchleu^ 
Angea-geborBn, W ofcin Vatar, V. Ü MfifJBnjL ft. It^akk, 
dA9 Rectorat >belcleidata.* Hadi' ^rdHafcoetSÄ AndieB^ 
(zu Sitileufingen und JeaajT «VMrd «r 1761 Magilter 
•und nnd) in demleibea Imn tdutter Lehier am 
iiyufnidld' feiner • VotBifladfei <wo > er biaBeh kurzer 
Zeit (^1764) zum flonreetor iHhd (1769) -sisa Rector 
und Prot*, der- Phflobphie und Maincauitik au&ück^ 
te. hn Octobtr 181 1 feyert« er fein 5oj(«hr. Jubel- 
ftft als Leheer am Gruuudio, und ün Juüua iglQ 
i(W» «ff aba« Jb lm0 da* lUalOMi; ^»mnJläl haMa;) 
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-ward diefe Ferferlichkeit wiederholt. Bay diefer G«- 
iagaw iiait w ard .ibidjan« dam 1Ub% -von. AreaikaA 

in wie -vom Künige von Saehfnt die groft« gbldne 
^^«■dj«aJl<<-AIedaiil« zugetUeilt. Ais Sr-hulianna hat 
«r Ad» ttm die Bildung mehrtfrer arhtlMrer -^lehlsL 
»m äbs «idtt -faiiafMyanUaBft 'a nysba« t aber 

4iiidi ab ISaiebttlnp graHat tt|n afaM'acMVava Stelle. 

Selbft TeinL' l'rnprami)\ün haben für Schleufinppn ei« 
Ijolutl-lntererie, weil 4r die Geiclncbte feines Gyitt^ 
■ualiunM und dee dafigen ObeNMttehersmtS' dkrii^ bei 
fchrieben hftt. In das SnohfenAOabtirg-llMningifrM 
gemeiuHÜtzift* Tafehenhuclr, Jnhrg. igM Mi 1864 hat 
nr zulftzi n(»ch VeiCi'tiiedeoe Aufrätee gvlieferr. Mfl 
ilun ilt eine geathtaia Kamüie T!iMUf.au8geAorb«B., - 
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'em mir toq mehreren Seiten 'ppaufaertem^PTmiMi» 
XU eutTprechen, zugleich auch 411. mkm ! i^lier heHaude- 
«en iicLr-AoTtalt eine gröfäere Ausiieliimng «u ver- 
ftbdlbiit xeige lÄ hiermit an, daTs in ^ein lMlbe& 
Jahre von Ofiern bi» Michaelia d. J. lolgende , dem an^ 
^{ßheDdeA Militär hcTunders wichtige, WilBiHifehift ett 
ymtwSx ToiCBtMiiBm lukdsdelurt w«rden^ 

l) Praktlfches FeldinfHcn ^iiid Aiifnehoien, ifler 
Ichiefen Füicheo h.wohl als der Ebenen, erlterei 
narh Lehmanns Theorie der Belem " ' 
Flacbe»- Wln^ieutlich i Mal. 
g) PraktilVhes Aufnelunen nach dam 
•üf jedes TerTaia lUgmCMldi 
a Nachmittage. ' • 

3) riAnzelchnen nach Lrfkmoiw» 1b «*A 4«r As»- 
zaiil der zu Unterrichtenden zu beniminencten 
Stunden; jedoch jedesfall» fo, dafs ieder dia 
Woch« uitidgßms a Lecttoiien bekommt 

4) Die Lehre vorn Term'n , im Allgemeinen fo- 
■wohl als auch ganz beloudeii in Bezif|liuog auf 
Truppenftdliuv And SjtguStataSt, WödwntUch 

, 5) rraktitdie Anleitung zur Auswahl and Bea|^- 
theilung der TruppenlllaUimj jMif 40m Temm, 
l^'öchentlich t MaL 

6) Geometrie, Algebra, Aiftlmetik «nS Tr^f 
)netr>e, in nnch der AnznM >!> i zu Vttlmnci 
den SU beHinunenden Stunden. 

7) HilftKr. Conerpondnw und Sniwnif imt 1Kl^>o^ 
fitif nen > u Trnppenftenungcn , nMOsmilTancen 
und Fouragiruugen auf dem Terrain angewandt; 

. ia deutfcher , «ngUfcber und ftanaMMw 
che. Wöchentlich 2 

Oer Lehr - Curfus für da» "VVinterhalbe-Iabr, ^Hri 
dnivb «ina , demiiSdift «1 ntbtgaada, Bakanntma- 

dlumg angezeigt werden. 

RÜcVfichtlirh derjenigen jungen Leute, -welch« 
augleich die hielige Schule beftn&en wollen, werde 
ich auch für die Folge (eben fo wie foUhes bisher Ton 
mir g«rcheh«n ifl) die Einrichtung treifen , dafs In An- 
fehnng des Unterridits von 3 bis y die öffentlichen 
Lehrftunden der Schule nirht geltJilirt werden, und 
auch ad i bis j ini>gljrbri Sorge tragen, dals dadnzch 
dar öffentliche Uaterrirhl nicht leide. 
^UZ, llM* 



AuCser dem hier nngezeigten Lehr-Corriu Bndät 
•der angehende Militär fowohl , als jeder , fleh «iner an- 
dren Wiflejirrhaft ■»Idmende junge Mann, hiel'elbft 
Gelegenheit Ach durch Fdvat - Unterripht in jedem 
Zweige dae IVifltes «uambilden und »1 imlerridMaii. 

In Aefehung der ÄnzurchaiTonden Bücher undMa- 
teti«Uen , mit Ausnahme eines Reilszeuges und Tufchi- 
ieaftens , -wird von nBr nneh ferner die , bisher «inc*- 
führte, Maxime, benähen, „«lies Tür den I^ernenden 
auoglichfl wohlfeil und billig einzurichten, um felbigeu 
möglichft aller koftfpieltgea llafrfialBlllfai ' 

(U. f, \v. r.n üh»»rbphf>.» " 

Bückeburg, im Februar i822. 

von Düring, Hauptmann, 
JU^Vlant Sr. Durchlaucht -des regie: 
von Schaumburg - Lippe. 



Ueber dttt tiyceum zu Torgau. 

Das Lyceura cvT^rgau liat fich feit elntgen labreä 

«Im r lief.indren Fürrorge Sr. Majeflät dt; IVoniLrs v- q 
Preul&eu und aller hohen Behörden des Unterrkhl»- 
wefens Im Uerxogthum Sachfen cu erfreuen, wie ans 
Wachllehenclem weiter erXlchtlich ift. Nach den Slö- 
sungen des Krieges, -wo das Toi^auer Lywum fogar 
fein- eignes (iel aude Tiir ein Mihtärhnfpltal den aofteu 
f ehr. 1813 hatte räumen mülfen , bedurfte «s auch ei- 
ner KSliani UnltfftSttnng «nd Fnxftnge , wenn die An- 
Aalt neues Leben gewinnen follte. Im Herblle des 
Jahres 1818 -ward die Schule wieder In Ihrwite» Ge- 
bäude zurückgebracht; doch in iLifl't.'ll.n Tu Ikwi Till li^, 
dais IteineRepanitur ausreicht , und dabey unaugemef- 
fen ffir die jetzigen Bedürfnifle. Auch ift in den war* 
ftofsena«niQäÜndaa«mTheadMUUat&clml^ 
blieben. 

Es vnx aber nicht das Vachlhenigfte für das Ly- 
ceum, dnh deffen Sitz während der Kriegsunruhea 
und nach denlelben in tnehrenern Prtvatwohnungea 
hintereinander wechfelio, l" 



)i3 f's s\ icder III 



^ \ 1 -'S 



GebSttde'gewiefen wurde*, roudcrn die Uolerbrvchuug 
dee Unterrichts während der Belagerung Torgau'a fnr 

i]].- meiften Srhülcr fleflelben, und die ganz ung^ 
woliiiücli hauligen V acnnzeu <ler LehrerfteUeu übe^- 
wogen an nachtJieiligem Einflufle das El ftere be v wei- 
tem. So fehlte fchon im Spätjahre Igi3 derSuhreclor j 
im Jahre 1H14. war, nach dem VerAerben des Con- 
. und nach da« W«|iWi» *• 
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Hierauf wurde eine bcd^S^nde Lark« des bisTiengeB 



AM Mdi Annaberg, «Ine Schlang kein I^hrer an dem 

I«7<reuni, af/Jatr demtt Cvttor, Seil dem g. May «1814 äcliuluntcrridito «m LyoMn» «rgänstj als Ein flol 
war nur ein Conrector'U»^ efh &threet»r 'wieder anfe- Künigl. Minifteriott', mittel ftBefcripfs Yom rf. W o v wi»» 



flelll; uiul crft I- ii dein 22. A[itil 1815 li.ille das Ly- 
ceiuu (aber aadi einer neuen Yoraiiz des Subrt^clurAis) 
feine fbnit gewSlulichen Lekver alts; BÜiuUcb; iea 
Peclor^ Conredar, Subrector, Canlor. Srhou iin 
Jahre 1816 (rat vom ag- J"»»- l»"** IJ- Jnn. 1817 wieder 
eine Vac All z des Snbni loiais < iti. Ji.-J.iluc lyi^fliiiU 
den 39« ßLt/ der l antur, und leine Siede wurde er(t 
dwi 6. May 1820 von dem jeixigen Cantor Brtytr an- 
«g^treten. ImJnhre 1819 ging den 13. Aue. dftr da- 
vtaliite Rerlor l^nilemuun nmli i^leil^ea »n die dorlige 
Füinoiifi hule. Am 6. Mäiv. Ig20 M.tnl der damalige 
Cimrevtior G. fF. MiiUtr iu das itectuiat eincewietfea ; 
«in 3. H«y 1890 in da» t'unrectorat der damauf» Sub- 
rrtlcn- Fiied. HJiif/er; und das Stibnclural Iral der 1L1- 
jnali.ce ("Anilidat des l'icdigt- und ScliulamUs lUuriiz 
"Vffttr den 17. Julius an. 

Durch die hohe Fürforge des Konigl. rreuFs. Uli- 
airteraims der Geinh-, Unlenuhts- und MedicinMl- 
AM.i^PlP>ien''>"*lcii N%aiit eine ( citalMir.-iiMilu lIo lult 
.^00 Itlhfr. ri< liflll errichli't, tiuU der hiflij:e Hr. Diac. 
(iri'fiifi de» 10. A|»iil Ig20 in dierelbe cin^ewieren. 
Durrh die KrtiibluDg der CidL-ffioralurlielfe wurden 
XUgleich doni Lyceum diejenigen Slnucleo ei felzt , >vH- 
l^hie^dafiiiri h ^erl()^en jjeganeeti Av .iri n , ilafs, nach der 
neuen DeU Uuiig des Cantoral», d.c«r Cantbr iu derbur- 
gerfcliule einen Theil der Stunden erhielt, welche er 
fonft alle am Lycowin geg^hen holte. Indefs lilt die 
ArvHall inuner n«ch^ hefouders «n der gertn»«! liefol- 
diiii!.' der Ma(i|itlelti er ; welchrs aiiiJi eine Uaiinturfa- 
che der häutig eintretenden V'acnnr.en war. Un Ue- 
Itinimte — nnch voransgegantener PAaMtanf! von Set- 
tan £in«r H(»chlöblirhe^n K'üiid. Hi etcrimc /,n ^ferPe- 
harg, F,iiieftHochwiirdigen('r>iiliflniiimii< zu .M.t.di l.urg, 
und Eines Hnhen Ulinillerliiins, lo wie auf Aih rmiler«- 
IbänigHle VorAeliuog der Lehrer an Se. 3i.-ijef)ät den 
■K5nig felbft' — die Gnade Sr. IHajertat, dafii rom 
1. July 1820 an folmpnde jnfi lirhe (^«-Ijallüziila?! n f ür 
die nach benannten Lehrer nus i\.guigl. i'reur». KalTen, 
9h min Thoaliüuer BefioMiiBf, l " 
füllten r '• ' ■.' . '4^ ■ 

. 1) dem Reetor 35glliMr. ^ 8^.; • -i-'s'«! 
3) d«^t<i Conrector 287 Rthlr. II gr»} 

3) dem Subic-clor 269 Rfhlr. 14 gr. 3 

4) dehx Coulur 16^ Ililtlr. 21 3 |,r. 



her 1820 an Ein Hoi l!Avi»rdi;;( ^ CcnHfloriuiii zuMa^de- 
hurg, eine neue" J^thn-rftelU für lilaiJiemalik und Aa— 
iunvijyenfcbqflen mit einem (.ieliolle von 450 Ktblr. 
gründete. Diefe Stelle ward den Hu. Dr. Jr,h. Aug, 
Gutnert aus Halle verHehcu und M^n deniren>en ztt 
Ollerii 1821 iuif,'« I ri. ;rii. li.iUl liidif.' auch Ein Holies 
Künigl. llliniüeriiLm deia Hiaa^'el eines phTfik-thTrh — 
maOiemalirchen Apparats ahztihelfen, indem Hoch— 
dallf'lhe Tür ^^43 Rihlr. einen folcbfn iq Berlin arbeilen 
liels, dfllen iliiijiCaii« die Anfialt fo eben erwar- 
tet. Früher waren 300 RtJiIr. lür AulrhalTunfr ei- 
nes Apparats ron der König). Regierung zn Mer— 
feburg auscefetzt worden, nnd diefb'SnanM' wie» 
bitraiif die Köiiicl. Hc^iiortinp zur Vermehmnp nnferCr 
Srhtilltibliiillii'X, znm Neujahr 1833 an: to dals die Ui— 
bHufhek, welche bisher, freylieli nach ungleirhniärsrg 
angelegter Sauuolnng von den iUteften 2^ilen hfr, o»- 
gefahr 4000 Binde befafs (WOTaatere&l•TDlnfGl.Rerf«r^ 
Benrdttt benutzte Hnndlchrift der.JS/jp. Cic. ad Vivtrlf., 
auf Pergament fehr deutlich grkhrieben, fich beJindel)^ 
einen anrehnlirhen Zuw achs erhäk. Und nua ift aurh 
suverlaiüge Uollouag vorhandaii, ein ^wec^aaMllüge» 
Sehnlfcaas mit I^hrerwoluinngen nnd WoiminigeB rar 
^Srbiiier diirrli eint n ^n-uliau 7.« erlinileu, nachdem Se. 
Lxcelleuz der Chel des iMiiiiHerltimd der UcilU.— « 
Vnterrkllta- und Medidu»! - \n!;(>le;enJieiten Frey— 
ibet* »OH uütet^tin^f. liniere .;iul'ialt kura vor -Au- 
fhaelis 182 t mit feiner Cicfr^u^^Art begliirkt und feibll 
die gruTse Bauiiilligieit ih. I das T -npairende «los Iiis— 
lierigea ächnliuiures iu Aogenlchein .senomuieo hat. 
Denn aut IlttCbdefTelhcn Anordnung werden nun all» 
Anflatlea zo einem baldigen Keubau gi^troflen, für 
welchen, da das OebJfucle fein*« vorhandenen Raa— 
ineii H.K Ii 7,11 l! Ii ii Ji 1(11 die inäiinlii Iu- um! vipilil.ilio 
SchuljusenU Itirgaiis bisher l>eflimmt jrew*-len ilt , un«l 
• diefer lieftimmuug gemäls neu gebaut werden murs, 
auch die Torgauer lliirgerrehaft , in Belrarhtnng der 
Nothwendigkeit zu bauen, zureichende AnftrenguageA 
zu iiuii heu bereit ift. Durch die HolTnun^ auf ein* 
weit beflere Zukunft wird die Zeit dea iiaues, wäli- 
.i«nd welfdhpr die AoAek wieder im fritet wuhneuff 
«ntergehndifc wccdem wi4ß% «•aii« 4mtiumA' 
. kheiuen. , , 

Torgau , im Febr. igax» 



II. 



I 



liIT&R A R I SOBS ANZEIOEIC 



I. AnTiundi'rtJngea neaer Büdien 



.n» Verlag der Ke ffe Tr I n i^.hfM HofbadlhJaidlimf 
au Hitdhur«b»ufea ilt erlckiencnr 

. •4Ewi/^''.^> »(^r^rieehenlaad jB.jdtt jCnecht& 



fawa T389 nnd im Befreymigs- Kampf feit IgSI» 
Eine Zeilh hrift in frei en iMeii, henmigegebea 
T(m Dr. iF. JtL I^JäiMar. jtae Hell. t> itM. 

16 gr. 

, f. JF. LdfmUTf Jetu» Chridu», .oder rreJig;len aar 
alle Soäa-.ind'JMtUivr.dfli vauipm Jefare« über 

-trigitiz&dbyCJo^Ie 



rerbreitiing <>in«r hefTem KiMt-ht ii>di«'G4»- 
«nd Le Kr e unfef» Herrn, gle« H^. 'g. 
• «1 ■ ■■ 'Xg32. 6 gr. ..••Li'.: \ s 

der nun üu üaoze« 



« 2 Uüür. koftet ^^-^i 



IM^edeiHofni l^aflreB' geordnet Jft, und eine Stufen» 
-fb?ge m reab'fireD ftyebt, vnelrhe dieU««P<g^er bej 
■den b<'reTf» Tiirl^Andenen TeriuifirteiB. <ledet Curftis «r- 

frheirit iiocli unter einem lie/omlern Tilöl; ^lei «"r/V? 
^urftM wird di«ft OftetniBfM baranskomiiien , ilup wer- 
den die belMiAlndk-Tif regleich fidgeii: dcwia eine drey^ 

fflmjtfe (w-meiiiff h«nii( lif Tliiiligkeit hal ]dle ' Heraii»- 
^ebecia dcA äiaud ^eivizt, da» Ganze ffhneU zu VoU* 



3L 



^ * -Bef r. M. Guilhauman in F'anKCuTt a 
|ft «rfchienen in «lleu Budiliandluiilf^'iM' MtieÜt 

" 'fcfiriften und Aivi cißinsen ftir üas Hitum tfen * 
I lU^ ilL'T. w. ; nnmlieh: r.ur Rrl-allun^ der Frürhle, 

Geinttüe^ii.r.-vr.; zarVerrerÜgimg desEingentacb— ' 'S. 
rteti: «nr 'Zubcärehosi lies- Kaffee^ illld Anderer 



rteti; «nr •Zuberehosg lies- KaJTee^ und Anderer 

(J( tr.inJ^e; r.nr ISeroitiiiig dt» 'Weins, At-pM- 
>veius, di r iiaii.s;[i-UiUike u, f. \y.; zur Jlvlor- 
gusf: ili'ä Kellers, HiiJiueriMfes ju. C w. ; zar 

. yecyigfiug dl» ückiidi ifhe n iaie«;!«»^ jn« AuCr 
1iew*hrcu ^ LefB>MUid , Zenge «nd raderer Ge^ - 

j-fiJhfcfialieji II. r. w. ilter Tfi. (J- liellel \ Rlhlr. 
Der a)p und kuie Ib. -wird m.i\iuz«in ericbei» 



„ ■ -H n c%r i cht . \ ' ^ 
l£p Lctitr o» Gymmi ßcn , Schulen vnd SdatUthrtr-* 



Seaünanai. 



Silier» Ä, Unferrirht ßir die zu Knuß'Vifenle- 
ßSmmtett'Jiins/inr^f , oder ytnleitung zur Belehrung 
' : über nuTcaniiU/'che ^f^m/fönde. -XSlMyte, um— 
(Mnb*<t6«eiu«^ Teti^ffefte AnflaiiB^, TOft Djr. 2k. 
IWMiMfii. l8aa. l MUr. i gr. 



1 



So 



eben ift «rfchtenen odd in uDterzelchaeter 
ilnag » Commiffie« «i hutbeB? 

Gret e, B. ^f., Tfand - und Lehrbiirh der Bnrh— 
binde— und Futteralwiache ~ Kuiift. In Ilri^fea 
an einen junpon Knnrtvi^i w nndlf n. ^Ih Anmer- 
kungen and einer Vorrede von Dr. S.- FiHermb- 
fiüdt, Itter Beo«. Bib IhrcMiad^ifiift.' «ft 
dem BildnifTe des Wrfnrfers, eibe Tabelle und 
4 Zeicbnangen in Steindruck. 3 Ktlilr. ao gr. 

Berlia, im Febr. 1^23. 

, .. .. 'U&iirerYcbe Bucbhendlua^ , 



A nX.iI n dl jrn n » efner ' 
tlfufttr^aTmmlunf: aus deuifchen Cra/ßter^ g/for^ß^ 
Diiefc den Bedfirfttiffei^ 

■nfrer , tnillleserinid olf^rorKInriVu der vcrtLredpuei» 
Öcbula^Ilidlen DeutrrlilAitd«^ ij». drgi' Cuiiuft g^OeUi 

w. von ^ 

ZumBelanf d(|ffettMB.../., !. 

DicTe ^TiiOevrauimbin'' trlif den hen'ff^ Hm- c?*?- 
■cben Zweck bemusgcgebeuen Samiuluuren nicht io 



Föt^ende nüfzh'cbe Bücher And fo ebw erfehienao 
und in allen Buchhandlungen sa ImüMb: 

. JtonV)ii«ok!e(ir<Ä-|>i«tliMi«fHaN^ derdsol- 

/ • ^- Jjthen Sprache fiir Srhulen, hci-nusgegebep tob 
Dr. JL, F. j^. hrohm. Drille durchau» verbat* 
.. ferteAi^ t> ZQIIidM» Danunamu 14 gr«"' 
Lange j Fr., der Rerbenlclirer, narli der verliofTpr- 
tei) Lebrartin derElemeutarlchulc. gr. g. Eben-» 
dafelblY. x Kthir. 4 gr. 
iffpifj^er, Dr. E. Jf^., Gerangbuch für Schulen. 
^ ^^^ff/eytc \eiwqhjrte A^fl.^^ EbendafelbH. 



In der Andre KTf ben Burhbanolnilf in Fr ,i n - 
filiert a.. M. And fuigend^ neue Biidier mchieueu und 
ui aUek' BudiliSui'dlniigea «1 liaben : 

, jimr^'t 'ß^t chrinkathrdircherKate^lisniits Tür die 
untern KlafTeufder Scbaljugend. - gt* TOtb. Auf» 
bige. 8> a gl. oder 9 Kr. 
ikfmeüi NefttOis de viia excdfentin^ ii i n ie w fw u i tt 
. et vironim iRufiriuA.OM?« qBae^pcrMB/, mit 
* ' Anmerkungen tor /creeo-JBhtmf. 4t» Teib.' Acut' 
Idgf. 8- 12 gr. oder 54 Kr. 
' Ifenefte fiinrichlnng des Xatholifrhftn 1iünhax\rercns 
fli lim konrgl. prei^ftHdieikStahtin, oderpi^>(V 
''lirbe Bolle vom i6- ht\. igai ond künij^l. Sanr(iuii 
• dei-reili4>u , mit einer liinleitung |^Jif:Vi|c,UiUcbaf 
' nnd crlaiMeradeBlnlultf. gi: t> GaliaAaliag^ 
oder 54 Kr. 

MIaenfe, !■<. II. , malorialien ztr denifrhen Stilubungeife 
und ^'prliclieH Reden. idterTbei). stevielvai»* 
mehrte Aasgabe. g. 16 gr. »der 1 If'l. 12 Kr. 
Hau ff, CurT, noT* rectarom, faralMtfvm Theoriav 
oiirt. nUera rnp|d«meatia' «imak fr.'4^-|#ki> «(ter 
I 1*1. 12 Kr. ■ ' * ; ;•, •, r 

WStUi''9, Cref^or, AnTefhri^ für Seeirerfrer in Jena 
Beif^rtPiilife. 5»e neu I>Pi»ri)eitele Auiloi;!; to» 



I Albij:. S. fP' odec s IfL 
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Jforx, ■t*««lrlWBW».1u»*olifches Gebetbuch fqf 
«rwRchfene Chriflen, auch cum befoodetu Ge» 
httdl Aeltern, denen das Wohl ihrer Ki»> 
Üflli II n '--[' MiiKui)rem. gr.^. Druck- 
rivp. 1 fL 30 Kr. , wA aui'Scbjewbr 
ip. t Bliiir- t9 p. «dw a n. 45 Kr. 



(AnrTioia n<illniWMi%iii Sediitgimg. Ob die : 
jnendea Blätter »och uobsfehädigt find , oder nicht, 
ift gleiiiUgültig. Wenn aber einzelne Karten göniUck 

fehlen, rnufs ich mir, um allerley Wfillii« 
yorzuheuf eo , für jedes Blau 12 gr. erbitten. 



. , T\- Sämmtliche Buchliandlun^en werden bereitwillig 

'"'^ — tS kurze Lebensgalichichten beiliper Dienft- feyn , die Ueberfendung der EieinpUre und des Geldes 
loten, ein Gefcheok fBff ChrÜlea. %%. xuremiitdii; idqch kann Jailerfich auch «n mich felbü 

' «im ^ Ift JuirzB Lebensgefclüchten helliger Hand- 
' !iml^, nebft «inein Anhange kurzer Morgen-, 
' r Mefs-, Bekte-> «ad Cominunion-» 

' «uch anderer Gebete, 12. % gr. oder 36 Kr. 
Jbb~ und VerpergeCäDge , avaerlefene« in drey- 
■ lÜminlgeBlIelo&M. %. j6 gr. 'otea7 Ks. 
Vif eher, €. C, Lautentöne, eine Sammlung 1>tI- 
:u ; Qedichtfi. fr.ia. I ßthk. oder t fl. Jic 



B. Nene liEiidkftTteii. 

Die in diefini mSttera (K L. Z. tgiit. Hh. ^06.) 

rahute vollftändigere ^nzri^e ^inrr rfwn ^■lu-azahe 

meines hifion/chen Atlaffes mit bedeutend verbefferten 
und iw/cfcÄierf«! Karten ift jetzt an die Buchhandlun- 
gen verfkndt woiden. Jich fühl« Iiier in ict lüiiM 
Folgendes daraus «n:. - ' 

Diejemgen Befitxer der erßen und zw^^tm Aan» 
gäbe diefes Werks , -welche mir die alten Karten vor 
«im /. Auguft d. J. zuriickfenden, erhahen iedee Blatt 
von daaMWaB Karten nur Tehr gutem ordinären Papier 
fOr 5 »M aod «uf HoUündifiahjcm Agiwr lUr > gg. 
ifadifcmin. 

Wer nl To blob die 19 «dtin Saiten vttliBgt., Ibe- 

zahlt für diefellien nur nodi 

auf ordinärem TapieraRthlr. la gr. od* 4FI. JoKr.; 
' wrfHclUtoiiMw* % Blhlr. od. 5 FL 24 Kr. 
^f» « diV/e, /a Karten werden nidtt venmM. 
Wer alle 17 Karten iujtellt, «ahlt 

auf ordin. Papier 3 lUblr. f a«r. vA.4Tl Ig Kr.; 

Mf BoUänd. 4 RUiU. <6 gr. 10^7 H 39 
' 'Anch hin ich «rhötig, 4enen« inrekke dj» Ken« 
'Aingebe der Tabellm einzutaufchen «rimCdien, jedes 
Vim den bisherigen 4 Heften für 20 gr. zu überlaDen. 
Die 3 erften Hefte betragen .dann 9. titlilr. t%^. oder 
4 Fl. 30 Kr. , «od aUe » Heft» 3 Rü»lr. % gr. <id. 6 Fl. 
Für die BelUzer der zu n ten Ausgabe (von A-Jg!?*) 
bemerke ich lüerhey , daiii das erfle und t ier^c lieft jetzt 
«inige nene VerbetTernngen erhallen haben, da> cu n /e 
und dritte tAsdt un!ireK»i|4ert geblieben iind. JUh bin 
dethaJib erbütig, ilp«»<die Jbeid^n TerMGnMn Hefte 
«fUMlii SU jibfrUiSVL 

Die pnrto!Veye Znriicklteferang.der alten Karten 
«od Tabellen mit gleichzeitiger UebMÜNi^ung des Gel- 
daal^» iritMaciBkliftmMktWiluan, nüw fiic mich 



Die BMe Ausgab« «rfiftdat nMm^i 
siächften OftetmelTe. 

Ich bitte nun jeden, der Ton dieren AnprMetnngen 
.(Gebrauch zu raachen gedenkt, reclil be/tmmt anzu- 
zeigen, welche Karten und Tabellen er verl 
ßtut ivelcfiern Papier die Karten feyn follen. 

Um übrigens bey dieCer Gelegenlieit auch denen, 
die das Werk noch gar nidit befitzen, die Anrcbaf^ 
fkiM defiielben sa erleichtern , «rbiete ich mich , ihnam. 
'daflelb» bis zn Bitfe tfer ditffjShrisen Oßermeffe für den 
•«Uen Pränumeration*prf 18 von \2 Rthlrn. in überlaf- 
Cen. — Nur niufs ich noch hinzurerzen , daTs ich in 
Rückücht auf allerler Yerbhllnirre die liier refti^BlU»« 
iten Termine ia keinem Falle überfchfaiteiliUMUb 
j^eijpxijg, den xo. Mär/. 1333. 

Chrifiian Kruft, 
. iQttzogl. HoLTlein-Oldeub. Uufrath, «nd Ik«-' 

HL Vcrmifchte Anzeigen- 

J. H. Bohte in Ln n d un zeigt feinen Handlung!.* 
freunden hiermit nn: dafs er die nadifle OftenneOk 
mit .einem .enfeUnlichen und ausgerudUen Sortiaeat 
Jaa Nebalton ibwoU, als eitern gaien'Wei^ der 
'(^BgUfchea lilteratur, perfonlich bel'uchen \s ird. 

Sein Varii^^jindi/Settiaiaat«'- Verzeichnis wird 
«nn diefeZait dueh die Ham Stein ecke« und 
.Wegaer itt I««ip^ig «1 Mafaan Aya. 



Zu verlcaufen 
bey dem Anllquar Fenerftake in Brannfcbwaif-. 

Bruclmanni hilt^ ^aturalif Lapidis rty mfßewm, 
Brunsrigae I7ra7. in4i* auf nnrerbrennlidiee Papiar 
gedruckt , es lind nur 7 Exenrwl. in dtt Welt ao Rthlr, 
Homer's Werke Ton f^ofs. Altona 1793. 4 Bände. 4«», 
Telinp. 20 Rthlr. Caylus Recueil d'nnü(|uiies Egypliea^ 
£tru!«ques, Grecfuies et Kumaines aree desEnplirat. et 
*g. Paris j 752. 7V0I 4«»- asRüilr. Oumtmoni 
«. n. varionim, pt rerenP. Pet. Burmanm. Lupd. Bat. 
1720. 4 Vol. gr.4'\ 30 Rthlr. Les Vies des Hommea 
illunres de Pli^arque per Oorier. Amfl. 1735. 9 Vol. 
4<*. S ftüik- AUhmmmi Comntent. in 1 aciti Ger- 
maniam. 1536. a Itdilr* Ba&let ingemeas de» {avaash^ 
^aibiTaa. aVoL4^. sRtlib 
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ERDBESCHREIBUNG. 

■, b. Mitmy: JaumeyßromMdJcov to Con- 
/unmuplt öl tue yean i8 7< t8i8- By ffV- 
Uam Macnüchael , M. D F. H S nn? of Dr. 
Jtadcli/Ps traveUing fellovrs £r<jm tbo univer- 
sity of Oxford. J819. sjsjS* 4. (oiit vieba Ku^ 
pfaro). (i8fUhir.| 

Hr.M rtifta ta (}«ffl]ll«haft des Hn. /^^A« der 
bereit? als ein voriilglicher Reifel>elchreiber 
bekannt lU, von Aluskau aus, wohin beide als Ue— 
berbringer von Depefchen an den englifchen Gefand- 
tctti Lord Calhoari» gekommeo waren» nach Coo» 
ftantioopel. Von bitr ras reift» Hr. Lt^h «lleln 
räch Syrien. Die Bemerkungen* M-«lche er auf 
diel'er Reife machte , theilt er feinen früheren Rei- 
Jsgslihrten mit, and diefer giebt Ge uns bi«r in «i- 
nem vierten Kapitel disfer Heifebsfcbrelbony« wäh- 
rend er in den drey erfteo die Reife von Moskau 
rarh Conftantinopel er/ifhit. Da^ Buch enthält alfo 
iweiir als der Titel belagt. Wenn gieich Hr. M. 
nicht zu den Reifenden eehört, die ganz noneTitat- 
fachen und tiefer geConApfte Bcobicbtungen mit- 
theilen — was man fcboo darum nicht erwarten 
Itann» weil feine Reiff !urch die erwähnten Gei'^n 
den und Orte nur eiaUurchflug w«r — wenn gleich 
' leine Art zu erzählen hin und wieder bis ins Breite 
Jiinein umftändlich.errcbeinen dürfte, fo weifs er 
cioch im Ganzen »uf eine angenehme Weife 7u un- 
terhalten, und verrälh in feinen I rtlicilen Finlirht 
anit Wohlwollen. Ein befonderes Intereire erhallen 
aber fefna Bemerkcmgen dadurch , dafs fie Länder 
betreffen, auf welche, in unfern Tagen, der Blick 
eines jeden « dem die Angeiegenheiien des menfcb- 
lichea OsCeUsebt niebt poi irvnd find» gtrich- 
tntlft. 

Dit tr/U Ktpftdi bandelt ron Möttau, ciebt 

allgemeine Bemerkungen Ober Rufslatid , und ulhrt 
Uber Tula, Orel, Kiew, und durch die Ukraine 
' bis in den Pruth. In Moskau» wo nnfere Reifenden 
am 4ten December IS17 ankaman» finden 6e trotz 
des Eifers, mit dem ann an dem Wiedersnfban 

arbeitet batte, noch viele *^pu^''^ der 'Zerftörung. 
Viele Falkfte lagen noch in Trümmern und ihre 
•taamsUcen Befiixer fehienan keine Luft zu habaih 
6e wieder aufzubauen. — Ueber den Brand von 
Moskau herrfcht, wie unfer Vf. Digt, in fo lern ein 
Dunkel, als die Hüffen die Ehre diefer That, als 
einer bamifohen» ablehnen, und als man doch die 
OnMfimiute deifalben fchwerüch das Ckaaaoiipi 
A,Im3B, im Sr/iar Band. 



bevmeffen könne, ia derpn Intcreffe es fir pe^e^en 
habe, Moskau und feine \'urräthe zu erhaitei^ 
Meriuvürdig genu^ ift indeffen die neuliche Erklä- 
rung des Grafen Roftopfcbia im British MoniUr 
(vom ssrten Oet. das Janres Igst . vgL Leipz. L.2. 
Int. Bl. Nr. 314), worin er allerdings roo feiner 
„Ausführung des Plans« die Stadt zu rerbreooea,** 
redet. 

Die aUgeraeineo Bemerknngsa tuifisTS Vis. ba- 
ftitlgen, was freylk»h ISngft bdisnnt Ift, daft die 

Leiheigenen — deren der Graf Scheremete w, dar 
rcichfte Edelmann in Rulsland, 120.000 beCtzt 
einen grofsen Theil der Bevölkerung von Moskaa 
und Petersburg ausmachen« wo fie, mit BewÜligootg 
ihrer Herren und gegen eine bemmmte Abpibe an 
diefeiben (Oin/r), allcrley Gefchafte treiben. Die 
Angabe, wciciie uafere Reifenden horten, dsfs das 
rufnCche Mililir fich auf BoOrOoo Mann iielaufe, voa 
denen 600.000 wirklich auf den Beinen feyen , hält 
der Vf. für fehr Abertrieben. .Die ruffifchen Mill- 
tärTpitäler rflhmt der VF. als fehr gut ein^enVLn-f. 
Seine allgemeinen Bemerkungen fchiiefst er mit der 
Notiz, <ufa von der Toleranz, welche die rufGfche 
Regierung gegen alle rdlgiAfen Psrteyen abe , blofs 
die Raskolniken ausgefcbioffen feyen; während fei- 
nes Aufenthalts in ISTuskau wurde einer von diefer 
äecte, der, wie diele Leute nicht feiten ihno, fein 
Kind entmannt hatte, nach Sihcricn verwiefen. 
TuiOt n-n viple Deutfche und Eoglinder Geh nieder- 

gelaffen , nennt unfer Vf. in RiicUficht auf feine Fa- 
riken, befonders fpine dewehrfabriken , das Bir- 
mingham oder Sbeifieid, Kiew aber , die Hauptftadt 
in Klein - Rufsland, aeoot er das Mekka der Rttneo, 
weil diefe Stadt wegen ihrer Kirchen und Klöfter 
von vielen Anhängern des grieciufchen Cultus be- 
fucht wird. In Klein - Ruf&land fand der Vf. mel^r 
Cukur und Civilifation als in vielen andern Tbeilaa 
des reffifchea Relcbs^ »Die Bewohner erfSgibienen 
ihm auch ihrem Aeuf^rrn nnrh ah ein vorzügliche- 
rer Menfchenfchlag; lie tiagen keine langen" Bärte, 
wie die meiften Ruffen, fondern gewöhnlich nur 
Zwickelbfirte* nnd es ift dort reialicber und fchon 
mehr Luxes berrlebend. (Bekanntlfeh wird diefer 
Theil Rufslands meift von Kofaken \ jawohl'. 1 , die 
fich feitet Tfcherkaffen nennen.) übdkich es in 
dem eigentlichen Rufslaod weniger JucMn gieht — 
nur In einzelnen Städten . z. B. in Kiew, i£t ihre 
Zsbl lietrSehtlich und obgleich man, wie der VI. 
mit einzelnen Beyfpiden belebt , nicht eben fonder- 
lieh mit ihnen verfähit , io werden doch auch luer 
die WIrtfaafaiaCsr aoalft von Lanian dJaiar Natian 
Uaa lul- 
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halten. Vermöge einer i-hcl pewahhcn Finauzope- 
rttiOll der(Il«gi»rung habjo fie auch das Regale des 
Branot\veinbrean«ns i« Pacht, und werden Beför- 
derer des ohnehin unter dem Volk herrfchenden 
Laftcrs der Tri-nker.heit. In melireren Städten und 
Dürfern« in denen es Juden gab, fand ünfer Vf. 
Stricke an Staecen befefligt und qucer über dieStra- 
fsen von einem Haufe zum andern gezogen. So lan^e 
fie aufcezopen find, dürfen die Juden Verkehr mit 
ihren Nachbaren haben, v-rr fu fie aber herunter- 
•geiaffen, fo darf der Jude, wenn er ausgeht, nichts 
Key ßch tragen, auch nicht einmal Schnupftabacks- 

doTe nrfrr Schnupftuch. Der jüJifche Wirth in ßo- opel nicht haben. — Die 
pusla.v, emer Stadt in der Ukraine, behauptete, dafs (Edelleuje) gelten für reich 
diefc Sitte ihren Gruiui . ^ l ;i!mud habe. Die zum 
Thcil reichen Juden der genannten Stadt führen das 
fn der Gegend aufgekaufte Getreulr; auf Schlitten 
mit kleinen Ochfen berpannt n2"h Odeffa. Dubo- 
fari, die letzte Sta(ft am linken Ufer des Dniefter, 
machte fonft die Grenze gegen die Moldau, jetzt 
mioht fie bekanntlich der Pruth. Indeffen gilt 
doch aueh der Lauf des Dniefter noch for eine in- 
nere Linie, und deshalb mufs, wer aus der Moldau 
nach Rufsland kommt, zwey Mal Quarantaine hal- 
ten, deren Dauer fich nach den ungewiffen, gewöhn- 
lich fehr angenanen Nachrichten beftiromt, die man 
von' GonItantiDopel hat. In Dobofari vemahmea 
dio Reifenden von ilirem Wirth — einem Detitfc^ien 
— manche nicht eben günftiee Nachrichten über 
den Zuftand der deulfchcn Coionieen in der Statt— 
balterfchaft CherCon und dem Strich Landes von da 
bis'Odena, von dentn die melftett aus den tkunA^ 
ohifchea Staaten waren. 

Schon hey dem Eintritt in die Moldau, in de- 
ren ruffifchen Antheil fchon tOrkifche Münze cur- 
#rt, maehten die Zigeuner lieh bemerkbar. Unfer 

Vf. meint, dafs ihre Zahl in der Moldau der Zahl 
der übrigen eingebornen Landieute gleich komme. 
Ueber ihre Abkunft bringt er das Bekannte in ei- 
net nicht onintereffanten Zufammenftellung bey« 
ünter deii AehnTiehkeit»n , die fie «It den ntedrig^ 
fkan Kathen der Hindus haben Tollen , werd??n unter 
aodei^n auch angefahrt ihre Vorliebe für rothe Klei- 
danc, ihr Gebrauch des fteinernen Ambofses bev ih- 
rer Schmiedearbett und wollaftige Tänze ihrer iVei- 
ber. In der Mofdao find fie Leibeigene der Bojaren, 
heifsen Bojaresktn i erhalten v n I";rem Herrn 
die Erlaubnifs, gegen eine bcftimmte Abgabe, im 
Lende umher zu ziehen und allerley KOnfte zu trei'- 
faen. Ein Familienhaupt zahlt jährlich i8 Piafter; 
fie reifen mit Sack und Pack in I^aufen zu 5c bis 60 
Zelten. Aniiere haben fefte VVohnuneen und find 
Znnmerleute, Maurer, Schneider, Schuhmacher. 
Diofet halfst es, fprechen die in den beiden Parftei»- 
ihamero, der Moldau und Wallachey, herrfchende 
Sprache, da«! Wattachifche, währent^ jene umher- 
ftreifenJfn Ju mi ^ nen Jargon bilden, der nach 
der Meinung iüuiger auf eineia indifchea Urfpruog 



Das zweytc Kapitel handelt von dem vnter tll^ 

kifcher Hcrrfchaft gebliebenen Theil der MüIcIoj» 
und von der JVallnrhey: Der letzte ruffifche Adler . 
fteht auf dem linken Ufer des Pruth gerade an der 
Stelle, wo Katharina L Feter den Crotsen vom Vor- 
derben rettete. Wegen des überwiegenden Einfluffes» 
denHufsland von je'.iii in f?n beiden KOrftentiiOmera 
ausgeObt, trat bis hieher der griechifche Cultus da- 
fetbrl mit mehr Sicherheit und öeprängc auf, als in 
den andern Theilen des tflrkifcheo Reichs. So ha- 
ben die griechifchen Chriften in der Moldau und 
Wallachey C'»lockengeIäule , was fie in Confiantin- 

moldauifchen Bojaren 
einige fchätzt man aof 
30,000 Dukaten jährlicher Eink-Infte. Sit verzeh- 
ren ihr Geld meift in der Haupiftadt, und habtrt 
eine wahre Spieivvuth. Wlnft , Faro und ein we- 
nig Franzöfifcb macht ihre ganze Bildung aus. - Si« 
reiten gern a tti 'furque und affeetlron fenll gettk 
türkifcne Sitten und Manieren. Da die Ne%ur»g 
zum Spiel fo grofs ift, dals der Aga (erlte Poiizey- 
beamte) nicht feiton felbft Bank hält* (o faUt es 
nicht an Abenteorern und UlOokaritteni. 

Am taten Jan. igtg hatten unfere ReiCando« 
Audienz bev '.lern Bol, >jJar derMoldau, der an dem 
Tage mehrere Bojaren zu den höchften Staatswflr— 
deii beförderte. Wie es hiefs, hatte der Grofs -Po- 
ftelnik oder erfte Minifter des Fttrften, ein Grieche, 
an diefem Morgen 100,000 Platter für die Aemter, 
welche vertheilt wurdrn , bekommen- In der Mol- 
dan und WalUchey werden alle Steilen , fovrohi die 
bedeutenderen (deren Inhalier aufser dem Privile- 
cinm, einen Bart rn tragen, auch noch das Recht 
haben, eine beftimmte von Bauern , .SV olglniks, 

nSmIich vierzig oder achtzig, abgahenJrev za beß- 
tzen}» als auch die geringem verkauft und dnroh 
and durch herrfehc disSynem der niedrigftenBette- 
ehiinf. Den Horpodaren ko'.it ihre VVtlrde pe- 
wühniich 3 bis 4 .Millionen Piafter, die fie an den 
Grofs- Vezier oder an den Reie-Effendi zahlen 
motten« Jährlich haben fie aber- noch bedeutendo 
Summen fn den Sehat« des Grofsherrn ra fchicken» 
und beträchtliche Gefchenke an ihre Freunde im 
Divan zu machen. Nur durch Beftechung und la- 
tr<gne können fie fich auf ihrem* gafMirlichen Puften 
halten. Che fie Hofpodaren, oder, wie ße (ksh 
nennen , VVoywoden werden , mflffen fie Drago- 
manen der Pforte cewefen feyn , wozu aufser der 
Kenntnifa der griechifchen noch die der tilrkifciien, 
der frenzöfifchen und der italienifcben Sprache er- 
fnlert wird. FrQher konnten fie jodrn Ansjenblick 
abgefetzt werden, und von Conftantinopei aus wur- 
de dergleichen Wechfel oft beliebt, denn dabev ge- 
wannen die Mitglieder des Diran. Das arme Volk 
aber wurde immer neoen BedrAekvngeniPreis gege- 
ben. Oeshalb beftani Hufeland bey tff>m Frieden 
von i8t2 darauf, dafs der Hofpodar wenigltens fie- " 
ben Jahre lang in feiner Wftrde bleiben Tolle. Doch 
tarkifcher Geis und tOrkftche Graotamkeit kehren 
ich Ml deif^km SdpnlaüoMB akht nnd boluqiit 
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ift, dafs der letzte Hofpodar der Moldau, FOrft 
Alexander Csllimacbi, wahrrdieinlich um; einem 
Ungewiiter« das ihn von Conftantinopei aus bedro- 
hete* zu enrgehn, fich im J. IHI8 in die üfterreichi- 
fcbeii Staaten flilchtete. Die Hinrichtung derfclben 
pefcliieiil nicht feiten heimlich, und mit empören- 
fier Falfcltheit und ilinterlift. Kur t'as Püuiliche 
und Unfichere in lür^r Lage fucben die Hofpodarea 
fich dnrch die emt>Orend(M Haubfaeht and doreh 
ffen liärtüTten DrucK rfes armen I-anifmanns zu ent- 
fcllüdiiren. In Jen übrigen Tlieilen des oltomani- 
fchen Reichs ift (Jas Kopfgeld {C/nirtni/fi) auf 12 
Piaft«r jährlich für jeden Rayah männlichen Ge- 
fehltebles feftgefetzt» allein in den beiden POrrten- 
thnmern hat daffelbe gar kein beftimmtes Maafs, nnd 
diejenigen, welche die Steuern bejtreiben, begehen 
die fchändlichrten Graufamkeiteo gegen den armen 
Landmaon. Man peitCcht ihot zOndet Holz »a, um 
Ihn dureb den enilekenrfen Hauch zu qn^Ien, und 
geftattet fich jede Art von Barharey, um ihn in 
zwingen, dafs er angebe, wo fein Geld verfteckt 
Cay. Seines Viehet und feiner Hatbe beraubt geht 
der arme Bauer fon einem Dorfe zum andern* 6b 
er vieHeieht einen mildern Ipravnllc finde» nicht fei- 
ten wandert er aurh pan '. au';, lunl vergifst nicht, 
im Fall er aus dem freiuden Lande zurückkehrt, fieh 
naturalifiren zu laffen und fich unter den Schutz ei- 
Mt fremden Confuls zu rteiien. Daher ifi die Be- 
völkerung gering , und obwohl das Land fehr 
fr irh'linr , obwohl namentlich die W.illachr^- die 
wahre Kornkammer für Conftantinopei ift , fo fehlt 
•S doch an Arbeitern. Uebrigens hat der Despotis- 
mus alles fo eingefchnchtert , dafs bis dahin die bei- 
den FOrftenthfimer ohne alle militärifche Gewalt 
im Zaume gehalten wur fen ; denn dia Garde der 
HofjunJaren beträgt nur 20 Mann. 

in Buchareft, welches in einer tiefen und fum- 
pfigen Gegend liegt, und de<;ka!b uiigefiuul ift, fan- 
den unfere Reifenden die Leijensweife fo wie in 
Jaffy. Wie hier treiben die Bojaren das Spiel mit 
Leidenfchaft, und wie io der Hauptftadt der Mol- 
dau befleht das grßftte ftfKantHche VergnOgen darin, 
dafs man IS'aciimiita^? in einer Reihe von Wagen auf 
den Sirafsen fpazieren fährt. Jn einem üffentliclien 
Gebäude „der Club " penannt wurden von herum- 
ziehenden Deutfchen tbeairalifche Vorrtelluogen ge- 
geben, die uaferVF. mit denen vergleicht, die auf 
dem Theater Aftley pepebcn werden, und deren 
derbe Spjlse von den Bojaren, ja auch von der Frtr- 
ftin und ihren Töchrern belacht wurden. Bey die- 
ler Gelegenheit fahen unfere Heifendein eiiien gro- 
feen Thell'der vernehmen Bewohner derStad^. Der 
Anzug der MTnn?r <.var ganz ori*,"ni .l/i '1 , der An- 
zug der Frauenzimin»r , welche mit unterEe''oh!nr'*- 
Mn Beinen auf den Sopha's fafsen, war ha!b mor- 
annländifeh« halb franzüßrch. Der Hofpodar der 
Wallachey, hey dem unfere Reif^rden gleichfalls 
Audienz hatten, fchien mehr tOrk f ■ij': Wtfen ?ii 
affecliren, als der von der Moldau. Er galt fQr tha- 
1% uad ainfiefaUvoU. Den YL wvrda varfiei»trt9 



dafs derfelba wibrend des Congreffes io Wien eine 

pelieime Correfpondenz tnit einem der Sccretäre ei- 
ner bedeutenden Perfon anterbalten und dafür mo- 
natlich 1000 Dukaten gezahlt habt« Die Audien- 
zen bey beiden Hofpodaren hatten etwas Tarkifcbes 
in ihrem Auftrieb In Buchareft zeigte fich die 
Diu'Berxhaft auf eine höcbft unanftündige Weife be- 
gierig nach Gefchenkenj bey der Audienz in J4i(y 
wurden anfern Reifenden die Pelze von einem .Manne 
abgenommen, der nach feiii»m f<ni Tim Ijai m Anzüge 
und nach den GrimafTen und Frj;/.i;.) laiheiien» 
die er machte, eine Art von Hofnarr war. — 

Drüifs Kap. Bulgarien uiid Servien bilden das 
alte Mflfien. Die Bewohner von iMiden , die Bulga- 
ren und Servier, die auch dm rpmeinfcliaftlichein 
Namen Serbiani führen, fpreclien iiavonifch. Denn 
obwohl die erftern ein tatarifches Volk find, das im 
5tB0 Jabrh. von den Ufern der Wolga bereingawaa- 
dert il^, fo haben fi e doch die Sprache ihrer neuen 
LanJsIeufe angenommen, und von deir, welche fie 
früher geredet , nur einige Worlfthey^halten. An 
den Landftrafsen ioi Bulgarien.,fnden unfere Vif. 
hjofiig S|>rin£brttfl||ien mit .Verfem a'"< '•^m Koran be- 
fehrieben. In dem Dorfe Crefto lagen die beiden 
Kirclaliüfe, der chriftliche und der muhamedanifchc, 
einander gegenüber; die Grabfteine auf dem einen 
waren mit dem KreüZ» dieaof dam andamenilTdeai 
Turban bezeichnet. • ' -i •' •' d:,il 

Die hier lebenden ZigeuMf Und dem Naimp 
nach Muhamedaner; fie werden .il» r r n den Tür - 
ken als Rayah's behandelt; man to iert (lie I5.opt- 
fteuer von ihnen, die man fonft den Kcxiegalen e>- 
Jäfst. Das Mel (en der Reifenden in den oft men— 
fchenleeren Diirfern gefchah durch ein gellendes 
Gefclirey, welches der Sumpee auf einem IIili:el er- 
hob. So bal I &e auf türkifchen Boden kamen, war 
eins der .Hauptgerichte d!« bekannt« beKehta bura 
Milch Y.n^iiri , von deren ZttbaraitDi^ man «ia von 
einem Gebcimnifs fpricht. ' ' . ^ 

Am 3iflcn Jan. gingen die Reifenden Qber den 
Mariza, den Hebrns der Alten, und kamen nach 
Adrittnopcly den Sitz des Pafcha. Die auf 9000O 
Seelen gefrbätzfp B'-vRlksrung befteht einem üritt- 
theile nach aus Hirken ; die anriern find Griechen, 
Juden und Armenier. Einen fcliiirien Anblick ge- 
wahrt die fchöne Mofchee Selims mit .ihren vier iÜi- 
naret». Dfe Reifenden beftiegen die hlkhfte OaIla-> 
rie de» einen auf einer Wendeltreppe von Stu- 
fen. Auch durften fie, jedoch unbefchuhet , in die 
Mofche- el Tt gehen. Der Boden war mit Teppi- 
chen belegt. Von der Decke herab hingm «leUclire 
' I^mnen nndlStnofseneyer ; an ^nig«n StaBenv^^l« 
wie K.ipe!!'*n au«^fah3ri , lafen oder beteten andäch- 
tipa Türken; an der einen Seite des-G«häud«si fteod 
ein Pult oder aine Kanzel. In der Mitte war ein 
Springbrunnao mit kreisförmiger Eiofaffung und 
mtn Rw l ert e di» R e if enden auf. von dem heiligen 
Watfer l; trink''n. Als der Vf., dem die MrrPe 
der Fenlter aut&el, anfing, Tie zu zählen , erklarte 

iha fdn fihm fIdizUebt daft at Zeil lajr, fich zo 
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jiüTirnti Der franiQGfche C«ranHte, welcher zu- 

«egen w»r, SvCmM«» diU M in den Augen der Tür- 
f&r eine bOT« Vorbcd«utong gelten wOnIt, wena 
snan eineai Clirifte'n eine folche Zählung geffattete. 
Sndede« liaHe er fie doch «inmal angerteilt und ge - 
Modell, dafs die Zahl der Fenfter 999 bei rage. 
Mehrer« Knaben , dtreo 0«fohjift «i unftrtit^ iu> 
^ia Mofchee rein tu erhatten« fodtrteo ssit Ung»- 
itam ein Il^ckriiifii odei- Gefflienk. Der bernlimle 
■«ürdee All« delfen Icbon die Ladv Mnalagru er- 
^HMiat« ift einer der grüfseften io der Welt. Er ift 
(Iber 300 Schritte 1>^« — - lo den meiften Oettern 
Äumeiicns fiad die Kcnfter von Oelpapier gemacht; 
fiur in der einen Ecke jede« Fenfters ift ein kleines 
<lr«T«ekiges Stückchea Clu angebracht« una durab- 
UkMt u KAftoan. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

FaASK.fü»T a. M., in d. Andrea. Buchh.: Lehms-' 
anflehten. Ein Buch für JOnglinge. Vom V'er- 
Mfar dar Brucbflflcka ziir MeDfchen- und £r- 
siahttiinkMid« raNgiMBoIatttlts. üsi. XXVIU 
u. 3|i 9. 8> 

^Wer mit Andprti fertig wertlen wi!I, mufs mit 
fich fertig fcyn," lagt die Vorred« (.S. X). Eine 
cute Regel, aber wer ift mit fich feJbrt fertig?. Der 
Vf. , welcher ana Ashorismen feine Gedanken 
fflittheik , befirct raligUne Uaberzeugung, wax denn 
{iberall wolii a!s das bertc MiUel des Feriißiverdens 
anerkannt leyn mag, nur in der Art und \V<ife, wie 
«fiafaa gefcbieht, beruht die Schwierigkeit. Wir 

- Man auf der arftoa Saita: «dar Frajhait Anfang iftt 
difs wir una ihftr bagatieh.** Waa loUen wir mit 
diefem Grundfatz anfangen? Pfaffen und frlilüua 
■HerrCeher äber das Gewifteo haben ftets fo getpro- 
chen, und wenn wirklich das fich Begeben der 
Frcyheit ihr Anfang wXra* fo naOfsta vfMi darfelbaa 
in der Welt keine Rede mehr fevn und fie hätte fieh 
durch ihren eignen Anfang zerftorl. Unfcr froro- 

- mar VI* Scheint einer Aaucht hingegeben > welche 
bay «aaaehao religiöfea GemQtbem uoferer Zeit fich 
findet, unrf demPapftthum herrlich vorarbeitet, un- 
geachtet lie proleftantifch zu feyn behauptet. „Die 
neiligen Schriften Und uns nicht dazu vr rlipiien, 
daft wir fie auslegen, fondern dafs wir ihxien naclj- 
taban" (S. 16)- VVie fo? Ift denn letzteres möglich 
4>hne Auslegung? Und was foll dem iMenfchrn ein 
Buch» wenn er nicht feine VerftandesUräftc daran 
4kbaa darf, um mit Ifiripn (iJk;nen Gedjnken fertig 

- t« «erdaa? >,Pie.Welt fchreitet nicht vor, fou- 
daca fflekwIiU** (S. ig^ O 11m dea JMs^uig! 



, Mi^RZ sug 

wiewoliJ im Sinne des Vfs. die Wiedergeburt zum 
Guten darunter verCtanden feyn foil. Sie >ft abar» 
»ogBaebtat de« auf Vergangenheit fich baafehen- 
den Bililes, dennoch ciu Vorwärtsfchreiten. Le— 
fen wir nun gar geia'clt, dafs man ohne Zwi- 
fcUenftufen gerade auf Gott felbfc zugehe , und 
dafi maa doch fchgo bey weltliehaa Farftea» 
wann maa bey ihnen etwas aauhfache, fich uni 
-die Gunft derer, die vorzOglich in Gnaden bey 
dein Fürften ftelien, der Höflinge und Uuierbeam- 
ten, bewerbe (S. t3)* fo kann ein Mitglied der 
rOmifbban Propigaada aicht« Zweckmifsiseres er- 
fianan, denn gerade daria baftabt der Hofdteeft 
des Papfttliuirn; , dafs maa fich um Gott wenig 
bekämmen, eher wehl um PrleCter, Aeiiigei und 
die Matter Maria. 

AbgeCeliea von diefem Verkehrten — einer 
CeifleskranUheit unferer Tage, welche das Fer- 
tigfeyn de« Vis. mit fich felblt in Zwai^l ftfüt — 
finden fich in der vorliegenden Schrift ans er* 
bauliche umJ jurii wahre Gedanken. ..VernunTt 
und Giauba duritiu emander nicht feindlich ent— 
gegenfteheo, wenn das Herz Friede finden foU** 
(2). 52)' Gewifsi atier zu ihrem Frieden fuhrt 
aicht die Mofse Uaterwerfang, oder die Regel: 
^Es fleht uns in Claubensfachen keji e Wahl frey, 
wir muffen Alles oder Niehls glauben" (S. 61). 
Arme Vernunft, ein folcher Friede ift dir fchlim- 
aner, als dar Krieg! — Aus dem Leben des 
Joh, Katemin Andrea (f 1654) wird S. 303 fg. 
nach der erfchienenen Hii .iaphie diefes iMaunef 
ein Auszug gegeben. Gtrade aber, wenn fein« 
proteftaotilche Tachtigkeit den Lefer erfreut, tritt 
das oftfaTte» modern myftifche Wefeo defto deut- 
licher hervor fn feiner Schwäche. Menfchen die- 
fer Art verdienen fieis unfere Achtung wegen 
des frommen Sinnes, der f^e heherrfcbt, aw iiü« 
Lebensanfichten dürften fchwerlich Aadera rwa 
Mufter dienen, oder gar Jonglmgcn , die felbft 
noch nicht zu urtheilen wiifen, unbedingt em- 
pfohlen werden. Mao nehme einmal folgeadaa 
Satz des Vfs. — weicher , (o bald das Richtige ia 
ihm hervorgehoben werden foUle, einer aosrahr- 

liehen Abhandhmg bednrfLe — ob er nii fit eine 
lebhafte l'hantai.e zu fellfamen Abwegen führen 
kain? „Der Wahrheit ftehen drey VVege zu uns 
offen : die Sinoe, der Traum, der Glaube. Was 
wir för wahV halten, iOt entweder eine Frucht der 
Erfahrung, der VorftelUngeH , die im Traume 
an der Seele vorüberziehen, oder das Werk bft- 
herer Offenbarut^en. Gott fpricbt durch dieSiaae 
z« dem Maaüchen, im Traum, oder ohiM Mder* 
weitifee Vera^tüuug, geradwu" (S. 174^. 
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BRDBESGHRBfB Uliiafc r- • ■ > ' 

Lomo«, fe. Murray: Jitum^ from Mo/cov to Ooht' 
• ^- ßnnünople in t/>£ ycacg i^j^ Igjf. ''BjiJfllU 

riam Macmicli'tcl -etc. 

, CFort/eUung dtr im vorigen StUekühg^rathenen Reettffiat.) 

Ja Con/iamiHop4 bi«It«ii .IVA ■oTar« ReUendi 
»wey M<HK4 au£.- Faft kaU Tag wrgiog dhoik 
J^iuersbrunfu Pen oackenrlen Körp«r eines Enti- 
^aupteim .— t^^fn man noch im Tode darcti die Lm<' 

J(e« di« maoi d«n> Haupte g«b. als einen Aarati b««- 
ichimpfte — Dibea fi« dr«y Tags la og auf cur St ra«- 
• f 5« liegend» und voll ainigeo Jaaitrenaren geg«o dia 
Angriffe der Hunde bewacht. Die Verwandten, 
liiait ai» mitratea taufend Piafter zablea fOr die £r-> 
^ahnlfa. den Todteo, zu begrabco ; fmA wivf ar lü 
Meer geworfen. 

Zuletzt beftreitet der Vf. noch die Malnungea 
«ad fi^hauptungen femes Landsmannes, (des Dr. 
jÜttdta», dtr in feinem Werice: HefuU» qf an Im^ 
wtßigatian refptoäng Epidtmic wid PeßUtmeial 
J!m^/cs , incluaing ReJIsarches in the I^evant conccr- 
f$mß the Plaque , und Su^grjhoru für tlu Prevcntwn 
0nd iStigatton of Epidemie and Pe/lilgncial Disea- 
oomfnhmdifig WS abidiUom^ Quaraniing», dia 
Ouaf antatnaanftaltan ftBr uanOts oder gar fdr febM» 
lieh erklärt, Ularlmn behauptet unter andern, daft 
«lie (^uarantaiueanliaiieii die Sterblichkeit vermehr- 
ten, weil fie die Leute nöthigten, ficb fortwSbren4 
iitm EüifluUa dar varaaltotaa AteoCphlr« aufsufa» 
^en* und waii fia ini HeUMyTohiflbos' dar Sobr 
£ftenzmittel erfchwere* durch Mangel aher die Heft 
gar fehr befördert warda. Ein reicher Eingebomer 
bekomme feiten, aw Ba^ßMur ftft oia die Feft i* 
flar Levante« i>aga0ait aun bemerkt oofer Vf. mit 
Recht, data nfcbt eine andere AtmoTphSra, niallt 
fine reichere Diät den Reichen fchotze, fondern al" 
lein der Umftand , dafs er fich abfondere und jada 
BerOhruog mit Kranken vermeide. — • Wenn HAik 
c/ron behauptet, dafs vielleicht keifia Krankheit, die 
Pocken una Mafern ausgenommen, ja dafs keine 
Hpidemie durch Contagium forit^epflanzt werde und 
fiala dar Typhus io wenig anüecke, als das Foda« 
gra oder die Waflarftiebt, fo Gnd diefi kahna-nsd 
gewagte Bffhatiptungen , die (ich fchwerlich luden 
Augen derer, welche fich verftändiger Weife an die 
Ausfprache der I'.rfahrung halten, rechtfertigen 
laaaBiriwrillaciiamaileQuaraatalaeanftaitan 
nnvMI «wi matnif daft aa dia tirklMia Btgjt^ 
gt die nichts der Art kenR« «Ml-lHhie ' 



am ibeftea treffe, fo ift diefs eine Bebauptong, (fin 
man fich miratti dar Sucht nach Para^oxieen erfcli. 
■n» kaptf-^^nd die, wia «nfer Vf. »usffthrlich zeiei, . 
«Har-RrMininig ins Aogeficht fcWigt. Mit Hecht 
erinnert diefer, dafs in der Levante und in denUffl/i» 
dern an der afrikanifchen Knftat wo gar kaine Vor- 
fVclusmaalsregeJn getroffen, odar, wia In einigen 
Tbaüao das törkifcheo Reichs, nur unvollkommen 
auSRefohrt werden, die Peft nicht aufhört während 
in GegenJen , wo Lazarefhe exiftiren, diefelba fiaC 
entweder niemals zeigt , oder als Folga dar verlat«^ 
ten Quarantainegefttze nachgewiaMn warrfao kaim. 
In MarAsille habe feit dergrofsen Seuche fon l'aö 
die Peft zwey Mal unter den Perfonen, welche Qua- 
rantaine halten, gewQtber, ohne in die Stadt efoza- 
dringen, die b|o/sidurch aln^a bohaMaoara voi« 
Sitze der Krankheit getrenat war. — UebHgei« 
zeigt der Vf., dafs es in der Levante, in Griechen- 
land und in Aegypten nicht ganz an allen Sicher- 
beltsanftalten gegen dia Peft fehle, ein Beweis, dafa 

Mbft dia TflrwiliaAtfoiidanifigltor swm^ 
iialM^ • ' • ^ 
Fragt OMO : weshalb denn aber in Conftantfa- 
opet gar keine Maafsregeln der Sieherheit gafrofTen 
werden , fo bemerkt der Vf. , dafs die grofaa Vdlka- 
«aMa dar Stadt und ihre erbirmliche PoUzey der 
'AlwlMimiig fnr Wege ftehen , fflgt aber noch Mozb, 
dafs, nach Mochmi'B Angabe, der Hauptgrund darin 
liege , dafs die Peft zu einer QuelJa «fea Oäwlooak 
filr die torkifche Regierung werde. Der siäteä 
pimlich ert einen grofsen Thell des Eigenthumt 
Mner Unterthaoen ; und find alle Glieder einer Fa- 
milie von der Peft hinwe^gerafft, fo gehört ihm d«« 
ganze Vermögen. Die Peft von igij foJi dam Sch»!> 
tte des <}rofsb8rm grofse Sbfflmaii ebigebraeht ha^ 
beo. Die Befaaoptu - ^, ^hic1can*s, dafs die Ouarao- 
laineanfialten dem Handel ungOnftig und daruni ver^ 
werflich feyen , wird n)<^ht fo zorOckgewiefeD , wi« 

aRee. tbun warda» dar fia caradaza feltfam und be- 
irlnkt findet; wna aber dia BaÜBiditung des mehr 
erwihnten Arztes betrifft, dafs bey einem ISnger 
dauernden Frieden aller kvanUfche Guiodel fich nack 
Frankraicb ziehen werde, Ib erklirtdar Vf.» daft 
«•W «Mf gefehiha» m gewifs nicht etwa daro« 
UkrrilmVf off - dl* franöfifche Qnarantaine waoi* 

fer ftreng fer. Gerade in Marfeille , dem eintiM 
[afen für Sebiffe. die «iia der Levante kommen, 
werde mit grtftar fttwUa'flbar den Quarantaloece^ 
l«tci«)gebaJteo. ^ ^ 

9&olf9n (arsSbit dar V£ waifer) widmete fich 
<ar Hmhüigi Ar NM Mrwkt ii/ tNMbla üt grlä^ 
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chifche Hofpital aufgenommen wurden, das nah«* Sie halten aber dennoch Jhren Plan nicht aufgegi 

bev dem Schlöffe der fiellpn TJiöripe lya;; , AindAeifK, ^* "'V V#^^^''* ftch mit Verjyiü 

welcftfr ^e>ir^hoJcfipn J?rÄfW ikntk. ^ iiatJt^cs y^dÜctiäi ' - 



^ürdweftwinjfc ^ 

xeit — der Zeil des Herbftcs — wehet , 
ift. Der Reii«ffend» lobte feine M 
lein ficher rechnete die lürkifche Regierun^^dart i^, 
dafs fein Bemühen fruchtlos und ihm felbft venlerb- 
lich feyn wlrde. Am I5ten Anp. igiy prigMorr/rrr» 
in das Hofpital. Der griechifche l'riefier und der 
Grnrumatik^ ftanden in Verdacht» den T«d. einiger 
Kranken befördert zu haben, um beweifen zu kön- 
nen, dafs die Peft nicht zu heilen f«y. VmMadcun 
in Mif.scredit zo bringen, fchickt« man ihm die 
allergefährlichften Kranken. Am soften Aug. wurde 
er fellift, jedoch nur leicht, von der KranUheii er- 
griffen, und da er vorher behauptet halte, die Peft 
iey ein Uehel, von welchem, wenn die Leidenden 
nur vor dem dritten Tage gemeldet worden, unter 
fünfen vier geheilt wOrden, fo erklärt er 6e io fei- 
nem Tagebuch unter dem soften Aug. für ein« 
Krankheit, die in zehn Fullen neun Mal ludtlich ab- 
laufe. — Schon am zweyten Tage wftnfchte er das 
Ilofpilal zu verlaffen, und war fehr ärgerlich «lar- 
über, dafs der erfie Drogoman der «nglifchen Ge- 
fanihfchaft niciit lieber eine Luftpartie hatte auf- 
geben, als ihm ein Quartier in Pera vcrfciiaffen 
wollen. — AU der Grieche, welcher ihm als L)oll- 
melfcber im Hofpital beygcgeben war, und den er 
ala einen Ui^üabcn und augaiJihcinUtlkcn lieueis an- 
führt, dafs <^ie Ptifl keine aufleckende- Krankheit 
fey, erfuhr, dafs fein Herr von (?eni Uebel ergriften 
fey, vernahm er, der boshafte Menfch, nach -l/u- 
c/*"u«V Aus-iruck, die Nachricht mit einem konai- 
fchen Gemifch von Schreck und Freude iijid hielt 
^ich , da er vorher zudringlich gewefen, mehr in Ic- 
Jilu'idncr E/Ujcrnung. — Ree. braucht wobl nicht 
aufmerk-fam. darauf zu machen, wie der Vi. durch 
diefe aus Madcan'a Werken felWt entlehnten Data 
'den fonderbarcn Uchauptungen daKelben zu begeg-^ 
oen fucht. 

Das utT/c Kapitel enthält , wie ob«n bemerkt» 
die L<^<,>Afche Reite nach Syrien. Sie hat ein hefoo- 
ders wicluiges Inlereffe dadurch, dafs diefer Rei- 
fenile die beynahe ganz unbetretenen Gebiete des al- 
ten Idomäa, nai«enllich die feit Sttl:u-n öfter ge- 
nannten P«uincQ von VVadj Mufa d. i. des alten Pe- 
tra befucht hat. Eben diefelben Gegenden wareo 
zwar kurz zuvor auch von BurlhurJt befucht wor- 
den» aber feine Befchreibung derfelt^cn ift, obgleich 
in englifchcn Catalogen angekflnJigt, doch noch 
nicht im Druck crfchienen. — Vix.L. kam am a;eQ 
iU^ril in Jalfa an , und zwey Tag« fpäter in dtovc-nr 
i^^k^rulen entfernten Jerul'alem; ftr fand dort liie 
ySffayi Capitüne Jeby uad Munklet,, Mt^d Un« Umtr 
J^;y(},r^ .'die fcboo einen vergeblichen Vernich gt^- 
macnt haüeo, nach Wady Mufa vorziidrt^rn. äip 
lullen jenfeil d^ ^9^^^ ciflcn TCoHtraot -mit ti»W 
mschligen Slammo der Bcni Sakar gefchlofien , iS*x 
jfcU jtnheifphi^fBup^hry^^/ur^lS«» dortliin 
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ausgefetzt dacht, hatte in Conftantinopel um die Bemerkung 
■,-«J---diefer-i>rtB-tn-tfem-fOr Ihm aufgeftetlten Firman« 
angefucht, aber anfangs zur Antwort erhalten, daft 
Karrak und Wadv Mufa gar nicht dem Grofsherrn 
g e h o rr , ' nmf trarr endlich an den Pafcha von Damas> 
cus, von diefem an den Gouverneur von Jerufalem, 
von diefem ao dea von Jiffa tet^vlefeik worden, vca 
denen allen aber wenig odef nichts zu erlangen \<Mr. 
Während eines monatlichen Aufenlhahs. in Jerula- 
lem fahen fi« dort die ge\vöhnliche Far^e mit dem 
heiligen Feuer an, begleiteten die PÜger an deo 
Jordan, und imacbten von da , aus der Gegend von 
Jericho, einen Abftecher nach dem todten See. Sie 
fanden das nördliche K.'ule deffelbeo mit hohfn, Uiit 
fteilen Feifen umgeben, die fo weit nach Snden for^ 
liefen , als das Auge reichen wo^itei Von Jerufaleri 
aus traten fie am 6ten May g<>gen Abend ihre Reifi 
nach Petra an, im Coftam arabifciier Beduinen, tmd 
unter den arabifchen Namen Abtiallih, Haftin, Ha)-^ 
Iii, und Osmin (fo hiefs Hr. L,.); mit ihnen hocH 
fünf Leute zur Bedienung und als Dollmetfcber. 
Sie übernaciileten in Bethlehem, und kamen am 
7ten nach Hebron (,jUa.^f J-»Jl=L). Von dem al- 
ten Tekoa, wo iinft der Prophet Arnos fein« Heer— 
den weidete, fanden fle einige Ruinen grofser Ge^ 
bau le auf einer kleinen Anhübe, von der man dea 
totUen See felien konnte. Die Gegend ift dort la— 
eilender, als l>ey Jerufalem, und die Seiten derÜO-: 
gel zum Theil mit der Stacheleiche , Arbufus nnÄ 
Kiefern bedepkf. Ueher dem vorgeblicbm Grab« 
Abrahams zu Khalil ift eine iMofchee von folchpc- 
Heiligkeit erbaut, dafs die Reifenden, fc/f»ft m ih- 
rem murgenländiichen Aufzuge, nicht eingelaffe«^ 
wurden. iMit dem .Scheikh von Hebron wurden Tie 
'nach langen Unterhandluogen dahin einig, dafs er 
ihnen filr 150 Piafler und eine Tafchenuhr ein F.m- 
jjfehlungsfchreiben an den Gouverneur von Karrak, 
Scheikh JuJJi{J' uliugclir , gab, und fi« zu dem Stam- 
me der VelJah's geleiten liefs, wo fie f(lr ne ue B»- 
zahluoja; fünf Boten bis Karrak erhielten. Sie ka- 
men hisr über mehrere Hogei von Kalkftein mit 
vielen Kiefel- und Flintenfteinen auf dem Gif fei he— - 
deckt.. Auch fanden fie hier den Sodoms- Apfel 
{iUn>ni-(ipplc). Palmen fahen fie äufserft wenig in 
der Nahe de«? todten Meeres, felbft bey Jericho (der 
alten /V//7U7)fiadl) \iclleicht kaum ein Dutzend, aber 
viele umgcflilrj'.te Stamme derfeiben, die mit dem 
Si^efalz überzogen und dadurch erhalten waren. 
Gegen das füdjiche Ende des todten Meeres zog#>n 
fift am Fufse eines B.?rgrC)ckens hin , deflen Seiten 
2u\yoilMO aus purem Sälzfelfen gebildet, xvovon Sto- 
cken herii/jieigeroJIl waren, oder anderswo wia 
^Ujactitttß .{Salzfäoie«, dergleichen Loths Weib 
war!) herabliingcn (S. 205). Nahe hoy dem Flnfs- 
cli«n* iv^älühas fudlich in d#n todten See tein- 
fecyw^ Q»MeiifiUti:r.ni UoJjim oder Harfic rivcr^ alfo 
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Uhrch ein Verfeheri), ^nden fie Gerftc und Weizja» 
4e.raut , Dnd die EWigcbornen (am uteri iMay) mit 
'filk^r Ae^itte and dem Drefchen befcliüfti^t; Der 
mirtig'e pa/iz fehxVaribraune arahifche Stamm 'hiefs 
■^ohamec''a. Auf cfer Üftfeile des toJten Mepres 
wiederum der, Fufs des Gebirges mit grofsen 
m fbtphyr, Granal und Bafalt angeftiiit. Ge- 
...Jrrak ru ging es fehr hergari," und'di« «feflt^ 
„.Jirielbft Hegt auf einer fehr fteifen Höhe, vfo eih 
YlOfstVien eniTiiringt Karrak »iry Scrt-rn), 

"toil/fti^ln das todte Meer fallt. Der J> lecken war 
m^M l'/libe» <tif -Riiliiw» ehemits bedeutender O«^ 
bSoJe erhnnt. Selbft tlit' (»in/i-i^ Mnfchee des Orte» 
4lg in Trßmmern, eben fo eine pricchifche Kirche. 
Dtts man Jerufalem von da fehen kunne, wie 

gierig hmmrromennen VolKe wlir anch ein alter 

griechifcher Priefter, Her lieh norli der Anwefenlicit 
von ScelMH\ MOd auch BmkhuMts erinnerte. 
Schfikh Yuffuf, ein ehrwördiger . fechzipjäliriger 
^arin , der ahe^w*Wg«r TliB zuV^f üii z*f<HfiälKi- 
■fes Mädehpn j^eheirathet , T»alwn"df«i^«rencleii bef- 
fcr auf, ak irgen l icman l 7nvor, un f fie wnrifen 
einig) dafs er lic ftihft für eine Uezaiil-mg von 40« 
?Pikf«rn ' fiacli Wady MuÄ bagfcitefe tollte , welche 
4l«ire a><b f-ten >lay'«iMlftr«VMir iMird»^ Sinige 
Stunden von da wurden ua vorf* eine* ■8oh*te des 
Scheikh] ilbrahim, mit einem in Milch ^kochten 
^baafe (a Mof. 23. bewirlhet. Ei neT'age reife 
Iweit^r begleitete fie noch üUt zweyter Scheikh, Sc- 
Tlin, fOr eine neue Siinil*nj rOn 150 Pialteq». Der 
"Weg R"'"'^ i'^^^ direct ffldllcn'ünd Re pannrteR am 
•jqien 1; ••I rero Huinen, anfcheinend niniifclie, \Vor- 
"•«f fie in das Thal Hlliafar kamen, welches nnt pro- 
'fsrnnWirtan vulcanifchfer Felfen bedeckt war. Von 
einer an m hcf '^c''1«*!'f nen römifchen Ruine konnte 
map die iira'isc nacli ^Mccca in der Entfernung fe- 
ban. Am soften kamen fit'lif^lmhck an (^^^^ 

'Abulf. S\-ria. S. 8t) , efoem fehr feften Orte , aber 
ebenfalls grör^ter'.fieils in Ruinen. DieGegend wair 
fruchtbar» belonders an fchünen Feigen. Hier fan- 
aeo nun die Keifenden ihren furchtbarften Feind vor 
an dem Scheikh «Ä|ir^a|ij Mufa, Abu Seil ün, der 
gerade zu Schabaitwar* octd bey dem Bart des Pro- 
pheten fchwor, dafs die Ungläubigen fein Land nicht 
betreten foÜten. Allein der Scheikh von Schul^ek, 
JEbn Raschid, ein fehr enlfcblofrener Mnon, der fich 
dtß Pafcha Vpn Aegypten, yotf welcbejn cfie Reiff n- 
den ein«flf Pfhniir hatten , *n SFeiTtfiiWttn wOnfcPrtfc', 
fetzte fich eben fo feft dai ; f, ihren PWn' nr för- 
dern, und begleitete Oe mit einiger Mannfchaft. 
Beynahe wäre es zu einem Kampfe der beiden viel- 
leicht früher fchon erbitterten Qthaikh^i yh >w 
men , da Abu Zeitun auf wlederholMs Bitten fä- 
genliefs, dafs fie weder fein Land betreten, noch 
fein WaCfer trinken foUtea (4 Mof. 20, 17. 18). und 
Ihr« Tiraaae iDt voa Jndta fiibrietct wklftrMi CohM 



halte Ebn Rafchid eine VeVrtlrknriff vön 40oMilnfl 
an fleh gezogen, als der fienrllirlie Scheikh endlich 
nacl^gab. Schon wahrend diefer Verbandlungen 
ftandea'fit im ^^ig^eficht d«t B«fpt Bar (<«fi, {«tift 
(^Uik ^y^i^ Barg das. P^ph'«tcif A|uironC|| 

dcffen fchroffer Gipfel fich horh (Iber di« andern 
Berge erhob, und unter ihm fallen fie von fern die 
fchwarzen fchaurigen HLlippen von Petira. Am fern- 
ften,Hori?ünt erfchien der Berg Sinai, der dreyTa- 

fereifen entfernt feyn follte, fo wie man die Ent- 
-rnung von der S.i tfpit/e des t i iten Meeres nur 
auf i4 Tagereifcn angab. Am 26flen kamen fie ia 
dem elenden Dorfie \Yady MOfa an, -«m^ili«*Ruiiw* 
angehen. Sie kamen nun durch einen tehr enlgeW, 
nur 8-^ IS Fufs weiten Pdf'?, von hcid»»n Seiten mit 
ungeheuer hohen Felfenwamion mnuehen, deren (hio 
und da wqhl 550 Fufs hohe) Gipfel fich berfthrten« 
und dann ' faß das Tagesficht IkmMtefr. Ad meh-- 
rcrcti Or'.L'n \-31en Nirchen in die Seiten der Felfeii 
gchj.iLii, in denen vielleicht Statuen geftaoden hat- 
ten. Als ße etwa zwey en(;Iifchc Meilen darin for^ 
gecangen waren, katheit fie art dle'^BifchUga Fa^ad« 
eines TempeW, Welcher gan?*M9'dd)i(»^1^airao fe* 
hauen war, und deffen Porlicomit zwey m.i;eflätifch«l 
Säuleiig>iiigen daher wunderbar erhalten war. Ei- 
ner beflügelten Statue der Victoria iMteh zn urthei- 
jao, mof^tü.er diefer QüXÜng9^\tf !i U mä^ Uw^ 
t^n auf (lettr qi^fcl h^rmlüe^ «fne ebanX 
falls aus dem Fc!fen gahauen, von welcher die Ein- 
gebornen glaubten, dal's Pharao darin grofse Schätz« 
verborgen gehabt habe, und wövon dergan7e fem— 
nel .nnd dlifa Rj)inen den Namen Hatnm Fharatm 
(ScnatzkamVfief des Pharao) erhalten Haben. Dto 
Reifenden fanden Spuren von Scl uffen daran, da rfitt. 
Araber auf diefe Weife das fnnft nicht wohl erreicll«- 
bare Gefärs zu' erlangen getrachtet hatten. IM« Ii»- 
rem Zimmer des Tempels in den Feirenhöhleo wa- 
ren verhältnifsmäfsig eng und klein. Etwa $90 El- 
len weiter in t!em encen Pafs kamen fic an ein Am- 
phitheater von 33 Stufen, von denen aber, wie l>ey 
TO vfelcD.Shnlichen Ruinen , das Profeenium in Rui- 
nen hg. Hierauf eröffnete fich ein weiter Flatx» 
rings, attsgenommen in Nordweften, mit FeKen- 
wonnimpen f inrt-'ViKuffcn , deren Eingänge auf das 
maonichfaltigfte, gefchmackvoilfte und reichfte mit 
allen anderen Arten archtteetonifcher Zrerathen 
gefchmiickt \raren. Das bedeutendfte Pallaftähnli- 
che Gehritiffe befand ftch z,ur Linken. Dafs von ei- 
nem der Reifenden, Hn. Hanlr^-j ein ausführliches 
Werk Ober diefe AlterthOmer zu erwarten, ih 
fchon ahm r»eTfli>>kt*^rfen. Wf^ trvfflieh ift aber 
fchon durch dirfe Bpfrhreürjnr hf-ftätfgt onrf^rläu- 
tert, was die Griechen vonllcr^B, die Araber von 
Sffrakim (^^() b okerainftlmMiMl mlhleo! 

S. KoA Sh. Smhe XVT, 4. §. sr. EetaneR Palae^ 

Jlina. S. 92^) ff. und Almlfcda \r\ Schiel lcn$ inJ. 
Stogr, ond nt. ikilad. v. lirrakiumm. Zugleicti er- 

fitht ON» .dte BaMfUMS dtt MaaaMlwjnDs btj 
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St-ctzfn, Ober welchen fcbon manche leere Vermu- 
ihunfiP'» vorgetragen worden. Eine Strecke füd- 
^•efilich von diefen Ruiren kamen fie an den 1- uls 
d«s Borges i/or, welchen zu erfteigen etwa 

»ihic waren. Sie fanden dort einen fall boj 
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KiitTiedler, der fchon die HöJfie feiner Tage 



dort bey dem Grabmale Aharoos zngebrachl halle, 
welches dort in e nein kleinen Gebäude mit einer 
Kuppel gezeigt wird. Es ift von Stein , etwa 8 h "'s 
hoch, mit Rofenkränren und andern kleinen >Veih- 



cefchcnken der Pilger umhangen, und in der Nähe 
leiel der Alte einen Stein von vkunderbarer Hcjl- 
krafl , auf dem der l'rophet gefeffen halien folle. 
Von dort halten fie nun eine febr ansgebreiiele Aus- 
ficht im S.iden ein« grofse Bergkette, in welcher 
der Sinai fchr klar zu unterfcheiden war; weftvvarti 
•ine ereozenlofe Wüfte, ültlich und nQrdlich die 
dunkeln fchroffen Klippen, die Ge verUllen hatten. 
Auf den> Rückwege badeten fie in den heifsen Bä- 
dern, Bäder Salomes genannt, an der Südfeite de» 
Thaies Elaffar, wo fie von den Arabern mit gerölte- 
ten Aehren k^Vr > '7; 17- 28) bewirthet 

wurden. In Karrak verfchaffie fich Hr. L. noch ei- 
niec genauere Notizen Ober die Sitten der Araber, 
wovon er noch einiges mittheilt. Die Würde eine« 
Scheikh ift in der Regel erblich, aber erbt picht 
notbwendig auf den ällefien Sohn, weshalb Strei- 
tigkeiten unter den Söhnen Ober die NachfoJge nicht 
feiten find. Ein Scheikh bat gewöhnlich drey bii 
vier Weiber, und aufserdem noch einige fchwarze 
«BVptilche Sclavinnen. Der Tribut, welchen ein 
Stamm feinem Scheikh bezahlt , befteht in dem je 
zehnten Stück .Schaaf- und Zicgenvieb, welches ge- 
boren wird , dem je zwanzigften Kameele , und ei- 
jiem Anthell an der Beute. Die Gegend von Kar- 
rak ift fehr fruchtl>ar an Weizen undGerfte, wel- 
che letztere gerauft , nicht gemäht , wird ; das üc- 
ärntete wird in die Rofte gebracht, und erfl dort 
durch Stiere und Pferde ausgetreten. Den Zunder 
XU ihren Flinten nehmen fie von dem Inwendigen 
der Frucht des Üfchar- i'flanze (welche i^v/itv» für 
die Sodoms-Aepfcl hält). Die gemeinen Beduinen 
beten feiten , tragen aber faft alle kleine Papierfiil- 
ckcn, die von reifenden Dcrwifchen mit Formeln 
befchrieben find, als Amulete am Hälfe. Wenn fie 
fich beym Gebele mit dem Angeficht gegen Mccca 
wenden, leiden fie in der Regel nicht, dafs ein Un- 

gliubiger fidi in der Richtung nach Mecc^ vor ihnen 
efinde, und legen dann ein Schwert oder etwas 
dergleichen zwilchen fich und diefen, was aber 
Steheikh Juffuff aus Achtung gegen feine englandi- 
fchen Gifte unterlief«. Am ^ten Jun, verlielsen die 
Reifeodea Karrak, und kamen 'durch eine fcböne» 



mit üppigem Getreide bewachfene Flur In z\yey 
Stunilen nachRabba, dein'alten Rabbath-Moab. Sm 
fand9n dort auf einer Höhe zwey zerftörte römifcho 
Tempel, ij Meilen von Rabbah zu Dnrt-el-Cartfk 
(Scctzcn: lict clKerm), ein fchönes grofses Ge- 
bäude^ welches an die Ruinen von Wady Muft 
mahnte. Von den Höhen diefer Gegend hatten Ge 
die mannichfaltigtten Ausfichten auf das todte Meer, 
und über daffelb« hinaus nach Jericho und Jerufa— 
lein, und. da fie die ganze Länge des See's Qberfehea 
konnten • überzeugten fie fich , dafs die Länge def— 
felben, wenn man fie auf 75 »üo englifche Meilen 
angebe, fehr überfchätzt fev, and nicht die Zahl von 
40 Qberfteigen könne. (Jojcpfius eiebl die Länge 
auf 5H0 Stadien, d. i. englifchen Meilen, auf den 
Karten gewöhnlich ungefähr II deutfche oder if 
engliCche Meilen.) 



KRIEOSWfSSENSCHAFTElf. 

Bbaum , b. Hayn : ^Usemtint» KriegtwörterbuA 
für Officiere aller Waffeo. Von S. F. Ruinf/, 
K> Pr. Lieutenant u. f. w. Mit einem Vorwort 
VOB G. J. von Höver, K. Pr. Generalmajor o. f. w> 
Srßcr Band, ji bis K. Mit XIV SteJntafelo im 
ttugeogröfse und »gl AbbilduAg^a. lüat. 

In diefem Werke find die heften Schriften aofl 
den verfchiedenen Fächern der Kriegswirfenfchaftea 
benutzt, roöglichfte Vollftändigkeit ift erreicht und 
vorberrfchende Klarheit der Begriffe uoverkenn^ 
bar. Der Vf. hat mit grofsem Flcifse und fo gear- 
beitet, dafs man wohl ueht, er fchrieb nicht blofa 
ab, fondern verarbeitete feine Materialien mit Ue— 
berlegung ; über die Anordnung wie Abfaffung eini— 

f;er Artikel möchten allerdings Ausftelluogen mög- 
ich feyn ; indefs diefs ift bey einer Arbeit dieier 
Art anvermeidlich, und man kann fich im xUgemei- 
jiea mit dem Vorredner einvrrftaoden erkJireo, dafs 
der Vf. feinem ^iele febr nahe gekommen. Solche 
einzelne Ausftelluiigen hier mitzutheilen , fcheint 
uns nicht nülhig, da der Raum diefer Blatter doch 
nicht geftatten würde» Alles aufzunehmen. Uebri- 
gens fähen wir das Buch doch lieber in den Händen 
von Civilperfoneo, die fich vorkommenden Fallt 
über einen ihnen fremden Ausdruck aufklären wol- 
len, als in denen junger Militärs; für jene ift noch 
die Bemerkung vielleicnt interefTant, daTs auch auf 
die Ausdrücke beym Marinewefea Rackficbt 
poosmea if|. 
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Lo'»i)Oif, b. Murray : Sauriuy' fiiM 

- ßantinnple in t hc ycars ttlj t >8I8* fFU- 

liam Macmichael etc. 
■ iBefehlufs der im vorigen ^tUck »bgebroehtiUHRieti^on.) 

A91 gtM Juo. kameo UDfere ReifetKlen über den 
VTttftArDOn« Als fein jetziger Name wird hier 
Maait angegeben, was aber Druckfehler oder fonfti- 
ges Verfehen ift für Mudfcheb (»„^swy«). Sie be- 

merkMo dort mehrere römifche Meileofteine, Spu- 
ren eines, Strarfendamms and eines Brflckenbogens 
Ober den Arnon. Ueber eine mit Haren bedeckte 
Pläne kamen Tie nach Dibän (dasDibon, Dtmon der 
Bibel), wo fie viel von deinWoftenwir.de Khamfin zu 
dulden hatten, Sie gingen am Fufse des Ac6o ror- 
bey durch eine fchöne Getreideebene und hatten 
reckts die Ruinen von Maein (ehemals Baal Meoo). 
Es wird demjenigen, welcher fich lÖr die' Topogra- 

S'li« ienef Gegend intereffirt, viel Vergnügen ma- 
e«> dWSeeUunich^ Karte des Oftjordanlandes zu 
ver^tielien* fOr deren Richtigkeit diefe von derent- 
«eeeDgcfetztPn Richtung unflSÜf andern Wegati an- 
Seflelhe Reife ein wahrer PrOfftein Ift. AUch bey 
Maein find heifse Quellen. Sollte die grofse Zahl 
4er£elben nebft dem gediegenen Schwefel, der dort 
gefunden' wird, nicht fOr eine vulltanifche Eotfte- 
hung de<; todtrn See's heweifen? Von Maein He- 
fsen fie fich 4 Stunden fndweftlich nach dem beifsen 
gijde fB^ren , welches für Kallirhöe gfhülten wird; 
•twa twey Stunden rom todten See. Es befteht au^ 
tinem felir belften, r^bHehen, ftaricmit Schwefel 
gefchwängerten Strom in einem fehr engen Thale. 
VonMedeba kamen fie zu den beträchtlicnen chrift- 
lichen Ruinen von Vm-eras»aSf die, von Stetzcn 
Vm^id-onds genannt und ungewifs angegeben, 

^ter hinbar gehören ( wahrfcheinlich doch 

^j^Vi^^ matar pliunbij vielleicht von Bleygruben 

benannt); und von da nach Heäbon, jetzt HOsbln. 
Auf dem Wege nach Salt kamen fie nacn Arrag-elr- 
Emir» etwa 4 Stunden von da, wofelbCt die Ruinen 
eines g^fsen Gebäudes von Ungeheuern, oft 13 Fufs 
langen Steinen. Umher waren Spüren vod Mn- 

f enden Garten, grofse Keller in Fellen gehauen, und 
iguren von allerhand Thieren, die in Relief aus- 
■Miuen waren. Die HuinHa von 
. ^ L. Z. itl». Erßer Band. 



bier kSrter befchrieben, als bej Seetzen; aber 'oieht 

weniger Aufhebens, als jener, machen nnfere Rei- 
fenden von Dlclicrrlsch , die fie an Schünheft nnd 
Pracht über die von Palmyra fetzen. „Eine grofiM 
Coloanade erftreckt fich vom öftlichen Thore cn 
dem weftUchen , ' beHtebend ans' Marmorllälan vtm 

korinthifcher Ordnung und firh endigend in einen 
Halbzirkel von 60 Sjuleo ionifcher Ordnung. Am 
wertlichen Ende fleht ein Theater mit wohlerhal- 
tenem Profcenium. Jene erfte Colonnade wird nui 
einer andern durchfchnitten , die Äch VOn Nord 
nach Süd erftreckt. Aufficrdem find zwej prich- 
tige. Arophithealer von Marmor, drey andere Tem- 
jpel .und die Ruinen einiger Palläfte, alles mit grie- 
chifchen Infchriften, zu bemerken. Alles aus der 
BlOtenzeit der römifchen ArchiteTttur, verffluthlicb 
aus der Zeil des Marcus Aurrlius Antoninns." So 
urtbeilte auch Seetzm, .und damit ftimmt es zufam- 
tnen* dsfs es in der Bibel noeh nicht, und erft bey. 
fpätern Schnftftellern genannt wird. (S. die von 
Scetzcn g«'wfinfchten Nachrichten ziemlich vuliftän- 
dig in Rclandi Palarßina S. 8a6.) Von da ging eS 
Jl^rch eine f«Hr mal^rilche Gegend nach dem Jordan 
zu; in doli febr hoben Orafe (man erinnere fich tjf 
die fetten Stiere Daßins der Bibel) füllten, fu faptie 
nnan, giftige Schlangen lauern (S. 248) Hey Bifan 
gingen Ge über den Jordan, dann aber Tiberiai» 
den Berg Tabor und Nazareth. nach St. Acre t wp- 
von Hr- L., der flbeHiaiipt nun febr knra wird» 
nichts Denkwürdiges .berichtet. An ifcr ^Jtelle des 
altan Tyrus ein kleines Fifdierdurfchen Sür, def- 

Ten Vorfteher (jj«^) Hn. L., der fich in Acre von 

feinen Reifegtfährten getrennt hatte, in feineip 
Haufa bewicthete. Ueher Sayda (Sidon), dann 
durch eine üppige Gegend voller Maulbeerbjkuma» 
Oliven, Wein, Feigen, die an den Hnceln terra^ 
fenförmig gepflanzt wafen, nach Deir ei (Kammar» 
dem Sitz des Emir der Drufen. Diefer, ein Fu|l£^ 
ziger von fehr feinen Sitten, in einem niedliohaa 
Pallafte wohnend, gab den Reifenden nach guter 
Bewirthung fogleich eine Audienz, vvobey er viel 
-Theilnahme an den curnpäjfchen Angelegenheiten 
zeigte. Beb nach Sir SidnevSnutb und Bonaparte 
angelegentliefa erkundigte. Wat feraar-iroa Balbei^ 
Palmyra, Hamath und Aleppo- erzählt ift, von wo 
Hr. L. ober den Taurus und ConTtantinopel turOck.-^ 
kehrte, kann» da die Reife dorthin ein bloüwr 
Durchflug war» nicht (ehr Beuacht kommen. 

Yyy ' . • STAATS« 
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VrA>»nj*Tr» gedr. b.. Beck: - Fürß und Kfdk nach 
Buchanum und Miltona hehre. Von Dr. 
TroorUr. 14a S. %. Zmflt Alttg^ 'fPBr|{l«ieliet 

Seiteuzalil. 

Es find zwey Schriften , die wir hier von britan- 
ttJfbhem Grunde und aus laleinifchem Gewände in 
ff» Kam - Deutfehes und auf deutfchen, alleraächft 
auf fchweizerifchen Boden verpflanzt fehen. Die 
«ine ift ein Dialog von Biuhantin, zwifchen ihm 
und feioem Freunde Mctellan, De jure rcgni 

§md $cot6^, im Jahr Chr. 1^76, in uormifcnea 
eiten gefchriehen. Die andere, rfie von Milfnn, 
zufolge einer Auffoderuiig iles Staatsr.ithes von Eng- 
land , als Willerleilling von Sabno/ius 1649 erfchie- 
maes D^ei^o regia pro Curoh 1. ad Caruluin Ii,, 
verfarsta Defei\fio pro populo AngUcano , oantra 
CldU'liuin nnonynmiii, i itfa <> Sitlrna/iuni. DieOrunif- 
iatze» welche in beiden Stücken aus der V^orwelt in 
nnfere Xag9 binQlier getragen fi^h ausfprechent find 
nichts weoiger als neu. Die Erfahrung lehrt viel- 
mehr, dafs diefelben unferm Zeitalter äaeb und nach 
Igan? palaufig und in mehr «ds einem Welttheile 

«ngbar gewonien. HartnS'cItlger WiderfVand hat 
n Eifer» womit de verfochten werden, hierund 
4» au einer beforglichen Höhe gefteigert. E» find 
Keine andern Orundfatze, al« die die«, wieder Vf. 
es nennt, nafircn , d. h. befr.hränkten Königrhums, 
der Volksrechie und der gcfet blichen Kreyheit, im 
Oegenfatz^ mit den Leliren von der ahfoluten Oa- 
wali und von WieitereiAfOhrnog der Feudal -Arift»- 
kratie, von Vcrniciitnng alfet' wahrhaften eonftlti^ 
tionellen umi repr.ir.Mitati'ven L'-hnn^ " Die neue 
and wiederholie Ausflellung dtcfer letztern, die be- 
harrlichen Wiklcrftrebnngen gegen das, was diem Vf. 
als das Gerechtere und oeffere vorkoomft » find et» 
die ihn zur DarOteflüng des e^rn l^wAeen Aaben. 
JLs miiffe , meint Hr. 'fr., wpnn ITaUern e^^ätl^^t 
gewefeo» die Doctrineo von Sulniufixm un l lilacken- 
«jeao-atnabera, IfiojivJid^f auch eeftattet '^'^/V '^'* 
I^ehren von Buctianom und Miltnn auf2urrilchea» 
Das Materielle diefer DarfteUung gehört dem We- 
fentiichen- nach der Vergangenheit an. Fürm, Zu- 
^clHiHt, Verbindung derTheiJe u. f. w. kommen auf 
]|eelinaW|^ des- deutfchen Bearbeiter.«;. Wir fageli 
Jkarbeitmc: Hehn Hr. Tr. erklärt fdlbft feine Schrift 
als nor/t Buehanan und Millon abgefaffir, deutet 
alfo von freyen Slilcken darauf hin, dafs er nicht 
fowohl als- Ueberfetzer denn als einSchrifrftdler ao- 
gefehen feyn wolle, der feinen» Werke durch eigc^ 
ses Zutbun eine felbft beliebige, von der urfpnln^- 
lioben verfchiedene Form verfcbafft habe. (Dafs ihn 
aaoh die Regierung feines Caatons für etwas Meh- 
teraa Bod Gefährlicheres als einni biolt fctilidHej^ 
wir d*««- Oehalr dwCJ«bertrag«MWi iair wanlg^ocOlr 
|jar nrchr« komm^rnflen üeberfetZer angpfchn , wird 
fich im Ver^lg zeigen.) ^ Was nändicb das Golpräcb 



det, im Falle gewefen. Vieles wegzulaflan« 
durch kurze Ueberg^oge die LOcken aulfallan 
rnüffe«. üeber Manches fey dIeZait gegangen, vid« 
Beweife gehen von Gründen aus , auf die heut zu 
Tage weder die Freunde noch die Feinde der Krey- 
heit mehr Gewicht legen. Manches fey gar zu breit 
und gedehnt gewefen. Immerhin slauba er den ei- 
gen tlidien Kern glttcklicfi^ wiewohl nicht oline gro- 
iseMahe, der etwas obfuleten Schale enthoben zw 
haben. Miltons Schrift zu oherletzen, hat den Vf. 
diL- ihm Uberaus merkwürdige Erfrheiouag bewo- 
gen, dafs der berahpita Britta das .KAnigstbaBi» watt 
antfemt, daflelfaia' abTehaffon zu wolßn, in ftfnac 
wahren LegitimiUt aufftellt und dabey, wie es itigi 
fcheinen will, unOberlrefiich fchön elnerfeits dia 
Ausfchweifuneen des Herricheriliums bezeichnet, 
«oderer Seits die unbeftreii baren Rechte des Volkea 
fnt Licht fetzt; Auch' In der Bearbeitung diefea 
Auffatzes hat er nicht blofs alles d-is wepgclaffen, 
was auf Karl I. und fein« unglücklichen Schickfala 
JQezog hat, fonderu er batafich gel rächtet, allem 
j^anyenigen fremd zu bleih»n, was blofs im Geifi ei- 
ner vergangenen Zeit oder den> Lande, wo er lebt, 
ganz fremder Oerllichkeit , oit auch wohl blofs po- 
lemifch oder doginatilch gedacht und gefagt ifl. Und 
fo blieb (ein Bettreban uoauifgereizt daraufgerichtet, 
dia alligantiaaii Orundfatze aber Vwlk.«rechte und, 
wie ar in f«iner. Kraf^prache fich a»s<(rOcki, dia 
^eiftvollen VViderle,r;mig(;o des puüiifchen Haupt-» 
SolocisnTus der abluluten Gewalt heraus, zu bebea, 
,niid du Oaaze feinen Lefern nauardings ala em^ 
.wftßn auch .ungleich näher zuüunineo gahandaa (ha- 
zes vor .(lugen zu legen. ' 

In die Wdrjigung der in Hn. TVor/tr» Schrift 
verfochtenen Grundfdtze näher einzugeiien ». ift hiaf 
aus begreiflichen Grnnden der Ort nwbt. Oes aber 
hat Kec fdwinen wollen , dafs es eben darum , \veil 
jene OruodrStze , wie fchon bemerkt worden, kei- 
ne.sweges neu Gn.t, wenn auch nicht eeradehfal 
.äberfli^di^, doch auch nicht eigentliche Notb Cawa» 
Ten fey, die erlauchten Geifter frflberair'Zeitan hei«- 
l»ey Za rufen, daf< fie Zeugen feyen unferer eigenen 
fpäteren Verwirrung. Wenn fie ül)er auch herbej- 
gerufen worden mufsten , bäUe der VF..if 'iilah| J/»» 
bcr in ihrer eignen Sprache, als in der. unfern Tolle« 
fprecnen laffcn ? Kicht Allen fn^mt Alles zu wll^ 
fen; nicht Alles gehört vor Jedermanns Forum- 
oiclit feder.Magen vertragt gleich ftarka Speife. 
v.'iffe Derbheiten der DarfteUung in einer allgamaia 
verftändlrchen Sprache ausgefprocbeai dSenan , mag ' 
auch das Gefagte noch fo gmndlieh vnd wahr feyn, 
nicht feiten blofi dazu , auf rier einen Seite reizbare 
oder bereits erhitzte GemOther noch mehr zu enl- 
ziintlen, auf der andern aber die Ehipfiadlichkeit 
vnii dafsM^fstraueii zu fteigero^ yhne dafs durch das 
eine od*f andel^ die Sacoe des Rechts und der 
Wahrheit gefördert wird. Es möchte daher auch 
in der Politik nicht undienlich feyn, — was na— 
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ItMwferilchen nnd" fehrfereTcheo Tagen auch filr 
diefe Wifleiifcliatt fphr wiiiifchhar fpyn dflrfte — die 
Erörterunn gewiffcr Gegeiiflande auslchliefsJich wie- 
der iier Gelehrten -Sprache ZU vindiciren. Wiffen- 
fchafilich gebildete Jüi;glinge — und das wolkn ja 
2U unfercr Zeit die jungen Leute meift wieder feyn 
~ fänden (idi dadurch von der Berathung nicht 
iasgefchloffen , und von aufgeklarten Regenten und 
Amnmlnnern liefse fich allerdings vorautfetz^n» 
dafs l'iCy vas jene Sprache hetriffi, ebenfalls zn den 
Eingeweihlen gehörten. Eine zweyte Kemerkung, 
zn der fich Ree. durch das Lefen der Trfi.r lt richen 
Seturlft veranJafst fand» ift diefa: Wir Tcbätzen and 
•hren den Lehrer der Jugend , welcher der Anlech- 
tUBC'T! feinpr Gegner und die Verunglimpfungen An- 
dersdenkender niclit acluend, belurrlicli und mit 
kJareii Worten das austpriclit, was er für Wahrheit 
und Hecht bait* uad ivoUen ihm unfer Bedanern und 
Mitleid auch thffan keineswegs verragt haben • wenn 
er durch unOberlegten und nbertrie'oenen Eifer fich 
feihft zu Schaden bringt. Aber noch ungleich mehr 
achten und lieben wir den, Ftthrtr der aufTtrebenden 
Oefchlecbter» Mt.» zvmü w«an er ia dnem Lande« 
•wie die vor fo i^telen Thellen unfers Erdbodens 
neuerdings beglflckte und geTegnete Schweiz, lebt, 
das Oel von der Flamme fern haltend, die Glut des 
leleht sufzuregendeo Jünglings, ftalt He anzufachen« 
vielmehr zu IlOhktt (uehi j der dklen lehrt, dafs er 
Sn be cbeidner vfcfrehrung etiiei' nöhern Anordnnng 
des Ganges Her Welt und der Zeiten, vor aüi'n Dui- 

Jen das Werk feiner eigenen fittlicbcn und gelingen 
liMung /u fördern babe, dafs fein Toben in das 
Ra < des Schickfala nicht einzugreifen vermügc« und 
dafs , b^vor er ßcH um andere Dinge bekflmmern 
foll, es ihm obliege, HcIj in moralifcber fowohl als 
<vvirrenfrhaftlicher ffinficht zu einer Höhe empor zu 
fchwin^en, dM dem. Taterlai^et wie (ich auch rlie 
«puhtik und die Re^eruagsfötinao in und um daf- 
fclbe geftaltea möchten , Neben und Heil bringen 
kann und ihA'Jffbfll' die Ruh» r«nn Gewifbos 
i^ert. l^^09 

^ -^ÜndtiMiij^ mit Wenigem das Gefchichtllche 
diefer Schrift. Si" rollte erft in der Crßner(chen 
Verlagshandlung in Zürich erfciicinen ; tiier hatte fie 
die dem Vernehmen nach fehr liberale Cenfur paf- 
firt und Mr. Tr, das Imprimatur in der Tafcbe. Die 
Torrede war bereits abgedmckti als von dier Gert» 
farkamroer durch einen Specialhefehl die Fortfe- 
tzung des Drucke"! unterfagt ward. Nun wandte 
der Vf. ßch nach Aarau, wo unter dem Schutze der 
dortigen Prefsfrevheit die Arbeit ohne fernere Ein« 
fpracne zum Seie gelangte, aod unter der Firma : 
F. J, Beel' , dort au";gegeben wurde. Tn kur/em 
aber erregte die Erfcheinung der Schrift bey einem 
Theile der Regierung za Lüzcm grofses Bedenken^ 
und eine aus Mitgliedern des dortigen Staats- nnd 
Erzieh ungsrathes begehende CoAmfmon'Warde mit 
Abfaffunc ein^s Gutachtens 'her die FraiMi !ieauf- 
tragt« ob der Prof. der Philofophie, Hr. Dr. Tfojc- 
far» ditfdi. H»rau^plM iter' SalKift; itfüa^ mA - 
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y Olk" u. f. w. , ßch feiner am Lvceum bekleideten 
Stelle, unwürdig er Wieden -liafief Nachdem dieCa 
Frage bejabead war beantwortet worden» fo word« 
Hr. TV. unterm i7terf September, «^no weitars». 

durch den täglichen Rath , mit 25 gegen 8 Stilhmon» 
feiner Stelle eines Profeffors der Fhiiolophie und all- 
gemeinen Gefchichte an der dortigen Central -Lehr— , 
anftalt, zu weicher ihn eben diefe Hegiaruog im Aug. 
fgi9 berufen hatte, eotfetzt» und dieSehrift, 



fpäterhin auch in Bcjft gefchchen ift, verhnten. Es 
hatte nainlich die Regierung, wie die Entialiungsakto 
befagt , gefunden, „dafs die Lehren und Grundfitzei 
welche durch |ene Schrift ans Licht gefördert und 
geltend gemacht werden, von folcbef Art feyen, dafis 
Sie, im Gefilhle der Pflichten, die Iltr in Hezug auf 
äufsere fowohl ah innere Verhaltniflc des Kantons 
oliÜegen, ficH nicht bewogen finden könne, dem 
tln. De. Trojcltt'f als Herausgeber jener Schrift* ihr 
Zutrauen rOekfiehtlioh auf jene Lehrftelle fernerhin 
zu fclienken." Fine von dem Entfetzten eingereichte 
etwas trotzige Vorftellung, worin haupiijcidich 
Ober „ Verurlheileu , ohne gehört zu haben ," über 
««faifche Anklagen und Verläumdungen "' geklagt . 
wird, blieb ohne Erfolg. Es wurde darflber zur 
TagesordniH i' i fl iriiien, und ein/ig von Seiten 
der Regierung cier i^ulizeyralh angewiefeui dem Re- 
currenten über feine Zufchrift Ihr MMsfaUeiTin ver- 
warnenden Ausdrflcken zu bezeugen. 

Wir enthalten uns aller weitern Bemerkungen 
über ilicfe fo enlgegengefetJtPti Uenk- und flan— 
delnsweifen unter fo nahen Nachbaren in derZwey- 
und Zw,)nzigBr-Republik und Ober dfe-üngUichheit 
der Anfichten von F^reyheit, von dem, was das Ge- 
meinwohl erfodern oder geftatten möge n. f. w., und 
fchliefsen mit dem Wunfche, dafs wenigftens keine 
amlere a\s wahrhaft. vaterländifcbe R^icklichten auf 
die Fällung des «rwlboten Strafnrtheils möge» ein* 
gewirkt haben. 

In der zive^ fcn Ausgabe haben nur folgentfo 
Veränflerunp'm Statt gefunden, dafs S. 49^ — so der 
lateinifche Uriginaitext zweyer Stellen aus Bue/ia^ 
non*« Gefpräcb hinzugekommen r dagegen aber das 
Nachwort S. 140 weggelaffen ift, worin Hr. Dr. Tr. 
fich wegen des verfpäteien Drucks feiner Arbeit und 
der darin •Ingafchilchitnail Df Bckiahliir «fitfehuU^» 



TETTMTSCfTTE SCBTRIFTFIT.. 

Lunio, b» Broekhaus : HarJy Fatu^*, cm«» 
. zwey Tffal iM«A Botnny Bay Ka^kmMenj Dmh^ 

, viiirdigkeitcu J'cines I^bcns. Aus dem Engli- 
Ichen. ig2i. Erftcr Theii. aa4 & Zwevli^ 
ThdL saa & 8. C» Rtblr.) 

Ree. hat vergeblich fein Denkvermögen' enge- 
ftrentf» um den Theil des_PbbIikttms zu 6odeD^ 
•her 



welchem die LecttTre dfefer 9(;brifl VergnOgen^ 

Nutzen gewähren möchte. Ein junger Meofch vo» 
Talent und Bildung, der aus blofsem Hsiigfr sunt 
' - > duvftnMnr Diel» 
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wi rd , 29ha Mal ftrettet und ia tOnftJge Lagen wr- 

fei/t, tüefe immer wieder verläfst , um aufs neue 
fein «hrloles Gewerbe zu treiben, den eine fiebcn- 
iäbrige VerbaBxn«^ tMwh Botany Bay fo wenig bef- 
brt, «Ufs er oaabh«r nmt inmer dreufter ftiehlt, bis 
Ihn 4enn «ndlicli lebeoiwierig» Verbannung als 
wolilverdiemei L'Aui wird; ein Menfch, der foe'hr- 
ios litt diefs Alles ziemiich harmlos 2u erzalilen und 
ib fr»ch oft von einem Falum zu fprechen — der 
kann wohl nirgend Tb«UiMbmet oar Verachtung 
finden, üm ein Leben tu Alhreot wie das hier ge- 
fchilderte, wird ein Grad ton Leichtfinn und Cha- 
rakterCcfawaobe erfodert» wie er (ich hoffentlich 
«fMiignmu bflj um flicht fehr oft ündttt. 
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Das einzige in dem Buche, was vielleicht Einige 
inlereffi en i4öante, ift die mit lebendiger AofchaiH- 
lichlteit gefchilderte Art des en|>lifchen Krtmiitat* 

vert'jhrons, mit \velrhein der Vf. ciMrch verfchie— 
dene Vorfälle g.enau bekannt, iu werdtsu Gelegenheit 
hatte-, der d<»ulfclie Jurilt wird dabey den Kopf 
Tr'antteln eben fo fehr fiber die uoverhaUnirsaaAfsig« 
H irte mancher Strafbertimmungen, elf Ober de« 
Fornienwefen in dem Verfahren, welches den Hn» 
Kaux einige Mal fehr beganfiigle und manchea 
Verbrecher ungeftraft durchfchlOplen lifst. Ebea 
fo bekommt man rlurcli fie Ah?ntcuer unfers ilcl-» 
den eben keineo gianzeaden Begriff von dec Lood»' 
«er Ft>iiz«7> . ^ 
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U n i ^ e r r i t a t e n. 

WH a l l t. 
älwend de» Jahres 1821 flod tis jetzt, «Bter Ivm 
Uecaaale des Hn. Prof.. Sj/irf^cr, K«<1< iionaiulfnenlVn- 
liuneit^ and Facuhiils - Exauieo, und nach eingereichter 
nnd uffentticfa yerü» i lijiier luauguraldifTertation, fol- 
gende Cnudidaien zu Dociown bey der aiediciiüichea 
f acullät creirt worden : 

DeniSteuFebr. zumDoctorder Medicin u. Chirur- 
gie 1fr. JoA«»"» foiifch aus iJUhirieo; Differt. inaug. 
Ouaeriione!^ mcdiro-t hirurigicm Cont^ 8 Bog. g. — Dea 
3often Märi zum Doilor der Medicfn , Chirurgie und 
Geburlahülfe Hr. Johann V uhnUu Veegm n. d.ll.dber-- 
ftidlifcben^ Diff. iu»ug- rf«" polvixs coidis. 2| Bug. 8, 

Den polten Ria rz zmnDoctor dcrMedicin u, Chirur- 

ple Hr. Fricch: Ufinr. G/ j>s aus Halberfladt ; Dift iliaug. 
de e/ficaau yeraini m corp. anim. 3 Bog. %. — DeÄ 
4ten April «um Dr. der 3kd. und C'hir. Hr. JokoHH 
Gottfried Weineclc aus KeufuUe im Allenburp. ; DItt 
inaug deGaneraena fenili. 3 Bog. S- — Den 5ien Apr. 
«um Dr. der Med. und Chir. Hr. Otriß. Prkdr.^ Mainp« 

rummern ; Diff. inaup. de partus hummd mecAo» 
jiume. 3 Bog. 8> — Den sti-n Apr. zum Dr. derMed- 
«ndChir. Hr. Chnß. Georg Schiit fe a. Bremen; DilT. 
ineug. Vobiuh. 3 Bog. g. — Den ^iea Apr. zuju 
Dr. der Med. u. Chir. Hr. Friedr.^iig.Ochirlitz a-Rofs- 
lebeu im Thüriag. ; Diff. inaup. deBrucio. alBog. 8- — 
Den "ten Apr. zum Dr. d«r i"\lod. und Cliir. Hr. Joh. 
Friedr.FerdinandScMegtaidal a. Dortmund ; DifT. inaiig. 
de OHtide. 3 Bog. g. — Den lOMli Apr. cum Dr. der 
Med. u. Ciiir.Hr. GeorgBnmo Gerhardt Cnßendylc a. Bre- 
men* DilT. inaug. rff m/h medico Cadmti. 2 Bug. g. — 
Den 'loten Apr. zum Dr. der Med, u. Chir. Hr. Franz 
Barth n. Grursenhainhn]ii>nigr.Sacbr«B; DüX.iiiaug. de 
Blunäultirum nufaredamrm inllammalicne. 3 Bog. 8. — 
Den Igten Apr. zum Dr. d. Med. und Chir. Hr. IFilhelm 
EdMorä IFislicenus a.Eüenburg; DiÜ. iaaug. deCrifi*im 

^ Mf»y«' 9 Bot' aW«»M»jr »»«Dr, derObd. 



u. Cliir. Hr. Karl Coil/r. Georg Creutzwie/er a. PrenCsen ; 
DilT. inaiig. (/<• t oruA tcntutninibiis nofnloi'icis. 2 Bog. g, 

— Den aölteo Slay zum Dr. der Med. u. Chir. Ur. 
Adolph JPflcftrir a. Pommern; DUT. inaug. de affinituU- 

hm- mtif:r rmtrum mituraUbus. 3 Bog. g. — I>en I2tea 
Jul. /.Ulli Dr. d. Med, ii. Chir. Hr. ^dnton uirend Htn- 
Jchel a. Tolen ; DilT, inaug. de Arfenuo albo, prateim^ 
de Uquort aluminis arfenicofo, 3 Bog. g. — Xien i^lei^ 
Aug. cum Dr. der Med. ti. Chir. Hr. /oft. Ernft Frafdk 
a. Lnngonfalze in Thürinjien; Difl". inaug. lU abfctffibut 
Irmphaticis. 3 liug. — Den lyten Aug. zum Dt; 
der Med. u. Chir. Hr. Kart Thalwiizer a. ^Vitlenbeig; 
DilT. inaug. de morbit unguium, 3 Bug. g. — ,Den 5te& 
Septf swnDr. d.Med. u. Chir. Hr. JoA. Patentin Baum- 
garten a. Afcherslchen ; Diff. 

tus celluloß. 2I Bog, 8- — Den 5ien Sept. zmii Dr. 
der Med. u. Chir. Hr. Jah. Heinr. SchHilel a. Himburg; 
DilT. inaug. de delirio tremenU. 3} Bog. g. — Deo 
. tten Sent xum Dr. der Medlc. Hr. /oft. JTorl Scin-ader 

a. AI-!i'()en ; DilT. in.iu^. de Eleclro—ma;:r: J 'iir. a| 
Bog. g. ~ Deu üttjaiiept. zum Dr. d.Med. u.Cliir. Hr. 
Eduard Otto Dann a, Königsberg in Fr. ; DIIH inaug. 
de aphthatmia mihritna et theumaiica. 3 Bo^. g. — 
Den n Sejp*. zum Dr. der Med. «. Chir. Hr. Fne<lr. 

Wilh. .Sui/(7- a. rolen ; DIlT. inii ui:. d ' perfurahone mpi- 
tis foetus m puriu dißicili. 3 Bug, g. — Pen 2teJi Oct. 
zum Dr. der Med. u. Chir. Hr. Karl OtrifiiaH Gotbttr 
a. Freyburg a. d. Unllr. ; Diff. inaug. de inßammaUone. 
3 Bog. 8. — Den i4ften Oct. zum Dr. d. Med., Chir. 
u. Geburtslmlle Hr. 'Dteod. Pm/ch a. Düffeldorf; Dilt 
inaug. de phyjwlogiae morborum ratione ad diverfas v>* 
tae periodos. 3 Bog. g. — Den 34neii Not. ftg. /oft. 
Karl Theod. Ludw. Barth a. dem Jüliclirchen; Dift 
inaug. de rabie canina. 2i Bug. g. — Deu a4ftea Kov. 
Hr. Kurl Anton Qirganico a. Schleiien ; Diff. inaug. dt 
febre gaftrica. 2 Bog. g. — Den $teD Dec Hr. Simm 
St^omoPUatm «.Preiilton ; Diff. inaug. de ^ora fterpe» 
iica. % Bog. 8- — Den glen Dec. Ur. Joh. Auf;. Tf'ulttr 
a. RbeinpreuTsen : Diff. inaug. de varu« cordn affectiv 
(w.gBok.8. 



Digitized by Google 



MV. 



60 



ikl.LGEME INE LITERATUR - ZEITUNG 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



N, 



i 

kÖDnenirir, dafa dei^JV^xfafler jnit Heifa und Lid)« 
an dem Buche gearheitel hat und ilim fclion von nwh- 
rern Seiten l'i , i afonders von, Erziehern , riDuiitidiO 

YVTT w . 1. j V j 17 1 j Aufinuuterung zur Fortfelzun^ *uTU«a geworden ift, 
r. \XIL Naturiunde: Von den Folgen der wefl die Beaibeitung dem Z/t^ tülB^ eÄfp«sche 



I. Neue periodifche Schriften. 



angeboroen Taubheit auf Gaift und CSiantkter, nach 
Itard. Mucetlen (6). Heil]biin<i#.* Dio BäoV. 

acbtuof eigenlhüiulich ginigar Wfirrte 1>elr(?frtMid. Ei- 
nige BenieiLiin;>cn iiiher die PttL Ein Landarzt ii^ü-a- 
nnd Tei/i Kritukenbefucli. HiaeellaB (3)1 Bt* 
;r»phirriie ^teuigkeiten (4). 

Kr. XXIII. (des 2ten Bandes tftes Stück). Na- 
turkunde: Ueber die Apuanifchen Alpen und di9 
Marmorlmirhe l>ey Carrara. Schtoeiater's Verein rar 
BeHirderuDg nalurwinenrchaniicher Heifea. Anato- 
ini/che l'nlerlucljUDg» n iil - r die Verbindung dfrSaug- 
«dern inii Jon Veueu. Der Menrcli unter Thurm- 
glodke. JMisrellen ^5). — Heilkundet Brntf» 
neuer VorRhlai? zur hydroflatirdien Limgenprobe (mit 
Abbildung) , ÜludiUcationen der Arlerieu - Unterbin- 
dung ber der Operation des AneurTsma. 
Jen (4). -7 BiblingrafUliclia NauigUitaa (4). 



Das Ganze -vrird aus 4 Bänden ron ungeftbr Ubi^ 
c}ier Starke beftahea, die fchneU auf einander foigaa 
tirefden. Guter correitar Doick und ,wei£ifes Tanjar 
zeichnen das Buch aus. ' ' 

Halla, im M-irr. Tg22. 

Hemmerde und SchwatfchkAd 



Für Apotheker 
Erfduanaa and üt allen Bnchhandluncea ift 



Ta/t^enbuch filr ScJindelunfthr und 
das Jalir Igaa. 



das Jahr 1823. 43rter Jalirgang, herauagagdbau 
Vi 11 Dr. /. B. Trommsdorff'. Tafehenfonaat. 
Weimar, baf <>ibriU|^^ Hoffmai^s. 



Trais la gr. 

^ Daa dianrifdi-plHu^^ hat be- 

reifs entfchieden, dafs diefffr A-iu allbekannlerLiebhne 
So eben ITt errchicaen und an alle Buchhandlungen iÜtiTesmal, da er zum 43rten Male an das licht tfitL 
THrbB^t* von fBinwm ji»tg.ig«»n t»«"^«"!— Wfc T wmfBtcr f wi hrlim 

«lugallattet wocdea Sij* 



H. Ankündigungen neuer Büclier. 



Mandhurh f.'p? Wiffenmurdii'ßen fJi; ? der Natur und 
Gffchichlf der Erde und üner lUnvohner. Zum 
Gebrauch bejm Unterricht in Schulen and Fa- 
mUian, ToraägUchftirliaualalwar a«f dBmLand«, 
:ft> Ufo min MbftitManidit, rmUG, «JUaiMr, 

Dompnd.jmHal]«.^iIUrI]MiL 8. MiiRlUdr. 
aogr. - 

Die Ablieht des Verfaffers bey Ausarbeitung die- 
fes HandbiK^K^ Av ir, ein Hülfsmitlel zu reicfien, wel- 
diea in gedrängter Kiirze Alles dasjenige .gewährte, 
waa man fonit mühfam aus einer Menge Ton BSdhem 
ztirnTiiinen Pucben inüfste , deren :^\jifcliriflung und Ge- 
braueli tutht elumal Jimner zu Gelmle liehet. Zu glei- 
dier Zeit wollte er Ferfonen aus den gebildeten Stän- 
den, Fiaaan fowohl alaülannern «inaGelageiüiait dar- 

► WaUb 

ea TA»atiA an Linder- vm 

«hzuhelTen. 



»4 



b( 



.liielea » auf eine leichte nnd awgwMimia Waifii id«m fa 
gewöhnlichen Itfaniel an Linver- umL VSUbolnidfo 



Ob alvl ^ wtft fcina^ Akftcht gelangui ift , dar- 
ober siemties uns nicht zu ent|chcidi( 
.jLUZ, igaa. Srß€t Stm«k 



Tübingen, bef Heinrich Lau 
nad in allen. Buchhandhuigen zu ha£en 

a FL 30 Jvr. — ww. gr. g. 

Inhalt; Bnlehmg. ^ Pfrchifcbes Fund.nurnt 
desDIyrHicismus: A. UniTcrfnllehcn derScelc B htm 
dividuallebcn der Seele. — Schema der Funchouen 
der Seele : A. imnaaente Funetioaeo. B. Tranfrcn 
dente Funcüonen. — DarfteJtung der rüi.f nrfnrünff" 
liehen Gebiete des Univerfums. — Das Gcbiel des 

*ir*H!?\!fT* i«' - D** Reich der Natur: 
A. rhyfifche Ordnung. B. Organi&he Ordnuo« _ 
Das Reich der Freyhaft i l fnmieoenles Gebiet 
Tl. Tr,^nrrpndenl*9 Gebiet; A. Bezleliung der I^feuTclfc- 
heit zum Weltpian, Beziehung derMeufchheil cum 
" " * ' " ' T».e»echt^gkait mk OaaÄ 
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ALLG. WTERATUR . ZEITUNO 



Gottes. C. Beziehuaf d«« emz^iiMi tujtn MenfdMB 
BUf C«M«hti«iiMt «B^fiMie Gotm. ' t>.'Bietithuii«eii 

«e« Meofcben-za den hoberd Wefeo im Heiclie der 
Freybeit. — Uebernatw. — Unnatur. — Vergieß-, 
«hang. — Wünaer. ^ Weilla'guugen. — Znu-" 
Aer. — Vergleidunig. ^ Unechter MyfiinsLius. — 
VerondereRfrhhiiieendesMTnidäinus: I. IVatur-My- 
ffl '^ iins !r A| I rilyptifcheScbwärinerey. U. Ideal« 
Ulk. — ijdnvedeDborg. — AttinedLuiig. ■— Jacob 
B«>bin. — ArnnerkoDg; — PfcifttiidrjittFi'Wali'lh- ■ 
^•iimi dMEraagAUiims. 

Byron''» Doge von Venedig. 

» ■ In anrenii YerlAg« erfdueuen To eLen , «Ts Theüe 
«BfenTTRA-hcDtnicgabeti, und find durcli j«de Bucb- 
bfcildhinp 7ti beziehen: 

The Dns^e o/Kenice. Tragedy T)y Loi <1 Bvro«. aVot 
. Mrhh 2 tuli in l6*». (Brofciurl ig g'r.j 
und: 

Der Doge von Venedig. Trnuerfplel des Lnrd liy- 
rtn, V^berflMst von TT^orfor 3 Bddiea in 

Sed««. lEHaK]ilhi. (Ft. bmleh. ig gr.). 

Dfis erfiere ift der «rfle , correcte Abdnick des Orl- 

SioaU, da» uvefle die erße dmtfche UeUr/etzung, 
ie — der Nabme dcsUeberFetz^ bürgt dafiir— « «io« 
woW überflü£ßg innchen dürfte. Correctheit, 
Sefioniteit das Papiers und Drucks und dnbey ein fo 
^. t-Iiil; r Vi p'is -w-erden diefe Edilioiit>i) ;dlen FftmdM 
'ttnd V erehrern ßrroi'$ beTondets aiBipfaliJieil. 
Z'wickauj iiuF«br. 1833. .. .. 

- * * • 

■ I 

, S» dl«rift • rf Alep n tiiiA m alltfBachluuidlaogea 

jerfaiidt : 

Bk Capiteh- und Sedüiyacant^T n-r?, und ]\fe— 
daiaen der deutfcite^ Ert-Hov/i- und unnullfl^ 
harfiiJleirhs 'Stifter , gerammelt uud berchriebeli 
• vuoDr. it. ^.Zlräemicft, OberLandesGericbtsUa- 
the n. t. w. Ufr XVI Kpflrt -Ilfdie, igss. gr. 4. 
6 Ril^. 12 gr. 

Die FNaAde der aeoern dpiiifrhen Mün«knnde 
erhallco nicht «tw« ein tnickoesV^Tzeichnifs von den 
Jliinzen, ■welche die DiunCapilel haben TchJagen Jaf- 
feu , Tondern der Verfafler hat diefe jttüuea aU eine 
'p'^i\< (Jnitiiijg und als ein Gan«e« behakdalt. In dem 
ll'fi'u Abrchn. des Biuhs find alI;reiiTei'nc BeinrrTvunecn 
über diefe IMünjten miigtfiheilt , ihre verichirdeiif \r- 
"ten und d<'ren .>Iojkjn,ile beAiuiml , und aus ilr-r 
;fc]lidite das Atter und di« Yeriindenuigaa derfelbeB 
'fe(l|enelH; iin sten Abfcbb. find ili« T«rtendonen Cn> 

R~'tda-uiJd Sedi^^'arTn7Mün«en aus federn Stifte, in 
m clergleidien erii hienen, chroaulogiCch awfgeführt 
und berrhrielwn. Der !<iuiu(sin»tiktr WfrtI das Buch 



überdiers durch Elegan» im Di urV und diV F'^nnuea 
i und gut iusgetldirten Kujp ferüicke voiUjieiiUäii au^ 
zeichnet. ' - ■ f 

G«b«iitf|f*rdlie BttchbawMuf; 



Ankündigung 
•iner JateixuTchen An^gahe tob 
fu/t. Arntvmnifa prakti/eher mi chiturgi/thrt" 

^rxiieymitielUhre. y 

Haud mediocrt me aflecit gaudio bnilinpoTnmm 
•mlcorum ■ ntintius , tatiuam libroruiu /. ^memann 
pbarmar i1( L ■ nun ileruin atque iterum a me editorum 
«xpeti exnol'tulariipie ediliune«. Coi n« deftiilTe ri* 
dear deflderlo, prpclbns'aniicis cod«BS, illoft Übm In» 
tine -\prteiui<>9, et, (jdllui.s egent, «fdivnilllioilibw dl 
üluftratiunibu!) ornandos in merMC«|li, 

' Z4.A. KroMt Dr. STedic. et Fh9ot1«i; 

Schon lange wurden wir durch inehrreilige AiiC» 
Ibdcrnngen veranlnfst, unTern vieljährigen Gönner iia^ 
Freund, den Hb; Dr. Kran» nm ein« hitelnJldie Au»-* 
gab« dier AtBemflavMirbea Handbücher der Ancneyinif- 

lellehre zu erfucbt^o. Wir hallen um fo im-hr (inind, 
«inen guten Krfnlg des Uoternehutens zu erwarten, da 
da!« Publicum die i>tt7.ie Ausgabe jener Handbücher BOB 
feinen beOernden Händen £0 «usgeKeichnet gnt aufge* 
■nommen hat, und drf wir übenengt feyn konnten , dah 
■ein-Mauii , ^vI^■ r-r. nur einerrj^ye, ivitiif, ilarrlinin 
lateinifch gedachte i'eberfelzung, nicht ein mit Hülfe 
des Ltxicons gefertigtes Schulexercilium , wie ma» 
feist nur zu häufig gedruckt lieht,' geben würdo. Da 
es uns }et7.t gelungen ift, den Hn. Dr. Kraus fitt aafer 
LnterneliiiiL'n zu niminon, To werden wir zuaadlft ttiB 
praktüche Aryrtf>i,-mittellelire unter dem Tilelr» 

/. Amtmann Pharmacologia practica. LatinB 

edidlt, anMadanrit et mxit X«. ji. Krau». 

erfcheinen laffen, und erfochen tinfere Handelsfreunde, 
,ilu«n Bedarf uns fobald als müglich assugebea, um 
dMiiMli dte SSUm der AnlltgB «iBiidbttnsB'UkaMk 

* G5ttisf«B) im Januar 1^77. 

VaadeBlLÖck lud. Rupiecht. 



In der Habn-rchcn Vai-lay — BneMtandTm^ |^ 
Leipzig iit ericbienen: 

XiHiH^rt, Jf. (Hofr. u. F^r. In Lendshiit) , Geo- 

' grapfif der Griemen und liiitiier. . v />r Theil. 
Zlv^^te AbtheibjBg. BrUanma. Mit einer Karte. 
i^M'cy/e umRearheitetf Aul lnp;e. gr. g. Leipzig, 

in der H n h nTrlirn Verlaj:.sJiandluiig. t Flifilr. 

Durch viel^aluiges umfaflendes Studium derQue)- 
len'BBd'F^fcbungMi, llbairnifc» 0«<»gt-apbie überhaupt, 
41! ü^'düil liiHihiMiw VflriMllbr ifiluiigM ia der tori^ 
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wihrenclen forjtfaTtfg«»! TflmÄrbejlimg Mnes klaflfifchen 
Werks Tiejte reichhaltige Entdeckungen und fcharfiia« 
Anllrliten ditrzole^n , -weldb« »ach diefe Abthe^ 
Itin^ zu oiner ■wahrerr Bcreicheriiifi^ der l/ilPrfttnr erhe- 
ben. Die ScIiHtze der Gütlingifcbea Bibliothek boten 
manche Ausbeute dnr, befonders nu» koftberen, in 
DentXcUiuid rehenen Werken der Englünder, deren 
liberel verAattete Benntsuog den LmAuofen Tw- 
Olhn lia UdllfehM I»t«i«Il!» gi«M. 



fcript fahen , ihm fif-n un^eihfiltenen tieTl'aü rcK^nk- 
tea, and Ivereit» B^rteitimgen daieuf machten. Da 
^.T!. {'npifr unt . (lei nnuk fdiiJn Timl der Preis 'widii- 
ftiil iH : lo IciunenwAie ii h mir ineinerfeils zur aUgeaiei> 
nen Einführung diele» !< hätabma I<6licbfidlleiltl lufif- 
tifft b«]rfBtiaiMi S)^ ^ben. 



J\cy TiiPtus Perthes In Gotha erfchpint 'n 
ILorzem eine \ om üfiftMli Dt. K, P, JBunladi /-u Kü- 
■igsberg bearbeitete, mit Anmerkiii^n und ZnßlMM 
^«rJehene TJoherrelzting Ton : 

Uißmr* dts moturs et de tinßinct dti anünausej^ 



So eben ift «rfdhicueu und an aUeBuchhandlungeü 
»dt; . 

lMrf>urh cter deutfchen Sprache fiir Schulen, 



Moritz V. Kotzehut'* Reir« nach Perßm mit derRut» 
firdi-Kalferl. Gefandfchaft im Jahre iglT I^^it 
Q nusgeiiialien und Tchwarzen Kupfern, pr. g, 
>Veiinar, 1 'v l-n (jebriiderti IIofTinann. 
Freie a Rthir. ai gt. (In allen BuchhandluD^nn 
zn habm.) 

Bey dem jetzigen Kriege der Ferfer gegen die 
IFforl« ift «1 nüulich and nüthig auf diefe Heife atii- 
neritDini cn machen. Sie beretrlieri dieKenntnflii die» 

Te» Reichs und feiner Bewohner mit vielem Neuen und 
Jnteieitiuiieu, fie lehrt uns den Tlin>nerbettw€&a«JI£r'Sa 
kennen wnd erri-ililt Pehr ^el 
AtueidieBdes Ton ilun u. £ w. 



Socbeniftbey A. WUabraek Ial4«ipsistft- -Halle. {«IBRiBaa- 



K. H. Kiauß. 4 Theile. ale Aufliige. g. Frela 

Meihodißftes Handbuch der deuf/chen SjpratAe xut 
Erläuterung des Lehrhudks derfetben, Ton K. If. 
MtmfA 3llMita».ate Auflas«, g. Preis aRUdr. 

Wie diefe» Werk bereits in der erßen Auflag« 
beurthfcilt, aufgeapmmen und henuizl worden, daToa 
ift das fcbueile Vergreifen derfelhen eiu redender Be- 
-weis. Mit erhöhtem Fleifa und Eifer, und begeiAert 
für den heiligen Zweck der HenAlieiiMIdäiig ift der 
wiiidipc Verlarier an die Bearbeitung der zwn'ft^n Auf- 
Ifl^e gegangen und iihergiehl nun folche gänzUdi uia- 
geailiL'itet in einer liöhciu Vullkonunenheit dem Pa-» 
blicum mit der feAeu Zuvecacht ftin.MdUchm Strej»eft 
anerkannt und belohnt zu febeil. Audi wir boiTett 
dafrelhe und ht merken lu-i noch» daf», uin die Ein- 
itihrung des Buches in Schulen au erleichtern, jeder 
TlMttdaaelBsahabMiR» vfiA«WttkAB4!t: . 

; Oea Lehrbuchs iTier Tbi»a } gr. ster, pm-mad 

4ter ein jeder 4 gr. 
. Des Maudbttdu iXlec Theil 14 fr. flitt I8 P". jtw 
16 



oder 

M^thdeut/chet Sjrtlabir- und Le/ebuch 

.-.von 

Johann Friedr.iek Adolah KruL 
Ufawiiw aa ihr Ribftrieli Angiilk Mittle inl 
gr. 8. Preis 3 gr. 

Schulen, dr^ 25 uufJ jnehr ExeTnpTnrf rlircct ron 
mir beziehen, eiiiailen iukhe lue a^ gr« das 



fl«in in e 



T 1 1 e \i 



ad SchwetfcÄkC 



■Dieres 71iir^eVln"'n ('.ne ganz mnyeflrbeilele und 
Yerl>tH* rlt' Aussähe des hovhiieut/chen Syllabir- r I-'e/f— 
und Spntchbuches des würdigen Hn. VerfafTera, das 
fünf Auflagen erlebt hat , und m Tiden Schttlcn des 
In- und A%BTailde!< mit Nutzen gebranefit *irfrd. Ich 
'glaube zur Emi rfTiliMi- diefes voHrefflirhen Un'er- 
richtsmittel« für den erlten Anfang in der Lefckuiin, 
welches durch die bergefi^fftn Denkfpilrhe zngleirh 
•Isein kiinftlrirer T cltraden Itepii erflen T^n'errirlile In 
dt^ ReUgiun Und zu Olemorir - liebuugeu i^hr ieirhl 



Bff Immanuel Müller, Buchhändler in Lei p- 
p^if , ift fa aban «Hernien : 

• Ailgtmwines lUerarifches Sach-litgifftr. 

Erfte Abtheilung. 
(Liler.ilur des Jahres igai.) 
Ein nach den Staferien, ron denen die Bürher han- 
. dein, alphabelifcli geordneler Cataln«. Wit 
laffung nUet der Titel, die in km feohbche Oi^ 
BUDg gebhldlt werden konnten. Geheftet. 6 gr. 
Der Heransgeber fwfte keine andere Abfieht,ala 
diefe, Bücherfreunden die im Augenblld» 0« 
:dArfs nothwendige Be .1' v iiung derPrrge: „(»iine 
neue Schrift Uber einen stwün/ckteit Ge$tt\ftand vorhm^ 
den/ey ?'* au erteiehl««. 

Wach der Einrichtung diefes Catalogs hmncTi« ni«n 
Temeswegs den VM eines Buche» au w inen. W unUht 
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Tn, »/ rr-v»." Dic Übet Griechenland «ttchin^ 
Sft"neiien >V erke ütid ebenfaU» im Alphabet «ikler 
„ÖrrteÄCTrf»»«'*-«»' finden. 

D«I« der rian neu, "n«l nicht mit dem'fyftona^ 
iiftih af BiuherverzeiclinilTen zu TCi^edlfelll 
Mf^^Sieht der Biulicrfretmrf IVlion bey flüchtiger 

Si^cfat des C«i»lop. dsB der VMiflgw altoa Buch-: 



bf», «nd für die fiJjandiLBÜajU ift Mm» ^iifai 
gearbeitet Ffir ein gefälliges Aeuftere und arf^licfcH 

correcten Drurk wird der Horr Buchhändler Hamme— 
rich| der denYerlux des Werkes öbemoiUMK, 



llMMlmif , dt» 4. V«linnr igaa. 



Ber C. A. Koch in Greifswald ift fo dMM«»4 
Cchiesen , und in allen Buchhandlungen «u haben: 
Ajuuener, Dr.JL, Beytrnge mrKmntnils des fjU* 
^^HiüliiMkM^ Iftas Htft fr..8. tMp^ 

B^y mir ift {««Ms gMfwdMr 

Jllf(Zicori<m ^raworrim op^ra, quat exfiant. EditiO' 
nem cura>it Dr. C G. ämAji, VoL DI. contin. 
. a«Kr:6MToaB.IIL S-i')- sRÜ^r. 

Der Pränumer«tIon=preis i Rthlr. g gr. Sächf. fSr 
^ AlDhab«^ bleibt noch bi» Ende Maj offen, und die 
«^L^]PlgBumeranten foUen dem 4ten Bande , weldier 
Sngltens im Julius erfcheint, yorgedrudU werdffb 

Leipsigi den 15. Februar igaa. 

*^ ' * Karl Caobloek 

aniWagBoaMrl .dnrch die Zufriedenlieit , -welche 
. a& WkS», aiwtrtheil ich zu vertrauen pflöge, 
5Sr mein« ftühem Ueberfeteungen C.ceronircher Re- 
den geaufsert, hal* ich mich enirchloffen auch d.e 
2r . * noch nicht von mir uberfetzten, Reden de« 
GicMO tIeichfnU» za Terdeulfchen. Je -weniger diefe 
ither ins DeulTche übertragen find , wra defto ver- 
difennUcher dürfte 4ie& Unternehmen fcheinen da es 
^wer SU beriimmen ifl, -welche Reden Cicero 9 die 
mcUcheren find, und alle pe-wifs auf Ueberlragung 
-ff — ü^m. t..Kon \Vn<s ich etwa als L'el)er— 



HL Yerxnifchte Aixsdigea; 

Erklärung, 

■ BibUJch-Exegctifche R*cer{fionm betreffend. 

Was in rwej Kritiken einer tob mir igat gehal- 
ton«n und gedruckten Predigt (theol. Ann. 1821 Jan« 
und Ergänz. BL der A. L. Z. ig3I Nr. Ol.) über di« 
AbendmahUlehre wiffen/chaftlit^ , und alfo zu berndt» 
fichtigen, ift in folgender Schrift geprüft: Das Abend- 
mahl des Herrn. Bibellehre und hißorifche Unter/u- 
diung. Breslau, iS^i. 8- A'ur zu rvrejr Bemerkung 
gen lind noch ein paar rarallelftellen übrig. Das 'Afif*^ 
TlLfi^v kommt auch Job. VI, i6 rot , wo aber ebenfidb 
Jefus etwas von der Denkart der Juden Tagt, das Illt 
natürlicher Sinn, voll Kiubiidung auf iich nidit er« 
kannte. 'Aftr;» , alury fleht alfo auch hier bejr Lehrenf' 
tvelcha die Vernunft nicht einfehen kann, und .ihrem 
lieben entgegen find ; vergL S. 34 meiner Sidirift ' Bbah 
fo fielu 'Auii"» «V*!* "'^o'* etw.tfi aus dc^^^atu^ü^beg^e^^— 
licheui Job. VI, 32. 47. l eruer ift über ^«ij das A»— 
YO« her Johannes zu vergleichen K> 14, 6| und im 
I Briefe 1,1, ohne daran zu denken, d«b, würe ^ 
Kl VI, 63 eben das, was frvrSfi«, eine Jefb Reden ftemd* 
Tautologie entf (eben würde. Uel)ri;;ciis mufste ich is 
Gang und Anordnung der Sihrifl mich, wie von felbft 
klar ift, nach jeneu beiden Recenfionen richten, mit 
welclicn ich Ton den Leüem «ncii die anfBiei^ fcfr^ 
digt vergliclien -wSafdi«!. 



hüben. Was ic 
ES^WR« Verum«, wird man aus 
hemVerfachenheurflieilen können, und dafk ich feit 

der Zeit da diefe erfcliienen, nicht verlernt, fondern 
mehr gelernt habe , ^^^^d «nan inir zutrauen. Nur diefs 
Fine clfflibe ich ohne Unbefcheidenheit ver/irhem zu 
dUrfcn , dflfs die Hoflnui« des eigenen Gewinnftee 
bev de^ Arbeit meiner Seele weniger gegenwartig fefn 
^ird. alsderWunfch, den gerechten Foderungen der 
Verfländigen unter denMiÜebenden und Nachlebenden 
XU genügin. Das Ganze wird 5 , hochftens 6 Bande 
uuifafTen inul für jedes Jah* löR <M Band ToUendet 
werden Die ,r/ien Bande erfeheineD unter demTUel: 
w-u, sämmlunfi: auserUfener Reden des Cicero, uberfetzt 
'IS ;SSr?on F. d l^olff, die beiden UUten unUr 
dem Titel: rhilippifcht B'den d'^ptcero- .»och wW^ 
ieder Band nuch n^ch fernem Inhalte mit einem Md»- 



Eine Sammlung von DITputatlonen und Dlffertit^ 
tioneu in XXXII Vol. in 4. , eulhalteud 2ta6 eiozelnei 
DiTputat. und DifTertat. fämmtlich medicinifcben Wl4 
dahin einfchlagenden Inhalts aus d^ i^en «nd ijtOB 
SaeenL aebft einem genau darüber abgeAfsteb Catiilof 
foU aus freyer Hand an den Meifibietenden verkauft 
werden. Der Bietungstermin i^ei^ von jetzt an bit' 
vier Wochen nach OAern c. ofTen. Der Meiftbieteiid* 
wird, wenn dasGebot überliaupt nnnehmlirh gefunden 
wird, Ton Endesunterzeichnetem, an den ilcb Lieb^ 
haber in portofreyen Briefen zu wenden haben , von 
dem Zu&Uafe tot Ahfendunf ia K;oT»«ii»if» (efetit 



.M 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITüNG 



März 18« s. 



OE8CRICHTB. 

res le royamme df Haples f par M*J« CoMte 

j Cre^uire dOrloff, Senaleur tie rEmpire ile 
j Ruflie. Publies avec des notes et additioos par 
A. Jhtmi membre de l'iartitut. 1819* Nr* L II. 
;. XVJl, 474 u. 491 S. 8. («5 Fr.) 

' Lmki*, b. Hartknoch: Das Königreich Ncanpff 
'in %ifinriji ltcr, poUtifcher und litcrari/bhcr ntn~ 
' ■ ßcht. Wnfalst vom Greifen Gregor 0/ ruft. 
Jtaif. Scaator. Mit AnmerkuBK^ii und '/.»Utzea 
'• lltrausgegehea von Anutnry Üuval^ Mitgl. der 
kiBa. franz. Akad. <liM' \\'t[i. Aus dem Franiüf. 
' ObelT. von Bchioni. I, KLV.U.40AS. M. 

' 4^3,9. (4Rilür.) -,. .[^ 

Dlefes Werk, das in der franzofifchea Urfchrift, 
die dem Kaifer Alexander gewidmet ift, i.js 
.läal.TiMile9 . hefteht (deriU. iV u. V. Bd. crfc^e- 
MüäaPuit 1811)« ifk ei« wichtiger Beytrag itMr 
.QdbUohte eines Landes, das, feit Griechen fich dort 
Jllffpjf hf n j die gebildete Welt inteceflirt bat« ohne 
^•■^l^rt enif wür4evoUe StbÜDi« ia der Kbih« der 
.«or^pfilchMi ,SttHUM einziwahnwo« Dai.MTerk ifc 
,aber auch Icnon vtn feines Vfs. wllln.iMvkwardig. 
jüiefer , eut Ausländer \uii hohem Hange« widmete 
,'dia Sluaden der Mufse, w<ihrend feines Aafenthalts 
'ip d«D fanutsreicben Neapel, in den Jaliren igf6 
und I8i7f dem Stadium der Gefohiolite des Landes. 
Schon der GedaiAe fetzt etinen Geift voraus, der in 
froftiiaften und grilndJichen Wiftenfcbaften Nahrung 
(AsCunden hat; aber auch der Inhalt aeugt von der 
.Bildang des Vfs. Die ganze Darfteiiung i^iunet MI- 
fsigang und Wahrbeitsfina, ParteyloiM;keit und Mei»- 
(cheniictte. Der Staat und der ^of ma(Ten fich 
ftlOcklicb fcbätzea , die viel fulcbe Minner , wie 
iQtt^ Orloff nach diefer Frucht feines GeiClee zu feyn 
,^beint» uater ihren Oro(iMn z9h)ert.< > ) - 

Der erfte Abfchnitt des Werks, welcher die 
i)eiden erfleo vor uns liegenden Theiie des -Genzen 
aiT^''"*i ^iic Gefchichte der zahlreichen Ke- 

votutionen des iiöfUgreicbs Neafcl.» beCondctet In- 
itlraffo gMilnrt-dar mit UrlBMAn beJafne Bericht 
aber die neueren Erfchültcrungen dieles ebnn fo 
,fiohdMO( als unglücklichen Landes; der 7.nreyte Ab- 
,4ithaitt Mthilt Uetraohtungen aber dieGe(«iaf:Bbung 
■jmud VnrwmlMBgNlKyeU iBi&ltarar ua4jMiMrer>]£aiti 
i4ter daitit NMpfds jLiieMtgcfehidft«« .Hkk^^^h" 
l^oiUi-enibjilt .«i(9liÄe»es i»nd Wi * * — - - 
A.L.Z' Uaa-. ^^ß^r Bund. 



haupt hat der Vf. die neueren 2<eften ausfahrtiehar 
dargeftellt, als die älteren. Insbefondre aber mufs 
das Werk für Franzofen eine wahre Lricke eiisfitl- 
len-, da fie aufser fTEgh'^s Hiß. des Rots des deux 
Steiles de la maijon de Franc« ( Part K 1743.4 wl. 1 3.) 

— wenig Bedeutendes Ober die Gelchichte eines mit 
Frankreich & eng veilHindeaen Königreichs fiHhzen. 
Der Herausgeber bat daher in einer Menge von 
Anmerkungen am Scbluffe jedes Theils för feine 
franzöGfoben Lefer alles Gefchichtliche urnftändli- 
eher ausgefohrtf und Intereffante bingraphifehe No^- 
tizen Ober die bedeutendften Perfiantfa, f« wie eine 
AuswaM der wichtigften Urkunden hinzngefogt. 
Auch darf des, was er in der Vonrede und in der 
Anmerkung L S. 250 fg. über die Gefchichtswerk«, 
HKdMw Neapel, be^ffea« von den ihefteto Chroni- 
■kealehrafbem (Paol Wermfrted ifedererflife) bis auf 
das neuefte Werk de» Nie. f'lrcnzio {Napoli 18t f. 
3 Bde. 4.) bemerkt, nicht Oberfehen werden. Gref 
OrkifT hat die Materialien zu feinem Werke aiit 
Qkmmme vMA, Galmuit< Idr die Literärgafchichte 
:«torzumTlMU«M mg tmt iH gefchfipft. ^Aus an- 
dern Werkeni »dis er nicht benutzt hat , 7.. ß. aus 
Pagano's Sa^ ■^tiei, ans Mieali, aus IHHlinlt 
vfiriefen und asdern R^M^brelbnitgen liat d(^ 
iilerenageber in de» HAaNMePktmffBn lem-reTche Zii- 
-Olae be3Fgef(><t. (fle leraM wir attch durch ihn den 
(Antheil, welchen der Herzog von Gutfe an derti 
Auiruhr in Neapel nahmt den Mafaniello und hier- 
aof Oennaco Annefe leiteten, au<i den irfdUtf .wen^ 
benutsiten iMStfiwinim du Duc de Gui/e nnkaer kea^ 
nen. Vgl. S. a86 fg. Im a. Tlwlle - • 

Iii dem erften Abfchnitte , der die ^hiftbifile!^ 
Begabenlieitenenthilt, geht der Vfi*von den Ät^frab 
ZeiMnnus, und verbreitet fich auch tlbef^'AÜttd- 
ttaÜen i*it. Er giebt aber mehr Striche za einem 
Gemälde, als das Gemälde felbft. Alte Geographie 
und Gefchicht« find vermifcht, und das Ganze tritt 
oi<At in lebendigen Zogen vor, wozu doch die frf- 

- fclM' Aegfamkeit und die anfhlotieiWM' Kriift der 
-griechifclien Republiken in Unteritalien > welcte 
mitten unter freyeo Bergtölixern , von Kom*s eifer— 
nemiArnne noch nicht jberahrt> Von innerer Par- 
te^rungaber ftets zenriCfen waraa« fodafs unter ih- 

f'idtn eiiw 'wttiUhgaalfirM I>IM«ration nie zu Stande 
kommen konnte, einen febr dankharvn Stoff darge- 
boten hätten. Ute leitende Idee in der Darfteliui^ 
des iichickfall YMi Unteritalien liegt in der Ent\vi^ 
«keliiiig^deCilflMäni «ad äufetfrir ^rfabhm der Zer- 
MlbMl dek 1^1»')'««*» AifAMM-StaiT^e, (b dafa 
«t.d«e .lfiiilifci<|iiiliri«lltliiiW^» .Ifeia« ibX 
A (4) , Na- 
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hen konnte, keinesweges widerlegt worden ift. 



NationalitSt entrtehen und Geh ausbilden konnte» 
als ^a-4i99,däk das «capolittnifohe Vol|c k«HiM 
VolkswiUbn ödor fdbfiftändigea ChiMkMr bafitzt. 

Wie Jichtvoll könnten nach dicrem GeficVif spuncte 
die verworrenen Kämpfe jenes Theili der Halbinfel» 
welche tbells unter feinen fchon lingft zerTpallcnen 
und mit einander verzwifteten, aus nuncherley An- oigDillaanttet 

fiedlerhattfpn zofammengewörWten ~Vqttttmaffen,"^^gihe-y<wr Jj l l l l ll Uurf > rt B t > an diejenige Art von Sei» 



»tMk ü^auern beUauptca «vir, bat .er S.^s» <l*b 
iler Stern de» Rohms und das GiP«(S woh! nnf-über 

das Königreich Neapel aufgehen diirfe: es ift zwei- 
felhaft, ob fich feine Bewohner jemals zu der Hohe 
emporrchwineea werden, von weicher grofse Er-« 
eignUf« «n^anen. Es ift nicht nur feit einer langen 



theils zwifciien diefen und den ftcmJeri , eingedrun- 

Sanepi Söhnen des Nordens (Germanen) und des SQ- 
eias (Araber) Statt gefunden haben , zu einem die 
fpätere Zeit bedingenden Bilde des Mittelalters 
geordnet und in ihrer rerhingniftvollen Bedeutung 
ciargeftelit werden ! Oas Königreich beider Sicilien 

bot fchon im iVIittelaller feine reichen LebngOter dar „ , 

'TapliNffcalt dentJeher Ritter als Beute und Loba dar, fogar einigaMaafsen andern Nationen, fey esdnreb 
jvgl. S. IC5, und in der neueften Zeit futteten es feine Sitten , oder durch den Einflufs eines zut 
.minzüfirche und deutfcbe Heerführer mit Frtrften- Weichlichkeit föhrenden Klimas, zinshar geworden, 
thainern und Kenten aus. — Der Vf. hat die Ge- Dah^r kommt es, dafs Neapu-l in der Reihe dercivi- 
ibJ^etft^id^Vjcidi^eoeB^Uynafitiep im eben £0 viel lifirten Nationen nie mehr als einen MebcnpIaU he- 



verey gewöhnt, welclie auch liber jiidre Volker das 
Loos verhangt, fleh fobalil noch nicht unter dem 
Schutze gerechter Gefei/e einer weifen Dnabhlngpg- 
keit erfreuen zu kAanen* fondern es wird von ei- 
nem andern vielleicht noch drückenderen Joche nie- 
dergebeugt : CS (Tiufs ni lit allein feinem Lehnsherrn 
und unumfchränkten Könige gehorchea, fondern ift 



diewnwir»- hauptea wird. 
H ■■ 'cl verbreitet, als die Ausbildung oder Die Verdicnfte und die Fehler der Regierung 

ZerrÖttung der inuern Verwaltung eridart, weiche des erflen Aragoniers Aljons find v^n dem Vf. eut 
den liihdli der folgenden Theile feines Werks au*- dargefiellt. Aber eben die Erweiterung der Rechte 
tfi^^. ifl^MC hey J&urls/ro^ Aaitti-tynuMirclMr Re» des Adels, weiche von Alfons herrahrte«. hatte fiür 
jd^tang «edenkl ei^^ec GnMdflbels der marMTaag: die königliehe Macht nachtheilige Folgen.' Sem Sahn 
'^^'^S|euerfreyheit unci anderer drftckeuden Privile- und Nachfolger Ferdinand I. (von 1458 — 1494) wtr 

..... . nur dem Namen nach regierender Herr ; unauftiö|^ 

l^'i ftrebte der Adel darnach, ihm die 2f0^iiAr 
Hegicmog ku entreilsefa." Verfcbwdmngea gegen 
Perdinend hatten BttrMrkrieg • imd eine rratilaBMi 
R -acti on zur Folge, rilrft , Adel und V'Jlk , aUe 
nberiiefsen Geh, jeder in feiner Lage, wie es nur die 
Umftaude geftatteten, dem Hange za eioer wilden 
Raohfuoht. Die Gefchichtfchreiber nsitnten' diefen 
König den Oraubmen; gleichwohl feblie es Ihm 
nicht aa den nöthigeii KcLM'nten-Eigenfchaften. Er 
bfefOrderte Gewerbe und trcyen Handel; er gab gute 
üetetze; er nahm grofsmaihig die gelehrten Grie- 
chen auf; er ftiftete zn Neapel (1471) die erfVe 
Btichdrockarey. (Sixtus Rieftenger, ein Priefter von 
Sual'slKirp, wardaTelnft fler erlte Biichdnirker.) Al- 
Jein taft keine Regierung war ohne VVIllkar, ohne 



der hohen Geifthchkeitw .Auch Kobert's von 
Axijou Verdienfle um die höhere Bddung feines 
•y9jMft«(Miii#<^ #dt«n llaUie.des 14* ^«hrhunderu) 
iiiä^eriRfl:ReBM lier¥ergebdl«n. S..iso fg. Defto 
träui^er und Abfcbau erregender ift die Gefchichte 
.Un:^ r^^Mhfolger. ' Wer das Leben i^adislaus und 
jtpiner Sc ffjiyiter , 1 der Königin Johanna IL (i6e ftarfa 
--^5),'-^ ein: Gisweile ven Anslcbweifüngen und 



>cnaodthatan f- betraohtet , erkennt fchon in ]ener 
'Zeit die !^i)ge von iem Bilde, das der Vf. S. 1 12 von 
d^m leichifianigfien und \-erioderlichrtea Volke in 
.Eurqp« aptwirU: „Der Neapolitaner ^!t weniger 
ScJave feiner Gewohnheiten als feiner Empfindungen ; 
^t er einmal von dem 'Feaer der Leidenfchaften, das 
jdeich einem Vulkan, bpfruithtet und zerftört, ent- 
flammt r iu fplv^int er eiik anderes Wefeni zti werden 

und kennt ieh^Mbfl ii)<d^ mehr. Bey djefam Volke .«VMrfiBhivdrinigcfa undblme hUiHge Raehs^lMeNfllfe 



J{t alles Ueberm.i.Trs , im Hafs wie in der Liehe'; «s 
geht von einem Kxtrem fo fchnell zum andern Ober, 
v.'ie das Kind vom Lachen zum Weilten. Neap'^l ift 
ji^s Land, in welchem der. Partejrgeift immer. Nah- 
!^ng Boden wird« und Re«oliitJonen inf ReMolnilfl- 
^oen fich folc'en weMfcn&tes ift das Lafad, in welchem 
Bian die Furiten mit SttthuQasmus zum Gipiel dar 
IMa< :i lieht und ehsolv'flAtiikb tief kk'AacAb- 
J^rupd Ixcrabltürzt." . . . • i. 

Brft in dem 6. Kapitel« . dat die Regentenfblge 
des Haufes Aragonien in Nea|)el enthalt, betrachtet 
der Vf. die nachtheiligen tolgen, welche dieler 
tVechfel fron fremden Herrfchern aiÜF die Nationaiitit 

'des-nfapolitanifchcn Mdtfhiingsvolkni haben •midsl». :(iMier»iPhiiipye II. a^dhnii^r Keglerang jm» 
Xfkiiapft d^ran folgende BeaarkuMi diednrehdie -dttviifa«} anf Ihaada Aiften , ■daher Itnoniie kehi 

[, I' .-" *■ . 4. .t:;.! '•■ -i .. ti- 
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der äragonifchen Könige befchliefsen zw^y edle PAr- 
ften, Ferdinand 11. und Friedrich III ; aber die Hegie- 
ruog war kurz und unglOckiich. Das H'-er teriiefs 
fernen Monarchen; die Nesßolitant-r jauchzten dem 
Eroberer (Kei4 Vllf. »aen Frankreich') entf^egmi, 
ünd ~ 'waren bald daranf untröfllich an d{?m Orab« 
ihres »vieder eingi fetzten Könips Ferdinand! Fried«- 
rich III, endlich wurde das Onfer-iier trettktfeni Pl>* 
litik Ferdinands des lUtholÜcnen.' '•• « :> ' • •./ 
Der "zweyte Tbefl h'ebf iiiit*%ler' OefUHebte ilir 
fpanifchen Könige an. Es ift nicht zu leoirnen, die 
Mehrzahi- der Ipaniictien Vicekönige bcfiaod aus 
tachttgeu Männern; allein Ge blieben nieht 
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Kri^a,' -ibrtwlhränd« VerthefdignngMAftalieii parte und MnrÄltfihoen wir den Freund der Zeit- 



grgtn die Seeräuber und die Türken, firmer drQ- 
clteoder anwachfende Abgaben , die ünfii heriieil 
der Strafsen bey der zum Volksfiewrerbe gewordenen 
fitrarsearäitbereyt d^ man nie ganz ausrotten konn- 
te.' und Äe Mängd einer rerwTekehen» durch Pri- 
vilegien aller Art gehemmten Verwaltung , liiruler- 
ten jeden höheren Furifchrilt der Landes - und 
VoJkscultur. Merkwürdig ift der Widerfiand, den 
alle Stände* ji jedes Alter und Gefcbleoht in Nea- 
pel , der von Peter von Toledo Terfnchten ETnftlb- 
riing der fpanirdienlnquifition entgegenfetzten. Karl 
V. gab nach, und bis zum J. 179^ befrand eine vor 
Alters eingeretzte CommifGon , {^iqiutaxione contro 
ttlS. Officio) welche aiier alle etwanigeo Verfucbe, 
die InqniGtmi^zuMhren, irtehan mofste. (S. die 
Anm. S. 266. ) Im AÜ^cmeinen alfo blieb der Zu- 
ftand des Landes und des Volkes i wie er gewefen 
yrkX'. dastraurige KefuhatfaufendjaiirigerZerrattung. 

' Endlich fohieo feit 1736* mit dem erftca JBour- 
hÄatlden, mir Don Carlos (nathmals Karl Ifl.'KOnig 
von Spanien) ein fefter Repierungspbn, die Nation 
tu einem neuen Dafcyn hervorzurufen und eine 
vrohlorgaiiifirte Monarchie 2a becrOnden ; allein der 
talentvolle Minifter, der unter Ferdinand IV. * das 
von Karl 1IL begonnene Werk fortfefzen follte, der 
treffliche Tunurd konnte die LIchel des Feudalwe- 
fens nicht mit der Wurzel ausrotten; er vprftind 
nicht, di« Finanzvertraltvng anf echt ftaatswirth- 
febaftliche Grundfitze zu grOnden, und liefsdas Heer- 
'Welen fo fehr in Verfall geratben , dafs die letzten 
Vankan das krtacarifohaä Gaiftes dar Nation arJo- 
fchaö. ^ ' 

lieber die frohere Erziehung des Königs Ferdi- 
nand IV, aber den Minifler Acten, Ober die falfche 
Politik des Hofes — Neutralität heifst das für Nea- 
pel von der Nator felbft vargefchriehene SjTiem — 
in Anfehnng Frankreichs, and Ober die in^uifitloos- 
mSCsige Verwaltung der Polhey, bey imanar aMhr 
tlbarnaodnehmeoder Zerrflttung der Finanzen, ver- 
botet fieh der Vf. in dem Vlll. u. IX. Kap. aus- 
fÖhrlich. Noch konnte das iiiterefrante Etabliffe- 
meot des Königs i\x St. Leucio bej C^afi^rta erwähnt 
Weiden » dem "der König felbft liberale Gefetze eab, 
die 1789 'im Druck erfchienen find. In der Darltel- 
luDg der graufamen Reaction von 1799, die das Werk 
der rachfüchtigen Hamilton war, beftälipt der Vf. 
die Angaben eines neapoUtenifchen Scbriftfteilers 



gefdhichta hier nnr aufmerkfam machen. Unter 
dem Neoea, was der Herausgeber in feinen Zufatzen 

miltheil;, cr\v;ihncn wir die von ihm gegebene Anf- 
lutung eines bisher uiierkiarbaren Hälbfels: des vua 
Murat unternomment:n Zugs gegen Sicilieoi der 
mit der Farce einer Landung endigte. S. 345 fg. 
Murat's Leben wird n«ch einigen Flugfchriften wohl 
etwas einieitig fkizzirt, und das ungefetzmafsige 
Verfahren gegen ihn ( S. 370) angedeuiet. Noch 
vvichiigcr iindaia Auffchliiffet welene der Vf. Ober 
den Urfprung und die Verzweigung der Secte Hei* 
Carbonari , Ober die verfchiedcnen Zwecke diefer 
Verhiiidiing , Ober die Trennung der Caldcrari, und 
Qber die lehlerhaflen Mittel, welche Ferdinands 
Polizaynnlnifter, der Fflrft von ^noÄ» gegen dio 
erfteren ergriff, in dem XII. Kapitel gegeben hat. 
Der Herausgeber fetzt (S. 371) den Umltand aus 
einander, wie die Carljonari religiöfe und frftymao— 
rerifclie Formen mit politifcben Zwecken verwebt 
haben. Doch mufs man htatabeir noch genauem 
Naclirichten von der Zeit erwarten. Unter den bio- 
graphifchen Schilderungen fcheinen einige dem Ilcc. 
einleitig ahrprechende Urtheile zu enthalten, wi» 
Qher den in Paris £0 fehr gefeverten uibb^GaUani.— 
Die in dem Anhange des a.'TneilsbeygeÄlgten'hlfto!- 
rifchen Urkunden Nr. XI V — XX, zeigen den Wech- 
lel der Verhältnifle Neapels in der neueften Zeit in 
demgreillten Lichte. Auf Murat's Allianz -Tractat 
mit öeftreich vom 11. Januar 1814, .nn4 auf dea 
WaffenlMUrkktidsveHrag mit England (dd^ William 
Bentink abgefchloflen) vom 3. Febr. i8i4> — der 
eine nicht gehaltene dreymonatiiche AufkOndigung 
ftipulirte — folgt unmittelbar Murat's Prociamation 
aus Rimini vom 30. Mira 1815 t watehe dfa ItalüMr 
zum Kampfe fllr Ibra Unabhinglgkeit'aumef. DÄ 
Schlufs macht der Bericht des Ritters Medici nber 
Murat's letzte Unternehmung und Verurtheilung 
vom 16. Oc tober IgiS- — Die Ueberfetzung dar 
baidaa arften ThaUa lieft Och gröCstantheils ohm, 
Anftoft. Unter d«n nicht' bemerkten Drockfehleni 
{a]hn ^4ttH'a Unit Attila S.5, und lürlißh ffalt brit" 
tijih S. 338 auf. S. ift; nicht weniger mit eben 



fo .weqig, verwechlelt; die Gd^b*"^«'^ werden 
durch Bänkt S. 14g ausgfdrOckt, lud der Markgraf 
Berthold Vbd Rbchber;*, GonradinrVbrteund, wird 

S. I I2ineinen Markis \ 011 Osnabrück überfetzt! Auch 

follie hier und da auf den Ausdruck und Perioden- 

(Citoco.- Süggio Jbnra la rivohabtne dl NapoU), bau mehr Sorgfalt verwandt feyn. Der Ueberfettac^«' 
den bis jetzt noch Niemand der Verl.nmdune ange- entfchuldiatdiefs mit der EUf.. Diefe wird bdjr den 
hiagt hat. Heber die vorzngliclien Opfer derfelben: folgenden xhelien, wele.ha ebenfalls Qberfetzt Z«, 
Carucciolo, CiriUo, Baffi, Pugano (Vf. der fcharf- ward^ 'vardimao, nicht A9|j|d|;i|i^r 



fiitnif(en,' doch zo phantaGereichen , viel gelefenen 
Saggi jtotitici de prmcipn, prngrejji e dteadenxa 
deua Societü, 2. Aufl. .Mailand 1792, feildem ift 
eine 3. Aufl. erfchienen) über die geift volle Eleonora 
Fonjlca^ aber Munthtmd , Francisco Conjorii u. A. 
eothüit die Anmarknag S. 336 iataraflaaia biograpkl- 
fehaNotiaan. 

Auf die Reichhaltigkeit des Berichts von den 



Paiiis, b. Michaud: Itiß^ d^^TlIlföAif/on di$ 
Picmont , et de fes rapporfs avec les autres par- 
tiesde ritalie et avec la France, par ^tph. de. 
BeattdUoHp, ehev. de l'ordre royal d« Ja iagioa 
d'bonneur. igai. XVI u. 31a S. 8> 



Nach der Vorrede ift die Tendenz diefes Bucheff 
'p^ter^a iidückbiea tiwgtii uatec Joieph äuQUk- weiches gan^ in rojaiilulchco^xioaefefduriabaii« ai- 
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ne Befclirwbaiig aller EreignifTe der im verfloffenen 
Jahr« auigebrochcneu Hevolulion in Piemoot, nebft 
^aer Aufklärung des geheimen Zufammenhaogs 
derlei hen mit dca andero SUAteo luUeat und mit 
Frankreich. 

In einer kurxeTi Einleitung piebt uns der Vf. 
«inen flüchtigen Ueberblick derGefcliichti> des Hau- 
fes SmoUn, feines UrTprung» ood allmahligen Stei- 
gens 2u cinerMiehtde««w8yt«nRangs unter flrtar 
uttuadfus und Karl Emanucf, bis zu den politirchen 
üm w ilt" ^ *" t welche die tranzülirche Bevolution 
auch io diefeni Staate hervorbrachte. An den 
•^anzöQfchen Revolutiooskricg » md ao dea Ein- 
fliufs , welchen derfelbe auf die Staaten Italient 
Tserte. knüpft der Vf. den Faden feiner Frzählung, 
indem er den Lefer durch die Ereigniffe dieler wich- 
tigen EpooIm» tU einer gefchichtlichen Einleitung 
2u den ätzten revolutionären Ausbrddiea der Jahre 
1820 u. lüai in Piemont, fOhrt. Er hSlt die Trieb- 
federn diefer Verfchwürung für die eines gemcin- 
ii^ftUcb gefchmiedeten Plans der in ganz Italien, 
Spanien und Frankreich verbreiteten revolutiunjrea 
Sekten , deren Mitlelpunct Paris felbfl gewefen fey, 
von wo aus fie fich in vielfachen Verzweigungen 
Ober ganz Europa erftreckten. Er behauptet , dafs 
die im Auguft igao in Paris ausgebreitete Militär - 
Gonfpintion das Gewebe ihrer aufrOhreritchen Um- 
triebe bis nach Turin ftlhrt ausgefponnen hatte; und 
dafs, unter dem Vorwaude etner z \ ;>«;furchte.iden 
Invaüon der Oeftreichifchen Armee in Pieinont, die 
Garoifon «oa Alexendrieo das Panier des Aufruhrs 
aofgepflanxt Kate. So entfaltet der Vf. die ver- 
fchSsdenen EreignifTe diefer Revolution in pcrchicht- 
liclier Ordnung» hält firh aSier dabcy immt-r auf der 
Süte der Mltra-royaltßijchen Partcy, deren Sache 
«r flbrigens mit vidier Oelchicklicbkeit fahrt. 
J^iefen Gelft atlimen eile feine poiMfchen RaKoone- 
ments, und die Urlachen, die er den verfchiedenen 
Gegebenheiten unterlegt , indem er der Gegenpartey 
nbnchtUch einen gröfsern Grad v»m Wichtigkeit «|l 
verleihen fcheint« damit der firlo^der ieiiHgen 4^ 
fto glänzender hervorleittüite. 

Die Hiopter der Revolution, fagt der Vf., 
{üehtea durch SOobe der Verfahrung ihren Anhang 
zu vergröbern, und zogen durch rMeohafte Ent- 
wQrfe und Hoffnungen auf die Veigröfserutig dee 
Piem mt durch die ganze Lombardey, und auf Na- 
tionalfrejheit , den grüfsten Tbeil des Adels und 
der metft verfchuldeteo OiSeiere «n ßoh. — Dem 
Prinzen Garignan, lagt er weitet, wimla der ^ftige 
Trank «erfohreritcher Politik Rer kantUicb 
nildtit iodaas «mb ihm nttdeo lehviripileo Vix^ 



ben die VergrAfseruogsfucbt des Haufes Oeft reich 
malte, deffen AbGcht es b«y dem Congreffe von igii 
u. I815 gewefen fey, die Anfpriche des Prinzen aaf 
die .Sardioifehe KrÖne, fo wie das Salifche Gefetz 
dureh die Verbindung des Erzherzogs Franz von 
Modena mit der Tochter des IC^nigs, zu befeftigen. 
— Von den Charakteren der beiden Männer, wel- 
che nach dem Rückt rrtte des Prinzen Cari^^nan auf 
die königliche icite fich an die Spitz« der Revolutioa 
ftellten, giebt der Vf. eine eusfonrli^ .Selüldemng; 
Gni Sanlara/li , fagt er, fey, wenn man ihn naen 
feiner vortheilhafteften Seite beurtheilt, ein Ober- 
fuannter iCopf» von demSchwin !el eines aufrühreri- 
ichen Ebifdies hingcriffeo« deffen Talente übri- 
gens fehr wenig feiner Steife, als Haupt einer Bar- 
tey, enifprachet). Der Canonicus Marentini h^ge- 
gen verdiene durch feine Fähigkeiten updjsta aus- 
aebreiteies WilTen ei« du bedeutWMl|f|e|^Sp^ 
Verfchwörung geaaiint zu werden^ e^ A^e,|ie 
TrOmmer der /unfa gefammelt, und fetnBOi llÄten- 
den Arme verti j:iien die ( Glieder derfelbcn die ver- 
worrenen Zußcl der Verwaltung. Aufmerkfam auf 
die Bewegungen in Frankreich, der Lxjmtkardey 
und Neapel , gründeten fie auf eine allgemeine Re- 
volution ihre ganze iioffnung. V.nd, Tagt der Vf., 
wiiren die Lom.barden dem Rufe I i 1' > rnonlefen ge- 
folgt, und hätte der Widerftand der Nf j>§rtMi|Bg 
feinen Erwartungen entfprochen, gewi(is 
pbyr-lbiUen eio« wichtige Kr^is tu^fn^mnv^mk 

Nach einer ausfohrltchen Erwähnung der zu 
Lavluch getroffenen Maafsregelo, und des gQoftigea 
Erfolge der eonftitutionellen Armee,, welcher ^ 
fchnelle und Fän^Lche Niederlage der revolutionären 
Truppen nach ßch zog, findet man in einem Anhan- 
ge alle Proklamationen und AktenftOcke, der aus- 
wärtigen Höfe fowohl, .als dar eolMgengefetzten 
Partfyen, fo wie alle auf die obenareahataa Sxeig- 
niff - Bezug hahende Pul' 

gezeiciiner 



ateBebii, atf- 



Nachdem wir nun den Inhalt des vorliegende« 
Eodies knrzlieb entwickelt und uns Ober den Öeitt 

deffelhen allgf me ti aiisE^elpmclicn haben, fo enthal- 
ten wir uns jedes eigenen Lillheils üi>er die pnliti- 
fchen Anflehten des Vfs., und fchlieCsen mit der 
Bemerkung» dafs» wa« den Stil,, und die logifch^ 
'Ordnung ties Oan^n betrifft, tiierin der LeCer 
kommen bcfriüdipt fcyn wird. — Von einer ganz 
im entgeuengefetzlcn Sinne ahgefafsten Schrift Ober 
die piemoiitenfche Revolution von einem AugenzeOf 
neo oder Theilnebmer» (dem Gcrtioht nach von 
^em oliieen Grafen SkutHmJu) hoffen wir ein an- 
Idemal muiobt sm ecftatiea* . . 



• ■ 
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iSutLs, . b. Geblaer: Aefchyli Tragocdiae ^ quae, 
fuporfuat, ac deperditarumf r^gmanla. Reooa- 

0 fmt ot -commeourio illif(kra||it . C&f. Codtifr.\ 

. äldUite. Vol. IV. Scholia graeca in feptem Ae- 
, («hvli, quae exftaat Tragocdias. igsi. 459 S. 8* 
(2 Htlilr. 6 Gr.) — Vol. V. Frigrnenta depcr- 
ditorum dramatuai cum virorum doctorum an- 
ODtaUonibttS. \9kt\ LVI'to; 969 £ f. ' (t Rlhlr. 

! 1»iOr.) . , 1 . . V . ; i 

Mit d t e ft a l iW Jwi Blknfeii Iflft dar verdieorivtoll« 
Heramgcher 7um grörsern Theil den Rpft des 
Verfprechens, mit welchem er vor vier/ig Jähren 
feine erii« Au5rpal)p des Aerchylu« an das Licht tr*-- 
lieft. ■ Wi«. viel diefe Ausgebe MWirkt, dasSt»- 
dtti>A»*A«s'&ft vemeehurfigten Dlemrt tii Mebe« 
imd za erleichtern , wHrde hier lu erwrihnen Qbcr- 
flftffig fejn; es ift genug, an die vermehrten Ausga- 
ben»' Beefbeitungen ond Oeberfetzvogen zu erfn-' 
iierb» /Uareh liti* er fehdena ebefa deni grOCMni Pu- 
Mfkum* bekannt cewordent and ea fir menche ge- 
lungene beurtheining des fchwierigeo, vorher faft 
mit undurchdringlichem Dunkel umholiten Tragi- 
kers. Wer ficn Ibm nSherte, erkannte mit Dank 
tH^ BMaitlbdwigtn '.de» rcharffinnigeis Herausgebers» 
titiil'iN>«Afeh(if^dte VöUrtSndig« ErftllHng fei nes Plans. 
Die Scholien wurden oft vcrmifit. Hier erfclieinen 
fie naeh der Aufgabe von Stunuel Dtahr (Cambridge 
ttfißfi* doch bequemer zufammen gertellt« anden 
mehreren Stellen berichtigt. Angehängt ift das Le- 
ben des •Aift^yius, welches sA der Spitze der Pauw- 
flehen Aufgabe ftehf ; drey Epigramme auf ihn, 
«te| jMir iCtir«Xe70( rm Ai'txvA«* i^iutrm, nebft ei- 
i^hrtlahtiige VO0 fMutlnuuffii 4ts endflUien Her- 
attl^ebers, Id^denta aber mehrere Titel aus IrrthO- 
mern der Abfchrelher «der andern Fehlgriffen ent- 
fbinden find. Gewifs ift Buf^*« Annahme eines 'Am- 
fftm nUkommen wlJIkArlich, da die Gefchichte 
(MRelbMi , «ad ifto ron Mlox V, 5 angefahrten Na- 
mmen feiner HgnKe ganz füglich in einer andern Tra- 
cAcKe'Platz finden Konnten. Oafs diefes in den Te- 
|ir*i« gefchehen , helehrt uns die tt^etymf^ XlCnw 
j(f) l^ m in /Mlitm Anecd. I , p. 351.' 'A^^f*« i}f»^ 
•«.. — i xw'm*»*« ««1 rji Pfitr»! Alejcttec' 

^• ■ • 



Auf eben fo lockerm Boden fteht litoAnMtlme eines 
l'rauerfpiels, das 'lAm betitelt gawafeot «ndobn« 
Zweifel mit den ^IkjuttH kufammenfillt, • in dteneri 
fchon Matrfiu* ganz richtig die 'HXtiiin erkanniluji; 
BekktT Anecd. I> p. 346. 9. 'A^wi y>wai«e|*iÜU 

*A3{i«v«« re f%n»7*n Tfimt SSaeei 'y^M^. 

wo die Nacbbarfehaft Ibgleich anf 'lUwiMr führt. 
Dafs die* Amwj mit den Amimtinf die Ai«T*ev;i»fi mit 
dblr ASkrv»veT«<'< zufammeaMUeb imB rnt Ut St^UkHifä 
andere vor ibna bemerkt. 

' Den fSifflrntttni erSfhett AaiMV efMArtM^ 
Anmerkungen za dem B^< Aiv^vAew und den angefOg- 
teo Epigrammen. Auf die Verhefferungeo r»v< 
■ 1^1 iiTrr/fot{ in dem Bjrigr. Dio$condis (JSr, Aonal. 1, 

497. Nr. 17) , welcha hier den riknifbbeti Her-^ 
ertsgHiefe dMMyWBMdeagri tof^MalbenilHrd, he» 
Rciake den erfreu AnfpriJch. Üebrigens f. Nor. critx 
in jinlh. Pal. VII, 44. p. 318. fo wie (Iber die Les-» 
«rt i fdf «fi«Xft>rti x*(«^*« ^ Jtmmadverjf. in Anth: 
er. i, 2, p. agj. In d*n Rm gmmU m felbft , welche 
mit fbrtlaafeiKlen Neniern TerfeiHNi ind, ift did 
noch fehr un vollftändipe Sammlung von Stanlei mit. 
den Zufatzcn von Curncliiu deFauw, und den zahjk 
reicliern von Butler vereinigt. Auch vieles eigeatf 
des Heransgebert i vdraehmlieb kritifche Narhtr^e 
flttS d(hitfehen Avisgaben, ift bfnzugekotnmen. Da 
Sammlungen diefer Art nur allmähiig und durüh die 
vereinten Bemohungen mehrerer zur Volifliadi^ieif 
gelangen können , fo glauben wir den Frvakdeli dig 
Aefchylus etnen kleinen Dlenft zu ereeieen , wenn ' 
wir ans ntifera OtHeetafieen theils die Qiuten «qV 
den gangbaren Ausgaben näher beftimmen, tf)ei[# 
dasi was dem Fleifae des Herausgebers entgangen 

beyfflgen. ■ AlhamaiL At«ea. Ii* p. 
Vergl. Vll, p. JI6, B. — Fr. 3. ditmfrtanftmi Sct: 
ilit))fri9u.(v*n. Dafs ftatt Jnm^t^, «^«K^t das ricbtjgtf 
fey» erhellt aus Bekker Anecd. T. I , p. 41g. 15. ^ 
Afrvc. FOr richtiger Y%iAiValckenar, ad CaJIini. Elec.' 
p. 176. feg. AirvBTai. Wie er aedi ta tfemBÄ« A/r^'-» 

Xow'verbelTert iindtttmT» Tat^KtnmSm^, urtd in dem Kx-' 
Ti^Xa^of Ah>«<>i ftatt A/r»«r»i. ab Aetnaeis ßt*e purlliit ' 
J'fu certe mulierilms, quae chorum natficiehani.' 
Oiefe Verbefferung wtrd durch Fr. 8 iumI 9 beüiitigt.' 
Das Hierltwflrdige, von JHBeroMif Si'tam. V. 19 er-« 
haltene BruchftOck (Nr. 6) ordnet der Rerausg. mit 
IMeath. fo, dafs der ifte V. einem Fragenden, die' 
drey rolgende« dem Antwortenden zugetfaeiJt weiw * 
* Wr fÜMbyi » : rtw gwfflliljQhiii Vtittwihi^> 



kUjl^Mletr 
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Ca- 



ll. 



wo die Wiederholung des Namens V. 2 und 3 kei- 
nen A n f to f« ■t*9b< , und das frveerNi« i) xa« rott d*« 
tilf'ia Aatwort gewifs dem Sprachgebrauche der 
Tjragödie'angeniAffenM- iC<> id Heai}^* 4 xai. — ^ Ge- 
rade fo Eumeoid. 414. 'A3. ''H x«l twoIt»« täJ' j«tf(«i- 

^v^af; XO0. (Poktbf Y<<( (.vai pi(r^4 ifCittaart. im 

•r(t«# V«rt (qU 9>jae»Tiu Leurt des Codex Tiiuaiieos 
WfKf ft«tt, rOf Wir veriTHitheo , dals es eine 
Motfre» jener Handfchrift heygefchriebene Verbef- 
ferung ift. In diefem Falle zweifeln wir nicht* dafs 
richtig» Lesirt fey: 

|LÄ-Ä<t/Vr ad Sopb. Philoct. 251. T. II. p. 345. 
mäneKe Quaeftloo. Menandr. Spec. I, p. 31 leq. — 
Vergl. Büß unil Scharfer id Greg. Cor. 
9* Sil* — ' Fr. 9. «üwW. Veral. MiCceU. Übff. 
T.VLp J9B-'— ^äf^mp49^. DM«» Stdek hllt 
pöckh in Trag. gr. princip. p. ag fOr ein drama Ja- 
tyricumi was von aem nacbfien Stflcke 'A^itiot kei- 
MOi Zweifolunterliegt. Fr. 15. Atiien. 1. p. 17. C. 
MMR SlSl^mung dei ifta» V. wird .von RinitMi 9V 

rfffTl» «u»«« , •< — vorgefchlagen. — r>«!/xo<irov- 
-Ti»t. Üeber diefes Stack und den rx«i»x6< namtui ift 
vor allen H*rmam$*9 nicMMÜtige DiJJ'ertation de Ae- 
j^kfü Giauä*. igi». 4. naehaufeheo ; welcher fr. 
ti. Mnx«*> italtfr^ verbadert (vergl. Athen, 
p. (^3. &)• KMr^«!« Purfon. Adverf. p. 64. Der- 
lelbe Gdi«.h|rta, ^Mit auch Fr. 37 zu dem G. nimoa , 
yynil|*<i iftMtWpirung billigend: und «erbindet da- 
mit f r.'93l » Hf» «r A«ngj|*' «UfW'dcvnfB lieft. — Fr. 
9«. ««ffkstfwv verbeffert auch Hermann p. 13- Zu 
^Mfen Stacke tragen wir kein Bedenken, auch fol- 
MMl«$V9Uc«nt fi«UMr*« Anecd. I, p. 5, 21 zu zie- 
1«4 ;,aMl|pveMtff ^ ^nßmXi» e«^. prri toC rAmneih 
i|vc^lwjyr««^M -rii< NWrviK. AJvxi'^«^* Cf. Pbiloftr. 
lou^. 1I> M* P' Aus dcrfelben reicbhalti|{en 

^■inilMung T. 1< p- 347 gewinnen wir den Vers: 'O 
T)f •tlfM m^tTw WM* V*?«»* mit befliinmter Nen-> 
Äangr dee rAcvKH n^e«. uod «Mn aiMfam, der In 
3ifr3h* Drama gehOrt : xal ytvofiti ttJ^ Jit^m»» 
und der vielleicht dem Athenäus XV» p. 679 
VOrfcbwebte: in«i evw xal ffv ^f4ffffirAii(««Kf m« fM-» 
«01 tSv. «•(•rAewev wf e Wb w j tfXi^d mti t% e'ei^Mae ^era— 
«j^j tl4 'AwM^Me« Ima«« läiftM* /f«^affMc JMwwef .t . 
7#7ov«. Vergl. VlI, p. 396. F — Fr. 33. SchoL 
Piätoo. P' 16. ed. jRuhnk. Von dre; Vurfcbligen 
«^glifcban Herausgebera ift 6ober nor dlifar la 
llUMnD: <M» td§ i^ifH tripht k^UiumWmt, — Fr« 
9$. firnei 1* i¥ l^iNH i ißm ^n nf t i m, fTiimw 
p. 6 • foWi*t rf»«»^f«Ypl»t« oder ^(iiVM^a« vor, 



. Fr. 341; -o< ir«]m«.vT: X. VieH 

Fr. >(aLi^#v**? — . A«t^Jla«i 
diefea Tranerfpial ift «ine. Abheodlaacr 

rorhanden, die ans aber nicht zur fiand 



Aefchyltu, i^ßaMoMoimfit Scholl *tmm.y. 
Fr. 3i. Uer Cod» .ycn«t. hat £i$<f«b und -'^tlft. 
fauh. ad Athen p. 170 lieft Z<^f>v i<M<v^ HctfiK p. 
zieht diefe Worte znm GlaucusPontina, uod vermu- 
thet eine B ez i ehu ng euf d«» ia-SieiUm bawtbrta 
Schwert des Greftes» welcher b«T Rhegfom dasi 
Multermord föbnte» und dann nach Sicüien fltier— 
ging (f. d. Anonvmiis rrt^i rm» nmi mmi niii t«' 
ßtvxiXtx» , p. 4 ed. f^'aici: vomOnftes; und Prebu* 
Pracf. ad^yir^iL Iiueol.)f worauf- wc^rUheioJich 
wird, dafs Oreltes in diefem Drama eine Weiffagvng 
vom Glaucus empfing, <iie ihn Otter rfieArt rcin«c 
.Söhnung belehrte. Aus dem Gl. Ifcfvtnk fahrt U*> 
fyeb. i/f«^MNide» an. Sbtn'iteMM.radMetflaHb. o. 6 
auch Fr. 313 , welches ans den Schol. Victor, oey 
Heytu ad lA. T. VI , p. 644 fo erginzt werden mufs : 

Olioe Zweifel Worte des Boten, welcher d^ Tod 
des Glaukus erzählt. In diefelbe Erzählung feuj 
Herta, p. 7. Fr. 341; ^^»joi ntShu^ n^r, A. V|i * 
laicht aiich " 
Aueh tibar 
Jlemumna vorhanden , 

ift. Fr. 34. x«aa»f9ji«i Tfijf««. S. Fabr. ad Dioo. Caff.^ 
X.li> P- v8o. 40. — : l'r. 35. Scbol,J*iu<I.Pyib. Jll,, 
37» wo Boeckh p. 330 lieft: »inux SUtttt i.m^it^9, 
^«•i» ^'o<, tM« T* itil^n n^ftf-iiiuM rovt «v^^mu«, nach, 
dem 3tun V. aber den Sinu für unvollendet hält. 
Diefer Schwierigkeit hilft A>tA'j Verbefferung: 
juoio'i biX-ctv aw xoeeif rt x«l k*^i4» auf die leii^htefla 
Weife ab. — Fr. 36. Atheo. XUX, p. 60*. A, 
Diefe Stelle behandelt ^oJcIrcn. Diatr. c. VT, p. 53 ff. 
V. 3. Statt « t' fuf»f>T04 bat der Cod. Epif. aJJer /in^s 
fJ/aevT««, aber mit abergefcbriebenem tu ^ ^s ^S kf m iijik- 1 
Vol. VII , j>. 359. — V. 4 billigt fTiiMuMwfft oder. 
Buhnktn* tn^i^at. AlleHandfchriften und Ausgaheiti 
hat>en was richtig verfianden auch mit dens 

Sylbeomaafse ftimmt. S. Paffbuo Haudwörlerbuciz 
der griech. Sprache. V. vim. — V. 5. fojA«! n /W-<» 
«M«. Vuigo jl««»'«. Vid. Schafer ad Aaqll. Rbnd^ 
T. 11, D. 256. — V. 7. Corf. Venet. iMfii n« Sf9^ 
in wt^fTty Tßitum, — A • » t w A » »it Fr. J7- D« 
heym Aelian. H.A. Vll»47 galeU».wifd: 

rat» fo verbaflait FaMbni. Diatr. p. sco A mit gro»-. 
fsem Scheine , ißqUm,Xti xmXiiT*i. Doch wird dieCa- 
Vermuthung weder durch Euftatbius ad Od. p. 150».. 
noch durch Photius becflnftigt. — Fr. jg. JSo/Tad, 
Q(r« Cor..|ir ga vetb«Uart dia Worj^ das Hafyehiog 
aai dm EtymI. Pnit 9Mm. ittßSrlu. imfSt^ 

timx'teim. A/ax« Aixt. ^ j^iojCa i>v r f • ^ •) ei— 
nerley mit rn^oi p. 158, Fr. 3aa — 324. Statt «a» 
•eAiei flr.4j lies »«Wxo«, and ftatt M;*«ik«w lies ««^ 
«fAie«..iiiM (i^cht fMTa/kov) obna Zweifel die rieb- 
tto« Lasart — Iw/y**»*. Fr. 46. Pindar. Ifthm» 
V. 10. p. 5^5 ed. 7?«(iA. ohne Abweicbong: Aai|3^ 
ft» nfmn* mfmiiitß t^tlM» re. Oitf-Iiaäda« 
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worden ; fo wie Dr. JTanfius •Hf«ffi» «usliefs. Wir 
fwiit nicht nb«rzi>uet, d*Cs die drey Trimeter in un- 
UDiert>r«Khner FoJp» pefprochen worden; vielmehr 
deutet die An der Anführung in dem Soholion tuf 
Trennung Die Krwahniinp der 'Hf« aber kann nach 
■^«/«u Y«)««v nicht anpatTend foheinen. — Ev^tinn 
i Käf««. Fr. 49. .^üo6at'i FJcir. p. 356. ag Oefn. aXk' 
*A(>>( f^'Xf I «Vi ra kmrr» ■ntltr» r' «v^^iri»* cxfxTov. Der 
Hiatus t den falchenacr durch ein milfsit^es y' tdgt, 
bfüiinftigt. Crutius Ahtheilung mehr, als die 0.ich 
f'ulck. aufgenommene eines trorhäifchen Tetrame- 
Ury der Sinn aber fodert ohne allen ZvreifeU wie 
diefer Kritiker vorfchlägt, r« Aü»r« tT«wr' '«n^v ar^«- 
T»v. Doch kr)nnte es mit noch geringerer Verände- 
rung geheifseo haben : .xt >9< . 

oder clno*fIi*iv. omnia denutcrc. Eben fo abtheilend 
Heft Erjurdt ad Scphocl. Philoct. 417, p. 233 t» 
»T« nx-rri<, »vxt^Stzhh ar^xroS, — l^daivoi. Fr. 5'- 
Strabo X, p. 470. Tom. IV, p. 190, wft einige 
Han lfchriftcn t^tix und r^cvTn haben-, V. 5 führt 
Athen. XI, p. 47^ U an. Ucber x«*x»^^r«*< 
ybn Aifverf. p. 12a. Eine Wicderherfiellung diefes 
ganzen Fragments hat Fiorillo inO(>ff. crit. in Athen, 
p. 40 verfuchl. Uebrigens bäh Boltigcr VaTengem. 
Fafc. III, p' 109 die PUtoner und iten V'ycurgus für 
Ktn StOck. — Hr.otÄf«. Fr. 5g. Athen. X. p. 42+. 
t>. " Fr. 59. Älh?ii. Xi. p. 469 F., wo die Uand- 
föhriften .'»j /< vt<xr«< lia'jen, nichi "tuffryt, und Cod. 
Vcnet. '-'jJjtXAi«. Einen Verfuch der Wiederher- 
ftellung des merk vvifrdi^en BruchriOcks führt 
Schwcigh. Addenda T. ViTl , p. 495 an ; einen an- 
dern r. in Finrülo^s Oliff. crit. p. 3a und zum Mero- 
des Atticus p. IJ4. 'Erfurdt ordnet und lieft es im 
Königsberger Archiv igia. ' p. 466 auf fulgeode 
Weife: 

<*5' ^Trt ivofuüai aoC n«rf«( 'H^irrerai^ 

' »VKro; tt'tioXfiii. 

Bt m occidente rfi pnculum patrh htif Vulconi apu»: 
ut tjuo Iraficuns iimpiij/iniatn ofwßia obtinet mariti-- 
ntam opftorlunilalcm , dalinato nigroa e^uos flrrten- 
tis Jäcruc tsoctis iimiiu. Doch bemerkt Ui-rmann 
biebey in der Anmerkung: Miiltum adltue dubitari 
poterii de hoc loco. . Numervx quidcm mm hos, in gui- 
nuJt fdc dejcriplus tj\, j'ed loniros a minor* eJJ'e, rer- 
tijjimuni nubco. — H^x%X»iSm.t. Fr. 6l. Ütobue. 
Flor. CXXl, p. 6lo. 4]^. ed. Gefn. — 0«A«no- 
«■•io/. Fr. 64. In «AV fcheint ein von «' f^h ab- 
hängiger Genitivus zu liegen, etwa: 'Av^^ o 
A/ffßio* ^xTVM^« »«i xZ^k iv Tftftiitn innifxtviTnittbutil^. 
— . ei*»(*/. Fr. 65. Athen. XIV. p. 629. F., wo 
ffM«.Tr»;.fn/T»»v fteht , was auch Ruhnkcn zum Hefych. 
T. II. p- it38* 16 nicht verwirft, lüe Ableitung 
der Grammatiker von »xtnt'n \h keinesweges zuver- 
Uffig. Statt T<*v ^( lies rw*df aoi. — 'Itfnm,' 

Fr« 74* V. a lieft Brtuuk ia der «we^lea Autg. dea 



ftücke beyfogen : 
Jfc^r AneeiK 1 , p. 102. 14. 
Mf- 16, p. 



Sophokles »VxqtÄui ans einer Haedfr hrlft , ftatt in/v.*- 
5.V1. S. \'ol. ad Soph. Uedip. Reg. A23 und Erfurdt 
Ib. p. 413. — 1 Fr. 77. Sliibae. Flor. ÜXX. 

p. 609. 8. «-^ Fr. 80« Athen IV. p. igi. C T. Iii. 

Ji. 186. Bftlk'a Meinung, welcher di« Worte ri» 
Xxitfv*x verwirft, billigt und unferftiUzt Ä^itf-Jl i«. 
Königsb. Arch. iHt2. p. 454. Porfun hingegen Ait-« 
verf. p. 74 verbeffert, x«» t»v iXtiaam. — '1^»7*- 
*( I«. Fr. gl. Schol. Soph. Ajac 721 od. fMbetk. »wn 
r«i -[wxt^ Avix^^Txi, Die alten Ausg. xx,iai{ro5xi , wie 
auch beym Suid^ T. 11 , p. jtJ9. — f«>j xvia'^f<r5»* fin- 
den wir nicht. — K«j8».f«». Fr. 83. Athen. IX. 
p. 373. D. — Fr. 85. Athen. X. p.4a8 F. Da hier 
ausdriickllch gefagt wird, dafs Aelchylu» in den Ka- 
biren die Argonauten trunken voreeftellt habe, fo 
Ift es nicht unwahrfcheinlich , dafs Vr 15. Athen 1, 
p. 17. C. aus diefem Drama genommen fey. Vergl. 
St hwfigh. lud. p. 10. — Fr. 86. Plutarch. T. Ii, 
p. 6^3. , v»o wir nicht einen regelreohleh Tri- 
meter, fondern ö?»«/; »trÄVi^nv iif»« no^^9x*Tx^ 6oiicn. 
Wahrfehemlicb geh<4rr tu den Kahircn auch das 
Brwchftrtck in Bticker's An«cdol. 1, p. 115, wie^w« 
friSouf M«t Ofvi>p«üf. Kirxvkti K«rte«i<. (Cod. K2if/po<<,) 
Y.f^xim',. Fr. «o. X, 175. — Kijfwm«. 

i. e. facrnrum aaminijiri , nach Eichjiiidt de Dram. 
Com. Sat. p Vergl. Cafaub. a<l Athen, p. 939« 

Auch diefem Drama können wir einig« neue Bruch"* 
x«K»Tf«iriv. A}«x''''^*< '^'if''^''' 

109. 22. — Kßliv9xi. Fr. 100. Athen. 
II, p. 51." D. — A^«». Fr. 106. Beym N/.yj/t. Hy- 
Mnt. p. 725 heiftt es in dem Verfo desiSophokle«: 
Tr(t^*v9t x^yi}( ^vAA« xci x<*(<'rt|y ö^i* , welches in 
^v>.jixji x**?*'*)* nicht in pSkx zu verändern ift. S. Ja- 
cobs Anim. In Eurip. p. 427 und Tyrnvhitt in Ap- 

1»end. ad Toup Emend. T. IV, p. 437. Vielleicht 
afe man auch richtiger: x«l jv "HfcxXf; £. (i. e. ««- 
rv^iKw.) r^i^^v7i x^'v))« ^i/X«xb j^u^i'rq* «i^iv. Vgl. Pol" 
lujc X. iiö, und Toup. Em. in Suid. T. II« p. 557. 
ed. Ojcon., oder : »r/^ovai x^ijyi)« ^. S. Not. crit. in 
Anth. Pal. p. 572. AvxoCf7»«. Fr. 107. Athen. X, 
p. 44~. C. , wo x«'x Tü^i' inivn ohne Abweichung 
der Handfchrifien fleht. Slatt fv «riyi\ wird 

in Jacobs Addit. a<l Athen, p. 240 i* xvif'i»< rvxfi vor- 
gefehlagen. In der Ueberfelzung hes biberat ft. h- 
"bcrat. — MvfM/j«v«<. Fr. 11 8. Ohne Anführung 
des Autors Bri-ittr- Anecd. 1« p. 321. 19. x«i pii» ^tXm 
ft, xu'ßit^tntrtt fiici T«3f. Im Codex Coisl. ^'Aä •{»( 
m'ßifyvitrm ifiul rtiSt (T. III, p. IIO5); doch gicbt 
Monicf. Bihl. Coisl. fxAä 7^;^ JfiifXvxrm nl ip^^L — 
Fr. 121. Athen. XIII, p. iSoa. E. , wo ^y^v. 
bietet zaerft Tlieod. Ganter. Var. LrcU. II, q. Siall 
des fehlerhaften Tnv^wy 4ii).i)^aTM« Plutarch. T. II, 

f». 751. C hat lyyiu-nbarh nux»«» in den Text ge- 
etzt. — Fr. 128. Lncian. Amor. 5.}. T. V. p. 
319 ed. Bin. — Mbvei. Fr. 131. Harpocrat. p. 
265. Suid. T. II, p. 708. Da beym Photius aü^^n 
ftatt r««fi<, und «rciWai« gelefen wird» (o möchte 
vielleicht zu fch reiben feyo : 

«i^a<4 Tt e«V«if ^len^TKf ««latvi«*«. 
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I« darstelle 6ts Harpocrnt. lies rm ft« r^- S.^a 
ift in Stankti Anmerkung, apiui tlarpocrtai mm 
v^a uintituuM ßtnt exc. wobl ein dthr^^lehlerj 
da der Vers dies Antimachu« boy dinfiem Lexicu^ia- 

5hen ^ar nicht erwähnt wjrd. V^. OUer lienfeibca 
r/i<-//f«&<To- dtä Aotim.CglopIi. p. »2. — N#«*<ffx«v 
Fr. 134. Athen. XI, p. 503. C„ wo der neucJteHer- 
ausg. Valchenar'i «ui^t untiedeaklich tfulgjstipmmen 
hat. in den Werten des Aibeninus lies id^xrtt^v^i^ 
mod zu Ende der Seite «»»ifi#*«Vi t»»»»« fi. »»e^-rf^ow. 

— N4?f^<. Fr. ijy. VgU Kr. 4Q7. Aili*n. iU, |>. 
gA. C Aitrx>I>»< n^ij'T«!«, ßiif/i« verbeUerl Tj't ^Av«- 

PriSv m(«ok( «vKfirof;^»^'«!'^ (^i|Mv, und will niieCe VV urt« 
erf. g96 swifchen »Mfcrwfv «^fr#(K( eiofuhiebc»; 
wogegen ein K.riliker im Edinburgh. Review. I^ll« 
May. p. 169 Zvyeifei erhebt, und ■t'r«x-«fM«t •» Il'J- 
ru« zu lefeo rith. S. Erjtudt im K.oiiigib. Arcluv 
Lc. p. 4SI. Mii Durney liiinnite 3JaUby zu MorsU. 
L«flL Piof. p. 84. PfiJ/i'tti Qber ;{k«c4.-. A» u. B-KC 
W<)rMrb^ p. ai »ft ^AK!«^/Miu/tr'» Vermuthuug j^e- 
Heigt, welcher aa die ^teU« des Aei'chylus deit i'hry- 
nichol fetzen ^<>ehte- Vergl. delToiben iVleletem^ii^ 
crit. in Aefchyli l'erf. p. 43, woraus wir felien, dal« 
Herrn, in einer Abhandlung </« vcrßbu» J)>urits jic- 
f'rhylt, die wir ungern vermilTen, dielen V ennulhun- 
gan wenigen GJaiit>eo fclu-nkt« und die fraglichen 
VVorte allerdings mi die Perfer da» Aefch. zurückge>- 
fahrt wHTen wiJl. E« erhallt- aus diefen BemerUuo- 
gent, wie leicht es Ccl» ßM//«^,gemaclit hat, md^in et 
das Bi'uchftück mit Htclh kuri und gut . dem Mt rcus 
zutheitt. — Fr. 141. Uie ueuetieAusfi. der Scholien 
des I'indanis finden nichts in den VVorteo »«VaKo« 
tiv^, x«(». '{Xmaciffi» im>.«<r40v. .Statt iix^uw lies ou». 

— Fr. 14a. ^^oY^oaxoros. wofiir Si /intiä<r ^ii'noxi- 
TTO« vernmlhel, erklärt Kr. Hoir.ik/iutzyoa der iJun- 
kelheit der Ausfpnicbe. Apolls. V'^l. C/ioüp/i. 806. 
Die VVorte fccbainen ;auft.«iner. iWle der 1 hetis zu 
Cäyo» die dem Apollo ungeFübr lu ziirnt, wie Here 
b«ym jMiitin. Dial. Deor- XVl. i. 0 0' "AnoUov^tü- 

^jüc'rf^v »jMTjjcf«; aijrcxfivö.ufvc^. — Ni«^3ii. Ff. 
JI43. Ä/roAoXlI, p. 5f!o. T. V, p. 246. Dieles bruch- 
Ittlck hat /^uu/J zwey Mal behandelt. Emend. in Suid. 
T. U p- 443. T. II, p. 478 ed. 0.1:011. Statt T»f TT«:»» 
lies r/ftr««<«i. Heyne, welcher iä»j rf^Troua* verband, 
konnte fich nicht m den Sinq der 'jfoMfjfchen Verbe(- 
ferung finden (a<lüo/;wrr. U. T. VUI. p 362, in wei- 
cher ja wohl i^^-.'xiV««''' x/fTcwci, Idt lis muf>iliöus, zu 
verbinden ift. Allerdings aber wird dieSiell« durch 
das willkürliche ^»■» ii XM^fx^'' verdunkelt, das wir 
eben To wenig billigen möchten, als die genteine Les- 
art, n^w i' •i'x'^iti nicv). Sollte oun nicht (chreiben 
kCnoen ; r^oivVt «Mf■L^•.'l^ <«m^*9 »"t^li^m«!' a«t> 

d. i. "I^l ^to' irfiw ^c. Oiefe der traeifchen Sprt- 
ehe (o geläu6ge Umlchreibung bedarf Keiner Beftä- 



tipan^. — Fr. 144. Plutarrh T. IT; p. 60?- jt. Statt 
V. I lies «Vb«..— It. 14s. .Sirabo XIl . p 580. 
r. V, p. a^ö. <-» fr. 147. Siobut. Fioiii. iiXVU , j». 
599. 1. Üie richtigeren Lesarten aber Eujiaihiuf 
ad lÄ. p. 641. it bey dem nur y*? im xhtu V ausge- 
laden dL — S««T^(ai. ti ac.ii Stttnlei hatte dtpfey 
Stück den Tod des Pentheus enthalien, von welchem 
nach Fr. i{8 allerdings Erwähnung darin gefchah. 
Uafs diefes ßch auch, wie Butler behauptet, durch 
Fr. 155 beflfltige, ift unk nicht, klar. NurdieEr— 
fcheinung von Uacrhan 1 innen , die von der Lyffa iot 
VVuth gefetzt waren, geht »ut.Saidas Worten hervor. 
S'-*Tfi3i erklart deri<'ll)e(ieiehrie von d«*n wahnfinrri- 
gen Maoaden, tfuae Pi nllua «£xivt*. Üeraltere Sprach- 
gebrauch fcheinl bey dieiem Zcilworle nur vom Z«r— 
reifsen der übcrJUuhe eines Körpers gewefen (f. Ou- 
(len<l. ad Thoro. M. p. 6j8. huJuik. Rp. er. p.->l5i), 
WcJJ'd. ad Soph. Ajac. 719 \n *A ErJurdl p. 58.i), iind^ 
nur ipJiter erlt mörhte es 4^ dieSlelle von <r-7m^x9,t.m 
getreten feyn. So Philaßt-. H»?roic. p, 749 x*i o/^ct^ 

ytmi, xml fiti-tirri ^aivoyrot. Hieraus folgt alfo noch 
nicht ,'dars Aefchylus die Weiber, die den Pentheus 
zerriffen haben, ?avTfia<, und mit diefem abrchrecken- 
den Namen ein Trauerlfiiel betitelt habe. Vielleicht' 
mufs man alfo mit Dückh (Trag. gr. prine. p- 29) das 
S.hidkfal der Minyaden lOr den Inhalt diefer Tragö- 
die halten. In welcher «iie Mjgcfe jener hernhmten 
Weberinnen, als ihre die l^olU bereitenden GehiU— 
filmen, Eavrji«!, aufgetiihrt waren Ovid. Met. 

IV. 33, deffen v. 402. iccta repeutc quati pirt*:nesque 
ardere t idcntw iMitipadcs et rulilis collui ere ignibut 
aedes, von dem genannten Gelehrten mit Fr. 157 x«u-> 
f*«>:tt 7T«vx)j<©; n^tfi'^Afxro«, paffend verglicben werifen. 

— Fr. 156. rmv it p««Afuri< no»«», welches im £(ym. M. 
ohne iNrnnunq des Vis. aii^ den Eavrfä*< angeführt 
wiVd, wiil .1fa/i<rrilv in Cftf^.rrilic. p. 3»^ ff. heber dem 
Komiker /*/«/<> als dem Aeji bylus beylegen. Fr. 159. 
(ialen. V.W, f-i^S G. e 1 lJuirl., woS'xrx.it, «?»T.,;3r« 
oCr» 7T»V^(€. So wie Bcntlei verbeffert diefes Fragm. 
Coray ad Ifocraf. T. M. p. 242- — "OirXm* x^;»,«. 
Fr. 163 V.sties A^a ft. X^7<.i, und p no in dem Fr. 
des Suphokles atii. Cf. P. I^onard. Emen<iau. L. 
Xill. f. in GruterJ Lamp. crit. f. ilj, p. ff. -il 

Fr. 163. Stobaei Flor. XI, p. 136. ig lies r^fr. Hf* 

Fr. 164. ütobaei FJor.CXX, p. 609. 39.— 'Ovr^Xi — 
t«<. Fr. 166. Athen. XV, p.667. C. Diefes ilrarhftück 
ift, wie die ganze Abhandlung über den Kottabus im 
AltifchenMufeum T.III, 3. p.491 Uberfetzt und be- 
handelt. Die erften Vcrfe' fiud vielleicht fo zu lefea : 

T««r 7' tl-Yy-t/Xyrov «trT«/3ixe'( «^(t vxtrrie, 

•ni > _ ' 

nam cnitubi incurvata manu, facti ßx^us ei erul ca^. 
puijtuuM, 

- -1^- . j ■ • . .. :ift« • . • 

. , ....... r . . » %T /< - •. • 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

- Hai»«, • b. Cebainr : uiefchyü Tragoe^e — 
Reesitfult et eommcourio iUufknvti Ch, Godtffk 
Schätz ete- 

(FortfitMtv^ 4«f immcrigmStUckahgtbrocfienen Rtefrifion.^ 

nj,X«p>;3»i<. Fr. 168. Porfon. Adverf. p. 46 
verhelfe rt : xai r«E>«eX>< X mtmrevTÄqx^i vTfmrw, 
— n»»»«u«. Fr. 169. Galen. T. IX. p. 385. ^ ' 
CÄort. — n#eji»«ß«A Fr. 170. Alhcn. XI. 
C, wo der neuefte H«rausgeb«r r»J? «e'e«». mit .S/««- 
/fi in den Text gefetzt hat. Vergl. Acfdend. T.VIII, 
p. 498. — Fr. 172. Athen. XI, p. 499 ^- — ^ij- 
tiXi^n. Fr. 173, £tyiiiol*M. p.31. 4- — n^o^»:- 
itCt «vf^iifot oder «»f »«<*«. Fr. 175. Poiiujc 
X, 64, wo es heifst: **« itinmitml J. t. in 
iif«7j/j> Handfchrift aber cVoJ/voi/ n^xfö^'";'- Von 
AMadif finden wir keine Spur. — Fr. 176- i'iutarch, 
T.II. p. 86- F , wu //') //t7i6acÄ die Wort» — X«/»« 
Tov «ä».ifvcv, für Worte P/umrcA« hält.; .in den An- 
roerkungen aber T. XII, p. 61S ^rbeffert! 
'ftytiov au 7» iTiv3»;£r»i4 aja , was man oicnt billigen 
Jsönnte» auch wenn in der Milte das Sylbenmaafs 
nicht fo grüblieh »erletzt vräre. — ne«Kl|»«w« 

XvoKt«»«* .Fr. 1.77* VieUekht »uTs {tleTeii wer- 

ideo: 



WO «-Toi mit iito^4}irvet zu verbinden ift. — Fir. 178. 

Sirabo 33. 5-' U p 89 ' ''^ n V. 5 7t«vt*ttottt»(; 

]^At««| V. 4» in einigen (Jodd. w»vroffrjo^«v. Jirfurdt 
im KOniffsb. Archiv' 1. c p. 436 Heft: *iVv«v Tr«»T«rtr 
Ttip»* A/SioTTwv. Hm«, hingegen ««vroTfoi?)»». VgL 
Öemenla Doctr. Mctr. p. 374. — Fr. 180. Pfü- 
tarch. T. II, p. 98- C. und 964- ^- Porphyr, de Ab 
^o. Iiis 18« Jyyttcnbach hat hier die variircnden 
Y^esarteo rfw/i«»?* und JtiHw%» ohne Bemerkung ge- 

1 äffen. Uebcr kvt/JwX« ««l ttovwv initxro^tt f. Lobcck 
ad Ajac. p- 271. — Fr« 181» Galenus ad Hippocr. 
Epidem. T. iX, p. 385. B. C. ed. C/jor/., wo V. i 
wcd^ ?rvo«;»w «i»Jl«p»v, und V. 4 «r/(A^«Y' Tf<^«| «ij>»«.. 
Die ganze SteHeift', gröfstentheils übereinltiaiiiieiHl 

mit Shylunvix, von Btritki Fpift. ad Mill. p. 58 ver- 
befforti nur dafs V. a bey ihm n«»« wvo««, und V.4 
durch einen Druckfehler ohne Zweifel irff^^i^t ^v-> 
«Tf^^^gc« (tatt ffvvT(c4MH fteht. — V. 5 lies : fU| a« 
TTM^XAi) ftatt f*^ ^« »mtf« T»e- ^nt^ wto 
dieAuse GaW — Fr. iSa. .b{ra6» Iv^ iSS» 



T. II. p. 19. Im atenV. hat Dion. Hai. Aiititj. Eon. 
I> 41 • p. 107 •Ii» ftatt va'^' «.^x, und der Heransg, 
Rieht jener Lesart den Vorzug. Dafs den koraifche« . 
Dichtern diefcr Hiat geflattet gevvefen , zeigt.<^rt- 
Jloph. Lvf. 764. Bey den Tragikern finden wir 
zwar fv ^aät. üoph, Oedip. ^58. Vid, Schauer «4. 
Soph. T. I, p. a6o; wegen «u o.'ä« aber find wir fQ 
Zweifel; während «•«♦' 6^5» fehr h;i iTi-: vorkommt. 
— - V. 9 wird öt*afi« auch von .SV/J/tv vorgeiciiiagen, 
de Verf. dochm. p. 10a, wo durch «inen Irrthuti| 
und gedruckt ift. — Fr. 134. V. j 

über 'A,<?iev( und raj3/ot/« f. tiermann. ObfT. er. io A«^ 
fchyl. 0.9 ff. un ) //(</r/<iltf Anal.cr. p. 79. — Fr. i88> 
Slr'ubi) VJI, p. 399. r. II, p. 357. Durch ein Verfe-r 
hen ift hier und p. 140 zu Fr. 190 hey Anfäbrung dec 
Ausg. des Strabo von Tz/chucl« (teit diefce ?«amea$ 
Mi/rhcrlkh gedmckl. Fr. 189. S^rnftoVI, p.258« 
T.Tl, p.329. S. oben zum Glaucus Pontius.— Fr.ioo. 
Sirabo V'il, p. joi. T. Ii, p, 363. Ueber imi*^ 
[. Eußath. ad IX. N.- p. 880. 52. — U^m-ttii, Fr, 
XSa. Athen. IX» p. 394. A. De hier der Cod* Vetr 
netiis rp>Y'x<" n^MTtf Jiefk, fo vermuthetScTbcdsg'^ 
häujcr, dafs es zwey Dramen diefes Namens gegeben 
habe, von denen das eine eine Trag'idie, da<; andere 
ein Drama Satyricum gewefen fey. ßüdh hingegen 
(Cr. Trag, prioo. .f, ^) zweifelt oipht« dafs in rf 
pmrvqt%ü gefchrieben werden mOfle. » Z«<X((|it/.^ 
»I««. Fr. 2C0. f'.iol 7*'. = iro pSfo^letv oJfav<», fo wird 
.diefes Brucbftück aucli in dem Canon de Profod. pi 
A43 ond beym Draco de iMetr. p. 35* II angeführt, 
An dar erften. Stelle fchlägt Hermann elt« itatt Uw- 
vor. — 2iVwfl>©<. Fr. 207. PoffitrX, ai. p. 1165. wo 
es »j'xaTiXAtJ^»« heilst. Dafs.dem noch jugendr 
üchen Hemßcrhuis diefe Lesart plana et clegaM 
fchien, darf unsntcin wundern ; fpjterliin fchrieb er» 
wie es recht war, j'o(Fort.M) oradfiovxof, tZ%tni\-y 
>,m4'«« «3{«» zum Hc/ych. T. II, p. 42, wo er die ganze 
Familie der von iä - h abgeleitet t-n Zeit v. uriei mit be-^ 
WDodernSwflrdiger Gefchicklichi^eit erläutert. Daa 
hier zugleich angefahrte Kruchftflck ans dem 'Qß^i^ 
(tiv, welches die Handfchrifleo nicht dem^rißapha-j 
nss , wie e? hier heifst, fondern dem uiniiphanc% 
bevleg':-n , mufs nach liaUlÜ (Ej^tlit. ^AMen^ßo^ Jf,' 
93J lo gelefen werden : ' ' , ' t 

m. etv xrAruf« u 0 crx^fiOtg^VC« • - ' ^ 

•tweiiWEsH ^ 9» mtm)» «i^-fic hiikiaim 
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ALLO. UUMAaVR- ZEITUNG. 



MR weniger OlOek, obfcboo cl«ii riebtIgMi Sino 

nicht verkennend, hat (ich Toup Em. in Suid. T.IV, 
p. 3J5 ed. Ojeon. daran verrucht. — fr. 208- ■^t>- 
MM> H Jin* XII > 5. Zwifchen aciv^o« und o-^/y5io< 
fehwanken die Haodfcbrifieo ancb bej btmbo XIU« 
p. 613. T. V» p. 406 > und Im Sebol. des Lycophr. 
J302. Vid. Müller p. 997. — 1- r. 214. 

Athen.XV. p.674. A*. ; ftatt Ao^cv lies /-ovov. Hey ne 
■d Apollodor. p. 426 dachte an Xv'^et», aber mit va~ 
recbt. Vergl. p. 67a. £. F. — TijAt ^v«. Fr. ai7. 
rfirXoB« •</uo( r}< k^cv ^i^fi. Aof diefe Worte fpielt 
Piato an Phaedo. p. 108. yf. itn hi 1} Troff/« 

r^|l^ov ^(^tiv, y, 0' eure airAF, oJr« fii« 9««'- 



•tn|/fUM »«wti, wo Heittdov/ CT. IV, p. 221) denTri7 
fo zu ergänzen Torichlägtr «V/ij 7>( oV«< «tf»^ 



Tut (i{ «ä»u (^4^*1, Oller : aTr/.? ya'p >)|ii«< o .^ o; "usu (Ji. 
Aus Jeaen Worten des Tragikers ift auch A&sl^oni- 
«fttsTar.Eptefeamnr. LXIII btjStob. Flor. Tit. CXIX, 
f. 602. »7 lAnMtlgliliigen. — Telcridec Fr. 219. 
.«^VM^^oni. Otrott. e. n?, p. 174 ed. Bcckm. y. 3. 4. 
Plutarrh. T. 11, p- 91. »"< f»v -j-af 7vyK<xö(, 

If^ |{ vt7ni|ilvt* und T. II, p. 767. B, lyytlcnbach's 
AnmerkanKen bieten nichts ueues. V. 1. a> (cbeint 
WM durch Tou^Ja Vorrchlage nicht hergeftellt. We- 
der xttTa» für a'Sutv , noch aiyrCarol!, ft>ilt at^Tti ft»} ift 
wahrfcheinlicii , d.is letztere aucli unnütz, da ff^i- 
Hm MxT0iav von abhängt. S. y ulck.üd Phoen. 

,pk|49k Wie, glauben dea Zagender eotCMUteaLesMt 
■iBer tu Itomniea , wenn wir lefen : 

fud&r eaßamm m«siiwn eciiüw iiaÖMt. Enripid« 
Crefph. ep. M. TR. XXXf , p. 913. 91. irtM« h 
4P9iAimS*$ ilmU h T/'tvov. — V. j Jies >»3n ftail >«- 
— 'Vi^tivirilK Fr. 226. In den Parifer Scholien 
amn Apoll. Rbod.I, 773 Ireft man nicht *'v 'Tv^ittJX)) 
A jTtrAei«, fondem rei« ^/«rwc ^«** iircAdnv ««W« 
«•Ic *AfT**«imN( 3c«(fMi^ftÄo*(. •'iXenrifTirf, Fr. 
«27. Stabae. Tit. CXIX, p. 602. 31, wo es V. 1 
keifst : •» 3a»«Tt iro/«» ftij' ^i' aVt^iaV^t — wor»u:< Cro- 
Siaw p.493 mit uoglnckhchen) Hrfolge die Lesart bil- 
elete» YnltihmStaiUti hier ohoeAnseige der urfprong 
liehen wledef^Mrit kat, nagctohtet inn der itnerträe- 
liclie Hiat fi); xTi^ixtin zu einem neuen, etien falls 
siKslungenen Vcrfuche einlud. Das rechte bot fich 
fchon «US den bey Maxim. Tyr. Diff. XLI, p. 430 
|XI1I> p. 941) erbalteoen Worten m 3v'*«n iT«t>y, dar 
Idfehier ei« nenes Fragment a^o find), xtndPbttarch 

TT. II, p. 106. D. 3 9«v«r« itatxv ta-T^i fxökon. r);efe 
«jbezweifeh richtige Lesart entping auch Th. i.'an- 
m'* Scharfßnn nicht. V»r. Lectt. I, 14, Vgl. Val- 
dfem. eU Ujppol. 1373» wo mit Ruckficht auf nnfere 
Stdie Eurtphies feinen Hippu)ytus Tagen läfst : ««« 
fiar 9kmit«( vmA iXitt. S. aucli fFyilcnb. ad Plut. 
T. XII , p. 720« — V. 2. 3. i^övoi tl au TÜv at\ig^(aTuv 
MtxMV MET^Of * « Aya; J* oitdf v aitrirai «fK(9<(. Stnbuus. 

Pff KiOi4gL- CodtJCi am «diehem JBnnck dMfeSujp« 



in SopA. Philoet. 1471 tnflfhrt, ftinmt in diefen 

Verfen mit Grotius zufa Fr. 228. Plutarck: 

T. Ii, p. 789. Da Aefchylu« hier nicht gettaant 
wird, fo kann diefes Bruchft&elCaaeh dem Philoktet 
des Euripides angehören, dem es auch von Musgrav 
sugethtilt ift. — Fr. aao. Plutarch. T. II , p. 476. 
Ii. />/V)4U7t. Prov. Cent. 1 V , 88- — Fr. 231. .Ari- 
J'iot. Poet. c. 22 , 13. Bbckk Trag. gr. pr. p. 345. 
fchlügt ?iayfi«iv« Üf^w — vor } Hcrauma liat Pmji^ 
fcwMrq ^«f — edlrt. — Fr. 232. Athen IX, p. 394. 
^ — Fr. 235. Plutarch. T.U, n.1087* >»o 
tcnöach zu lefen vorlehJigt : 

Wir find der Meinung, dafs PluUrch hier, wie bey 
vielen andern Steilen, feine eigenen Worte mit den 
Worten des Dichters verbunden, und diefe feinem 
Zwecke gemäfs gloflirt habe. Wenn Aefehylut ge- 

fchrieben hatte: o 79^^ S^mxmv ivtlmir rj-v (TroV«re; tx- 
fo konnte Plutarch, um die eigenlhümliche 
Kraft des ungewohiihchen j'viJxüj« zu verdeutlichen, 
nach feiner Werfe fchreiben: i ymf deieiHW ei!« 
xtv Jkx' intix tat etc., oder mit verftirktenr Nach- 
drucke T«'f 0' iftlitm-J ^vijxn', aXX' iveimafi etc. Vgl. 
AnImadverlT. in Aothoi. gr. T. IX, p. 497,, Di» 
Worte detTkagiker« nöduaa liaUafekt fo galaata» 



Einige andere VerbefTenrngsverfuche von Mu^ravt 
nnAfFakeficld f. in ErfurJts Aom. zum Philoctet f. 
694. p. 244 ff. — Fr. 23T. Dio Chryf Or. LH , p. 



549. T. ll,p. 2«7 ff. und p. 55a. T. II. p. 27a 
— «ivtv». Fr. 238. Athen X, p.4ai. F. Fflr 
ff/a< oioy verbeffert IMteck ad Phrynich. p. 739 
»»•^•»j f. potiit* ungulas mjicicbmt , raplim 

auferebant. •— V. i lies fut-yW»,« ftatt M«eT««^«<- — 



nmjwrwvun*. — v. I lies fMtnr<*<r4< "alt M«eT«*<^«<- 
• •(x/a<«. Fr. 240. Athen. IX, p.402. B. — CeJ- 
7««. Fr. a43. Pü//uj: VD, i3r, p. 781. Vgl Cafau- 
bon. ad Athen. I, 19, p. 55. — Fr. 244. jftoftar. 
Flor. CXXIV, p. 617. 48, wo V. 3 t4 yoi« nnwmi^'it, 
V. 3 x«ivjr« jc. ^I. A. ß^r^i, — Fn 94$. Athen. II, 
p.51, C. — Fr. 253 1. 4 lies «nr»/>:"» ftatt owtx"^- — 
Fr. 256. Athea. I, p. 21. E. F. — ^ux*rtyt> 
Fr. 257. Schül. ad O.lvff. I34_— Fr. 263. Schol. 
ad Apoll. Rb. III, U6. Den Titel diefer Tragödie 
erklärt Pbryniehos in BdOxT. Aneed. I, p. 73, 10 

♦•0:*7"7»y — «ex«'«' ro«/« T«< ^i-xas tJv Tf?v)}xo- 
rmv yo»)Ttüti( Ttolv äyovTSKf.-nji «tJr^^ fyioM« x«< raC A<- 

o>:i;aou TO öf ~ua' *»x«v*7<><. — rr. 
263. Plutarch. T. U, p. 17. wo Reinefiir^ 'Wt- 
#T«<r/«r zu lefen vorfehfng. Die alte Lesart beftätigt 
PnllUJclVt 130., Hefych. «Vjjxi'ioroi , wo ^-x»'^'-««'^"« 
nur ein Irrthnm des erften Herausgebers iit, da der 
Co.l. Vesiet. 4'.>xo<rr«a/«. hat. S. Schuw Hefych. Lex. 
P- 95' Vgl. IFfttenbach ad Plut. T; XI, p. i89 ff. 
— Fr. 964. plato de Rep. II. p. 383. ^. B. V. 2 
^«H*«i .'Oft/»»!«, ».3. Ei 
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x»'M»Vf9i>-^ 2t/- if» nv(ii«m. So trefflich hier dem Sinne 
jUiugravt^s xj^tAav ftatt h«»«^ entrpricbtt fo kOnntii 
vHr IM* <ioeh nfcht Obeneiif^en , daft meh fUM' Wr-^ 
fchrieben» und mit Ruftnkrnhu in fB.'x verändern 
fey. DiefeAenderuog wird auch uonöthig, wtniiinaa 
M: 

fl •y«^ nv' /«rievxo ««^ifMU rire^jj« 

ß vtl utiam videro flavHlmfdnHttam. V. i möchte 
wo\il den Coajancttvo «x«" «ngene/Teoer fevfl w« 
i,)' xafitVw — als das von Musgraw Torgefcblagene 

•< — FidQutenta inccrtac J'cdis. Fr. 270. x»:/ 
jft Verbefferung von Groiius ftatt t' 
ifytalm ' — Fr. 371'' Es fcheint ein Irrtfium zu feyn, 



wem» M ^iar P- 187 htikt : V trßa» uUimutm (V. <) 

?f ul ahe/l a StoSaeo etc. £r fiodat feb dort aP 
erdings, und zwar richtiger o ti 3* «y ttoi^; s/tt 



voM'^ o'pv T»va. V. 3 fcheint ffcc/cn's Verbefferung : 
f^<aT»;o*;«, fdft not b wendig. — Fr. 272. ^SlultaeEcl.. 
nbyf. IV , p. 122 ff. Mit einiger Verlchiedenheit b. 
Cfem. Alex. Strom. V, p. 725. 10. M V #{t' i^'^*- 
ifm-rpvf 1*^4 b. Eu/eb. Praep. Ev. XI II, 12. Vgl. Ue-^ 
bfl Arcbilochi Reliqu. p. 72 ed. fec. — - Fr. 274. 
StiAuc. Flor. HI, p. 55. 3S* V. 1. « it7 »T«p«iv ^/ovri^, 

u^ nmfum dn^^Üt lu» MOfwftiadlicb. Bwa M wiaU 

leieht: ■ • 

(fuae opus funtfnctu, mc dit ar e anicaj ne 
praefcns Jis ahfcns i.e. ne in ip/ö rerum ucttt, 
Ttnonduin pcrpcnja, coi^fiM ittfä^ mbores. — Fr. 
275. Stobeu. Flor. Iii , p. ftf ^ WO dar Name dat 
jiefchylu» fehlt, welchen Gn^hu baTfefatzt bat, 
von dem auch tltim^Tolun n ftatt n herrührt. Bey 
Schaw p.71 ift dieferVers aaveräadert dtmMenand^ 
«aygriagt. — Fr. »76. Stob. Flor. IV, p. 53 . 5- -r 
fr. 977» Stob. Flor. V» p* 63« 29. wo «« i|. 

. Schow. ii* iTvSf.- — • Fr. 278. Ilx IX, p. 102, 6. — 
Fr. 279. Tb. XVIII, p. 164. I. — Fr. 280. Ib. XX, 
p. 171 , 52. — Fr. 2«r. Ib. XXVII, p. 194, 42. — 
rr. 282. Ibid. Statt mu<t<v lies vtuom, — ,Fr. 28}. 
Ib. XXIX, p. 199, 16» Uia UtiMrfatzuog ift biar 
durch zwey able Drucrfcfehler eftirtelh. — Fr. 284. 
Ib. p. 199. 22. — Fr. 285. Ih. XXXIV, p. 215. 
M, — Fr. a8& Ib. XXXVlll, p. 226, 41, wo 
aar Vara i mit baygaCsbriebenem Sophocles gele- 
ÜM« wird. Pan andern und den Namen des yie- 
/cfty&M Riebt GrtOms p. 158. Vgl, CVrw. Alejt. VI, 
p. 265. Diefe Stelle hatte imHeautontim. 
roM Augen : Ol»»» f»iv«» xfi «•* iXrudi»W f *kk 
fii|x#r^ thmt ri¥ aBÄfii'fiSa^Man» — Fr. 287. Stob. Flor, 
XLIII. p. 302, 4P. — Fr-a88- Ib.XCVI, p. 530. 
.ji. , wo i^nfifftm galefen wird. So lieft auch 

Crotius p. 409. Warum if^^t^*., was in Clerici Fr. 
Maoandri p. 323 wohl nur ain Druckfehler ift* den 
Vonog rardfenaif fbllb'« Iftiiehrat nicht ain. Aoeb 
wird die Lacart i?i;u/f(fc unbedingt gebilligt von ZV- 

furdt und Hermann im König^b. Archiv igt 2. p, 

44» oad fOB Sddlia- dft Voxfilwt dfldun- F* 386» — 



Fr. 289. Stob. Flor. CXIV, p. 587. jg. - Fr. 290. 
Ib. EcJog. Hhyf. I, 7 i^t. p. 108. — Fr. 292. Plu- 
tarch. T. Il/p. 979. B. und Athen. Vil, p. 303 C, 
wo at iformala tiiefs: wt lAXcx"' ««^rMf'KKi ö^ifut 
fstPjtXa;» 5vy.ou d*K)g/. Auf das Anfehn de» Cod. Ve- 
net. lieft der neuefte Herausgeher» um dan Hiatua 
«pbokumnert: iMMha^ 

Wir zweifeln nicht, dafs in nr«« die erfte Sylbe ans 
dem vorhergeUenden oC enlflandeti , in re« x«: (ftatt 
Toi; xai') die Plotarchifehe Lesart to (7Kot»o* enthalten 
tey. — Fr. 203< Äthan. XI, p. 491. ^. , wo Km 
Jhtfft (odtr Uenth*$y Verbrfferung »^io: os^ayesrav^ 
jetzt aufgenommen ift. Mit Recht hat auch diefe 
Zufammenletzutig einen Platz in S fmeiiltT's Wör- 
terbuch erhalten. — Fr. 294. Fhitarch. T. il, p. 17. 
B. and 106$. -d. Stob, Flor. II, p. 30« 61 wo w- 
wimdh>» Nama baygafehriaben m. WynmhmOi T. 
XI, p. 190 rlniiljt, ilafs diefe Verfo aus der Niohe 
genommen waren. Aehnliche Stellen der Alten f. 
bey ifitAnilvn ad Vellej. II, 57. p. 266 und Unj'iwdt • 
ad Sopb. Aalig. 615 p. 903 ff. — Fr. 395. V. 3. 4. 
Diafa wavtaYlasTngikera (bbwabtan viaitafoht dam 

Demofthcnes vor Or. pro Coron. p. 258» 19- t/fa« 
prv ^otf »nmatv av^^ÜTtoti iari roü ßiov 6 3A«<erO{, xxv 
•ixi'#>cM Tt( mCriv x«d#^pi«< Tjj^i). — Fr. 296. Plutarch. 
T. II , p. 106. <^ V. I fobwankao dia Godd. zwi- 
fiffhen ^SeiMf» dnd H^immh Wir wArrfad daa lemeni 
des vollem Klanges wegsi» vorziehn; auf jeden Fall 
aber ix^QvvN |3f«roi fchrelben. S. Forfon. ad Eurin. 
Or. 64, und Erjurdt ad Soph. Aj. 1109. p. 625 fL 
— V. a. I(ir«a |t#7i«T«« )h(ui TÜiy froXJlüv »xxtZv. Aehn- 
Rcha Stellan r. bey KaM^m. ad Hippol. u. 313. D. 
Den läftigen Anapift entfernt fiz-r*//«« durch die Les- 
art «tnaf fü-j' ttr' T«Ma , mit Por/ons Einftimmune, wie 
es fah^BtV A'lverf. p. 322. lioch m<^chte auch die 
Lesart mehrerer iiandfchriften it.i^t9m f'Su« niclit 
zu verfehmähen feyn- -^ffchyl. Suppl. 84 ^w- 

-j-aVjv öü/ua. Soph. Ajax. I59. (T$aJ»fov TTiJfvou 

£urip. Heracl. a6i. «tr«»! ;i^9(voy ^vi«» ^xfxc'vMv iift^ — 
Fr. 099. Dr caufia mcremcnti Ndi ud calc. ÜMdoli 
V. yifi If^eJ/ifl. Athenae. L.ll. lM,p. s8oed> 
SrflWfirg-. , wo V. r der Co&. Epitom. IxXaSw'v, da- 
her SciilV. infna^üv flieht. V. 3. 7«r«* x'-ä/v^h Trvivjua — 
TMv in^nß^i'x. Sillmajius Verbeffefung heflatigend. 
V. 4. tv I) TrvfwTTo; >)Xit( ^xXa'ft'4'oi( x^^*^ Tifxn trvr^a^y 

A'')H*!Tf o< VrrAAti oWxv*. Cod. Epitom. , aus welchen 
Lesarten diefes Bruchftilck ohne Si hwanken wieder 
hergeftellt wird. — Fr. 300. uij jloiel. Hift. An. 
De, 49 (IX, 37. p.488 ed.Ä'cÄ«.). y.j. 9f«fft3»vule. 
et ap. Sehn. — V'. 6. *r«»3«!< rr x ««•'toS. Ib. n x«u- 
Tiü. Cod. Vat. ed. Medic. V, 7. ^CUi^. Ib. — V. ». 
ffTixTif »iv. Cod. Medic. a'ii^ifjvoaiv ■mf^v?. S</)nciiI. 
V. 9. f**'«« T«C3» w. reirao. V. 10. x«l ««^oti«. Ib. 
VergL Schneider. Annot. T. Ii, p. 349. In der U«- 
berfetzung lies V. 3 iivcnt nrmatain , und V. 6 imico 
venire. — Fr. 305. Arifiid. T.iljp. 292 ed- /cifc. 
V» !• iHirt «affHnnän^ God* Baroeo. V»s ük ^-^-^ :< 
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rtatt ^rr«<• Wlrliilltn ts nbrteentilOr ein vergebli- 

^^lie-; BemOhep, aus der willkürlichen Anführung des 
Khetors die Verfe des Dichters herzufteilen. Vergl. 
Erfurdt ad Soph. Ajac. 1109, p. 627. — Fr. 307. 
Piuiarch. T. 11, p. j6. ß, ^hr^MlU. Schol. ad IX. 
It. 540» wo. iHii i«>«i. V.a..U(ilt vpi i»»^rt^»Tf^ 
und in den Worten des Schol. n*XXov futt ri«. 
Heyne ad IX. T. VII, p. 234. — Fr. 309. Vgl. raZ- 
dtett. ad Theoer. Adon. p. 356 ff. — Fr. 3 1 3. Et- 
was voUfUliiiUgtr, lOlt Bezeichnung der Ira^üdi^» 
fflhrt diefef iK^ochftöck der yictor. Scholiart bey 
JF/<-)7if T. VI, j). 644 an: Aj,.'"- 1 t; :. . o. - 

jMw%«Xiiic> In den Venet. $chol. ad U. XIU, 198 
werdeh die Worte tp^n mvm k/uw^w angefahrt. C>. 
Uemu DifT. de Olauols p. 6 ff, Fr. 315. Eußath. 
ad Od* p. 1625. 44 " t. Kum. und aus ihm Favorin in 
r^iti Auch dl' !>' Wurte glaubt Harn. 1. c- p. 7, 
•aidem Glancus »tnienfit genommen, -r Fr. 317« . 
Athen. II, p 6j.^l\ — Fr. 318- Athen. XIV, p. 
63a. C, \vo »It* ovv gelefen wird. — Fr. 319. Athen. 
IX, p. 375. i'- V. 3. An der Richtigkeit von 
T^o», welches nach DatiTs, von nfliiern Kritikern, 
grOodhch unterfl iltzten Kegel dem S^lbenmaafse, zu-f 
wider ift , fcheint doch ^Meineckc in Cur. crit. in 
Com. Fracm. p. 3g keinen Anftofs zu nehmen. — • 
Kr. 320. Athen.], c. V. 2. t^'»*'» M^* -"l^ii^ ^ruf,. 
Wir zweifdo , dalüs da« Zeitwort hifer einen Ichick- 
Hchen Sinn habe, auch wenn man mit Schmdghäur- 
/irden SprarhRebrauch der Neu - Griecben zuUQife 
nimmt. Hjeis es MeJlticht: ty' XvfMv^ii »Vf/. 

eiixa eam , nafiic ignc pcj/itm dubttur. — I r. 311. 
Athen. IX j p. 375. ü> (p. aaz lies in dem von. t'ur- 
/Sn veriiefferten Verfe: ^ «oAX« j*' n »Zp^*«'"» h«*' 
«rfi) — Fr. 323. .SV7-a/>.) Vlll, p 34t. ■ T. III, p. 
53t — Fr. 324. Ibid. p. 387. T.ili, p. 310. — 
Fr. 326 lies O'Vfv ftatt 0^7«». — Fr. 329. PoZ/oje". 
VI, (to. Lobeck ad Sopb. Aiec.^ p. 30a lieft: 



A. %t. Zn ]K9P- 17^ . ^AllrZi 1 8 a 9*. 



In Schutt ninunt. fiu i'ju-Pifiiue'Vlt» iffj* & 
oben zum Claucus. — Fr. 33a. Etymol. M. p» 149« 
55. — Fr. 333. Kiym. M- p. 271- 19« — Fr. jjs. 
Ibid. p. 537. 45. — Fr. 33^. Athen. XIII, p. 573. 

Wu^jv T»«« ^«f<i»«4, wQä>fli&t0rij^/4. p. 103 ver- 
Btothet) deb aar dar VVori ixTaib«« dtm Aefcbyloi 
angeli'jre. Der Gebrauch diefes Zeitworts ift der 
Tragödie eigen. Eumenid. 194. h^ko; ^xtuvav iö,©«. 
Ibid. 693. i^irtnn nufMttn. Soph. Trach. 682. 
^•v' ixrtvw XqY«*. — "Ft. 3;\7. Dafs die Worte o rt 
%n in' «jciififiÄV yX«««'«*-^^!) dem Aefchylus ange- 
hören , fcheint Valvkcn. Diair. p. 288. C. nicht be- 
z weifet zu haben. Seine Anmerkung ilt wiederholt 
in Schäfers Comment. zu Dion. Hai. de Comp. Verb, 
p. 1^. -7^ Fr. 33^.. Etjm. M. p.4i90. 1 1 lies rd Ukm 
ir«'vrit Oett *. -i. Fli^. 34r.' miXtnl ^»ttal. * Bb- 

Jyih. Enßalh. p. II57. 35. Diefes Brucbflitrk und 
Fr. 345 iegt Hermann p. 7 und 8 dem Glaucus Pol- 
ilieniis bey. — Fr. 354. PoHujc V. 47, wo "A^ tv<« 
and AuxinT«. Fr. 35$. Ib. IV, 4a Ueber des 
Itfeh vom llibmaiiatrr ge ■''rauchte u^d von Phryntehu* 
hart verurthcilte x«r«<{)ai-y«( f. labeck ad Pliryn. p. 
433 ff. und in flToy^Anal. III, p.47 ff. — Fr. 356. 
Ib.Vl, i6t.— Fr. 357. Ib. VI 1, 40. p. 714. — Fr. 
3^8. Ib. ViX, 177. (Ii) der vorletzten Zeile von p. 334 
ilt cavdfiafW — I« bfthteis zu_ lefen..) — Fr. 359. 
S. oben Fr. 15, p. 26 Fr. 360. P(tUu.i- X, c. 
XL VI» Igo flies i^ikoi und rey ffitvTtvev roürov x^raM 
wcni^cvf Iwl. T. A. tlnivr:^ — Fi?. Elym. M. 
p. isi; 47- Bekk. Aneed. 1, p. 450, 28. f''r^>r- n«- 

yj«. n m'mö« ^^•vri^M>0i(.««X|| tor^ i| ^ovTj^ eurw« 
Aiff^i'' — Fr. 36Q. Ibid. p. 161, 15. — Fr. 370. 
Ib. p. 182, S7. — Fr.j7i. Ib. p. 379. ig (lies T|*r 
f^«^ rf9i{m^) — . Fr. 372. Ib. p. 346. 55 (liai 

VikZo( Ti und «uVt^'j xal i^xuarrp.') — Fr. 3?^. Jb. 
p. 674, 20. — Fr. 374. iö. p. 409, 48- Aooh 
diefe W«rl0 l«|tttmii.p.g dam Obaaat FalalMifit 
bej. • 

(Der Bt/ektuf* /«Igt.'i 
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k.m 3if(en Jan. flarb su Rom der Bildbeuex Rttdo^ 
Schadoio, ältefter Sdb» deeDiraetm* darK0Bid.AiiBd. 
derlLüiiilaaBBeElia, i« «iatn» Altar Tan 38 «al 



Am llffo Tir riarh zu P.iris dor bekannte Arzt 
/. Noel Haiti', eJiem.'ii. Leiliarzt des lüufets, suletzt 
Leibarzt von Monficnr, Mitglied der Akad. darWit- 
fenfdl. ,dafelblt; er -war am 7ten J.m. 1754 geboren. 

Am a^neu Februar Harb der Dr. Jof). 3Iatlhä'us 
Btchßänt HerzogLSächf. geh. Kammer- tindFurArath, 



Di*eclar der vfoi iUm geiiiftclen ,Forft-ikfl(lemie 
DreiCsigarker bey McininiEen , durcl» feine \ erdienlt« 
tun diefo AnAalt und mehrere ^Sdiriftea berühmt, ini 
6sllett Jahre CA. wer gelicveB ca Welterabauren 
am Ilten Jul. 1^57 7ur A. L. Z. Iml er mehrere 
gründliche lieceuiiuucn im Fache der Forttkuade und 
-mwandfan WiOinlieheftaa bäjrgairiflaa. 

Am 24riPnFebr. ft.irb zn Altona derObergenVlits-: 
adrokat Friedr. Joh. Jacojb/tHf berähmt als SdiriftAek 
ler fibei^ des Seerecht, wie ancb ^ubar^dia hfitirchaa 
Dlcliler unferf r Zeit. Für dia A> Z. |h f< 'ar : 

rere Bey träge geliefert. 
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GEIECHISCHE LITERAT»». 

ffAVL.t, b. Gebauer; Acfchyh Tragneditu, gom 
luperfunt , ac deperditarum Pragmenta. R«- 
«eofuit et coinauukarto iUuftravit Gtr. Qodof^.. 
SiMbt etc. 



Fr. 375. Plutarch. T.U» p. Xi6v^* Si^^riot^ 
C vi. p. 570. «g. wo V.'S. ni* nSt liv«;«r».. w<r*> 

na$ f^atckenacr To^9i !ti*o'i verberfert. v.l. Je- 
foo die ältern Auseaben Plutarch* bis auf Stephanua, 
forteile Handlchrifteo — MhOvy^f hm* 



T«». 6*. Jf^yttenb. T. XII, j>. 773. und ^» Lo*«* 
ojier *»«ffr«4 beeitrkt ud Phrynich. p. 339» - fr. 
17«. Ptutardu T. U, p. 625- D. Wir können nicht 
mtahtot 4»S»Ukfffy^ Worte yi^-v j^mtmrtvi 
eigUrtürhinm^irr f r ' - blofs vergleicbuiigrvreire) 
■Bbreucht bebe: „Was dir nah liegt, /iebCk du je 
nicht, fondern bift offenbar wie ein Greis, der was 
•r fchreibt oder liefst fern vom Auge halten mufs. 
'•^mß erwajrtet noch die befTernde Hand. — ^r. 377 



titB wn' Mlrx""!" * andere, der vui^cua oooh 
Abb DihvrndL, x*t' Aw^^» lefen. S. T.XL «. .( 

^Fr. 395- T. vm, p. 357. ^'^rsi: 

Aueh Bermann I^ff. de GUmcü p. i. glaatM, ^fy 
Mttts BrochftUck aus dem Ocdipus genomiaen f«T. 

— Fr. 19«. Auch diefen Vers legt (fem Oedipus Le^ 
bsck adSoph. A/ac. p. 323 bey, welcher ebenfafll 
i^A, Ifmrt verbeifen. — Ffc 40» ^Jiid. T. i, m 
17.. «<t JM. — Fr. 403» Li rfea Farifer Scholieii 

dt». Apoll. RfiOd. heifst es, A<Vx«'ie« r«.; Bjc'a;g«< ]^ 

XAu «^ij. Ueber x«^<m**< ""d jcßX/xf^m f. Na^Xi. 
de ChoerUo p. 217. — Fr. 407. L obMi su Fr. it«. 

- Fr. Aia «toW. Flor. CXX. f. V. a/S 
|Hi WeSw riSXA«r 4 inpm i m. -Mft Cc/«. V. 1. 
fihlt. Hier wird Groiius Lesart p. 498. gegeben, 
welcher V. 3. f<^xxo* wegläf<t» imd »ftiemvt ^«h ^^ 
Hi^eeevr« aus einer HaadCcbr. «y^rtiti thg Maia| 
dia naiite Ordnung der Worte an fisja i * 



Y«<e>«< »jeieerf» /i^tiv « 



Doch gehören wahrfcbeialich diefe beida» Zefle« 

, _ . ...... — dem ..«c/cÄWit* nicht an. — Fr. 414. Derlrrihn™ 

t; P- 't^<- "^'^^ ^J'Si;X K 4es ThoiJuiag. fcheint daraus eJ taaud^^ f«^; 
S. wo lu nl«"«»« ke'"« Variante bemefrk« Kl. — d#fs das Wqrt <»>tf t'rrv«; öfters i« dam &p/m e.TT&i! 

vorkamt. V. 3SI. «f««T«T.aar ^•ftffyM«. V. 4C{^ 

— Fr. 419. V. a. lieCs x?«»^<. fFyttemb. hih diefe 
Vecle für Worte eines parodireodeo Komikers. S. 




gerifhAhai» 

nur bemerkeud: 4By««Jr» « rcUqua oratione y^vt 

IlMorfte es ottr der von £a//<T Gemachten Zufam- jOa^^nSSStw^ 
^■aztehung , ui^ <d«r Wiadar^erUelluqg^iner Sylha ■■«■■m... .... 

iieJUfaoae, op alnaii fwUMiid^n Trimättc • «^rifiu ite«3>i >ti{ir<aertiM^ r :ir 



*d|'3e^iHiAY«^ iMl9»*««w«t'^( XvrpoS — - 

Alvx^Ji»«. ii^U. Anecd. I , j>. 439, 13. — Fr. 383. 
^^Btn m^t^ f***^ zuverlälSg, keine Worte d^s Ae- 

'i B i Swi. tT.M. P. 3«-^- w«» »«»?e^*«' 

Fr. 388. .S/rafro IX, l. 9. p. 393. Uli p. 346. 
•-•*r. xM> PoUujc Vil, 60. p. 7a9- wo Hl ,w»e.«- 

Vk. VU, 61. p. no* — 394- PiBttw*. T:^% 
p. 85. F. Die i^eiee Lesart ift hier allerdings iMcr' 
Ai<7xv'Xatr. D« aber der Zufajnmenbaog einer ,(blcben 
Anrufung Wid«rCt»l>t« fo bat iFVlMi»^ aMS mhIm 
iiaad(ebr|f(|a MemMW«» «l^cnoav»|«r.'.WWQKilb 
AL L.X tgaa. JBQ^^gMi. 



een>!«r&«l«|.. - Fr. 4}i'^hen. XII p. jag. (- 

it/SfS«. 5cht4;<:igh. aus der Ji^ieamr und SuftMA. ad 
». ^l/.p. 1403. DessMMMnV.a. %mi^*. ft^ Mnig» 
A«^. des Cod. VerM. ^ . 

Wir feilen «och eiaige üeberbleihfel des rei- 
chen Males hinzu, die, wena wir nicht irren ij! 
der vor uns iJe^onJen Sammlung Obergangen iiaJt 
Aii T«» «Ä« x«T •ti»iM»ti(» AioxJAac »rir«. fyfa» Sof^l. 
germ. bey Äw» adÜreg. Cor. p. 309. BrM»« ^««ji 

dot. l. p. 363. 17..— AffM^»^4t. — iT.poJ T» artfißmt 
i anttmnßt t6)u»i4U0y*txii<, oS («ur«« CW.) («»^»jitai 
Ai»x«i^»<- ^"'^(Z- 263a op. Bafi. Comncnt. J\»i 
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mn. Eußaih. ad p. 515- td- ^om. Die beiden er- 
ften Worte legt Piuiarcff. T. II, p. 640. ^. <iem<;jrr-l 
fchyhu bey »'»TmaXiK verbefTert Mrirrt-r i-c in CuA 
crit. p. 39. und in den Com ^cnd. _ .So lieft, docJtuit^.. 
ne Nennung des Dichters fiutarch, T. II. p. JiJ-^ 
und mit feinem Namen p. 334- vergJ. ruaiica-. 
tt Dcnioßh. T. V, n, t?/- * (/• ^-''''''^X- — ^"A«<>-«- J«'^°- 
^b'vxix Xi*f'«> OTffJjJ*!» T)i< 75.1};. owrti; A<^xUAe(. 

Bckh.Anccd. p. 347- 3'- — 'ATf-p«^«« w<»f.|78e>:>«<r.v. 

J, p. 6, 13. JJuA«Jt. Titnac. p. 2^8. — •A»4ew»i^ 
anv<. /Ä. I, p. 20, 13. — Kaif'ii xautrf <a»3ai. — fAix"' 

^ fcij MX«:« «; x«xW. p. 4«, 2a. — '^^fx^LrT» i» 

^frfvMiw. Aiff;t«J^«<. I , p. 336, 30. — M<rxi*-cf H 
Anl ^»i* «/-/»^«flTs«. Ib. p. 337, 8 



Z^JJITUNG ^ Mb 

Kinder auch, ehe fie zu Beichten anfangen, eio 
Krenz gemacht habeo. — ; ünter den Fragen find 
brgreiflicii viefe zur Sache gehörige: aber wenn S. 160 
vur dprFrage: .^n c popina recta ad coelurn via 
tbriijisr die vorhergelu : cur in Germania Ion<^e 
plurc9<viduae qunm lidui , und darauf geantwortet 
ifl : Mulla» Gcrnwmirum myriadts truciduvit atü in 
lUfHIWaiim'rApnit Tufca — ift man da nicht wie im 
ganzen Machwerk« um ein paar Jahrhunderte zu- 
rück' (Ami. dijr Vf; will ja J'icht etiva als Un- 
giacüs-rcophel fprechen.) Da darf man (ich «iann 
nloht \vnn ' r-; Jafs unter die maxi ma Jiandaia die 
/purgriftt , w haerclira ; vndqtä in iVoiw Teßa- 

titerito maarima di dcrunt Jiandala S. lOg. l) nJudaa 
1/i.hariota, i) SinutnMaf^uji, ^)Elirnas, 4) Ori^enrn, 



A/oiirAot. äfK'^i: ii -/öo» Tiv «iL'vf.w. Ih. p. 349. Ttr{!MfMH9^ $^JiUiaiiua apaßata, 6) ^w* ' 

^ 'Ax»i'(r*ro; oixB;. i ivtv wupo«. x«l xv.'injt, ovr«< hc>-t/iarcnac r^que nd nnßrti tcmpora, ^)i)/nAn/..,, . , 

AitfvwXoi. i6. 1, p. 368r39. — 'Axovf T»< ^»fx^*«»^ 8) iJäuriniSj ^Pltucinx ciMu< Jim infulutu*, <fi 

Xdt. «wi w TÜ. »>.-»• »T.^X5». M. p. 3?a, g. — HcnricusVlU .In^Unc vej6tth, \oi)Frn!^^^^ 

Mt-y«/ i.'Ä«<rr»{»v. iA. p. 382," 30. — rfÄ«»?«.' a;»a^i/Xo<. Salt. Lulheri fuUtoi, tl) ClciiicnsVll uuclor tkhit- 
4^ 3^3» 31-' — 'A1tt'A>.^Ta^.^i■^Tx•)^»vl7rmi. o^Tbii A«iüi* 
/6. p. 421, 5. — 'AfX'jS«. «v» »Vt' 5 »fji Tolt 'At- 
irXi\» -rr*«! Ai'nci'X«*' ?• 450. 4- — Ktmi, ;3i«v«»i 

^TM« A'^X' P« 450» 30. AivT«A{«V09 /.c-jt*. T<Jv 

jl^jj? r«5 T»Ao< i'n^/^«yT«. »vT«»i Ai»^;. tb. p. 467 " 



HO . VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



^n*!»Bi itfc , b. Hifttz : E/if^'r Blätter zur Erin- 
'^Hiritrig «n Karl Ht^uomHinn' Fritz , weil. Doctor 
"M»nd Prof. d. Theol., kirehl. Infpector, Predh^ex 
welcher die Nacbliage, uud beIfU»ders da» «IW d- Neuen -Kirche. Director des GymnaSam«. 
.^r/cÄ; Wenlhallen wird. ^ x ^^"^ ^''"'^^ öoergeLen. igst. 



^glMfir hoffün in kurzem das Vorgnoeen zu haben, 
dcnlelzten Theil des verdicnftvollen VVerUes aazu- 
zeigen ; w 



' PREDIGERWISSENSCHAFTEN.. ^ 

,1 ArMBvno, b> l)uilih|[^: Flosruli mnratcs^cx lorii 
.1. S. Scriptuffte , S. Fafrum ßntentiis detcrpti, dt- 
..vcrfis puraih'rniaiibits ac p<traO»lit adximbrctl'tf 
^ TrtbiKiaU tut^uc ac Suggc/h/i crclefiußi( 0. ne- 
in €tanmodati; cirea rn et mtttcnas inprajcr pbtijfi- 
.i wiuni oLvtat; opera et ftudio Franc. Xav. Flej-fr, 
Benelioiat. zu Rennertshofen.' Cum permifhone 
Superiornm. Ohne Jahrzahl, (igsi.) Vill u. 
204 S. g. 

Damit «loch ja Niemand etwa hier ielwas' Patrifti- 
fehes,.o(ier eine ^^ut^rahl vorzOglicher mbralilclier 
Sentenzen jener älteren Kirchenlehrer ^ufche , wel- 
ch« ircend einen. Werth filr Gefchichte der Alur«! 
haben Könne : fo mCffen wir fogleich erklären , ifafs 
der Titel Floris moralca blof&es AushängeTcUild und 
dafs Kirchenväter hüchft feltea. cilirt, ib(-e . heften 
Auifpmche nicht benutzt find. — für unbeboifeo« 
katbulifche Pfarrer, welche an diefes Latein gewöhnt 
fmd, mag woU Stoff fOr Kanzel ünd Belchtftuhl 
^^Tribumu) darin etgeben feyn, in diefen Frngen und 
Antworlen, welche Einrichtung auf Einzelnes, nicht 
^uf zufdmnieBh^ngendes Nachdenken fahrt. Sie be- 
treffen 1) die Errorft ante (.onßjßoncm 2) in conjrf- 
^'ncj 30 das IV— VIIL G«bot und befonders« Ehe, 
Tanz, Trunkenheit; ein Anhang ron einigen Seiten 
die Aonabme der Beichte der Knaben nnd Müdchen^ 
•wo bcfüotiejrs die Praxi« berOckitchtigt ift} ob d^ 



a) Müm."*»'»«!» (>ni Elfafs), b. Rifsler: Emeei- 
.{ hun^$rid*,Afii Coofift. Prafid. Hn. Pfarrer JJ»- 

.(icr au& M^riakirch und Antritttredc bey dec 
,1; . Uebernehmung des. chrifll. Lehr,jmtcs an Her 

ref. i Gemeinde zu . Mrtliihaufea von Johannts 
'-, Spörlitij gehalten in der Steph.-Kircli« zu 

d. 6. May I83I' 16 S. g. 

Vorliegende Gelegcnheitsfchriften find eJn erfreu» 
lieber Beweis, dafs auch die evangelifche Kirch^ 
aufserhalb Deulfchland fich fortwahrend würdiget 
Kan^el^eclQer 7U rtlhmen hat und dafs Ce rugleicH 
das Andenkort würdiger verftorbencr oach Verdieofl 
zu ehren fucht. 

Nc^i. Dem Andenken eines fehr verdienten 
Theologen Strasburgs gewidmet, deffen wohlerwor- 
bener Ruhm nlclu durch eine in die Moncitner LiK 
Zeitung Nr. 70. Jahrg. t%7i. aufgenommene Verotv- 
gHmpfung deUelben gefährdet ^Verden kan«, zeicb- 
i»et hell insbefondere ans durch die hier abgedruckt, 
te vom Hn. Dr. und Prof. der Theol. Bqffrur ita 
akademifchen Hörfaal und eine rem Hn.iDr. und 
Prof. der Theol. Hcdsioh in der Neuen -Kirche bey 
der Beerdigung des Verewigten gehaltfcne Rede. 
Beide Reden fmd dem GegenTlande, fo wie dem 
Orte, wo fie gehalten wurden , fehr engemeffen und 
canz dazu geeignet, auch bey folchfen Lefem, die 
nen Verewigten nicht näher kannten, ein eben fo 
anfprechendes als wahres üikl deffelben zu erwe- 
cKcA. Aus der Griten il«de> welche den Verftorbe- 

nen 
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nen befonders als Öffentlichen Lehrer und Gelehr- 
ten nach Verdienft wdrdipt, mögen folgende Noti- 
2en aher das Leben deffcibcn hier Platz fin fen. Er 
war geboren 7.U Slrafsburff, wo fein Vater Prediger 
war, den 7. Oct. 1758' Nachdem er in feiner Va- 
terftadt <iio akademiTche Laufbahn becndii^t und un- 
ter an<lern yinirnadrcr/innes ad nunimUd KoUnrii 
firca reiiiTJonia Chr. ori^incs a/ferUt hatte drucken 
iaffen, unternahm er eine gelehrte Reif» durch 
Deutfchland , wo er in Jena befonders Griesbach, 
i)öd^lcut, Eichhorn kennen lernte. Hierauf wurde 
er im J. 17J^{< l'ädagog des Wilheimerftifts und 1793 
zum Pfarrer in Barr erwählt. Auch er entging 
während der Schreckenszeit mit To vielen ani^ern 
gelehrten und recht ''chaffenen Männern der Einker- 
kerung nicht, und mufste nach feiner Befreiung 
^vch doppelte Anfirengung, als Prediger und 
fiohuUebrer zugleich feinen k^irglicben Unterhalt zu 
gewinnen fachen , bis er jm Jahr 1802 zum Prediger 
in Strasburg berufen wurde, wo er feit dem Jahre 
J807 zom Prof. der Thcolnoie, dann zum Gymna- 
fiarcbeti und feit Bleffig's Tode, dem er durch feine 
Lebensbefchreibung deffelben ein fo würdiges Denk- 
mal gefetzt hat, zum kirchlichen Infpector ernannt 
wurde. Als im J. iffigdie akadcmilche proteftan- 
tifch -theologifche Lehranftah zu Strasburg in eine 
fc&nigliohe Facultät verwandelt und als folche mit 
der dortigen Univerfiiät verbunden wurde, erhielt 
der verftorbene Fritz die Profeffur der theologifchen 
Moral, aufser welcher Wiffenfchaft er auch Exegefe 
des N. T. , Apologetik und Katechetik vortrug; 
wobey er rühmlich mit der Wiffenfchaft fortzu- 
fchreiten ftrebte, als ihn am 15. Jan. d. J. fchon der 
Tod feiner irdifchen Laufbahn entrifs. Mit ergrei- 
fender Beredfamkeit fchiidert Hr. Prof. Beüsloh in 
der I.Rede« nach 2. Tim. 4, 6 — 8. „denChriften an 
der Grenze zweycr ^Welten , feinen ruhigen Blick 
auf eine fchOne Vergangenheit, und feine hoffnungs- 
volle AusGcht in eine frohe Zukunft der Ewigkeit." 
.Angehängt find noch Worte am Grabe — gefpro-^ 
'eben im Namen feiner Mitfiudierenden von / (»> 
Hattshcütcr^ Cand.d.Tbeol., und ein von einem Zuhö- 
rer des Verewigten verfafstes Gedicht, das ein noch 
, wenig ausgebildetes poetifclies Talent verräth. 
* Die erfte Rede in Nr. 2. empfiehlt fich durch 
xweckmäfsige Kürze, Kraft und Herzlichkeit des 
Ausdrucks, und kann um fo weniger eines woblthä- 
tigen Eindrucks verfehlt haben , da auch hier wür- 
diger verfiort>ener < ieiftiichen, insbefondere des Va- 
ters von dem Einzuführenden, zweckmäfsig Erwäh- 
nang gefchieht. Dalfelbe ift aach der Fall in der 
folgenden Rede det Hn. Pf. Spörl'm, in welcher 
derfelbe nach i. Tim. 6, 20. die Frage zu beantwor- 
ten iuchi: „Was foll ich zu bewahren fuchen?" und 
diefs pakfend auf die Pflichten des ihm anvertrauten 
Amtes und auf.dje Liebe, mit welcher er von feiner 
Gemeinde aufgenommen ift , anwendet. Da der Vf. 
in diefer Rede fo viel Aiüage zur Kanzelberedfamkeit 
und fo viel Tüchtigkeit fflr fein Amt an den Tag 
tegt* (0 befremdet eSj wciin er bin und wieder, wie 



S. 9., mit zu viel Befcheidenheit fich äufsert. Die 

von dem Vf. einigemal aneewandte Anrede: „Ge- 
liebte Brüder und ik hivr/}rm'\ welche man bey 
deutfcber» Kanzcirednern feiten hndct, dOrfte darin ei- 
ne Kmpfehlting finden, dafs gegfnwiirtig in manchea 
Gegenden nicht feiten mehr Schvveftern als BrQdcc 
fich beym Gotlesdieiifle vcrfammell finden, die da- 
her um fo weniger mit SliUfchweigen übergangea 
^verden follten. «t 

Altexburo, in d. Hofbuchdr.': Denlfrhriß der 
Junfzii;/tihn§cn T)irnß - Jubclfeyer Sr. Exff. det 
Herrn Friiiü: Kurl AJi.iph von TrülzJtMer/ 
Herz. Sachf. Gotha u. AIilhIj. Geheimen - Raths- 
Präüdenlen und erftea Minifters, Altenb. Canz- 
Urs u. Ober- Steuer -Direclors, Probfts d. 
freyadl. Magdalenen -Stifts, Grofskreuzes d. K. 
Sichf. Civil -Vcrdieafts— u. d. GH. Weimar. 
Falken - Ordens, b. Rechte Ducl-, Erbherrn 
auf Falkenfiiein^ Poderlchau u. Herda am 33. 
üctbr. 1821. X.VXII u. 204 S. g. 
Wenn ein, in der Lilcraftir mit Achtung genann- 
ter Schrift lleller, wie CS Hr^r. Tr. nicht blofs im 
Fache der praclilchen Rcclitskunde, fondern euch, 
zum Beweis früher allgemeiner Ausbildung und her- 
vorftechenderGeifteskrafl, auch in der dramalifchea 
Kunft ift: fo Heöflhri leiner Amts- Jubelfeyer eine 
Anzeige in unleren Blättern. Wenn iu dem Lande» 
welches diefe Feyer wetteifernd beging, die fchönen 
Künfte tiefe Wurzeln gefchlagen haben, und bey 
diefer Feyer eine Menge ihrer fchönen Blülhen her- 
vorgefproffen lind: fo verdienen auch diefe eine be- 
fondere Erwähnung; neben der biedern deutfchen 
Treue, welche folche Fefte feyert, und an die wir 
doch unverrOckl glauben wollen. 

Es thut wohl, ein ganzes Land von gleichem 
Gefühl belebt, den geiitreichen Fürflen an feiner 
Spitze die Feder ergreifen, überall von oberen und 
anderen Beamten , von wiffenfchaftlichcn und bür- 
gerlichen Vereinen und von Einzelnen treffliche 
uad röhrende Worte, mündlich und im Druck vor- 
tragen, Bflrgerfchaften und Laadleute ein hochver- 
dientes, geliebtes Haupt der Regierung, bewährt 
nicht biüfs die lange Reihe von Jahren hindurch, fon- 
dero auch in den Stürmen der Zeit, fegnen zu fe- 
hen. Dank verdienen die ungenannten Unterneh- 
mer der anfprechenden Befchreibung diefer feyer- 
lichkeiten; und wir empfehlen diefe Blätter Allen, 
welche, dem Geilt der Zeit mifstrauend, uch mit 
diefem ausföhnco, und herrliche Geßnnung des 
Farften - Haufes gegen hohe Suatsbeamte , und der 
Unterthailen von allen Ständen gegen jene, anfchaueo 
wollen. Lefen werden fie vieles t. B. S. 117 — 19. 
fokräftigals fchön zum Jubelgreifc und vom Ehrwür- 
digen Gefprochenes Von «len vielen zu diefer Feyer 
erfchienenen Gedichten find eine bedeutende Anzahl 
Lateinifche, zum erfreulichen Belege der Pflege der 
klaffifchen Mufe , nicht blofs von ihrem bcl^annten 
Lieblinge Prof. He/fer/bhauät. Der gefcüäizte Ticdg4 

bat 



A.-L.Zi Nav«73* MÄRZ itti* 



wer— 



liatS. «9 — 4t- f^«" Tag tuf ein« wftrdjge Weife bc- fogenannte BOrgerfcbuIe hrtnehbarer machen v,^.— 
fiiriMn Auch andere liäWich* BIOUmii der Dicht- de, in welchem es für die Landrchule mancher Be- 



kunft find in der liauptftadt «ml dM Obrigm Slld- 
ten des Landes ervrachfen. Die Freymaurerloge der 
erflereo feyerte das Feft auf eine nachaiimenswor- 
ün Art daraliSlifUm« eioei Stip««*/» Tnuz/chlcriar- 
m Eine andere rerdient CeUfti« liltnirifcbBr Hto- 
ficht noch Ausreichnung. Ol« 01l«l«r d«r Btof- 



bedOrfe. Die erften vier Abfchnitte 
enthahen die Hauptlebren der mathematircbeo uaA 
phyrifcben Erdbefchreibung , und geben eine kura* 
Uei>erficht der erfien und %vicbtigften Eriindungec» 
and der Forlhiliiung des MenfcbengefcblechtSi eiM 
allgemeine Befchreibung Europas und eine kutte 



fecht noch Auszeicnnung. Mnm www«» vmw •••Bi«*^"— «»••^••»••'""b ».u»w|« .»u i.«.^ 

bochdruckerey hatten eine Prachtau«gahe von Ctc*- UeberQcht der Gelcbicbte der europiilcheD v ölker, 

ro'< Cato mtuor veranftaltet • worin aUe auf den, mit befonderer Berückfichiigua^ der lAeligioosee— 

Oett gebe, nooh lange fegensvoU wirkenden Jubel- tehichte, und von S. 153 an befchrei^t ür. SicJbgf 



Greil bezoglich«, StuiXta duchdmDnickbamr- 
fibofaeo iind» 



Bflrgwfchulen ond zam Selhftulitiri luht« Von 

0. F. F. Sickel, Lehrer an der hdhern Töch- 
fvCebüle in Magdeborg^yiar Tb«U. firdbe- 



die einMlncn •aropSibnea StaatMi Din* nn t w w ^ 
ropairclMttLindMr netumn wudm k«n«i AMbludlft 

von S. 270 bis zu En lc ein. Schon Hey dem erftea 
vom Vf. befchricbenen ^taat Preufsen S. 169— ii(4 
ÜMViMm«, b. Ruhach : ' Allgmuitüa Handbuch bemerkl man die oben berührte unverbiiltni(siBiCi%pft 
ätrHealkenntmJJe. Für LebrtrM Lmi- und io der Erzihlun^ der G«(chicbte dM SlMi^ 

. . ST^ , o^i^A.. . m w V«- ^4 die Erdbefchreibung ..ur 7 Seiten foUt. J3i* A»* 

Sahen der Vulksza!\I Tind meiftens ait; der ganM 
taat hat nach Hn. iitckel „etwa 10 Millionen, Bei^ 
lin 178,000 Einwohner" u. f, w. Key Culberg Ob#Sfr 
fchit;rtHr. Sickrl S. 179 die Verdicnfte des hravott 

Bargers NcUelbcck , wenn er Ihn „ 1806 — 7 ditt 

KtvmtMmdi der Erdheßhreibung und Ge~ StacTt 7 .Niunate lang tanfcr »ern.Hdipen l.f^^^ 
dächte. FOr Lehrer an Land- und Bürger- c}unbachS. igi ift niclit mehr im bmn des Vfs. (S. 
tSSw und zum Selbftunterrichte. Von H F. F. m "c»! wdchero er diejenigen Sifeke HaoptftSdin 
Md «. t w. Mit einem Vorworte von C. C. G. "welchen die Regierungen ihren su 7 hzh-nj 

ÄrrmiMr,ConMtori»l-undScbulrath.uMag- eine der Hjupfftadie Schießens , da die IW^or ng 
f — tnn YuMwS. ft fcbon 1820 aufgelufst v^or.len ift. Die \\ l.u-i 

debarg u. t w. Igai. X ». & 8. j.^^ ^^^^ s ^ ^ ^^^^^ Aaf derlei. 



fpMbung und Odehl 



«Mit 



meiu nicni nw:p^ i(fa ui aie i>iordMe. Aotneriai« 
Diefes B«^ wie d«r erCte Titel fagt , der An^ ben Seite heite ibs HefiF ein Mecvbtfea ; eine Bi»«> 

mg eines Handbuchs aller RealkenntnilTe fQr Leb- neoouogf welche ilurcli Jie rliich dabev ftohenJe 
tr an Land- und Bargerfchuien. Schoo die Zu- nähere aezeicfaiiung „ mit füfsem VV'aHer'^ als uu~ 



fing 

Yer an Land- und Bargerfchuien. Schoo die Zu- nähere Bezeichnung „ — — 

TtnimenndbHig diefer beiden Gattungen von Scbü- richtig errcheint. Aueb bildet dafTelbe nicht den 

leif fahrt Rianeberley UnbaqoMnlicWKette« berbe|b HaCenDanzigs» .wie der fliMibtigftetJ^kikJcfadec 

und wie der* wOfdin Zmrmmiet Im den Vorwort» Kette zeigt. Auf derfelben Sdte Mtt liff EOfeil^* 

S. Vn. bemerkt, Itt der Vf. von feiner Idee, bey bergdie Angabe der Univerfitlt. Diefe Bemeckun- 

dem gemeinfchaftiicben Vortrage beider WifTen- gen mögen biareichent um unlem Leiern die Be- 

ftjhtfty» fflr die VolksCcbulen nebr das Oeogranhi- Icbaffenbeit diefei neuen Lehrbuch^ zu zeigen , und 

fche als des Oefchicbtliebe JvorbenCsbeod zn tAm» den Vf. bey ein«r Otnen Auflag» tu grMserea» FkÜi 

lofofem abgewieben • daii er , wenigfteos in den er- and xur unerlefdloben Genoigkelt ia eteem Ihr ftt« 

ftga vier Abtehnitten, mehr das Gefchichtliche her- gendlehrer beftimmten Buch zu ermuntern. 

■Oflihobmi bat; docb gUnbtUr. ZartHna; deCi welentlieber Mangel der Schhit Ht der eioe» Heri» 

(H^fffyiJleiBbt Ae Bodh te ebe« demOrede ttrdln fkoi. . ■ - i.r-^^fntfi^nkr 
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GdBfifWrial- «d Sclu ft alh Oboer wä Kfl 

aigsberg io Prea&eit^ ift mit Beybdultung der von 
ihm b^ier bekleideten Bathaftellen im ConM. und 
in der R^enmg daiUbft, eam auIseHMr^. tnt im 
dip MUgl» teLVecidliiti 

t . ' ^ 
t • 



Oer Ad)utikt derKIorierichule Rodeb«« , Hr. Drt 
FromxFMkr bat Tob dem Curatorinm des Cywnatnm* 
mm Wefial e faen Kuf ^«baiala Oitesie bier eihdmj 
wnI wfad sn Often en geuMfRo AflAril titffilbmm, T • 

Hr. Prot Dr. Hart in Krlanpen tA für feinen, d«W 
Könige überfchickten Enttour/ eimt fbüujr-Gtfift*- 
bud»» fErlangen, b. Palm lt3a.)«ir ' " 
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LITERARISCHE 
I. Oeffentliclie Lehranftalten. 

der Uiriverßät zu Wien war in Sdni^aiire igal 
ätrk. k. Staats- und l onferene-lliith, DocJwr Frer- 
herr von Stiffl, k. k. L» il);iizi n r >v. , Kfilor der 
Uoiverfität. Am ao. Mnveial)cr i83i wurde iür <iaa 
Sdioljtihr Prmz Joftfth Krejrlierr von Bnlfeld- 

Oifumezanszly , Dt rttvr der Pluiorophie und der freycn 
Küul'tc, k- k. Kaminerer ut.A 'wirklicher geheimer 
Rath d«r geheimen Haus - , Hol - um! Siaats - Cr.utlej 
mum Rector erwähU und am 30. MoTewh«r ab foldief 
i» ten gtiAm Wktulm auagvniftfl. 

Vor 4i« fc. Üu^Umfche protejfianti/che I^ehram- 
fidfl ta fPkn iM, Se. k. k. Mäj. eiii IdiSBes Lora! im. 
«i^tn fürfll. Pahnifchen Haurc {in der Grnfs- Schen- 
ker -GaCTe) um I8OO M. Cuuv. Mün?^ jÄhilich . nuf 
^Jahn miethen und einrichten LtITen (die nüthigfo 
RepArniuren koltelen noch einmcl fu viel). Schon dft> 
durch Tcheint dier<>* Anftalt Aof btflll)#ii4«n Pubgafetsl 
worden zu feyn. üle Jierer Leliranftall gerchenkte 
Uibliuthek des verlt. reloriiiiiienSiiperiotendenlen und 
k. k. €oilllftori«lr«lhs HilchenbÄch zw Wien wird in 
d«m neuen I^cnl fo eben aufgeftellt. Sie ift befonden 
im kirchenlnOiirifrhen und exeg'elfrrlivn Paeh felw 
reitii. l^i'i \u-ur L-lirMir- wurde nn 5. Kovem- 

lier 1^21 becoiitien. Der Dtrecti^r, änueriotendant 
und CoBÜAonalrath Jf äcMrr, hielt an die Zfiglinft 
(gegen 60, nünmtiirli Kvnngelifclte A. C. , meiftens aus 
tJngt'rn) eine trfefflende An^e in deut/ch«r Sprnchc, 
der rniferror der biblirdien Exejiafe A. C. , Hr. JJ\-<i 
rieh, hielt eine laleiiiiklie Uede, in welcher er die 
^egen diefe Lehranftalt gemedileti Kinwürfe su widei^ 
le;:' n rm lite. Da Tür das neue Scliiiljnhr noch keine 
Trofedoren der Dogmauk für die üvaugeUfchen A. C, 
andfiir die Reformirten ernannt fuid, To werden die 
ron ihnen ▼onratrasendMi WifliMifcbafleB tob den bia- 
hcr angeflelUeu zwey ProlMroreB , GowisM «"»d 1^9*- 
ruh fiipplirl. Der rrofeffor J r KlrchengefcMdif'* und 
des KirchcnrechU , Johann Orni-rfn-h, trägt die Einlei- 
tung in die theologiWieB Wit I^' I nften , und der 
Proii iTor der biblifchen Exegefe, fy*iuich, die Dof- 
matik A, C. vor. Ein Profenbr der UbHMieB Exegefe 
für die Hclv. Cönfvilion»- Verwand tm in nocli niclu 
eciUUUit. Frofeflur IFenrich h»t ^on dem Confit\onum 
ffir die im edlen Cur» feinen ZuhiSrern in beTimdeHn 
Stunden erdieihe Nachhülfe in HehräiTcfien , wofia er 
anebiere Zöglinge fehr fchwach facd, imltaneB dec 



NACHRICHTEN. 

Hof-« Studien -CoimniCGon ein Behibnngsfclifeiben er- 
I r^llcn. Kin durrhreirender hnjTirchfr ß.-irun fchenk;e 
der Lohrannalt eine Banluiote voa hundert Gulden 
C. zur Uaterlliifzung nriiicr Ztiglinge. E» leidet 
keinen Zweifel, dafs die jungen protefteatüdiea Tiieo- 
lugeo in diefer Lchrannnlt viel leniea konaen, sutnel 
da ihnen die Kftiferlladt "Wien noch fo TieJe andere 
zweckmüfsJge Bildungginutel »nderer Art, Bibliothe- 
ken , Kunflfammhingen u. f. w. darbietet. Dennoch 
ift SU wnafdieii, daD» auch in Zukunft, wenigfteoa d<*a 
eöiinemeften , Mun Vortrag der hoberea WiffbnrrhAir- 
ipii, nnfiiputlich der bumnnirtifchen Win'ear( haften, 
diT i'luluiuphie, Gefchidite, Tlieulugie, DialheinaUk 
und MaturrmreaTciianen auf den proteftnnlifclien GfOh* 
oaica, LfCeni «Bd Collegiea ia Ungern und$i«beo- 
bwfBB oeftfannltea Knnfea die Erlaubnil» erüieilt 
würde, nnf D^iitr Iit,< mf«. l'niv erfifii'tsn au fhjdiereii, 
auf welche l^rUubnils die i'ruteflauten iaUsfera oluie^ 
hin vermiige der ungritth— P | " He gmnwjh 
tsÜMi Aarpräche kabea. • 

Durrli die ununterbrocTienen Bf-mühun^en derOe- 
feUfcbait der MuHUreunde im üflerreidiifchen Kaifer- 
ftaat ift dos vaterlam^che Con/eruatoriitm der Mußk n 
Wim beyiiahe gan« su Sunde gel^racht Fünfzehn 
rroreffi>rea , unler welchen fu h die Honorar -Frofef— 
foren, Hognrr, Kliayll unA. Salzmann befinden, famBt^ 
lieh aoa^exeichnete Künftler , unterrichten iMweil« a»> 

SBfihr ABadert Schnler im Gefaug, anf der Viethie, 
em Violoncell , der FKile, Ht ho?, drni ('[nt Jnett, 
Fagott, Horn, deinGeueinl-BnfTe und iii der i(«Jiei»i- 
fclieii Sprache. Bisher luit der Ilechnungomth ^I/km»« 
Uanfchka die Aufifidit über dea loufikalifieliea Unter- 
richt gefülvt. Jet«t hat lieh aber die Coaunittee dee 
ConverfatoriuBi!« YttTin-udig organifirt, und mehrere 
Mit|tlieder der Gefellicliait lubea Airfk aach den Ter- 
fchiedenen Zw«i(»D dM UslMriciM» ia di» Obenallcbft 
fetheüL 
• 

Das «>an^. hyemtm A. C. zn P^sbttrg hat den ia 
der A.L.Z. ig2i. September Nr. 939. S. ig; erwü ba- 
ten konfllichen Horizont tob Reichenbach nicht deoi 
Frejherm AkxanJ^r von Pronagr» wie dafelbft duieli 
ein Yerfehen angezeigt wird , foaeera dem FrefhMra 
^lleXiinJer t on Podmunit iky zu verdanken, der »ru- 

tleich durch feine Vermittlung viel dazu beitrug, dala 
e. Excelieoz, Fteyherr Jqfeph v. Fodmaniczky , k.k. 
geheimer Rath, Ob«igef^MUUi de* Biitfch - Budrogher 
Coattats t w., daaLjceoB dea kallbeieB Hadler' 
B(4) Digitized d^MKto 
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Mun Sntatitea von TrougMon rdienktc' Dertindev 
augewntxJtfii ]\lathemalili> feilt lu\v,;iuli'r;r T'; ivM\it 
dubrici Kovdia - j\lartiny irutcht bemta \uu btiiku hk— 
ftmawnlett dm befien uebraudu 

IT. laterarifche neue Anft alten. 

Kack dem BeWjptele Neapel«, pAm und aadm 
grofsen Stiidte bat Jich «ndlicn mich in Wli'mchm ein 

Schreiltbureait gehildri , dds bereit» ius LeJit-ii petreten, 
und dePen (Iriitider der Redarteur der dorii;:eu Allge- 
ineineii Lilciniiir-Zeitoiig , l\r. K. F. ^4. MuUer , ilt. 
Su viele treJTliclie Anltalten auch die HaiiptHadt Bai- 
»ens bereits Kälilf, fo fehlte es derfelbei» doch bi?bt'r aa 
eiueii> fulilK'n Iiiltiluto. Di-Ko iiiclir Dank verdient 
Hr. Müller, er diefem lang« gefühlica BedürlAifle- 
ah^ebolfcn. Das Bareau- lidbrgt, bey dar gt{^«n 
VerlchwiV^enheit, Correfposdeozea in allen Sprachen^ 
Ueberlct/.uu^ieijL, Correituren des Drurkes und der- 
fllanurrriple , Beurl keilungen liternrifcher Werke vor 
dem Dvueke^ all« Arten Gelegeoheit^gedirlii« und 
AblLaDdieungeii,^ Tabetleo^ Rechnunfien, Reginer, 
Copien von Rau- und andern RilTen , vun binden. Ma- 
frbiuMn, Redaclinuea 'wilTenrrliafllirher la^blatter, 
Cnlnlogiruogeir ii. f. w. Die Preife werden bey den 
BeAeUuDg«a b«AijiuiiU Wollon Aehern ihre Sülm« 
dfe&m BiQiMI« «nrwrlBiueii ,. lu dient es znihrec wei^ 

III. Neue Erfin. Jungen.. 

Dh Eturä BnmeiiJtaufm. an Acken hat neueidiog» 
^ j EMnditafen gmneht: 



Ii. FJne T.uftfiiiitenmaßhine zur Furdorung des Gru— . 
benwaHirrt iür Bergwerke.. Diefe MaA-bio«- 
sriiiKk t ßt itwie diie bektnmte Hiiirfrhe auf das. 
rrfnrip. des HernnslnuHiens , ifi aber doppelt 

■ • ' vhrkend und mit Tt IltlithäligerSteuruug verfeben.. 
Da (ie 'ilinr- riiDipwL'rke \%-eil einfochec als di«- 
WallerCiiuleniAafcluoe ift und unter glieichen Ver» 
BSIiDiiren indir ab dfitfe- ISrderl', fo kuchtea ihn> 
Vocstiga- von- latUI diu 



DL Bfne pneumcrfißhe Mafchint^, 'welfhe' Wi*' die 

PlHii|)r>ii . jedi>ch obo0 Koibeu uhI \ iitid^ ;mi.. 

gleich laugouii und coiupriinirend wirkt, Si«- 
henibt auf der eigenlbüinltdiea Cunftrurtion. 
«inea einzigen Mahu und dimt n mehiüMbea 
Zwecken 

tm KXtmmi- 

a) 5Iit Quechfifhrr f»(^nillt , T.iefpt fTe wohl in ;>d«r 
Uinitckl die vollkoinioenfte Luftpumpe dar. 

h) Ein ivHniVhes Viillif; glercTifonntgM ICnafrjnu— 
gettliiffl — \\ üIii'i h.iiipt einen zwecknMlUgiBn 
Apparat r.ur A crdithlung der Gasarten.. 

c) Mit Wafftr — ein fefir bequemeti GMüfi fnr 
Glasarbeiter u. f. ^v. 

Xm Gn^ten durch Perdopplung der yhnick-^- 
tungs 

a) Ein rme gleidifmwigt* GMS/t^fär- SehmA'^ 

und Hüttenwerke.. 

b) T.ia V mtitator für Bergwerlwe u. f. w., fowohl. 
zur ]{in\vr'{2(iriliine der bofea WattCV als SÜT* 
Zut iiiurnnjt reiner LuA. 

c; Eine fellff/tfiitlipe wS tinunfierbrotfien wirkende* 
Jt 'afferhebunssmaß'hine bis zn 30 PuJ§.Bikt, 

Hl. Sine neue Einrichtung der Kunfirüder, woffnrch 
die Kran derfelben bedeutend erhübet und der 
^•>\v<'ihniiiiio Varluft. Yon Auffdilcgwilfer tww. 

mieih'ii wird. 

IV„ V^1X Apparat zur Stilti^uns der FliiJfigTceiten mit 
Kohtenßiure zum Behuf einer neuen Gabrungs— 
meltkode^ und zur Uereiluoc künfilicbec Mioeial— 
-walTer.. 

V.. Euten Apfurrnf s«r (Mrmßmtrif, trvlcber mit 
dar üreil tob mahrarfD taufend rnnifm w ii-l.r nd 
bereits nwbH^h im Gfrvfsen ausfielüUrt wurde 
utiil die ImuwiMliiio lind Ichnuitzige Operation 
der l«tiih«rigtfn 1 reu fein pparale nicht nur (elar 
befclileunigt und vervollkoiiiint, fondimi noch 
ein Ig vortrefTlir': ^ l'nulm-r llrf^rt, \\'>' ■.u,ri,-i^. 
nem der l<eith«]: belaiiuiLii. W egc erlangt werden. 
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I. Neu» periodifcheT Schxifteib. 

■Anzeige 
9 .7 p^uiogpsifch-phiUdogiJchcr Zai/chrijien^ 

W Die den» höHern und nifdrrn Stbiihvefen gewid- 
iiteltKrHi/cheBiMothek wird a.uh in diefem Jahre, und 
j'-wnr nÄrh.djwn,Wunfche inrbrerer neu an gemeldeter 
InieieflieBlen-, unter folgend « ni Titol fdi i^prinzt : 

Nfue kritifae BUdiot/fek für das bchut- und Unter- 
Tiaittüf0iu Slit^ eilicia- Jbdian^ iy{t\t^ti Ab-, 



1. 



n.. 



handlünfren. Bemerk u n^on, Schulchronikeo, yetw. 
uiifchte Narhricltten u, dgl.. •nthüll). Herausge- 
geben- Ton Dr. &. Seehod*^ Vierter Jahrgang. 

Der j fte und ate Doppelhei) diefesM^rs enthÜlt 
zum» Tlieil fehr au.sfülirlirhe Beurtheilungen von 
5b Schriften aus dem.F«che dos Schul- und Kirchen— 
■weffns, der l^xico>,:rrtj>liie , IVaturgefchichle, Philt»- 
Ibphie, Mailieinatik,. Iheulogief.Gefcbifiite^ grierlii— 
Ceher, rümifcher und ausIHndi^erSpracbkuiide, S«hxil- 

pr<.;;iiU!unf , riidaRogik, Geographie, elfj;;in(er J<irij.-. 
jfcudtuiaü.^ — Luler denAbhandiungen ii. dte/er bn~ 

' • . Digitized by Gfiffgle 
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rfrn Heft« rtehen Bpvtrfljre von Jacobs, Martyni-Tja- 
punn , von StroiiihecH . Piijjow , de Mnr^s , Peti<cu^, 
Xo«kdenrJiMnhardt, Bitltrteck, Btier, frenzrl, Kanne- 
gie/ser, Sdkwenk, Bütrmf Ttfitf Stmbcr, Schmib, 
Jacob, PerUt, Krtbs , Klein, Platz, Btirges, dem Her- 
ausgeber II. «. — Dei- Preis des, aus zaulf Ht'Uen 
Qd«r 70 Bogen i» gr, iieftehenden, Jahr:an::s h<tU-,iiK. 
4 Ttialcr. Vou den Jahrgänfen 1819» iftico ^oA igai, 
ieder aas 13 Heften beftelwnd, fiüA nodi voHAiiiuIi^e 
Exemplare, zu 4 Rthlr. Sächf. der Jahrgnug, durch 
jede Buchhnndliing zu beziehen. Eiuzelne HeHe 7iir 
Ergänzung defcct gewordener Kxemplare kiinncn , l<> 
vreit der Vorralh reicht, Aodi zu IpGgr. jedui^ Ueil 
abgelaHea werden. 

s. fn Kurzem wrd das ffte und 9te StHek einer 

Saminl'i:);.' grüfMonJhe'fs pl<IIiiloi:lrch — kritifcher Alv- 
hnu^lluageu, vua der j'tiiriidi ia regelinufsigov Folge 
4 Noiaem erfclieinea» .«nie» ISalgondem Titel aii«gpf»H 

JUisceUanea maximatn partem critica. £di curave— 

Unter .Ahdern eiithallen die beiden ei ffen Sliic\e 
Abhandlungen von Hermannt Jacobs, FaJ/bw, Bür- 
get, Pttppo, }V<t:^ner, OTwn, Hojfmmn , Morgtiißerii, 
jihUcardl . Bt'icr , n<ttl-Tt , Banfi/i , .S< fifeii<ine7-. KMn, 
£Hihdorn, Ltinemunn ^ St all Ixt um , Gunf/nr, H'affen- 
herph ', Garuiofti u. m. A. , uögedrwkte lioteo von öal- 
mafuis, Oericus, Revtefws, Lesar^eo «0» «Kea Uasd- 
fchriflen des Lii»'««, Appulejiis, Kcttins Mm^tttrfS.j 
nebU de» Beylrä^en der Herausgeber. 

Die einzelnen Siiirke diefer Semmlung werden in 
^eu liubigfu Uuil« bl.i? geheftet effcheinen, und jede« 
derfeU.cn wird ^egeu 12 Bdgeii in ct. S. Ilark ieyti , fo 
dafa die jährlich eclcheineodea 4 £ltück« gegen 4g bis 
50 eng gedrockle Bogett entluilleii wefden. Der Treis 
(li 'r. i 4 IIi Re , wplche nicht petvcnni w^rtlcn . il^ 
4ll.iilr. Jede Buchhandlung niiuuitüt^lttiiJuDgeu dar- 
auf «n. 

Hildeelteiin , im Fel^riiar igss. 

Gerftenbers'fdie Bucbluuidlaag; 

♦ 

IL Aaliundigungen neuer Bücher« 

B € r i c h t 
Itor die fa eben im Drndk. TOlleiidete 

'jinthtopol 0 g i i- von Henrich St cff €119^ 

' ^ BHad«. gr. g. J,833. B r e s 1 a u im Verlage tooi 
' fe f nt a z. 1 Iter Band. VI und 476. Seiten ; ater; 

, Band VI und 456 Seiteil Hark. 

Frei» auf wcilses Druckpapier 4 i^tklc« x8 gr.. 
Velia^Papiec • llKUr. . 

Die Anthropologie hat in unfern Tftgert dnreh die* 
vieUeitil^ea Fod'rhuoger» einen. be4fatenderen Um- 
rang und'eiaeib dur^hau» neue, eig^ndinmUrhe und' 
reiclie KnUrirkSlung: und Gel'lflltunt' rrh.Titeü, dhfs /ic 
«Mfer und gewalUgex als ;e in deih Jsirets d ei ai tg m e t«*- 
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nen mrafclilicfteB nn^fwfffÄiWiaftMcJien Böfcoitelhit 

fireilt. Sie umfafst nicli) tilofs die er. 1 - Fntvrickelung^ 
gefcim-hle des innern und üufseni ^Ueiilchea, ja de» 
gefammten Gefchlecht», fondern auch die Urgefcliichtei 
und die Nadii- des rii(iieif>n, den der Menfch bewohnt,, 
und iniJ dem er auf die geheimfle und inniglle-iyeira 
-reikiiSpft ifl. 

Schon fek Jahren hielt d.'i Herr VerfafTor jedesmal'- 
vor einer profsen Anzabl Zubürtr und mit allgemei- 
nem Bejlhil Vorleftiugen über diefen Gegennand. Die 
darin ausgefprodaenen Ideen Und es, die hier genaaer 
und grunaltcher entwickelt Verden. 

..' Kach ihnen wird devMealdi in dnerdreyfiidaB 

Beziehiiiif: dargf-rtellt : 

l) als Sthluf^^punkt einer unendliclien Vergangen- 
heit der Natur (Entit kkeluttgsgffekkkte der Jnttr, 

geologifche yinthropolopie) ; 
' a) als Mittelpunkt einer unendlichen Gegenwart (or- 
ganifche fjpodle der Brde, fKyßpbetfehe jintlav 

3) al* Anfangspunkt einer unendlichen Zukunft {gei- 
flise Ofreribarurm il^s (int t liehen in eiitetn Jed^h 

pfrrholngifche Anthropoloste). 

Die Au&iührimg diefer hoch^vicJiligen Gegenitünde 
iii.itlit, wir dürfen es behaupten, die Erfcheinung die- 
fes Werkes xu einer der wichtigAen in der oeueften 
Literatur, und ift ab widtce Benidnaninf^ derfelbe» 



Ia nalicr Beaiebung Itehen nn4 ^rofsenlheils ver— 
^vAndten Inliallf 4>d die .im Yori^en Jahre erfcbie- 

neneu , " 

Schrifttn. ÄHwidNm. Von Jünneft' ST^^Sm«. 
3 Bände, gr. 8- IgSi- Breslau,, ihi VerbsR von- 
JoIefMax. Treis: Druckpapier j Rthlr. 6 gr. 

VeUn-Paider ^Rlhlr.. 8 gr> 
trelche nicht -minder widili": und aller Aiifmerkrninkeit 
«erth find. Das nadbfulg^de reichhaltige Inhalts - 
VerseichaiTs wiid. dlw nShar daitiHittr « 
Aalt weiteiwp Em]rfykiung^ 

r.rnr AblhciJuiv^. Zur Naturphilofopliie. 

BeurttteiluBg dre/er nalurphiloföphirchen Schtif— 
ten-ScheDing's. — tfelier das VerhSltnib disr Natur- 

phit(d(.j.Iue 7.iir riiyllk unfer T m - Sclielliug'fche 
nalurphilofuplue. — Lebet das V erhältnilis dec Piu— 
lolb|ilii» su»BjaUgi«Miu • • 

Zueyte AbtKeiUiiig^ß. BUens. 

Ueber das Verhältnifs unfeier GefellfcBaflr zum*' 
Staate, — Ueber die Bedeutanff eüie» fr^yen. Veteina^ 
für. WiJIiealidlaft und Kunit. 

• 

Dn7/e Abtheirung-. Zur PhyfiV:. • 

UeKcr d6n Oxydatioas- tpnd Desox^'dhtionsprnceH' 
der Erde. — Geoicgifdie Anlit iKet m Fi kl irnng der* 
Ibtttwm Vataud e i migetti der. Erduburüaciie.. I.. i'hat— 

Digilizedll^ll^Ogle 
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IkcTi«!, 41» gtofden Elnaufs der V.iKvtiiii.nt auf 
die veründerle Geftalluiig der J'j-dobiTfliirlie bewciTuo. 
II. Tlintlachen, welche bedeutende Verniiderungen der 
Obr'rilärhe der Erde diirrli Zufnuiweunüizon gro> 
fser GebirgsnudTen in fich fclber beweifen. lU. Die 
Au»breituag d«« Quaderfteios. — Wa« kann fSi 
Svlileliens IValurgefchn dtirth iTk* Kiovrubner ge- 
fclieheu ? — Einige llalit>umeffuti£iett im Ricfengc- 
birge. — Wa« Ut in neuern Zeilen für die Tiiylik 
des knukanrchen Gebuges gefclieheu? — UebtcMfr- 
teorßeiuc, — V«>her dieBedeutuotg der Vta^tn in der 
Natur. — Ueber dieVegelalioD. — Ueberdie eleklri- 
fdMDFilclke. ^ — Heber die Geburt der riycb«, ihre Ver- 



Am L, iL Nu^k 74. MABtZ igas. 



Von Iblgeadm^ BMWilMb in XiOvdon I 

Reifen, näiulirh: 

1) Burckharü'$ Traitel* in Sjrria, Palaejtina etc. 
. (die Fortfeuung der lieceil» TW IIB» «eUaCHtni 

Keife in IS'iibien"), 
a) Campbelfs ikcond Journey- uito tht bUfriar 

werden wir ninrerz8|^ Pe lw t fel<i m»o Vict die Neue 

BibliDtbf^ J^^r Reifrn bpror^rf n , und zeifm dkb.R«. 

Vf^rniFiduiig \ on Ci llifiooen liiermit an. ^ 

Gr. H. 8b' pr- L a n d e s - f ndaf ttte- 
Comptoir. 



Ber H. Ffa< Petri in Berlin erfcbien To eben, 
» L eilen BaddiandliMiMi «w hallen; 

Dan Ba/M ' ' * " ^^O - — Alt 

liirndir Jungfrau. — Per Trmim, 
Vier ürdiUaiigen 

von 

/. C. Ihn und ^r. 6taJtmamtt 



So eben Mgr OnbMigk« In B«tlin Mm 

Utbfr rerforgunga- und Auaßeuerk^en, von Ott» 
Schutz, MMbr. <r. 8> li^ar M» la gr. |»> 
heftet. 

Der Verf^irfer entwf<keH nierftdle MvAenerfftli« 

J^^orie einer Kaff^^ , ^^^^ '^^^ bejahrte Perfonrn von 
einem beftimmten Lebensalter an h5s zu ihrem Tnde 
eine iäbrliche UnlerftütxuDg trh,nlten foUen, und be- 
urtheilt darnuf die fehlerhafte und oll canx widerAn- 
aigi FiinrirM ""! ^ gewiUwlichea 



^iSne Vorrdtläge haben bereite ^ Ai i /m i nf amMt d«r 
prvujstfchen Behörden auf fich pezr^en , nber ?mh Ii der 
SSßihemaliker wird die J^ieine SciirUl uicht oliuc üo- 
«Mfl^wg aw d« 



lan 



In der FnlmTclien VfrhgsLuchhandlung zu Rr — 
;en hat üj eben die Freflie verlafTea und ift dnreh 
inu besiehen: 



ferfoon, C. B., Mjcolngia EuropeMl, feo 

omniam fiugorem in verüaEuropeeee v^iontfm« 
detecforam eonnienlio, netbodo naturaH dilpo- 

fi(A-, defcriptione fiirrioctä , fynonymia fflecla et 
obfcrvnliuuibtts criticis additia. Sectio L cum 
Talk Xn. coloMtie. Frais gdrandan 5 Rdilc 

8 gr. ni'- 8 

Der Inbiilt dlefes Werk» bedarf keiner weitem 
Enrnfehluitg , da der Hett Verftffer dtircb inehrjührige 
AnnrengUDg bemüht wnr, dpinrpll.pn (lie uiö^rli/in 
Voilkummenlieit £u gtü>en , wozu würdigen Stujnae 
Rleifterh.^nde in treuer Bearbeitung derKupte Hsl dcr 
lllwmiBatioa da« ihuge beygetrageo halMn. 



Ctmchyliologiß Jic Anzeigt. 

So eben ift erfrhieneu und durch die Schüppel-* 
fehe BucUMudtong in Bei lin n " 



y«/r*r, Knrl, Srftemnlirrhe Anordnung und B»- 
fdireibung deutfcher I^nd- und l^afftr - iiduuh~ 
ken, mit befonderer RückAcbt auf die bisher Im 
BefStn gBCundeaen Arten. Ein Beyiraf rtir Na- 
lnfgeTclkidita der Weidithiere. Mit 219 Taub» 
«uagenalten Fij;iir«n auf g Kupferj^lntfen, gr. 4. 
Velinpapier. Fränumerat. Preis (aer |edadh MV- 
bis nur Leijpxiger Oftenneib giiltig i(t) s RlUr. 
x4gr., AMWMorifwr Ladenfieie 7 Aihlr. lagr. . 

III. Vermifclite Anzeigen. 

Sodi/ortitaiimulrrfnnameratioaa- Preis für die 
OHiPe Anflege -ron Sehtieidei'a grofsem srüehi/diem 
Itexicon nebf> *^rm Stipplcment— Bande} a y j finjgKA ^ 
gr. Querto au 6 Kihlr. 12 gr. 

Der fiaike AhfotB der neuen umgearbeiteten AuC- 
\;\zf (HtTe^, mit fo nUgenieirieui Bi^tjAJl aufgenunua*» 
ucn Werkes, fölzt UQS in den Staad, Äe vietM, di*- 
ferbalb an nna gelangten Anfragen mit de« oWgen An- 
eeige beant^rnrtpn 7.n kSnnen , da wir bey d«r Üneut- 
bchrlichkeii uoii Vullfländigkeit dicfesHiUfamittela zum 
Studium der griechifchen Literatur und bey der enf 
de» AeoiMre venrandten Scngfiilt neben dem bttligm 
Pfeift ndl Bedit die ftnmt allgemeine Vetbceiiung 

lla&Biche Yerla^-Bu 
inLeipsig 
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M&rs iSfta. 



THEOLOGIE, 



Bchmü, b. Rncker: Jrcneon, eine dar ci'alt^eli- 
Jbhen Kivchenverciniyunj>scwid>ni:tc Z^itfdir'ifty 
heraiisgcjgeben von l>r. Emß Gottfried \ddolf 
BiSphcl, onl. Prof. derTheol. luFder Univerfität 
Vi Grtlfswald, Paftor zu St. Jacobi und Sclio- 
Jurehen. Erjicnhi^aiti erßesütli. Itiai. V2%S. 
gr-8- ("SGr) . .. . , . 

I la das echt chrifüiche Werk der Union, une»- 
achtet der halben und verkehrten Maafsregelni 
welcbebin und wieder in Beziehuiw «nf daflelbe ffi- 
faftt und ansgefSDhrt find^ dennodi iortwShrend ini-* 

mer mt'hr Gedeihen und Ausbreitung gewinnt , und 
da tieiTelben in den bistier beftaodeAen theologiTchon 
2^itfcbriftcn nar fehr theilweifa in cerftreuten Anf- 
btxen und NaebrJclrtvn-fedecht iß; fo murs daaUln* 
iBrnebiMn rfee fin.ütKB&dcei, jenen: Oegenfhiiid» 
eine eigne T^itfcbrift zu ATidmen, als f ehr beyPaUs' 
wQrdie erfcheinen. • Oer gelehrra Herausgeber er- 
klärt Idi rdbft I. über drniZtceci diefer Zeitfchrift, 
deren vorliegendes erßes Heft Sr. Maj. dem König 
von PreuFsen gewidmet Ift« in dem erflen AuKatze 
dicfes Hefies auf eine fehr befriedigende Weife. Er 
beftimmt njml.ch fein Ireneon theils zur Aufnahme 
von Abhandlungen, in denen das Unionswefk > «ios 
allen Oeficbtspiiokten betrachtet, und rowohi'dte 
dogmatirchen Anfichten, Uber welclie p^eftritten 
Werden kann, als die Verfuche , eine V'ercitiigimg 
berbeyzufohren , beleuchtet werden; theils zu Be- 
MtheÖungen aller in der neuaften Zeit Ober diefen 
Oegenhand erfchieneMaSchmiteak eu«b folchar Ab« 
buidkinpen , die lar frOTserehtWerke« oder Samm- 
lungen enlliaJton find ; tlieils zur Mitthei'lung mog- 
lichfl volift^odiger L\achricbtcn itber dea Fortgang 
der Union I verbunden mit einer Angabe undtfiedrS 
theilung der Hinderniffe und Scliu-ieritikeften , die 
fich derfeltien in maijchen Lle^^nden in den Weg ge- 
deih haben. Mit Kecht istlet der vr. nicht nur 
Theologen» ted P<ed«|^r> (ondern aobh Jeden« deai 
diefer Kftchfa \ MtkA iiwi.0ep»aftaiirf' lte*rfir» , "tmt 
Theilnahme ein, m iiBi w n nfeht befonrfec« , 'daft mn-i» 
üohlsvoUe und evahfJidiCHl gefinnteMinner »a% de« 
gebildeten Ständen^'wo nnd unter welclien Verhält«' 
niOen 6« auoh.leba«i;tiiflgeflv rhek ihre Beme^tevngn« 
WMt ErfihraligM miiihMleo md|i;^ik.> Letttafef Üb 
«m fo mehr 7.u wUnfchen , da gerade Männer vont 
Fach^ häufig in de» iteifein ihres Syitenls befanden, 
den Ge^enftand höchft einfeitig b^urtheiianv und 
«Iure di« geNkrlge .Welt- iaad< 



und Lebensweisheit dabcy anzuwenden. Weniger 
möchte die von dem Herausgeber getroffene Ein^ 
richtune zu billigen feyn, nach welcher all« ReeenL 
fionen folcher Schriften nnd Abhendlongen , d^rell 
Vcrfaffer fich öffentlich genannt haben , mit dem 
Namen des Beurtheiters unterzeichnet feyn füllen. 
Gerade bey einem folchen Gegenflande, gegen frei» 
«ben noob oft Ib leidaBCebaftiicb Part^ geonoaiM 
«wird, foQtm mir kltr obd rOeknohtilot dcngeftellt« 
GrOnde, und aiebt Namen den An<;rchlag geben. 
II. P'arlcjung m der BerliniJ'clien Krcitjynode am 
ißcn Oct. 1X17 gehalten von dem rerftorbenen Hn, 
Uberconf. Dr. Han/iein, Diele mit JUarbeit nnd 
EfndringKchkelt von dem «o frohwverawigien'Aefbr' 
derer der guten Sache gehaltene Rede halte bekannt- 
lieh die Folge , dafs zu Berlin am aieo l äge des Jü- 
belfeftee der Reformation völl lümnitlieben evange^ 
Uicbe»0«iiiiJicheain Vrt ■liiigwM wii denvkadenii^ 
leb«B 'Tb«olofee»'dae AbeodmaUnaeh dem Unions^ 
ritus gemeinfchaftüch gefeyert wurde. Ill./J/V »m- 
21g' mögliche und einzig rechtliche yercinigutigsari, 
dcr bemen tugnfftli Hauptparfeyen in den preit/k 
Utaatcn. Von einem bi»b«r «v« raformirtao <f «irt«- 
liehen. Der ungenemit«*Vfc dtofer4iit1iacl)kennt> 
nifs verfafsten, aber noch nicht vollendeten Abband« 
long hebt befonders die Aaficht hervor, dafi^, .weM 
in den beiden evengnlileben Haeptpavteyen ktitm 
£inheit der Lebrracinungm Statt ftnd«,^>euch veiw 
-nünftiger Weife nicbt gefiodert werden k5nne, eben- 
faiia in den Gebräueben nicht eine genaue Ueberein- 
(timaDung zur Vereinigung beider Parteyen nothw. 
-wendig fey. Allerdings hat nuin In diefer üinfiebt 
die Federungen wohl febr Obertricfcen und wenn 
z. B. bey der Abendniahltf<fyer norder nincbrift liebe, 
auch von dem Vf.. mit Recht für Heffer geliali^ne !'<i- 
lus des Bratbrechens m den evangelifchen liircltca > 
«Ikemeio angenommen wird , fo follteiy doAa Oelft- 
liciien die dabey zu fprechenden Worte, varau5r^e- 
fetct, dafs Ge genau der Bibel fich anfchliefsen , völ- 
lig freygelaffen werden. Allein eine wahre Verei- 
i^igung kann nur erft dann zatjkLande kommen» 
vy^nn auclt die Geiftlichen heider Pärti^en in AnTe- 
hung ihrer äufüern Verh.iltniffe und der Erliefjung 
ihrer Kinkilnfte gleichpeftpllt worden, IV. i-ju//- 
gclijr/ie Kirr/u ni cn'inii: zu d /dapp in Oßprcu- 
jken- Von dem Hn. PI. twiirodcr. Die hier ertähltn 
Vereinigung beider pireteCtantUchen GemeiaeB n 
G«l<lapp, weiche bereitt ani Siltefl Oet. 1817 ge-^ 
feyert wurde, gerwthi fowohf den G«iftifeb»a , ala 
auch den GemeineglieJern , He fi' n Stande brach- 
ten , : zu bbhar.fibx» V. Jitmtfftitjfk* iiire/mvf^ 
F (4) . ^ni~ 

Digitized by Google 



991 ALLG. LijEliATtJR -.^^ITUNG 196 

• 

einigunginSifttin. Aus eiaan Briefe. Dierwifchtn wranlalk« Ho. Frier («iifftrord. Profeffor tn Strate- 
gien b^y dtr Sohiofs»- u«d bey Her Petrtkirdie 99ge-n hwa^ eine«- fKuef fiMrbeiit4in9 dtefes trefflichen 
-^llieA GciftUchen fchon fiillier Terahre<iet« und lyriichBii GsdicMes.< Cj^ nimmt dabey folgenrien 
•ingeleitete volUtaadiEe EiniVihruni! der Uiii oo da - Gang. Er giebt oacb einigen Vurermnerungm feine 
tirt fich vom aoften nlSn iStS m ^ 5ft voi /.Wg W gli ü e ü eifct itf lH 9; 7 ff., unterfucht dann vonS.9 tn 
den Bem>'>hunfren der wOrdigeo Hn. Conriliori^irä- die ron mehreren Gelehrten aufgehellte Behauptung« 
the Dr. Eitgdkcn und Dr. Schmidt zuzufcVireihrn. nach welcher diefer Pfalra nur aU eine Ueberarbei- 
Späterhin ift der urffTrOngtUHre Ritu? tfpr Fpyer des 



beiL Abendmahls nicht nur bey den Gemeinen der 
St«tliri0l' LiBwHffMMk« Sondern auch' io der Pyrifzer, 

fo wie in noch einin^n Uiurf lVo des alfprenfsifchen 
J'omtorrrts ebniifalls einsjehil.rt wonlcn, warum 
fber nirlii m ilt-n anJer*n (jemeinen zu Stettin felbll.'' 
S^teo. diele iiiren Miifohwefiern fogani unähnlich 
leyn am ohHftliitieai Stnn um6 Erleaehtunß? VI. 
^itJi einem Hii.ß aus dem jiarhner Hcfj'itrttn^xhc - 
Xiik vom ;i6>ian April 1^31. Auch dort zeigte Ach 
'iior h wenig SiAn ior, die lUmoa. Sehr erfreuliche 
J^M^tf icil^liitii OMr rilbi F^lnic/iiiiX derfeiben «ntbält auch vOllig bey. Foit faft «ufserdem, dafs die 4 Ifta- 
«laga^<..l)li(K/#kAMM«M«4frAfrt6rn (ms VÄr Gr(^f\- t«! Verf« -«iiM lOjteri'FMiais; V. 19— ftav^u dem 



ttrfip des von -rKnen "fo pcnannten Schöpfunpsh ymnus 
I Mof. I, I ff. betrachtet wird. Da nun Fott am 
meiften i^ne Meinung z" it ' > • verfucht hat in der 
Schrift: Vrrjiicht' ühfi' ilciiSi laiiiJun^fliYmnusGene/l 
i, feinen NarhhaU Fß 104 und die Xoät/tißchiFluih 
(Herlin 1799. 8-) 5.245 U^ht der Vf. deffen 

Argumenta einzeln durch und ea^fcbeidet S. 37 die 
FVage aJfo': Der io4te Pfalm {fl keine Nachahmung 
jener Stelle, welche der Dichter jedoch vor A>i|L,e.i 
hatte, und woraus er auch einiges für feinen Zweck 
Brauchbares entlehnte. Dann ftitnmen wir ihm 



!\riirk vorn ic'en Mav 1H2\ \ ebr-n l"o 
zur iicjcliuhic der l'nwn in Berlin. 



irausgeher. Hier 



vin. 

Von 

wird Inabefondere von der 



unter den beiden zur Dreyfaltiglcaiiukirohe gefaAri-r 
lEen Gemeinen, dureb die HHa. Dr. SMturatkaktt^ 

Dr. .IJtjr/icincrkc im ! Prediger HerzfHrir zu Steodfe 
geltraduen Vereinigung Naclirictu gegeben. IX. 
Bitcheranzti^cn t Uon fieben d'e Uaafln-beUoffeBdeö 
Schriften, fehr iieyfaJlswardig d«irch Ton uttd 
Grilndlichkeit. ' X. Uifna Luf^br» Schriften. Unter 
tliefur Rubrii< werden mehrere merkwtlrdtge Aeu- 
fserungen Luthers znfammengeftellt, deren Beherv 
ziguns zur Berichtigdng- mancher Veiftellungen 
üb^r Kirchhche Ceremonien u. dgl. wenigftens her 
denienigea liefern > dienen kann , die gewohnt Gaa« 
Aui iix^it >(pn au folgen. Den Befchlufs' macht XI 
eine Aucä/ihr{/t da Ucraiuj^cbcrs , welch« «heile 
hey ihm eingegangene, theUs noch svierwarlMMle 
Milfheilunf ■ ' ^ S lio.i der hier nur kurz 

anpeeebene innait diefes erften Heftes der neuen 
Zeitfchrift zeugit ^Or das mannichfaltige InteeeOe 



Id^teil gdlOran ; diefe Meinunir -vinl hier S. 10 - 20 
widedagtim Einklänge tail de ff^etii , weicher fchoa 
(Commeat. Ober <iie Pfahn. S. 455) F»u\ Ortinfl« 
für uuBureichend erklärt hatte. Nach diefen Uatea>^ 
(ticfaungen fulgt S. 2^ das Argument des Halmt-uod 
dann die Erläuterung der einteineti Verfe. Bey v. i 
gehen die Vulgate, die alex.indr. . athiop., fyrifGhe 
nkid arabifehe Ver^^q* durah dbre iiirdiritt, weleM* 
der hebräifche Text nicht hat, Un. JF. Vcranlaffung, 
Ober den Verfaffer det Pfalms zu reden. Da fich 
aber in demfeliien ! : i s keine liilturifche Bezie- 
hung findet, fondern nur Schilderungen der Natur 
und Grül'se Jehuva's, welche auf alle Zeiten paffen, 
(oi läfst fich weder die Zeit der VerfertiguoL' noch 
die Veranlaffung befiimmen. Doch memr Hr. F., 
es fey kein Grund vorhanden, vuii der Mei/mnc der 
iltenin .Ueberfetz^ abzusehen* wd<^e de» 
fov David herrOhrett lalfen. ttAßk iiO m u wWwfc 
thet , dafs er zur Zeit der Fr\n mi : i'«^«; Tempels 
nach dem Exil gedichtet fey, weil v. 35 die Feinde 
des jüdifchen Vcdkea und anithin auch Jehova's er- 



.Waüfdi; defa-aaea ' » «l üft i aie waeffi ffewin ag Ail» in 

reichem Maafsei' üntcrftOtz'unr' und Aulrmmterung 
zu eineS' ununterbreckena» FertCetsung' 'des fo 
rthmlkli. bgfWlMMft Werke caTlNil^wOTdaa m^Hß, 



I 1 



«ier£cib«k uwtv raefctfenigt iiieit anmlegnitllcbea i«6hnt:icesd«i»«,'d«naiieiiii(jener Zeit fehr viele ge^ 
j r ^ ^^^.m.^ . . . ... g«fceochelie| rtrfrsiMtrll'KlN) «rinmert Hr. F. S. ^ 

dafs ein Argument diefer Art unficher fey, 

Jveiin diefs (leiten füllte, müfste ma^ ja, was /rey- 
ieh aus an lern GrOndcn.' nicht * angeh t , den Pfalm 
Boeh beffer in: jdie Zeiten d«tuAa«Mdiui|id|pha»ies 
letBen,7Vv»tll# Inden -wilHWrWi II aiia^giWWt oP^ 
fenbarften befeindet m. rmb'n. Aufs^rdem finden fich 
)a zu, allen Zeiten Jruinde der lüden xxmX daher 
fcbüefst fioh ja' fa(t^|eclBr>Prahii läkitudttM- Wunfrhe, 
daCaidl« Fatodte )«*miolttet wdrden m^chten^ Wh 
■ah die ErWimngen des iML'« hetrifft, fti enthai-' 
ten fie freylich faft- gar mcbts Neues, jwdnch ^m- 

£ fehlen fiedich durch Natürlichkeit und Ungefuotav^ 
eit; bey abwekhenden Meinungen dertwlKef^ 
Erklärer. ift-meiffe miti'Umficht gew.ihlt. Dabey ift 
es aunh zU7lohen<'dafsidic Anfh.-fat inuner kurz, aber 
dcutiiah vfirgeipc^t wird. ' UtV Binii;pn ErkLlrungen 

WQÜea wie noch ( 6iilea Augniölieii vameiÄaoi • 



BlBtljCHB LITEAATUn. i 
• Snuseuno , fi*^r. b. Ifehf. ComHal^lttjft ii^^WtiV- 

fefforibu^ alm.,e Scholae theol. Argent6Vatf ii."cl 
' oblata a TJunduro fnlz. 1821. 100 S. g. •'^ • 

Der io4te t'laim, welchen fchon Lotvlh {de Ja- 
era poeß Hebraeoruin ed. Michael. S. 149) mit 
iUich^.far «ioeo <i«V «ttigezeichoelftea ^rk^rt bat» 
gfiHört- «war Nfcht ltv dea^chwerarn Stocken dea>At 

T. , jedoch finden fleh darin auch einzelne Stellen, 
bey dfioea die .^atarpealen angedelsea iüid. Diets 
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foarfars folchen, worin wirdem Vf. nicht beytr«te<) 

l<önnen. V. 2 , verwirft er die F.rk!?"rnnB : den Him- 
mel haft du aiJ":gebreifet wie «»in Zcltluch^ und ver- 
es mit Shmv {Voyag. T. 1 , S. 353) von dem 
Vorhänge, welchen man im Sommer and bey Ao- 
wcTeillieit vod Fremden znm Schatz gegen ^ieSonne 
oder auch g^pen den Reccn Qhrr den Hofraiim aus- 
zubreiten pfl'*et. Natitriichcr ill es aber wolij. liier 
die dem biblifchen Schriftfteiler geläufipe Verglci- 
chung des HiminelqiewAlbes mit einem Zelte bey- 
Mb«hilt«n. D«m In 6 wird abyjfus oberfetzt; 
M III« wie atis dem P.irallelismiis erheilt (vgl. auch 
Offimtu in feinem VVOrlerb. u. dt W.). blofs ein 
dieblarifeiMr Ausdruek fttr b:* tr« mA. Dia 

w««rf«rlielM UeterfiMtnig 4m Artbert v^L^Sl 

xJ^fi^ indutus CS ift wohl nicht von «iner andern 
r r 

L.csart abzuleiten, fondern entftand aus demZufat?« : 
KvV nu7 einem Kleide, der auch v. 2 fioh fand und 
zwar Ton Oott gsbraaeht mit datnfalbaa Varbo 

^jduJfifil* odar» wa« ao«h i«dirlaliaiolielMr faya 
dflrfla« du Wort ift mir fiiUeh pvnktirt vn<za la- 
fea OJUÄii indttta eß Jb. (jö^ill /^rra, welcha 

fehoo im VoriganSubiact war. Ob der Diehtar v. 7 
gerade an einen ^mrm ftedaellt habe, durch wel- 
chen fich die Erde neu peftaltet habe, wie Hr. F. 
aaeint» möchten wir doch bezweifeln; denn die hier 
Mbranehte Phrafe findet ßch auch fonft, wo vnn der 
fiatftahaiic der Erde nicht die Rede ift. — V. g 
verwirft dar Vf. mit Recht Rrrpmmiilhr's Anficht, 
nach welcher das zweyte Hemiiiich fich nicht auf 
die Berse und Thäler, fondern auf das Waffer be- 
stehen foll , wail idilafatt aber nicht jene , den Ort 
variodera könna. — v. 10 wird trVua (Iberfetzt: 
fiuntrivi; aher diefs ift gegen den Sprachgebrauch, 
auf5crdem wäre e<; ja mOfsige Wi<»fler!iolung des Vo- 
vigen. Es ift zu flberfetzen : du läfftft bervorfliefsen 
Ouellen in wafterveiehen ThSlern ; diefe Bedeutung 
ift die urfprflnglkche von hni und hier fehr paffend. 
— V. 13 fcheint dem Vf. der Ausfpruch, terra Ja- 
turalur Jructu operuni luoritm, zu hart, er will da- 
her fem» fOr (»co/ä« «rrra« nehmen. Doch durfte 
CS nl«bt«b8rt«r {«jn , ils das vorhergehende Hemi- 
ftich r du trankeß die Horpe; ■ nbrigens fintl ähnliche 
Bilder im A. T. ziemlich häiifig. — Im aten Theile 
von V. IQ w)rd dasVorbum au« dem erfien hinzuge- 
dacht und richtig Uberfetzt : yol^ [creavit\ qui'mxit 
occaßin ßtum.'^ wird nach /fn/Snmnmratff die 
Erneuerung der thierifrlien Weif vprmöpe cIt f-nrf- 
pJIanzMn^ bezoieen ; walirfcheinhch will der Dichter 
nur aligemein den Sinn ausdrücken: Gott ift es, der 
Leben und Tod eiabti nimmt er weg den Odem, fo 
ftarben die lebendan Wafen , ja feine Albnacbt kann 
fie Ben bebten. «~ Zu v. 31 baoitrltt Br* dals 
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die Lehre von "der ÜitftcThllelikeit den Hfbräero 
nicht unbekannt ^eweffn und beruft fich auf l MoL 
5, 24 und 2 Kön. 2, 11 , wo die Wegnahme det 
Enoch und Elias von der Erde er/.ählt wint ; ferner 
auf die Vorftelluog vom Scheol. Dabey darf man 
aber nicht vergaffen, dafs die Seelen im Scheol kef-p 
neswepes eines folchen Zuftande«; fich erfreuten, 
welchen wir immer in den Begriff der Uofterblich— 
keit mit cinfchliefsen. — In den Beftimmungen ein- 
zelner Thlere» welcfaa im Pf. erwähnt werden« 
weiebt Hr. F. Tb'ail -ah von de W^« und an» - 
dern guten Interpreten. So ift ihm v. 17 rn'On nicht 
der Storch , fondern der Reiher nach den alten Ue- ■ 
herfctzunpen ; v. ig jbti) nicht BcrgmauSy fondern 
nach den Rabbioen Kahinchatt ond v. 26 ]tfft^^ -S^o- 
fie» Seethwr will er vom Difphin verftantfiaa wiifen^ 
— Nach dem Commentar Über die einzelnen Verfe 
wird S. 68 ff. die Befchaffenheit des Gedichte« aus- , 
einandergefetzt ; Loicth hatte ts idylUßh genannt in 
einem weitern Sinne» richtigAr~^ird es hier zu den 
Oden gerecfinet. S. 73 ff. mtfdie dogmatifchen Be- 

triffe, welche im Pf. liegen, zufammengeftellt. Die ^ 
inrichtung des Buches fdieint nicht ganz zwcc1<- 
mäfsiß zu feyn; die Eintheilung in $$. erleichtert die 
Uebeirfieht das Ganzen nicht» konnte alfo foclich 
unterlaflan warden : aofserdem find die Anmerkati^ 
gen nicht unter den Text gefetzt, fondern der Com- 
mentation hinten angefügt , welche» fehr unbequem 
ift. Der Druck ift gut ; jedoch fehlen die orienta- 
liCehan Tjpen, fo dafs z. B. das Arahlleha mit ba-' 
brfifehen Buchftaben ausgedruckt " vW¥dte*' «of»,' 
wobey de .S'ary'.? GrunJfätze befolet werden. 

Intereffant ift der Anhang S. 75 ff. , welcher 
ron den Manufcripten der Pfalmen handelt, welche 
auf der Strafsburger Bibliothek aufbewahrt werden^ 
Ueber die hebräijrhen fapt Hr. F. wenig, da fie fcbon' 
Oberlin in den fUi/rrlhm. itUrnr. S. 55 — 9'' hinrei- 
chend befchneben hat; es ßnd Cod. Kcnnirut. 145« 
147 und 14H. Aiisfdhrlicher ar In Befchreibnng 
der handJchrißUchen Veberjctzun^cn, welche er da- 
felbft fand. Iiis find nämlich 2 Godic. der Vulpata, 
dereti einer (Cod. lS6) die fogenannte ;_ / //'/ ('»'«t- 
lineuris ordinär ia enthält, welche ^lru6tM auS - 
tulda verfertigte; es flehen fowohl zwifehen den' 
Linien , als auch am Rande Gloffen , aSer mit vielen 
Abkiirzungen. Text und üloffen lind fchön ge- 
fchrieben , fchlechter aber und von einer andern 
Hand find die Aoniarkungaa. Der vorliegende io4ta 
Pfahn ift dariKttile 10) hezelöhn>>t, weil der 9ta ond* 
lote in Finen vfrhiinili"n find. DemPfjher find Cfin- 
tiin ^Jii/l- Jii ), Uic<linUs u. f. w. ancfliaHt^t. Die 
Ly«:a!!cn dieles (JnH 'K find eben nicht wichtig. Den 
andern Cod. der Vuisata fetzt Uc. F. ans linde des- 
r4red JtthrHvnd^ ykr ift xMf^Ahftflrrunfrpn und 
durrh tlen Gebrauch felir abgerieben, fo dafs viele 
SleJlt-n üiilr?sl)ir i^eworden lind. S-ine Varianten 
find unbedeuten i ; kleine Bf mn i^iint'cii von anderer 
Hand Hodeii fich am Rande des Textes. Angehängt 
ift daa Mfifjciun MaHac, das fpidtotum, jithäaafia^ 
nwn, KyiiK tUyin a. f. w. — Aua dem >IitteU!ter 
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ferner ^m^^ (frey TJeberfetzungen, eine /ranzq/ijche 
und atwey deutjclte in Strafsburg, deren Befdidtteo- 
heit kttralicb be(cbrieii«n wird. Errtere eotbält den 
Pentateuch , die hiftorifchen Bücher des A« Tf 
Hiob, Pfalmcn, auch 2tea Efra, Tobias oodJadfth 
auf S40 Blättern; die Buchrtaben find meift curfiv 
and Ichön g^chriebeni Abkarzunaen finden fich nur 

ieltMi» ftltt alter lotarpanoüOD wird ein Punkt ge- 
braucht , Accente und der Apoftroph fehlen gpnt» 
Der Codex Tcheint, nach Hn. h's Urtheile, aas dem 
Ende des Uten und dem Anfang des i3ten Jahrh. zu 
fejo: der Titel enthält auch die (echs Tagewerke 
der Schöpfung in forgßihig gearbeiteten GemildMi. 
Der Verfinn der Genefis iTt ein myftifcher Comnien- 
tar beygefügt aus dem YJiäorus (ßc) , Augußinua 
ixnA Estrabus (wohl der oben erwähnte ülrabus i\xs 
Faid«}; bey den andern Büchern befchränkt fich der 
C oum iii lay'aaf ItMrze Bemerkungen , die oft dunk- 
ler find , als der Text , welcher der Vulgata folgt. 
Die Eintheiluog der Pfalmen ift von der hetUigen 
fehr abweichend, die InCchriften fehlen ganx , auch 
witd das Wort Sdm nicht nbrf uoht. Hr. F. glaubt, 
dafs djafe franaafifcba Ueberfetzong nicht von den 
Waldtnßrn, fondern von einem Itatholiken her- 
rehre. Wichtig fcheint diefe Ueberfetzung auch für 
denSpraehforfcner; als Probe find die erften 8 Verfe 
anCers Pfal^es miqsetbeilt. Es heifst z« B. v. 1: 

. mamt bemeh « ntbv teingnem;. sire gtd a» mon dim. 

. tu CS dtrcmnnt nutgnißc (ntagnißcaius es vehementer 
nach der Vulg.)< *» vestu conJcMon et biaute. 
(v. a) et fiM COUuen de luniierc com« de veslaneru tu 
tstandmu^iÄmme pd (pelli» der Vuig.)- (v* 6) k» 
tu» atmmÜHIfiuhani) aatr /et montagnes u. f. w> 
Die deutschen üeberfelzungen fcheinen beide faft 
aus Einer 'Lt\l zn leyn; auch von ihnen ift ein Spe- 
nimen rajeben. Endlich wird noch einer mctri/ihcn 
FmnpSnH^,^ Pfelnaen gedacht, verfertigt zu Duf- 
laeh i4i7 nm rinam Jonglinge in aoftaa Jahre; dSa 
4 erftea Varl» dat ia|tan.PiahB lad «1« Probe bey- 
ge^eben» 'i^i 



PaEDiGEEWISSBNSGRAPTElf. 

ScHLtswia, Im Köoigl. Taubrtummen -Inftitut : 
Itciifaden von dem Jährt- igSI ' m der f^orbe- 
•' rätung feiner Confirmtmäen. Nebft etnlffen Abi 
fchnltten aus verfchiedencn chriftlichen Schrif- 
ten* dafs der Leitfaden ziMleich eine brban- 
ungsfchrift fey. Vom Arellltfae. Marm» 
Kiel. VI u. 143 S. gr. g. 

So wie diefer. Titel gefteUt ift» fatraaet fich 
Boe> ohaa Mobe «od warlieh aiieb oboe Ghikane 
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des Leitfadens und derjenige, der die Confir— 
maaden vorbereitet hat, das' Jjhr 1821, Hr. Ar— 
chidiac. H. zu Kiel aber nur der Epitumator g»— 
wiffer chriftOcher Schriften fey, die beweifen fol- 
len, „fener Leitfaden fey zugleich eine Erbau- 
ungsfchrift." Wäre diefs, wie wir jedoch aus 
chriftlicher Liebe niciu hoffen wollen» wifklich 
die Meinung, To hatten wir aiasig und allafn mit 
dem 'Jahr lüii darüber zu rechten, dafs es mit 
allen feinen 365 Tagen nichts Brauchbareres als 
diefen Leiifaocn, der abermals nirftt leitet, fon- 
dern nur verwirrt und in der Irre hcrumfiihct^ 
zu Stand» gebracht hat, und Hn. Btumr trilb 
höchftens der Vorwurf, dafs er uns zwar aus ei- 
nigen chriftliehen Schriften Abfchnitte gegeben 
hat, von welchen einige recht erbaulich, andere 
jedoch voll unerfreuliciien myftifche« Bgm haftet 
find , dafs aber aus keinem diefer AbTeboilta der 
Beweis hervorgehe, dafs jener Leitfaden anch 
eine Erbauungsfchrift fey. Wollte Gott, er wäre 
es wirklich durci) fich ÜI'i'' ' dann baflärfte es 
weder jenes Bewcil'es, noch aurh eineCiJhaho. 
aus chriAliehen Scliriften, die ihn crfimMlKa- 
clun JoU, was doch Hr. Archid. H. wohl ei- 
gentlich hat fagen wollen. Ein Leitfaden bevm 
Unterricht der Confirmanden mOlste doch biUlff 
zu klarer Eioficht, zu gründlicher .^^fanfzeiietm? 
nnd au einer fokben Anricbtung chtiftliehen üen^ 
kens und Sinnes fahren, dafs fich mit Gnmde 
hoffen lafst, der aus foichem Unterricht entiai- 
fenc junge Chrift werde hinfort fowohl von fer- 
nem Glauben Hecbenfchaft geben k<>nnen, als 
auch in der Kraft dief^ OJaubene wandeln. Hat 
ein Leitfatlen dicfs geJeiftet, fo hi\ er auch wjtir- 
hafl erbaut, denn das (iebäude der chriftliehen 
Erkenutnils, Weisheit, lugend und» Hatfnuag 
ift durch ihn weitejr geführt. Hat er es nicht, 
nun fo werden aooh alle chriftlfchen Schriften, 
die ganz oder auszugiweife einem fold en L> uifa- 
den nut auf den Weg gegeben werden, weder 
beueifen, dafs er eine ErbtttiiiipCshjrift /U-, adall 
auch zu dem mache», waa. arr^tipw^inmal nicht 
tft, was nan diefen vorÜegendeH- Leitfaden von 
dem Jahre IH21 betrifft, fo verrajfst Ree. in ihm 
leider die gewOnfchte Klarheu der Ideen, OrOnd-: 
lichke t der lie weife, licluvuile OrdntioCj- Faß- 
lichkeit der ParftelJufig und bey aller ihn d.nch- 
dringeoden Myfltik dennoch die wditre, das Herz 
anfprechende und ffir's Leben irkfame Kindring- 
licbkeit; mufs alfo für feine i Vrfoo geCiehen, d&. 
er Imdar »lfi&< erbauet worden fey, %6toiit-'iedoeV 
keinesweges gelagt feyn foJl, dafs es nicht Ge- 
mflther geben kdnne 
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ABCHTSC BLÄH RT REIT. 

P*Ris , b.Bavoux^: Lecons pr^tiaiinatrts Jur fe Cocf* 
~ pMalf ou Cxamep de la l^islalioii crimineUo» 

• • * • ' ^ 

1 laCs der Vf. durch dKf vortee franzOftfalM JA<» 
^1««^ liift^rium auf dijciplimir{/ch€nk tfcgti von' ft. 4 
tier Steile» als Profenbr an der Rechtsfchule zu Pa- 
ris, und zwar deshalb , eutfena wurde, weil er üoh 
tev faineu Vorlofungen über den Code p^nakAazOi^ 
Iie|ik«iten gegen di« Regierung erlaubt babe*riftsto» 
kannt. Um (ich wegen diefer Anrchuldignogen 2tt 
recbtfei tiaeii , hat er dieCe V^orlefungcn bia zum Ai»* 
geoblick leiner Sufpenftoo wm-iiich abdrucktn iaffei^ 
iS.r-rM*^* .you 4« «M t^is zum SckloO« dM 
WtrM MP9 il«mtrkii«i«i-ab«» den Code päud, im 
einer freyen Form forti^efetzt. — IIa drf'iri , tvfjk 
er von Geh felbl't, t ue« d«s tlcxKs; et ü Je nttt cn 
forde ctmtre tout€ imputation malicicujc, m faij'unt 
mprimtr taetu^firnttu, ce gu'ilapraiumoL --^ .Qia 
Att^ibe difffvr Vorlefungen uad BenMrkihigMi-ifti 
zu reiben , dafs viele Verfügungen des von Napoleon 
ptirmuigirten StrafKofoUbucb«« und der Criroinai- 
MOOvCsordnung, mit den BeHinuTuingcn der Charta 
fin^nUften .Vknderfpniebe Tteben » «nd da£s>at Mtnm 
^e«ftte Sorae der R^ernog teya mtith), itmV*t\ 
Tagungen auntubeheo, und das Volk derWohltha- 
ten jener Charte voUkommeti theilhaftig machen, 
I)er Vf. unterwirf daber mebrere VeaMNliKU«m| 
Co4t B^ißi^ Higir ftraoftn Kritiky atu am. 
»Upimkt« dtec YfirlMjrcuogen dar Chart« , uiMI 
«riaiiaalpolitik im Allremciaen. Billiger, all 
'ß der dea ganzen Code pcnal als einen völ- 
yckCcbrätt da dia -Jalffkunderts des Mittal« 
lawfteUaa focht, erkeaat dek^ Vf. das Gut4 
,anv abe^ beftiger noch, als jener, tadelt 
^ ^eje«ygeu Stellen, welche feiner Anficht nicht 
ztuagaa» .iMid dabey fehlt es freyiich nicht an Aeu- 
Si^/tfütigltm» wtiybe dta MintAer auf fich beziehen 
l^nlaa» wodarob dann-jene für den V( To nach-' 
tbailig gewofdeo» Maafsri»(^ der Hegierang herhey- 
geftüirt wurde« QuaiU ä jnot , bemerkt er auch in 
der VPfrQde:,!» «ü^r Schrift unverholen, n4 pU- 
hcic-n; Je muf'^rv* obligifHw naiure , autant.qae je 
U fuis piift,^ rayin , de dij'cndrc la Dhtioeratic, 
data je fuis parntu Noiu vuyon* journenement Ut 
pr^UntUm äevit*} noiu cntcndom üa difcmin ßdt^ 
cienxi fnQi$.,of n'c/i ^plus miec deapwrolei, que Pom 
Pm^^owa^^ Mmittmi^mmraiet^rtüsRpn^ ^^^ 
. ,Ji^L.Z, UM. AJUt Jfcn3 




ne font cpu lU ruiins prüexteef fi Ics actes poftiiftm 
matrriets ne font pas en hm hu o mi t^ avcc des cmm/htß 
re/))ectable». Und wattar «ban : .Mmm ^foNimu dm 
regime des d^erett et ■dm iobfake» d huit efo*; ei« 
fious unnonroil ime Ire noui'elic; nous oHioju vnir 
mmiier tous fcs ntoyen* qui n^Aoient propevs 
rmfimjtaüonrl ä la tyratmief fai dd cro0V«f«*tf.My 
mvU qu^& facüiler unc nciinn defirie. Je ne pammm 
penfer qu^en exartdnaut lea acte$-iegMattfa d'un gnu* 
vcrtuaient giii, jM»tr notrr plus grarni malhciir aw 
jottrd'hui , avoit pris pour regle- de eommettre i'arbi-' 
trmre mvas les loia, Fautorüe, d qui Pon indiquak 
in ^ueüs fiir hsrjucls F nncicnnc aiHfit cclunU!, malgf^ 
Vhahiletd du pilotc rpii la conduifoit , trmmeraix a mal 
la confinncc (fuc je mcltais cn /es protcflations. Si. 
tout en critigmant les lois inqt^ales, let coM/ifqueme» 
n^eüt peu ^Ci-^qu^m vhnH ctpmdemt fkr wiriflh 
hMtagv; ße /""«"«/T«* g ^./fi f"«" cortcge minißA-iel qui 
flamvre poa* ImJJer po/Jcr , et tpä Je ferme aujjlt&t 
que le nonveau venu cji entri, cortege qui prij'ent* 
ttt/pmb d^mm trmp e de numdUmte, tendant la mam 
|MMa* aMmdi* viompenfc de iemr haffepcy q^üsnri»- 
Jinicnt thufoürs comine du devouement; loisi a*itre 
pourjiuvi, fei^Ji oirtenu dcsfatteurs cammun^'s. Mam 
Pon a dk at aat mni , „ii d^hmneurrmm fl/triß- 
fent, mmme ilWi dmfiJtfiÖ^ qmihimmmt^ J^ß 
Jidmkßm impm^fibms^^ nm^mme; wl m^^yUf mtmm»^ 
donmd euiec oenfinvre ajur motifs , qui m'anijnentt 
ou(/i je fmpUßtiä J'(Uianee> omUre taute ejeter^fian et 

imue mttitmmmlm^-.jdltiimßmmmii d»'ii 




> \\\:\ 

x\ .•>«>•• .»> \« • • »" A . Vi ..'.^ 
Diefe Proben mSpen hJnlInglich feyn, und d^ 
Gcift niher zu hezaicboen, der ia'dam am— 
Werk» webt ; «a'fieU* i»4litoifelben nicbt-aorMln» 
fobaftUcfaaaAaklrOdcaD» bod an Aeafaer ua y » 'di» 
den UlttralibenJea baaaicbaaa4 ^dangen na^ 
aber durch 'das Woblarollert, und das Richtif^bad 
Gute aatücbidigtt vMbbas fich ber der Prflfaaa «la» 
zelnet Vaafä|(Mfai*dat Oode pSttJy dar «rahrlidi dai 
ScMnmnan viel bM, Jkn raffe» Jagt Auch in Ba* 
treff das aUgemeiieB <?riarinabre^ta und der Crira^ 
nalpolitik, iin<iet fich manche Wabrheit* Cefa gt , maa« 
cbe richtige Bemerkuag aii&ellaiitf anrfgerade da»» 
halb wQnfcht Ree- dMi:Werii» reebt viele LaMb 
Ueberhaupt find die gegen wlrtfg in. Frankreich er* 
fcheinonden Werke über das Criminalrecht, da lio 
tu rieioHer Zeit prüfend unJ didactifch fmd , äüfsf rft 
balebraDd;>difti(ba9diga>Fi%bt^r Aafichrea, dib 
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Spcculationen oder Miulgerechten Compendien der 
meiften iler deutfchen Criminalirten auf eine vor- 
thcilhafte Weife aus. Um deutfclie Lefer auf das' 
Werk atifmerkfam zu machen, will R«c. Eini£;es von 
dem auslieben« was von allgemeiiierfiii Intercffe jft, 
und lieh nicht fpecieU auf das fran/örifciie Strafge- 
fetzbuch be'iclit. — Chap. 1. Coup iTocil ßir In 
ptinr de mart. Die Häufip^keit der im Code portal 
vorkt'inmen'len Todesftrafeii (aber, wie feiten kom- 
men ße doch in dicfem (Jefelze vor, wenn man in 
den deutfchen Staaten, die vielen Territorialvcrord- 
nun^en, welche auf eine fo leichtfmnige Art dieTo- 
desftrafe androhen, zufammenrechoet?) führt den 
Vf. auf die Untcrfucliung der Frage Ober die Zuläf- 
figkeit und Zweckm^fsigkeit derfelben. Der Vf. er- 
kKirt lieh gegen diefelben« ohne jedoch etwas anders 
vorzutragen , als die von Beccaria und Benthum ge- 
gen, fie vorgebrachten GrOnde. Wenn er aber Rar 
^aubt, dafs, wenn der Staat nicht mehr durch To- 
desftrafen über das Leben feiner MitbOrger verfügen 
-Mnirde, nun auch die Duelle, weiche jedem Straf- 
eefetze Trotz bieten , aufhören würden , weil jeder 
Mitbürger das Lehen feines Mitbnrgers eben fo eh- 
ren, dicfclbe heilige Scheu tragen würde, wieder 
Staat, fo möchte er fehr irren! — Chap. II. 
Ejcumcn g/ntral du Code pinat. Eine kurze Aus- 
einamlerfetzuiig der in demfelbrn gewählten ClafTifi- 
calicm der Verbrechen. — Chap. III. Crim^t contre 
ia Jiircti' cjrtcricure de VEtat. — Die C»)nfiscatioi», 
die in einij^en Fällen eintrat, ift durch die Charte auf- 
gehoben, in ihre Stelle find Geidbufsen getreten. 
Aber febr wahr ift bey Geidbufsen folchcr Art , fol- 
l^ende Bemerkung des Vfs: u4t)€c rcjctcnfion qu'on 
pent y dnnncr ellcs J'crvnt fouvcnt plus ijravaloircSf 
qtu ia roti/uralion. Par e.Temple , un pnrtiruUcr a 
joooo Fr. depatriiunine ; U tj\ condatnnt' aux frait^ 
mux dummaßcs - irUcrcts , piua d unc ti tuende de 
Moono Fr. Si Jfs ■öiens eujjcnt cU conjisqut'a , il nit 
Ae liOM: avec Ic nouveau Jyßittkc , il redn ru le iiwn- 
iant des frais et des doninuigcs - intcrc'ts qui Jiront 
prt'iei't's , et Je iai/jeront debiteur de re, qui nianqucrfi 
poiir rt'mii/fyerThm'rnde ; en un mot , tnntes JesJ'oi^, 
qui r amen de Jeiit plus J'vrte que le patri limine actuel 
ilu condamn^ , celiti-ci Jcra plus lejif quUl ne Cei'it thd 
par la con fiscal ion. — Ch.ip. IV. Ci-inua contrc la 
Jttrel4 inUTieure de fEiat. Zuerft wird getadelt, dafs 
in Hiiificlu der Strafe, des fogenannten Verbrechens 
der bclci ! igten Majeftät, kein Uiiterfchied gemacht 
worden fey, zwifchen dem Staatschef, uocf feinen 
tiefchwiftern, dann aber, dafs der Verfuch felbft, 
ivenn er noch nicht durch eine Thatäufserung be- 
reitet wurde, eben fo ftran)ar feyn folle, als das 
vollen'icte Verbrechen. Mit Recht bemerkt der Vf., 
«(afs diefes eben fo ungerecht, als unpoJitifch fev. 
lfmstiue lit peilte efi mcourue par le fait fad de ta 
ff^fbiiifion i il ne reße plus, cruintc de rct^lntion, 
^'u hulcr Pej-// i tivr. Ixi loi pmi/Jii a i^aclinn en 
moniuuil rintirü d\i;:ii-f tandis rpte , en rai/im de la 
gravi te du crime j eile devrait redoublcr de nioycm 



pour cherchcr ä rcmpecher. i^- Chap. V. BMtation 
des er i Utes qtü . cotnproniettcnt la ßsrtlti int tri eure €t 
exterieure. i\ar auf diefe beiden Gattungen der Ver- 
brechen ift , noch dem Code phial, rlie Verpflich- 
tung 7.11 denunciireu begründet , un<l die UnterlaP- 
fuiigdiefer Denunciatioi.'spflicht mit Strafen bedroht. * 
Der Vf. eifert gegen diefe Verfügung, weil ße gegen 
affeMoral fey ; aber das baierfche und öfterreichfche 
Strafgefcl/lHich fetzen eine folche Denunciations- 
pflicnt in Ilinßcht aller uud jeder Verbrechen feft, 
wo doch der Code pAial fie nur auf die beiden Gat- 
tungen von Verbrechen, bey denen ße cinigermaa— 
fscn gerechtfertigt werden kann, befclirankt. — 
Chap. VI. Criaies et delils cuntre les Conßitution* et 
Texercice des droits eiviques. Die Milde der Sitraf- 
verfüeungen des Code p^nal tliefer Verbrechen wird 
4-n Allgemeinen, mit Lob gepriefen. — Chap. VIL 
Attentat!, d la Uderts. Getadelt wird, dafs die Strafe 
des Staalsheamten , welcher jemanden unfchuldiger 
Weife verhaftet, in gar keinem Verhiiltniffe mit der- 
jenigen ftehe, mit welcher eine Privatperfon, di« 
lieh diefes Verbrechens theilhaft macht, bedroht 
wird. jjS'il dextait y avoir unc dijf'crence dana les 
peines, }c n'Ju'ßtc point d />enßT, qu'elle dei rait tom- 
ber ä la char^c du fonctionnaire: non-feulenumt il 
a transgrvQi'les devoirs du dloyen , il a encore nian- 
que ä tous /es darärs cChormne public ; couvcrt du 
manteau de la loi, il Ta rendue odieufe en Jaifunt 
croire que c'eß eile qui cominct Viniquit/ et rinjußice; 
°8!Jf""^, elant luujours ceiij'i a^ir au noni du - 
prince, il provoqueßir celui-ci des cris de vengeanc* ' 
et de malcditninn ; il le montrc injujtc et ('pprejß-ur, 
Le citoyen ainß meurtri rednute les arte» du Gouver- 
nement et Faclion de la Li; tout ßntiment de /u/Hre ■ 
eil etot^ßd; le ixMViir, n'in/pirant que des trrreurs, ^ 
Je di'taehe de la nutj/'e^ qui dei ient fbntnncmie; H 
reße et nictirt ßins Jorcc quond it n^eß pns renverßl ^ 
par des rci<olutions. Le Jonctionnaire ßicarU de . 
plus J'oMigalinns; il pri)duit de plus dejujh-eux ^- . 
Jel.f ; il eji ü lufois coupable envers le prince, coupa^ 
ble eni ers FEtai, dimt il ejcerce les pomniirs, coupabU , 
envers la ß>cictt; il detvait ctrc trois fois puni. So 
l»ahnt fich der Vf. den Ueb«^rrang zu der »'on dea • 
Uitralil>eralen fo vielfach verfpiuchenen Verantwort— 
Irclikeit derMinifter, und behan.telt diefe Materie 
fo, wie man es, nach den von ihm in der Vorrede , 
ausgefpruchenen GrundTitzen erwarten darf, und, 
wie denn geraile auch feine Bemerkungen für feine 
eigene Perton von Folgen gewcfen fmd. Das Reful- 
tat feiner Aiisführung ift — la rejpoitfabilite miniße- 
ricUe n^eß qu^un vuin mot.' — Chap. Vlll. Viola- 
lion du domicile. Ironifch gelobt wird die milde 
Strafverffigung des Art. 184, gegen die öffentlichen 
Beamten , welche fich hors Ic cas prevus par la loi, 
in «in Haus eipes Verdächtigen verfügen; da fie 
gerade weren diefer (Jnbeliimmtheit des Ausdrucks 
nie zur Auwen<liing kommen werde. Richtig wird 
darauf au.merUfam gemacht, que le Code a tout cri-' 
vtinalijy, pour Ji:\donn$r h moyen de tout punir. 
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Jlu contrairt, ilparoit, (fu'ilj^eß abßenu dcpri- 
voir Jft nrmt$f parcc qiiHl att rnrouvi! trop de pdne 
m Ici punir. — Chap. IX. Nidation des lettre». 
Die >)ilde der Sirafverfögungcn wird gelailelt — 
Chap. X. Hcßßanrc du jonctionnairc 6 raction df$ 
lois, Vit aulrcs uctcs de Cautoritc. Bemerklich ge- 
macht wird , dafs nach den aber diefen GegenfUiDd 
in dem Code p/nal enthaltenen VerfOeungen , ]eder 
Slaat^iener nichts als eio blofse.s Werkzeug des 
Defpotismus feyn folle. — Chap. XI. InfanlUide. 
Zuerft tadelt der Vf. die Unbeftimnitheit des 
Art. ^00: dann aber unlerfucht er auch die Frage, 
oh überall die Todesftrafe dem Kindermord ange- 
meffen fcv? Dafs der Kindermord am häiifigften von 
unbefchoitenen in Unehrca Cerchwäogerteo began- 
gen werde," dJefc ErfahninC wird ebenfalls »on ihm 
gebraucht, um die UnzweckmäTsigkeit der aufdie- 
MfS Verbrechen gefetzten Todesftrafe darzuthtin.' 
' Unter BezMi;nahme auf HuntiT^s Bemerkungen über 
die gewöhnliche Quelle des Kindermords, zeigt der 
Vf., dafs das an und für fich zu billigende Gefühl 
fflr Schande, wegen verlorenerGefchlechtsehre, eine 
viildere Anficht des Verbrechens nöthig mache, als 
wenn ein folcher Mord aus böfen Motiven gefchehe, 
aber auch felbft dann will er den Kindermord nicht 
mit dem Tode beCtraft wiffen , wenn er von einer 
rerheiratheten Mutter an dem ehlichen Kinde ver- 
übt werde , weil gewöhnlich in einem folchen Falle 
diefelbe von einem gewiffen Wahnßnne befallen fey, 
wie er aus zwey Criminalfillen, die er als In- 
ftructionsrichter zu unterfuchen gehabt , zu bewei- 
fen fucht. Etwas neues hat freylich der Vf. nicht 

Sefagt, wohl aber das fo fehr zu Beherzigende wie- 
erholt. „L'opinitin pubiif/uf dhhnnore Jcs jeunct 
pcrßvnncs, tpti, ßtcct>nd>ant\ä leur faiblcffe , m pnr- 
ti-nt U trißefrtiit. Vun autre cote, lu In'i condamne 
d la riiort cellet , 171a t^ulcnt A-iter la d^shonnevr fit 
an/antißfant leßgne xifant de leur opprobre. J9y 
*i-t - II pas Id une contrari^t^ de la nature avec Ics 
wtoeurs et les lois?" Intereffanl ift noch die Be- 
anerkting, dafs die Gefchwornen, gerade weeen der 
Wftehenden Todesftrafe, gewöhnlich die Kinder- 
iiörderinnen für nicht fchaldig erkJ3rea. Müg« ja- 
dcsmai ein Gefetzgeber folche unbefangene Stimmen 
der öffentlichen Meinung hören , um Strafen zu mil- 
derti, deren Vollziehung jene ön^rotliche Meinung 
cmpArt) — Chap. XI. Parridde. Der Vf. tadelt 
an dem Gefetzedrey Beftimmungen , dieStrafbeftim- 
mung, dafs dem Verbrecher vor der Hinrichtung die 
rechte Hand abgehauen werde, dafs die volle geTctz- 
liche Strafe aucn dann eintrete, tvenn AdnptivülUm 
ermordet feyen, und dafs das Parricide nie cvcuja- 
6/* feyn folle. In Hinficht der erftern bemerkt er 
wahr und richtig: Qnelque peu de pitie , au'in/pire 
le mnlhcureujc qui ne rentla pas detKint Ic dejj'cin 
d* atlenter ä la tie de ceuj- , dont il rc^t la ficrine, 
il eß impojßble denepas ß-emir ti Videe dun pareil 
funphre. II mtmtrc un honime nuiliW, qui numtc ä 
r ichf^'auil ; deja fruppe, il Jaut le Jrappcr cncore ; 
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c''eß un fuppUce divtßl en dcux actes. La mort eß 
pour Vampuli plutot une ceffation d'hnrribles fot^- 
J ran res, qu'une cxjßitian de vie: Inin de la craindre, 
il la d^irc. Cc fpcdaclc u quclque chaß qiü /vulcf* 
rhuimmtli, et tpti pnrte, mulf:rt' rinormii^ du crimt 
a desircr raboliUon de cettc niuidation prealuble In 
Rückficht der zweytfn Beftinim.mg ift es eben fo 
iT;, '^^r? G,*H^^"ch zufällige dvilrechtliche 
Verhältniffe , mit den lebensl.vnglich dauernden, und 
aus der Natur fdbft entforingenden, Banden des 
üiuLs auf eine nicht zu rechtfertigende Weife, ver- 
wechfelt hat; und was die letzte anbetrifft , fo wäre 
es auch berfergewefen, bey d«-n allj;emeinen Gnind- 
fatzen flehen zu bleiben, und MilderunesgrOnde zu- 
zulaffen. Auch in diefer Hiuficht verfehlt dasStraf- 
gefetzbuch feinen Zweck, indem die Gerchwomen 
lieber frcyfprechen, wo d^-rgleichen von demGefetze 
reprobirte Mddeningsgründe vorwalten, als den 
Verbrecher der Härte deffelben Preis geben. — 
Chap. XII. Blt'/ptres et rouns rolontaires , iuvohntai- 
res et earcufahUs. Di^fes Kapitel bietet nichts dar, 
was von allgemeinerem Intcreffe feyn könnte; die 
Strafverfngungen des Code ptnal werden nicht fo- 
wohl geladelt, als vielmehr eine genauere Beftim- 
mung derfeiben eewflnfcht. -- Chap. Xlll. Mnrt 
OK bleßiwes de rhumme qui ßüt , ou de relui au'tm 
veut urreta: ^ Chan L\< Moyens d>r.pcr'er 'raZ 
reßa wn. - Chap. tv. Abus r/ßdtant 'de la faci^ 
hte des <tTre/)at,ons {S. 184 bis 37O. Hi.r befindet 

^.A^\2 tu^l ^T"" y«blingsgegenfrande: fein 
ladel betrifft die Anmaafsungen des Militärs, und 
•n,^?"'.'*" vollziehenden Gewalt, und ihre 
willkfirhchen Verletzungen der pcrfönlichen Frey- 
heit , und fogar des Lebens der Verdächtigen. Da- 
bey kömmt er denn auch wieder vielfach auf die 
Verantwortlichkeit rter Minifter zurück. Er erzählt 
viel ijcandale, wcJclie fich unter der gegenwärtigen 
Regierung zugetragen haben follen; und bemerkt 
bey jedem derfelbcn, mit Bitterkeilo wie ftrafbar 
die handelnden Perfonen nach der Charte, und dem 
Codepenal felbft feyen. Er preifet die englifche Ver- 
faffut^, Bach weicher fowohl Soldaten als Civil- 
beamten, falls fie fich dergjei«hen willkürliche fir- 
Ictzungen der Gefctze fc huldig machen, als gemeine 
V erbrecher , und ohne fich durch den von denObera 
erhaltenen Befehl fchötzen zu können, angeklagt 
und beftraft werden könnten. Aber felbft unter den 
fchneidenden Bemerkungen des \Ts findet fich man- 
ches .Wahre und Gute; indcffen moffen wir unfer« . 
Lefer on das Buch felbft »erweifen, weil es hier 
nicht fowohl da.-auf ankommt, den Geift, in wel- 
chem dieCriminalrechtspflege inFrankrei h verwal- 
tet wird, zur allgemeinen Kunde zu bringen, als 
vielmehr den Geift , der in des Vfs. Werke weht. — 
Chap. \yL Troubles commi* par les minißres <{■ 
Luhe. Auch diefes Kapitel, fo reichlichen Stoffes 
xum Nachdenken über die gegenwärtige Lage Frank- 
reichs giebt, bietet für unfern Zweck jjar nichts dar. 
Der Vf. enthollt die beiraL'cbcn und öinntlichen An- 
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narsungvo rfer jetzigen fnniöGfchen Geiftlichkeit, 
und ihr Streben, in allco Punkten wieder dahin 71. 

f;elaDgen» wo fie fich vor dem Ausbruche der Kevo- 
ution befand, tr belegt diefes vorzüglich aus einer 
grofsen Menge einzelner Katechismen, welche feit 
I814 den verfchiedenen Kirchenfprengeln von 
neuem gedruckt und in Umlauf gefetzt find; erzeigt, 
dafs diele alle , geradezu gejjen das Civilgefetzbuch, 
^ie Ehe für nichtig erklären , wenn fie nicht durch 
die geiftliche Bchiirde gcfchlofTcn fey ; dafs diefelben 
die Leifluug der Zehnten anbefehlen, deren Aufhe- 
bung durch die Charte beftüligt wortlen ; dafs Ge zu 
Intoleranz auffodern, dieGewiffen befchweren, und 
lediglich darauf gerichtet find , und nicht allem die 
Charte, fondern auch die ganze weltliclie Autorität 
zu untergraben; er freut lieh endliche dafs gerade 
diefes Kapitel des Codt- pcnal mit einer grofsen Sorg- 
falt und Unificbt abgefafst fey, um alle jene Anma- 
firuDgen und Umtriebe zu unterdrücken ; aber er be- 
klagt es auch , dafs die Behörden jene Verfügungen 
nicht in Anwendung bringen, fondern fchwach ge- 
nug find, Ungebflrlichkeiten zu dulden, welche den 
Ruin der welllich n Macht und den Triumph des 
päpfllichen Hofs Ol>er Frankreich herheyführen wor- 
den. Befonders eifert er gegen die fogenanntenMif- 
Eooare. 



KÄIEGSWISSENSC APTEN. 

I MfT« , b. CoUignon : E/fai fnr une Ecol* de 7*- 
', raiUfurjSf fAt Formy de la Dlanchete'e. i%7i. 8> 

Es ift eine Bemerkung, die fich jedem militari-« 
fche» Beobachter feit ISngererZeit aufdringen mufste» 
dafs die Franzofen, die erften, welche Tiruillcurt 
einfahrten , gar nichts n>r die fyflematifche Ausfüh- 
rung diefer recht -Art beytrugen» ja dafs in den 
tnuzöf. Exercier- Reglements derfelbcn kaum ge^ 



d«cht wird( während -in anderen Heeren hierüber 
erfchüpfende Vorfchrifteit vorhanden find, und im-, 
mer meiir an Vervollkommnung derfelben gcarbeit«! 
wird. Nur durch diefe Bemerkung wird es müfH 
Lieh, das Lob zu begreifen, welches der General- 
Infpectcur der Infanterie bey feiner Befichligung des 
58. Linien - Regimentr dem Vf. obiger Schrift er- 
theilie, als diefer feine durch ihn eingeübte VuJti- 
geurs vor ihm exerciercp liefs- £.s fcheint hieraus 
gefolgert werden zu dorfeo , dafs man in den Obri-^ 
gen Regimentern der franzöf. Infanterieen die zer-' 
ftreute Fccht-Art, oder die Fecht-Art in aufge- 
löfster Ordnung nicht kennt, und unter diefer Vor- 
ausfctzung bleibt dem Vf. allerdings einiges Verdiealt 
bey feiner Schrift. Eine einfache Inhalts- Anzeige 
möge genügen unfern Leferu einen Begriff von der- 
felben zu geben, die, hätte der Vf. deutfche Regle- 
ments zu l)enutzen gewufst, ungleich vuUfiändiget 
ausgefallen feyn wQrde. Der crßc Abfchnilt eotmlt 
die^ugsfchule der Tiraillcurs und zwar handeJi dar 
Vf. in XIV Artikeln von der Bildung eines I^cgs 
Plänkler (Tirailhur»'\ , vom VorrOcken, vom Zu- 
rückgehen, vom Halten, vom Flankenmarfch , von 
Frontveränderungen, vom PJänkier- Feuer im Vor- 
rücken und ZurOckgehen , vom Angriff und v©n der 
Sammlung. Hiervon find manche Artikel fo kurj 
abgefertigt, dafs fie kaum hinreichen, einen Begriff 
zu geben , viel weniger zu belehren. — Kin Bey- 
fpiel fey der VI Artikel, wo über Flanken -Bewe- 
gungen niclits gefagt ift, aU: „Her Marfch in iIi» 
rechne oder linkeFlanke wird auf das gegebene Signal 
ausgefiihrt, worauf die Plänkler und ihre Referv« 
in die rechte oder linke Flanke marfcbiren.** .L'eb«^ 
die Art, wie dicfs ausgefülirt wird, ond wa« dabej 
zu beobachten , kein Wort! <^ 

Der kleinen Schrift find 5 Plane zur Verdeut- 
lichung angehängt. Den Schlufs macht ein Noten- 
blatt, weiches die vtrrchiedencn Signale entbälu ^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



! Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Xlr. Dr. de Wtttf iA tum ordentlichen ProfefTor der 
Theologie Auf der Umveriltüt au Bafel ernannt wor- 
den, und wird diefeu ehrenToUea Kufe in euiigMi 
^Vuchen folgen , die VurleXungen für das Somjaer— 
iialbejalir dort anzufangen. 

Der ordentliche ProfefTor der KjuneralwilTeii- 
fchadca «of der Unirer&üit su EcUogen , Hr. Dr. Harti, 



ift Ton d<^r kunigl. morkifrhen ökonoiaiidien GafeW* 
Tchaft zu PQtadam su Uirem Ehren -l^tgltede «rwäMt 
«nd au^enonameu wordea. i 

DerhisherigeAmts-Pradiger ander PeterskirclM 
an Frevbenc, Hr. Dt.Sam. Gottlob Prifdit als tb«ok<gt- 
A-her SdiriitTteUer nflmilichA bekannt, hat d^n M 
•U B^Myter Uo^prediger nadi Dresdea erhalten. •* 
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Chap. XVII. i)tn voli. Nacti dnjffm ober- 
flächlichen Bemerkungen über die Unftattliaf- 
tijgkeit der Todesftrafo bey dem Diebftahle im AJl- 
geroeinen — bdunntlich hat ße jedoch der Codt pe- 
nnt bey weitem mehr befchränkt, wi« i«Kle andere 
europäifche Legislation — tadelt der Vf. »orziJglich, 
dafs bey Ahftufunn d^r Strafe des Dicljf!alils nicht 
auf den VVerth der £;eftoldenen Sache Rückficht ge- 
aomnen fey; und dicfes ih allerdings fehr richtig, 
-wenn eine blorsc Arbeitsftrafe den Diebfuhl treffen 
foll. Was dagegen die Todesttraf» anbetrifft, fo 
kann diefelbe gerechter Weife niclit anders auf den 
Diebftahl gefetzt werden , als wenn zugleich die Per- 
lon de« Bwkohlenea auf eine bedeutende Weife ge- 
fährdet wurden; und in diefem Falle, wo das 
Gefetz nicht fowohl die Verletzung der Sache, als 
vielmehr die Befchörligung der Perfon, als Motiv der 
Strafe ^onehnieD würde, könnte es wohl nicht mehr 
darauf ankommeo. wie hoch oder wie gering der 
Werth der geflohlenen Sache gewefen ift. Der wei- 
tere Tadel des Vfs trifft die unbeftimrate Faffung 
«inzelner Artikel. — Chap.XVllI. Rccol et <(>m - 
plicitd^ Ghap. XIX.. De la reciJiJi. Beide Kapitel 
enthalten unmig* was von allgemcinenn Inte reffe 
feyn könpte ; in dem letztem wird nur darauf auf- 
merkfam gemacht, dafs der Code pcnal Lücken ent- 
iHÜtei wflSeho fliurch bcfondere Bcftiminungcn aus- 
zufüllen feyen. — Chap. X}C. Cricurs, ou ajjicheura 
ifecrits ou gravureM. Entnilt ovr Bemerkungen Uber 
liie Atnvenilbarkeil des Art. aqo, und flher dcnMifs- 
braoch, der i» der gegenwärtigen Zeit mit diefer 
Anwendung von "den obripkeitlichen Behörden ge- 
trieben werde.— Chap. XXL Des qj[/öcialima ou rd^ 
imims iUiätea. Enthält nur Bemerkungen Aber die 
gerichtliche Verfolgune der SocictJ des ^imis de la 
iiücrU de la prcjjl', welche fchon den Zeitungen nach 
bekannt ift. — Chap. XXIi. Effrts des peines conlre 
le» y»S**« Dara ja diefem Kapi^ei wiederum aar maa- 
cbes auf nltrallberale Weife Aber den Oruodfatc» die 
Rechtspflege loite allein ihren Urfnrung von dem 
Könige ab, ül>er die Inamovibilität der Richter, und 
dergleichen Gegeofiänd« gefagt worden fey, läfst 
ficb aus dem ganzen Geiftn des Buch^ erwarten: da- 
her erkiflrt ficb denn audh' die verhlhairsmifsige, 
Lfinee diefes Kapitels von S. ^,7 bis 53«. Trefifc»- 



der nnd aia|areifiiader find die Bemerkung?-^, wel-' 
che in dem Chap. XXIII. Da ntrutimarcs . ^mhalten 
find, und fehr gegründet der Tadel , wi-'chen der Vf. 
über den Leichtfinni mit welchen in neinürheo Fäi-' 
len in amtumadamg nnd auf d.e Jirhal t abfeheu.* 
liehe Strafe des fo^enannten bürgerlichen Tucfc<; er- 
kannt wfrtf, ergiefst. „il eß A äußrer, quc la ron - 
tumncc dispriruif/i- d'une manurc (thfolue; qu'd ve 
Joit plus dinge U<- panißiiU-s i vtittr Vhonunc t/u'on n* 
pcut Irouvcr <et t/ut J''eß enfui: cn le mutant, ji on 
U fUge tUccJfaire, Jaua le coup d'un man da t tTan ct, 
au moyen au tpief on Ic ßijiroit nnßiiö/ , guil ß 

monlrcrait , nutic fr'nidotion ne liii/Jeroit pnirit de fa- 
ctinc; cUc tine'unlirnit unc pioct'dure harburc , dont 




par ^ 

der Trunkenheit. Gc/.eigt wird, dafs unverfchid-. 
dete Trunkenheit bey dem Begehen eines Verbre~ 
chens einen Miiderungsgrund, ja aneh wohl den Üm- 
feinden nach einen Strafaufhebungsgrund .ib^eiien 
mOfTe; und gelobt wird die Preufsifche, Buicrfche 
undOefterreichifcheStrafgefetigebung, welche dcn- 
felben zubflc ; getadelt dagegen der CvtU pcnui, der 
deCTelben gar nicht «rwShne. Allerdings ift dasje- 
nige zu benerzigen, was hier der Vf. eben fo wnlic 
und richtig tagt , und diefs ganz vorzüglich in den- 
jenigen Staaten, wo noch hin und wieder das un«* 
finnige üefetz exiftirt , welches auf die Tnuilcenheit 
unbedingt bey BeftlmmuDg der Strafe gar keine Rrtek-' 
ficht zu nehmen gebietet. Sodann von der Unmün- 
digkeit. Der Code- pcnal nimmt diefen Zeitraum in 
Bezug auf verbrecherifche Handlangen bis zum l6ten> 
Jahre; der Code rivil nimmt erft in nften Jahre 
vollkommene Verftandesreife an. Der Vf. tadelt, 
ilafs das Strafgefetzbiich hier härter fey, als das 
Civilgefetzbuch , und beide in Uisharnronie ftän- 
den. — Chap. XXV. Reßcj nm^ /ur L- /yßime i^^- 
maul dt» ptum* WohlwoUead usd mcufchenf reumi- 
lieh verwirft der Vf. denOrundfatz der ABfch reck ung 
von Verhrerhen , mittelft Andruhung harter Strafen • 
zni Bcnihum's Werke geftüt/.t empbelilt er auch nor- 
den Strafzweck , welcher auf innere und wahr« Befv« 
fe'rung der Verbrecher CeUift» und auf die Ver-^ 
ftopfungder Quellen der Verbrechen gerichtrt ift. -~* 
Chap. XXVI. Rrunu n du droit de fuirc srdec. DeC 
Vf. beftreitet es, dafs ein folches Ht^cUt dem Sbtive- 
rain in einer repräfentativen Monarchie zu gefUtteo* 
fey» weil et den Orundlalzen derfclben wider fi reite.' 
flor Ir droit al(/blu de faire grdce le monaruue u dene 
Irpontmir d^mrittr Ptutimdnkum dirT|/iiHMftrfa 
H C4} /«- 
* DigitizecJ by Cj( 



fugemms ; il pär JA «n fuee du Ujgutattuir «f 

«n /tf^c rij'itrmattur da-, arrets definitifi dca Cours 
Jbut cntines. Ijoiieffen — J'art. 67. de lä Charte le 
conjiicrant , il «y a plus ä raifonntr. Sa wOnfcht er 
•Ifu denn nur, dafs e< den Ouchwomen» iijid feibft 
den Bichtern (bis jetzt (k«ht es nur dem Verurtheil- 
t0n oder feinem Vertheutipcr zu) verftattet werJen 
nAffi» bey dem Könige auch van Amts wegen auf 
ÄefUiadigung anzutragen. — Chap. Vicea 
ddnatiotre mode de jHmrßnt€», Chap. XX.VUL Ofh- 
JtrvaHotu Jitr guch/ius prmlt de prwMunt crfmi- 
ntllc; namcnilicli in Hezni auf den Ci iminaljiri M r^, 
den der Vf. felblt empfand. Indeffen hält er Gelt 
doch bey dielen Bemerkungen in -den Sehfankca 
ller MiCtiguni;. 

ST AATS\¥ISSEN SCHÄFTEN. 

AIawheim, in der Schwan- und Götzifchen Hof- 

buctih,: Kcrlhcid'i^uiig gegen die im -tpii lieft 
der Allgemeinen hitcranir - Zeitung v.J. I8I8 
(Halle iinH Leip/ia) Seite 635 — 640 aufgenom- 
nnene K/ülik der im J. 1817 in das 3te SlQck des 
IX. Bandes der Nemefis eingerflckten, und dar- 
nach noch befomlers im Verlage des G. H. S. pr. 
Landes - Induflrie - Cumproirs zu Weimar ab- 
getlruckten Schrift : GcfchichtUctte Darfiellung 
des alten und ncut-n dculjl hen HJünzu cß n , und 
Vorjchlüge zu der Gründuna einer duuci hujien 
MänzvirJnJ/k/it'^ in den i/t uiji henBundcs/iaaii /i . 
Nebft einem Aüliang von J. G. DUs^, Grofs- 
lierrogl. Badifchem Mflnznthe. igea» II und 
63 S. und IX S. Anhang. 8- 

Die Art der Abbffung diefer Vertheidigung fo- 
woh!, als der darin vornerrfchende Unmuih flher 
15 -rufuflE auf gefctzliche Anordaungea und Erfah- 
ruttgen der Vorzeit, ja dpr ganze Inhalt diefer Ver- 
theidieang berechtigerj uns, zur Wflrdigonji; derfel» 
ben» lediglich anf die Recenfion zu verweifen, ge^ 
gen welche fie fich fträiibet. Wir find (Iberseugt, 
ddfs dit> Kf cenfion, wenn fip /iiidmmeiigehahen wird 
luit der Schrift« welche fie beurtheil«t, einen Jeden» 
endeCDen Mdmingetwar gelegen feyn liann, in den 
Stand zu (ietzen vermag, di« Wahrheit zu finden ; zu 
finden, wo, wie der Vf. der Vertheidigung fich aus- 
drückt yerdrchunof/i v ( rvvülien ; ob in der Recen- 
fion oder in der damit beurtbeilten Schrift und der 
verruchten Vertheidigung. Da es vmfere Abfieht 
nicht feyn kann, unfern Lefern dicfps Atiflinden zu 
erfehweren : fo wollen wir der befaßten Vertheidi- 
gung nicht dienen mit Vermehrung des Gefchreibes 
durch Beantwortung aller nicht zur Sache gehörigen 
Sinftreaungen und Aneftlle, weMie fie eiithfilt. 
Wir fahren tJaVicr nur noch das Folpetide an. 

.Der Herausgeber der Vertheidigung mey^t, 
elnejapgfthio erfchienene kleine Schrift fey« anedec 
F«dev üitees Aec imfloCCtn , and wlJJ^ indem er 
dl^'.Alli««awemiebtMntamit, wm tfttfelben her, 
•ionitaeltt%e Jüettn ilwa-aslilnfiaii. • ^ 



ALLO: Llt£RA3^UR - ZEITUNO 



Tn fener kleinen Schrift Ift nSmUeh S. s enge- 

fnhrt , es feye „um aA Pro<cnt über den i^-GuMcn*- 
Jujt (d. i. Ober tJer» Anlchlag «ler feinen .Mark Silber 
zu 7^ Guiden) hinaus, nach einem 34'f GuldenJuJ's 
tartftrt worden.** XM^es Anfahren ift durchaus rich- 
tig: denn »iV Procent Zulage «of 34 Guirfen bringen 
diefe netto auf 24I Gulden. Es ift mit folchem An- 
führen ausgedrOckt« dafs nur erft 102'^ Gulden des 
a4i Guldenfufses den Werth- von 100 OttUe» des 
a4 Gul4enfufses habe». 

- Der Herausseber der Veriheidiguog nnterftellt 
aber, S. II dcrfelben Anliang, drr Vf. jener kleinen 
Sclirift habe nicht dieies ausdrflcken« nicht fchrei- 
ben woUen» was er 'wirkJlih gefohrietMn hat (!), 
fondern was anders, und zwar diefes, „dafs bey 
der Annahme des preufsifchcn Thalers zu i Oulden 
45 Kr. (als \vojajf folcher Thaler, bcv An 
fchlag der feinen Mark Silber zu ^4^ öulden lieh 
berechnet) 2-rs Procent (gegen t4 OuJdcnfufs) ein-> 
gebOfst" würden; und diefes feye falfch, indem 
es — wieawch, wenn man nach der obigen Angabe 
rechnet: iCi ,', ( Julden des 24^ Guldenfufses find 
viel Werth als ioo Gulden des 34 Guldenfufses — - 
wie viele Gulden diefie letztern Fufses find hiernach 
werlh 100 Gulden des 34^ Guldenfufses? Durch die 
rcfullirende, 97^} Gulden des «4 Guldenfufses be- 
tragende, Antw rr al«: rirliiig fich herausftellt — 
3^ Procent betrage. '^''a!>. ift aber hierauf — wenn 
man Aber Begriinverwirning nicht ZOebtigang will 
ritit'rtcn laffen — fateri? was ander«;, als dafs 
atideir Fragen, andere ^rJ n orten zur Folge haben. 

Wenn irgend Jemand den Herausgeber der Ver-^ 
theidigung, wie derfelbe in einer Enättiiung, S. VUI 
fefnec Annangs znr Vertfaeidignng , dkltHr hSJt, dafe 
es von feinem Ree. gefchehen te\ , suf eine .Thn/iche 
Au.sftellung ohne Antwort gelalTen hat; io fcheint 
dem Ree. nur Schonung, oder Abneigung gegen Er- 
örterunü eines nichu ibgenden Oefehreihn» derana 
SU Ml^erA n> feyn ; vml in Anfehnnf Mtan ft/bt 
wrkhch jene ErzShlurg auf den Ree, indem auch 
er, auf folche Weife, t^twogen wurde, bey Weitem 
nicht alles zu rOgen, was , von dem Inhalt der durch 
Ihn henrtheiUen Solüilt , tu rOgen ift. Zern flewelst 
dafs er ftarke Rflgen-znHIekbefialien Int» wird VW- 
gendes vollkommen gcnfJgen. Ree. hfitteu. a. nnc\\ 
diefes beyfögen können: Obgleich derGrÖfsenunter- 
fchied einer MafTe der 8i<Hnigeii Süberpttung dcör 
halben KopfftOcke gtgm denjenigen einer Maffe der 
I :||löthigen Sibergattung , woraus der Vf. die halbe» 
Kupfitflcke köiiftii/ :'u verfertigen wOnfcht, nicht 
ivie von ihm S. 6s letner Schrift — und darnach 
euch S. 56 feiner jetzigen VertheddigDi^ — ganz und 

j|ar irrig ang^eben in» 66f Procent , fondern futch 
ehr viele Pirocente mehr befragt: fo vermögen wir 
di iin iiL?! von daher keinen zulartplichcn Grund zo 
entnehmen das Conventionsmünzfyflftm , durch Ver^ 
ändenmg des Gewichts und Feingehalts der» ans 
9|lötbigem Silber beftehfndpn, ranren und der, ans 
Slöthigem Silber zu VerferUjcnden , halben Kopf- 

ftflekn» SU moIatiQattiM. ^on Mm Aasibe des 
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Vfs fahren wir hier nnr als einen auffalleirJen , wel- 
tereti fpeciellen Beweis an, wie gar wenig erfelbe 
ftfaer fem Gefcb reibe gedacht hat. . Ks cni Italien näm-' 
Jieh zvrar 3 (oder ioo> Mark der ij^Iüthigen Sllber- 

Eatliini; und 5 (oiler i66f) Mark der Slothigcn Sil- 
erffattung gleichviel feines Silber; aht-r von daher 
Wt m atumcg s zu folfsera. dal^ das giothigc Silber 
Procent mehr Raum prfodere, als das i ^Jüthige 
Silber. Der Vf., welcher, von prakliFcher Erfah- 
renheit und von wiffenfchaftlichcr FrUrfiiitnirs her, 
einen vorai^glicheji Glatihen des Publicums in An- 
fpruch nWIml , ' hatte fifh hcHen /bllen« mit je- 
ner Angabe f(er 665 Procent von Ihm pcf' hehen, 
dar^uthun ; nicht einmal zu wifTen, dafs der R.si m, 
welchen die Metalle einnehmen, durch der-nj Jinri- 
&)ft«)«rv lieh beftimmt. . Hec. lafst es be; die- 
Ibr ZMgab» stt Ar'» von tHm ^allnrted» Reeenfion 
beirenderf. 

Der Herausgeber der VertheidigunR , welcher 
üldbty wie oben ficht n<ir allein Mflnzrath, fiui li r» 
•üdi her dem Antmmnxtmgtwejm angeßelltcr Ojfi- 
ekau Hl, Metel , S. 59 derfelDen, dem Ree. Trotz 
die Fracc befriedigend zu beantworten: ,.ob aud) 
unter den wrlifgcndcn Vmßändm, ferner noch, 
bey uns Conventions- ganze und halbe KopfTiflcke, 
oAn«' tichadtnt fobricirt und aasgemilnzi werdfh 
können? 'Dt der jetzt, nebeh ininchurlcy die iotl-' 
ventinnsmafsigeii lifftirnmufirren dSerftei^etiden Aus- 
irttln/ungcn , beftehende Silherprcis , welchen der 
Herau!;geber der Vertheidigung in feinen» Joe. dt., 
diefer Fraee vortfasfiefehiekten AenfsArnAsen unter 
die x^rliegendm Um/tämdt «ofl!iin«liineh"Y9f gutWr 
fuiiden hat, — bey Beantwortung derfelben um de«;- 
-willen aufser aller Bcrflrkfichtigung zu lafTen ift, 
weil» — - wie \i4 a. erfehen wenicn kann. In Hir/ch*»' 
Mnnzarchiv Th. 5. 8.196 0. f., den hannövrlu:hen 
gelehrten Anieipen rom Jahr 1754. Stdck 55. S. 76t 
I). f. und dem rran7örirchi^n Moniteur v. J. 1803. 
S. 843- — Preis des rohen Metalls, ganz natvr- 
Um, immer demjenigen nahe beyrücht, welcher da- 
für in dt^'etbcn gerräinzten Zuftande zu erhalten iß; 
und da mithin oey einer, mit Vorausfetzung Her 
Herfff-iliint,' der Integrität der convention^m^lsipen 
Beftimmuniieo zu bewerkl^elligenden Beantwortung 
der anfgeftäken Frage, z« Vermeidung eines Trug* 
fchloffes, ron dem dermaügen . neben uncon^en- 
tionsmärsipen AusmQnzungen beftehcnden Silberpreis 
jiothvvendig abgefehen weraen xnufs : fo reducirt Geh 
<Ke dem Hec. zur Beantwortung vorgelegte erwähnte 
Frace , nmimOt^ einfach , Jkhin i ob, 'auch jetzt' 
rocn, convenlion<;m5fsige Ausmflnznngen mit nicht 
gröfserem Fabrications - Koftcnaufwand zu Stande 
2u bringen find, als, bey der Einführung des Con- 
ventioasfufses , dem Sachverhalt angemalleo zu feyn 
befinndeB-wurden ? Ree. aber, vreleher nicht JMSun«- 
afffrirrnt Und fnIgUch, njjt der Geftaltung folcher 
Koftcn praktUrh nicht bekannt ift, darf Ich wohl 
erlauben den Hn. Anfracer — deffen S. 58 feiner Ver- 
theidigung, vorfichtiich, im Voraus dagegen •»•r- 
kcnnen g eyfaenw AbDeiguog UQ^Mchtet — deshalb 
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nach /f/Vn zu weifen , 'wo felbft er zu eines Jeden 
EJhficht, bey dem JS^n^^amtc, an der Thtire im er-^ 
ften Stockvv^k, eint Tabelle nod durch dicfe di# 
Belehfung finden kann , dafs dafelbft fnr die feine 
wieoer Mark Silber, welche in einer Silbergattung 
von i3Loth 6Grän und darüber g^<7i^/rrr wird, eben 
fo viel feinesSilber, durt^ Zahlung nüt Cmvertticn»^ 
thdh-rn oder 20 KreuzcrJlUcJcen , zu erhalten ift, mit 
nicht melir Abzug als 24 Kreuzer fOr die feirfe wie- 
ner Mark. Diefs macht 20 JCreuzer des 30 Gulden- 
fufses fi3r die feine kOUner MarU und mithin nicht 
mehr, als genau den &)nlütircH^ft , welcher bey EffH- 
fithrung der Convention fiinreichcnd und die Aus- 
mflozungskurten , mii GcwiUheit, deckend, erach- 
tet wurde. 

. ' Ree. verzieht^ «^ar^daraof, dafs diefe Auskunft 
den Rtt. Hembsj^raef de^ Vertheidigung hefriedig«, 
er wOnfcht aber doch, dafs fie ihm nicht eben fo 
unanrenehm feyn mü^e, als ihm diejenigen Auf— 
fchlnfTe unangenehm m , feyn fcheincn, welche, die 
JLoften desAi/ismanzuMSvirefens betreffend* DeuifbÄr- 
land auch jetzt noch wßaTtieh. so verdanken, und 
welche Hirfrh, Th. 8- S. 377 u. f. feines Mflnzar- 
chivs, der Vergeffenheii entzogen hat mit folchen 
v/eiteren fpeciellen dahin gehörigen Angaben, wo- 
durch, auchßir unferc Zeit, der FortbeRand der 
AngemefTenheit' des Schlagfchat<elr v^triri aa'KreoMr 
des 20 Guldenfufses filr die kölloer Mark feinen Sil- 
bers, deffen oben gedacht wprden, klarpeftellt, nnd 
wovon ferner S. 62 -r- 68 der Aphorismen aus dem 
Fache der MOnzgefetzgehung u. f. w. Frankfurt e.M*- 
1817 mit mehrereih gehandelt i(t, zumPrömmenlAit-f 
ler, welclie Mnn/verwaltungen deutfcher Staitett- 
vorzuftehen berufen find oder es noch werden* -^'i»^ 

• " . * •• • * • . •• ', I 

FnAwnnnT', a. M., io d. Hermann. Buchh.i Bey-' 
träge zur Z<»>l»gie und vergleichenden Anatonüe 
von Heinnch Kühl, Dr. der Philofophie u. f. w. 
Mit Abbildungen, gezeichnet vurn VerfalTor. 
Igao. J5oundai2 S., nehft 11 Kpfrt. in Quart. 

Der Vf. ift ein talentvoller und thätiger junger 
Naturforfcher, welcher In Gröningen ftudirte und 
zugleich Auffeher des dortigen Naturalien -Cabi- 
nets war, nachher die wichtigf^en Sammlungen in 
HuUand, Berlin, London und P.iris befuclite, und 
gegenwärtig auf Koften des Königs von Holland 
Om'ndien bereifet. Hr. iC hielt es fflr zweckmifsig 
vor diefer Keife feine zoologifchen Papiere de» 
Drucke zu ilbergebifn, jedoch mit Auslchlnfs des 
ETufseren , die exotifche Ornithologie umfaffenden" 
Theiis , weil Hr. Temminck fich derfelben vorzüglich 
annehme. (Schwef Hlfst es fich mh dfeler Aenfsfr- 
rurig des Hn. K. reimen , dafs er im loten Bande dtr 
Vcrh. d. Kaif. Akad. der isalurfnrfcher einen Con- 
fpcclua PßUacorum , fo wie in dem vor uns liegenden 
^ Werke 'iBry(rö>v zur KeniUn{f» der Procellarien und 
die Charakteriftik einer nenen Gattung von Vögeln 
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^Phe er mmutr^nOlus mtnnt, geliefert hat.) 
Wenn der Vf. ferner in der Vorrede Tagt: „Ich be- 
werke nur» dafs ich überall felbfl gerenen und nach 
der Natur meine Befchreit)unfien entworfen , tijfs 
ich da<; Alte nicht wiederholt habe, foadern dars 
diefe Hemer kuoReo «eu und mir «Igen feyen fo ift 
diefs nur zum Theil jvahr, denn der aßc AuffaU 
Tabula lyHoptica iiiiniur Ulli ift nichts weiter, wie 
das etwas veränderte und dadurch hin und! wieder 
verbefferte Svfiem der Affen, weJches Gcqffroy im 
lutea JJando Jes ^hif. (Thiß. nat. mittheihe, ja die 
StaPW*^^ ifi gewulirilicli wör tlich a I>.:efcn rieben ; 
„Li J^Tii wir lokhe analomikhe Bemerkungen , wie 
^^^!^'^,^Ci0m Ukn, welche wir hier als 

Beyfpiel miltheilen : ,,JVactusmteßim^ ^ Pv- 
hrls bis zum 3 1 "'s 9 Zoll. Blinddärme feTir 
Vlein. Leber zweylappig. Milz; Ge weicht pnz von 
der cewöhBÜchen Bildung ab, indem fie lang und 
Iclimal ilt, wie die der SSugetWere und von mittel- 
mifsiaer Gröfse, wie T,V./rman» richtig angicbt. 
Vier eieeneMufkeln auf jeder Seite des T^rynr inje- 
r4r DieTeCtikel klein , rund und g. Ib," fo ciiili.iU 

Hurchaus nkhts Neues, fondeni Mofs Altes, 
welche« wir bereits bey IViUu^hby Cux ier, TiciU- 
mann und andern fin len, mit blofser Ausnahrne der 
»l*r Mu£keln des untern Kehlkopfs, wo Ree doch 
IT.'LSm ceae.stift. dafs Hr. K. das fünfte Paar 
St^S*?r Kec. hat zwar felbft <lie Ncbelkräli« zer- 
SedSTaber bey ihr auf diefe Mufkeln nicht geacli 

Diefe Arbeit des Vfs vvOrdein der Tliat meli- 
rerea und wahren Werth haben, wenn dcrfclbe 
nicht geidaubt bitte, alles von ihm gefchriebene fey 
auch deTDruckes wOrdig. und wena.er wenägftens 
feine Schrift vorher von der Sache und der Sprache 
kuodieen Mannern luitte durchrehen Janen, denn 
fodaoD wären Ausdrncke wie accadfjiuciu, poUucc 
und foUuris für pollia0^ V, t w. 

doch eewifs verbeffert. , . 

iJiefs W erk rerfSllf in SSwy Xbthefllin«« , 6k- 
' reniedeihre bcfon Ire Seitenzahlen hat. Die rr/le 
enthält Bi^ trägc zur Zoologe von Dr. H. huM Die 
Abhandkmpen, woran» 6e l«fteht. find : ^"^^'"fy- 

Gcnffroy i» zwev DivifHinen: .ClIlWiP*»* iKld JYff- 
l^Trhini (follen diefe Wörter einen Sinn )ial)en, fo 
müffrfo fie: Cmianhorhini und P/afyrAi/i* he.fscn). 
Das Unterfcheidende, welches indeß fowohl Hr. C. 
als Hr. K. von .liefen beiden Dlvjfionen angeben , be-, 
ftL-hi 1.- belieb in der gröfsern oder geringern Breit* 
der Sciieidewand dar Nafenlöcher , dem fchnellern 
oder lan^imern Verwachfen der Nafenknochen und 
dem Vatertande; lauter Dineen, welche nicht ein- 
mal Gattiin{;cn, gefchweigc höhere Abthei^ngen au 
biklen hinreichen. Unter dem Namen »»wflt hat 
Hr. Jt Qtojß'rof» Pi(hecus Satyrus und fro^^lndylcs 
niocr vereinigt, wfhrfcheiiilich mit Hecht. Mit 
vvSkher Flüchtigkeit ^c./t «Wlet*W TO^-, 



ans, dafs er in den Gauot^skennwlelieii dcr'llilhr 

Sem.ifs fagt : Saics tccfuc. tylio nulh," dagegen bey 
imia Satyrus: ,,nntibus nudis, caUqfis^^ und l>ey 
S. Tro^/u'J) (es: „Nßlibus nuditf non caUtJis. hx 
fchreibt Oberdiels diefen Affen einen Gefiehttviokdi 
von 6s* au , Hr. G. von 50" ; der Erfinder dee Ge- 
fichtswinUf Is , Camper ynn 58'. Hier mufs man 
freyiich zweifeln , dafs Hr. K. auf eigene Unterfu- 
chung baute. Doch wir dürfen* wenn wir nicht die 
Uccenfion zu weit aosdelfaen wollen« nicht mehr iaa, 
Eineeine gehn, roodern mOlTen uns begnOgen zu be- 
merken, da^'s der Vf. mit Nachdenk errmehrere Gat- 
tungen des Hn.C. zufammen vereinigt, und mehrere 
neue Arten genannt und kurz hefchrieben habe. Ei^ 
nigc Benurkun^eniiber äic (Ckeleltirten) J^üpft »meh- 
rerer JUuuuntUm im'Berfiner Mu/eum medera*fchrit~ 
6.71. Einigca üUr JU Outlung Ijenmr. OyctUrUi» 
boj^nlenjis Gajfl'r. mülTe zu Loris gebracht werden^ 
Bcjihrciburt^cini^cr zum Theil neuer Marßipialien, 
Gliren lunä^ukuiahn. ßeyträge zur Kcnntniß der 
^Iviphibien. Die l>eiden zuletzt genanntem Aufätze 
enthalten manch - l. bare ßemcrkung iMMi3e- 
fclirelbuiig, nur iiatte man oft den ietztetMI||lKW. 
Ausführlichkeit zu' wOnfchen. ,BeytrugiS!rWSmt4 
nl/i der ProccUanat. VortrefflicL, und vielleicht 
der hefte Autlatz im ganzen Buche, mit guten Um- 
riffeu der KOpfe zu diefer Gattung g^k^nndu At^ 
ten. Noutun j£^nu$. Ptilonorhyncho$. ^^t^M^i 
Zuv)r-f« Abtheilting. Bey trüge zur i>ergM/im^ 
den ^-fnaii^mii' von Dr. ifiri Hii/jclf und Dr. H. hihi. 
AbbUdun^cn and iic/rlutdnuigin vnn Dr. //. Am///.. 
Da Hr.Dr.v. HaJJclt den V I. bev feinen anatomifcheilk 
Unterfnclutmup^q($entbeil« uoterrintzte, fo ift ei^ 
hier mit als Vf. genannt. Anatnmif'rhc Bejchreihung. 
mf?iren r VtnnnuiU.-n. 1 Trci. . tiefuiider« 
verdient au5j;ezeicnnet zu werden: Zergiiet/erui^ 
eines weiblichen Auics Bclu/mth Gcoffr. und zwac« 
vorzüglich in nijrol<Müitchec.Hio(icht. ^tÄnig€ Btfy^ 
trage zur Kenmniß der Bimihdle bey Thietym 
Maiiclifs Gute, lic) u-iii^c :iur y.ciaiuil i,niii dcrt'ö- 
gel. Biyii it^c zur .tnalimuc der AtitfJititu/i. Ana-, 
loinifchc Bcßhrcihun» tiihrFi/rhe, tXKrztiglich der 
Nci:4fi»,,iujpkuichitaif>gi/i ha- und myi.lr.i^i/r/ier Htnhi 
ficht. !?enr viele fchätzbare Bemerk imeen. Hey trüge 
zur O/Uologiv der I'i/ihc. GJeichialis viel .Veiies' 
und IVeffliches, Der Auszüge find aJie diefe 4^»-^. 
handlungen nicht wohl falOi;, und nur mvSs Wßi^ 
bey dietem ip fo vieler lliicUlltht Jobons würdigen 
Werke bedauern, dafs der Vf. das mttumi premaUir, 
in annum nicht beobachtete, und Ree. ift aberzeittf# 
dafs denifclbcMi die Haft, >vonit er es herfuisabtw 
der Folge felblt einmal fcbmehchaft fejB weffde* 
Möge ergcfund und mit reichen Sciüt/.en an geCam- 
■nelten Renntniffen und Naturalien aus Oftindien aifc- 
rückkehren, und ihm dann eine. Stelle zu Theil wer-r. 



den, in weichet er mit KuheidaftOeiuiuiMite nntafn. 
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IrlT ^R.A R I SC :p[ E 

r' \ U.n i V e r f { t:E t» n» , ..... 

- Btrlin, . 't 

* VirkelcHnjrs Her V*rUru»gÄii, '/ * 

jllf^^chf! auf der LkvVc" Univerfität im Somtnerhalbii}!**' 
' j^lllKe 1882, vom i5ten April ao gehalten vrerdBfi* 

"1^ ' Cottesgelahrtheti. 

UenMiMMrtilk «rlOirt Ur. Lfii. l%e«N*. > ' 
.A8«m»JlMr«'^<tri)ieif «ildirt Hf. PraiKfDir. \BiWrmmim. 

iMe lP«iffasitn!fn des JfjTnin.i Piklürf Hr. T.ii\ BXrtir; 'i 
J3iirfff/ße wird zweynial die Wuclie mit feineii 

«nw T/»«/ der P/atmen curforiffh l^fen nitd Eiigleich 
•' JBtniiNftnfarriNm UbtMiiBMlaeAbliahBilie der A«^ 

-tt-ffUlflA«» fhammnlik tiollm. ' - • * ■ ' ri ' f 
J.itl ns erklnrt Hr. Lic Thdhick. 
TJit^poß.-^p'-fchichte erklärt Hr, Prtif. I>r. HdHeitr^ 

macfier. 

f>«ii>!Bri^«Hi 4ieBavü&i Ute Brtrf dtt AiJMM^-uiid 
d(>n er/^ Urf^ P«M «fliMM-Hv. IW. Dr. Ht^^Ukr. 

I)i,- /: '^r r.nrfi,.<i nn dir fHiinef,' Kmioffkr, Bfih^ik, 
/>>'//ippr crkt;ir( Hr. Fvir. Bte^: • i I 

Otnf)ftcfii' ^^rtfrtliii ih r ti.i-t vor Hr. Lic. Breahr. • 
^Otom^tttiie^ler alten /f'eU ij|«]l«gielumg Mf KilcMtll- 
> gÖäfcldite. O'j/*!!*.' .1» 
Dei>t>ryVn Theil detilA«lkM%|tAMitf« tiXgt ▼orHr.Frof. 

Dr. Neandtr. '■■ ■ 

Gefchichte der aN^eMeinen Kirchen ver/ammUmgm , Hr. 

Von dem />^m und der WffbmXdt^ 9^ AiMtorl^ 

fhfien Chrirnl ter 1111(1 <1t»n Srhnftrn (lu.fcfzeichneter 
lÜrckgMlttirtr h<iudelt Kr. Prof. Dr. Neandtr. OBeaV- 

gßlilichp - • ■ » 

Hermenetitik lehrt Hr. Trof. Dr. SehJAerräuihH^ 
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JMertirf^chichte ^ei riimi/i-hfn Rec/tts , Hr. Trat. t6^tr, 
J)m Erbrecht trAgm Hr< Dr. i^/Uafir «ad Br.4>r. 

Caphk Tiir. \ • • , , ) 

üeber die yormundfchaß nach dem Slter^ «ad heuH'- 
. ^ timifi!htMJi0tkttdittt Hr. FfiiC JMMMt^ibll^ 
■ mm;^ ofTentlich. ' ' 
Das lannnifche Recht lehrt Hr. Prttf. -<a.e^-*»T 

' ney» Lehtliuche. . : . v 

Von den Quellen des dtfutßtkm ReOo» kavldt A. ft^. 

V. LoRcixol/eoffMitUdti.. > 
6^f^;MeAre-4f«t<fftt(/MfnlI(rdk«, euch de» .%aa/5- und 

Priiulr. cht'! . trägt Hr. Prof. Sp,„L mann vor. 
Das deuf/che V,*^Mt~ und J^nrrchl leTea Hr. Pw>t 

V. Lantiz/eint. .1 <tl 

Hundehrecht wird Hrl Dr. Homtytr aadi tum MhUmw 

vortragen. . 1 • ,..« ...^ ; * 

Cnmnmlrcihi ü-^fi Hr. Prof. Biemr, »mdäBt.Bf.SUltzer,- 

Gvitproeefs wird Hr. frof. .%«iRi>le,. m&Miti(<<he|i 
Ueliungen verhunJcn, priratHBrae-, «Mflr, ßt. 

Hofshrrper vorlmgea, ' ; » •. •! 

priminafproceß lein l Hb. Dr. 6Mtoer. V n«-« * • ' f 

fttitnch Yor. • 
Zh Repftitorien uiid Examinatorien erhieiet fich "Hr. 
Dr. Roßberger, «nd su einem Difputaterium Und 



Hcilkun de. 
^edidni/che Encyclopä'die uud lWffft<wfof<|;it Utut Hr 
Di»-^«foAik «der de« Lehrb«griff der T«HcJÜ.d«irtll ^»^^^ ' " • ■ ' 

AIfgemeine uadjpecuüe Phyßologit, Hr. Dr. . 

▼o« MEimdtm Lebm Inuidelt Hr. Prof. Horkd iiffenO.' 

VergltichenJc Ph)'ß >l%ie lehrf Ihrfelhe. 
Die tifCf^Uichetide Anatomie und Phyfiol^if der Nut- " 

berettenden Organe, Hr. Dr. £cA t^ealUiih. . , 
Für m£dkin\fdte und pharmnceutißhe n<,i,inih /ind 
' i Sttuidtti wöchenlUdk der VorkOm« des Ha. f rot 

*(4) AO- 
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Recht$wiffsnfchnß$^ ^\.,.T\ .-X 

t^^dopSiUWiM^ihntciiU^tA^^^ 

Ofich fciiiPii\ L( hrl)ucli6 vor. ' „ 

Nnturrcchl lehrt Hr. Dr. Steltitr nach Blaafs. " * ' 
Xi'JJudiU- uud InßU^utiontn des rSmi/Mat Hecfttt Wird 

' Hr.,rtrut V. Savifiny lefen. 
^fd^^'ß^ rom/oHrfn ^o/Jl;s und Jicchtft B^I^' 

iT'i Igaa. »J^ia» 
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jlllf meine wni pharmaeenti/cJie Chemie nach den neue- 
Aen Kotderkiingen, nncli Ableitung feines Lehr- 
bachs der theoretifrhen t honiie (Berlin 1822). lehrt 
Hr. Dr. Schubarth, und halt tiu Ejcainutulormin 
darüber. 

jlUgemeine HettinUtellehre , Hr. Pri»f. Ofann. 

I}en /peciellen T/ieil der prakti/chen uirznej millelUhre, 

Hr. Prof. licreuils. 
Sitecielle Heifmtfteltehre , Hr. Prof. Ofann. 
Cefntnmte üiflUhre, odtrr di«» Renittnir^ der Natur und 

Wirkungen der (iille, der AufTindung derl°eii>en im 
. Ol^tinisluuA und der Gefjenpifte, Hr. Dr. tkhuhurih. 
TiA% ^ormulare , Hr. Pnif. Knufie. 

Üeteptii ktinfl ia Verl>indung mit Uebungen im Ilecept- 
|irhreil>ea nach feinem Han«ibuche der Heceptirkunfl 
(Berlin i82l), Hr. Dr. .S<*ti/>arth. 

Pathologie. Hr. Prof. Hufetand d. J. t'iflonth'rh. 

Diffelbe, Hr. Pn>f. Reich nach Snrengel'B Handbuche. 

^4li(;emeine Pai/iohfiie, Hr. Dr. Bohr. 

JDiefMe, Hr. Dr. Hck. 

Diefelbe mit vergleichender Rücknchi auf dio Krank- 
heiten der Thiere, Hr. Dr. T.orinfer. 

Stecielle Pnlhologif, Hr. Prof. Horn. 
eo J^Itsmetismus nebFt atlf;emeiner Pathologie und The- 
rapie, Hr. Prol'. If 'olfnrt nach feinem Hnndhubhe. 
Serniottk, Hr. Dr. Htcker öflentiich. 
^U^eiiieine Tfterapie, Hr. Prot Bfich nach eigenen 
Hellen. 

Den uDgemeinen Tficil der proktifrhen Hdfkiinde, wel- 
, eher die allgemeine TIier.'i|iie iifbn der «llgeuieinen 

Pathologie und Arzucymittellehre lunfabt, Hr. Prof. 

H'affiier. 

Generelle Tlierapir und dfn *r/?f/i Theil der fpeciellen, 
, Hr. Prüf. Hufdand d. J. 

t)ie Fieherlehre , oder die Erkenntoifs und Heilung der 
hitzigen Krankheiten , Hr. Dr. Opperl. 

Die I^ire von Erlenntmfs und Heihittf^ der Kachestiek 
.und der KranMeilen der IFeiber , Kinder und ..4llen, 
Hr. Prof. Hufeland d. u4etl. öffentlich. 

Die pmktifche Krief;sarzneykunde , Hr. Prof. Horn öf- 

; fentlich. 

Die OefcIticJUe und dns H^efen der Epidentieen, ha^ipt- 

Inrhiich derPeff , dos gelben Fii^liers und df9Krf>g»- 

typhud, Hr. Prof. H ulfart i'tilentVuh. 
Die Isehre t on den fyphilttifchen Krankheiten , Hf. Prof. 

Rt{ft öffentlich. 
Dief 'he. Hr. Dr. Oppert imenfgeldlirh. 
Die /Wiif von den Kinderkrankheiten , Hr. T)r. Baiya, 

uneul.°eldlicl). * 
Dehcr di« l'raiutt - und Kinderkrankheiten, Hr. Dr. FrieJ- 

lander. 

Die Lehn von den Krankheiten de» Gehörs , Hr. Dr. Jwrt^- 

ken unentReldlirh. 
Generelle Chirurgie, Hr. Prof. Gräfe. 
S>'ye Atiureie , oder die Jx-Arr von chirurpiß hen Opera- 
> Honen in ihr^'m ganzen IJmfiwee. lehrt' llr. Prof. Rvß 
iu Veveinigung mit Hn. Pr-'f. Kfuee. Die mit die- 
'iMl Vorlefuiigon iu Verf.indii ' iiden Denion- 

.iiAraticneh und hnufi^ea Uebt.i;.^. ,1 .ui LeicKntunen 
iNvxdeu ia oodi bdbodcru Stuadea uuter Leitung 



beider Profefforen im bie&gen Charft^-Krankeiy- 

haufe gehnllfn Wiarden. 
Die penerrtle und fpecirUe Cfiiriireie , Hr. Dr. Jiingken. 
JHedicinfdie Chirurgie, Ur. Prof. Ifuj-'ner. 
Die Ltehre f(immlliclier..4iipenoperalionen,lir.VT(y{. Gi-aft 

öffentlich. 

Die I^ehre vom chirurgijchen yerbande, Hr. Prof. Kluge. 

Di« Akrtlogie. oder I^ehre vom chinirpifchen J<'erbande 
in Verbindung mit der Lehre von den Kcrrenkungen 
und Knochenbriiihen , Hr. Dr. Junsken. 

Die Iheoretifih - praktifche Entbmdtins^skunde (nach fei- 
nem Lehrbuehe, Niirub. igil u. 1833), Ur. Prot 
V. Siebold. 

Die Geburtshiiffe , Hr. Prot Kluge. 

Den theoretifchen und praktifchen Theil der HeburtP- 
hidfe, Hr. Dr. Friedländer. 

Za einem Curfus der Uebungen im Vnterfuchen und bt 
den ffeburtshiilf Hellen Manual— und Inftrumental- 
Operuiionen qi^i Fantom erbietet ßcl» Hr. Prot v-Si»- 
bohl. 

Die Anleitung zur ärztliciien KKnik in dem ärztlichen kÜ^ 

oifchen Inftitute derUnivert giebt Hr. Prot lierends. 
Die medicinifrh — chirurpifchen Uebungen imKönigL j>ult— 

klinifcheu Inriiiut leitet Hr. Prot Hufeland d. Aelt., 

vereint init den Herren Ofann und Hüffe. 
Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im KnnigL 

klinifchen chirurgifchen luilitute leitet Hr. Prot 

Gräfe. 

Die klinifchen Uebungen im» Krankenbette iilw Chirurgie 

und Augenheilkunde wird Hr. Prof. Pufi im KünigL 

rkirurgilrhen und «phthalmiatrifchen Klinicum des 
. Charite-Krankenhaufes leiten. 
Klinik der Augenheilkunde leitet Hr. Dr. Jiingken täglich. 
Die geburtshiilffivhe Khnik in der Kntbinduugsannalt 

der UnivprfiliH uAd die dnmil in Verbindung Ae^ 

hende Poliklinik fürCieburtshüife , Frauenzimmer'' 

und neuseborner Kinder- KrankJteiten leitet Hr.Prof. 

V. Siebold, uud bey jeder während der Geburten Heb 

"ergehenden Gelegenheit. 
Geburt »hiitf liehe Klinik leitet Hr. Dr. Friedlä'ndtr. > 
Die klinifche Krankrnbehandtung fetzt llr. Pxot, Wof/ar* 

auf bisherige Weife fort. 
■Medianifche Pftlizn u ffcnfchoft lehrt Hr. Pmt Kmape. 
Ueber öffenllidte Gefundheifspßege , Hr. Dr. Ijorinfer. 
Zur gerichlliih - medicinifchen Praxis giebt Hr. Prüf. 

IVagner öffentliche Auweifung. 
Zur iweckmäfxigen hehandlujxf: und Rettung der SchetA^- 

todt*n und der thinJi plötzlidte jiufälle verunglückten 

Perfonfn , üerfelbe. 
Theorttifche und prlnktifche ThieiheHkunde , luvrohl ffi» 

Phyliker, ai» für ThierKrzte und Oekouomen, Ur. 

Dr. ReckleiHnt. ' 
Angewandte St^turgeßhiiht« für Tliierärzte und Oekor 

nomeu , Hr. Dr. Lorirfer. 
Die KnOiht-nli^hre iler Hausthiere , Hr. Dr. Rrckleben. . 
Ucber Gifthii hte c/t Heilkunde. Hr. Dr. Hecker. 
Hippokruten Aphorismen , vorzü^lit h iu Beziijiung nuf 

itmre noch Statt iindeudn Anwciiduiig liey d^m Hei— 

lungs- Verfahren , -wird Hr. Prot JDcm<(tf Ufl^iUlick 

in kteinilchex Sjoitiut^efklueo. 
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2a «inte privadfliaie sn viiniftjilteadea JtgMCtftwfian 
and thfpufiiioriiim Über mtdidiriji^ »öA iSiU^tr^fdke 
üf: rnftiiiulr iTbii^lt^f firh llr. Dr. Bfihr.' 

tüü Oi/nutattinum iiber mediänU'the Gegen/lande fvird 
Hr. Dr. Httktr hBhtn. 

IhUerricht in den ^ugenaptrationtn und im «AucImr 
Ct^enßänden der Mtdkin, dfriiiyr and ^nyw l d l " 

' tamir if J«d Hr. Dr. Jif ivSm pvhriillfaBe «rAtOMk 

Philofophi/che Wiffcnjclxaften. 

Ol« GnmdMirm der gf^mtm FhiUffoptie, Br. Dr. 
SeAojMnAaiiwr. 

JLöfiX: lind Metaphy/tk, Hr. Prof. ' Anrf auch Teinem 
Lehrbache: Enrjclopädie der ^pUSolbph. ^WiUeu- 
fehaftenLia — 191. , *♦ 

M^Bgik , De. Jiitfen* 

Tna^ Gwdmge der DhOKtlk, Hr. Trtif. SMtirrmadktr. 

^-:thropologie und rjychi>lu,zir , Hr. Prof. Ilr^el «arh 
(einem X<ehrbuche: Encyclüixidiü ilcr uhilof. W i(- 
tentfh. §'299 — ^399' l^'6J>Pf oit le wiV über die obea 

«afeküodjgt« Vurleruog des Ha. l'nij; wird 
' Hr. Dr. ti. Helming Repetitionen neUk ConvezbU^ 

rien hn?fen, ' 

PliUofophi/che j4nthropoloßi« lelirt Hr. Dr. Fichte. 

P/ycholoifie, Hr. Dr. Stiedenroth. 

Die Buüt/imMe des ReOn» «nd Politik, Hr. Dl v. Omr 
»fFiy ti«efa H«g«M €hrttndliiiica der FUlonfliia de« 
Rechts. • 

Die Sittenlehre, Hr. Dr. Ftchte. 

jif/ihetik , Wt. Dr. v. Key/erlingk. ^ 
Gc/^dkl« «icr alr«R BtH^mahie «naUt Hr. Dr. Ritter. 
BtfMOat dtr nnfcm JW^^IpMe Mt Kirnt, Hr. Dr) 

Ge/eMtlttt dw MSkifophie trägt ror Hr. Dr. Stiedmrotli. 

■ : i^Pädagogit. . ' '. 

ttUnt^t» kbrt Hr. Dr. v. Ke^/erUngk. 

Uttth9mutifch€ Wiffenfch^t^^ , 
Ariitr Mathematifc lehrt Hr. Prf»f. Grii/on'. 
fiHfiUbe lait befondem Aiiekfieht Mif deBaMUnbj'JU. 
■ MMiiTlMil'der MaMidmMfk , Hr. DK ORm.*^ • 
Die Elemente det^rithwtil »nil it'r ^naFyJit eu<nicfifr 
Gi-ofken , verbunden mit eiiieui Exitminatorioai,, itf, 
Prof. Ideler. • " • 

Hoher* Oeömetrie trägt Hr. PralL DiHffin 
Sphärifdie ^ßronnmie, Derfi^lbfl 

Jßgebra lehn Hr. Prof. Gnl/on. • '1 

^gebra tind Anaiyff, Ht. Dr. OAm. 
Die Theorie d<-r ^^iifUtfun« aleelnaifchef 

balfandelt Hr. Prof. I\aHn iiiCeatlkli. 
DI» V9rxügHd»ßen Eipenfchaßm der Linien vad FtätUm 

Mtoeyter Ordnuns^ \x'n-^\ Dn-Mhe privnftn vor. ' 
Von di-n KeprIfchnUun h.indell Hr. Pnif. Grii/on. 
Diferential- und Intep-o/rrrhnurif; tragt Der/^be VOT. 
To» dar Anwendbarkeit der WahrjcheinHchlreitsreclnung 
mifN«turwiffenfchaften hendell priTatirGme Hr. Prof. 
DirlTen. " 
»r die analyti/ikm Euntittimm handelt Der/elbe öC- 



Zu anderen malft«Biaf£/iA<R PHvattJfimi» erbietet fich 
Hr. Dr. Ohm.- 

Ein })trpii1(itiii v!in iiier die fynthelifrhe tmd nnnlytifche 
uiujiofun}; tiniger geonutri/chen Probleme hält Ur. 
UÜ^ Lübbe. 

Eaenerim«nttdfiiyßk \t)alILt.TnA. Titrte. 
Ueher läehi und irdrmt Ueft Ur. ProC Jhnaa.., 
Mefeortdogie, Derfilk. 

Ueber Eiektricitat, Mmmlinatir tnd lädU .Uaflrt Bft 

Prof. Fiffher. » • " 

^llfirmeine Chemie . eiUaMt ^Uldhi ! 

Hr. Dr. irtmig vor. 
jtnalytifche Ckemie der orgMulcliett 

Kiirjirr , Hr. Pn>f. Herrnhftädt, . 
Die/el/ic lehrt Hr. Dr. H'ufli^. 
ExperimentulcJiemie , Hr. Prof. Turte. 
• Den ei^cn Tiicil der JEarTicrnNenrafafeeiiue, mit erktt^ 

renitlen TfcHbclkien y trägt Hr; haf. Ifij/eAtfüdk var 

nach Bcrzellus Lehriwohä, vbiffelat TOK Wlaaii^ 

Dresden 1820. 
Ueber medicinifche Chemie wird Hr. Prof. Hermb/tädi 

leine Vorlefiingen tMSentUdi fiirtfelxem und die Aai~ 

malifdien KTnper Abhaadeb. ' • • 
Phnrtnacic , in it fu H T llückAchC Auf di^ Fharüiakopoe, 

lelut Hr. Prof. 'fnile. 
Zo VorKrnngeu über medieiinfchet j^armaceuti/cfie, 

(«otuq/cAc und okonomffebe frawäilamde erbietet äsh 

Hr. Prof. Hermbfiadt. 
Die Farbenlehre erläutert Hr. Dr. v. TTmninp nnrhCüthe. 
..dllgemeine Nalurge/chichie , verbunden init Envyclo- 
< pddiennAMeihtHbOttMderJKettwu^iiffiiuißml^ 

Ur. Prof. JLntit. 
lAtbtemine ZmObgie, Hi». Prof. XicAfeis/Mn. 
NaiuvM^rthichie ihr ThieT^ D^tfcldande , erfteBSIilit, 

_ triigl iK'rfili'e vor. 
Ritomidoffic If hrt Hr. Prof. King. 

AMgßmrbie und be/andere DoUtmk, artlfltD«aUMl(inilM^ 

neu und Exrnrttoaen , Hh Prof. Tiitk.' ' ~ 

AUi!>-mcine ijx tanik, vprhumK'ii init DpinonPlrntinuen * 
lubeiidi'r. inahelondere dec aiekccUe# A,EUi€yge- 
wavhle , itflirt Hr. Prot Hajme. .• . • ; , 

ffmJHfoltyuhv OeifeUbe. ' . • . 

Botani/cfte Ex-cuifionen hellt Der/elbe vät telmh Zu- 

.1 •hBcern an. 

Den UMTien Theil de» nutteraU^i/vhen CurfitSf^jnit 
.XsumiLküüiMutm ^a Aaa i— , Uüit Hr. Hkot 

/fVi/jt vor. • ■» , i 

Geognofie, Ihr/eJhc. • 

Kamcruluir/en/chafttn. ,. 

Die Staatsu'irdißhuß lehrt Hr. Prof. Hag^HH. - 
Die Grund/ülze der PoHneype/ettgebutlg, Dm/Mft 
PoHtifche Arithmetik, tkt/eibe. ' ' 
JMeTeibe, Hr. Dr. Oftia. 

"I^ßl^emeine Techn ylnpie Iriigl Hr. Prof Htrmhßudt nach 
feinem GrundrUie vor und wird wüchentüch eine 
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Oitnu/i hf F<ihri1ifnknnde^«ia\ Hr. Dr. fFutlig. 

Vom n'aldhau Iiandelt Ilr. Fiof. 7y<'7. 

Von 4«r £or/UbttmUun§ uni Pm-JUtcHnolo^ie, Da/dbf, 

Fm/ifiM», Dcrfelbe. 
Di« /^«ttdkre ttSgt Dtcrefft* 

jUlfrmt-ine Erdknno'r lelirf Iii Trof. Ritter. . 

jilUiGf/dnckU, Hr. Prof. i'. lt"„mer. 

Deutfcbe Ge/dtichte, Hr. Prol'. /f T/Jk^n luwh reinaiD HaoAr 

Vatertandakunde lehrt Hr. Prof. Zrnne. 
UOlfemeine Gefdiichte der nnierrt l^xt, Hr. Truf. W^flMi. 
Gefchichte des achtzehnten Jahrhunderts und der Frtat^ 
■ mUäm Brvolittimt , Hr. riot V* Säumer. 
Sta^/kk der Eiimpütfchen Staaten omeh. Mevfel, 

befouderer KückÄcht auf Verfaffung nnd 

tung, Derfelbe. 
SHä^Ueätr Europäi/chen Staaten, lir. Dr. Stein. 
übM^ Mt bey den ahm Volkern , den Aegypten! , Ba~ 

bylunicrn , Griecben und Eibaeni gtbriUidUiäkt ^iii 

der Zeiteintheilunp , Hr. Prof. ideter, t 

Kunft gefchichte. 

Veber die Gefchichte, die Crundßilze und erhaltenm 
1)en]<m('!ier d« tMSuuk bUdeoden Knnfk^lteft Hr. 
rrnf. Tolken. ... • • 

Hr. Truf. Wrt incd Mb» Vmferungeii vü tadktMi Zeit 
am fchwancen Bret Mzdgttt. 

Fnitologit, 

vi>r. ' ■ ' * 

Den 'iveyten Theil Os MiUchMshtH ^bWHIMlMk 

Hr?Dr. ^ro//, Mitglied d«A]uid.d«rWUBMbkiK- 
ten, Yorlragen. 
Di« Hmik l«lirt Hr. Trof. BorAA. 

oder drey KoiMSdkn iräd Iii; De. 

rroV*. Miigl. d. Aku*. d. W., eitKi'rni. 

Die Republik des Piaton erklnrt Hr. Frof. n'öckh in Ver- 

- lyiMniiS einer Einleitung in Fla tun» Scliriften 
und Phüofopbie. 

Des yipoii'inius voii Akxtmdria Buch Vom ftouBBub» 
Hr. Pr«!. /i«**<^. • ' ' ' 

Des Teieutnn Andrin und Munuchus -wird Hr. ProT. 

' ' fiöcJ^ ei)Üären Vltd zugleich die Sylbenmaa/se der 
^ M0*H r9mifchm DmHmUktr erlautetn , priTatim. 

Da» irefen der bey den allen Dichtem, liefünders den 
röniiß hen , erwähnten Auf - und TTnter^unce der 
ftirnc wird Hr. l'rof. Ideler ölTeiitlich erklären , und 
'die daluA geliörigen Stollon der Fafti des Ovid er- 
IKatera. ... 

Aiahifcht Grnmmatil lehrt Hr. Ttt)^ Bvgff» 

Sanskrit- Grammutik, Dei/eib«. 



Die Anfan^fifwtde der /y njpkica Spsmehe It^tfi Vit. 

Derfelbe erblelel zum üuterricht in der hebräi/iittH, 

arabiAhen und perftfdien Spraihe privalilTuae. 
tJeber die Qu^n der Gedichte de* Uans Sac*s Hebt 
/Hr.Tmr. Schmidt. 

Caider-'ns Schtiiifpiel ei mapico prodigiofo erklärt 
Derfcihe (iiH' Ii der kleiueiiZwipikauer^sgali^ Jind 
vcritiiulet d.iiuit oin« Eilileittuig ia diB JiaanuSaiMi 



Lector Pranc^on wird unentgeidlicb einige GA- 
rän§8 de« Orlando furiofo ron Ario/i er- 
klären. 

Desgleichen Ranne's Luftfpiel les plaideur». ^ 
Derfelbe wird Ii "here S'iliiliiingen in d>T fninzÄj/ifchen 
aprache anfli'Ucn und dabcy StJiiller'.'> G< n hirnte <I>i 
oreffaigjährigen Kriegs Ub^fetzen Infren. * 
Hr. Lector Dr. v. Sej'möur wird Young's GelHelUe er- 
klären uud von der engbfchen Ausfpi urhe handeln. 

Derfelbe erbietet Such. Xttia PrioattaUerniM in, 
lif€kiau .• ■ .1 

■■■ I I' '*. ■ . 

Ja 9» Mußt iwteisi^^itiet Br. JSjifm «HMgigeldlich.:. 

Unt'^rrirT.t im P-rAim und Voltigiren giebt ftCfHht 
ineiiter /-"e/Hi/. . ' /* .» f • ' " ' • <KI 

lAiterricht im BeiUH 'ivM anf (ter'K&rfgL Arftbdta 

Oeffentliche gclehrte\0¥iftallen. ^ 

Die Konigl. Bihäathek ift zum OcbraucJi der Stu— 
direnden täglich äffen. ^ , , .S.'.:! 

Die S(emw<»/e, der bola$i/[d^ Gartm , d«a ana- 
tomifcm, ziictomifrfie ttnÄ 'tdof«yr^flMe- M ii/^Mi , das 
]M' ncrulicn - Kabinet , die Sammlunf ehifurgißeher IM- 
Jiru^nlc upd ÜAnc/^i^m, die 6(r»nm/ii^^. von G^yj^ 
ahgüffm und Terrdiiedenen kunßreioken M^f-kuHk tüg- 
keiten werden zum TheÜ bey den VprleftiageisbefiHbfl^ 
und künneii zum Theil Toe^ Studirewlen^, die ddifge^ 
hörigen Orts melden , beruiht werden. . ' 

Die emmliN»iit.üMB$m. *e. 
noft leitet nr. ProK 



Dr. Seil»» >■ 

und dopnenhißorißhen Uehnnfen l^leB ift^VroT. Dk 
Murheinecke uud Uc PceC Dn AeominfK d .<• ' W. 
In pUtldhidfyieH SmiMr^veM 11t. IMt^B^iik 

Jiuripides Int. inirrli er\l,ir»>n Inflttf «lM''Mf'iiM^ 
UetHingen der Milgüeder leilen. ^ - •'•'••••%» t «JT 

Hr. Dr. ^uftmann, RlifgUed der, Akk^' j|er „ 
fenrchanen, wird die MitgluMler.des SeiUDan^u^« 
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AR2 NETGEL AHRJHBIT. 

St. PeTKRABriir', in d. Buchfi. d. Raifcrl. AkuL cf. 

WilTenfchaften : Verinifchtf Abhandlunsm aus 
dem Gebiete dcrHcUkundc voo einer Gefdlfchaft 

EaktifelMr Aerzte zu St. Petersburg. Brjie 

Diefe Abhandlongen lindVlrOehte des FleiCses ei- 
nes nicht zahlreielien ürzflichen Vereines, wel- 
cher fich erft feit dem Jahre 1819 aus unter einan- 
der befreundeten Aerzten zu dem Zweck gebildet 
■ liatt nm fich von Zeit «u Zeit (Iber das Wohl und 
Webe ibfer Kranlien zn beratben. ihre Beebaehtan- 
geii mul Erfahrungen regenfeilip auszutaufchen und 
zu berichtigen, und auf diefe Weife den Leidenden, 
die .fieb ihnen anvertrauen, htllfreicher und nützli- 
cher xo wenleo. Zu gleicher Zeit wurden aber di»- 
fe Zufammenkflnfke tueh hetratzt* um Beobachton- 
gen und Rerultate von Verfuchen raitzutheilen , wel- 
che im Laufe von zwanzig bis dreyfsig Jahren ge- 
maeht wtnrden waren, und da die GefelKchaft einige 
der gröfseren Ahheadlungefi fo bedetitend fand, dafs 
fie es für nützlich hielt dieTelben ihren Runftgenoffeil 
fo bald als inrejlicii mitzutheilen , fo entfchlofs fie 
fich zu der Herausgahe diefer Sammlung, welche 
Man M den wahrhaft lehrreichen und beachtnnt;s- 
Wflrriinn Arbeiten aber Oegenftäode der prakti- 
fchen Heilkunde rechnen kann. VorzOglich wich- 
tig find die Erfahrungen Aber den herrlichen Erfolg 
welchen die kalten tiegiefsungen im Croup, bev dem 
Rehaclachrieher, bey der Hypochondrie « dem V^ahn- 
fione und der. Melancholie gehabt haben. DieDoctto- 
ren Härder n. Müller haben die kalten Begiefsungeo fo 
wohl ia liemerften enlzündlichen Stadio des Croups, 
•Is in dem letzten Stadium der Adyoamie lieiKam 

ßiuBden. Dr. Härder war der Erfte» welcher die«> 
Iben bey feinem eigenen Kinde verfuchtei einem 
IVJädchen von achtzehn Monaten , welches dem To- 
de nahe war und bey dem er alle anderen Mittel 
obne Nutzen angewendet hatte. Das Waffer (la bis 
t}* R« 4ber NbU kalt) wurde aus einer Höhe von 
^oer halben Elle, rafch vom Kopfe Ober den Nacken 
tUMi den Hocken bis zum Heiligenbein herabgegot- 
iuh tuld die Kranke fogieich darauf in eine wollene^ 
flrtt doen leinenen Tudie vedebene Bettdecke ein- 
MbBlit* In fecha StnodeD wurden die Begirfsangen 
vrerMal wiederholt, dann zeigte fich ai»r auffal- 
^de BefTerung. VVceen Erneuerung des Fiebers 
' wurden in den folgenden Tagen» deaa fitrlen und 
■fOn/ten der Krankheit» die BegiefsoMMi. «Qgh ittnf 
jLL. Z. igas. BrM Bmd. 



Mal annwewlel and erfolgte rolirtindige Genefung. 
Durch diefen glücklichen Erfolg aufgemuntert, wen- 
dete Härder daffelbo Mittel bey nucQ zwev Kindern 
te'dem erften, enlzOndUeben Madio der Rrankbeift 
an»' nttd vier Uebergiebungen mit kaltem Waffer 
waren fcbon hinreichend das gefShrliche Uebei z» 
bekämpfen. Man darf fich durch die mangelhafte 
Hälfe der erften Uebergiefsungen nicht abfcbreck^ 
laffen, londerb diefelben fo oft wiederholen, alsdat 
Fieber und der Örtliche Reiz mit eroenerter Hefiip;-. 
keit eintritt. — Dr. Müller, welchem die guteia 
Wirkungen diefes Mittels durch den Dr. Härder 
kannt geworden waren, wendete daffellM bey einem 
Kinde am dritten Tag der Krankheit an* naohden 
man bereits die bekannten, wirkfamfien Mittel ver- 
geblich gebraucht hatte. Auch hier wurde die Wie— 
derherftellung durch zweymalige Anwendung der 
kalten Uebwaiefsungen bewirkt. * in gefahrvol- 
len SebarlaenkranKbeiten hat Or. Härder ebenfalls 
die vortrefflichften Wirkungen von iliefön L'elier- 
giebuiwen wahrgenommen und theilt ein und zvran-- 
zig'Fille mit, in denen diefes Mittel die Heilung al- 
lein bewirkt hat. Bey ganz leichtem Verlaufe der 
Krankheit fiod die Ucbergi'^fs uogen nicht zu gebrau- 
chen , immer füllten fie aber angewendet werden, 
wenn der Scharlach- Ausfcblag kräftig roih« alige- 
mein aber den Körper verbfeitet« mit HalsafSBeUoB 
und flarkem Fieber, o(fer gar mit rothen, trohea 
Augen und eingenommenen Küpfen bey bläulicher 
Farbe des Ausfchlages , verlninden ift. Der Vf. hat 
fowohi in den erften, entzünJliciien oder Reiz-Pe- 
rioden der Fieber, als auch ia den letzten hoffoungs- 
lofen Perioden der Schwäche die auffallendften und 
glOcklichften Wirkungen der kalten Begiefsungen 
gefehen , und glaubt daher dafs ihre Wirkungsweife 
auf einer fpecibfchan Kraft beruhe • welche die mit 
ieder bitagen Ausfchlagi - Krankheit verknapft« 
Fiebergattung zu heben vermag. — GewöhrdicH 
nimmt Hr. H. zu den UebergieTsungen Wafl'er von 
10 bis 12* R., um fo kälter jebeftiger das Fieber ift; 
am erften Tag Ijfst er die Uebergiefsung alle zwey 
Stunden maenen^ den folgenden Tag, wenn gflnftige 
Veränderungen eingetreten find, nur alle drev Stun- 
den i dann werden die i'aufea täglich urp eine Stun- 
de «erlingert , bis nur zwey bis drcy Uebereicfsnn- 
gen auf den Tag kommen. Mit dielen wircTlo lan- 
ge fortgefahren, bis der Koof vollkommen frey , die 
Zunge roth und feucht, cfer Hals unfchmerzhaft, 
die Nächte ruhig und der Puls voll und langfam ge- 
worden find. >Iaji kann mit den Uebergiefsungen 
bis in die Periode d^r ^Ubhuiqptt^g fort£üuin und 
K (4) Digitizcciby da- 
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dadurch oft den Nachkraokbeiten vorbeugea. — der Bericht fagt, dars die Operationen nictit immer 

Dv. JI^/miriil€^f^(Mtint divItdtenUebei^iefepn^ »hneguttti Erfole^eyietwtiifilKl.' •IndelfenUieri fic|i 

gen im Jahto 1^26 bney 46 Kranken angewendet; Mie der Oculift raaniMicrley Berrflgereyen zu Sebalden 

meiftea unter^bnen waren waluiGnnigi nur einige kummen und wurde von der I'olizey zur Stadt hin- 

iJtten an Hypochondrie und Melancholie »' die FaTt an ' aus gewIefSh^ ftr auch in Hinficht feiner Ope- 
WahoGnn Knast«: von diefer Annhl wxudm 41 ;kintiDQSweire fcbon verdient hat.^ In HinGcht der 

TöDig'geheln entlatnn und nor einer ftarb , in Folt^e Bebandlung der Augenkrankheiten wird unt allb 

einesnectirdien Fiebert» nach 17 Tagen. Bey dtflT "vom Morgen her, Iteio^nenes Licht aufgehen. — 

vier flbrijfen wurde diefe ßehamilung ohne den pe- Ucfclireiliung einer abnormen Membran aus cfem 

ringften Erfolg fortgefetzt. Es ift tu wOnfchen, dafi Larynx eines am rroM;» verftorbencn Kimfcs. Von 

die F.rfabrnngen aber die guten Wirkungen der JuU Dr^Utifd<r; nebft einer Abbild uns der I^(eudo- 

len Begielsungen auch unter den Nichtärzlen Immer tnetrtbran, welche ficti bey elhem sn detn Cröitp ver- 

allgetneiner bekanntwerden, damit die Aerzte bey ftorbeuen Kinde in den Rcrpiralionswernn cfunJen 

dar Anwendung derfelben ir der Folge weniger VVi- hat, und volH<ommen die Form der hinteren hohieo 

dwrftand finden, als es jetzt noch immer der Fall ift« Fläche des Larynx hatte, wora-. s fich diefeibe iä die 

da dieres Mittel mit Jahrhunderte' genährten Vor^ Luftröhre ^erah erftr'eckte. — Es lag diefe Mem- 

urtheilen zu kämpfen hat, ' • V . ' bran ganz frey in dem Larynx, war zwar dick» 

Audi (li«^ I 'jrit'en Ahhjndlunpen find lehrreich compact und leJerartig, eher doch' weich ankufühp- 

vfld beweifen die-Tliätigkeit« mit welcher ihre Vff. ien^ von blafsgelber Farbe und mit .Scblein 'ba» 

dt* (ohttne Zferiht^t ^PeMtiesZu erre{oh4Bn'beBinht deekt; — Befcbreibung einer merk würdiget« Xst« 

filld.'^ Ör. /J/«7<w» g ebt vpy Aufrst-^en Nartiriclu artung de$ Schienbeine;, vom Prof. Dr. 7fu/rA, hebft 

fOn der Witteiuni^s- nii ; K ranklieus -Gonflitiition, Abbildung. Eia Tup/itiji von betrlichtliciier Gröfset 

die im Laufe der Jahre 1819 und ig30 in St. Peters- der au<: vielen einzelnen Knochenfpitzen und Blat- 

bui« geherrfcht hat| und Dr. Lerche, von dem Au- tern beftand. — £in ^^^M paUioli^ifchen 

geilRnttiken-^Tnftitnte, welches in dem Jahre 1806 Anetomlt, vom Dr. Kme Banebfeliwangep- 

Von dem I^^'x^ktI. Mt ilii o-pliilttittrupijvhai Comilat fchaft, welche durcli den Bauchfchnitt gehoben wer- 

geftiftet wurde.. Es ftand diefe Anftalt anfangs un- den follle, aber einen tudtiichen Ausgang hatte. — • 

ter der Directiort des Dr.n«/nm, dann des iwtfd/öo-; Ueber die Krankheiten des Geh urganges und des 

d/Urtt/'^iM .^iiMks trtid feit «fem labte 1816 ifr fie deb Trenuaelfelle«, vom^Dr. üouoA. Dieuiükenntnir« 

Leitung des tfr^tjerche anvertraute" Es MMirdia^ nttd Hehandtifh); -der KhuikheHnR des ^höroi^anes 

felbe aus einem kleinen Spitaie von 16 Reiten, und ßnd fo fcluvierig und unfere Kamrtalffe nber diefel- 

etnem zahlreich befuchten Poliklinikn. Die Anzahl ben find onch fo unvollkommen» dafs ein jeder ß«y- 

der Kranken welche fom i.May l8i6> bis zum i. trag zur Vervollkommnung derfelhen von einem 

Janaar igai in diefem Inftttute urtantiMldliiBh bahan- Manne der Geleganheit iiatte» sabireiche Beoiiach- 

rieit worden find, wird' nur rummarfleh arf|>vgeben, tungen Ober diale Srankheiten anzufteilcn, wie die-~ 

fie betrJiLM66o3, unter welclien fich 2-2 Oj pnrte be- fes bey Ho. B- der Fall ift, willk' mmen fcyu miifs. 

finden« Der Vf. giebt floffnung in tolgenden Jah-i Der V^f. handelt mit vieler Sachkenntniis von des. 

naberichten auch das Merkwnrdigfte Ober die'beob^ EntzQndungen, welche am Gehörgaoge vorkommeif^ 

achteten Krankheitsfälle mitzutheilen. — EinigeWor- und ihrer Folgekrankheiten , dem Ohrenflufs des 

te Ober den Zuftand der Augenheilkunde im Orient. Gehörganges und den Polypen in deml'elben, von 

Aus dem Jahresberichte der Medicinalbchörde von der chronifchen und eryfipeiatöfen EntzOndung, den 

Georgien, vom Jahre iSlH* mit^etheilt vom Dr. Flechten und arthritifchen Affeclinnen des Gehör- 

MU/iBuJen. Eine Befcbrei bong, wie ein tatarifeher ganges. Die Bcfchreibung der Zufalle ift deutlich, 

Oculift, der feine KiinPt in Perfien erlerwt hatte, in die empfohlene Heilmethode zwerkmjNig. — frini- 

Tlflis meiircre Staarblinde operirt hat. Es Ijehan- gcs über die Behandlung der Syplulis oline Men ur. 

delte diefer Oculift das Auge mit einer Roheit die Vom Dr. Sihinult. Guthrie m Lon iDn berult fich 

alle BeCobreibung aberfteigt. Als Vorbereitungscur iiey der Anführung des fündigen Erfolgs der Be«- 

■liibteder KranKiiteebs Wochen lang eine (bfar ma- bandlnn^ der SyphUis ohne Mercvr belonders mit' 

Cr» Diät filhren und ?\vey Abfilhrungcn wöchent- auf die Erfahrungen der MiÜt.i : r7»e des englifchea 

h nehmen. Zur Operation felbft wurde zuerft Contingents-, welches d.itnnls ü» Kiankreich ftand 

»ittdftefner Lanzette, welche vorher mit Kocbfalz (f. Buji's Magazin iiir die gpf^trim'.e Heilkunde 

dog^rJeben war, ein^ Einftich in die Scler^ca- ge^ 2. Bd. a. H.) Der Vf. befuohte in dem Jahre igiy^ 

' nieehl« dann wurde eine eberffllfs mit Koebfllz 'ein* die Snitiler der englifchen Truppen Valeneienoe^- 

garieiiene kupferne Nadel eingefnhrt, um den Staar und fprach zuerft den Dr. Eutins, auf welchen fich 

znrfickzulegen und Inder Zwifchenzeit fo wie nach Guthrie beruft, diefer rühmte jene Heilmethode, ai- 

der Operation das Ange angcblafen. ländlich gebot lein ein anderer Arzt eines engiifclien Spitales Dfb 

er dem Operirten ,94 Standep iang auf dem Racken Treilen in derfelbeo Stadt fprach durch Thatfachen 

SU liegen nnd weder zu hnCken noch zu niefsen. (!) gegen dief^be, Indem er rin. Stil, mehr denn 50 

Man Tollte glauben ila<; Auge möfste nacli einer foi- Kranke zeigte, die alle an fecundären fypbilitifchen 

^lea Befaaacliuog- jeder ZeU-ttrflört werden, aliaia Uebelil in folge obiger Bebandliing litten. Diefa , 

-•. ' .Vi "i V \ - '--iJigitizecl kjJBMÄOgl 
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Beobachtungen Tarilens beweifen daher: dafs die 
Zahl der lait t'ecuiKiaren r;phi{Uifehea Uebeln nach 
der Behandlung ohne Mercnr befaUenen Kranken 
keineswegs fo gering ifl, als Guthrie behauptet, dafs 
diefe focuiKliiren Kranklieiisformen auch Keineswegs 
unbedeutend und leiclu zu tieh«n, fondern dafs fie 
im Gegenibeii äufserft hartneckig« langwierig nnd 
fcbwer za heilen Cmd; To dafs alfb als Encirefultat 
des Ganzen, der Mercur. von diefer Seife noch im- 
nier feine fpecififche Heilkraft gegen die Syphilis be- 
hanpiet « bis vielleicht grüfidJichere Erfahrungen als 
jene, einft das Oegentheff bewetfen werden. Bniges 
Ober die bekannterien italienifchen Mineralquellen, 
vom, Pr. Sthimdt. Der Vf. befand fich zwevmal in 
Italwa «vkI th^ilt hier wichtige Notizen als iCefultate 
feiner «iBuiep Beobachtung«!! Obwr audirare Heil- 
quellen Italiens mit, für welche. wir ihm um fo 
mehr Dank fchuldig ilnd , je weniger wir bis jetzt 
befriedigende' Nachricliten üher diefelbeo beßtzea. 
It^^|Cj|fl^ ilt nicht arm an Heilquellen» wesige find 
aber zum Gebrauch gehörig eiogericbtet und in Hin> 
ficht der kräftigeren Sauerbrunnen, wie z. B. Pyr- 
muot und Drieburg; fttht Italien Deiitfchland nach ; 
denn nur in Aorr/a im Kirchenftaate und inuisciana 
im Tosltanifchen Hi^d fchwache Sauerbrunnen vor» 
banden. Von der Menge kräftig ' : Schwefelquellen, 
die Italien befitzt, ift nur eine zum medicinifchen 
Gebrauch eingerichtet wor.Hcn, nlmiich auf der In- 
fel IJiJtia. Di^ berüKrnt^ften na^türlichen Dampf- 
bäder find die natarlicil«aSebwiUbäder Sey Da/ae, 
im Gul/ von PuzztioU bey Neapel. Die Hader zu 
Fi/u, muriutiji he X^aellMt verdienen in Hinficht der 
zweckmafsigen Einrichtungen zu ihrer Benutzung 
den ^ften PUtZ unter den italiomfcbM Bidera» fio 
feheinen aber an Kraft verlören tu haben. Die 
*Nc\ilammb5tl(;r von Alxtiio , verdienen ebenfalls 
Beachtung, ße liaJ vorzüglich bey gichtifchen und 
rheumatifchen Krankheiten, bey lälimungsartigen 
Zuftindea^ ^nd chroniTcben Exanthamafl aUer Art 
nattUofa. — fieilung der fcboa ausgebrochenen 
I^fdrophobie, vom Dr. Hanl,r. Diefer Auffatz 
kann tön wohlthat igen Folgen feyn, wenn fich die 
in demfelben bercbriebene Heilmethode, • in noch 
mehrern Fallen beftaligen follie. Bey einem Knaben 
ron 14 Jahren, der vom Hund, welcher ohne allen 
Zweifel .vütUL'ad gewefcn ift, in den fleifchichten 
Theil zwifchen Daumen und Zeigefinger gebiffen 
worden war, zeigten fich nach fünf Monaten Spu- 
ren des Ausbruches der Hydrophobie. Der Vf. 
liefs die Narbe, welche Geh wieder zu entzünden 
angefangen hatte ausruti- n und fclion in wenigen 
Augenblicken nacli der Operation waren die hy-» 
drupbobifchea, Symptome gänzlich verfchwohden» 
Später wurde noch tief aus der Wunde ein bJafs- 
röthlicbes Gewächs ausgelchäit, welches aufserlich 
einer verh.irteteii {jlatten Drüfe, im Inneren der 
grauen Ujri^fubftanz gU^irr Es möge, diefe glück- 
liehe Erlahrang die Aertte darauf autmerkfam ma- 
chen, die von neuem entzündete und fchmerzhafle 
fiitiaarbe in jeder J^ariode nach dem Bille zu ex- 
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ftirpiren. Em Auffatz, weicher zur Empfehlung 
diefes Vorfchlages dienen kann, findet fich in -Hinr-; 
hfs Journal'iier auslindifcben Med. Chir. IJteratun 
9. ß. /. St. — Eine neue Anficht von der Hunds- 
wuth. Hr. MarocJicUi theilto der medico-phyfifchen 
Gefellfchaft zu Moscau folgendes Heilverf^ahren zur 
Verhatung det' Aodiraohes jener Krankheit mit» 
welches ein Bauer in der Ukraine fchon feit vie- 
len Jahren mit GlOck anwendet. Man läfst den 
Kranken täglich i-i Pfund eines ftarken /)< i /?der 
Suininit. and FL Geni/lae lutea* tindorum trinken» 
ztigleiob unteil^ocht man tSgliah die Haut unter dec 
Zunge, zeigen fich auf derfelben kleine Knötchen, 
fo werden fie mit einer Lanzelte geöffnet und cau- 
terifirt. Hiermit fährt man fecns Wochen lang 
fort. MerkwOrdige Entartung das Unken Auga- 
pfels bey allen mSndlieheil-Kindem einer Familie, 
vom Dr. I^rrhc. Ein Hlu'f 'r- srnm, welcher fich 
bey drey Knaben von einem bis drey Jahr alt ent- 
wickelt hat. — Btfobachtung einer ComcitiSf von 
demfcibea« — Eine JiemerknM ^AUL^B^<^''Vft 
des Panmu^ von demfelben. l3y^Vlr''har aiiBK» 
mals den hartnäckigflen und Jahre lang allen ärzt- 
lichen Bemühungen trotzenden Pannus doch noch, 
und zwar mit den früher -iWl^iiieh gebranchten 
Mitteln geheilt, nachdem er auvor ein beträchtli- 
ches Hautftflck von dem fiufseren oberen Augen- 
liede, wie bey der Operation des Entropium weg- 
genommen hatte, obgleich keine andere Kranklicit 
vorhanden war, welche ieine folehe Operation noth-r 
wendig machte. — Gefchichte eines heftigen ttad 
anballenden Klopfens in der obF:i n K irperhfilfte 
vom Dr. Uardn: Das K! «jitcn i ' • " Ur- 

fprung deutlich vom Herzen leimt, eruilite die 
ttnce rechte und linke Seite Ab Broftkaftens und 
flieg auf der linken Seile nach dem Hälfe, den Oh- 
ren und in den Kopf hinauf, wo es zugleich von ei- 
nem äufserft fchmerzhafteo Gefühle in den aufscrea 
Bedeckungen hegleitet war. Ein kräftiger anüphlo- 
gffHfcher Heilplan befeitlgte i(ie Krankheit in vier- 
zehn Tagen. — Augenblickliche Löfung eines hef- 
tigen Starricrampfes durch roagnetifcho Manipula- 
tionen, ms» Dr. JFeifsc. IN» Urfache des Starr-^ 
krampfes war «ia ßandnmrmt.^«!'? .6^ wohnlichen 
krampfftillendenMittel frttcfateteniaMits, allein durch 
die roagnelifchen Manipulationen ('t grnruh 1 ■ • 
kam es in wenigen Secunden fchon dahin , dals ui» 
Kranke Arme und Hände beweeen konnte, nnd den 
folgenden Tag war fie von.dem Krämpf e jjgiy ||ich be-, 
freyel. Kurze verreifehte Notizen mrfcnMI^aten B»-' '* 
fcblufs diefer Sammlung, welcher wir ein Gedeihen 
und aJigemeine Anerkennung ihres Werthcs wOn- 
Ichea. , *• 

VERMISCHTE SCHfilFTEN. 

Flohcxz, b. Oardttii-:- uintol^gia. Tomo jMvmA. ' 
MDCCCXXl. 513 S. gr^J., . 

Der Befitz eines Lefekabinets an Florenz bat den 
EigeatbOffler detfelbsn, (?. F» Kigufflauc auf den 
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Gedanken gebracht, in vorliegender Zeiffchrift, von 
der monatlich ein Hctt von to Hui;en crCcheint, de- 
tan drey einen Band bilden , italianifche Ueberfe~ 
trvngen der tieften in den zahlreichen «asUodifchea 
Journalen enthaltenen Auffätze , RecenGoneu , No- 
tizen und AnkQnJigungen zu liefern. Für Italien 
mag ein folches Uoternehmen, dem der gewäliUe 
Titel Jbtttkgia entfpricht. nOUlicb täya, da in die« 
fem Lande vidleicht mehr als anderwflrta die Vo" 
künde fremder lebenden Sprachen fühlbar ift. Deal 
Plan zu Folee werden fammtliche Materialien unter 
4te dvey ftanenden Abfchnitte I. ylnaUJiud Ljuatti 
«K opertf OmitMlL Lfttere etc. ll.Hagguagliu bibiio^ 
graficovmd tS:^. Faaguagli ßu-ntijici e Icfterari ge- 
bracht, wobey ofteubar die iiuinre Einrichtung der 
Hevttc encyclop^diquc zum Multer gedient hat. l^bri- 
eens laufen die Uabarftkaniifea i deren zahlreiche 
Quellen nicht immer genau angegeben find, im bun- 
teften Gemifche Heben einander,* fo dafs ganze Re- 
den wie die von Cuvier bey feiner Aufnahme in die 
franzölifche Akademie t die von PkUt bey der Er- 
öffnung der fchweizeiifehen naturforfcheaden Ge- 
fellfchaft am a<. Juli 1V20» neben Brieftn ober den 
finanziellen ZuTtand von England» und üruchriUcken 
aus RaiCebefchreibungen ftehcn. Mitunter flehen 
auch ganze Gedichte, wie z. B. S. 129 Vhomme von 
jüphonje de Lamartine in italienifche Verfe Qber- 
fetzt. Von den deutfohen Journalen find am Mehr- 
ften benutzt worden der Hermes , und das Mnr^cn- 
blatt, deffen Beilage , das fogenannte Kunjibtatl, 
hier zur War de einer eieenen feli)liitändigea Zeit- 
fbhrlft erhoben wird. Alle daraus gezogenen Bey- 
trSge find von einem gewiQen Antonio Haid unter- 
fchrieben, delTcn Name feit einiger Zeit in unferem 
^#nitfchen ^!orge^blalt öfters vorkommt. Bey den 
IberCetztan Kec^pfionen aiu franzö&ichea Zeitfcbrif- 
fHä-Witd: AlJevi^^felbft die Verb, in ftalilnifcher 
Sprache wieder gegeben ; fo z. B. verfchiedene Stel- 
len aus unfers Schülers Maria Sluurt, nach Lthrun, 
hiMMchc und Hejjfe. Wir können es uns nicht ver- 
fmn fOrLeTer, die fuoh des Itaiieaifcben kundig 
find. Einiges aus dem berobmtcn Monolog im orfhtii 
Auftritt des dritteo Anfeogt sur V«igloieB|i^g her-» 
zti£etzea: ... 

i. r>w., tytM vi ß ß-a'gono ■ ' 

'j<^.. ', Monta^ne a/ii/jimtf > 
» . ' Di f Igte neboie ■ ■ < 
Avvoltt il verticet 
Jvi comitteiuno 
Del cmltäonio 
»v^j Mio regHO i limiti f 

B quefki nuvoli , - ' ' 

Che 

Jtapidi a vol , . 
£ Ji rivolfono ' , 

AI mttfogtarn», ^ 
Cercmn i'ocAno 
Kfi ditptfdono 
Dml frmnoo fuoi. 
SuU errmntif cAt ii eielo Tö/mm 



Dth f Im terra per me fhlutmtm 

Ovc npprrji la luee « fpirar. '* 
Soii ,'r.i cf;>."i, vpi fo/c ml Jiete 

Mejfntcn e nel lihrro i /f / ; 

11 r da-o , che i ni no i grmete 

Sotto il ftiotfO di duiirta cruäei. 
Mo vedo LI petinior, cl,e il iiäa afferr»'. 
1"^' "^ ncl fuo piccid Icj^no; 

Bi mi trarrebbe in ifualche amica terrm , 

Ricovtando per liji (a t'ita, e il regno. 

Ji vilto a i'ro<aci iar f a/egira , ed err» 

Ttndendo ai ptfei r-ngannevol J'tgno. 

riu d'mvpa non jai-rii di ttniar loadmt 

Stfiivm mi m m lmm mit mtirm ^nndm." 

So maqaiohEaltig die Auswahl auch getroffen wer- 
den mochte, war doch vorausznfeKea* daib eine 
ZeitCchrift die nur Ueberfetzahgen mittheile, nicht 

von langer Dauer feyn konnte. Aiii fficrem Grunde 
beginnen fchon mit dem dritten Hefte Original« 
Ai iiatze, woUurch das fonft rOckfichÜich des A- 
piers und des Drucks trefflich ausgeftattete Ganze 
aoch far NichtftaNfner (Ohrameittani} iotereffant 
wird. Der erfte diefer Aufl'ityp ift obcrfchrieben : 
Appcnätcc rritica aiP apera äel C. Giulio Pcrti^ 
curi, la qualc forma Ü VoL IV.^ delln Propnjia di 
aicune conexioni ed aggmUe tä Vocabohirio dclla 
tru/ea. Fflr dIeGefchichteder Italianifchen Spra- 
che enthält er wichtige Auffcidüffe. Sein Zweck ift 
eigentlich die in der letzten Zeit in Italien mit 
grofsem Eifer verfolgte Fraee: „fe tofeano 
ba dußUnoftro volgare illußre anziehe ilaliano, g 
fe qrnnth ebbe ragione o torlo cht lo rhiamo Jinora 
tose an,," zu euilcheiden. Die .Abhandlung, denn 
dazu wuchs derAuffatz heran, nimmt nicht weniger 
^Is 6j Seiten ein. Dafs hier zunichrt gegen denGn- 
^Perticari fo recht eigentlich pm uns et fnris pe- 
fDchten wird, davon Qberzeagt man üdi baJd. ^\ht 
einer nicht ge wohnlichen Sprachgelehrfamkeit wird 
endhch der Schluf,s gezogen, dafs — «,/ioi-cistino 
OfWc chuimdrji il l'uon Ungtuiggio Haßän».^ Zum 
Bewoilo muis üaUift oaefartehenOes Üsfciaaia di»- 



fTfci, Lutgua itiMca, Lingum iuUta» 
•tt'c« latxn* tt>,c*jn 

■temeia romaaa /ioxeauii«. 

In demzweyten Original -Schlufsaaffatze diefes er- 
ften Bandes betitelt: Pcnßeri infomo alle caufe flci 
prtncipitli Jem meni naitiralit * fpeciahnmte deW 
altrazione, nati aiP occafiane dei Jmgolari fatti of- 
fenait dal Prof. OcrßcJ di Copp,-nhngen S. 471 bis 
499 ^'ihrt der Vf., ein Prof. G. Gazzcri, nichu Oe- 
rinceres im Sinn (als zn beweilen, dab »Mv 
rfc/T atuazione, fMols gaumbnente ßammette, 
/üh tmagmaHa ma bteeneepibiW* fey. Es leidet 
wohl kernen Zweifel, dafs unfere deutfchen PhyGker 
bald diefe die zcitherige Uhre der AnziebuoE 
(ulttractton) gewaltig bedrobendt« OedaakoB Hmt 
Prüfung untorwerfaa 
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PHILOSOPHIE. 



Balu. in d. Gebauer. Buchh. : Das Weltall nach 
wmmhücher Anficht. Einlaitaag uod Gnmd- 
bM stt tiaer PhitoCopbi« der NMur, verftSad-*- 
tteb |Br jeden gebÜMM Ufar. Von 



BUnricA Tiefbimk, Bißt Abtheilaag. ttßU 

Ob jeder gebildete Lefer wirklich das vorliegende 
Bachwltehtt weoD er es liefet, möchte Hec. 
«ÜMM-rfimin dem Vf. einen Vorwurf 



machen zu wollen, denn die Philofophen Unter «in- 
ander Terftehen fich )* nicht beffer. Wenlgftens het 
Br. T, fich alle Mahe gecebeo, verftändlich zu wer- 
den, und verteufcht die berköminlichen philorophi- 
(chen bteiirifcUn und griechifcheo Aiisdrflcke mit 
deatfchen, fagt z. B. ftatt ^uh\ectiv Ülbfllkh , ClaU 
pbiectives Univerfutn gegcnßundUche Allheit , fer- 
ner £mm, Einuns, Samment Sammung u. f. w. 
Damit aber allein itt iu«hu avfgfrichtet , weil allet 
Verfteben und NleKtverftelim von Bildung der 
Begriffe abhängt, deren Gehalt das Wort aus- 
lirflckt, uod fchwerlich die der Philofophie unkun- 
ilieen LeTer mit neuen Wörtern zurecht kommen, 
wahrend die der pyiofoobi» Kitiidjgen leichter 
bey dem alten bekannten Wort des Becriffes Beb 
«rinnern. Ob dann aufserdem eine eröftere \\ cite 
<ies Vortrags Gewinn fey för das Verltändnifs gebil- 
kleler Lefer, denen zu Liebe diefelbe gewählt wor- 
den, weifsRec. wieder nicht zu entfcheiden» weil 
«r fclbft gern der Hauptfacbe und dem Ende zneiilf 
und durch diefe beiden allen Anfang leichter zu ver- 
itabeo-Hieiot« Unfer Vf. beginnt ia folgender Weile 
feine Eioldtnng: „Wer fchon eine bedeutende Stre- 
cke des Lebens gelebt, viel gelejien. jebftrt W»d er- 
fahren hat ; wer zum DenlMB und NSehdenken 
wacht, viel vom Dunkel umlagert, viel durchZwe»- 
iel verfuchl, viel in Irrthümern befangen wurde; 
wer (ah, wto eil fein Mähen, fich aus dem Dunkel 
zur KUrheit, aus dem Zweifel w Gewileheit, aus 
dam Irnhuro zur Wahrheit zu erheben, fo fehwer 
■ad leiten gelang, aber um fo öfler mifslaDg; ja 
mmn er uwahxte, wiif )eder Funke des Lichts 
aoeb immer wiederum neiif .AbgrQnde des Dunkels, 
neueu Stoff des Zweifelos, neue Gefahren des Irrens 
darbietet, und es hiemit beym längften Leben, l»ey 
aller Kraft und allem Mühen kein Ende nimmt ; wer 
jom Gebiete Her Forfchung fein Auge weg uod hin 
«ifdasgefchiftigeLebea derMenfehbeit richtet, und 
labt, wie Alle fich hier reeen und tf«^^» jtfUr 
^. I* Z. igaa. Er/Ur Band. 



rühie, und emfig für feinSelhft, gleich als wäre er 
der Mittelpunkt der Welt ; Jeder grofsen Zweckea 
.lucbjagenu ^immer gefoornt, nimmer befriedigt; 
Alle durch Triebe ond Begierden gewaffoet , aub»- 
wjhieii oin Leben und doch nur zu finden den Tod; 
— wer das in einer fliilen Stunde erwägt, befondera 
in einem Alter, wo das Gewirre defiLeban;^ und dai 
JLeljen Celbft anfängt,' feinen Heiz zu verlieren • der 
fcann'ficb wohl der Frage nicht erwehren: Wu hat 
es denn wohl mit meinem Dafeyn, was mit dem 
Dafeyo meines Gleichen, was mit dem der mich 
unigebende/i Dinge, ja mit der ganzen Welt wohl 
eigenüich auf ikh?" — Sagt der Vf. QUO fpäter- 
nfiü: „Der endliche Auflehlnis aller Dinge ergeht 
aus der Selbfterkenntnifs" (S. 8), fo erinnert uns 
diefs an die alt« Auffchrift des Tempels zu Delphi; 
iniwift hfii ift doch nicht abzufehea , wie der «niilS^ 
che AuJ/chluß aller Dinge dadurch zu Stande kom- 
me, zumal (nach S. 9) durchaos tuch treltkcnntni/i 
da/u erfüderlich iff , ohne welche wir nicht zur 
„ff^t-iifprfihung .die ihren Rückweg io die b'elbft'- 
uebkeit nimmt, fortfohreiten können. Ree. war 
etwas erftaunt, zu lefen: „Wie lange Geh die Er- 
kenntnifs blofs in der Erforfchung des Geßaißünd^ 
l'uhcn halt, mufs fie fchwanken und allerTey Syfte- 
me gebären, als da find: Realismus, Ideaiismua» 
Skepticisraus , Dogmatismus, NaturalismtM» Supar- 
naturatismus, Deismus, Anlhropomorph!sraus, Mo- 
notheismus, Polytheismus, rantheismus u. f. w^ 
lauter achthare Verfuche, fich dem Heiligthume der 
Wahrheit zu nähern , und fomit endlich zum Frio» 
den über fich felbft zu gelangen»** — Dia Gebort 
^arSyttetne läge in der Krfurlchung des Gegenftcind- 
liehen? Will der Vf. z. B. kein Superoaturahft, 
kein Münotheift feyn? Dann würde man ihn ja mit 
dem entMgengefetzteo Namen bezei^qea. Oder 
foU das venehiedenartige diefer SyCiam in dem fei« 
nlgen zur AUeinheit werden? Dann wäre wieder 
der Name gefunden. Ihn fcheint der Vf. Geh felbft " 
zu wählen mit dem Ausdruck der Anßclitüchk^ 
(& t9>> Aher war nicht diefe AirfiofaU^hkeit «Uea 
vorhin crwflintcn Syfiemeo eigen? 

Die Grundzdge der Anüchtlicbkeit des Vfj. 
ftaromen aus der iContfchen Philofophie. Anfohauuqg 
liefert den Stoff, dat.Verftand die Form oder Fa& 
fung des Denkens , und er ift bey feinem Verfab- - 
reo eo Bedingungen gebunden, die ihm zwar genfl" 

gen, für Geh einen Standpunkt zur Verltändlichung 
er Welt einzunehmen, aoer ihm auch Grenzen und 
Schranken fetzen, welche ihn veroebmeB faffiM^ 
jiilsßine Art imdjiin GmU^ Agh die Welt zu ver- 
L (4) • ftäni- 
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ftäadiichen , wie denkmA fi« auch fninier feyn mö- 
gfn» ihm doch nie etwas Anderes und Mehreres als 
tlae Uenkiiche Aaficht der Welt (Jpecicm mundi in- 
«dZtctoolm) g«beo (S. 67). Es giebt aber noch eia. 
anderes Vermögen unfers Denkens, als datderVer— 
ftändigung und Beurtheilung, welches rfofldl tll* 
verinöge der letzteren erworbene Erkenntnifs unbe- 
iciedigt bleibt, Tie zurQckwirft in den Kreis des Ba- 
dingtea, and for das Ziel ihres Beftrebens nichts 
'ürAmr öbrig läfst, als das Unbediogt« (S. loa). 
Setzen wir nun in Gedanken diefem erhebenden Za- 
flande unfers Denkens einen Gc^cnßand , und ver- 
faeheo e$> diefen zu b«ftiininea> fo finden wir io 
dem ganfea Vorrath unfertr bkenotaiffe durchaia 
keinen Begriff, welchen wir auf ihn anweodM 
könnten, und es bleibt auf diefem Boden immer Hor 
bey dem Erkennen ticsjenicen, was er nicht ift. Ob- 
gleich hbs Bun dadurch alle fachliche Kenotnifs ab- 
^g«ht« tft doch jene Emporkraft felbft keioeswegM 
etwas ^fs Unfacbliches, fondern gar fehr fachlicHi 
ja fie ift es ei^alüch, durch welche uns allererft der 
•Oadanke «ort ^M;rea«tMt> BaCelnf akthaSf . f. «r. 
anhebt. ^ . 

Das «rfla GcTatz dar fieh oftoanden (fich orien— 
tirenden) Denkkraft ift: fie erwarlit iiml fteigt em- 
por zuerft und zu obcrft alsein Bcmfjcn, gewinnt 
ihre Haituns im SenjlbcwußUc^-iiy und bewährt fich 
«b tuthöA des Sdbrtbewui^tteyos durch ihr beharr- 
IMias Zeiehenf leh; Hiemir nht uns dar Begriff 
des Innern und der inncm Verknüpfung auf. Alles 
Bewiffen ift hier aber noch hefchloffen in dem Ur- 
theile: ich bin mir meines Selbfts und meiner Zu- 
fiioda bawuist. Abar diafelba BewifTuag* weicba 
dureh Ihr Oelatt gabalten Ift, aHa ihre Slnnaangv»- 
{>en auf ihr Selbit zu beziehen, ift auch dlirvb ein 
Oefetz gehalten, alle Zuftände ihres Selbfts als Wir« 
IwagaD auf ihre Urfache ivi bezieben. Diefs ift das 
'«fir^ta Oafatz, uad durch das Varfahran nnfei« 
Varnaodes, nach dem Oafetza dar nrCicMieban 
VerknOpfung, geht uns der Begriff einer äufsem 
ytrhnüpfungf eines äufaem VerhältniJJes auf. 
Drittens ift diafelbe Bewiffoog gehalten , alle Dinge 
Jn Wtchfeltvirkung zu denken» d. i* zu denken» dau 
f e wechfelfeitig Urfachen Ihrer BefUrnmungen find. 
Diefes Gefetz ift das Gefetz aller Gefetze; denn in 
ihm kreifen aHe Obrigen Gefetze des Verftehens zu- 
&maan. Dadurch geht der Begriff von der Verbin- 
dung des Innern mit dem Aeofsern auf, und es 
kommt darauf an, dafs meine UrtheilskrafI den Fall 
finde, ■wo fie nicht anders kann, als urtheilen: obi- 
ges Gefetz meines Bewufstmachens und der Gedanke 
VOtt ainar Aufaenuxh habe gegenftSndÜdie'Glllti^ 
keir, und fey, als Gefetz meines DenkSM» nglaicn 
ein Gefetz der /Ff// (S. 232 — 227). ' ' " 

Ree. will fnit dem Vf. nicht rechten, ob nicht 
-der Dualismus des Innern und Aeufsern viel ur- 
fprOnclicher fey, als hier dargeftellt worden, und 
Yon aTier Dankkraft und ibred Gefelzen eigentlich 
Icbofl Toransgefctzt werde; aber ihm däncht, eine 
fohto AaMhatfqr WM^^lMt fgiaSebtaaAlfa- 



fcbanvarftaada fiiMleher. Soll nun die PfillofoBlria 

mit ihrer Ausbeute fu h IhrTi anfchliefsen , wie §. V 
behauptet wird, fo hat fie vieles in ihrer Lehre uitv- 
, Sttftellen, weil der Zuftand der Philofophireoden ei- 
gentlich ein kttnftlicher Zuftand ift , dem.otao durch 
die fSeinften Abftractionen und Reflexionen zu be- 
gegnen fucht. Soll deshalb die Philofophie aus der 
Schule in die Welt übergehen (S. V), fo fcheint ei» 
Ce flBOfla entweder fich felbft verleugnen , oder jenaa 
ihr angemeffenen küaftlichen Zuftand der Weit ein- 
impfen, welchen beiderley Aufgaben grofse , ja faft 
unüberwindliche Scbwierigkeiteo entecgenvvicken. 
Jdacbe die Schule aus Welt» oder d»aWek zur Sehn- 
la, daao ift Alias galaiftai. 

Oömvei», b. Vandenhock u. Ri^racbt: Wri- 
derieiAuguftihndoviei jiaoi^hi Gre- 

icfcnd Cotiimentutio , in qua Doctrma Piato» 
nis t'thica cum clu-ijuana co^^araiia*» ita at 
Utrius^ue tum conjenfus tum ducrül^ »xpamm^ 
tur. igao. VIII u. 67 S. 4. ' 

Vorliegeode Schrift eines jongan Mannes ift dardi 
dia Preisaofgabe der Univarfitft Oöttingen venu- 

lafst , und hat den Preis gewonnen. Ihr Vf. be- 
ftimmte fich feine Aufgabe näher, als „Vergleichung 
der allgemeinen Principien und der ganzen Gruod^ 
läge von beiderlej Ethik. Die Vorfcbriften fBr eio- 
zelne Tugenden tind Pffchtaa find Iii alleii Ethiken 
faft diefelbcn, und was darin chriftJich vom Plate 
abweicht, z. B. die|FeindesIiebe, ward fchon von 
andern erörtert. Auch wäre mit dem Eingehen ins 
Slnzalna an grofse Weitlinfigkeit antfiaoi&n. Io- 
7wlfehcn war zugldeli darZwackPlatons ondChrf- 
fti zu erwSge«, um nicht ein falfches Urilici/ 
fällen und ihnen Etwas zum Nachtheil zu deuten, 
was es nicht verdient. Endlich war Riniges übet 
die Form der platnnifchan und chriftüchen Ethik 
anzmnetken** (Verr. S. VI). Dfe DurchfQbrung 
diefes Planes nach den platonifchen Schriften und 
dem neuen Teftamente giebt einen fchönen Beweis 
von den Kenntniffen des Vfs. 

Plato hatte es mit Sophiften und ihren AnhSn- 
gern zu thtin, Jefas mit Pharifäern, Sadduc?em» 
Err.iern!, daher der allgemeinere Weltcfiaraktet 
cliriftlicner Lehre. Beide Lehren haben kein^ 
durchgehende fyftematifche Form, ddch taigt fiÄ 
bey Plate mehr fyftematifches Beffneben. Beida 
brauchen Bilder und ßeyfpiele, bey Dato haben fie 
oft fehr dichferirche Gcfialt. Gotfähnlicbkeit ift 
das Princip der piatnnifchen Ethik, und fie. wird ar~ 
laogt durcn die Erkenntnifs des Wahren oiid Otttaft 
und das Handeln darnach. Wenn die chriftlicha 
Lehre hiemit Obereinftimmt , fo folgt diefs aus dem 
reÜgiüfen Princip, nach welchem Gott von beiden 
als das erhibanfta, w^ifefta und heilste Wefeo oa* 
dadht wird. InawKfehen wild die 0«ttiliDllchkell 
von beiden in etwas verfchiedenem Sinne penom— 
men. Bej Plato wird der Mepfch gut durch die Er- 

ktniatt-te Mahftta Um 4m\ Quam, \m Ghi»- 
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fkenthiun durch den Gehorram eegen den Willen 
OottflS, welcher mehr auf moraliiche Vollkommen- 
lieit dt intellectuelle fich bezieht. Jene könnea 
Alle eirefehen, diere nur Einige. Plato beftimmt 
ferner das Sittliche durch die CardinahugenWen. Die 
chriftlicheGerecliticikeit, die UntrrdrOckung fleifch- 
licher Bp^ierden treffen Hamit zurammcn , und bei- 
derlei Ethik lehrt, da'^s Umftände und Gewalt kei- 
nen Ein flufs haben di rfen auf die Tugend , gleich- 
wie auch diefe einer fortfchreitenJen VervoJlkomm- 
nunsßhig ift. PJato nimmt weniger Rackficht auf 
daslierz» hebt nicht die Liebe Gottes hervor, fo 
wenig wie den Glauben. Die Gerechtigkeit des 
Plato ift keine Frömmigkeit im chriftliclien Sjnne. 
Piaton ifclie Tugend ift zugleich das höchfte Gut, 
aber es ift tity ihr weniger Rückricht auf das Gewi(-« 
•faar füfOMMweD und auf das göttliche WoMgerailao. 
Aiw mi der Bufse nicht erwähnt. 

flkC nun die chriftliche Ethik auf dgenthüm- 
liebe Weife den Willen Gottes hingefteilt, wodurch 
dia^ Handhii^n des Menfchea geleitet feyn foUan« 
nod damit den Olaoben und die Liebe verbundeo» 
fo gieht ihr diefs eine folche Gewalt , dafs keiner fo 
roh und wild feyn mag, um nicht durch Einficht 
diefer Lehre zum Outen und zur Vullkommenhait 
das Leb«ta8 aefahrk S|i werde«. Daher daan er^ 
MeH ditf Al^MW^Idk'diiilf' foleheii EinRtira atif 
das Gemflth aller Völker, wie keine Philofophie 
des Alterthums noch der neuern Zeit erhielt oder 
erhalten wird. Der Vf. fchliefst feine Abhandlung 
mit den Worten : nNeonen wir den J*iato f^tUicb, 
mattetf wir Chrfftum als Oäll bekennen.^ Eine 
andere l?'-m-t Icung liegt eben fo nahe : Die Plato- 
nifche LeSire ift nach ihrer ganzen Anlage für die 
Schule — denn ein Platonifcher Staat wird fo wenig 
4o ßicilien als ander^-arts zur Wirklichkeit gedei- 
hen ~ die Richtung ctes Chriftenthums geht auf 
eine Kin lic , welche denn auch unter (Jen verfchie- 
rieoften Umftäoden und Veritältnilfea wirklich 

WATORGESCHICHTE. 

i^iiRBVKG, b. Krieger: L^rbuch der Botanik t za 
f! Vorlefungen und zum Selhltunterricht von 
Georg mVulm Frans, Wenderull,, d. W. W. 
^ und AG* Doctor 1 o. ö. Lfbrer der Medicin und 
^ -iSoianik za Marbaif.n*. L «r. iMn XVI 
■ 590 S. 8. i. u.iü 

Ein HandbiuAt ^ Stil nnd nach dea 
Anfichten der neuem NatnrpMIofophie , mit deren 

Vorzögen wie Fehlern, ilegeifterung fOr die Wif- 
fenfchaft einer Seits, aber auch anderer Seits poeti- 
firende Sprache, Phaatafie, wo Beftimmtheit feyd 
loJltai Identificiren des SehöpEers mit dar Schöpfung, 
Tamtifchen des Abftraeten mir dem Conereteo, und 
daraus entffandene Manier, auch das Befondere wie 
ein Ailgemeioes zu bebandeln. „Nur in Gott,'* fo 

kübtMs.JI*&|of» niftditMttw, 



vollendet, unwandelbar und ewig; ons aber er- 
fchcint fic als ein beftändiges WercKsn und Vergehen. 
Und in diefer Wechfel Wirkung erkennen wir das 
Leben der Natur, welches, in feiner einfachften 
Weife gedacht , fich als einen ununterbrochenen 
Akt von Involution und Evolution ausdrückt. So 
in der gsifiigen wie in der phylifchen Welt in Ma» 
^Torofmus (/ic) wie in jedem einzelnen Miitrocofmus 
ific). Aus der erften und höchften Vereinigung* 
(ivclchi-r P") „entwickeln fich Sonnen und SonneniJ^ 
fteme. Atome bdden fich z:u Maffen , und der Steia 
wird Thier und Pflanze durch Entfaltung** 0")» 
Man wird nachgerade mfide, dergleichen, wie »us 
dem Stegreife genaltene Reden immer wieder lefen 
und anhören zu mnffen, zumal wenn fie ein ganzes 
Buch anfch wellen; felbft die hic und da untormifch- 
ten Auslkite und Seitenbiebe auf andere Natnrfor.^ 
fcher, die iodefsdahey nicht namhaft gemacht werden» 
behagen niclii. Ant iJiJiniltirn der VVifierilcliaft läfst 
HrJF'.'tGeybhicfUc und Ijicralur folgen, dann Phrlono- 
mit, dtanMeÜiodoli^g'w und Sy/ieinc, endlich Theorie 
und PtKuxis. Drey Hauptineile imterfcheMen das 

Inhnit, I. Flr.li i mit iftesK.ip. genetifclieEnt- 
wickelung un ! Fl i i.ieliung des Ub|ectes der V\riffen- 
fchaft. ates Kap. Von dem Umfang, der Würde, 
dem Gebalt una dem Nutzen der Botanik und dea 
botanlfehan Slaiflams (letzterer ift Im Vorigddi^Al^ 
halten) fitl— 39. IT. Allgemeiner Their iftes 
Kap. y'en aer Gcß hichte der Botanik , allgemeiner 
Umrifs derfelben $.30 — 37.' ates Kap. Von der 
Literatur der Botanii. Syftematifehe Aufftellung 
des geiammten Literaturapparates 9. 99 — 87> pet 
Kap. ^07» den Hülfsndttetn zw Pflanzcnhcnnlnifs. 
Die Ueberficht der gefammten Gefchichte befteht nur 
in acht Paragraphen; der Apparat dagegen iit ocAf 
undJi^agSaien, alle» dem Vf* bakannt gewor- 
denen Dmflli^tef fnr forthafentfen Zeilen ztdsimmefl- - 
ff eilend. ' Dicfes Verteichnifs wird durch keine 
Auswahl, nicht eine einzige Beurtheilung oder An- 
cahe belebt. Eine kurze Note am Schluffe fagi : der 
Werth der rerfchiedenen Schriltan niaffe mändiU^e» 
Bemerkongen (doch xnht iltöht btiyM Sdbftmwr^ 
rieht?) oberlafTen bleiben. Hätte fich doch der Vf. 
aus unfern gelehrten Repertorien, oder auch nur 
Handbflchcrn, belehren laffen , was zweckm5fsig 
fey. m. Befonderer Theil. A. firfte Ablbeilon|> 
Phytonomie. Sie wird kapitelweife tvfeder alif^e- 
theilt in l) u4ü^emrines , i) Phytoionüe, 3) Orpnnn - 
logic, 4) Termtnolo^, Glojfologic, 5) Morphologie f 

'ondcttAnoM»- 
der 

PhYtoto.tt>l7)ßie • 10) Phytögcnic^ ~ind ii") nm dct 
Pjianzcnphsjiologie (unter welche demnacl» alles 




jörige nicht gehört), Fhylatidogie , in einem Para- 
graphen. Begriff, Skizze ihres Inhalts, fn allen 
dielen Kapitein haben wir 'nichts dem Vf. Ifigen- 
thQmiichcs gefunden, als feine Mnnier. D) I>ie 
zweyte Abdieiluoil, JJtrtAödolM^r. ifteaKap« Vo« 

dar 
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der ZttCmMMnrdhnnf der Terrchieclenen Formen 

derfelben Oberhaupt, Syßemaiolo'^ii-. a^p-sKaji. Von 
deo Pflanzenfyftcmen iiisbefondcre , Z ai- k , Arten, 
Qefolliehte derfelben- yts Kap. Linnes SyUem; 
4taKlLap. Juffteu'gSjÜMai «te« Kap. Okm's Syhem 
-> Wilrdigung dielSr verfeiiiedenen Systeme. C. 
Dritte Abtheilung. Phytn^rapholrgie. iftes Kap. 
Theorie der be(chreii>eni.len Botanik. 2tes Kap. 
Praxis. Anhang. Zufätze und BerichtiCungeiii 
RegiCter deriatei^eheo KuoftansdrOcke, d«r Schrift- 
ftefler. Die Definition der Pflanze %. 68 ift verfehlt. 
Sie fey, heifst es, „ein Naturerzeu^nifs von orgjni- 
fchem Bau, aber blofs ftufserlichen Organen" tXunn 
man den Embryo, da* Stumoikmi, jede Spoildie, 
iLuf*erliche Organe nennen?) t itdast durch be- 
wurstlofe Triebe geleitet" (ivas wijjfenvnrwmBt" 
■wufstfcyn des Bandwurms, Jrllijl dcrFiJ'chc, Rau- 
pen, t 'o^cl u f. w. ?) ,Jebt, ohne willkürliche Be- 
wegung ndi erhält « ernährt und fortpflanzt." — • 
t)ie nähere Angabe $. 7t ift gleichfalls ungenügend. 
„Die Pflanze beff eht , wie alle organifche Körper, 
aus fei;en uiifl flu ffigen Theilen , ausFafern, einer 
mehr oder weniger dünnen (^T) Feuchtigkeit (Pflan- 
zenfeft), und Luft." Warum ift hier desZelJgewe- 
bes nicltt gedacht? $. 73. »Dat FlafCge (Wader), 
die MutteT' alles Concretcn und Feften** — (daCs da* 
IKaJfer diefs fey, werden dem Vf. höchlten» die 
Neptuniften zugeben) „ift indifferent und formlos. 
'Mit der Auflöfung der Syothefe deffelben, bewirkt 
durch den EinfluTs des Lichts, der Wärme, der 
Electricität, treten die daffelbe conftituirenden (Jr- 
ftoffe mit diefen und andern Potenzen der Katar ''^ 
(gut! aber welchen?) »zufanamen» und bilden auf 
der einen — negativen («b wclltUehen, aswaffer- 
ftofßgen) — vSeite kugliche Form — Bläschen; auf 
der andern — poGtiven (=e mdonlicheo, =fauer- 
ftoffigeo) — • Seite Linearform, — Strahlen, Fa- 
Carn. Nachdem auf folehe Weife die Pflanze con- 
ftmlrt if^, folgt das Welterct in Auszogen aus Spren- 
gel und ' . ohne eigene Zuthaten, aufser eini- 

feo uniiciiiigeo Unterfrhiedsangaben » z. B. der 
hSnerogamen und der Cryptogamen 117. Anm. 
D« s dritte Kapitel hanileh von dem /omatyikm y«r- 
h&iitfiß oder den Organen der Fßanze, eis eine mit 
PiljFpologie verfchmolzene Terminologie. Auch hier 
ift das Bekannte aus andern zwar ziemlich treu he- 
uutzt, aber durch die Zuthaten doch verfchlimmert. 
Z.B. S. aia «rfahrcn wir: »»Aus der Einheit ent- 
fteht zunlehdk die Zweylieit , aus der Vermlblung 
beider die Dreyheit, fo wie diefe durch Verfchmel- 
zung wieder zur Einheit zurückkehrt" — — wo- 
pich denn alle Zahlenverhältniffe der Staub&den 
«ad Blumeoblitter» auf die irrigfte Weife von der 
Welt, erklSrt werden. Dafs die Narbe bey den 
Afklepiaden ganz gelrennt vom Stempel fey, ift ein 
Irrthum. $. 311 find höchft beterogcoe Dinge zu- 
fammengeworfen. — Doch diefs Tey binlioglich, 
den Inhalt zu characteriTiren. In den folgendeoKa- 
piteln h«rr£cbt immer mehr (Jogebundexiheit. Die 



Relehrnng ift nicht grfliMlIlob» die Form ni^ 

du'c!-.i;e3rheilet , oft gänxlich verfehlt. Wie febr 
des Vi's. beiTeriT Genius fclbft luevon Qberzeu^.t ge— 
welen, beweifei das 4te Kapitel: „Von den Merk— 
m;]len und der botanifeheo ünnfiTprache, o/t ^üy- 
hang zu dem Köngen/* Diefes belcennt nSmlich : 
dafs wenn man die im Vorigen abRchandelteri Be- 
nennungen für fleh ervvjge und anwende u. f. w. , fo 
entftehe daraui die Lehre von der Kunfffpraeh« 
(umgekehrt, des VJ't. Arbeit iß aus die/kr enffiai»^ 
den)t und diefes Studium fey, neben dcmderOr-~ 
ganolo^ie, für Geh, und wetügjien* ßir dai, der 
ji<h <^ri;/iillii hc botanifche KenntniJJc erwerben uiU, 
uncntb citrlich. Ks ler d.izu insbefondere das 
treftiicho Werk v»n Decaridolie, theoretifche An— 
fangsgrOnde der Botanik, in der deutfchen Ueber— 
ft!7iiiij;, niciil genug zu emp.'clilen. FOr den Ao- 
fanp;er fey cicfo Lehre aber für Geh felbft zu tb- 
ftract (eine Wurnttng ßir andere"), und darum habe 
er lie, in diefer Form, auch nicht in diefes LeJtrbuch 
aufi;enoinmf n (otif. hon he unentbehrlich!), fonciera 
fleh mi: feiner Auffteliung begnOgt. 

Wir glauben dargethan zu haben» dafs Hr.^Prof. 
W. kein gelunftenes Buch gefchrieben ; bey fo vielen 

f;uten Vorarbeiten ift folt 't <i.i'; hlof^e Zufammen- 
tellen bekannter Sätze und ürtahrungeo nicht fo 
hoch anzufchlagen, wie vcmt Zeiten, und dann mufs 
wenigftens «ine «ii£Kba.i^pf)Mfaf . Annehmlichkeit 
gewahren. AnsdrOcke, wie „geg«nfilfklerifchet 
Verhahnifs ,'* S. 371 u. del., lafTcn wir; was foll 
man aber zu Wörtern in einem übrigens correct ge- 
druckten Buche fagen , wie Iiy-pemaculum, Coryh- 
lus, es JiäZt« etiüripedaL JSohimräuler «.Cvir., 
die niobt fan Verwiehnil« der Oruckfel|^ ftelm ? 

KRIEGS WISSETfSCBAFTSN. 

Pabis, b. Mongie: Oh/cnadonji ßir la imMlUri* 
Ugire, et projet d^organijätion d^un nouveoi» 
C017» d'^Ioimtry.igai. 76 S. gr. g. 

Die alte Klage: dafs die leichte Cavallerie durch 
Entfendungrn alier Art gebraucht, auf dem Schlacht- 
felde gewöhnlich fehr fchwach auftrete, wird hier 
wioderholta 1^ d* möcbtee leicht die Officiere der 
nselftea enrop^rehen leichten Reitereyen als Chor 
einftimmen. Der Vorfchlag zur Abfteliung des üo— 
belftandes Kt zwar lokal, aber gewifs auch ander- 
wärts anwendbar, wo nicht die papierne Einthei— 
Inng nnd.Ornnibtion der Armee verwaltet. Der 
Vf. will nfmlwfa-efne Art Kofaken mrter den fernen 
eclaireurs formiren, und das Corps nur aus folchen 
Provinun er|Üinzen, deren Menfchen und Pferde Geh 
befonderi «n nlcbeaa Dienfte eignen , hier die Nie- 
der Bretagne und die Landes* £r bat auch (che« 
fQrJjhr (}oitüm geforgt, damit wird er aber bey den 
mifivErifcheo Modemännern kein grofses GlHck m*. 
eben, eher noch bey den Finanzleuten, denn eiii .fol- 
eher Bretagner Koiak foll vom Kopf bis smi Pferd«» 
fufs nicht mehr 400 FfUMt kofUHj was «Ucr- 
dings billig iO. • i . V -j'^^iSM:^ 
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LIT£RAR1SCH£ .NACHRICHTEN. 



' Univerf itätea.- 

Verxeiehnifa 

der 

Vorlefongen« welche auf der Grofsherzoglich Hef- 
filchea Uohrerfität dafelbft im bevorfteheDclen Som- 
frieÄllbjabrev vom agften April ig33 »n, gehaltea 
werden follen, und nach einer Höchften Verordnung 
vom jtea März igai t an dem feftgefetzten Tage un- 
jüiiaderiid» ihno An&qg nauntn werdm« 



Theologie. 



JLheoloffi/cfie Encyclopudie und Melhodolngie, verbiin— 
, den mit einer yiniveifung zur theologifchen Biicher- 
kenntnifi, tngt Tor Hr. $ra«iialea«d«at ptod Prot 
. • Dr. Pigtmer umI wSdbantUdS. 

JJißorif' li - I i ttircht EinUitung in die /ämmt liehen ka- 
. nonifchen und apokrypluß hen Srfirt/fen des alten und 
. neuen Te/lamentS} lefzlere »»ach ücÄmit//'s hiftorifch- 
kriiircher Einleitaag in« Ii T., Hr. Dr. Schult wü- 
chentlich smal. 
Bibclerklärun::. Anserlr-fene Stellen aus den hiftorifchen 
Büchern des. allen Teßaments etklarl Hr. Geh. Kir- 
chenrath und Prof. Dr. Kiihnol. 
Uusgewählte AbfiMtlU Ai FemllaUUdiM Hr. fioC Dt. 
Pfannkuche. 

pU fOtinen Prophetm Br. I8d«S0tldl"V ^ wd^r 

chenUi^ 4UIAI. ' 

D Hmb Hr. Dr. Phil. Schulz wöchentlich 5nia1. 
Das Etan7<^iumM«rt^u Hr. Geh. Jürcheiicathjuidrra^ 

Dr. Kiihnöl. ■ * 

Das Evangelium dos Johnnnes und die kleineren Pitiili- 
•' ■'■nUiiha^ Brirfe Hr. Dr. PhiL Schulz wikhentUch 5 

Sämmlliche kleinere PauHnifrhe Briefe Hr. SupenflAtW- 
t . dent und Prof. Dr. Pofwjfr 4mal. 
Die Dofnnatik lehrt OAch W^gfehtite«^ LduMl Hf. 

Prot Dt. Dieffenhach. 
Dl« Stiere Kirrhengeßrhichte tragt fPf Hr. fiB | Wr iB lM Mi eat 

»ind Prof. Dr. Palmrr 5m.1l. 
Die mittlere und neuere Kirdienge/chichte Hr. GeiffL 

Geh. Rath, fiitatiiiid Fkof. Dr.äUkmM aadtfaiiMm 

Lehrbuch. 

•Di« iteuflde Kbt^eng^iMitMe TOni'WtftplliSliftbMiMi- 

dcB an , Derfelhe nach feinem Lehrbiirh. 
Somtletik, verbunden mit praktifchen Uebungen , lehrt 
Hr. Prof. Dr. Diefenlmch. 

uM^ImZ. igaa. AbmI, 



fatechetik , nach RofenmüUers .^Vnweirung xum Bült^ 
chihreu , trügt Tor Ur. Superiiit«Mlent und Pnl Dr. 
PalmemuA. 

Ein Examinalorium über Vnpnntil- und Moral eröff- 
nel Hr. Dr. Diefenbach ia nodi zu beTtinuaeJidea 



Jfat&rUehes Privat-, Staate- und yd!kerretAt nachGro« 
ti.i^t (Irr Priv ntdotent Hr. Dr. Biiilmrr tiigüch vor. 

Die In/iitiiiinnen des rümijchen Hechts oachMackeläeY 
lehrt in neim Stunden wSchentlieli Bt. frot. Dr. 

HI<ire:n>H. 

DießUnn irrifTt auch nach demfelbf n I.elirburJie derPri- 
vntdiurnl Hr. Dr. Büchner ««glirli, und aurMüdeä 
aocli iUoatngs, iklittwoclu und Freitags vor. 

Di« Geßdiichte und AUerthümer der gtfammUn deuißchen 
Bechte wird ^lach feinem Grundrifle der deutRIien 
Staals- lind Rech tstsefchichte (Giefsen I819) Laglich 
vorlrngon der Privatd<vcent Hr. Dr. Bender. 

DerfeUie l«brt fluch die G^chichte und AUertiaiiitar des 
gemeinen jiMSi^mRedtte insb^ondere, inrh ■igiif itt 

entgellUicJ», 

Die Pandekten wird Hr. Geh. Reg. Rath Dr. von Lohr 
nach H^e .und mit RücUicht fiu£.2hiba»t lägUck 
Tortragen. < 

Derfelhe Iloft anrh Hrrrneneutik , verbunden mit der 
Exegcfe einer Anzahl aus dem Corpus juris ctvilu 
auserwählten Stellen , 4inal wücheotlicfa. 1 

Deoi fratuöfifche bämrttche Jiecltt erläutert nach dem 
Gefetzboche Hr. Prof. Pr. ^dir<4 in 10 Stunden 
cbctillii h. 

Das ^ranxMpfthe Ilandliinss - und frecJiß lrec/il wird 
nntMnrahrllcbir Erläuterung des Code de Commeroe 

Mont^, Jffittivodu «nd fxejrtagn Ur. Or. Bender 

Torlragen. 

Das dculj'dir Prhfatrerht IthzI nach eignem Pl.ine uifd 
mit V crweii'ung auf Bunde'» Letubut^ i% 5 Stiinden 
wüchentlich Hr. Prof. Dr. JltarexoK.yorl 

Derfelhe lehrt auch das gem^ne dcittfdtt Onminalrecht 
nach von Grolman's Lebrbudie wöchentlich io 
6 Stundoa. 

DaffeWe trägt auch Hr. Dr. Bender nach demselben 
XilhAacM uid mit AeierVergleiciiuog des Code 

na! taclii b vor. 
Den Crinunnl - Procefs nach von Grolman, wird Hr. Pr((^ 
'B».ß/iokeir9Mlßme 

M<4) Vt» , 
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APLO. LITERATUR 



Das kathoK/che und proteßnntifche \Kirch»nrecht k'hrt 
' nach eiMiMak FJbiM lü^ch Ur. lUiizler Or. Amu. 
Das S^ffirhrMee*« <le* thuffthnt Bwidea und Ar deiif- 

/rh^n Biindeitftaalen ir»ff. IMdk «jf^Min SjikeiM T«t 
Hr. l'iol. Dr. .S/icW. ' 
Zum Kxaminatorium über die PandlcftfOl eiUeltt fidk 

d«r rmaidocent Hr. Dr. Büchner, • 

»- - I' 

Heilkunde. 

Jdedicinifche Encvclopädie imd Methodoloigie tMCh Cott^ 

radi, 411ml, Hr. Prot Dr. JVfW. * 
l>farf/r;r^rMcAl»4fctlfHS^iGA(ll4 UiUWMlMWldSMlMtMg»» 

Derfeibt. 

O/ifologieuwASyndetmclo/iie des MoiTchm und derSai^ 
ihiere, 411MI wodieallicli , Hr. fnStetat Dt. Vtr^ 

nekimck. 

Die Lehre vom Bau des men/chlichen GehitMf 

sa belthnrnwiden Sttutdea, DerfMe. 
Bin BäC umUulwi uin vUfjtmUomie ftoltl mn DerfiOt. 

fh)ßnl<^fiie (J<<<i Menri ficn nncli reinem Hnndbttclie, 
' WÖcIienÜich, Hr. I'ruf. Dr. H'Ubraad. 
AUsemeine palholof-i/lhe Zerchenidm, 4 Standen 

chetitUcb, Hr. Dr. ffeOer. 
fytddlePalhohigir nad TWttnjr der tAron^tJieH J&'oitft- 
. heUtformen, SLn^ans und Itofhmilf««, Ür. RroC 

Dr. Balfer. 

Specieile Pathotope uniThenjne der dtront/cJien Kt ank- 
^xa^ftände des raroduetiom S^fiems , j/ml wö- 
ilwttCIldi ( Hr. Dr. Weiher* 
Operative Chma-gie, 5Dial irSduttllich, Hr. Ref. R*tk 
und Prof. Dr. Bilgen. 



ZEITUNG 



[StiudeBirwlHadidi, Hr. 



Reine Malhemaffk lelut, 5 ! 

rtor. Dr. SehmidL 
Algebra , BMft iMoübA AigdM , T i e wt e l t et Ton Met- 

teinich, 5 Stunden -«vocbuilUch, Hr. Dt. IArji^«i- 

bmfi. 

Ebene und fphärifcite Drigonamefnr , nach Srimiidt« 
Derfeibe 4 Slutulea wöcheollicJi, oebß Anleüun^n' 
, eil geometrifrheB^nd trigonometrifclteuAufhahiiteB. 

Analyti/t he Gennutrie, 3 Slti i Ti n w'h hfiitlich , narJi 
eigenem, nächAens etrcbeineoden , LeJubucbe, 
Derfeibe. 

Hydraulil unt\ 3T ifdiincnMire , 4 StiQkden wöchent- 
lich, Hr. i'rui. Dr. ödtnudl. 



in aodi - Naturi^hr* nod Nttturfft/ehiekt*. 



\klb»Jpeciene Chirarf c [rlzt feine VnrtrSge, 19 

deBtrfidiealliclt, fort Hr. Prüf. Dr. yo^t. 
iTttterrUM im Operiren an LHtfitn ertheilt l^r. Reg. Ralli 

iiml Prof. Dr. RHam. 
Anleitung zum Bundagiren, Samstags, Derjelbe. 
Gebuftshiif/e, 4wnl wSdieoÜirh, lefik Dor/Slfte. 
U^tsffuehwigs - Uebtin^::en an Sehntm^mtt Dienflege 

nndSenutags, Derfeibe. 
Wbarmnl ognnfTe, nach eigene-ni FleB, 4 Standen 

cheH<lich , Hr. Prof. Dr. Kogt, 
Thiirmaiiodynetmik nach reiaeai LcbilnKiie, ifScfaeut- 

Uch 6 Stunden, (ferfeibe. 
Mknifche ifefmnftm m dm verfünedenen Zweigen der 
praktift?,;, Ilnfku'\>ir i^f/t, auf die beluuMite Weife, 
tüghch furt Hr. Prof. Dr. Balfer. 
Die gebHrtshiilfhcheKlbuk RR da- 6ebar«a^iM fttM fi»rt, 
und bey Eatbindunfen, Hr. Belb und Prof. 
Dr. nifeen. 

C^nthlh.hr 4, mvTcunde nach Henke'a Lehrbuch ite 
Auagal)«« 4mel «töcheniUeli , Hr. Prot Dt, üeM, 



nUo/ophifeh* Wijpnfehafti 



'DurfteTlitnff Jcr (h-gt,::ir,f:.;n <lfs menfchlichm Geistes 

und feiner knutkJiaflen Zu/~tande tMWt Vor Hr. 
• Setkold, ... 



IMier die ricktromofnettfeken ErfiaheiHunfftn 

eüier, noi li 7.11 b efliin inend eo , SlUttde^ 

halten Hr. i'jul. Dr. Sv/imuit. 
E-rpenmrntal- Cfiemu- liä«t vor, 

Hr. Prof. Dr.' Zimmermatin. 
AnMtung zur dumifiim Antdyfe der Waffer ertheilk- 

iu noch zu befliminenden '^i intlfn DcrpUn'. 
SLneraloßie lehrt, mit Hürkbclit mii ;14einecke's nnd 

Keferftr>in's raineralogiTrhes TAfchenbodi, ^^nel 
■ Dttfidüet nad verbindet damit Excorftooen. 
jAtMittng gar chemifchen Anulyfe nnd nrp lidntnä^ 

gifi fi.'n Diacnoßik ertheiFt Derf' ''r. 
Spetieile 3lmer<rli>fiie Ifhrt 5raal w i)rli«»nllich Hr. Pro- 

fector Dr. jyernekinck , und Terbindet damit mine« 

ndogirche fincarflonen in aodk m IteAaueeaden 

Stünden. 

C-;/!' '" _/ . nfliTt einer ali^emeinen EinUHimg in das 
.Sfudtmu Her Mineraiogie , tra^t ^nmd vröcheotL vor 
Derfeibe. 

Botanik lehrt nach feinem Handbndke, gmA Ttwhwrt— 

lieh, Hr. Prof. Dr. IFilbrand. 
Naturfiiflonfcfie Ecccurßonen, 'Vorzüglich in Bcillclinnf 

auf Butauik,%ijnnit vor Semata^ D^tSkfm 

8taut$~ md Kamtratwiffen/ehaften. 

Politik (Staatalehre) trägt 501»! wiichenüich vor Ur. 

Geb. Ree. Rath und Prof. Dr. Crome, 
JiaHtm^- Oetmomi* sniel^ Dn/Hbe. 
Ein Praetteam eamgrait liüH snnet wTMientlcii, in noch 

wi bertiiumenden Slunfk n, 1). 1 r-!fir 
TorftbvUmik Uagl vor Hr. i'vuL. Dr. if alther. 
■iMttdwirthfOiaft, Derfeibe. 

Tevhnolagkf veiininden mit Befurhang der WerkAÄt- 
4«n «M Fabriken in luefiger Stadt, trägt nach 
HermbDiHli's fniuiLifs vor. wocheutlidi 4lliel, Hb 
Hufkommermtli und Prof. Dr. Bltimhof. 

OekonomifA -> «erihwimrtfefte Mineraloght nach eignra 
Ausarbeitungen und dem, bey Varronfrrtpp fn Fr.ink— 
; ft^^<dhfreiniPBden, LebriiwAe, 4iiuki wucixeuiiiciiy 
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nkmu «r. MÄRZ* i^i«» 



»HH/tmihmit, In tedb in MMmmenden Stan- 

len, Hr. Iftjfkammerm'h und Frof. Dr. Blurrthrt/ 
Otkonom^fcli-tfchnolo^ijche ff 'aarenkunäe, iu'uuch. zu 

. Ge/ohiehte. 
nie SUere UuHw/at- GtfMdttt fn'gt ywt Hr. Ttat Dr. 

Si/ell. 

Diö Uifüiichtf der di ey letzten Jahrhund :rt>: , Derfilb«, 
O ric/italifche Sprachen, 



*(f apcphrfiet'mntiluta '^ciaror. 



de vüi$ 



Die Mirüifche Grammatik lehr! Hr. Prof. Di. P/ann- 
Xuc/ie. 

Die Anfunefgrilnde ^rahi/clitn, iu JM>cb in be- Im iFiiatt«i/t/Ükn ^dbt Ik. I^CtOT AxTf* Uj^^ 

iiiiuuieuuen Stmtdeu, Üerfelbe. 



Hr. rad.t^oglelirer Dr. JFihkler. 
Sine EinMtiing in die Homerifchen und HeßodifdAen (*#-> 
düoft/ff trägt w&heBtMcb amal tot Ur. fädagoelehror 
' Dr. IÄ»#r. ' _ , . 

tit» erße l' i rh tlrr Hnmrr. /.'rVr.T er^v1??rt, ▼orzüßllcli} in 
graminatiU her Hinlichl , 3mal vfuclienllicli Der- 
felbt. 

Die den 7%«ofa)fm tnHäfeu, mvßk^fchm Kemtnjffe 
.lehrt wodientHdi jnel Hr. Mo&AraeMr ui. 

Gafsner. 

Die Theorie der TonfeUliufiß , 2 Stunden wöchentlich, 



Klafjif che Literatur uod ncuert 
Sprachen, 

Des Artfloiele» B. von der TiwkfJtunß uvÄ Cicer&tRed^ 
Ufr erklärt im j^iulologiTcheA SeauMntMU Hr. Pkdl 
Dr. ^^»t'ttdl«. 

Odfit eilvTnrl Tlr. Prof. Dr. ntimpf. 
Die Ferfer <iej> xlejüiytus erläutert D<-/74r/fre im philo^ 
liigirelieii Seininaiiuiii, und leitet die Uebaflgea&B 



Obfcmcftt in fi-cycn Kunßen und Mir|i«ri8^toit 
UeSungcn ertheilen: 

Iin Reiten, Hr. UBivecfitüts-Stalliildfter frmken/e!d. 
luimMufik, Hr. Canlnr iiÜ<pf. 
Im Zeichnen , Hr. Uiiiv«Elitäl»-ZeidMBlelim wAQme- 
Teur Dickore. 

Im TuiTC^n uod Krr/^/r», Hr. UlliTflfttlltt-TaaB' «al 
FechtmeiAet JBmtAQfam«. 



LITERARISCHE A.N ZEIGEN. 



L Neue peiiodilche Schrißea. 

I' 
M 4er SeliüniAn^ffboii BudÜMmdluiig in£lberfel€ 
ift erfdüesen uod «n Alle BudUiuidluiigea vetliiadt» 

Kheini/ehe Jahrbuvktr 

Jitdicin und Chirur^it» 

Herausgegebea 
von 

Dr. Chr. Fr TTarle/ikr 

Supplement - .Band 

S9 iera ErTten bi« Vierten BenC 
Preis I Rtlür. 13 gt. oder a IL 4a Kr. 

Der Jelllfanf Igaa fvird in avey Banden, jeder 
%a drey- Heften , errdieioen, woven dos «rße unter der 
Frefle ift nnd im Monat UölS VnT 

SlberSeld» im Jeuar igaa. 



Fofgende Joaroel FturtüBUeDOfni tni «iCdUei 
[ Terftndet irerdenr ' 



t) Frorien's Notizen aus d«m Gebie 

und mnvUD<l<*. au-n Bdes Kr. I. 



dbr Watia<* 

a) lonraal für Literatur, Jikuaft^ Luxus nad Aiode. 



' 3) neue a1Igem.fMgrtpli.EplMilMndeB. lOtMBdee 

atea Stiirk. 

4) Meuene Lander- «dl TSlteMnd«- MAl»Bit» 

ates Stürk. 

5) Der deuilclie Frachtgarten. 4teBBdee |ll«m4 

2t6S Slikk. 
IVtimer, »in Febninr \%21, 

Gr. U. S. pr. Lande»-InduXtrie-r ' 

IL AnTiöndigtingeii neuer Bücher. ' 

So ebea all b«r L. OeJkmifke ia DerliSi m»: 

(chienen i 



Heue prtilti/che ßxinzöjifche Sprad^Mre, 

Anwrif'ttnp für lifhrer ; ziun Srfiufr;i'hrr}!tr}tf tird 
üelhß unterrichte be8rrij«it«t Ton C. U. Ao giutttt^ 
t^as. 9. FMii f 8 gr. 
Uott r (^'ü vielen fri ü t" fikhea Spt»ctit!tut!n t«iehp^ 
aet Ikh diere , nach dem ürLheil competent^ Rirhter, 
, Mir tortheMurft em. Sie Terdient wabrhAft den 
' awa eine» vmMifchtM, de keine Reitf luiU defteli^ 
fondera fede etaMläe mit Aofimweb Ibrtfbhr^eitd«« 
Bey-Tpi/^^Ifn und Uebungen begleitet ift. "^^''oJufth G« 
&eh aber am meiftcn »uuseichnet, ift eine ganz oeae 
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A. L. Z, Vnm. %i* M^ftZ tSta» 



die 



und t'ta« 

_igmen. Der Prti« ift fo niedrig getteU» , ab bcf ^«r 
. päJäiUii üneigennützigkeit nur möglich war, 

A\n i\jibang dazu ift zu gebraucLeix: 

, Recueii de Poeßes, Sammimg fr anzÖftfcfmJktO^ 
zumUeber/ettenuktlAustoendiglerneni mHhali^A 
■ eingerichtet fon C. D. Roquttte. Treis g gr. 
Dkb ift keine ComDÜation tob poetifchen Stücken, 
j^Jfyy ein methodircn eingeiulirtcH Lelirbudi , in 
trelchem nadi eioAia untMbrochenen Stuieagatige der 
▲ofänger fo iri* im QtfSbtM» Stoff zu GedächtnUl»* 
ai f und swr Erltäiwii der SjiradK llii4«t. 

Ferner; 

Lthrbuch der /hmxöJiftkmSjfracht ron Dr. O. Die- 
lt tx. aThle. g. igia. Yids lAarTli, imw.^- 



lu einigen Wodieii «rfcheint die deutfclM 1J«li««> 
letxung von 

FarkW Frriajihr^ 



Bey TT. Vh Vctri in Berlin erfchien und ift 
in allen BucJihaadlungei» lüi i Rlhlr. zu haben: 

Iren« Th «ate rp off e n . 
naGgi dem Lebeit 
▼on 

" Julius von Vofs. 
jgA«T.::i>' i) Der Sirahlower FifchjsuR. 3) Die Damrn-« 
Ichuhe im Theater} FortTeUung der Damenhille. 



Ton Alix. F«pe'$ lift hy WÜktSoMt'^iMi Q«r 
Hofrath K. L. Meth, JfiiAr da» devtfch« B eüh e it iMf 

für tan» Kefeni. .... 

Ltipsigf imFebmar Igst. 

1* CL fiiBti«&»%Ke Bw^luuijlfiag. 



F. A. JCS«*#re*«»TWg««)ineirie und Tolygononio- 
tfie v-ie anrh ebene analjtirche Trigonometrie 
cum Gebrauch für die obern GymnaftalkJaffen. 
Mit 7 Kpfrt gr.lg. L «ipstf . BqrP. €w Kvm- 

Pn «oter diefer .(Vnzeige zum Df u« ko Iteförderte 
Werk «nterfcheidet fleh" Ton Lehrliüchern , die den- 
relben Gegenttand behandeln dadurcU, da£i die tri^ 



Sdiwietigkeit 1 4m 

Funrtioneu su iiberfehea, gätt^Vtch gebobeo, 
fendern nuch die KenntniTs von dem Gebrauch und der 
Einrichtung der trigonometrifchen Tafeln zugleich er- 
>iGhtert. Die Functiimen für eine beliebig groHae 
Somne tob Winkel», welche htj Berechnung der 
l'ülYiL'oue durcli A'lJiren der T^lnkel fich oft ergiebt, 
werden nach dieJurDarrtelluag kht leirht aufgefunden, 
weil zu diefem Zwecke allgemeine Formelx> aufgeAeUt 
werden, dneaAnHÜil genag ift lud doch ToUtgao»' 
reicht. 

DieBerechnang etntelBerSeiteB uaid Winkel, wie 

aach des -:4j-eal! , To wuIj! von Triangeln uh nurh roa 
iregehDÄfsigcn und unregelinaTsigen Polygonen ift auf 
allgemeine Regeln gegründet, die von der Art lind, 
dafs bey roljgvaeB toa beliebig vielen Seiten die Be- 
rechnung einxelBer Tbeile vnd ««eh itm Areeb ohne 
Zerraüunff der Polygone in Drejecte oder Trapez» 
leicht und üchneU aosgef öhit werden kann und zwar 



Aaij dii^reni Grurule ift fs v 1 irr.üglicli auch den 
Feldmerrern Tortheilhaft Eine JPonupntafelnebft Auf— 
eaben, welche die AnwenduBg diefer FonBetti Idtren, 
dürfte nicht unwillkoinmeh fejn SorrrfHltig und ge- 
nau berechnete Aufgaben in Zahlen dienen zur Ein- 
übung der vorgetragen«>n Sätze. Auch eine Ameei' 
fang, wie die im Meffen be^ungencB Fehler eu^efun- 
Jlen und TerhefTert weidea rollen , ift' der Abheadlung 
bevprfiii^t. Das Werk felhfl , >vlc fin RecenfoBtfiih 
darüber auliicrt , ift Lemaaden 2u empfahlen. 



In dem unterzeichneten Verlage erfcheint in &us- 
mum einer guten deutfchen Ueberfetzung^, die ^mm 
Herrn dt Jhvät in. ftgm lauHtsL mkhkmm 
Schrifti 

BircfM im4 Amnikm, ha JaihfB igai. 

Alle löbL Buchhand! jngen werden höftidlft 
inswUchen ihr^n Bedarf «nsnzeigeo. Für das nürd> 
lidieDeutfchlaran^Bit-K. Cnobloch in Leipzig 
Beltellungeta anl 

,GviUd| im^ehruarigsa. 

Ritter Tche Btichifaediu&g. 



Bey Lncin» in Branafchweig und in «Uan 
BvdihaBdiBBgeB ift SB hehea: 

Krüger, G. T. A., UnterfttdinllB aus dem Gebtete 
der lateinifchen. Sprechlehre. atee Haft, gr.8, 
iRAb, lagr. 



aometrifchen Fonctiooen der Winkel fticht «b Lteien, (Vba der Folge der Zehen Ib der oratio oftfioua nehlt 

'Jbadern als Puoti«^nten , wie fie es vrrrklifh ihr«r IVi Bemerknogen über denfelben Gegenftand in der oratm 

tBr Bach ftadt dargeftelU werden. Dadurch wird nicht rectal und über den Gebrauch Att Praeterita desiw- 

BUt dia, Wt j»d*a tdaraanden iiatwwithBie Bad mm 4ieefiitt «aftatt eonditiwMlm Cettbiano.) 
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LITSRARISGHr NACHRICHTEN.* 



üttiverfitäten. 

Halle. • 

Verzeichnif« 
der 

a«f der.v*r«ioigtM Hallifeheo und Wittenbergifchen 
IxM^ricbs - Wwu&St im Sommer - Semefter i^itt 
wom i^taa AUy an »i toHwideii VorJefuojBea* 

Clin« hipr'jirrh -Inüfchr Eirjntim;; tn aUe Bildttt 4$» 

.JÜtmyuni Htiicn teß. giebt Ux. Trof. /foÄi, 
Dt» ii« > m w wrf ai Uhrt Hf. Dr. »Vier. 

Von /?r;- /rcTn rfrr 7V/lf. werd«» edüi« 

i»orn«/m vüDÜu.Dr, Stange; dorPr. A/WwfWlH». 
Dr. Cefenita; der Tr /rr /ruVit y( n Iln Trnt fFiahl; 
^- 4aL'ßmtkiu.Ridittr und das B. /u<<i>i von Hn. Dr. 



Dte BbnidM» Mvt Hr. Prof. JUart$ nadt Hkasegrä«; 
«nsgewähUe AbTchnitle <]erfelb«n aitJUiMMmlar tiSp ' 

Hr. Conf, R. Dr. ffW-nitz \or. 
JmjKeoiogi/chen Sf^tniriHT leitet Hr. Conf. n Dr Knapp, 
ttliDür., uiitUii.Dr. TAäd, die Milflieder im miinrf- 
ffidkni nad feki^Uekm ToMrece. 

INe theoi'^irch - pral l i/chen und Dt/pufir - Uebunj:^ 
letzt Hr. Dr. Wegfchndtr in feiner Gerellfchaft fortj 

1 KfeoC . 



IL Stwisprudtnit, 

EmtytlopädU und MrlAdMEfir de 

1«>hrt Hr. Trof. JSiem^lv. . 
Die Gefchk^l* de$ t9m. Jbcftlt tMShll Hr. FmK ^IM* 



Ge/UkkAf? un-J Ahn ihittiur der Bibras trii« Hk. Dr. 
Grfmius vor i auch erläutert er di«Q«fcfaad||», 
nahi« and Alterthiimer anderer oiMBtlL VoiM» 
flSB«teif darBibelerUüruof?. 'aJ. " 

SiM al%ffMiifl# «wi Einleitung m «r flU» 

■ ■iä n.^tft. giebt Hr. Ksn^ler Dr. Nitmeyet. ■ 
VOB ßücAmi d« r. werden erlKutert die rfrrv er/h« 

J^f'onrfÄ«» mch rm"Plircher ll^ lhude Tim ffn. Dr. 

■ Wesfchtidtr, BUt'Aückficht «ul ihren dr>;nnaliiclien 
G^i^eli; «ttlterde« «tügt er die Leiden»- 

- Ajirfferftehunp Gpft-hlchte Jefu Cfartfti befond«i»vwu 
die Pauhmfchen EmßtUi an die Rom«-, den 7^m^^- 
• r?i#iM, rf/»<5 uud Fhilemon, \r\c aa^h d«n Bntf »u 
I die /f.?,r€i«r erklärt Hr. Conf. R. Dr. Änapp; di«. 

BiftDeÜ^nfft tr»«t Hr. Dr. ffeher und Hr. Dr. $lan^ 
TPr ^jf P By^ T i"**"™"" diefelbe halt Hr. Iw, 

KI pZctifchr Thealosü lehrt Hr. Lander Dr. N,emeyer. 
Sto^HanpUbfchnitle der KMe» - GeßMAte bi» auf 
Conftaistm d. Gf. atläatMt Hfc Dr. Wo nach Eu- 

||lf*^cv^af«(iii» - und neiierff Kirchm^Gefchichte 
^^l^hlt Hr. t>r. f^attr, def auch fÄftwi^fn in der 
. .Ä^^^O^uftfc leitet. lir. 
m^\jdmgthTiiri:ifcht Co^^ffion ediatMt < ^ 
«« V^io<i«»8 der Ge/cft. dtr/ywiifLmAtf^ 



Gefchichte und InfHiutiolum des rom. Rgchii trafen t0< 
Hr. Dr. i)i<-ik ond^Bb Dt. iMoT, , ioMw aiii^ 
feinem Lehrbuch. 

Die inßituHmm «iflhitwt mkIi Wt/AiMtf Hr. IW. 

A'iriney^r; bi^funJere A^rrhoitte Hr. Dr. PtrmOt. 
Ga/us InJiUutionm erklärt Hr. Frof. MiihlenbruciL 
||m FaitdikUnrecAt trägt Hr. Hofger. R. P/ottnhmt^ 
" nach S^hWeppe; dieXdue Ton £rftradlC Mdl da« 

PandekMn Itt. rnt JUiüAlminrc* 'v«r. 
Bie BemuiHKtlt lAi^lM» AcdUtMlArtiriiBB'. 0f. JblM^^ 

m« G^(M£htt dl* 

Hr Dr. Penüoe. 
dtutfche Privmtndk* Ukit Hr. Itat , 

G".de" 

Das l^mrtdit, Hr. Dr. Oiedfc; 
Diüt Jb«A«)intdkfletet Hr. Dr. BdcoAerg. 
Das genuine nnd da* preuMcke CHmttäimhl Bk, tmC 
Selchow nach feinem LehrbaclM.. 

OlaS heutige eurvpni, 

SAmelzer nach Klüi)«r. 
Den diutfduH ßtmeätm bürmri. Froeefs erläutert Hn 

Hof^ei. R. lyotenhavtr grofatentheiU i M i c hMw r l i «i 

Den Criminatpntoe/ji Hr. Prof- SaJe*«i«. 
ff^n^ninatnrien und Dt/putainrien halten Hr. FroC&M'* 
liiiK, ür. JD». Mdiember^ imd Hr. D|; Paniet, 1 

III. Medicin. 



Frtedlünder TOr. 
Di« Ge/chiehte der JUedicüt eualüt Hr. Ttoi. ^reagel. 

H (4) , 
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ferplfichen^e jinatarmt lehrt Hr. Frol Mtckd Uttfh de^B 
, ifl«« rii«il Tein«« L«iii^urhs. * 

IWNrriÄiMf 4firua<lMlkeit Sbrni»/*- " • 

Die Phyfiolt^ lefcrt Vttrdtrf. 

Veber die llemmun^shiMun^en liefet EbtltS$^, 

Des p/ychi/cktn Tbeil der medtcin. ulnthnpoUglt JMUtt 

der Pfychiatrie erlämert Hr. Prof. FriedlUMhr. 
Di« aIfgemtine 'DiaMik trägt Hr. Prof. Schrrptr vor. 
Den «r/^en Theil der befimdem Pathologie and Therapi« 

tragt Hr. Prof. Krultenberg Tor. 
Ueber die befandere Fatkotoae und TVrome da» J 
.0«», der fftutf qai ihr g|r«t/»» WM flNWh^. 
Die aUgtnuime Oünßr$it nach friMm lidi 

Hr. Profi DiM»ic/j. 
'I||e (Jiiriirgi/chen Operationen lehrt Ef*«nderf. und Hr. 

Reg. R. fVtinhoidi letster beXunfttf» jni^. UiaAtht 

auf Wunden. ,\ -» t . 

Dlpa Lehr« von Beinhri'ichen und VerrrnVuni-en , fo 

t'^roni Verhanile, trag* Hr. Reg. U. ff 'einhold vor. 
Dm Vurlefungen ülter ferband und cAin»f|^ 
_ Jchinm felzt Hr. Prot OMndÜ fort 
Die Fftffttnt/uR^lioi^l tAtHü-IHM: ü^im^'^tC Andi 

erRnhll er die Gefrhichte d<'rMh<-Ti. 
Die ArzneymittelUhre trapen vor Hr. Prof. Düffer, Hr. 

Pn)f. Schreper und Fir. Prof. Friedlandrr. 
Titalhrnniltirc tragt Hr. Prof. Di;/r<rr vor, ' 
Di« BTpmmental^ Pharmarie lehrt Eben^ef. 
Tfn'erhiHnrun(f- Jehrt Ebenderf. 

KHnifrhr J'thunpen leitet Hr. Prof. /fr// Hrnfiwy^; chirur- 
eifrhe und onhthahnoh[;ifche Hr. Prof. Dcontfi und 
• Mr. Reg. R. H^einhold; die JÜT/imi: der Entbindututn 
Vbi. Trat, ffümeyer m d«n dazu befttfnmten An- 
nähen. 

Di/putatorim und £aramMa/orvn halten die Iln. 

rV. Philo/ophie und PäHag0g4t. 
Mf^Äorfo^nciV der FkÖ^phw lehrt Hr. frof. Gertodl. 
M i>ri* ira|r«tf*«uraie Hn. Vtott. Mäaß and Gerüeh 

trach ihrf'n I,ehrlni( fiem. 
• Die Metophyfik lehrt Hr. Prof. Gerlach nadi 
Lehrbuche. 

■er Schrill 4ihlfl^«-^Yenalr.* '*»***^'^ '^wipjiiw 

Xi'x« empiritrhe PfYcholocie Hr. Prrjf. ^laaft. 



ALLO. LXTER^T^R- ZSitUNO 

V. Mathematih. 



•1 



dr^W6ec 
Di4 Jf^T»*/» trSpt Hr. Prof. 
Da NafMrrrcÄ* i. 'n' fl, 



er Yor. 



. Hr. Prorifo^- 
Aauer, der auch di« G^cAmA/« der/elben etziUt. und 
• '»r. ProT."ÄrÄföi»y ... - "f. . * 



Bll^dofo^rAeai .aeaiiiiar OTlSiitert der Direclor, 
"•SS*"**^"'-^*''"' ^"''^«^^«iUeGeeennKnde d3 
JWrf«v<^ ""^ D'dalttk nach feiner Chreftomaäiie- 
Wgrieth. und r.üm, Clnffikern, und leitet mit 1 
nbf^cpbi ^'e Ui^bttiigeq dec'tfädiiiliVi iUL 



Eine Sitileifung' In die gefammte Blathematik glebt 
Dr. Gar/z. 

Die rtmeSintkemaHk lehrt Hr. Hufr. nach LoMai^ 
in Verbindung mit Uebungen im FeldmelTen. 

Die Geometrie nach Euklid lehrt Hr. Dr. Gnrtz, in Ver- 

' bindung mit denfelben Uebuogen. Auch fetxt Hr. 
Prof. Steinkäufer feine geom^lu. Uebnngeo Ibrt 

Die Bucff/imbrnufdumiifi md <,(ßgibra Idirt Hc Dt. 
Gartz. 

Die ebene Triffonometri* traM S^mdnfm 
rifche Hr. Uolr. . 



Die 



tBr. 



VI. Naturwif/tn/cka/ttn, 



IMMtSeip^o AquiUanus de placitis Philqf. -r'toßittJtr^. 

temp. ad princ. rerum nat. et caufaa motuum ojJigt*'\ 
nach Brucker't Ausg. commentirt Hr. Prof. Sf^tweig" 
geY. 

Dia ExftrmMUi'-Fkxfik khKt Sbmtlnf. Auch late« 
et Uebanpm im Sxpirimmtirin üsd Di/putirm. *" ' 

Ueber Meteorologie liefet Ebenderf. 

Die Mineralcgie lehrt fir. FroC u AnoMr, mit Toirug^ 
lieber Hinfiditttir Ox^iftijriyjM», «wilfeMlf 
Germör. ' • •« .••>.•■'. t. / 

Za geognofüfchen VataAiduingen giebt Hr» Rrot «. J 

Die Geologie trügt Hr. Prof. Germar TOr, iB V« 

mit ExcurfioneH. 
liii^FikmunMumfäe Uhxi IcLt.^ntS^tHgd. . 
IMwf den BoK dtr Filmten liefet JSfamfoQ^^, 
Di« Phyfiologie der Fftanten lehrt UCt 
Die Phrtochemie Hr. PtoL 
Die FatfiboHmAttSgtUr. Da 



Die Naturfrefchichfe^ überhaupt, ondT ji|/lMilHMU#ir 
T^M-rf, lehrt Hr. Prof. .Mit^U^.. . .... ^ * 

Die Natur 
Buhl*. 

Die Zaeb^khilf JMh^. i 
Die Ge/chickte dtrUamtMere mybiwfaHbitoiililt 

derfflbe. \ . 

Die Gefchithtt 4er riickwrullofen ThiettUt. Prof. Nitrfth. 
Dm iVnNv*«» und wtfi^»MMfam 4« /«tf^ 

Hr. Dr. JBUU^. . .» • 



VI 



Die aUgemeiiu Politik tragt i 

StaaL^ralh i». /oAofr. . ' * «rr 

DI» FtOiteywiJferßfmft Idut Jfttfidei/. nach c 

Hnndhucl'.e. 

DiaAaiiaoa^- Q«X-anoi»e nach feinep Randb. Ebenderf. 
Die 3WdbMfa{^ tilgt a. Dr. AAi^ irw.' 

* VM. Vijiorijhh* Waffen /b Aä/»^; ' * 
Die ofre Univ<^rfal- G^/cMAit.affrittltlbJ]Wl^44M«l 

Die '^<-'. '/^-r GuMHiäiii <yftteiit iflaie 

«ert Hr. f coi. iü-i/e. 
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iin Difputirenf 
iiren ßCÜht. , 

Uebungen fm Latein -Schrtübm vaA Sprtchen leiten di« 
Hn. Troir. üaa&r und I««««» in iMiMm infoudw- 



. Ha. M. mite «. &f*rv 

"hrDutiren^ ÜMftliatai XHw'lraiiiip-iml Amwt" 



Dr. 

Die </rr«(/cAf G^Mollt TOB d«KSItdktBi2«iMi.*^ 

Iliiioig^irAirr 'd«r vorzü^lich/ienStoafem tÄ 

tägm erläutert Hr. Stof. Kruft, 
WiGefMekü dir mtuännBUhm mäSOk Br: Dr. M»- 

Die Gefchichte der luu^en Zeit tei% d^T; fTanzof. Rero-^: 

lution Hr. Prot Schütz nach felaeai Hnidbuche. 
Die nmeften DtukwOrdigkeitert der Staattn^ und 

«irIW5f»fdlrt fetzt Bt, Prof. Er/drÄÄ.r 

Die mathcmalirthf und ^Aj^ftnÜ^j/Sdlt 6M|maftjr Iplnt 

Hr. Prof. .S/«/iAöu/er. ■ » • -.r-.'fil-. . . 

Xi'ut_StaUfHk der eutufülfaißK Sl^tHm^f^-lSt, IMC Ip flebräi/cken Üt/Mierheit, Hr. Dr. nv^niam,^^ 

der 5ten Ausg. von GpFenius Gramraauk. — äw»* 
daf. .tehit das ^nfcke »ach IvirXch Cbnftoia. 



. VI»"» .'ir .-J r ■ " * ff. » * • 'f y Jf 

Di« Yorleniiigek ««ir- daa .«*()M;p^ ^ ^* ^- 

Cejenius toii. ' ''■ ■ ■ f. ■>•]>. i 

Ib den /eM(ji4rrA«>»Diale(MD, damIM||Umj. ^««f«^ 
>Am «MTSimMt erttoOt Br. RoC.JV^ 
rieht. 



Im Franxüfifchen !i«it«rricht«B die Hn. Lectoren Mo»^ 
nier , L^iboit^ßiift Und Becki ÜB AaUfflj/ch«^ Uftll 
Eng^fchen itieVMziSiOMiak^ r : • ■ .x -. .u 



X. Schöne und gymnaj'ti/'che Kü 
Die i«cArt«-/idfn ÄunyVe lelut Hr. Pröf. iVan#fc ''««i 



jEr/cA ,nach HalTol ror. • , i • 

Die Statiftik des preu/s. Siaaf Hr. rtoC. f^mfld 

fei nc-iu Lehrbuche. .. .'• > 

Die Diplomatik nach Guttertr .Elffnätr/", '„ 
Veber die Verdienße Baco's von f^entlam und Pf/ia- 

lozzTs liefet Hr. Prof. i;. Haumler. 
Ueber d«a Leben und die Hehrsten deutjther Qa/ßker, 

Hr. Prof. Schutz. 
M^lUfrifclH Uebungm leitet Hr. |M .^ofil«' W 
ylMAr,!/». ..; ; .. ^ 

IX. Philologie und >i«w#r« Spruelitn, 

-1 , ....■•»' - 

Eine TJteratur und G^cAicAft oOir ^pjr«dk«(i /^frdt 

' giebt Hr. Dr. ^<if«-. ' " ' , • . , 

Von fTiec/ii/chen Schrinftellern erklärt Hr. Prof. Iteißg: ftww nlft<l)(l*lftM.W' Mttfikdirector Kaue. 

TMtMMTcA««! Scliriftftellem erklHrt Hr. Prof. Rdab^r' '= ' •* ' " ■ • • » ' * " • • 

■ w W*p..et. «nd Carmen fecul. ; Hr. Prof.' - '"^ * ' * **« 5"- 

r I^ng«. ; Pf-r/?!,.* Sftfjren; Hr. Hofr. .SVAii/i: Meirftarä' Die TonzJh«t/> lehrt Hr. ÄrntTW. ^»t 'U.mI (. T 

, <Spin«nme; Hr. Prof. Jacobs .* Tact/ir«AnnaMB;- ' Die lidt|it«M/t Hr. StaIlmelA«C>iCfMi^^ ' ' ' < 

Biv iMM^«^ 8T*«ft. £MiM«ir MUltf Hr. M: 13li» IMcmiifUt, Whn: ' • " " i r • . 

• Schiitz. , • ^ . »\ •" . . .' 

CriecJ}irche Mythologie va^Artliäologie der griech.KunJt • 

lehrt Hr. fVof. Gn/Afr: ' ' Dfo'dKidrm^ Rfr/io/Aeifc ift Mittwochs «M^DDabenda^^^^ 

Die gritdäfdun jiHtrtliümxr.jaääb»^^ti Hr. Prof. Lange, - tob 1—3 Uhr gettUet; iaeiafairf.ü|IMH("n U4fti#f- 
|!i4erJII««r«»flbtpMklirchHr.H«ifr.MZ(r. 'fUN^aEflit', wegeA dei Olfihm tmi mm ^Tn! » m^ 

^ Hr. Prof! He/^. ■•ttfl■!rOMerrMorDK'IPltei<rp^nl<«r■■«l^ 

„#. I ».«...Ii 1- ; J ».!. -l , - .. 1 • '. . • '. •. '...'I .*( ttJiil 



T 



1.1/ 1 T E R A R I S C H E ANZEIGEN, 
a .1 I »M kl ».-•* i4»#if 



AnkündiguiigiBii iQAtxfnr Bixöher. 

■ • . • . . ■ ' ^ ' ^ 

D alle BacbhanAu^eo des In« -und AaMiiniles 
JM ia%e«d# »Xi^eilla Ii» «Ben tun ,«ai^T«Guidt 
woideii; .i»-. 

1) Sir .r. TT. Srnitfi'y \Mi\»wtchß Gr»inin«tik, sutBH 

Jüüieu'fchen Syflpms. A. d. En-I. 3Iil 37 Ki>f|^ 
ipr. 8* I AtkU» J8 fK. £xem|»lace mit for|Jiii> 



. '•."T.-'r naltofr 
• ^ «eiail 

'•!(! •• 

6 Fl. 43 Kr. kütincn nur auf ausdrückliche 
flellung verfondt i^Ädra; ' 
' a) J. Hctiitens GrundEitze der Militär - 
A. d. Enpl. gr. 8- 2 Bthlr. oder 3 ¥t §6' 
(Auch als f Iilnirgirche HandbibhoÖttl',"' 



Aen Iii den Jahren 1895 und 1806 u^f- w.^ Am 
demFrausuiL (r. g. 



llUUr. oder ifL 48Kr. — 

D igitiz (^^^9^"!^ OügU 
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A. L. Z. Nura. 8a. MÄRZ ißaa. 



6s6 



(\veh als neu«__ . ^ , 

••^ r.orchmb. aiftwia. irt^AMU.) i « 



•.I «.• I t. 



W«iiB«v; de» ti; nsn 1839. 

Comptoir* 



II 



34Jiapli)na luui 4.Karten. • fr. ^er 4. 1819. .G«h, 
yRtlilr. t ■ 

nke, ytd., Hiinflburli ztu' Erl^ennfni^R und Heilung 
der lüuflerkraakiieiteu. a ^do. i>nltf vecm. A^d^. 



B«r Friedr. 'Wilmans ia Fraakfart a. M. 
.-n .;4id fiilgende W«fke erfoliifiMW,««* pR-ribttT 

Buchliaudlnnfcen zu hüben: o 

ibafichten Tfui Frankfurt am Main, der omUegeiideB ^ 
Geonrai' vtfi'dea nnhea Heil<]uel(en. Von ^ntr^n 
Kirchvrr. 3 Tbie. Älit 25 KnöfiNB und einem PlWfc^ 
von Frankfurt, pr. 8- t8»8 ' AilfV*linpap, mit'aÄ^ 
erften Kupfer- AlKliiicken. igRthlr. 

Daffelbc WVrknuf Scfcreibpao. 15 RtHf. ' > 
IKe 35 Kupfer alleirfwaf gtCAema r«fic»iibf»> 
druckt, zu ZinunerveiyEierungen geeignet. laRthlr. 
AnRchten der frcveji HnnfelWi Lübeck und ihrer Um- 
jgeljuiiiiteToh'ÄCÄr.Zlif* Mit 16 Kupftfrn. gr.g. 
'^833. <Anf VeUnpapb «U da» arftea Knpfinal»- 
drfickaii. n Rthlr. • ' • t- . . . 

^^beW^a^fScbraTipf. Hit |6 KvpCm.- 

' Di» «i*Xw|hr auf fröfsawm. abg»». 

8 Rthlr. 

Man««! du Vofageur en AHemagn« «C dans le« paya 

' Lmitropbes, Dar M. M. En§dmmn. •! iWcHparrt . 

24a Edition , revue , corrig6« et «nrlcUe d^lft gtand ; 
* nouibre d^adailions recente^. Tradait de rAlle-- 
pur M. du Fri ius. _Ay« c um nouvelle Carte 
•BSfSnüUea. f. i8lirMllt ftUr. 
Xafchenbuch für Reifende durch Deutfehlaod und di» 
•■gräiwenden L»O^Vj mh Bey tragen YooReuharJ, 
bannagageben Ton /. B. B^etmann. ate febr verm. 
und verb. Aufl. etiiar Beae|irofÜuirle. 8- I83I. 
Gebunden 3 Rthlr. 
Hielte Tonkarte durch ganz Deutfchland , Ilrlvrlien,- 
-t)ber- lU]Uaif Oeampeiük , Ungarn , Ppbleii , l'reu- 
'fftiph ; Dän^Mi^ i'^'Uaiid undFiaakreidi his Fans. 
' ■ ISach oHiciflUen Notixfen über die neuefie OrganiH«- 
. tkm der Poltrouten in diefen Lhrul.'ra ganz ueu enl- 
iMlfen und gezeichnet Ton C. f. iUri^ Jm-t Bliia»^ 
fer«i gr. Fol. 1820^ 1 RthU. 8 gr. 

Diefelbe avT Ldawand. gasogaa, ia FuManl 

»Rtblr. 

M I Piülii ijiwrli DaiHfr^Uivji «94^« an^änzandM 

. fende. 8 1821. Heb. 16 gr. 
gÜmm^Ü^ C^, der Rhcinlauf , von den rerfchiadeaam 
~ Otadil» Wa Mu fernem Ausflurfe. Nach der ^atuff 

- «zetdinet um! geHf«t. Rebft eiuerLeiioagber dto- 
Sw ReiTe, Kurzen EcUämngen ainMlnarDarftolii»* 

at./. .'t "On,-;. I . ; . ■ : 1 . .. - '. 



Bey n. Ph. Tetri in Berlin «iftllien 9Ui ift 
in allaaBucIihjuiidluug«!) zu bal en:/ ■ 

. fÄr Jueend , ,| 

Er ft er Jahrgang. Geheftet i Rthlr. - 
»Mit : D-Mog. 9)'0{aGflfUMfiller: 3) Ge^ 

fttrSch am Geburlstage eines Vaters rwifch^n beiden^ 
'Bldltom. 4VDilBWaife. 5) Der Mutter Geburtstag.' 

Die Genefung. 7) Der brave OefertanTi oder b*- 
lehnte KindealMlia. 8) K|<iin?. '> ' • 



Meu/el, Johann Georg, Anleitung zur Suennt--' 
nir» der EuropäiJ^ben Sluatenge/i^idtte. FSmJi^ 
dtirchaus berlchngte und forfgoretzle Ausgabe.^ 
;r. 8- Leipzig, in der Habn'fchen Verlags- 
buchhandlung. i8i6. 67^ Bogen. aHthlr. pgr* 
Di^tn ti^i-tntch der Stätiftlk, ('''irrtv uingearbe»* 
. tettf'Avnage. 8- Dafelbft. 1817. Bogen., 
•»Rthlr. 20 gr. ^- . ; 

A«ck diefe keadan Werke des berühmten 
ten Ver&Oers haben den Ruhm der Clafficitat ia 
Deutfchland erworl^en. Sie erfclietnen hier in einer 
neuen Gefialt, wi«, das Bediivfiiib uafiamr, en Jtaje f 
benbeitea und SiaatenTecänderangen fn laf ffan Zaires 
erfodert. Die D.'>rrtellung, aus autheati/chen Quellea 
gefcböpft, ift reich auluhail, ausgeteicbnel durch eine, 
allenthalben fupplirie, zwedufiäffrig gewählt« -Litera- 
tur, deren Mach weifungen, ein Vetsns dtt MV 
Auacaben, diefelben«** Ute^lMg"--^** -~ — 



fltufe&tbringead 



weffde«^ 

iL» 



• .P 



Es ift bejr'nns fo eben fertig and na 
handlungen aü Furtfelzung verfandt worden: 

folljftandigei TBrndtHtäk dermitfUn jSM^tknihung 
von Gafpari, Hoffet, Cannnbich, Gutsmutht 

' .uidl/Jccrl, IV.AbtheiL jter Band, de« gansen 
W«Am 141er Baad. gr.S. 3llAlr. i||r. 

Auali tuitar dem Titel: 
FoUfiandige und neueße Erdbe/chrnkumM der beiden 

er— una 

Hmtmmihfchen In/eht, biaibafilÜ Dr. A 
B^ffiel, befonders «t haben. 

Das Ot«fc»«plfftk# lafUivt 



t 



1 .Jt u.m 
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Ventidmifii dar in dm Allgeoi. Ut Ztft und d«D Erg^zuagsblätteFD recenßrten Schriftea 



HeiU:un:\e, von cim r LTcTellfch. J)rakl. AAftM»; 
Sc P«terib. ifi« Samnl. 79, 6»f." ' ^' 
A^kkylt TngoMllM, qii«f faperraat «e deperdit«r. 
Frsgmcnta; r>-ri-nr. et comin«at«rip UlttUr. ^hr. 



O. Suhaif.. Voi. 

H. 



IV «iV; fi, 56ti 
^lUet , G. H. , Vereinignngifeyer det' WiAfonifch -re- 
i»raiirt«o nit dnr DaulCi^ • rvftfHn. Qctnsind* Öi 
'''IHbtMNdl'— avttft irtfj«i*i Atl«rrlMic BB. 35. t/6. 

AlpenrofeD; ein Schwrik. Tafcb^nb.' «nF cIm J. fgi»; 
' ii«r«usg. von JCüAm, i)feifmr|'#y);fHk. 4.<EB. i«, aoiv 

•. ' . 

Barta», W. P, Cf Ts^si&iiie Hateri« MmIic« of the 
)6, III. 

, A.» f. a L. BstmM PriD«tpia Jmis Pmddiib 



1. 



.•I 



Cafper, 3. L. , GöBimeotatiui dt PhUcoMtU aUiA ^a. 

— — u. J. Ch. Ebermaitff allfittb. C^ICTcIoDidia iRk' 



penkfchrift der joiähr. Dieoft. Jul>elfaver Sr, E«c 
"de« Hm FiiMb». Karl Ada t^h n. 

gtj^en dit iij die A. L, Z* 
lti| aufgenoiniiin« Kritk der Sehr.: üffchichfl, 
Darrtelliing de« ahta u. neuen deutfcheo MOBsm» 
Itoi — 77, •. ' ..'T) .* ■« 

_in«tt«ii. Jtfi. jty« «Af. - kt. • > '^'^ - " 

Ehrentempel, deutfeher, f. W. Menmüigf, 



>IA 



4« S«nwiMi|»»«A]]^., Wflnli«* id'-U tühthnätatfim ^MÄ*« J. «M. . l Vtd igten, 'jp^Mten äbtr dit drftük 

Fiammit — ^ jyt* 'jk iUformations» Feft. £B. i|, «t«. 

Stcküt Cb. D.« Commnit. d«pbilologia f aectiH Ptf»> ^Etmoiid, Apercu for Im ^oalit^s et le« connaiiraif 

IcaiMonuo. Eß.- 90,1)}. 
— — epiftole de philologiac cum aliis litavi« ^ooiai^* 
etione. EB. 30, ' . ■ ' • '• 



MI- 



10» «?% 
>»/, f.G. f. Ütinffm. c 
Bigelow, iac , Ainericttt Medicd 

III, RB. V''^ 'S«- 
itfe irt tiltttxMatitf^^ L Farmy tU la Di. 
BlätUr^ einig«« sor Etinneroag «tt 4M 

Fr/fr. • •■ 

Ji*i*e^ L. a. A., 
. cheBMeeiaiguag 

B»*rmri, O. L., Prlnclpi« Juri« Fmddit pffaeferdm 

Lorr obardict q<iod per tSeroianiam obtlMt» Edit; 
octaoa ^.^MXm t^ ßai($r, EB. ^6* I0|. 1 ^ ■ 



cas , qM dmt pe£fod«| f ( 

f. 



1 »• 



If» 




fk «a Blii tt 



C. 



d» Candolle, A. F. » reg)ni TegctabOU^ftfn« i 

]«. Vc 1. II. fiCten« Ürdtnec Xex, n«Bpf S«dbMM*% 

Podopbyliea« e»c. EB. ji, ajj. 



,: . u • . 

V. F«iMri«cjk, A., Batrac 
keit H. ""-iinliKi dwi 

.Aelwt L. L.« qatacbibv 

dampf in Wcftp!ialen ti. feine 
•■*>ni3tfle, nebit Üflietlthiad «wifobi 

Ualuovaaek HU. 33, 161. 
^ F/a«M», )0.| Verlach •iMT.dialMtaiigiza 

uong dar- 0 >— Jfiflu ka «Mb Mlafren ~ i 
i •41. 

^ Vwfucb aioer Aaleic sa Fertiguoe derErtrei». 
anfobläg« ab. Laa^gBttt, baC. i)a«iltoaB -«-'EÜ. 
tia«a4tk ■ . ■ . V , 

Tiratl- 

leur«. 76, 607. 
.^^f^s« 'Öw.X:flFi>M«iiiatiat..ia Plalaaam oMtafimaaa 
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;en ab. die Oefrentllcba 
Mioplaga. ji 



nlchtlieiligen ^".in. 
Moordampf u. 

EB. 3j, 



o. 

Gefswj Oe, Predigt im Tigt d«v Bid|tBolf«B gikil* 

tCB l|Bli EB* II, «to> 
QlsbM, d«r, f. F.W. Strttt, 

Ctdicke , Fr. W. , die europSifche TQrkcj, gMfr*fta» 
tift. gefchicbt). gclchildert. £B. tj, ioo. 

Qrofe/end, F. A. L. A., Comaient«d* |a Doolrl* 
na Platoois «tiiioB oam 4' 
|o> 63«. 



Karmst Arohidiac. , Leitfadea ron dem J. ifit in der 
Vorb«r«iMag feiner Confirmanden; nebft Ablfilwi^ 
ten aus obriul. Sohriftcn — 75, 599. , 

f1t'fi-ir.n:in , J, , r. J^didja* 

Htim n. Schild. '0*il]ptlcliiB 'flb. dac Bürgen echt 4<r 

Judfn. EB. 31, 147. 
Hkmingt, W>, dcaticher Ehrasteaijpal.) ^ — < fr ^d. 

* 

Jcdidja; <f'ne re1tg., moral. u. pldag0|^rcha %ti\u 



«FJ«. t|4. 



Ä. 



/<an, Cb.f Sermon devant 1a cemium 

Wallone i Manheim , luiit ioni-t avant fa Be'inion 
■rec Ja commune reiormee Aiiamande. iiü. jj, 
•TT- 

— — r. O. H. ^AiM. 

Mraufe^ K. H . Verf«^ «Ibm Bttbod. Laittlitidit der 

deutfchcn Sprnche. tr ^.-9i .ir .Tk. ie 



Mo Ten T to CaabmA' 

nopie ip tbe years tgi^ aad i8it- 66) s> >• 
Mader y £ ^r/io. 

Mieff>iias, F. H. K. , neue^ bci'in. HMdbftohlwa ÜK 

Jedermann F.B. ay, jj». 

MeisHtr, f. Alpenrofen. 

Jfef^, Lady, Beifea. I. Frukrcicb. a Tbl«. Am 
dwi£iigl> 6ii 4li> 

II, 'St • • i* 

Neigebaufr^ Darltetlang der fwevifeKtebM y«nnl* 

taugen am Rhein vom Jnhrc tMf* 
Vorrede von 6t, «yi- 

M»Mläl,,K. O.» Minen «fwer nainnkunniga f»eiult» 
.Mia« od* '■^'Etiimcrung an berübmio Icbired» 
Mluer, s B.irBd<£H. }4i >6^. ... 



(Niferftliont for 1a CavaleHe legore, .et probet d^ 

. ganifation ri'ua nourcau corpt d'cclaireurs. S?^, 640. 
.OlMf/en^ C, Bilrag lil co Uvet£gt — od- Ea)Uag xo 
^er Ueberfiobt der Netaofi^l-lnduiiri« in flüm» 
■ Mark. D«Dircb. £B. tf^t^, 
fOrl^y O. , /Memoire li|(«,,.j|oUti9aet et lUv (<« h 

». Or/aiT, O., das KöDiKreich Neapel in hiri., pelit 
V Hterar. Hinficht; heratug. von A. Diival ; tat 
detu Fraaa. von Mmaat. i u. sr Bd. 70f5j]. 



Abth. EB. aj, 
JfcM, K Beyuäge 1 
Anatomie. 77,614» 

J^, t, Alpenrofen. 



1 



et. Iduf^trtiy A. , VerTodi «nr BegrfiadaDg eteei bmcb 

Feld>iau(YrtP77i5 f ir eineti groben Theil det Rott 
. Reicbf, bef. det ludlicben. hiU. )0, ijy. 

Lamätt, F.D., über Armen- Kolonien. ^71453. 
Xebcnianficbten. F.ia Buch f&r jangliBge» 66, f tf. 

lal»*o, K.» 'BCBBfte kltiee Lel^iele« «i PbOob. 

Auch : 

~ — der alte Jüngling; der Sylvefterabend od. die 
NacfatwKcbter} der UafohldEßge; die beiden Fhi* 
Ubert^.ifli i«fb. toiab bi« od. der BSuberkaapa» 

^ B^pM|;jBtB miifii eiehts ebertrefbei». EB. t6, lois. 

. Bncbltaben- Heobnung o Algebra, ^ieue nmgearb. 

Ausg. EB. t9, 13a. 
m. Ltp*l, W, H. P. f r. Taurucut Euiotms , Catafogoe — 
JLyanrgi Otetie h» A*ocr«frmr «meodarie C F. H. 

^ Heinrich.^ '^Ji 4V7 

Oreti» in liteakTtmj. vceevC Fvidi ^Jimm i%, 497. 
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' VralaV ex lomt'i' Se^teie^ 



Jl • i • -. ■ 

l ; . . 1 • . ■ • • 

e. Keichenhach , kurmlrk. AUertbamt Merkwaidi||lriF 

: ten; im J. h%-xo entdeckt. F.B. s6, soi. 

Beifen der Lady Murgan , f. Vl»rgf>n. 

Rukleft, F. R., üb eine SteUe daa Teettai^ fiokel* 

- ^rdflitl 6|,'5>»il i . N-y c Kt. ' , ' >. 
Rui'p/y H F., ;>!lnemeine$ Krieg^wörtcrhucb /ür Of. 

ücier« aller Waffen. Mtt.Verwott von G.J- a.H^f- 
. er. ir Bd. 67, 5)6. . 1 J . 

— J. D. F., vollTi int). H örterboch an» VerdeatTchnng 
der in unfre Sohrtlt • und UmgAgx^racbe oiage- 

: fchitcheiieti I uMidiu AiBidetiLke — :'-#>e'eeiki Ai|i 
EB. ay, aal, ' i -j : 

S. 

Scarpm, A- , fuH' ernte dcl 'Perioeo. 5^,461«' 
Scbattenrilte der naturgemäben, gefetcl n. gebrlod^ 

liehen Verhaltnilf^ -^fY be -K rlr) t iefi hiecbtepr » 
■' einahd\tr, aus der Zeit u. Vor.:i?ii. 4^6. 
tSckminhmner, Fr.-, kt]t3geF*Atte'Sclir4lbiiBfriiis«rtltr • 
deutfoben Sprache. 5^^470- ' 
Chr. f. /lefchyU TragoetliAe, . 
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Skhtt H. P. F., «ngoB. Bia4bwb der IMIk«»» 

■iOt. ir Tb. Aaeb: ^ . . 
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lim, i. , Einwtihuogfrcde dM ConCfc. PrSfid Ma. 
der, u. AnTrhttred« bey UeberiHtbna, «hilfd. 
Lebojxiu an d«r reF. Gtoaeiad« ttt HBbHiaaliMi — 

JrZj^^c atußriwl. Frcdigtcniwürf« nadi d«ai Leit- 
Saiam da» a*n«n bmbirg. Di öctSm <• lU tw hi lM fc 

•« vcrm. Aufl. i n. «r Bd. £B. )0« 

Strtit, i. W., u. J. O. F. C«im*i'cA , der Olobog. 
Zeitfcibrift der neueften Erdticrchr eib , nebft Wagt» 
li fl fjj^ LfM^»«"**", m Bd» tf U. 6)1 

T. 

Imriicms Eubamts» (W. H, F. Or. ». Upei.) Cauiogae 
das EAanp«« gratecf d*eprc« Rt/a«l, EB. 15, 191. 

J. H., d«a WaluU M«b mcnUk AsJtobt. 



Troi/f-, Dr., Filrft a. Volk nach Bmkmmfi «. JM^ 
irae'f Lehr«. 1 u. Anco. 6t, t }9> ' 
Ti«A^h«^ t OrtkfoMft fdMT foflhr. Diwft' 

" r. 

Tmuia'i^ H. , e!nei zweym«! nach BotasjT'Bey V«iw 
b«iiDteD, DMikwürdigkeiteo feiiiei LtU w t » AM 
den Engl. 1 u. sr Tb. 6|, %^ 



WMnuMH, F., Aafiahim 

Rom. 61« 416. 
ITewMA, Ob W. F., Ubr^ucb der 

6j7. 

rVttzl», J. E., Befchreibang 
BAder Wipfeld, KirdogWi 

»y/i. l Alp 



BoiMuk. so» 



(Pie Siuame aüer uf ezeigicn Schriften ift 8») 



N)pr!f>r leufitz 591471. 
in Dor|>at 57, 4^6 



VeneMudls dar fiterttitchmi lAad vtifkilbbea Nactoricbtov ^ 

Wj#e, Uniwlit., Verzeiclmif» «!er ^niomw.Vorfew 
AinflOi Igxt. ti, 641. W«'''. Uaiferht., mediclB, 
Paeoltit, Verzeicbnifi der iir. J. i8»i Doctwren. 
CretrtiMi nehft fercA «fftB«]. »erikeid«»«» lareuga^ai- 
differtt. 6», 54V V«trieb«lß d^r Son,«i«r^ 

grQlld«Ut» SchreMurtam, Zweck dcff. 74» 
Swf , «renet- iyceom , hat den ihm gelcbenkten 

kOnhI. Horizont »OD Beicbenbecb weht v troaoft J»«» 



BdOrtfanuigea «nd KbrrabnalKmgtB. 

9trmft9im/Wi BtmIm 59» 47** 4ttW«u-» B.srg 

■fepT IVIagdeburg f 8« 4'^)* Blumenhagen «u Reiob^iikten 
j^, 471. D<Afe/ in Königsbfig 75, 5«}. fMlw ia 
Rotleben 7), 514. /ii/./i m Freyberg 7«. 6o|. ^Ufl 
in Erlangen yj, 544. 76, '^07- HtUwig in fir«aa> 
lebweig 57« 4)4« Hpuwald au f SelMwf i« d«r 



». Sack^ Graf 59, 471. S^retre 



d* fVttu MI Ba£al 76, 607 

Todesfille 



geneidet worden, fbndern v. PoäimMinky xu «mrdett- 
lea 74, 51«. Torga«, Lyceum, nähere riachncht 



Algier in Roggen bürg $5, 439. Btekfln» 
Dnyftigecker 71, 579, Ga ffieour t iti ?zt\t 57, 
4)5. Ho/M in Paris fa, $75. 

Rom 7 » ' ^ / -1 ■ . „ r •' ■ / L 

ni Arfurt 15, 44«' yergant an Fcfare j;, 45J. fraick 

is SdilMfingcB 44» 511* 



575. Scherer in St. Gallen 57, 455. ^cAfr.-.'i 



Ml. dm iauigto Flor deff., Veriercbnif» des Leb- 
rcriMTfonalt, Oelialwalagen , angewiefeoe Sunm«» 

«..^z^-r. .„ ra... ,7» ^nfcbaffung eines pbyf.k.l. wa.benat Apparttt 
Jneohfe» tn Aitoita 71, und Ve.roehrung der SchuJhib.iolhek , Ho^eng «iM 
- ■ • Ben einef nen» Scbullocalt 65, 5»»' '♦^f", Un». 

Terßi., theolog. protcftMit. liehranhalt, fcbftoe» Lo- 
eil derf., ihr geMirallt« Bibliotbtk, neuer Lehr- 
curs u.Lehrerpe.rona] 74, jg?- — Taterlind. Crnfcr- 



XJoUerüiäten , Akad. o. aotf. gel. Anftalten. 

Bartim, (ielellfch. f.ir dsHitfche Spreche, Stif- 
fVntßUt*' fajTi Giefeb tcht'i^ Hartwigs, Pifcko/i't, 
itibbtck'* n. Ze-jnet VorlcfuDgei»} dutdi dea Tod 
Terlorne» Miiglitd (Si. 417. — Wolrarfit».; Var- 
zeichnifi der Soinnier»o»l«funjen i«>«. 7t( 617. ß"- 
gluturg, V. Därirngs Lehranfm!» daf., Veraaichnifi 
JUatr VcrlaTuiifMiHi SeBBtKhilbait> itM« <|t5'S» 



TatoriuiB dar Uuük, i.ebrcr- b. ^aleriahl 74, 

Vtrailfclif • fVtdiHalrtfiir 

y. DSriitg^s in Brickelrurp V^-rTe-cfift^fj feiner 
Sonmer-Vorlafungea für den angehenden r.lHHar 6j, 
Jt«m«r<*«ii/S« «« Aeken , Ver^eirhnif« feiner 
neuen Erfindungen 74, 587- *«*'^ '« HildbwikaiP- 
Jen, übar dea egypurebe» 'ttitArÄ ?•« Ta»»jr* 
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voo Aiitona. 

fVot/f in FlMMburg» MV« SaioiDliiog aiMtrlere' 
0tr Hvden des C/cär* wi4: PJriBfftMi» timdm 4m 

AnkfincUguBgeo ron Bacli- tinit Snitfllifadltni/ 

Andrtä. Pucbh. in Frpfikf. a. M. ^5, 51I. Cnofr> 
ioc/i in L<eipv.ig (<;9, ^^i. Darnmann in ZuUicbaa 65, 
Gt^au^r, Biichb. in Halle 60» 477. 69, 947. 
Oeofitapb* loftitttt in Weimar ft» 6f<. G*tpmilb*rg, 
Horm, la HiMeiiieiBi 74, 5|f^ GdMeiniMiit 1b n«me> 
fiiri a. M. 65, 517. Hahn. Verlags - Buchb. in Leip 
zig Ayi 54S- 1*1 ^I^* Htmmtrde u. Sekwttfckke m 
HtM Viy» 5:4s« ?50* Hinricht. Bachh. in Leipzig bsftor. Atl 



p«t. Buchh. in Berlin 74^ 59s. Famlm&Mck n. R«. 
^rfcAf In Oöttiagen «9, 54I« fFi$»braek in Lcip«Ug 6^ 
j^^, IVümaat in Frankfatt a. M. |a, äjf» 

Vermifchte An^nigeo. 

Bohte 5b t.ondon befocht pe»rönl. mit anigefoeh» 
tein Engl. Sornmenk die Leipx. Ofierniefre, da* V'er> 
zeicbniCi \lt durch Steioacker a. Wagner in Ijcipzig 
«a besieben 65, 510. Teaerftethe in ffraanrcbweig, 
PreitrerzeicbnH't »oo bey ihm i i hahf-nrlrn Altern 
Werken )>o. Huhn. Vcriagsbuchb. in L«npua, 
■oeb fortdaacrader Prlnaiaerat. ?reit fOr die )t« Aafl. 
von 5,--^:rfrrffrV grofiem griech. LexTcon ^4, i;r, j. hru- 



%i, 647. HofFmo»»^ Oeb«,i in Weimar 691 546* 
549> f^'fl'l'^'i'g- Hofbnöhb. ia fHMbwgbanrcn 6^, 
^ij. Ko^h in Cireif.'iwald 69» 55t. Ktannufr in Leip- 
Bg gli 647. Landes • Induft'rie • Compt. in Weimer 
tOt <9t J45' 74. 5*>' ti, 645. t>i «Jl« 
in Tilbiii||cv 691 f4i. l<«cui« in Braunlchweig %t% 
44I. ' Meerer. Bncbh. In Berlin 6f, 517. Max u. 
Comp, in Breslau 74, 5 19. Mutier in Leipzig d^, 
550. (Mmigke in Berlin 711, j^t. gs, «4^. r«/i». 
Verlegcbaehb. in Erlangen 74, 59t* P«nkf ia Go- 
-die «9, f49. Fa/rMn Berlin 74, 591. |r, «47. t», 
Rtelam in Leipzig 65, ^17. Riiler. Buchh. in 
^Giiad |i, 64.S' Schönian. R\ichh. in Elberfeld gi, 
44f. A^mnaea, Oebr.» ia Zwiok^a 6f»»547« SeÜ^ 



Je in Leipzig, Anzeige wegen feiner tieuen Aatg. dei 
affei mit verb. Karten, Anerbietvngen u. nä- 



here Bedingungen mt ErletchtenaM d«r AaMuffiaaig 
65, 5iy. Liap^i in TaMngen , ia filM M Verli f '» r » 

fcheint von dem Corpore iurit Cambitäis die jte Furt- 
feix. TOD Dr. J. F. M. Kapff 60, 4^0. Af«B a. Comp» 
in Bretlan, Beriebt &b. die fo eben im Dradl voll* 
•adele Anthrepologie «oa Htimr. Strfftnt 74, 5 19. 
Farlts Preisrebrift Ob. die Anwendung des Salzet in 
der A^ttcullur erfcheim in einer dcuifchtTJ rJeber- 

Xeo. gl* 647. Sckeibtl in Brcaieu, Etkllruoe gegen 
swey bibl. ezegrt. Reeenfioaea IIb. feine Preoigt eea 

der Abtodmahhlehre 69, 5 f j fVeichtt in San<?pr- 
haufen, Verkaufsanzeige einer Samml. ron median. 

DifpacMt ■. Oiffam. m doi MattblrtMidcB «g, 
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ssAirMV tt. N*MMM»ur , b. Voi^t: Brußi 
über chnSit^fmaturaiisnuu, ein GegcofiOok zu 
dea Briefen Aber d«a RitiDiulismo«. Gefcliri«« 
ben an einen jungen Theolof.en von ChnJHim 
Ftriaumd ZöUidi, SupeiiaU, erfrtm K«i(ti* 
4Doiifirr«riihII. und Pf. zu Hoiliu fSM« XVi»«. 
' 49SS;|. (i'IUIilri60fy) 

• . " '>,'>' . ' • 

R«e. fand fifih fehr getSufelitt «tf tfr fn derSr^ 
Wartung, hier einen wünlii^pn Decner des ge- 
lehrten und fcbarfljnnicen V erfjflers <ler ßrtefe über 
den Kationalismus auftrelen zu felien , Geh Amts 
halber tAhw nit dicfem weitrcbichtuea Werk« fa0> 
kannt «naeti«(i miifste« -«ba w«d«r in Hinfiebt dar 
Form, namgntlicb der MilJe des Aucdruks, wie 
der Vf. felbfi zugeflehl <S. XV), nocb des Inhalts 
tnitieoemgediegenenWerke verglichen werden kano. 
Kiobt nur der MidMÜefaafiliche fchfl^daode Tod» üi 
welchem der Vt ficfa bäufig g^-gen Andendenkend» 
vernehmen läfst, fondern vurzOglicb die gehäfTteen 
Ipfinuatiooen und Veruoghmpfun^n, welcbe er «ch 
ifegeli den (ittUchen CHarakter derfelben erlaubt, 
erwecken fchoo ein fehr wiigGnfti|>es Vorurlheil «- 
en das Werk. Nur zu Cehr jher beftätigt fich daf- 
elbe durch den Inhalt der Schrift ielbTt. Denn fo 
viel andt der Vf. \on logifchen und philufophifchea 
IrrtbOniern feiner Gegner bin und her redest fo'fehr 
macht er fioh felbft folcber fcbuldig und zeigt offen- 
hafi dafs er nicht einmal die Begriffe von Stiper- 
■iaturalismus, Kationalismus, Offeoharttng , ober- 
aatürlicb, umnitlelhar, auf deren fefier Befiimmung 
doch das ganze BaCbonameat ruhen folltef riclitig 
aufgefafst und confequent durchgeführt , fioch wcni- 

gir einen richtig angel^ten Plan fOr das Ganze be- 
Igt hat. Gleich der erße Brief, wo der Vf., fehr 
aiiMkaiönt mit d^ gfgsffwärticeo Zufunde xler 
thMlögifcmn Llteratnr, faerdi« die Niederl^e der 
Oti^ner des Superoaturalismus anknnrfigt, dem Su- 
]fernataralismus felbft die Vernunft als Erkenntnifs-^ 

äuelle der Religion unterfchiebt , Naturalismus und. 
iattonalismuf » welcher ielztere ja nicht aninder jda ' 
der Supernaturallsmus pöfilhre Religion altdine m-, 
ter provideotietler Leitung den Mt nrrhen dargebo- 
tfoe Erkenntnifsquelle der wahren Religion aner- 
kttiDt, mit einander verwechfelt, bietet tta^Ukr 
mangelhafte Einleitung zu dem Ganzen dar. 

In dem zweytenBrmt, wo der Vf. eine lltere und 
neuere Theologie einander entgegenftellt, bürdet er 
lier letztem vielea auf, was ihr gar ai«ht aigaa ift« um 



aufdiefe Weife darzuthun , dafs jene nicht zn einer 
VolksreligkM) tauge, ja dafs fie dem Anfehn der Re - 
ligion Oberhaupt nachtheiliß fey. So hehauptet er 
uiiier anJerm, dals der Hationali$mu$ eine blofs auf 
l'/iucipien a priori , auf metapbyGfcbe ilegrifFe ge«-. 
grOndele f^cÜ^reUginn , oder einen aMVraeten Deia-> 
mus als folche gelienil zu machen fuche. Allein wir 
bemerken nur hiegfgen, dafs es hey Prüfung einer 
wiffenfchafti)chen Ueligionsanficht keinesweges dar« 
«uf ankoaune, oh fie das Volk i>efriedige, welcfaat 
wohf nfe einer wifreofehaftlicheh AuffariHng der Re- 
ligion empfontTich feyn möchte, fondern ob Ga 
walir fcv, und dafs es wohl nie irgend einem ratio- 
oaliftifchen Volkslehrer eingefalicn fey, einen me-i 
taphjffrfchen Deismus zu predigen, da er als chrift- 
lieher Prediger bey feinem Läirvortrage an die Bi- 
bel gehundc/i ift luiJ in rfiefer auch dtn reichften 
Stoff paffender hjftord"cher und fymboJifcher Ein- 
kleidungen der reinen religiöTen Ideen vorBndelV 
Woötua Jiefse Geb fonft der gi-ofse Beyfall rationa- 
lifrifieher Prediger felbft hey dem genifchteCten Pu- 
blikum erklären, wenn Ee nicht gerade die rechte 
Art und Weife zu treffen gewufst hatten, d^ 
menfchlicheGemZth durch ihaen dein Forigann dec 
Zeit und religiöfen Cultur AAgeoierfenen Vortrag 
recht lebhaft anzufprecben und zu intereffiree^ 
während die VertUeidiger des veralteten Oc^natia^ 
«nus für ihren tnjfttfcben oder (cholaftifcben t^u^ 
fens «neiftens nur durch eitle RedekOnfte ibre^» 
hürer zu feffeln fuclien mOffen. Ganz fallch ift fer- 
ner die Behauptung, dafs der Rationalismus die Re'.. 
ligion ausCcbliefslich zur Sache dee abftracteo Den- 
kens mache, da ja gerade der RationaUft, indcoi «c 
pfychologifcli dem Urfprvnge der Religioa Mcb* 
forfcht, djflfelhe als Product der geCimmlen Ge- 
mathskrlfie des Mentchen anzuerkennen cenüthig^ 
ift, worin auch wohl alle Ralioaaltftexi bisher abeiP« 
«ifl^eftimoit habto. £a aip i» nothwaadiger, 
hieran cn •riDoern« da maa reehtgelJCBNitlMi daa> 
Vorurtheil zu verbreiten und zu nähren fucbl, als 
fey der Rationalismus, der ia feinen Namen von der. 
Vernunft, als der böchrte« $lnihedea oienfchlichea 
Oeiftet» dem Vcrmdgea dtf Ideen und. des Ueher- 
finDlicMQ, Ahrt» .^m Mit Kerßande$rthßuM, 
hey welcher eben lo webig wahres Licht als Warm« 
des religiöfen i«b«Df zu ntiden fey. Wenn der Vf. 
ferner meint» aliftder Sunernaturalift durch feie« 
Art der Benutzung faiCtoriibher Thatfaoben der Bi- 
bel die fleligion weit lafaliefaer, anfehaolichar nnil 
eindringlicher mache, als der Rationalift, fo fltier- 
fieht er, da^ nnde diMroh folcbe hio|s gf^mnatj^ 
O (4) ' IcBt 
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fclie Aufr.(Tiing der triähhm Thatrachen die nihcl teln, welches richtlii <farein gefeJzt wirrf , Hafs, dt 
viNinäMch an (ihrwünligkcit und |>raUtifcl»er Witk- ' *fer Meufch niclil 1m;Sl%ilde ift, ein liDmiMeUiares^ 

ftmklit verliert. (Xler glaubt etwa rfcr Vf., 'iM» über- uder widernatif^ßcbw Wirkieo Dbe^ffnntichet 
z. B. rfie paoz huchfiäUliclVB Au£faI[uo4:.der.GeA. ia.,.Wcfen in den Erfchfinungen der Sinaenwelt wabr- 

•rzähllen KiuUebr ua>i Mahlzeit des Jehovah be^ »unehmen, er verpflichtet ift ♦ jeden auch noch fo 

Abraliam lU m denken, ifn Zuh ^i>r mehr KrliaMimg auffaliertd fcheinenden Erf<Jc ni Verleiben, nach den 

und tttt'(ie«ii^Ub£ gelma werde» als die ricliu^euru- uuleu^iUaiea üeCuiUten. der gegenwärtigen wiffen- 

•ionaliftifcb» Aaficnt derfelben« welche fulche Er» fohaftiicl)«n Vernonflentwicklung auf die von Golt 

Zählungen geiiau nacb der Zeit uud dem Volke luMir- in die Natur pel<'rf.eii Grfetze. und Kräfte und auf 

tKeth, ans denen Tie hervorge£;^iigen ünd , und. dem eine nur ais mitteihar tvalirzunehinende f(uitlicbe 

7iiruli:.e Geifl oiid Uacflftahen M^rgfiltig dabej üattf^ Wirkfamkeit zuibick au führen, werm gleich «lierer 

&lieiden tehrt ? ^ j , • "'"^ iMunittelbar«> fbtf\ aJ* loiQb» yoa.dmm Menr- 

- Nachdem tf*r VF, im (7rr;/cn Briefe zuVniS Mmw afoht WlttAi^re, WirkfinnkeU atMB Ornnd» 

derfl es flr eine Vn^ifuuit' Pn'iurijinti eri<ljrt lur, hei-t. Auch da, wo <!er Metdch nicht fogfe:- b irri 

den Supcrnaturalisnius ihüin /ujircit ( lier Vf. te- btaiKie ifl, e»ne> rlcUeitiunj; ia der Sinoenwelt.aus 

, Allt fich i^3T fehr iu dem d-liiaitche fuicher leicht den bekannten ^jatiirKt-ici.'.en zu erklären« iCt es 

i!^ tcrmeideotlen undeitifclien AusdrOcke) wollen, fein» Pflicht», «a be^ik^i^oeti J^Oft Uqaeti «muh» 

da diefev fb^'ah fe^, als die Welt» and das S);ricm (?) fprechen» fkalt mit dem Ungebildeten :. MirakelT zu; 

aller Völker gPAcfen fey, als wei.n In ;lujin vlnrch filircjen. So idoge c; abir dem S 'i 'r .a!uraJisDiuJ 

Verj.ihriing zur Walii heJt vyenfen k"nnte> und als nttlu gelini;t , irgend ein untriip,nclie<; Keuuzeicl»er|_ 

wenn nicht un7ählij;e Irrih'iWner ein glekbes Alter qbernaVirhch uDi( unoiiitethpr vo u Colt in der S.n—, 

hittaä» macht or tttkiA RjiiioQali^inn« zAm wich- nenx^eh g«vvic^t(|r JCr£fHieiRunf:^fi nächzuweifsi)» rO|^ 

tigftVn Vof *ürf,'Wrs er gar kein'PrinripTiahe, weit lani^e bfeit>t es ihm'rStlig unm. ipiich, den Ratloo»-^ 

er nirtii •^du'.'ofophifch erAeif'd kiiniirj, ddfv' uiiriiit— li^niu';, welcher tn den uuwrin 'e ').. Grre'/.»'o des 

telb;»ra h.inv%-irKungen der Gultiieit iu d^a Laut' der mcurdiürhen Denkens uiui Handelns und in deilf 

Natur unnaAglich fevcn, und vorhrellet'ficlt auch im wilY !'i luftlichen K<>rir^hrillen der hiftorifoh-phi^^ 

tf«r(t»Br. noch ausfUhrltchfll'^^ hWrClbeir. Der.gaiv-t lufophilclien KritiR' eio« vocrfchüiterliche SlOtjEf 

zen'Wer h^ypehfachtw BeWelsfÜhrung liejit 3h.»r befxit, au bt'fTfC'n, ' '-f 

das n^Wrov ^it,diii zum Öruivfe, d.ifs der Vf. niciil In dem ßi/>ß> n Briefe flfllf der Vf. ziinffcnlV 

weils: Gott wirke ao fjch , als über ilie bMuMukca f ji.ien S'.i:/ aid': „N'pht 'die b«f>id«:ruiig einer 

^^Siifund des Ra umes e; habenefe Wefeh » cfurqh- in.!»'i.<!u rclit;«'.!'-!! Erk-'i'r>inifs war'«fer einzige und? 

ihs ufirnithdbar , fein Wirken könne abei' filr «leu iiiulßc P.u f/ivrck L-r ^>:'"eii'.nt unc , f -nderu d^e 

vernfVnfrigpn an das GefefZ der CaufTaÜtat in feineiii UeNii ieroi?;, f ues mit dieser Ei keuiiinif'- uM kii 'ipf- 

WahrnclimiTi fjehiindenen Menfclu n n;:r durdt das ten lebcw lii'.-u (>biit>en<, oder der echren Religii'G-' 

Medium fler MiUeÜiarkeit zur Erfabfuug werden, tät unter tlt'n.M''iireheni'* wql)ej iB>l«fs iiiclü' beach(«t^ 

Da tyf diefem Gruu tfatze diej Möglichkeit alfnr'Er- lltyifeJT^'ja der (*;Lin»v» d.-r Predrpt>f»fnint XK^nü' 

thcii daujn zt»" iie^^'eiiVn , "wenn er uni«ittei*)rfres Ahllr bOThiveii (ig lier Q.' cliTfe Zu e« k einer Got-' 

Wfifken Gofres ah fuMies Für d»n Menfchen Wdlir- teswiirdigeh OlTetdvarung feyn it>nfsfe und dak ein©' 

tfehfabar.darfieHen wnilte;' und wenn er beliauptet» erkenntnifslofe Keligjofilät ela blofser KOhlerglaub« 

dlift,' wer flle'Md^ichkeit aber- offai- wirfemanir- If^, Sodann piebt (<er Vf. efn« ausfnMieie „geoe^}- 

Biher FutT-ffe' Gottes in den N.iturlauf J^ '^nai^ rifch<^ DdiflcUuii}; der Art und Weife, wie fich daSf* 

trollt«, n iih'.veudic dni w.'hre Wefen der Di»^«' Be.lürfnifs d»;s reli^iofen Glaubens a»s der int elie- 

oder die innern Kraffe gehau kennen miirste, wel- ctuellen, iroralifchen und feiiGilveo Niiur des Med— ^ 

flie aHeo^ I^Wndi^rnhgep in der Errdieiaung^well fch^a eii^wickelt» i»ii4,fi«tbmmoifrHer VVjrjciiii^^ 

«M^rtVfMe lftgtfir.' -rd'ahernehf «fi^, dafs gerade 'dfe- gefetze, dei<A inefi«' BMflVTPhfr<i lI' fern*« A«»o(&^ 

fcIVi Ifennrnifl der Nirtur und ihrer Ki: tre darn er- runcen unterworfen ift," wodmcli er p.in7 ratioiuli— ^ 

foilKZ-t werden wiirdV, wenn jemand die MdcUctikeit fiifcli, wie er, denn fclbft frOher dem Rationalis-» 

nur eines einzigen folchen King i'lffs der Goithcit iti mns /ngeibiiii ^ewefen zu fevn bekennt (S. 156)»* 

den. NaturLnf nachweKen wollte^ ■ 9b demuihig es die Offenbarung als (sine Erziehung desMenTcht-n- 

IHtmerhin anRirpHch .n:h«ffi«ti niaf ,*jea^ aoffaM. n- ceff Idcrht«; ilÄrfterit ; \v«Vhey die Gol iheit , eiye gana^' 

deb, n^cht !• c^h erJvt;rlith«n"'ErA)lg in d^r .Sm- Üii.n. h^rf;.; religior.; Vervi-Ükmnmnung der Mehfchen,' 

iii?nwelt einem lu.»'" i-v-Üiaren fib-.'rrtn:(irlitfhen Kin- be/ v. r ri<end , "lirh in )lu'<-m "VViriten geniiu dem 'tio^ 

*iykeiT Gottes ziOfd. HrH'jeii , fo rif I Vermefr^nlieil v. lfkommeneh, Curnvz"^'a"-'^ 1j*r-filenWten ante-' 



JifeRt -dorfc tri^nthch rtahey zdirt Qnitid«; Vreil'.rcr f?lilol?e^ habe ' Üiidu.f ii irkh rt aS r der Vf. fefbftl' 

M^'nfch cfann'Bch aomaafst , ille ihm vAn Gort T^lbft j<f<fe unmlitclbare nUrrnairirliclie (Offenbarung ffir* 

geff I 't"n S '.rarrken fe'nes Frla nntnifnnrm ^ vüllig ununiz uiu! ifer (roftheit dnrcinus imwilrdig.' 

rtch VViii;<tir vrrlaffen und ii:>erfHi'r<.iM!u zu k Mn- Denn woin bedurfte c< einer~fotrlWn n'fFpui^ri.nff 
iTen. Xnr avf fld'jetJlve Wejfc ! ''"<f fich deirpacl 
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lungjfjantre des menfrhlichfn G*?fchlechts anfchlofs? 
Unter siu^ern pfyclioJogTfchen IJnrichtigkeiien Ro- 
den ftch hjer die 'Behauptungen , Hafs das morÄlifch« 
Gefülil unabh3ini;ig von Her Vernunft im Menfchen 
VorhantJen fey , dafs Hflipion chne Vernunft durch 
Phaiiiafie hervorgebracht werden könne und ähn- 
Uche. 

Der Ji'clitle und ßebcnte Brief ift insbefond^re 
in Tieziehung auf das Ju lenthum der Auiffliining 
dfefes Salles c,e\v)(lmel : „Kl da« aMgemeine Hrgeb- 
nifs, wi'lclics für die relij^iüfe Cuhur der Mensch- 
heit durch d<e Offenharung gewonnen worden Kr, 
fb befchaffen, dafs es fiel> aus einer natürlichen oder 
n:»enrclilichenOuei> nicht ableitrn Jjfsr, fo ift Grund 
vorhanden» »n einen onnniitelharen F.influfs der 
Gottlieit zu glauben." All«'in abpefelien von der 
Oben SALMtebenen falfchen Lirundiifee des Vfs., wei- 
che aucn diefer Uuierfuchnng zur Bafis dient, fo 
eeij»l iler Vf. weoip unlnfiliche Beixanntfchaft mit 
den neiwrpn Krirehnifien der Ailerthun>s-.viffenfchnft 
und Kel»}>i<>nhf;"fcliiclite , wenn «r «iem JiKienlhum, 
■nd zwar in feiner frtihflen Kntwickltinp Tchon die 
reinfien Relij^ionsideen beylcpt, Mofcs zum Scfier 
»nd Vwllcndcr der panzcn iheukratifchen Verfall'ung 
der Ifraeliten macht und ihn in diefer ()ualität „als 
•in Waiiiler fenxr Zeit, ak ein höheres VVefen oder 
■ al« einen iiutt aidiauneff" J«ffen will. Was f&rLe~ 
fer mau der Vf. fich gedacht haben,, wenn er Geh 
einbWdeie, diefe durch fol«.iie unhiftorifche Uecla- 
maiionen tiuifchen 7u können, dals i B. „pN-ich 
anfaitfc: in der urjprün'^lirlicn Furnt der mnj'aijihcn 
Jjthrc um! in der cifirnlhiimtichcn Gcjttdt des mofal- 
fcheii Gull US jone reimrc Vernunflidee Gölte«; in ih- 
ren moralifchen K.»tr««irieen eines höchflen Gefclz— 
ceber5, Kichters umt V'ergehers der Menfchen zum 
Grunde c<'l»*gt "* fey (S. 167^, da der Jehovah des ur - 
fpr')i>i>hi iien Mufaismu«; lo oft als e.-«i willknriichcr, 
parteiifclier, ja graiilamer Nationalpott erfcheint, we~ 
nip bfffer , aU »ler Zeus der alten Griechen und IVti- 
mer, bev welchen doch noch eine Vergeltung in der 
Unterwelt .Statt fin.ief , die der Mofaismus gar nicht 
kennt. Gleiche Unkunda und Inconfe^uenz verrStb 
der Vf., wenn er fleh im Jitbenten Briefe, unler 
Wiederh<i|t<>n gehjffi^en Inrmiiatiunen gegen Anders- 
denkende, über die mblaifche Kosmogenie und An— 
thropegonie erkl.<rt und z. B. beide Schö^fungsur^ 
künden in der Genefts ungeachtet ihrer V\ iilerfprO- 
«he gegen einancfer al« ilbernat'irlich geoffenbart 
anerkennt, die KrziUlune von der Srhiipfuiig des 
Weibes- frtr eilten — ^eoffenbarten Traum pehallei» 
wiffon will, dte Theoplianien mit hoher phiiofoplri- 
fcher VWishpit fOr .«rMhruD^icmijeig* Senfationen Sit 
den Seelen der Menfchen, denen niclit no;h\vt;«dig 
•in reales Object in der Rrfalirunp efil^}X'etl)«i» 
mufste, das eigene Bewufslfeyn der Nlcnfcnen für 
das Kriterium einer gefchi-henen unmittelbaren Of- 
fe/ibarunp bey denjenigen, denen lie- y.o 'i iied wird> - 
und dis Krfalirnng des Erfolgs derfelbcn für das Kri- 
terium jlirer Giaubv^üritigUeit bey andern eiklarf. 
Wie koiuite es dem Vf. «nt^sUeoV dais oach diefer 



Behauptung jedes Schw.7rmers Träomerey , fo bald 
ihr der Erfolg enlfpricht, für eine unmiitelliare Ul- 
fenharung gehjjfen werden könne, und dals dem- 
nach der hbm bey feiner fchnellen Verbreitung mit . 
noch weit mehrer&m Rechte dafür zu iialteo fey, al» 
das Chriftenthum? Zu folchen Kelultaien löhrt aber 
unvermeidlich die Anmaafsung, aus dem Lriolga 
einzelner Begebenheiten Gottes Plane untrGglicU er- 
fchiiefsen zu wollen. Wenn gleich auch der Katio- 
nalifl im Alicemeinen «lem heyfiimmen könnte, was 
der Vf. Im arhlcn und namten Briefe über »«- 
lellectuetle und moralifche Wilrde und Grofse Jelu 
fagl, wenn er gleich dem Vf. «ugeliehen kann, dals - 
wir in derGefchichteMu auf Krfcheinungen ftofseo. 
welche uns feine perfOnliche Individualitut , lo wm 
fein Leben und Wirken zum unbegreiflichen ptyc 10- 
logifchcn Rithfel machen, fo würde er doch aUea 
Regeln einer gefunden Logik widerfprechen , wenn 
er fogleith mit dem Vf. den Schiufs daraus bilden 
wollte: „die Erfrheinung Jefu fey nolh wendig dio 
Erfciieinung eines Gottes, der im Kleifch j;eo£fenbart 
ift" (S. 24O. Die einzelnen von dem Vf. hier ge- 
eehenen Beweife von Unkritik und irriger Ausle-, 
gunp der neuierramentliclieii Schriften, welche er 
alle nach demfeltaen Maafsftabe beurtheill, austilhr- 
/ich durchzugehen, wflrrfe die Grenzen einer Ke- 
cenfion weit Oberfteigen. Wir bemerken daher nur, 
dafs beyKiufig Hn. Dr. Bretfchneidcr s Probat 
bilin de cv. el cpp. Joanfiis indolc et online mit be^ 
kannten GnVndcn zurückgcwiefen werden; und 
Uber BrcnnckJ's beröchligte Schrift gefaßt wird: da 
die Rationaliftcn das Factum der Himmelfahrt Jeli* 
ebenfalls, den Grundfätxen ihres Syfiems gemals, 
leugnen mnfslen, folglich (?) in Hin&cht des Rc- 
fnitafs mit F. völlig einftimmig wären, üe nicht an- 
ders (t) verfahren konnten, als in der exegetifchea 
Manier diefes VerfafTers. Warum weifet aber der 
Vf. nicht einen einzigen nach, der fo- exegctiQrt • 
hätte, und wenn er Jiefs nicht vermochte, warum 
erlaubt er frch fo völlig grundlofe Verunglimpfungen 
feiner Gegner, während er felbft fich doch ganz 
ähnlicher wie der getadelten Auslegungsweife 
fchuMig macht? z. B. die Stelle Joh. 12, 31 : „Jetzt 
ergeht das Gericht t.her die Welt, nun wird der 
Fiirft diefer Welt an^gcffofsen werden," Co erklärt: 
„Mit der Periode meiner Leiden und meines »"des 
tritt die merkwördigfte und bedeiHungsvoUrie Ä/7/1* 
in der Gefchichte der Menfchheit eir», oder es we»- 
den durch meinen Tod die wefentlichften und wich- 
tieften Hinderniffe nwnfehliclier Glückfelifik eil ge- 
hoben oder tjefeitigt, welche auf andere Weite oicht 
gehoben «rfer befeiligt werden koaneiu'f (S. 3l7i« 
Auf (liefe Weife fucht nninlich der Vf. in dein 
s«-Ä7rf«:/» und den folgenden Briefen die neuteftament- 
liche Verföbnungslehre zu modernifiren oder zu ra- 
tionalifiren» wobey er aber ganz aus feioer Rolle 
•fallt umf die Vertheidigung des kirchlichen fuperna- 
turaliftifchen .Syftems, zu deffen alleinigem Vortrag» 
er fiih fclbft eidlich verpfli. htet erkennt, nach 
S. 294, völlig aufgiebt. Ja, S. 320 erklart er j«j;ar: 

^ • ^ - Digitized b^^OOglc 
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Wenn kein werentJicher und nalOrlicher Caufal- 
z\,fjmmetihanR2\vifchen Tugend und Gltlckfeligkeil 
Siatt findet, — fo triil uns in der chriftlichcn Ver- 
fuhnui.eslhe<.rie die VViUkOr des Schöpfers in einer 
fo auffallenden Incynfequenr vor Augen, dafs es die 
Vernunft fchJechterdings nicht vermag, üch mit ihr 
ausrufohnen. Denn diele Theorie zeigt auf der ei- 
nen Seite, dafsder ScbOpfer die Seligkeit ohne üe- 
diogung gaben kann; denn ohne Verdienft eihahen 
fie die begnadigten Sünder. Auf der aniiern Seile 
cieht er fie aber nicht ohne Bedingung an den Ver- 
mittler diefer Begnadigung ; gegen dieu-n ift er viel- 
mehr eben fo hart und ftreng, als er gegen jene 
nachfichtsvoll «nd mild ift; er unterwirtt ihn den 
hJrteften Leiden, dem graufaftiften Tode , dainil er 
im Kampfe mit Leiden und Tod die vollendete lu- 
cend entwickle, die er, dei Schopfer, zum Kauf- 
preis der der Menfchheit zugedachten Seligkeit nun 
einmal gemacht bat. Wer kann diefe Willkür an- 
ders als Eigei>fmn nennen, eine Idee, die weder Ver- 
nunft noch Schrift (ift Ge aber nicht offenbar vom 
Paulus in jener Form als eine Hjuptlehre feiucr 
Chriftologie vor«elragen V) mit dem Welen der Gott- 
heit vereinbarhch finden. Dagegen fucbt nun der 
Vf. in einer fehr verworrenen Darftellung, unter 
manchen weitfch weifigen Wiederholungen etwa fol- 
gendes als eine vermeinte vernunftmälsige , alfo als 
die wahre rationalifiifcUe, Anficht von der Verföh- 



nen Menfchen. So gleicht die Seligkeit einem ia 
unendliche Theile zei fällten (ianzen. Das Ver- 
dienft des F-rlüfers macht den Senner , die Tugen- 
den derGiaubigen die Xiüilcr des liruclu aus (S. 339)« 
Hec. hat fich um fo mehr hier der eigenften Worte 
des Vfs. beilienen zu maffen geglaubt, um die voa 
demfelben hier mitgelheilten neaen Offenbarungen* 
welche er nicht nur als vernunttmäfsig, fundern 
auch als wahrhaft bibhfch zu rechtfertigen Geh 
muht, fo viel als möglich unentflellt wieder zu ge- 
ben, und bemerkt nur noch, dafs der Vf. das Ver- 
dienft Ghrifti nicht als cuuj'a nurrilur'ia , fondern als 
eine phylilcii wirkende ürlacite dir Seligkeit und die 
dadurch nach feiner Anficht bewirkte neue Welt- 
ordnung als einen Jialiu in Jlatu , eine willkOrlich« 
Thaifache, durch weiche dem früher angeiegtea 
und a »geführten Weliplane nachgeholfen worden» 
darzuficilcii fucht. Es bedarf wohi keines Bcweifes, 
dafs diefe neue VerffVhnungstheorie weder orthodox, 
noch rational ift, fo laut he auch als die allein felig- 
niaclien ie Weisheit cepriefen wird. Welche ricn- 
(ig geleitete Vernunft könnte fich wohl, um nur 
diefs hier noch hervorzuheben, mit einer fulchea 
Herabwardigung der Gottesidee befreunden, naclr 
welcherGott der Menfchheit etwas auferlegt, was fi« 
nicht zu leiften vermag, hinteriver aber daffelbe 
durch einen Gottmenfchen ieiften Jjfst und dieft 

dann, gleichfam fich felbft täufchend, fo anfleht, ala 

nungslehre aufzuflellen : Die Tugend wird nicht als wäre es durch einen bJofsen Menfdien geleifiet, da- 
Bedingung der jedem Individuo eigenlhünllichen mit es nunmehr der ganzen Menfchbeit zu gut kom- 



(fubjectiven) Würdigkeit zur Seligkeit, fondern von 
Seiten ihres objectiven EinSufl'es, oder als caufales 
Princip diefer Seligkeit und die Menfchheit in aö- 
Jiracto beri\ckfichtiftt. Gott , der All weife und Hei- 
lige, hat das Menfc^iengefchlecht in abjiruclo in der 
Ahficht hervorgebracht , dafs durch die vollkom- 
men gefetzliche Wirkfamkeit fittlittier Kräfte, auch 
nur in einem einzigen Individuo, das bewirkt wer- 
de, was durch die Freybeit unter fittlichen Gefetzen 
geieiftet werrlen kann und füll. Unter allen Indivi- 
duen des nu-nJiJMdurn Gefchlechts ift jenes allein 



men könne. Kben (o wenig gelingt es dem Vf., an- 
dere kirchliche Dogmen auf feine Weife zu rationa- 
lifiren, z. ü. die IVinität, welche er ganz modali- 
ftifch aus der Vereinigung eines höhern Erkennt— 
nifsvermügens, fionlichen Anfchauungsvermügeng 
und Emphndungsvcrmögeos in einem menfchlicben 
Selbftbewufstff vn zu deducireti fucht. Mit eben dem 
Hecht hätte der Vf. aber auch eine Tetras im gött- 
lichen Wefen demonftriren können, wenn es ihm 
gefallen hätte, das gänzlich Oberfebene Begehrungs- 
vermögen mit herbeizuziehen. Die Verefnigung 

■"' der Vf. aua 

^ ^ - . -. o ■ ""'^ einer 

len übrigen Individuen feiner ( O Galtung zu Gute. Willenskraft in Einem Subject begreiflich machen» 



Ghrifto (dem der Vf. aber zugleich eine götllicJic^ia- zweier Naturen in <ler Perfoo Jefu will 
tur beylegt) gelungen und nun kommt dielelbe al- der Vereinigung einer Erkenntnifskraft 



Das Object, welches er realifirt hat, ift der En<l- 
Kweck, für welchen die ganze Gattung vorhanden 
ift, oder der Stoff jhrer Seli^eh. Dieler wird den 
Menfchen dargeboten durch diefreye Gnade Gottes 
in Chrifto. Doch richtet fich dergröfsere oder ge- 
ringere Antheil jedes individui an <iein durch das 
Verdienft Chrifti lealifirten Objecte der ewigen Se- 



ohne doch die Schwierigkeit zu heben, dafs Göttli- 
ches und Meofcfaliches einander nothvvendig aus— 
fchliefst. Schon aus dem Beygebrachten ergiebt 
fich, zu welchen Abwegen jeder Verfuch , ohne 
riclitige hiftorifche und nhilofophifche Kritik Lehr- 
fätze des alten dogmatischen Syftems in das ihnen 
fremdartige Gewand ties Rationalismus hQlien za 



li^eit nach der individuellen Muralität aller einzel- wollen , noth wendig führen mufs. 
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THEOLOOIE.- 

So^niiRswvüStN u. NnnnHAfSE« , b. Vofgt : liriefc 
über dct^ aupcrnaturaÜsnua — \ouChriJUan 



In dem I5ten B'riefe lifst der Vf. einen Superaatll» 
ratiften und eiaen RaUoMÜft«ii in «inandarn» 
genflher lufgertellten Tbefea vmd Aat!tll«l«ii flir« 

verfchi>r|,-nen IMcinunripn au'jfprechen, wobev aber 
der letztere meiftens als ein wahrer Irrationafift er- 
Ibhainl» walehaa unter anderm fehoo daraus erhellt* 
ySah er die von dem Vf. dem Superaaturaliften an- 
tergefchoheoe Verföhnongstheorie für unwiderleg- 
lich und foicprerlil erklnt't. Faft jlles L'eurit'e, was 
der Vf. feinem Rationalsten in den Mund legt, ift 
«fltwe^ar gan« unrichtig aufgefafst aut ainxalaaa 
Aeufserangen rationaliftifcher Theologen, oder von 
der Art, dafs es wohl nicht leicht irgend einem 
von gründlich wiffenfcbafilicher Bildung geleiteten 
Theologen eing«C»U«a ift» dergletcben zu behaupten. 
Nor folgende« mflffa lüjßt «um Beyfpiel dienen; 
S. 4^0 I ifst der Vf. feinen Hationalirten den Glauben 
an eine unmittelbare Offenbarung ohne Weiteres 
'blofs far aln Erzeugnifs der menrchlichen Eitelkeit 
erkUiran • «rmO ge derao 'di« Menfchen fich (o cer» 
•iDa htthara ^deutnaf; und Wichtigkeit In den Au- 
gen des SchnpffT'; aller üinf>e beyzulegen pflegen, 
alü fie im Uni^erfu wirklich haben; S. 43t iafst er 
ihm fagen : „Wenn ich auf Erfcheinungen in derGe- 
fchichte ftofse, die fich aus einam natarlichenCatifal- 
nexu nicht erklären lafTen, fo halte icli entweder die 
■Berichte davon ffrSr^Ihtfirüurctuingen der Srh\värma- 
rey oder fflr Erfmduneen des frommen Betrugs» 
^der ich erkläre mir dina Erfcheinungen durch Hy*- 
'pothefen» die lieh zwar hiftcrifch durch nichts 
rechtfertigen laffen, aber doch durch einen mUkür- 
IrcÄCTi y/ciwn rnei :it r Hhantafie gedacht werden kön- 
Ven." Nach S. 437 f. verfetzt der Rationalift Cbri- 
fttim In Varhiltnlfia, far deren Wirklichkeit er 
fclilf r ^iterdings keine hifforifchcn Beweife geben 
kann und tbut diefs nach Grundlatzen einer höbern 
hifto'rifchen Kritik, die aus Dr. JacMs Gefchichte 
Jafu for gamiithvQiUa Lefer zu ariernen fftyn foUi 
nach S. 433 weift er 6eh f,jcht «ndera «n hetflM« 
als durch „eine Exegef«, ^.^ fpan Ctn in Brmneke** 
bekanntem bibJifchen ^«iv,..^ /iodet." Beyfolcheo 
und ähnlichen Aevfserati^U^ Vfs. weifs man 
in der Tbat nirbt, ok t^^gfl t^f otwr Unwiffen- 
hait oder VBwtti^h^f^ '^^ ^ßcä dabey zu Tage 
^ *99^ *Vf^ jiff \ 




I^pt , Traiinfn foll. LeTTtfrc möchte indefs bey dem 
Vi., als einem angeUlienen Geiftlichen , nocn wert 
mehr Tadel verdienen, als die erftere ; wiewohl 
auch diafa böcblicli gerOgt zu werden verdient, be^ 
fonder» da fie mk fo vieler Asniaafsung und gan^ 
griindloTer Verunglimpfung Andersdenkender lier 
vortritt, als diefs aufs neue in dem fcrhizehnlcH 
Briefe gefcti)ehr. Der Vf. ftjcht hier unter anrferm 
die Nothwaodigkait, den Glauben an eine Qberna- 
tflrlietle' nnmlttelbarB OfKrabei^ttng aufrecht zu hal- 
ten , durch folgende drey Gründe darzuihun , dene* 
aber gröfstentheils die fchon frOher gerügten IrrthQ^ 
rr^r III) j ?«Lrsverrtäodairfe zur Stütze dienen. Werfh 
der Vf. hier zuvörderft behauptet, jene Nothwen- 
dißkeit liernh« auf dem Bednrfnifs, welches jeder 
Menfch empfin.-[fi, Her* fich fellifi verfreht, für die 
Gewifabeit feiner religiufen Ueberzeogangen eioo 
hflbere Gewährleiftung zu fuchen, ala die Garantie 
der menfchlicher \Vrntinfr, fn ift dagegen zu bemer- 
ken, dafs, fo wie der deukendc .Menfch in Bezie- 
hung auf alle Qbrigen Gcgcnftände und Verhältniffe 
feines Lebens an die AusforOcbe feiner richtig gelei- 
teten Vernunft garwiafcn ift, daffelbe auch in Tlin- 
ficht feines rnliciafen FOrwahrhattens der Fall feyn 
mOffe* und dals derjenige, welcher fch wach genug 
ift, diefs zu bezweifeln, noch keinesweges lieh 
falbft verhebet <!• er ja oho« «ntfcbeidenden Ver- 
nonfkgebraaeh nicht elnastl im Stande ift, zu bet>r- 
theilen, ^veIclle von allen ihm darf^phntenen nbt r 3 
tOrlichen Oftenljarungen den andern vorzuziehen 
fey. Als einen zweyten Grund führt der Vf. den 
wohltiiätieea Einflofs fenes Glaubens auf die rcli- 
giftfe Cultur der iiiedern und weniger gef)ildeten 
VnIU";kIdrr(?n an. Aber .mch zugeftanden , dafs je- 
ner Glaube wohlthätig auf den rohen Menfehen wir- 
ke, wie folgt daraus, dafs Gott nolhwendff» die Hv- 
turgefetze habe aufheben möffen, um jene Wirkung 
hervorzubringen; und wie Jäfst es fich mit Gottes 
Gerechtit^keit unii (n fe vereinigen, dafs er die voA 
dem Vf. allein für wahr gehaltene cbriftlicbe Offen- 
barung nur einem fo kleinen Theile des mwCchlf- 
chen Irefrhl^'fht'; darbot, wenn das Gan^e derfLlben 
fo höohrt bedürliig war, und dafs er iie bey weiie.m 
den meiften, welchen fie t>ekannt wunte, ao^ hftch^ 
fte verunftaket und als eine Qoelt« das verderblich- 
ften Abef|(lBtfbeits,' der zo den ferehtbarften m >ra - 
lifchenVerirrnngen fahrte, darftellen liefs. Würum 
eefchah aach nieht ein einziges Wunder, um in 
Fortgangen der Zeit jenen Offenbarungs- Wunder-^ 
glauben zu liericbtlgea und dem durch <ipnr l^ea 
veranUtoMffV i fc dwbe o an wahren, and ihn m wah- 
P(4) 
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itr htUbringeBder Geftalt nber die ganze Erde n 
ttrbrelteh? Wenn der Vf. in feiner zelotitabc«^ 
Vcrblendone beyläußg ein alfgatteim (/) gefiinkenet 
Aofehn der Religion und hohes Sitten verderben aller 
Art dem gegenwärtigen Zeitalter fehr ungerecht zor 
Laf^ legt und diefs von der Verbreitung des Ratio- 
no* ableitet » fo möchte man ihn aaden vor-> ■ 
nicht Obel berechtigten „Theologifchen Be- 
weis« da Ts der ür. Bahrdt an denn Erdbeben in Ca- 
Jibrien Schuld fey," erinnern. Vi/jenn wiriilicb an 
manchen Orten die Sufsere Religioutjt gerunkeo Ift, 
welches indefs noch k^inesweges eine Ahnahme der 
inoern Religiofität beiveifet, fo kann diefs wohl mit 
weit mehrerem Rechte davon abgeleitet werden, 
dafs die Religiooslebre »od die Lehrer (eib(t nicht in 
gehörigem Vprhiitnifs zu der abrigon Gultar de* 
Zeitalters forteefchritten find and dafs fo manche 
<}eiftliche aus Trägheit oder Unwiffenheit noch im- 
mer mit gavrohnter Catechismusrailch auszureichen 

Äaheaf wo dodi Ü»^t ft^kere Sptif« zimb Be- 
fhim mßwwtdHi ift. lEinen dritten Ornod für die 
Attmchtnaltung des fupernaturaliftirchen Offenba- 
rungsgiaiibens iucht der Vf. „in der wefentlicbea 
Abhängigkeit jeder kirchlichen Gemeinfehaft von 
dcai yorlifadenfeyn eioM AffMtlkib «utoriCrtea n»- 
fititeli Olanbensryrtems." Hier T«vweclif«te eW 
der Vf. offenbar Ölaubensfyftem mit Glaubensprin- 
cip» da ja der Gefchichte zufolge faft alle religiöfen 
Oenieinfc haften urfpranglich onne irgend ein Im- 
ftimmtes Olaubensf/ftem heftenden haben , und diefe 
•rft im Laufe der Zeit unter befondern Umftänden 
mehr oder weniger fleh in ihnen hervorgebilJet, 
bey fortgefchrittener wiffenfchaftlicber Cultur aber 
ficn wiederum mehr oder weniger antiquirt hat» 
ohne dafs dadurch die religiöfe Gemeiofchaft aufge- 
hoben ift. Wenn aber der Vf. inshefondere dieExi- 
ftenz einer chriftüchen Kirchengemeinfchaft von 
dem aasfRhliefalichen Anfehn fogenannter fTmboii« 
Icher BOcher abhänEig machen will « fa flberneht er, 
dafs die chriftliche Kirche Jahrhunderte lang ohne 
'/olcbe geblftht hat, dafs insbefontlere die fymboli- 
fchen Bflcher der proreftantifchen Kirche aufs be- 
{timmtefte auf die n. Schrift all dia allaioiga Qualle 
nnd das einzige Prafun^smitial dar Raligiontlehren 
hinweifen und dafs, feitdem langft die craffeften Su- 

Kernaturaliften , ja der Vf. felbft, tich nicht mehr 
ireog an den Buchftaben der fvmbolifcheo Bttcher 

K band es babeut die evangelifcba Kirche darnm in 
rar Exiftenz keinaiweges geßbrdet ift , ja dafs fie 
felbft in folchijn Ländern den heften Forfpang gehabt 
Jiat» wo nvao gar nicht mehr auf fymboiifche oücher 
fnrplichtet. Aus dem Beygebrachten erhellet Qbri- 
fins znr Genflga, wia waotis der Vf. den grofsen Er- 
wartungen , dia ar mit rialar Selbftgefäiligkeit und 
Zuverßcht von feinem Werke zu erregen mcht, vor 
dem Richterftuhie einer unpartevifcMn. Kritik ent*- 
iTprochen und wie er, ftatt den echten Ralionalismus« 
Oer auf der breiten Baßa des gefammten jpbilologi- 
fcban > biftorifcbeo und philufophifcben Wiffens der 

i.Zait nfat» Oft Balm SoWifÄn 



«lemfelben dnreh die Nichtigkeit feines Angrifib 



X«Ani80irr« b. Thomann: Darßcllung ätr l 

neutifchen Momente bey der Beweisführung der 
Caus den) d(tgmatifchcn Beweifßellen, eine von 
der theol. Section der Univerf. Landshut zur Er- 
langung des Doctorgrades (für das Studienjahr 
Igi^ aufgefetzte und gekrönte Preisfchrift roa 
Jr.fcph Schein , Stadtp^rrprad. sa St. Martfa ta 

LanJshut. 1820. 75 S. g. 

Der Vf., welcher ungeachtet der Feffeln deines 
kirchlichen Syftems doch hin and wieder Sinn fQt 
wifTenfchaftlicbas Forfcben und Befclieidenlieit an 
den Tag legt, hat fiainan» Gegenftand in 6 abge- 
handelt» von denen jedoch die 5 erften nur als ein- 
leitend der Beantwortung der liauptfrage vorange- 
hen. In jenen siebt er eigef)tlieb einen Abrifs der 
ganzen katboUfcnen Bihliolflcie» dnrcfa walcha «r 
aber, well er maift nur Baiannlaa wiede rhol», 'ftHr 
feine fpecielle Aufgabe wenig WWinnt, fo wie auch 
die Grundfätze , weiche dar Vf. zuietzt für das ei- 
gentlich do^matifche Moment dar Blbalwulajagg 
•mpfiehlt, niabta Neues enthaltnn. 

Der erfka befchäftigt fich afilt den Beweifen 
für die Göttlichkeit der Ii. Schrift, die der Vf. erft 
auf dem Wege der Polemik vorzubereiten und dann 
auf die gewöhnliche WeÜa aua der Kirchenlehre> 
den Wandern t Weiffagangeo , dem Zeogniffe der 
primitiven Kirche and der notorifchen Heiligkeit der 
Schriftfteller felbft zu bewei'"en fucht. Er klaet fehr 
einfeitig, ohne doch irgeud gründliche Widerlegung 
derfelben su rerfiichen > Ober die grofse Schaar der 
Naturaliften and Theifien, die der Bibel ihr göttli- 
ches Moment rauben wollen, die. Sanier »a ihrer 
Spitze« ftatt aus der Bibel den göttlichen Geift her— 
anauiholen, den ihrigen hineingetragen» aber di« 
deanoeh ein Inftitea Gebinde aufgefOhrt h^n» in- 
dem die ihnen toigende fkepiifrhe Bihelerklärung 
mit der zeitgeiftigen Philofophi«? zugleich ihren Sturz 
erlitten habe, wie diefs die üfantfcbe beweife. Der 
yf, foheint biar an vevgaflen» dafa wenn gleich die 
fon JGanr Torgefehlagana moralifche Interpretation«» 
methude fchon längft verfchollen ift, wie fie dena 
auch nie bey gründuchcn Exegeten Beyfail gefunden 
hat, dennocn feine Fhilofophie bey vielen unferer er- 
ften Denker noch mit Recht in crofseniAofehn fleh» 
und wenigftens durch die Natar philofopbie wohl nicht 
verdrängt werden durfte. Es gebe, f.jpt der Vf., nur 
Eine wahre Philufopbie, und diefe (ey das ßcher 
leitende theologifehe Gefühl, welches, da es Gob> 
tes ewige Offenbarung in der Natur, Menfehen— 
und Geiiterwelt überall erblicke, auch in der Bibel 
nur eine Hinterlage (Darftcllung , Beurkundung) 
erblicke jener ewigen Wahrheit» wie fich Go^t dena 
Menfchen kund gethan habe. An ficb eine wehre 
Bemerkung, bey welcher der Vf. gewifs, ohne es 
zu wollen, mit einem grofsen Theiie der eir.er von 
ZtltyMleiDphH fc^iian Theolo- 
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Albrdings erkennt der philo- fofBÜr Jft dH* katboli/che (?) Kirch« gfittlSch«a Urw 



S^hifche Forfcherim grorscn^Laufe der phyfifchcn 
und inteliectutlien Welt eioe ewige Oh«nb<ixun^ des 
Höchrten an, und eben diefs beweet ihn, auch der 
Bibel , wie jedem andern für fiuliob r«ligiofe Mcn- 
IchenbUdung wichtigen GeiftuweriM, dm göttli- 
chen Gelft, d. h. einen mitwirkenden Einflüis der 

Söttiichen Vorfehung tfiejzulegen ^ aber nie wird er 
urch eine eonfeqoaiit« Durchfobrung diefer Idee 
tu der Behauptung kommen, dafs dioCtr OottMOpift 
das unter rcheideode Merkmai der Bib«l vmt ultii 
jndern s briftwifajrt 'WM 4qA dvtVt» danttthoo 
bembfichtigf. • 

Nach der allgafaeinen Charakterifiniag mtOeM 
Heeder h. Schrift kommt tief Vf. 4. a auf das eigeo- 
tbamiiche Verhaltnifs des kathoJirchen Schriftfor- 
lefaers zu der heiJ. Urkunde und haudnh zuvurderft 
d» eammu ted^ß^lico, and dauo 3) von der 
hittililtttun TniditiOfi , ajs deo bdden Erkenntnifs- 
queileo der karholifrhen Lehre. Am auffallendftan 



Fprungs. Ihr gönltchrr Stifter hat den VorfleJiCrn 
uadFrießrm {?) derielben, als den Nachfolgern der 
Apoftek auf beftändtge Zeiten di« Folhl mwlIaiMWt 
dm gOttholit« Oaiftas fsrffrodwa» 

OröÜMr« il^bwl«rigk«tt Hwcht rf«m Vf. 41« tA^ 
funp eines anifern Problems. Er haTtf S. 37 ganz 
Dchtig die V erderbtbeit der V'ulgata nach ihren ür^ 
fachen eot wickelt« und gezeigtt wie fie in der neuo^ 
rfn Oeftalt ans zwej TOnchiedenen Reoenfionen» der 
von Hieronymus verbefferten und der alten fehr ver- 
nnftalteten Itula (aufür m^n ibripens richtiger 17/*- 
taHia Tagt, wie bey Aa^ujlm dedoft. Chrife. II, if 
fBr Uala zu Icfen ift) zufammeagaletn fey. „Wi« 
war es alfo mogiicli," fract er S. 35, ndafs die ver- 
{ammelten Vater die Vuigata eher fOr autlientifcll 
erklärten, als fie mit den Originaltexten verglichen 
war?" Sie {chiofleoi nMinler» fiisiler uraltcir 
Aaliio«Uebk«lt cUf Hff^U <n|U«f« VeHioii, dafs 
Gott, der die echte Glaubens-' und Siit»Tilebre fort 



in hier feine Meinung von der durch die Tridenti- wahrend zu erhalten verfprochen (jaul^), auch nie 



ailehe Synode als kirchlich fanctionirten Vulgata 
Damit den Krthglikeo d«r Schein fcejar Forfchuag 
auch Ober dfcfe btkanntlleh in (b viebn Stallen feh- 

lerhafte o l.-r verderbte Ueberfetzung hinaus bleiben 
möge, erklärt er, authcntißh beiieute im Syoodal- 
befchluffe rcchukräßig und zw Beumskraji güitig. 



zugeben werde , dafs fie einem falfch eu Gliubensbe- 
kenninifs ftbMTMiiwortet würden , weklMf doch dci^ 
Fall geweba wirtt der Lebrbegriff der Vul- 
gata falfch fey. Daraus folge» dafs die roa der Kir- 
che autorifirte (Jekr veriui/iahele) Vnlgala in der 
katholHchen Glanb«nt> und Sittenlehre mit deit 



Jedoch , glaubt er, fey diefer Galtigkeit in dam De- verlorne Origioai-Autefnipben der VerfaCCar feUik 
krete felbft ihre Grenze gefteckt, indaM fie ieb-nar thereinfkimme ! ! 

auf tien iiffentlichen Gebrauch be^ Vorlefungent Di Die Tradition gift cfem Vf., nach S. 41, für dt» 

fjputatioaen > Predigten und Erklärungen entrecken helle Leuchte,* an der fich die dunkeln Texte der 
JoÜe. (Uoe fcheint hiemit fVeylich alles gebgt zu Bibel aufhellen laffen, und er glaubt, daft dtejeni- 
fajo, indem i-fie Synode uater eorpoßtiones doch gen, welche fich bey ihrer Verwcrfunp; dcrf.-!(ip.T 
fiener auch wjflenlchaffliche Abbandlungen, und 
Oberhaupt theologifche Erörterungen aller Art, bn 
fonders fchriftlicne, verftandea twt.) Di« Svnode 
habe diefen Befchlufs nur gefiifst* weil ie im der 
Vulgata keine Fehler bemerkte, die »uf anders 
Glaubens- und iutttii lirheitea, als die kathuii- 
fchen, fahren könnten. — Davon fteht nue frey- 
lich im BefchlufT« feibft kein Wort nnd die bejga- 
braehta RrUSmoK aiaat gMehzeitiiren Theologen 

Bonfrerc (Pra^h><juiu in Siripf. S. c. IS> $• ij} 
be weifet nichts. — So, meint der Vf., könne Geh 



auf die Bibel berufen, eine ungcitfurc liiii/sc gehen, 
da die Tradition in der Bibel ielbft als Grundlage 
des Glai^bens betrachtet werde« wie z. B. i Tim. 3, 
15 , wo er die Worte »r6kt «•» iS^*mftm r^t Jki}9n'm 

falfchlich alsOppoGtion zu i**Xt)alx ^'v-n, zieht, 
4 uod_5 giebt der Vf. eine Uailii ilune der 

Kritik 



«llgeöfieioen Oroadfätze fi)r die bihlik i^ie Kritik und 
Hermeoeatflt» wobay er irrif beide faft mit deofeU 
ben Worten vmd im Grunde fbr diefdbe Wilfen^ 

fchaft erklärt. Aus diefer Begriffsverwechfeluog 
erklärt es fich» wie der Vf. die fogenannte höhere 
der katholifche Exeget unter dem Gehorfam gegen Kritik (die fieh doch eigentlich auf den Erweff 

^ ■ ' ~ der Echtheit ganzer Bacher, befeoders aus innrrt% 

GrOnden, beziehet), auch auf die natürliche Erklä- 
rung Jer Wiuiflerbef/f'henhei'en Jefii, auf die Be- 
trachtung Jefu felbft» als eines weilen, meatchlichcn 
Religionslehrers u. f. w. ausdehnen. kann. DelTen 
ungeachtet finrfen fich gernt^e hier einige, anderen 
Aenfseruffgen widerlprfci)eriJe richtige Ideen lliier 
die wahre Knt)k des Textes und Ober die philofo« 
phifche Bibeierkläning; ein Beweis, dafs felbft die 



die Kirche ,^vnr r!} im Gebiete des Bibelftudiuma 
bewegen , obgleich er fich nicht unterfangen dOrfe, 

die h. Schrift iij Obuhpns- und Si 1 tf n't'hrcn , über 
vrelche die Kirche deiinitiv entlcbieden habe, aus 
Eigendünkel wider din S\na zu erklären, den die 
heilige Mutterkirche f-^u gehalten habe, oder der 
aus der eiomOthigen Uebereinftimmung der Väter 
linrvorgehe. 

Lek:hter, als mit diefer bandsreifUcben Anti- 



nomie y.wifcbeo theologifclier Freybeit vnd kirchli- dureb Machtgebote znrt Schweigen gehra«hre Wahr- 
cber Ndthiguog, nimmt es \f. mit feiner faft heit dennoch nicht aufhört, wenigftens 



woher denn die 



naiven Beantwortung der Ä.*'*^ -™ 
Kirche da» Anfeheo habe, f^^if^'^gte Wehe Angele- 
ceoheit apodiktifch %u dorfen. Jefu» 

VkOAMp 1^ tf « JCr 4if W'^tM gafUfUt nmi 



^ t heil weife 

ihre wohlthätige Kraft zu äofsern. ^Hieher gehören 
die von dem Vf. get^Iligten GrundfiStze filr die nie« 
dere Kritik, nach welcher die matrix erighiaria, 
WO fia all acbte i^esart arham wJid* Mbtt ioo Hä- 
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Erwihnung derjenigen Theologen, wrlche einp kri- 
tlfch« Gonjectur fflr gottlofe Verwegenbeu halten 
Aaddi« OüftJfftwig gegrflndeier, aber befebeklener> 
.V.wmwthDng«ii| •niwcli cUs Lob der fbnnalen rplrt** 
löTophffchtfn BMMrmHatog ri«r Exegefe, cwnaf das 
G'^Vjra ches der Logik bey Aufftellung hermeneuti- 
fcher Hegeln und der Metapbyfik bey der Aufhel-' 
hing bihlifcher AusTpfffiehe durch Vernunft. 

Falfch ift dagegen , was rfer Vf. von d«r Fefffe- 
tzung eines mittelbaren, unmit lesbaren , aih^wi- 
Jcherij t\pi/rhcn Sinnes und liirpin Verbähniile 
ainander lagt, wobey er dem uomittdbaren Sinne 
hur fo lange folgen will, als dieferfieh mit d«n 

CninfifntTen d?«; katholifchen SyTterns reimen l3r!"e. 
Dte Akkomodation verwirft der Vf. ganz und lia er 
den neuteftamentlichen Schriftftellera ein rieht igea 

VtirftlMtAHs der.Attsfprfiebe daa A;T. zufobräibt, fo. _ _ _ 

fehüefirt eraii8 tN«-}i>i-3%tv)M(!hnt«n ,ehara««Sebtai^ beleihe Abhandlung rfnreh Btthaflang dar 

PC, To \yfe aus der Anwendung der Gefchfchta von xvdrde beehrt. 
Hagar und Sara, Galat. 4, daCs tolche Bageb^iihciten t)lf Schreibart wird hin und wierler durch Pro- 

nicht nur von den ahtefUtaiänUichen VerfafTern all vinelalilinen enlftellt, z. B. Hinterlage fOr Niader- 

die chriftliche Heilsordntfl» vorbUdanddargeftalli l«gui^> BeurkundMngj aaw Varktgt Ariiycia for 

uod angefehen» fondern felUt nioh dtin Wttlen Oot* «Inreiehen ; «rUefla» für hiiir«ieh«a; « ^- "^ 

4u nur als t^vii «8v tfiSk^vttmt gafdbtiMO and zoga» Ärner; ta, f7rbj/l gtgiiat^m £ir variorfn« 



hfleit find. S^lbft b^ dogtTtatlfe iwn Wr w l o il jgkoi* 

ten iveiff; fich der Vf. im letzten 6ten der von den 
heßmdem hermenetuij'chcn CcJ'etzen bry dngmatifchen 
Iku'cisßclUn handelt, fehr leiciit zu heiteo. De« 
anfcheinenden Widerfproch xwifcbe» dar Raobtfar- 
tigungslehfe her Paufiis und JakobM töfl «r (iiitot 
ant-lem c^iu cr'>n:i'os fii 'S. 71) , dafs Paulus nur 
von dpr Rechtfertigung be^' üott Jakobus beyMeo-» 
fchen rede, die freylich nicht ohne Werka von der 
Gnltigkeit des Glaubens Oberzeugt wOrden. Uebri>> 
pcns dringt der Vf. in den fpeciellen Regeln Oberall 
mir darauf, der dogmatifclien Schriftforrdipr m ifCe 
ftets die reine Erbiehre vor Augen haben und mit 
diefer alles 7.u vereinigen Tuchen. Der eigentlich« 
Zweck der Aufgabe fcheint alfo vom Vf. weder rich- 
tig pefafst noch genügend getöft zu.feyn. Deffen un-^ 
geachtet hat die Landshuter iheol. Facultät diefe von 
dem Vf. tallrft mH d^m'Mamen einer ScMerarbttk 
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L TodesfalL 

He^ftralür Qmftmn Goif!o(> Hoßöag im gaflen Jatire. 
Er war zu Döbeln nn yteu Ott. 1740 geboren. Voft 
Jn;:eud[ auf hatte er ilcli der Schreibe- uftd Zeirlme«-!' 
kauR gewidmet vnd zugleich den ipadiemMfrehen 
"tViffenfi halten gehuldigt. Um iin fieb.iij.'ihriacn 
Kriege der Rckrutirubg nusziiweichen , ging er einige 
Jaiue nadi Hamburg, wo er firh hauptfaclilich durch 
Kuiirt irifrUen rdnen Unlerlialt erwarb; wendete fich 
niiei 1764 nafh Dresden,, und er^ab dicb hier «us- 
frJilierslich doii k.iIlinr niluTc hon Slmlien. Im J. 1769 
ward er beyjder Geheimen Kaasley angehclh, und 
ihm tflj9 dai Früclicat eniea Geheimen Regiriralocs er-^ 
tlu itt. Neben feinen Dienrf:\rbcitf>rj m.icbfe ps ihm 
das griifste Ver{;uügeo, Privalualerricht in der Schnn- 
nnd lU>rbir< hrftibekunn z.u erlheilen, und erbat narh 
feiner ^itindiiclien Methode undrdem von ihm «uag»« 
bildet^ iieti<>n Syfteme efn« Hienge würdiger Schaler 
«•rzosen. Vi< ; u lti ii vrir felnein 5ojührigen Dieuft- 
iuliiliiu (l8'9) RuheOjind ?;»»r<«fzt ; aber 

noch hey feiucn liolicu Jfdiren fu. Iitc er iiniiH*r nü!z- 
Ti.li zu Tcyn, wie reine orthugrapbifchen AiifTatze , die 
er von Zt*it /.'» Zeit fn den Dre^duer gemeinnützigen 
BISileru abdriicl^en lief», brAviiron. Zu feiuL-n S^luif- 
leu in Meijfcl's gfA, Deutfdüand ift noch «u erinueroi 



NACnRICHTEN. 

iaü von feinem Hauptwerlce» der-iyifeaiiiati&lien An- 
weilVmg cum SchSn- nnd Gefchwindrcltteibea , im 
J. Igio der dritte Tbell (welcher die Orthographie 
enthalt) erfdiienen , und igiS mit zwey Nachlrägea 
neu taf^blagt woideu itl; ' 

It Termrirclite JNa^liriclLteQ. 

Sp- Mnj. derKaifpr YdnRufsland haben dem eraa^ 
gelircben Bifchof vuä St. Fetersboit, Hn. Dr. CygnSua, 
aufzutragen geruht, AJIerhSehlMerf^Iben feine Vor- 
fchläge zur Orgnuöfiriinj; drs ovnns^Iifrbpn Rpichspe- 
neralconfiftoriums , fo wie de« prutertautü'che» Kir^ 
chenwefena nberhaupt, cu unterlegen; zuvor abe^ 
lieh mit einieon Perfoneu geifllichen Standes dipfef 
"Confenion in dtni OftCcegon'vememeBt», d.iral)er zn 
hefprechen , nnd von den ( '(nifirtorien alle dabin geho^ 
rigen' Nachrichten einzusieben. Zu diefer Cunferema 
hat Se. Eminene, der Hr.WMlof, Dorfmf beftinunt; 
und die Herren: m'^ Eftbland, ronfiftovialrafh, Propft 
und Ritter von Holz, aus Kurland, Confiflorinlnith 
Dr. lUchter, ans Liefland, (u'uerairnnerinlcndpni Dr. 
Sonntag, dazn erfeben» welche top ne% Hh. Alinirters 
Fürften GaKzin DttreUandit aufjjRfodert worden find, 
fo b.dd die Einladung dasBitchofii att Ae atgelitig wiri^ 
diefe anzunehmen. 
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Anzeige d«r Vorlefvngenf 

"welche im Somirierhalhon'nhrc auf der Grofs- 

lierzoglich Badirchen Ruprecht - KaroJipifchen Uoi- 
•vcrfität dfatelbtt genalten wejrdeOv fpUtn. 
'.Anftaaf ihr rottcAra|tii: »«. Apiili S^kii: HUtfm 

• ' ' I. C otlcsg^elaJirlheit. 

flheoto/gi/cht EncytloitäJte, Hr. Geh. Kirch enralhDott^», 

DAch Stüudlin. 
. Srilfirung der P/aimmt üf- Vtoi. Vmbnii, 
Erkiiintn^ des Bvangdhaiu Johtumlty Hr.-XifdbMbMh. 

Exe^tl t/che Ueberftchten und Erklärungen der Paulmi- 
fchen Briefe, Hr. Geh. Kirchenr. Pauhi*. 
■ Erkläivtng der Johnnneifchen Briefe imd der Jlfokaiypfet 

TerbiitidcHn mit efre^ei frh^ t 'ebun^en nbcv «B« er— 

Heren, Hr. Tror. I . ■if th'. 
Eccegetifche Uebungen ul>er ewzelne btürke ia den Pro- 

x>erNen > Hr. Prof. Umbreit. 
^Bartfittmng «.re/telifcher Uebitngen über J dah i W B Sliai^e 
I ivtÜ.^eframenia, Hr. Pnif. Ufbamtm. • 
. Mirdtmg^cliiehte, xweyler TJu II . llr. G«h. Kirchenr. 

Pauitu, nach J. £. Cbr. Scbinidt's Lehrbuche der 

Kirrhenjtefch. 

.-MinAenfiefchiihte , dritter Thcil, tnon dar ReromMiotk 

his mir die neuerie Zeit, Hr. Prof. LewaU, ntieh 

Dil t,'i teil. 

.•ührtftikheAllerthumer, belVindepi des tuilus und der 

> . ihirilifen Kunft, Hr. Prüf, f //manit. 
tioffmatik, Fortretznng, Hr. Geh. Kirdienr. UmmA. 
Dogmatik. TuIUHnndig, Hr. G«h. K!rcb«fii>. &»War5, 

■ach feint-m Lehrbnche. 
,.Zu VorleCuDgen über dirtftUche Ethik erbietet üch Der- 

> yettr, n«rh Teinem L«liil>achc. 
I JiMitfcIttriHr. Kirabenr. j4begg. 



II. Rech t tc^clnhrtJi cit. 



Hr. fror. 



.»'Junftifehe' Encrelnpndie und ^lethodoiogie 

nAth eigueiu Plane. 
. •l/eberficht der lAierorfcefcInrhle des rümi/clien IleehtSt 

n-ich HugoV Lehrbuche , Derfelbe, üfTenliich. 
. C^fchichte de* r^riur>J"-n Cn ilinht'^ . nach den Inftilu- 
^ ' tiuaen.dM Gaiu», Ur. Prof. und ^Mh Ztmmerrw. 
i^Utükmm yuaA G^hkmktt des rÖnüfchen Bechls, Hr. 
Geh. Hofr. TfidrotU, .^MchiJaOiUMite 
-i^l£* Z. igaa. SrfterBand. 



und Bachra hiß. furit, mit 
de« neuen GafU. . , 

Ptfn(fe»'«n, Ut.VuOr.Rtfakirtp bn Otmwtn utAMißWt 

Ordnung, den allj^emclnen Theil und dtt OUigt-* 
liouenrecht aber nnrh rigner Ortlnung. • ^ 

Pandekten, mit Ausfclilula di»s I'.rbn'chls «. Foinniea^ 
rechts, Hr. PrcF. Willy, iiAtk Uaife's Grundrifs (3(6 
. Au^ Igl^) und eignen ge4rack.teBCb«lcii» xcdt 
nuizun;< vun Crvff ^tm /uri». BommiJHeei« (H«»> 
detb. i«l5). 
£in6rvoftf, Derfelhe. 

Erbrecht, nnrh Hauhold doetrinae Pandeetarum Üneor- 
menta , Sect. III , HrJ Prot Rath Zlmnum. 

Die Lrfire von ärr yerjührung , Hr. CJeli. Ilofr. Thihatit, 
lieber den römifchgn Qvüproc^s, mit Ürkliirung dfa ^ 

4ten Buchs im bAMnlMiiian dw Gan*,,Hr.Tf<)f. * 

II. Rath Zimmern. 
Deut fche Staats- und Becftl^ff/rkichte, iftvAlltll. (ÜW 

tefle Gelchichte der gerninnifchen ^'^Ikerfchaflen bis 
• . xam Erhorchen de» CarolinAircbea JUannsiXaminf^), 
. Mit Bezug auf Eichliorn's dMUicile Su inä B. 

fclürhie, Hr. Dr. mid. 
j[>e«(/rfte .Sf«o/*- und Rechtsge/r^irhte, mit BczieliuDg 

aurKi< lihorn (311^ Aufl.) , Hr. Dr. Fl'rhrr. 
Ueber die GotteitvrtheUe nud grricUtUrhen y^tceykampfe 

-hajr den Germanen , Derfelbe, üiTenllirh. 
ytllfirineirif'i und denißhes Staatsrecht , Hr. Geh. Hofr. 

Zai/nu ia, nnck eigne« S.ilzen. 
lieber die Huiftttißeiifidurfi. d«* dtu\fdieH Staat»<eahlgt 

Deifeibe. 

/TjfknretAt, nach Böhmer, üerfelhe. 

JiathnUfches und proteftanl f hes Kirch''m echt , rtarh 
Wiefe'&GnmdXnlzen (4lerAuflage, Guüin^pn Igi9), 

Hr. rrt.f. JlorßaJi. 

Katholi/ches and proteßantifches Kirchenreclit , nad^ 
ßoehmef jvfue, ff$r. cm.» Goetlb^ i803> Bn Qr. 

mtd. 

Deulßhe^ Privafredtt und defTen AUerÜiümer, nach 
einem GiundrÜTe von I'.ii Ilhorn | dio Lilernlur iiiil 
Besug auf Mitlenn.iier'.s Lehrbuch de« deutfchen 
' PrWatewbt»), Hr. Dr. m/d. 

D.'utf'rhpf Pnvafrccfil , iiiil Kinfrlilufs dos TfAn(?l'?^rp^^t^, 
nach j>iiuerinaier's Lcüjhiuli des dtMaifdi» n I rivat- 
rorhls iLandslnit Igai), Hr. Dr. Jf^eher. 

HandeU - and Weii\fdr€tkt, ini t ßückfirbt auf den Code 
deCtminierre. den AnlianR zu dem Badirchen Land- 
recht, an«! das Preuf». Unndelarechl, In Verbüß 
düng mit dem WechrelornrefTe , Ilr. Dr. Kauchtr, 

Code j!iafoUpn.i Hr. Geb. üofr. 'Utihnut. 



67< 



Deut/ches und franzo/ifches Criminalrtclit , niich der SyPtein der marneti/chfn Hpilfcunft , Hr. Hofr, Schelver. 



iehang 



iHtUrimner. ' ' - - : uAd iVtugebornert , Hr. Gcli. Hofr. Aäe^c. 

Gemtiner deutfdue hutgoMAer Proa;/^j||ach eignem Ueber mechantfche Knocbenl rankheitm , mit Bezie} 
Grund rilTe . inU Hinweifung nnf Martin's Lchrbucli «uf die einTcliInglidien Kapitel H Tnr'^ Hnndtjurhes 
und die SrhriU: Der deulftln; gemeine biirgerlJtbe der -C-Iiirurgie , Heidelb. bey K. (iroos, llr. Hofr. 
FfOcefs in Vergleichun? jnil dem preiilVirchegjand. Chelius, öffeiilHrh. 

AusenkranlheUen,m\tYoTK6\fmn%AerAaheyaülhigem 



franzüül'cheaCivilveriiihreii (Bona 1820}, Der/elbc. 
0er biirgerN^f Proeefit in fctiiea Fortfrhritten durcli 

neue Ce Fe tzaeli singen , Darfvlbe, nach feiner Schrift: 
Der dLn»tl'il\e genieine bürgeil. Procefs in Verglei- 
chuns; u. f. Vf. 

Cri'ninalpi-oetfSf aMrli,Mlirtii\*S Lehrbuch de» deutfcheR 
gemeinen* CifmlaliTprdifeBte (Gotü'ngen 1820), itüt 
Rückficht aul' den Code d'inßruction criminelU Srnd 
das gle ürganirnlionsedict, Hr. Dr. Kaucher. 
' Mteut/cher Criminalprocejs f Hr. Dr. W^fttf Meh MmI» 
lin's Lehrb. (igao). 

Civilprocrf'ipracticum , Hfl Prdf. IMorßait , BMftlir Mntfr 

" i/ii Lnnle des Sfineflers »^rrcIioirKindcn Anleitung 
zur Civilprocefspraxis, nach <iensleF'.1 HerhUfnllea 

' (Heidelb. 1817) und nadi Toixule^din OrisÜM^ 
actenfulrken. " ' • * 

Civilprocefspruicis nnd 'R^ferirkttnß , Hr. Dr. JTtfmiftfT', 

CriminalpraclicHtn (Aiii«'ittiiiL' zur Verlbeitlignng pcia- 
■ An^klrtgfer, xnin Bfferiren und zu Gt-fchiiRs- 

Yortrpgen in CriminÄlfnrhen), Hr. Geh. HoA-. Mxt- 
termaier. narh feiner Anleitiin» zur VertheMigung»- 
' kunf\ini(!riininali)riif plTe (216 Aiifl L mdsh. igao.) 
'"Clrfl-.und Qinänairelatnrium , nmli der durch Die(a(e 
SU «rlSafernden lll«rtfii*rcben Anleitung zum Ref«- 
rir^ n ::('^r Aufl. fGötl. 1819} uiid iMch laitzulheUe»- 
enfafcikeln , Hr. Prof. Morftaät. 

■ III. .Arzneygelahrtheit. 

JBbititttn^ itt ttai'Studium dtr Medicin, nach det aten 
Ausg. feines GrundrilTes der mcdidn. Kno dopSSie 
und Methodologie, Ur. Geh. Hufr. Conrudi. 

Oßeoloai^ und SynJesmoio^sie, Hr. Dr. Fohmitnn. 

Dei fvifte ertheilt Unterricht im Zer^titdfnt von Jhiertn. 

Zu Rfp*tiloritim und Privati/ßmis in d«r ^afoime c/rt 
Metiß'hen er!>ifUI PkIi Deißlf^e. 

Fhyßalt^ie des Ulenßhen, mit Verfurhen an lebenden 
Thiervn, meh ei|nuii Fbue; ISÜ, Geh. Bufr.'TEr» 

tin Rrmninlrtoritim und Cojwerfatorhm f^ßO" 

h,-u- fh tßthe. 

Die /..o/ir* i>o/t de« Mißgelurtm , Derßlhe. 
Tharmaceiitifche Experiinenlalcherüe, Hr. Ikof. jMni. 
^nneymUttU^re, Hr. Prqi: Dürbadk. 
lieber' die Medicanoatt der jVfm. befWndm des Hip- 

pokralifchen Zeitraums, T).'rr, fhf . nffenfltrh. 



Opemtiunen, Btrh er^em rftine, Der/tiht. 

Ein rt ioatiJJimUm üh^r cfrirurrirrhe Opt-mtimen , In~ 
ßrumcnUn ~ und B(iii(lrr::,riili'lirf , mit Selbftübungtia 
der Zuhürar «n-Leicli*»n , Dr r/rt/,e, 
Ctburtshiilfi-, mit praklifcher Anleitung im GettÄrbnare, 
nach feinem Entumfe 'einer lynernntifehen DaifldU 
lung der GeburtsIiiiHe , Hr. Qph. Hofr. Näsef*. 
^Hteütin^ zur medtctmßheu Klinik , Hr. Geh. Hofr. Coä— 
radi, nach dem in Hmikt Scliiifl über die Kinmh-^ 
"' tuug dor jnedidnifchen Klinik in dem akademirrbeB 
Hufpital SU Heidelberg, i8ao, 8. ongegebeitea 
Plaiii^. 

Oiirurvif< liL' Klinik , Ilr. IIofr.-Qirfi««, nach dem in fei- 
ner Sdirtftc Usiter die EtoricblVBK der chirui^chen 
Klinik, Heidelb. bexGrnos, anepcebeBen Pleft« 
K!imfi^Bfulih.'imOehmnuß, Hr.Geh.HoA'. TiSf^tle. 

Lifertiftirgeßhichte der r s ' ; Jl.:, n-she . f/irenll. 

GerictitlicJtf Medidn, nadil li«ake'ii Leiurbucke, üf. 

StaatStüiJßnfdtaftslehre oder ßaatsin/frn fcfiH/Hicfi^En- 
cyclopiidit und Methnäolopu , nU ailgeuteijw» itt» 
leitungscoUegium für die verfchiedenen Zweife des 

flaalswiRenrchai^Ifrhet] Sludhnns, Hr. Dr. Brrmn, 
mit BezieJiung auf die ätaatswilieulchaitsleiire vun 
Lips. 

Naiionaioionomit (oder Staat« wirtltTdiaft) mtd Beßettt- 
niHiKslehre, aüt vomä^tiih^ Nebenbeechlunf; ihm 

VerhhltbiJfe.s zur r^-l mtm^rn r!<Mitfrhpn Legislnliön, 
Hr. Pnif. -Horßud!, u,\rh Diitnien und nach feiner 
Bt^arlicilimp Ton S.t\ '* Daritellung dor SlnatswirtlU 
fchafl, 3»er Au«g. (Ueidelbetg, Oswald , igfr, 
2 Bde.) - I . J , > 

iMndtvirthfchaftslehre , in Verbindung mit der gefainn»- 
ten Fo^fl^viCfenfchan, Hr. OherfoHlrath Gäiterh-, 
nndi Bt'fkiiianns Lehrbuche, mii ÜeniKzuns feiner 
Sainriiluugen von Tliierea, Minertdiea, l^iMRXilfa, 
6tanea,.A3>biMuB^B und Ibd^en. • .< • , 
Landuurtlß-hnßsfefire . Hi. Dr. Bronn, nach etneun atelur 
den Bedürlhilfen kualiigt i Staatsbeamten , als eigent- 
licher Laudwirlbe, entfprerliendrn Plaue, mit Be- 
nutzung von Uurger's £f«hvbaiiMk.4Wi*Q «01^ did 
mit Vorzeigung feiner Sunmlnngen^ yon Modellen 
der Thaeffrben n, n. Ackpi^-. rj'Li- . Triner If. i l nlrri 
und feiner cnrpolugiliken, zuokigiii-hfu uudKupfe^- 

_ fammlungm, verbunden mit £xrurltnbe«i. 

Zilktmeine PathOtoffK «nd Therapie, Hr. Ihtot. Stba- . ft>rßu^\ffenJd^^fit Hr. Oberiurftraih tiritf v. SponnA, 
ßian. *ffrnein Plane, 'mit Iwrnnderer RurkGrht auf 

Medidnifch-chirurr^ißhe Zlbheill^t Dtlfdbr, aßth. Hartig's Srfi rifirn . und ,uu r," ln>. a forAbot«- 
feinem Lehrbnche. ' " nifchen Kvklaniugen und fieiuerkuugen, «url» Be- 

Speciii^^Pa^iolasietlDdThen^ie, nach deraten Am|. ^«t~~^^ e^-^^^ju^«^:--^^- flifthilihiuflon^ MdMIHi. 



Materia chemimpharmaceuticn 
Pkarmade, Hr. Dr. Gfi>er. 



llr. l'ruf. jilai. 



SoecirJU Paüioloiiie Und iTterrtpte, nacn aer aiej 



Num. 85. APRIL igaa» 
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Forßta.vation, Hr. Oberforftratli Graf V. ^onedt, iiacIi 
** - «ignemn^tie , mitpraktiR'Tien VebaiMen in tuihe g»- 

legem'ii W;;i(IiTn , mrh Harflg'9 MelOOd*. 

'Worß- «lud Ji'"di -iht . n^rfrlh^, in Rnnanglung eines 
Liehr!M<: Iis ii.uli « isn in rinix», mit Erklnrting der 
«OS der Forft- uud der J.igdwinenA:haft vorkom- 
menden Sülze und KnnPtansdrBdie , Terbnnden mit 
pmklirrhon AiHarheiliingen. 

'Itmre vom Berv;hau , für Kamera Ii llen und alle, di« lieh 
der allgein«>ineaS(a»tsverwAlluag widmen , Hr.G«b. 
HatlL VOR Leonhard , nach Dictaten , mit Benatxunf 
Criner Sammluagcn von Modellen und Handzeich- 
nuii^pn. 

Technolosie oder Ftihrikenwi/fen/chaft , Hr. Oberforft- 
raih Gatterer, nnrh Bcckmanii*sLiRbi1rache» tnitll»- 
nutzung feiner Simimliiitgen roolUtAvu— und Knnfr- 

•■ producten. 
Teclinifihe Chemie mit Inhegrifl" der Hüttenkunde, Hr. 
Hüir. Gmelin, mit HiuweiTung auf fein Haodbudx 
der ttMoretifchan Chemie. 
l,andbaiil:tinft , für Kainpr?»nnpn , 0>4-.rinoinon , Oiiler— 
befitzer, Bnuiueifter und B.iuliei)Ii(iber , Hr. Prof, 
Lr^er, nach feinen dem Karaeralwefen befonden 

Sewidmetea Heflen und PortefeuiUes, in YerM»- 
luf mit der nSUtigen TImpr*, aMb foiiMm Hund- 
buche: Theorie der bürgerüdwil BauktUlfk, Fm|K- 

* bürg und Conftanz igi I. 
ffandehlfihre, Hr. Hofr. Rrinhard, nach BSfeh, 
Fma$tswi(jfaychqft, Hr. HofkommerraUi Semtr, BMih 

'Finanziciffenfrluift, Hr. Hofr. Reinhard, nach Jun^. 
Staatswirthfchdft mid Finanzwirfrnfrhnft , Hr. Hofir. 

Erh, n.if li Kiiig's Aliril'-' der .Sl wils.'pknnomie. 
Poüzeywi/fenfcha/t, Hr. Hofr. JteüUtard, nach JhtM. 

* PoKzeyu'tffl nßJia/t in fhrein Ranzen lAnfliBM, Hr. Hofir. • 

Fi l, init Zu/Johung V(>n Hai-r^ PolizejrmBTenfrliaft. 
^U/ifinfine PofUrYpraktik , <>d<>r Knlwickehrai; der To— 
lizey;:erplZ5ebung , n.nch allen ihren Zweigen, aus 
beliebenden Verordnuasen und mit fteler Hiawei- 



Schrif): Zur>IathB«iakwiiLf«a^> Hndfllb. Imt 
Oswald , I82I , Hr. Prof. ffrfr. 

liO^ik , privatilTune, D^rfelbe. 

I^igifcli fpeculalive Wiffi'ufihnft , noch eigenem Plane 
lind mit Bezug auf Hegels Wiflonrc li.nl'i der Logik, 
^iürab.l8lS — 16, aÜde (3Thle), und die gewülinl. 
logifchen Verflandesbeflimmungen , Hr. Dr. H'mritM. 

Die I^-lirf i ura i.I}jr< tivi-n Gi ifie , nach feinom dogmat^ 
fchenä>rteu der Thilofophie , Hr. Hufr. If^ei/e. 

lUiJpecuUitive Lehre vtm der Rtitsion und der ffifferi— 
fJtaft, nach feinem Werke def/Vllien IiJiall8,1leU 
delb. bey Groos , 1822, Hr. Dt. Himuhs. 

NiiNin ccfit , vprhnnden mit einoC allypineitien Darflel- 
iung der praktifchen Philufopliie überliaupt, nach 
filmen SStsen, Hr. Trof. A7/<-frmn(/. ) 

TrtifuTtp der heutigen Ffirß'>hf;ie oder Jjthens - Natur- 
lehre, philofophlfch und einpiriRIi, mit Diclateu, 
Hr. Prof. Erb. 

Die nalurrechttichtl^ehtv vom Befitt und Eimtthumt mit 
Besog «nf d» rSinlfUie Qedit, Hr. Th.atkridkt» . 

B. Philologie iua4 'jilierthumshunde. 

a. O ri e n t alifch e Philologie. 
Arahifche Spracht, Hr. Prof. Vmbrnt, uadi . Vater'a 
Handbacb der liebraifehea , fyr:> iImM. «a4 «Mli- 

' fchon Grammatik , ate Aosg. Leipz. igtj. 

.../?. Alte klaffifche Philologie, 
a. Propudeulifcher Unterricht. ' 
Zm Privat ijjlmis in der pricchtfilien und Intein. Spraelkt 
•rbieteu licJi die Hu. Pruff. Lf-n .tfd und Bähr. 

b. Uumani/ti/cher Cykfut, . 

i) ErklKrnng Ton Kliiffikar«. • 

SliUttn/HlB des TJi'ii/s, verliundon mit ÜebnngOl tlk It- 

teinirdien Stil, Hr. Prof. KorAr. ' 
ErMamHgyonPtato*»Phädt)», Ihnftlbe. 

Erkliiiun:^ von Tfreiitiiis ^-fridrin, in Verbindung liiit 
Lchuugcn im L.iicinli ]ir;-il'i-n , Hr. Prof. Kay/er. 



ftioraordteMben, Hr.Oeli.lUtliit.LwnAorrf, narh T,bulCs Elegien , 



frevoiii Vorlrapr-, und mit liernndcrer RüoVfii !(( nuf 
' ' ^of^liiris iWgriir uud Beilimiuuug der S^Mtspulize/i 

X8I7- 

V. Zur philo/v p h }f, h e n FacvJtüt gOedg* 

L<./irJucJier. 

A. Fhilofophifchc IFiffcnJchaftciu 
'jtB^emiintBneyclopüdie der fViffeuJ\ haften , nachlKct«- 
ten und feiner Archilectouik aÜer menfchUdieM Bl^ 
' ' kenntniffe. Hr. IJofV. fFfif!'. - 
'*Oi/yi'cA/e rffr yi.ilfophif . In ihrem gnnzen TJmfnnge, 
' . nach feinem Lchrbnche der Gcfchicirte der Pbiiofo> 
phio (derPropriddtttfkiJerPliiror.'afWiiTMII*), Hei- . 

• ' dclK. b.K. Groos. Tglp. Jf,-, Prr-r Tlillebrand. 
XMgik und M- fttphvßk, n^bfi j>,'n< r citilcilenden enrr- 

•■ • Aeil* »ach Dirifl(e/i . 'W/ ^.^b fefnein liruMdrilTe 
4er Logik und i>lrH<>rop. h J"^ ybrkmtatalftlhlue, 

Hold.-I''. f)pv K. (tciiof Jlfi '^ pc-tT^ lhc. 
Logik, '^»'^J^^^^^ V i^^y^' i^gifefaer Fnwmii nnd , 



ErkUitvng vou A^iMos SujfpliceSf Per/mt usd 3i<bem 
var^lMe, Der/etbe. "V ' 

»).Wiff««l«baftliche VorIefi|Bgeii.;'' 

Römifrhr Antiquitäten, Hr." (ieb. Hofir. Q n y nw, \ 

Crici hifilte Anliijmtnten , Derfrlbe. 

Jletrik, nach J. H. V oTh ZeilmelTung der deulTiIirn Spra« 
che, mit pinktiCchea L'cbonjjen, Hr. Prof. /'o/i. 

• . 3) 1'" p hilolo g i Ic h cn Semi narium 

iutftpii'liron, unter I,cl;nng des Hn. Geh. Hofr. Crew— _ 
zer, die Alumnen die Uullcniiui odi^^idie griecliifthea ' 
Gefchit hten im llerodolus laleliiirrli , Terr;>rren la- 
• Vleiuijche AbhandUiugen ;m'^ dt!ri(;rM, ;f d. r .i!r- n 
Literatur, und halten in derfeiben Spr.iclie Dii^kU-r 
tiriibungf n. . 

r.,l!öru>,- der OdxM-i- G^'TanjiÜ— 34, Hr. Pttif. ^ij/Sr. 
Uebiingen im ^lieMfthtn .Stil, rerlranden hnil lAt.lBler- 
jiMl^tio^biingen desTllitcTdifes, hnUHr.PieSlMab'. 

4) Im pSdagoKifch -l.'atecfitfifj!fek*Ä '^- 



Semiuarium. 



y. Ifeae- 

■ '1 by Cj*.jv 



Hoffmeißer. 
Enfiltjche .Spruche , Dtr/etbe. 
i/aheni/che Spruche , Derfelbe. 

linUnii^t in der /panifchen Stäche, Hr. Prot r 0/9 
«na Ht. Niefllni« >'^%(le. 

.C. Ge/chiehte mit IhrM 'Wulft- und 

[ wiffenfchafien. 

Theorir tf-r Sfairffik, mit Anwendung auf einen ini»- 
tuwaiiieiidea t:uruj>aifchen Staat , Hr. Hofkammer- 
raÜiA*m*r, nathbclililzcr und Liider. 

e^däfhte detJilUfltdlers , nach der um Oltern erfcheW 
BCiid«B, ms foinem gedruckten ^> crke und feinen 
Tapieren von Mnx. Reinganum , /. u. D. . bearbei- 
teten XJeberficht der polit. (icrrliiclitc de» MilteUlters 

• m.tyr. bis Ende des islen Jalurh. , Hr. Hofr. Schlofftr. 

Kmert G^fdH€ht0 von Euro^ vun der Rofurroation bis 
xur IranfttOrÄe» Revolution, Hr. Prof. Monf. 

Jkplomatik oder ürkundenUhrr . Hr. Oliprfnrrirn'h (Int- 
terer, nnfh feine« Vater* Lelirbiichern, nmüenulzung 
feiner eiiioucu Snulinluogen. 
- Oiplomatik nnA tJtnddik, aacfa oigDem riane, mit pe- 
Ihographiftrben «.lirililduni Vebungen, Hr. ProCimAe. 

Ü, Mathemati /che und aftronomifche 
* W^/fknfchafttn. 

' JifineMalhematik mit Einfchlufs der Trirrnnr„rfrif, nach 
feinem S) Heine der Geometrie, Hr. liulr. .vAioenij. 
jtlfAraf -nach eignen HefHen, Hr. Dr. MüUer. 
Elenf »nd fphtirifche Tiifiononutriit D«ch GerliJi|*s 
-t ^undiib, Güttingen igi«, mh Anmndung aaf die 
■«-ich(igneuAu^p«ciiLderliSlMfeDCeodKfle,Hr.Hoilh 
Miincke. 

jlHi ritA^"''^" Trigonometrie, Tetra/tonomelrie, Pohr- 

fionometrie unA Jnlaniniietrie, nach df>jn Syiteine der 
deunietrie Ton Srh-weins , nel»ft Aoleilung mt Anf- 
V * 164«Bf geoineirirclu'i Anfgaben noch der Methode, 
der Alten , Hr. Dr. Mullw. 
jiiiah'fi-1) nach Analylis von Schweins. Derfetbf. 
HydivfioUk und Hrärmitik, Ur. Huiir. Sdaoeinn, 
Höhere Mechanik , X>frfMt. 

Üechnunjren fi'ir d.m G eßhiif hieben , TOrzüglich die zur 
.jirUhmtiit-n fnrejtji-^ ^eSiörigen Aufgaben, nach fei-, 
-nein GritndnlTe der prakiirrbea fiedinungMirten« 
^lii hiir? 1812, Mr. Ihtü, Mumcke, 

Prakt t/che iieomeirie . nach feinem Handboche der Geo^ 

/E-^Iftil Urkunde. 

r'Esnperimentalphrfik , nirli feinen AnfangAgrondeil, Hei- 

'" delb. b^ Griius, Hr. Hoi'r. Muncke. 
:'jfth!^miitteW.rp*rimentaichemit, -Hr. Dr. Geiger, nMb 
Gntelia'A H.^ndlxiclie der 4MMifdf»n {Chemie, aten 
Auf i. , FriiukJ. iigSA' 



^iiqi^^^C^jpfe^ niittfolMiiifi^ Hr.HoCr.Gmilbt. .-■■d 



theoretifchen, techni/chen uaAjpllanmtinitffikm Q»» 
mir. Hr. Dr. Preßinarü 
eingewandte Nalurlehre, nder mothematifdte und pAj^ 
. ^cAc Gront^fe nehft jitnufffhärolone , nach dem 
ftten Tlmile feiner Anfanf^rande der Natutlehref 
Heidelh. bcy Groos, igao, Hr. Hofr. l/imdfce. 
OryklOfinofte , oder fpecielie Mineratogie , Hr. Geh. Rath 
, V. l^onhard, nach feium Handiiurbe der Oryklo- 
. ,nolie, UsideUi. I83l, und mit BenoUning feiner | 
Bfinenlieii- und Krrflatl - Modell - Sammluni^en. { 
Zugleidi erbietet ücli /.V' A 'Ac- zu einem PriiuittJJimum: 
L'ebung im Beftnnmen euifudter t'of/äien lüw üIjI , aJ« 
der Cebirgsarten. 
J^yfudofße und pliyfiologifchei Syflem der Geiiiirhff, 
nach feinem Handbuche : Lebens - u. Furmgefchichte 
der rn inxeinveli , Heidelh. bef EngeloHUBB, isai» 
Hr. Hofr. üdieluer. 
Botanik: nach Linni, Dtmonßration der GewäckCl 
des bütaniTchen Gartent luia der lunliegieadeB Ge- 
gend, Verfelbe. \ 
Botanik, in Vgrltind. mil ExcurHonen, Hr. Prot Dier— j 

badi, nach feinem Lehrbache , Ueideib. b. Grone. 
Z« JViiiirfi0Snd* Ja der Aolttni: eil^^ 

F. Schöne W^fftnfehaften und Künff*, 

WiJfetßi httftL Darßellur^ w.Beurthriltinf; der oßheti/dun, \ 

Künße, inabcfendere der Poefie, Hr. Dr. Hinrich», 
Unterricht im Jfatliznchnen anatomifcher Gegmßände, 
Hr. frof. Roux , nndi Zeichnungen u. nach der IVniur. 
TheoretißcJi - prakli/d<erl'rtterric/tt imFiguren- u. Land- 

fchaßenzeichnen , Derß'be. 
Hytor^cbc Baiilau^ , für die Caodidaten der Gefchichle, 
für ReifeKebhaber und Ardutdtten, neeh reinem 
eipneti Syfleme, mil Vorzeigung und FrTil irnng der 
arcbilektunifchen Denkmäler der ^ ulker ^Itex und 
neuer Zeit , Hr. Prof. Ijeger.. 
Peifgtctivifche.ZeiiJinutustehr« nnd ihr« Anwendung 
rorArcIütekten nn« Liuidfcheilsmnler, nufComp»- 
Jitiun und IVachbildung der INatur, nach eijzucn Ad- 
fichten, Erfindungen und Portefeuilles, Ih-rfelbe. 

Ferner wird her Demßclben tiiglich von i — 4 LT« 
der Lehrfaal eröffnet fej n , >vorin 

1) Geome tri/che Conftrucliontlchre '.f},^--mrtrif cfn~ 
ßruclixie], als notlvweudiges ILlcmeui .lUe^ zeicli— 
nenden Künfle ; 

2) ßtomeUycheZtäduutHgsJeltre (G/ometrie dejcrigti' 
ife) und ihre Anwendung auf Hiuriffe ; 
Zeichniimsichungen in Entwerfiing und Ausarbei- 
tung Toa Oniameaten , »rhit Aktnitifi.h«>i^ GMed^p 
«ildTheilen , Holz - wmI Steincennroetlooen von 

BaurifTeu zu 'VV><fm- und ■WirllircLiin^^i I nuden. 
i«ifealhchea und rri^.^tgelMuden, aa(ik«a und 
modernen GelMhiden aller Art 

Torgenummen werden und di AJ tdeiniker die ihren 
Abfichten nnd Sludtenplaneu genuüieqi Cef8aü(laode 
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flTAATSWISSBMSaaAVTBK. 

i) Pabik, b. Didot: Du congrcs de Troppait, 0» 
ejcanun de* pretentions dct moaatchiee abjijue$ 
A Vigard de Im monar^hi* cwyUfKliiMkrw de 
Napla. Par Bigmom. Jaovi«r. igai. aoj S. 8. 

a) Ai.TriBunc u. Lripziß, im Ii er. Compt.: Be- 
leaclütin^ (Lt Schrijt: du Con^rie de i'rop- 



den durchgy-eifendften Beziehungen gebraucht wur- 
de. Was übrigens hieher noch gehören möchte» 
füll Fiet-ee (hijlnire dela fejßon dt Igab) &gen^ «»Es 
fchieii als ob durch Jahrnuuderte getrennte Genera- 
tionen (ich beleidigt fühlten« fich beyrammeri zu 
befinden und durch die Unmfjglichkeit , fich zu ver- 
ftehen noch mehr gegen einander erbittert wurden. 
Man rnhmte der Reihe nacfa die Volks(b»f«rfln«lit 
und die abfolute Gewalt, die Infurrection und deo 



pa» i^ar Mva^iM», vra S. ». N. B8ai. XXiV ^,^6,^« Geborfam , die Freybeit der Kulte und d.e 



- II. loa S. Hf 

Unfere Lefer werden nach dem iSefaerlichen und 
ekelhaften Ausgange der Schwindeley rn Neapel 
aufeioen Scbiilfireii darnbcr niclit oeugierii;reyni und 
Mder mul-t ihnen no-li da2u gcfagt werden, dafs ihr 
Lmdswaon (in der Schrift Nr. 2.) von dem FraoxoTe« 
in all«« Stacken : in Vorkenntniffen» Bcfriffeknnrt, 
Gefchäfisftefuhl, Behancilung, Sprachejund Gelchmdck 
flbertroffen wird, obgleich er nach ifim, doch mehr 
ibt als wider ihn, fchreibt. Er halte gi«ich An- 
ianu.fialt am End« und kraftvoll luit fehwncb din 
Oedankaa 1« HinterM aas der ftantfififelwa 
Schrift hervorziehen foHen. Er beftreitet aber 
Blendwerke von Worten und macht fie zim Theii 
ielbft, er will eotwickeln und verwickelt» ond er 



ultramootanifchen Grundfatze, die Fortfehritte der 
Civilifaiion und das Wottlthütige der Uawiflanbalt. 
Schiflipfworte wurden nicht gefpart. '* 

Aile« diefes war Blendwerk und die unverföhn- 
lichften Feinde in der Sitzung von 1^10 eröffnen die 
jetzige mit einem vereinten Angriff auf das Minifite- 
riumt nacb defleo Suirs «Jader naue LofiiauwönfC 
kommen werdtn, wthrfcheinlich gleisnerifen twm^ 
mer und zugleich krieceriCcher Art. Bignon hält 
fich in der vorliegenden Schrift an die alten Lofungs- 
wörter und fuckt (tatt der wiflenfettaftlichen HOlia 
Varftecke. Wana ar aieht fehimaft, £b ift ar voa 
der EinMta^g aa dflft6 varfehwenderfliBiiar ndt Bit- 
terkeiten. Er fra^t zuerftr Haben die vereinigten 
GaMneite mehrerer Mächte Grund mit der Kegie- 
flung von Neapel allen VaHiclir afaMlmeiiMi» «dar 

Saubt zuletzt ijia Klare und Fraya zu kommen, joa aucD nur Ihre Aaerkenfiung 20 verweigern, aaiar 
in Irrgängen der neuen WortgeUlda «nd Gruppi- dem Verwände« dafs die dortige Regierung dardi 
ruDgeo, wduut von der lieutigen Staatskunft Sa- Kevolution umgefultet worden , indefs die Mächte 
cheo» Meinungen und Zwecke ins Täufch*ingsdu»- fich wechfelfeitig verbindlich gemacht haben zu 
^salglBbOUt, oder wie mnn Tagt, mvftifiairt werden» Oawihrleiftungen der Regierungen in dem Stande, 
•mnm ar das Wort SkutHfraineU zum Leitfaden worin fie auf dem Congrels zu Wien anerkannt find? 
nimmt: S. 7}. nKAonen nun diejenigen Stimmen, Damit der Soldatenaufruhr dem Nein nicht hioder- 
welche gewifTen Monarchen ein Streben nach a6/o- iich ift, wird er fo klein »h möglich gemacht, nur 
lutcr Macht zur Laft legen, mit clie(er ßehaupi«ng wenige Soldaten waren p^ichtvergeffen , die übrigea 
aben fo wenig, durchkommen , wie diefe Monar- hielten dabey (bey der Unordnung) auf Ordmüig; 
eben felbft» wenn fie das Ziel ihrea Handelns Er- es gebrauchte ja Guftav IIL auch &>ldaten, um die 
haltung der Lrffittmitat OBnnw, fo fragt fich ob Verfaffung zu Sndern. So geht es in der Vertheidi- 
es denn gar lern fVort gehe, (Iber deCfen Anwend- gung der Soldaten zu einem Angriff rOckliogs auf 
barkeit beide Thciie zu vereinigen w«ir«n. Wir die Farftan ; den« offenbar Juan djaSoldataame«ta- 
|;lauben. dafs SowcrMOm den paffenden Aasdruck rey za Naaneldareb danSbldatangehorijUB saStoek^ 
enthält." Es erfchwerl paverkennbar jetzt dl« holm nicht vertheidigt werden. — Durch ein an- 
ftaatswiffenfchaftlichen üoterfuchungen , dals fie deres Kunftftftck hilft der Vf. fich mit den Carbona- 
■nit franzofifchcn Kunftwürtern geführt w||Naa» ri aus der Ver^gaabeit bey der zweyten Frage; 

Frankreich fein Staatsrecht, feine ga- Läfst fich die verweteerta Anerbannuog der jatztgaa 
ioblabllielia« Erionerunf en , fei»« BefoiYnifra und Regierung zu Neapel von Seiten der Machte durdi 
-Hoffnungen eiaenthOm/i^i, berechnet find, u».d Orttnde rechtfertigen, welche aus der Natur 



'Cb »^''^^""et <ind, u«id Orttode rechtfertigen, welche aus der Natur der 

, '^1 e/rt/i verändern, wenn fie Urfachen der dortigen Revolution, oder aus den 

tfiertragen ''y*'°^^ f'i^^f^lc^t% Wort ift 1/^^ aogebtiehen Gefahran diefer Revolution für die aU- 



walche Farbe, Deulua^, 

gen werden, 
mä^ in der UaetMreehU,^ 



Bedeutung, worin es gemeine Ordnung oder aus der Unfreybeit des Kö- 
i^Ä-;— r— — «-u _ _ . faäüao geflo/nman fiad? Hilten dia 



. . . -«». » (»«j«««;-!«««, wurm es eemeine \jranui 

• ^ff/i^^ii V/^'i* WaW» a» Sias von bakjieo 
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Carhonari die dortige Verfaffung wirklich zu Stande 
gebracLitt fo wi'irden fie als WuiKfeiluatcr zu ehren 
fcyn, wenn nichl di& Achtung ffir an. lere Wimdcr- 
thäter längft gewürdigt wäre. Man hätte pnilvten- 
theüs alle grofse Neuerungen Secten zueefchrieben, 
und (liefcr Name wäre durch die Märtyrer dcsCIiri- 
ftcntliums geheiligt. Ganz Neapel fey iU>rjpen<; ver- 
faffungsmälsig gewurdeu , und alles V^olk aifu Car- 
bonari. üie dritte Frage ; Hat Otrftreich wcfieii fei- 
ner Nachbarfchafl mit Neapel unter den gegebenen 
Urnftäuden irf;end einen Kechtsgrund, um fi' I» in 
die Innern Angelegenlieitcu entweder mit bewaSTne- 
ter Hand uder auch nur als Vermittler ati miCcIien? 
wird verneint«, weil denn doch nichts als die Ge- 
walt des Beyfpiels geiilrcUlet werde, weil der fieg- 
reichfte Ivrieg dawider doch nie Ober/cugcn werie, 
dafs die Freylieil ein Uebel und die Sciaverey ein 
Wohl fey. Die vierte Fraije ifi ; Hat das Recht der 
feindlichen Behandlung von Neapel wegen feiner 
neuen Vecfaffung durch frilhure Verträge und Itat 
ts von Oeftreicli durch die pehpime Befiimmnng 
(wider Neueruugen ohne Emverftändnifs mk ihm) 
des Vertrags vom 12, Junias IS'S erworben w«?rden 
können? uiul die Antwort Nein >. weil ein fulcher 
Verlrag in der Uebcrzeugnng geschloffen worden, 
dafs er ficli erfollen laffe, welches unmöglich wer- 
. de^ wenn das VoJk fein Rechtauf verfaffungsmäfsi- 
ge Freyheil geltend mache, weil er für den Staat 
verderblich fey und deffen Dafeyn gefährde, wed 
er eine enteliremle und ungerechte Sache betreffe, 
und weil er ohne V^ollmacht von den Betheiligten 

tefchloflen fev. Hiergegen ift zuvurderft an die ver- 
:hwiegeue Thatfacliezu erinnern, dafs der Vertrag 
ton dem, Sieger gefchJoffen ward, dafs er <iie Bedin- 
gung enlhielu unter welcher die Eroberung zurück— 

fe^ehen, Neapel mit SicWien verlninden und dem 
l,önige anvej:LcaiJt wurde. Sobald Geh diefe Tliat- 
fache offeuhart, können dem Vf. feine Spit;fin<iig- 
keitcn.uud Vecftecke nichts helfe» und er miifs ent- 
weder ableugnen., dafs Oeflreich angegriffen, aber 
nicht Neapel ßch verlheidigt, fonJern Gegend das, 
Kecht hatte, zt» feüier Sicherheit denn eroberten 
Lande diefe Bedingung zu machen; oder mufs zuge- 
ftelien, dafs Ocftreich das Recht hatte , zur Rrfiil- 
lung der Bedingung mit Gewalt an^idialten^ Fünfte 
Frage; Ohne Rilckficht auf das Recht welches die 
Wächte zur feindlichen Behandlung von Neapel ha- 
ben oder nicht haben können ,. ifl ein folrhcr Ent- 
fchlufs ihrem wirWicluen Vortheil gemäfs? Hier ift 
der Vf. mehr in feinem Fach als in dem Staatsrecht«, 
und feine Uebimg in. kßnftlichen Zufammenftellunr 
gen und Berechnungen von Staatsverhältnifien za 
xerfohicilencn Ergübjiiffen und Abfichien unvcrkenn- 
Jbar.. i'cr Krieg wider Neapel, fagt er, gtihOrt zui 
d<:npo , worin di» Erfolge fchnell liad entfcheidend 
IcbeiiJ;cn ;, die Siege aber den Siegern unter den H.in— 
doo yerfchvyijiilen. VVenn die .Vlächte,. wie Tm imi- 
niergeMian,. eine Jede auf ihren Vnrti»pil Hein, fo' 
kann die ßezvvi(»giing Neapels. keiner an. lern Macht 
^«i'aJieu uiii^ diik fie. Ik^ ^icliiäils VÄxfUcki. 



Nun ift das Abfirnlen mit Rufsland JarilheT leicht, 
mit Preufsen fchwer zu erkennen, und weder f(]r 
Englaud noch fi'lr Frankreich giebt es dafür eine 
Entfchädigung. Der eigentliche Vortheii ift auf 
Seilen Rufslands. Die fechste Fr;^ge : ob die Re- 
gierung von Neapel die Vermitllnng von amiern 
Mächten annehmen könne? läfst Och nberiiehen und 
noch m*hr der Schlufs, nämlich der Anruf des Nea- 
pellchen Heldenmuthes und die Erinnerung an die 
„gr^fse Nation/' Als Gedanken im Hinttrhalt hey 
liignon zeigt die B>?lcuct)tung" die Entzweyung 
Dentfchlands nVn Riifsland, und die Verbindung 
zwifchen Prciifsen und Frankreich. Die Bezwin- 
gung Neapels crfcheint nach ihr für RufslanH am 
gi»fahrljchlter>, weil Oeftreich „eine l'niponderanz 
davon trägt und in den litCtti einer gewiffen Souve- 
ränetät ilber Deutfchland, Italien und den europäi- 
fchen Orient kommt." Uebrigens meint der deut- 
frhe Vf. , dals iler hellige'Bund einen Krieg Ober^ 
hanpt nicht zugehen d:i)rfev, den er verweigert zum 
R^iiideslirieg zu machen, weil fonft die Ueberzeu- 
gung' von einer folchen Wei>:erung fOr den .S>aat 
verilerblich werden k'innte, der in feiner Sicherheit 
vor dem Biia(«s krieg» nun \on einer einzelnen 
Macht angegriffen würde. Mit feinen Worten die- 
fes gefagt, ifi es ein Mwfter, wi»» man es nicht fagen 
follv ,, Es ift mu^lich, da /s wenn eine B indesmacht 
Geh ans einem unzul'ijji^fn hricgsninliv gf'gen eine 
anilt:re fclilagfer ig ma.'hen wil , /ii diefem /weck (?) 
fi« fleh des .Mittels !) bedienen kann, zu beluiuptcn, 
Aoiafs zu einem Bimdcskricg fey vorhanden. Hat 
in diefem Fall die tiedroliie Maclit die Ueberzeu.^ 
gung von ticr N-ichtigkeif .(er 3ofchuldiguiig ( Be^- 
haupiung) und glauht Ge Jfirany dafc die unausbleib- 
liche Einf»cht des iinndes vom Nichlgrunde zum 
Krie'^ den Ausbruch «Ifrs Krieges hin.Jern kunnej 
fo kann G& die Beul» der feindlich gefmnten wer- 
den, lV»aal l diefer nachgelaffen ift, einen Krieg in 
einen Krieg ia< IVivatinterpffc zu verwandeln, dem 
die Njlur exats Krieges aus allgemeinem Inlereffe ab*- 
gefprochen wordenJ' 

MATHEM,\TI1C. 

BErir.ijr, b; Amelang: Handbuch der gcfammten 
Vcrnicjfung>-ktuidc y die- neueften Erfindungen 
und Eiiidei .Mingen in derlelben zugleich enthal- 
tend ; o.ler vt lll'tändige Anleitung zur Mefs- 
kunfl, fOr Oiiiciere, Forfthediente , Bergleute 
und Kel ImelTer. Von P. Jf. XeUo, Doclor der 
Philofophie und Lehrer an derKonigl. allgemei- 
nen liriegsfrh le und im Koni»;!. CaJettenkorpS 
zu Berlin. iT'y/tv TheiL Mit Kupfertafeln. Vill 
ü.. 486 S. i«2b. 8- (a Rthlc.J, 

Diefes dem Könige von Preufsen gewidmete- Werk 
ift zur Grundlage der Vorträge und praktifchen 
IJefiungen der Vermeffungsknnde , in der Kiinigl. 
I'reuf^. Kriegsfchiile und im Cadettenkorps beftiwMnI, 
und l<iU das erfeizen, was aus M.ingel an Zeit der 
ijnüutUi/Uifi. Voctiag iiickeahaft laifea raufs.. —- J>ie 

^'cCj- , 

)Ogl 
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Num. 86. APRIL 



ift der Hai'pijiefichts- 



Mcfskunde für den Mililär m der Ma"pij;e!ic 
panct den der Vf. iu*s Auge gefafst, und io weit wir 
dieies tut rfcm erften Th'eile vrahrtiehmcn können, 
recht brav dnrehgefflhret hat. Doch wird aiich der 
eigentliche Gm>nieter von .Meti-r, der Forftmann 
und Markfcheider manches Nützliche uii.l Helehrea- 



beym Aufipannen auf die Menfel txfer tof fonft ein 
ßret»^ und das gaqz ungleiche Zu fammenz Sehen def- 
felbea naeh dem Ahfchneidea. £s Üt. diefes ein fo 
Wichtiger Gegenftand , däfs der btft« und genauerrv 

Arbeiter eft Jjilurch in ganz unvermeidliche Feliler 
verwickelt wird. Um diefem Uebel vorzubeueen. 



d« in der Schrift finden. — Der Ganq des Vortrags fchlägt Hr. Pjrof. Spät vor, durch Verfaeh« das Zu- 

Kt gin< de* Ingifchen Ordnung der Wiffen!. haft ge- fammenziehcn des Papiers «wiumititlwy und de» 

mifSt in einem anftandig belehrcn.^cn Tone und dadurch entflehenden Fehler mit In •Reehnong zu 

nickt abrprecli''i( l , wie diefes he»erdin«s bev einem bringen. Ks wOrdi- diefes anwendbar feyn, wenn 

Sbnliohen, übrigens vortrefflichen Werke bemerkt lieh iler lk>£en jedesmal gleichförmig ausdehnte, 

worden ifi. Einiges Ree. beyn» aufmirkranieA aber wie Idtfer die Krtahrung jeJem Zeichner zu er- 

FrDfeo des Werks tu Ik- ni?rl<Mngen Gel. geiib«>it ge- kennen giebt, zieht fich das Papier oft auf der eir 

^eben hat, mag hier einigen Pljt/. finden. S. 82. le- Seite metir als auf der andern , ein Bogen mehr 

len wir von Maal'srtiifn'n , die der Vf. »nnifh a-if ci- als der andere, und in einem Klima ftärker als ii» 

nem mit eneliichem Papier überzogenen Bretchea andern; auch mit fiyweifs beCiricbene Bogen und 

fOn BimbauMlMils zu fahren. Ree. h«t' die Erfah- noch diefen Sehrwlndeft onterWorRtol^e englilchen 

rnng gelehrt, daf« es z^veckmäriger Ift , fie auf der Pa'pljre auf »üe wegen ihrer glatten uoA weifcea. 

fcbarfeu Kante eines kurzen Line, als von Meffing Oberfläche, jetzt vorziglicl» gearbeitet wird, nn« 

ea haben, wo man beym Abnehmen der Maafse, des die Üi»t«ra0ge der IJDcen von Hjman oder l«*!."*- 

Zirk«lsgri>rslentheils eoHMtfiget ift. •» Uehrieens wukI ti'ageaunbefweifeind dt^evOebrechenmit fich. 

kAnnm wohl di« NönAndMfsftflie von Mey fn ' 'Uhtertten äu^efahrtenliMi^taraafgaben Und 

DtesdM auf Metall oder Holz' gethellt , keiueswe- manche, befonders folche» Hie mit StAbennd Kette 

ni «mpfohlen werden. Was den Meisiilch anbe- geloft werden, die in der Theorie g»o» richtig find 

mkgltt ddfcft'vonheillliftefte Einriclitung der Vf. if> der Praxis aber oft • ' »v 
& 191 «udbitianddr fetzt, und auf welche Weife ihn 
dte fichftfchen Ingenieurs bey der Landesverroeffung 
gebrdiichen Icllen, bemerkt Rer, , drifs diefes woiil 
vor mei>rern Jahren der Fall gevrelon feyn kann, 

dafs aber weit vorzüglicher die Mefstifche find', die 

jetzt der Infeector Kiochmann in Dresden in feiner Einrichtung der Stäbe in gewiffe RicbUinien. 

«lechanircheil VVerkltadt fertigen lafst. Die Stative Im Ganzen verdient diefe Ver*i«nNigskundeel-^ 

Ifipd leiciiffT zo regieren und gewähren daSey doch 1er nur mögl chen Beachtung, fifr kann mit Ehrca 

-tlabn feileren Stand, way gröfstentheils in der Con- dem Werke vtoi» Schuli Montanus, lyfiematifchei» 

«fttuetioo derFofse und' in Ihrer ganzfelnfiKhenobern Handlkueke der gfefWmmtin Land- und Fel.lmeffung, 

Verbindung liegt. Der ti 'rnpet"nförm!ge Auffjtz an die Seits £;er»*i/t wer l.;n . und wirdi ii»'de» HälP". 



zu feh^erliaften Refuliaten 
Veranlaffung Beben. Jficrzo rechnet Recdie Aufr 
gaben, \vrtrMr^t''^eff^t^3ift^''^or^rf^^ t99^ 

zielien. Es wilrd-! zu weitUn i • feyn, hiervon die 
Üründe zu entwickeln, ße liegen aber gröfsteotheils 
:n unebenem Terrain und in der feite» ganK 



avif dem obern Fhcil" des Stativs verbindet fehr ge- 
fchickt das .Menfeiblatt mittelft in Holz eingelaffe^^en 
Schraubenfliultern, mit dem .Stative, das jeder Ho- 
rizontalen Bewegung fähig ift, und durch einen ela- 
hifchen den (Binder umeebendca Ring, mit ifazn- 
höriger SchraQhe'Btigenhneklich unverriickb .r fcfl- 

f;eftellt wer.: i i ti. — Rey Erklärung des Diopter— 
Ineals 134 venmlst Kcc. die Einrieb tuoe, wo^ 
eiurch. jeder Oeemeter leicht In -^4 Attfi^ gefetzt 
•A, if bis aufs Oenaueffc feibft berichlicen /.u kön- 
«un. Esiltzu di»m Ende eine. Vorricliiüii^ an bei- 
-dhllL Dfoptern- angebracht, fij^dafs jedes derielhen itfs 
«wey dttfMien-MW «iniandtt^^Regenffen- 
Mt; dl»yilW^^^ 4<u^'6k'ehri>e 
Seite, if%^Jp|Hj*nz (fiirrliSrnchen , die iiiifser*« Platte 
U atf trem einen Dm 



den eines fte)fsigen und denkenden'Geoilietere^^k^ 
fehr nnt^liche» Buch f.n-n. — Mit Verlangen fieht 
daher Ree. dem folgenden Tlicile entgegen,, und bj- 
hSIk fich vor, erft VöUendung miOwnmniU^ 

1^«u»V , Reimer r A)lgcnurfner Lettjaden zur 
Bcurbcilunu da- Churtai, "Rrgiftcr^ SepartHiona- 
" . Nebft einer Karte, zvirey 
.Schema zu einem 'Boüiti^ 
Vm u- 71 S> 8. 



•nthälti 

gen an dem »sdern,, 



die kleinen Oteflnirn- 



niätlt Jitf l'diLiu'J/cr 
hÖbeUeu und dem 
rungs-Regifter. 1821 

Der Vf. dieferSchrlft, der fioh; am' .Scht'ffe d^r 
linll!^l.ln^' al» (terfR^gieifulJÄ^Cenductear ^)hMlfifm 
iliiilrr nennty ift^gemeiht, laut feiner eigne* Worte,. 
(S.'ViO „dem angehenden Feldmefferv wacher» 



t;n.'"^f'n^t\(t 'ditter atn obgleich er oflm»J».>ltt recht gtiter Theoitelik*r ift,. 



tKand* tfagebKÄhten ALkrünieferfchrau^B können jlbnnöcb fehr o£l/ lÄreqi» er nteht gerauinr, Zeit bey 
•beide nWii tttl%»ni»i*»Wfinr/i,- piJrtthheÄ', In ver- «Inein ■pnfklH^he« 



1*13! Ihnen, tn ver^ wnem praTOicnw* A^|Öier g*Welw,. ■ w 
tiUaler Kichtimg etwa« zi;,, Cgjte gefcfioben , ülld gar keine praktifchen^l5enohiin"e befitzt ». bieVP*.» U> 
dadurch die Dioptern mit ^ ^ Tineale- berichtiget fiel alsntöglitti , foi»«»l» in' den Arheiieo f*«^ d^ 
werdeiK. ^Ö*** • V%lde> als in der Stube^ an. die Hand zu. gehen, und 

Einen G9§$til^nd£ad^ _ ^-om Vf. bi.-;!- r t ■ 1' .u-Kud^ 
aichi eriviiuit,. aimmäi^^ \ i^^^^nea. des. Pa^jicii. oeiuaat gpwwcaonen. 




olUtJB" an. oje luiui r-^'- ps^'-s«. . 

^die ihm durch, eigene- Ecfahruug; 
atuk Kegel» iiwb VoailwU» cfc» 



6«7 
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-erfrWie'lenen Thailen des Feldmeffcrfachs hierhey 
erwähnt, welche der fchon geülitere Arbeiter, dem 
es nur um die hierin gemachten Vorichlage, rück- 
fichtlich der pkirhen Form gleichartiger Arbeiten 
,u thiinift. überfchlagen Uann." - Hec. hat diefe 
Stelle ausgehoben , um den Lcfer mit dar bchrc-iliart 
des Vis. die auf diefe Weife durchs pan^e BücIibIcIicu 
läuft , bekannt zu machen. Das Vorzöglichfte der 
Schrift würde ihre Kürze feyn ; wenn nur auf die- 
(en wenigen Seiten mehr Belehrendes zu linden wä- 
Kaum traut man feinen Augen, auf dem Titel 
die Jahrzahl 1921 zu finden; man vermulhet nach 
dem Inhalte zu urlheilen, die Schritt wäre vor 30 
Jahren, noch vor den Werken eines Scheyer abge- 

fjfjl^ Indem Ree fich daher gezwuni;en fuhlt, 

die Unbrauchbarkeit des Buchs auszafprechcn, be- 
IcEl er fein Urtheil mit Stellen, wie lie ihm, ohne 
forcfam nachzufpOren, beyra Lcfen der Blätter auf- 
fallet. §• 3- ,»Hat fich der Conducteur auf diefe 
Art von allem gchürig unterrichtet, und auf das Ge- 
fchäfte voriiereilct, fo läfst er fich von einem der 
verfiändigfco Männer des Orts, die ungefähre Gröfse, 
Geftalt, txtenCon in Länge, Breite und Lagr der 
Felilntark ge^^n den Meridtun, fo gut als muglich 
befchreihen u. f. w." Wo finden Geh denn die ver- 
ftändigen Männer eines Orts, die nur das Wort 
Meridian kennen ? und wo die, welche dieFeldmarken 
darnach anzugeben vermögen? — $. S- Die Auf- 
tragung der Nordlinien, parallel von der unterflen 
Nordlinie aus; — wahrfr.heialich wird auch diefe 
nach der Angabe des verftändigen Mannes ftipulirt. 

Ä II. Bey der Aufnahme der Gräben werden 
eemeiniglich die Grabenufer oder der fogenaiinte 
Orabenbord nicht mit berückfichtiget, „welcher je- 
doch als unbrauchbar mit zu den Graben gerechnet 
werden mufs." Gemeiniglich werden die ürabenu- 
fer zur Grafung benutzt, und mit der Sichel ausge- 
hauen. $. »3- entTtehet ein Fehler in der 
Vermcffung durch falfches Notiren oder Abnehmen 
des Winkels, vorzüglich wenn man ( bcy der — 
Tollte man es wohl gbuben, immer noch beachteten 

Bouffole) die kleine Mühe nicht fcheul, beide 

VVinkel, fowohl an der Nord- als Siidfijilze der 
Nadel zu notiren , fondern die meiften Fehler ent- 
ftehen bey Meffungder Linien u. f. w." — Geome- 
ter die trotz allen längli anerkannten Mängeln der 
Winkelbeobachtungen millelft der Bouffole, den- 
noch damit arbeiten , werden wiffen , wie leicht 
beym Notire« der Grade eines Winkels gefehlt 
werden kann. — In demfelben §. weiter unten» 
lieft man, „dafs fehr bäa&g im Anfange der Ver- 
meffune dadurch Fehler entftehen , wenn man zu 
lange Hauptiinlen fchlägt, und dUJclben mittclß des 
Transporteurs nicht nüt der Genauigkeit , welche 
6cvm -«<«*/if''aff''* y® ^'***g^ Linien durchaua nülhig 
ill uujtn'ist. — Hierbey fetzt wahrfcheinücb der 
ytl Yonus^i*^* <i^^ Net^liaiea einer Aufnahm« mit- 



tclft des TninsfMjrteurs follen verbunden werden. 
Gefcliichl dicfes in jetzigen 2^iten wirklich noch? 
und wie kann ditfes gelehrt werden? — Man lefe 
weher. „Die Hauptlinien nicht milder gehörigen 
Genauigkeit auftragen zu können, bal mich - nära 
lieh den Vf. — veranlafst , diefelben bey mehrern 
von mir gemachten Vermeffuugen ganz fort zu laf- 
fen, und auflatt d«:rfel>>en die Wege als rieh gerade 
forilaufoiule Linien zu gebrauchen." Oiine Ober die 
felilerliafte Coaftruction , fort zu laffen , rechten zu 
wolle», bindet ein infiruirter Geometer nur im 
hüchften Nothfalla mit krummen Linien an. — 
6. 29. „Sind die Wiefen mit Elsbüfchen hcftanden, 
lo milffenauch diefe, wenn es nicht kurzes, wenige 
Fufs hohes Geftrauche ift , mit aufgenommen wer- 
den," das lieifst ja doch , wenn es nur einige Fufi 
hohes Geftrauche ift, Uaiiu es weggelaffeii werden. 
Ree. fragt, kann ilem Oeconoin, f ir den die Arbeit 
beftimmtifl, einerley feyn, ob niedrige Efsbüfche 
oder Gras auf der Wiefe wachft, und welchen Theil 
jedes einnimmt? — 32. wird von der Pin/e/Jchra 
nur {I'inJi-yihraJJirun^) gefprochen , es möchte 
nocl" hillgehen, wenn «tiefes Runftivort von einem 
angeljüch Kiiuftverriäncligen nur nicht fo faifch ge- 
fchrieben ftäiuie. §. 36. Wege und Stiafsen werden 
auf der gehörigen Seite mit e/oer Schaltenlinie ange- 
legt. — Bey Wegen, die fich ohnediefs fchon in ei- 
nem Riffe auszeichnen, werden in neuern Arbeiten, 
Schattcnliuien Iclion lance nicht mehr gebraucht. 
§. 40. Wird die Bei g/.eicnnung und was davon Kit 
ökonomifche Ivarten nOthigifi, erkläret; auch et- 
was weniges von Lehmann erwähnt. Es lielae fich 
hier ebenfalls vieles bemerken, wenn Rarm und 
Zweck es hier verftatteten. Sogar die einfachften 
Dinge, wie §. 41 die Bezeichnung der einzelnen 
Grundftücke einer Flur fiml längft weit einfacher 
und zweckmäfsiger im Gebrauch. ^. 59. Kommt 
nochmals vor, dafs Hie Hefultate einer Winkel- 
meffung mitteilt des Allrolabii nicht auf Minuten 
ohne JMinutcntransporlcur können abgetragen wer- 
den. Sind denn dem Vf. alle trigunometri^hen Ar- 
beiten ganz fremd? Weiler hin S. 40 erfährt man, 
dafs es ein Irrlhum fey, wenn man glaube, dafs die 
iSIeffung mit der Bouffole zu beileuleoden Fehlern 
Veranlaffang gäbe. — Wie viel wiffenfchaftiiche 
Georoeter unterfchreihen diefes wohl? — §. 71 ab- 
gehügeltf füll wohl heifsen: abgerainf. — Zum 
Schluffe wollen wir die Anficht des Vfs. über Nivelle- 
ments im 93- i> aufnehmen; „ Ucber Nivellements 
habe ich deshalb nichts weiter erivähnt, weil diefe 
einestheils nur feiten vorkommen, und deren Bear- 
beitung lehlu genug ift» dafs felbft der Anfänger die 
zweckmäfsigftc Art derfelben fehr bald erräth." — 
Das heifst doch mit feinem Berufe vertraut feyn, 
und das mehr oder weniger Schwierige in der Au»- 
{Qhruiig deffeJbeo kennen. 

. ■.. . oM' 
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XRIBOSWISSERSCHAFTEir. 

SnrrMAfiT, b< Metcler: Beytm 



/( fliehte der Peldzüge in Frankreich in den Jah - 
rcn I 1 4 u. 18 ifi t/t bc/hndrer BcziclMitg au/ das 
Commando des Ki-onprinzcn von Würtcnibergf 
lieniasgegeben von dm OificUrm 4e$ KönigL 
Wik*anbtrgi/chai QenmiT'Qmmikrmeißerßa- 
hes. — Er/hs Heft mit 4 Kupft. Zwcytes Heft 
mit 4JLif ft. Drittct Hdtt mit 4 Kupft. ia gr. 
. Folio» - 

Diefes Werk, die reife Frucht militärifcher Stu- 
dien und praktifcher Ausbildung, verdient 
eben fo fehr die Aurmcrkfamkeit des kflnftigcn Oe- 
{clüchtsfcltreibers diefes Kriegs > als des Officiers, 
der Terrainkunde in Verbindung mit Kriegsge- 
fehichle ftudiren will. Es enthält nicht blols die 
Monographie der Kriegs -Ereignifle» di< unter der 
unnUttelbareo Leitung des Kronprinzen von Wor- 
temberg (des jetzt regierenden Königs) Statt gefun- 
den haben« fondern ilt auch zugleich eine zweck- 
nätiig abgefafste Einleitung in die Gefchichte jener 
änf den Titel genannten Peldzttge überhaupt. Die 
Anordnung des Allgemeinen wie des Befondero ift 
nämlich fo getroffen, dafs dadurch die Einficht in 
den Zufammenhang der vorznglichften Begebenhei- 
ten diefer Feldzage erleichtert wird» die Skizzea 
d •rieoigen Kriegsereignirfe ab«r, an welohen die k<V> 
nigl- Würtembergifchen Truppen, wie auch die zu 
Yerfobtedenen Zeitpuncten dem damaligen Kron- 
arinxenf Tpn WOrtemberg untergeordneten Heerab- 
theilnngen.Miulei'er Miotatet «iaen niUieraii Ai|theii 
hatten, Mkten an nod Rlr flen fdbft feVoit fitr ufT« 
künftige vollftändige Gefchichte diefes Kriegs c'nfi 
Menge zuverlafGger Thatfachcn als brauchbaren 
Stoffdar. 

Abier nicht allein deri^ den Vff. befolgte Plan 
ift ein Müller für jede ihnlicfie M«Jwngraphie; auch 
die Ausführung, fowoli! was die D.irftel!iing <!er 
ftrategifchei; IJewegungcn und der taktifcheu lireig- 
tatfTe« als vras die Pianzcichnung und den Karten- 
flieh betrifft, empfiehlt cfa? Werk allen höheren 
Kriegsfchulen za dem ünferrichte in der Terrain- 
IcUnde und Kriegsgefchicht^^ 

Die V/f. fcbicken ihr^' xäblnng der einzel- 
nen VorflII« dae Eedrittgte l^prtheUendo Befchrei- 
bung des Ktiegifcfiaupktt^ r,r»^^* ^^ozu eine Ge- 
neraJ - 

Urnitt- Karte gel^J^ *^^io nach den heften 
miftmitfein entworfen ^ U ^ , y Qaartiermeifter 



diMi) tin treues Abbild znigt von dem Lande noMäi' 
Mitteln , die es für den Angriff, wift für die Yer- 
thetdigoog darbietet. ' 

van dem 4336 Fufs hohen Gebirgsknoten ,* der. 
Bölkcn, oder ifallon dljUface eenanntt sieben fiefa 
drey üergnicken: ftAfdlieh dift 'V^efen Ws-znm 
Donnersbcrg, mildern Hnndsröcken ; födlich ein' 
Landrücken, der mit feinen Aeften bis zu den Hö- 
hen des Jura anfte^j nordweftlich der von den Vff. 
fogenannte Kücken 'von Lang^esjl mit der Beigebe-' 
ne gleichen Namen«* und der £^ AwCharttfleit 
wefche die Sevennen mit den Vogefen vcrSinifen, 
und fich Ober das Kriegstiicater fenfeits von Langres 
vielfach verzweigen. Drey Aefte diefes Rückent' 
beftimmen die nördlichen und nordwefllichen Ab- 
dachungslinicn , unter welchen der Morvan die 
nordweltliche Bergkette bezeiclmet, die an der 
Nordküfte mit dem Fimt terrtu endigt; ein zwejter. 
Aft, den die Vff. den Aft d»r Ammnm nennen, 
zieht fich nördlich bis gegen Rocror nfn; ein dritter 
erftreckt fich bis zu den Ardenneo. ■ üiefe Gebirgszüge 
und die von ihnen gebildeten Stromgebiete werden jn," 
Bezug auf militärifche Operationen oharakterifirtK 
and der Gentralpunct des KriegstÜMtert; die om^ 
faffendc und beherrfchende Stellung an den Quellen 
der Seine-Oewäffer wird dadurch begreiflich. Eben 
fo genau find auf der Karte die fünf Heerftrafsen 
(nebft ihren parallelen Seiten - Gommanicatjonen} 
angegeben, welehe-tfie Gebfete det MWchtfo Krfegs- 
theaters verbinrfen und , ohne zn kreuzen; fich in 
dem Hauptpuncte Paris vereinigen, fo dafs man die 

Srofse Operationsfinie von Bafel Obsr Ijongres, im 
lurammenbange nrit den veribfaiedenen Marfcblinien 
ätid ihren VerMfMungsftrafa^ ; nebft den daher zn 
den milifSrifchen Operationen zu benutzenden Vvaf- 
fer-Communicationen , folglich das ganze Angriffs- 
fyftem combinirter Bewegungen gegen den Gentral- 
punct Paris , mit einem BiicKe überfiöht. Zugleich 
ünd, ohne unnfltre Weitläuftigkeit, ein Fehler 
gewöhnlicher fögenannSen ^Ii!ilä^gcog^aphicn — 
kurz aber genügend dio Vortheüe des Landes iei 
HiäRfrht ittf ' Jttdervfcrpflegnng, die verfeftfedenen 
Depotplätze, und die dem eindringenden Feinde auf 
dem öftlichen Kriegstheater entgegen flehenden 
Hinderniffe der Natur und Kund f Stellpngm u«! 
fefte Plätze) einzeln bemerkt. > • - - 

Hierauf wetzen (liA ftnitegifeliihi Bewegungen 
der Verbfindeten Im J. H 14, nach fdlgenden ßehen 
Abfchnitten dargeftelit : 1) von dem KheinQbergan-' 
ge bis zn der Stellung auf den Höhen der Saone-^ , 
und SaarqoeflMii a} Bit sn der-Befiatzuag des Pla- 
S (4) tea«'a 

Digitized by Gu. 



^ ALLa LITERAT 

teaQ*t von Langrts, an den Quellen der Seine, der 

«nß wd 4r<' (MaMf^j) bu zur Schlacht t)ey._ 
•Ml«; 4) tu 4er Veveiivclung dpr lleenllv* t 

- theilungen in dem Ocbiete der Seine und der Marne; 

J) bis zu dem "Rflcktuge der Schwarzenbcrg'fchen 
Lrmee hinter Troyes; 6) bis zur Schlacht bey ^-ir- 
tU-fur-^ivAe; 7) bis zur Befetzuog von Faris. Auch 
hier ift dar V»rtr«g einTaolvbOMlig and kkr^-OlMV. 
alles verbreitet die vorausgefchicktc Befchreibung 
4^r Karte das nöthige Licht. Kein Wort ift uoaütÄ, 
und alles in Ach fo verbunden, wie es der Organis- 
mus des Gegeoftandes verlangt. Eine nähere Ent- 
nicUc-i mc, der ftrategifchen Anordnungen konnte 
hier, wie die Vff. in ihrem Vorworte IjemerUcn, 
kqipen Platz finden , da diefe durch die BefchlüITe 
^ps! 'pberften Armee - Commando gegeben waren, 
fonideCfen Beweggründen den Vff. keine Kenntnifs 
gemRtet war. Eben fo befonnen als umnchtig und 
hefcheiden glaubten fie, in eine Beurtheilung des 
befolgten |^i«B>I>J*MS ficb noch viel weniger eiulaf- 
ftö zu ddrfen; deim »die Fddaflge itt4 u.4815» 
gehören noc!i nicht der unparteyifclven Gefchichte 
u.f. w." Docli fehlt es für den denkenden Lefer 
iH.Äsr Sduift felbft nicht an deutungsvuUem Stoff 
zij^ einer eindrio^ndero kritiCchei^ Uetraolttttas des 
Kriecsplanes , fowohl im Ganzen , im Einzmen. 

"l)ec Hatitn dicfer Blätter erlaubt nicht» dieDar- 
ftellung der einzelnen Gefechte und Schlachten» 
welche fich jenem Ueberhlicke des Schauplaf zeA ood 
der ftrategifchen Bewegungen, vri^ Glieder «inet 
Ganzen einfügen , zu zergliedern und den reichen, 
fnhalt diefer geh Jtvollei» Skizzen näher anzufteljen» 
Öf^ug» dafs hier bttftiUKnte Thatrachen von Rennern, 
lind, AofSenzeugen » ein^cli, würdig jtnd treu be- 
richtet werden. In einer Heyiage Nr. I. ift die Ein- 
theilung und SlärUe der Hauptarmee, unter dem. 
Feldmarichai! , Küiften von Schwarzenberg , indem 
Felii^iige iH>4> genau angegeben. Sie beftand au& 
315 Escadronen Heitarey, a4Kofaken- »fÜ aßafch- 
kiren-Hegimentern, aus c9i Bataillunen Infanterie, 
}fffd7i\ Batterie (sni Stück Gejcbüiz). Das vierte 
^'lyj^ tfry cpmxnandirte der Foldmarfcball , Kroo-r 
prinz von W^j^fpiMftg» Wir nennen' blof« die 
Hauptereigniffe, an vrelchau di«- tapfern- wOrtemk 
Truppen unter ihrem trefflichen Anführer Theil 
hatten, Würaus fleh von felbft ergiebt, in welchem 

fenauen Zufammenhange fie mit dem Gange des 
[rit'gs fiheriiaupt ftehen; d^on das VVürjteabergi- 
fcli' Anneecorp« hatte bey mehreren Hauptnand- 
luii^^^u :> lei i' .i l/-' ;^'! eine wefentliche Uulic Iber- 
oommeo. Die zu den einascdoen Berichten gehüren- 
den Plane find auch vca Seiten der 'Zeichnung und 
des Stichs als iMufrerbliitter für Kriegsfchulen 7ti 
empfehlen. Das eilte Gefecht war das bey Epinal 
den 1^. Januar i8i4> gegen den General Roulfeau, 
wp der Kreii|>ri(uz de» Feind (cblu^;, ilw» jcfioch 
3en Rflckzug nach Nancy tnicill ahfchncKteio. 1u»imi^ 



V-, vLji tipp damit beauftragte II f'i.jDn ^^/at9W 
jiut leiuem Al^rlaifie durtlkeintB» ^'^^kjp^ jl^V^ 



AMriflife ilurcurejo^o i<tfng^c^j ~>v,aj 
«^epi war. ¥liftr9md)i % Gftai 
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mont am ig. Januar, gegen den Marfchall «■■iw mnf 
hi^tte die ^efettnng^ditfetiac die,Stfl^tei^iiDd Sir 
eUerHeit der Armee baenft\#Bht%m 'Folleat cuv 

Folge. In dem Gefecht bey Colomhi ies dcux J^liJ'es 
xnnd Bar -Jur-yittbe f am 24. Januar, wurde derMar- 
fchall Mor/ÜT genöthiet , feine vortheilhafte Stellung 
an der Aube sn verlalwa» und ficb auf den SirafiM« 
una TVofes «ad Ghalod» -stiraoksasSehn.- Zo K£- 
chcr^s Siege bey BtimtUf am i. Februar, Ober Na- 
poleon, hatte das vierte Armeecorps unter dem 
Kronprinzen Wefentlich beygetragen, indem ca n^cit 
einem 61utieen mehrftflnuigen Kampfe, wo der 
Kronprinz den Muth feiner Truppen durch fein ei- 
genes Beyfpiel anfeuerte, fich tles wichtigen Poftens 
von la üibric und des Durfes Pcüt-Mesnil bemäch» 
t%ie und beide Puncto ftandhaft behauptete- Ofa 
Wartemb. Artillerie that in diefen bcirfen Tageni.' 
Ober 1000 Schaffe aus Kanonen und 300 Würfe aus 
Haubizem Am 11. Februar erftürmte da<; ^te Ar- 
meeoorps Sats, welches General Ahx (ytiia:') räu-, • 
men mufste. Die fehwierige Behanotung des Engl 
paffes bey IMotitcrvau in dem Treffen am iR. Fe-« 
bruar, gegen den Marlchali V^ictor, an deffen Steile 
aber bald General Gerard trat, zu deffen UnterftA-i, 
tittiig.nndljc^ $iapuleon felbft herbeveiltet ma^n< ' 
nach einem Kartfkäckigen Kampfe mit Verluf^ aufge- 
geben werden, da der Feind beynahe viermal ftärker 
war. In der Scldacht be^ uirvis J'iir Aube , am 20. 
u^aikMärz, wodurch Napoleon, der die Verbin- 
dung zwifeben der Haupt - und der Schlefifcben ^ 
Armee trennen wollte, zum Rückzüge Ober die Au- 
ba genüiliigt wurde, hatte Jer Kronprinz den Ober- 
befehl über das 3-, 4. u. 6. Armeecorps. Napoleon 
agg j^fczt bekanntlich über die Marna^cach St. Di- 
zier, um den Schauplatz des Krieges an die öfiiVichen 
Ur^nzen feines Reictiszu verlegen. Hierauf eriuigte 
^ 34. bey Vitry die völlige Verbindung der Haupt- 
aroiee und der Schlefifchen. ,** Aulgefanae^e^^Si^M|-j 
ten hatten indeffen die Ver^flndeteiv fowohl vonNa- 
poleoiis Abficht bey feinem Marfche gegen St. Diz^, 
als vou der Stimmung der i'jiiier in ^^^ntnilt.n^ 
Jel>t. Ma« erfuhr zu gleicher Zeit^|,Q4gp2 
VM LjO» diiral^.dip;Sikfl|igf^> und diejenfge von 
Boirdeeux durch •eiae Abthcilung der englircn-fpa- 
nifcfaen. Armee. Alle diefe Urnftämle bewc i^' n ./le 
verbQndeten Monarchen, mit den hcidon Armeen 
(chnell nach Paris vorzudringen.'' Auf rficfem Mar— 
fche fr.hlup der Kronprinz in !• n Treffen hi'<j Vir* 
(./(a/)///i7/"'//t; am 25. Marz , an r r Sjiitze des Vor— 
irabs iler iiauplaimee, die .M.ii iV!i. I]o Monier und 
M4Vi^9pl„. ui^d in dcf .Sch|ac^t ^b^y P^ris am 30. 
Miif«,.. bam'chiigteo fich di» vi|4lrtemhVra*rchea 
Tr^ppep» in Verbindung mit vier üftreichifchen _ 
Bataillonen des I^ark.« von Vincen^e^, und der Dur— ■ 
fer St.. Maiir4»nd Cliarenton, wq die Zöglinge der 
^fMei^rfchuIjS von A|fof t die Brücke öt^r die Alar- 
ne fo i^antlluitt vertheidigteh , daT« ait I50>voq ibiiea 
^f dem Platre büebcii. 
^ : in dem Ftfid^ugo i&lSt der ebenfalls in allga» 
jQcia^a Om^flpn üiixix^ ifiu jjOMMnjgjdjytffder Feld- 
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imrfSelM]K.-Kroiiprim->oli Wartembecg das dritte/ fade di^es Kdofges GsTcIticht« za Wählen * ntn II* 
Ar umMWf t» wt^OT aus 30000 Worterobengern, Als iVoAr. wie nach ftUter fiinfiolit <!•• .Oimedsr-* 
ifloeOmMelwrB und 8250 HelTeiv-Oarmftödtiteh«!! felben behandelt werden ihsfsts, iiaeb ihren Queh 

Truppen beftand. Es ging bis zum 24. Junius öher Jen zu bearbeiten. Sein Plan war anfangs auf die, 
den AheiDy worauf es Hey Surburg zu einem Ge- 



faebt Jum, und Hagenau befetzt wurde. General 
Rtnp wurde mü» feiner Stellune hinter dem Suffel- 
teoi anter die Kanonen von Strafsburg zurOckge- 
dlSngt; hierauf wurde Hfal/b'.ii i; hefclKTfen , dann 
flickte das Hauptquartier des Kronprinzen vom 7. 
Ialius.kis zum 6- Auguft von Lnneville Uber Chau- 
Bont und Troyes bis Nevers vor. Nacli der Mitte 
des Octobers verliefsen die wOrtembergifciien Trup- 
pen Frankreich. In einem Anhange wird dieTheil- 
jiahme der würtemb. Landwebrbr^ade an der £in- 
fcbliersttog von Schlettftadt und der Belagerung von 
Bflningen erzählt , und der interelTante Beriebt des 
grofshorz-ügl. ba iifciien (ieneralquariiermeifterftabs 
Aber die Einfchliefsung der Feffting Strafsburg mit- 
getbaiit. Der dritte Anhang abhält ao Fragen aber 
einige Operetfonen der iit &M W ü ieo Heere ^ deren 
BeweggnurJe cifelhafl fcbeinen; diefe Fragen 
welche zum riieil in der Schrift fclbft begründet 
find, dürfen bey einer künftigen krltifchen Bcarbei- 
twi|^ der GeÜBAi^e djeCee Kriegs nicht Oberfehea 
werden. Ree.- weife nicht» ot> efne Octavansgahe 
von dem vorliegenden Werke erfcbienen iTl. Für 
den hmuemereo Gebrauch wäre ein folclier Ab- 
druck, felir wOflichMtwenb. In Anfehung der XI 
Plane bemerkt Ree. nur noch» dafs lie von dem 
Hauptmann von Pfifter« von dem Quartierm. Lieut. 
von Hlofs, den Ob*rlieut. Uuttenhufer , dem Lieut. 
Scheie 1 L. v. LinJen, L. Bäumlein und L. Will— 
maar gezeichnet, und theils von Walter, thetls von 
Wülmaar (H. u. V.) (ehr brav geftochen fituf. Die 
Schrift ift vortrefflich; der Kupferdruck könnte 



■ OltCWICHTÄ. 

Korcf nir.Eit , b. Thiele: Kong R'iJb PloSBfm*ilfigS 
Hißarie; En Pröve uaa den danske Hiftories 
Fortaelling. (Oefchfchte des Königes Erich PI. 
Eine Pn.be der dao. Gefchichlserziblung). Von 
ChnJUan JOolbec/u igai. Viu.7 — 94S. gr. g. 



, (I Hbthlr.) . ^^y . 

Unter den vielen Erichs, wrfihe iheils 



^ , , , ah K«M[^ 

Ibeiis als Jori«. oder Fi) rfteo, von der Mitte des ^tenr, 
bis In den Anfang den 17. Jahrhunderts, abwech- 

felnd mit andern Kunigcn, Aber Dänemark, Nor- 



len zu bearbeiten. Sein Plan 

leider! nur allzu lange > Beihe von Jahren gerichtet, 
während welcher OM vielen Ar das Reich fo ver-r 
derbltcb gewordenen Fehden swifeben der geift^ 
und Weltliehen Macht, odef' «wiliSfa^n denKönige^ 

einerfeits und den Bifchöfen, nehft rfer hohen Cle- 
rifey, andererfeits (nicht leiten auch zwifchen den 
Königen und ihren näcbften' Blutsverwandten und 
dem hoben Adel — die, um nicht die Hierarchie» 
auf Koffen der Wahrheit, als einzige (Quelle der 
damaligen Ucbel ilarzuftellen , nicht zu überfchet» 
ünd} geführt wurden; Mangel an Zeit nöthigte aber 
den Vf., fich nur auf die Gef^hichte des genannten 
Bricht und feiner beiden unmittelbaren NacbfolfCf 
in der Regierung, .Abels und Chrißaphcrsl. ^ ehttUr 
frbränUen. Aber auch von diefen befchenkt uns 
der Vf. nur mit der Gefchichtserzählung des Erfteoi 
und «war In der Oeftalt, In welefaef eri wenn Inber 
re Umftände dazu mitwirkten, die ganze fitere dJ-» 
nifche Gefchichte auszuführen^ gedachte. In diefer 
würde er, zufolge der Vorrede, „ohne die wort- 
karge ' rrockenheit der Jahrbdcher beyzn^haUen, alr 
Id Uberfloffige OefchwStzigkeit und jencPwSHlittfklfe» 
crmiTdende Betrachtungen, worin der Znfammen- 
hang der Begebenheilen mehr verfchwindet, als ßch 
offenbaret, und der ErzäMer.ril^r fich fclbft, als 
die Zeiten und ihre Theten» «ur Sdunt ftelk» enW 
fernen." Bliebe der Vf. dlefeilV l^fneN» Orandfattt 
getreu tnu! bi-folgte er Obesdiefs die andern,, von lb# 
bemerkten Verhaitangsregeln, «»nichts von dem wer 
feetlicheo Inhalte der dän. Gefchichte-,' fa weit fol'- 
cher in den Annalen und Klüfte rb^tche^n,. odei in 
offenen Briefen und Diplomen aufbewahrt worden, 
auszufaffen, auf das aber, was mit Sicherheit berich- 
tet werden kann, oder deffen Wahrfcheinlicbkeit 
enf fpreobenden nmfvrlehtigen OroitdlBn beruht«, die 
lufammenhängende Erzählung einzufchrünken und 
in dergröfsem oder geringem Aus»iehnung derfel- 
ben theils durch die Wichtigkeit der Begebenlieiten, 
tbaila durch den mehr «demveniger reichen Stoff, 
'wUehen di» cBnifch -Kiftomchen Quellen zu einer 
kritifchen Benutzung desfelben darbieten, fleh lei- 
ten zu laffen (S. V.)^ f» h^lte man üot> mit Zuvcr- 
ficht ein Werk von ihm n» verfpredie»^ das , bey 
allem Keichtbume a» filtern und neuern ^Ihai^ 
tela zur Kunde der dänifchc^n Gefchicbter^l^ eb^ 
faft alle entweder an einer abfchreckcndenTrockcn- 



wegen und Schweden regiert haben, ift zwar Erich, heit> oder a» einer ermüdenden WeitfchweiRekch 



von einer auf die Pflüge gelegten Abgabe^ dH'PfliMg- 
pfennig genannt, weder der Wichligfien, noch der 
WOrJigfteo, Rlntr; doch beginnt mit ihm, hin- 
richtlich der von iralJcniar II. vorj^enommenei» 
Theiluug des Reklies und der daraus eotforungenei» 
narhlheiligen FolfMafdr daffelbe, In der dfnfiSill^ 
Gefchicnie eine neue und nicht unwichtige Periode : 



ieideo, den kJafßfchenWerkei» eines Gram,Hi>[bfrg, 
Suhm .Tf? die Seite zu fetzen warev D» fich Hr. 
M(jibc(-h noch in einem Alter ( von kaum* 3fe 'Jahrew) 
befmtkt, weichendes zu eiqer'fQ mflbfamcn Arbeit 
tn Kraft und Mut^^tfi^hiehj^feUta kann; da ihm 
felelie^ ergiebige QeellirdiMl-IfOlfs^iUelv^ 'Mei.aill. 
die /^rt"r6t'/t--S/l7(m/ri^r Chronikfammlung, SuhmM 



unddiefs mag den Vf. bewogen haben,, aus der alte- rekhhifiige Werke über die danifcbe Gefchichte, 
ren däo. OeidiiebtQi^9|te an» dtcw Mittelalter» |^ dki ^boallta» Sm^^mX^ voi» DiplacaeD in Ab- 
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fchriften, welche von Gram und iMtigebck angefan- 
gen wurde und noch jetzt in dem kün. Uehcimen- 
Archive fortgefetzt wird, zugänglich find; und da er 
e« bisher fchoa durch hiftorifche Arbeiten, nament- 
lich in der Alhcne, z. U. Hey l rag zur Charak terlßik 
Vkri flian» IL u. a. gezeigt hat, wie wenig er in 
dum Fache feiner vaterländifchen Gefchichle fremd 
ift: fo trägt Ree l<.ein Bedenken, ihn zu diefem 
rröfsern W^rke aufzufodern und zur Ueberwindung 
der damit verbundenen Schvvierigl^eiten zu ermun- 
tern. Das Zea^nifs ift er ihm jetzt fchon fchuldig, 
dafs feine Gefcliichtserzählung Erich Pßugpfcnnigs 
mit einem fprachrichtigen , angenehmen und reciu 
edeln Vortrage auch diu andern eines guten Hiftori- 
kers würdigen Eigenfchaften verbindet und fich da- 
her za einer nützlich unterhaltenden Lektüre für 
Lefer der gebildetem Volkskiaffe eignet. Mit wel- 
chem Flci?se und mit wie vieler Sorgfalt der Vf. 
feineÜuellen benutzt hat; das zeigt auf allen BKittern 
die erofse Menge von Gitationen derfclljcn, die felbft 
bev <je«cnftändcn von weniger Erheblichkeit nicht 
«efpari find und daher häufiger vorkommen, als es 
Ree. in einer rolk-Jifiriß (wozu fie doch der Vf. 
felbft beflimmt hat) billigen kann. Von den be- 
kannten Lebensumftändcn des Königs ift keiner 
übergangen und das Ganze in «inen natürlichen Zu- 
fammenhang gebracht worden, der nichts zu wün- 
fchen übrig lälst. In der Charakteriftik des Königs 
möchte es doch die ftrenee Kritik nicht billigen, 
dafs fie faft nur die Lichtleiten fehen läfst ; Erichs 
Unverträglichkeit mit feinen Brüdern, die fchonungs- 
tofen und höchftverderblichen Kriege, wozu fie ilm 
verleitete, und der Pßitgjihatz, der mit zu den 
fchädlichen Folgen derfelben tehörle und ihm die 
Liebe des Volkes koftete — Tind Fehler, welche 
Iltlbcrg unbefangener würdigt , als folches von M. 
cefchehn ift. Auch will es fich mit der hijumfchcn 
ff^ahrhcit, worin der Vf. doch, mit Wcdd, „die 
Seele «uJ das Leben in der Gefchichte" erkennt 



(S. IV.), 'nicht aIler(fiBgs meinigen, wenn S. %% 
gefagt wird: Erichs Tod, der die lodernde innere 
Zwietracht endigen zu mnffen fchien, war doch nur 
der erßc traurige Auftritt des zwifchen der Kunigs- 
macht und der gciJUichen Gewalt angefangenen 
Streites, der im Verlolge fo viel Unglück ober Di- 
oewiark brachte und das Reich feinem Untergänge 
entgegen führen half." Jener mürderifche Tod war 
fo ganz und allein das Werk der fcbwärzeften Rach- 
fucht des Herzogs Abel und der unverfohnlichften 
Feindfchaft des Hofmannes I^ve Gudmundfen, dafs 
auch nicht Ein danifcher Gefchichifchreiber deffen 
Schuld auf Rechnung des Streites zwifchen der welt- 
lichen und ceifdichen Gewalt gefclirieben oder auch 
nur einen Wink davon gegeben hat, als ob an Abrls 
eraufamer Tliat irgend ein Ceiftlicher jener Zeit 
Theil gehabt hätte. Erich war freylich kein grofser 
Gönner der Geiftlichen, er verfolgte mehrere Bi- 
fchüfe: aber die ausgezeichnete Behandlung feines 
Leichnams von Seiten der Mönche, das Vorgeben 
»on auf feinem Grabe pefchehenen Wundern , und 
befonders die von dem l'apfte pefchehene Canonifa^ 
tion des Ermordeten — diefs alles wäre fchon hin- 
länglich, den Verdacht, als ityEich das erfte Opfer 
der zwifchen der weltlichen und geiftlichen Macht 
damals obgewalteten Streitigkeiten gewefen , zu be- 
feitigen: widerfpräche diefem nicht ohnehin alles, 
was die Gefchichte von den mit feiner Ermordung 
verbundenen Haupt- und Nebenumftänden aufbe- 
wahrt hat. Ift doch das SOndenheer, welches der 
Hierarchie des Mittelalters mit Dcßand der Wahr- 
heit zugcfchrieben wird, fcbon viel zu grof«, als dafs 
man folches auf Koßm der Wahrhell noch vergrö- 
fsern und dadurch den Gedanken veranlaffen follte- 
es feyen weniger die Gräuel des Mittelalters feJbft 
als vielmehr die vorgeblich alleinigen Urheber der- 
felben, die Geiftlichen, die man verabfcheuen , und 
mit denen der heutige Hiftoriker, um modern z« 
feyn, den Kampf beftehen mQlfe. 
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er belinnnte baierfche Gi^rHiichtrchreiber , Hr. i». 
tVrßfnrinkr, h«t bey Gelegenheit feiner 50jährigen 
Fiicflerweihc Tom Konige von Rniem den Charakter 
eine» geheimen geiftUrhen Raths erhalfen. 

Hr. Dr, /. F. H. Schwabe, bisher Paflor zu "Worm- 
fl«<ll im WeimArfc hen ift als Superintendent aach^t^cu- 
Itadt an d. OrU abgepangen. 

ner bisherige Träfident des herzogl. Oldenburg!- 
Iibta OberappeUatieasgericlils , Hr. v. Berg, einige 



Jahre hindurch BundeslagsgeCnndler xn Frankfurt a. M. 
ift zum gehfimen Halbe und Mitgliede des berzod! 
Cabinets-Minifterjnm zu Oldenbiirft em.TOnt worden. 
Der bLslierige Proferinr der ]{>nhte zu Gütlingpii, 
Hr. Dr. ^i/6r. Schweppc ift als Obempp<;llati{.ns-Ge- 
rirliisralli nach Lübeck abgegangen; an feine Stelle h\ 
r.ölting«n tritt der bwlierige Prof. Hr. Dr. Gi^Tchen zu 
Berlin. 

Hr. Dr. Mayer, Herausjebep den SonnUgsMatte» 
*u .llinden, ifl ßeffierunjys - u. Med. Rath geworden 

Hr. Bergrath Dr. Nöf(crath r.n Bonn hat den Chi. 
rakter eines Obcrbcrgraths erkalten... 
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B. Th, retri H Berlin «AUm wi4 tt !b 

■ haben: . ^ 



ifem** Muftuni 
des fFifxes, ärr itaune und der Satire. 
'Btit BeytrMgea tod M. Cunow , Joo^nx PafalU , 
{* ItMMfta, JE. JiiuMer, J. Rutomontimm, 
XD, Symamsly umi AiMMMn, 
{.. . HerausgegflMB 

TCMt 

KP». Fftrl 
Sifier BmUI» t>?rielt«nd aus 4 HeiteD. 

frei» 3 Rüili. 13 gr. 

■ ' Inhal« 4m ftiu Brftos r) OilferHrfn» «isM 

Doctorhot««. j) öttteniwh«. ^) Philpiaon und Ban- 
ds. 4} AagemaFeaes Honorar föf einen Dil'tkheu- 
Biehtcr. • 5) Peters Mi&griffe. 6) 6ele§eiitlK-he Be^ 
ttcrlnii^ien. 7) Der Narkt£cln«7er. g) Gfuml i ia i — , 
SU. etiler Oefrhirhte de« Teufels. 9) Nichts «tutB 
Orunil. 10) Die Ael^hetiTche , Ii) GriVs^rara» 
TciMiqpflpficlite. , 13) Die Mode der fkoheo Hahbiodea. 
t3) D^finitioa einiger Wnrlbedeutuugen. 14) Ht^ 
cellen. 1^) ^reh^lte UbIvmm. (Zua JUinkal»- 
topfer.) ' ' , 

Bey Porthes ood Beffet iaBaMbaff illw- 

(phieucn und in Allen Buchhandlungen m haben: 

JUagazin der uitstänätfchen Ltiteratur der g^ammUm. 
JUeiBiitnde und Arbeiten des Aersilichen Vereins 
tu "Hamburg. Herausgeg. von Dr. Geifon uod 
Dr. Juhu». ateriakrgaag. lanoar. Febc. Freil 
4e» ijOmtßmtß S AtUr. 8 gr. 

Inhal«: 1. F.igenthninnchc Abhandlungen. Mlt- 
das geH)e Fieber, ifte Fortfelzung. 



telkiindige. 8. KrotoBoliibAhfühn]Bg-sm1tlf>!. 
tel ge^eH'Qiiecklllberdäainee. D. V'ermikhte. 10) B«~ 
kenotaiflS» eines Mohnfafleflers. ix) Fall Ton 31el- 
üetSuej. 12) Ferrari, W«b^i UitSumt SSimftf 
«uf geiraCCe Kecbthtere. ' ■. 1 



Tom SommMfur Ll l ü lii, Kuiffi^ iMm^mni 

Wurdeu: ' ' " ■ A 

In Ii alt: I. SittenrrhQderungeB. a) Briefe am 
SjK«nien. b) Ueber den Kirchhof des Taler la ChaHb 
in Paris. IL Ueberficht neuer JUuBkalien. HL DenV- 
Jche und Englifche Lt<ier«tur. IV. Londoner und Pe-> 
rlferTliealer. V. Tran^politionsflügel-PijniDforte* 
3 Mnde- Abbildungen, I fchwarze KupfiertaCeL 

W e i m a Y , . den sS- Februar i^az. ^ 

Ob Hr & pr. Landes >la4«ft»fo« 



Cöaptoiffi^ 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 



Audi «bnfehen mn dem grofsen IntereJSsj 
I tie'OiMoth gegenwärtig erregen, ■wiri'< 
etfdüenene : 

Utugriedtifdie Sfnuhkkrt tob /• ^ E. SMW« 
(Terpaichteter Dolmeffchw im aengiiechifdbea 
Sprache) 

die AufincrkrainKett und du« Slndinm Aller rer- 
dienen, welch« theits Sprachforfchungen überbnupt 
lieben, tbeiU fich mit der, im Wohllaute der I rtlie^ 
■iftibem« und übrigens der Aligriechifchen noch febr 
f e rw — ^uA m deven VoUkoaunenlieil nutficK-' 
fltebeoden , Ncugriechifehen Sprai he ponan hekaimt, 
thelUinppn über das gelbe Fieber, ifte Fortfelzung. machen wollen. DerVerfaffier lial feinen Gi genUandT 
X) L>berricht der Vertneitung des gelben Fiebers wüh- mit ausgezcidineterGriindliihkoii , Tlanniüfsigkeil und 
levddetJekre 90, 3i. A. Ainerika. B^Sf** DeuUichbeil bdMwdelt «od alle feine Vorf^nger weit 



A. AmerÜLa. 
IL Ansalige.' Larrey'» wnndinetUdie Unk- 

fchriften. IIL Erfahrungen und Nachrichten. A. Acrzf- 
Uche. l) IMtirtinet'm von \'\ ecl)fel£ebern. 3) Dearuel- 
iet ytmJi^itrAin der i^derliiCEe «us der Scbläfenfchlag- 
ader. 3) Bu^a Ton tag f^j^fenftfinen hcy eineflK 
Hanne. 4) Taddii's Verf. jnit KirfiiilorbeeriST. 
B. WimdärztUclie. S) A'A ^uswarjjj von Hirn. 
GnUf, ¥,utdwkuag yf ^aen. jv^^^knotens. 



nbertroflbn. 

den e» dem Ver 



9fo Psamde da« SpmchftiMiinBs 'vret— 

faller gewifs Dank wiffen, dnf-, er il>- 



7)ß 



^ 



nen die gründliche Kenntnifs der genannten Sprache 
fo fait0f«nint und kidrt $umAt ktL (Der rMKcfO" 
I RtUc U fr.) . 

Zugleich empfehlen. lYiralszvreckmäfwgeBUehunfrs-. 
buch in der aeucriechifchen Sprache folgende (Jeher- 

on SBmt UiMIUmr IpUiA ; die das* 

deuU 



feUung Ton 
T(4) 



ALLO. LITKRA^TUR - ZEITUNO 
Bkhl ki«ter Ach suriidL 



7^ 



aeuUche Origln«! gewib 

* - ^^—nCTüft Wir.) 

. Ceuirnl-CoapttU" 



die, der Ä.'crtn/n*/i ./«n«- Mqftiwiymich* und il 
gen nnd «jfffti ici-/ jjuiA«^derr»*H'*^ in typrai.! ' , 
Schliß, ohennS^ Min^»«H^l|i^i'(4 iuitt ^«Mr^lchu»; 
▼orhnniK-n, do«li nur für den Verinogenden der lioliea 
Freif« wppen ; d*r Mtndwb^Jtlerif nhr-r pnibfhrle 
m rür Cl in»» Ati'>lii!ilMii^ (n iv' liipi-n irT- iP ui Ii*. 



Das Vorliegende Jiitd diefes Be dürfnifs befried»- 
B» ift nach den grubern WürterBucbem ron 
A^iM,^ Campe, Ebtr^arä, Himfiu$ nnd den beftca 
iflwUUhMi tpaufurfrheMi keiolMhel und dient all 

^^1^1 iUba/dto Ach itt dtr draÜAm S^iMh» riiU^ 

^ ton Schnorr, genorhen Ton Kihm. %t. g»« ausdrücken woMen^ . -f 

BiUich»«, in der DammncuTclieu Buclv- S«hTtrftiindi|W. «aaMi -«a «itgatlMik wnid«, 

iBbmni b«7 der grufMeii Spmdireinlieit «nd kembaT- 

Kürze, leiii« Vulllthudii^keit und OeutticUi^l. 



Autwahl drf Bffhn tot» Friedrich Rochlitt 
Jammifichtn fichrifU'n, Tom VerfnlTer vernnftjil— 



iMndlung. 

auf BM|e£y^ä|M^ Fkia fnia 13 RtUr. 



19 gr. 



IWa 



I «^Aoflfabe alvT jcnte» franxor. Drad 
f.KüUr. Ladenpreis 12 Bthlr. 
Anagnbe auf ord. Draek|ia|ib Friin. Tk«ib 7 Bllifa^ 
Uij^mateis 9 Hthlr. 
■ Ihn MifNvottl -getrailbM VtHttSX das Hn. Verfiir- 
Cfrs wird anch eiasela, ia ,gnlatt AMriUtan, 
für 13 gr. Terkapft. 

r , Es ift nunmehr auch litf. zweyt* Ueferun^ dieres 
TOtsüglicben , la deu uuiUrenen krilifclien uoJ and(>rn 
ZeiUchriften U> vurlheilhAft bereits angeseigten, Werks 
•rtchienen, welche, wii'die eiy)ie, ans 9'1lRiidaii 
fteht und YorlÄufig nn fninjulliche refperl. rrhiiuinemn- 
•en «hgelieiert 'woiden^ Das nun geribinirene Ganz« 
in 6 Baiidea, kann man durch sUa B««Jii»»JiiMjpi^ 
hasieiian. 

. , - ' • • . -r 

. Anzeige 
aXU diq^igm^w^h* die dau/c^c Sprache riA», 
tig/preehtuund/chreiöem tüoiUn, 



u 



•« F II « A 



9 r t 
dtr 

mit , 1 

B«8cichnnng der Anafprach« uod B«taA«»gt: 

iiehft ■ 

Angahe der nnrhRen finnrerwUidten Wiirler. 
lUch deo grübem WörterbUchem Ton Adelung, 
. Campe, Eberhard, Hein^ius n. £ onddea ' 
hellen dautfehen Sprarhrorl^hem benrhdüft ' 
von ■ '• ' ■ ' 
Ch. tt^fnli, • ■ , " • ' 
I^hrer «mOyraunrniin nnj Seminarliiin zu 'Errnrt.' ' 



ten xvurze . 

Bemerkt ITt bey jedem Ausdrucke, zu welcher Klafth. 
der RedfiFu'ilo er geliiirt; bey den Zeitwörtern feraer, 
oh lie mit feyn oder mit habm varhnndan w#M«n, 
welchen Artikel fie erfodem, oh fte ivgel- oder vn- 
ri :r»-liiiiif«ig nbgeniidert werden. Von den letztem ilt 
ein vulillandige» V«rz<>irlinifs mit Aii|;(ibe ilirer uor»« 
gelnvibi^en Funnen hinzugefügt. BeT d^n ,Haupt- 
wörtem iH das Cfefchlecht fo wie dieEnJungf des «wet- 
ten Falles der Einheit und des erften V'nUes der Mehr- 
heit, und bey deaEiftenTrhanK - Verhiilloirs- und Zeit- 
wörter die Aal der Fügung oder Verbindung genau an^ 
gegeben. paflcfaftXnfigAnd BaNrMsfteUeo «ir BdSof^ 
ning dorjen!f;enWi>rler, die derh«ibei-B Sdircibart an- 
gehören , hinziigel'ügt , waahalb diefes Buch auch bai^ 

trorden wird. 

Gonifg aur Empfehlung eines Werks, d«f ücb 
dttvdi feine Gemeinnuixigkt-itrrhon felhft empftdüt unft 

dem eine firntse Aii7äli1 SiililcrüieoMn «Im |fim*^fH 
AuCuahme beüa rubiiciiin liilierte. 

Wer von Priyfiten fich der Mühe unterziehen will, 
Abnelimer zu rammeln, dem gewährt die Verlags- 
haudlung heydlrecterSenellnng-und freyer Einfendnoi^ 
M Beln«i, auf^iMif &nu^UM tiu/edifie» ftey. 



Der bisher fehlende neue fehr forgr*Uige Abdruck 
des Stuth<^ktes itt to eben geendigt und an die Buch- 
bandlangen verfendet. t>a die dem Text nachfolganda 
Sammluftif der lA-fearten aus den beAen Ausgaben , fu 
Mk «ilM* kwsen SpracUi^dua iiud.>einer TaheU« dmr grols und fntt v<.linnndig geworde« ifl, dafs dadurch 
««^ ^^J^^ffg^fff^jlS^jl^^^ .AW»rW •^«Fi l„ j*^;, d„ Gauren gegen die zwey te Ausgabe be- 

PreisiRiblr. i6Htblr. ' ^u tt^ erhi\ht werden muisle, 1 ? haben wirjina 

' * befUvnnr, drii Test auch allein m Toriiavlbn. Ibea 

Uf^er deo n»anniflifa< heu Anf.iderungen , die m.-iti dlrfs irt der Pall mit der VariantenfammlunR als twev- 

t«m AifiU des Ova»^ Diefee. wird ohnehin auch 
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70* 

tet 
f «Wilerlen } 



Befitxerjl fndrn Au9g.-d)»n desDlct^ten nicht unwiil- nf?, vrelche es. heftandj Jle Männer, ilie ^^^^ f«W<lei 
Vom^\tää^ hÄfit ^AMK-vntet rinm WfhnäHhi' dWSfftnd der furteyen fn d«T Kir«*«, undMiliJ 
Kfeiofi%«hMl t«tt XU hahcft fcyi. 5l!»i» Inliet d»2' hilltnils d*r FürP^n zu deiMh«, das Möack»- 
ber, b^Tei'IEbi'eibabrtn jeilo^mal ^bsu zti 1nrti»*t'- KluftorvvÄfan , djti mtrKwiir^igrien Kirclieayetftm»t 
)Ütn , a^f der blofölexVoder auch die ^ar«a'n/fJi/^/»irt-V lungen und Anderem hieh«r g«h;.rl;:e , Ül l'lr-R^ *™ 
AMA^tdau^ wenlen. ' aiiDnerkCnmen Boob; 



j^.., . ]P;u,cltliftadiuug de» li> aüft i^«^ |(;^. 

- . .• > ■ ■ • • • :. l 

,t.' , , f .1 1 ■ . • ' .' • .! • . • .1 

dffe, welckM^ i«lzt Grierlienifind erräft, diwohl ■iifl 
Rnlrihnil ttodtliatecholtoog rnri CidMld«!« «U xium 



ndPu ch der G e/c h' iek I«'' ! ** l 

von jil lg rie chen{und, , 



nrhtet' mit Kiiiein "' ~' 1 ''ftlllMf' 
gewÄhM «ben vit l :Wcha«ilichkeit' id^lüll« iSr 

dnn (;fd/irhlnir», w.-lrh'es ilMr. li K;iuin nfid PntMnttm- 
teiTliit/t w \rt\. — Den Frenndeu der Urgefcliichte dn 
Chrin^ulliunis \>ird insbwlondere die erfte Knrte afc- 
■mdaiA frva , äa A« unter ^ern eine genaue Ang«|« 
d«r 31ifr»on »reifen de» Apoftels Tduhn eothin» und zum 
VorriHndiiils tl«M- Xii.tnelfielcliiJitc \ver< iilli( Ii erfcrh r 
UrhifL Die, «iae iede^tle busk-iteudt-Ji ausführ- 
Uchen TflfelB, fteUett SlWWien nnd *h«)w>l«fp- 
rAen^ZulXiiuiientiuige,d||V«»riW^ den 
llnuin uad Z«il getrennt il^. — Referent rcnlHfl»» mit 
W^HjfirfJKtf dafs dielf •< nülr.Uche und von dem Hn 



,1» 



«H, Jt<j 



fthiea in dat L»teiiiifdte''bfatlMl0e 

Imeyi« Terberreri« und wohlfeilere Auflag«, ig fr. 

' Zu yrichtig in die Cercbichte de» Heilenenvulki 
dhh Burh als swcr1uuaIki^9s'IJntMric'ht»bacK im 
l^ateinirchen Tchon su febr «gerKannt, ab dura nidir 
diefe 2te Auflage beytn F.rfcheinen fogleich anfierof- 

(lenllichen Allgang gehabt hätte, wuxu der ililfKern «- . _ .-i^ 
mip> rrei» und «He Bedingung vom' Verleiher auf ^'^^'^WJ^S^J^, 
5 Cremplai« d«t tt«* aiif t «ber jS, und be]^ rwriieen • ^^mW W**J^ 

Toi> i6 und 

E r n f t 1^ 1 9 i n'» literaufches Coll\i*^l•r 
•uXtif sf 1^, ' . ■ ■ 

OL. I7> u e Xa |i,d)s «> teip. 



»iie)k%>»^;.\ --.V ■ 

TU der Nr. 331. T. J. ergangenMi. 
..^n/rage und ßitU an H^mnologtn,. 

mmer Männer, 

Wi« ich Tennuthet hatte, faiftj«^ 

weife gnns finnlofe Lied , yroTon «uerlt 
diH», tinilFMdiger zuFratno bey "NViltentierg , in fein 
entdeckten Heiligihum der Sclm^^nner mala fide be- 
haunl^e, d»fs «» in einem 1703 Halle im Waifeiifc 
tunfe gedruckten GeCangbuch Rehe, was ihm dena 
'ktn Mehiweu (z. b. in den Cui infUäten^ in dem J^rß- 
mhSL Jinzriger) bona fdf nnchgehhrieWn ift , hat nie 



y der IL Cn^ 




^fb freue* tin* In tipm ohi?ro Werk«' iäcnFreun- er geftinden haben, dcf» «3n» Lied dfW" •'''"fs beiläufig, 
All dcrdefchichte des Reiches Ggttes eine DarAelluut alsBeyihiel der Schwarmereyen G. uirnold'«M»YiMe(itn 
dbBrMMifdmp«»!!!«!!'!« kiinneü , d& Vinem jl^aen , el- «dter deiK TitelV Söttikke IU«£«iAf^.4|^7JHn 



jaer »Uginiipinen Bildung Reh Bewnisfen . liödifi 
Komroen feyH raufs. "^Vurcte dipfe Arlipit niuli n.dh 
dkir inrfpi^njgUrhe^ Abfi^Irl des Hu. Yrri'. zuuhchit /.um 
HtÜMB Jj^lW' äfbdinoden unternommen und. iA iie 
^)tf ''defdwbeD - ilBSa^ auf ' mehy^en JL^rannalien m{t 
Dön'k empöingep vrofdert , fo entfjiricm fie dorJi dorn 
Intcrefte eines jedpn "Vtifsbegieiigen. IVlna prhiilt Jiler 
eine ▼erfinnHthende DHrfkeUSAirg- der <i^f(l)irhte der 
. lUluN ^ Z - ^*^ «! , ^el(-lie den iedesina- 

UfmSGfaMplalsdernelbch 0 eines bef^i/MnleoZeit^ 
ranms, nebft der dnmalico/, ^ .-ffCehtkRl^AilätK- 
ptifM. Die Verlwe/auv^^^^^^y^ 4^^; 



fürt a. M.) . edirten LtederfamintHpg gej 
S. 79. des 3ten TbeiU zu finden iTl. Die Auclilkn 
Inng desWaifenhaofes fowohl, als dieHallifche SdmJf , 
lo weuicvieMlMni tnriOM^aiffSVMUL abgeneigt ^yar, 
Und afiro pmm teCe&BkligrtM ddtTm|i>«Hun| diefesLie- 
deiiinilnn«. Denn Ran« ^ricbtfg^ uct^eilt das WUttrih. 
Bedenken, „ dafs fchwer M fiigen (ey , ob der Vf. felbft 
brv Sinnen gewefen , Ädor «MW lun ihre Sinne habe 



bringen woUe», indem nw «ilkXiMft y^wirruM 
es dem Dichter eingegeben fcaben Könne." Schon di« 
MHMk-«ii4gelh«U4«n Strophen bcweifen diets. Aber 
iie Jtmi Bkht di« f-hl rr*""*^ '^^^ einige^ aU 
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A. L. ^. 

m*rk-wCrtlt?e froh*. Denn in der Th«t iU. khwerlich. 
et^vaä aiuiücbeä zu linden. Su lautet die 26tla Sucii 

FleitcWicl» fünf Sinnen - Re«f>t , Kirchen Tytiäm -. 

Heil»i K'rch^ntyi-aii«^ ;/vl>iin Ii 

PönfT'inltfT «ur Rechten tu ftreitca d»f^„,,„. ,y . 

Fünf i» «»<'T Linke» »n wehren dem B«ait 

Zu wehren dem Bann. •«"' • 

' Am linken Fuf» fünf xu («rtretea de« Chor:- 

Den iuf»«ren Chor. 
Fünf Rechte die Macht — de* ganzen VoUti UasW 

Dief» ift die Thieret Acht 

So fünfnv*! fönf f«ht. 1"- 
HaUcUijah? A und O herrfohetl i.U« 

}etui UM herxet ;'r i 

Ob gl«»cl» Tchiaartct. ^_ j 

"Ein Faar andre Stropi»en iniiSMi, xan. Avii^^iltmm. 

m fpareo , ohue Abfalz der Zeilen hier folgen. 

An»! Reich tritt Europ«« Stuhl mm Abgrund — tnm 

"finIVren Thiergrund - iJnd ßeigt dahin .Her Rfdi 
pV.ffen Kopf, Schwanz. .Thi«r, Bmu» , mit PttJE- 

' s/hwant AHeni S.lem teigt Ph.Iadelph. Bund, De& 
» j-,««!»» Bund. Da» ift dei Lichtreicho« Feldtcichcn 
*'Ä«t» . P« Heer C-b«r, Glant. Wie doch 
""j w!rhl ToTnener Reich Macht, t)ir Bt^fcdMnord. 
flacht , -■ ' die Slück bey Stück J^acht. HaUclujah. 

^ Jedeü'd^^i^""« fr.nff .U die Thierk«ft, Thier, 
W«T»el Zahl-Kraft, ergreiffct de« sanicn Tag iwan- 
!T. ^nd vier (f.lfch chriftl.cho Zier.) \Veleher empfangt 
- da. Ein. Ton dem fünf Saffl, »on ftnfmal fünf ^^-ft. 



igtt. 
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nVi icd«» Eini mit und *u» iwaniig ui.d vier, Ali Abfair» 
R«rier »ou iwaniig fünf mehrt , wenn ein» lo oft mBhrt, 
^ wird, bi» feobfhMdert fünf iwaniig »•raitlul, /^laUe- 
lujsh! lu ; <i '.Ii ■ V 

' Und ws>ft urt^'ciU nun G.Arnolä von diolbmiiade?. 
Jlanlefe und erriaune! 




daher derPublica vord^hen kann, der wolle 

„and «l«;"^ r^^J* „ fo oft in der Sihrift und iii an- 

•?f°,^rT«n der natüriichca MenfchenbH.dheit and 
" ^runrlieit bexeuget wii-d. ErUachut4 Gemuih4r aber wer- 
det LeriJrertW . daft der G.j/» der Xf-«.*,,, und 
na^^^hnrunt in dem Urheber dctLiedci rnäcA«!, gexeuget 
■^^^«/rr*J« habe. Welche «usaehmende götll.che Pri- 
■ ™fwe *h» .uch von d^f.tt*« der Äefie fre, 

und über eile »ledn^e meafehüche Dinge «x- 
höhethat." 

V Dal» tottfr. AmobA «in wwmer Freimd der vaj- 
ßircbe« Theologie wnr, daf* et über ihr Wefea und 
Jlue Gefdiichle in dentfcher und laleinifcher Spraclj« 



Ceiaer rolaminöfen Kirchen- and Ketzerhifhru! Lennes 
lernt, ein folches Lud aidit nur üi feiue SajurnlvB^ 
; aurnebmen, foudern es als d&s Werk voa>G^i^'^ 
I J*^^A trUuditeten Manttes bewiioJe^f ujxAju/e Geheim-'^ 
«li/Te darin Gnden konnte , wurde Taft nugüiubl^b £ejii||. 
wenn wir öirhl aus allen Zeiten lJc>-fniele hH^ten, Wb- 
' bin fidi Mevl'ciien , felhft \om IialterGeirtesbiWung und 
; «ioein vortrefllK-heo Charnkt^, verirren können, fo- 
, bald iie die Grenzen des ineurLbiichcB ^Vif^en» über— 
. fliegen , und Urb Bicbt begaiigend an den Wunderm, 
welche in der ICatur öbeHmupt und ilirer eigvea ibnen 
C» nahe liegende! , nar auf immer ntue 0^nbarunff^ 
«od -die WirkramLeit überoatürlicber Krüfte gstpanofC 
find. Erlebe« wir es doch auch in uurera Tai^n , wi« 
To maucbe , von dL-cen. e» oirmniul erwartet balle , di« 
Veniunfl verfrbrey<?n , die thörichirienScbwärinereyen 
und Andarbtflfpiele in Srbute nehmen, und etwas 
wabfhafl Göttlidies in den Erz^ugoilleu des ünnlicli-^ 
ften dljftkiamus ilndeji. ^, , .^^ 

Am mriften find dabej die m bedaureo, die 
darcb jene Veriminitea voa dem reihen OennCs 
des Lebeos, der «u« eiaer recht verltandenen 
Frömmigkeit i|uilU, und di'fi'eu fie durch iliren tu- 
gendbaUeii $iiui und Wandel fo werlb wären, «Ii— 
geführt, ibre T.ige in einer fielen Selbfipeiiiigung^ 
oder in einem unruhigen Seltnen B(irh deui Atifgehea 
«ine« inm^rea Lichts verlieret!, das nur zu oll, wena 
ficea endlich zu erblickt-n Klnnbten, ein gefährlirb läu-^ 
fcbendes Irrlicht war, und fthon oft — entweder mi^ 
vrHligeni W^hnfinn, odtnr mit A'^erbrecbefl «ir Uire"^ 
Gof/e»- vollbracht, geendet bat . .. ^ . j 

Merkwürdig ift, dafs namenilicb mancbe wahr- 
baft gelehrte und fehr konnlnir^reicbe Manner, die 
auf diele Abwege geratJieu waren , flcb oft tief unter 
die unwifiendfieu oder veryrirrtertea,- K'tpf« fleUlen, 
«ud was yiefe ^n Iroramklmgendem phanlaflifchera 
Watuilion , init faUmngsvollen M^urlien von Ucb gaben, 
als buhe aber verborgne Woisbeit 'anftaualen. Voa 
rol»<m plumpen ScUwÄrniern lietsen fie ficb in die Lehr« 
nehiueu, und hörten Straireden iu Deiuutb an, die Ii« 
fidi von keinem wahrhaft Gebildeten und VcrILüadigea 
würden haben gefallen laiTeik. 



Von wie gana andrer Art ift doch jener reüw, al- 
len reb'giölen Geiuütbern en^e^^/ttci-smus , der in dei: 
Anerkennung der Schianken des endlichen Verbandes, 
in einer glaubigen liiiigebuDg an die böcbfte Weisheit 
und Güte, und in der Nahrung aller 4er froiiuac« 
r" däf»7r in feinea eignen flellenweife febr krkl- Verlmueos , der Liebe und der Hollimn« 

& ^iet?n WnzX S "aclie der alter«, t.nd neue- auf das Unficbtbare feine Berubigung fiudet und 
tjgen Lieaern 6« v.«^ il^l. l-f..«a*.j-» in d^» "»^ ^arme nje von einander treu 



trennL Aber mick 



\Mvfllker gebrauchte, und lieh belon«ler» m üen . c.«.» r ut^u 

f u L^L lJ-.ldern von d«^ Liebe , von Gott uad C hrino °"»^» • ^ett recblfertige es , wenn nun an jeoo 

^."^ da war I?d.t Tabekaa^t. Aber daü ein fo Ausartungen , womit ^e/e^/ng'. Grtbicbte der meufche. 

**l3irl7r lelefener , i« feinem UrtheU übet kirrblicbe Heben Vecimingea bereicberl werden kunnle, erinnert. 
Sthodoiie fo freymüUuger Älann, wi» man Um au» ^ n memejrtr^- 



.tCi 
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OEKQNOMIE. 



I • 



« • der L^n du'irthjchafi im Königreirfic Raicrn vOtt 
* Jakob Ernß von Reider, trftttn^ AtteiRot tm Kö-* 
< Blgl. Baier. Landgerichte-HtifbiWlIiBi'Rtttlt^ 

Auch unter dem Titel : • 

*. Bambergs Gartenbau als die höcbfta Cuhor des 
' Grund und Bodeira in Deotföhlaad'C*) mtbal-' 
' tend das Ganze des Gai^enbaues; der Saamen- 
gewixinung, des Obftbaues, des Weinbaues, 
dann 'die neueften Erfahrungen im Anbaue der 
" * edel(teo Getreideartcn« des Futterbaues und der 
^ ]&iid«lM»wicbf«, fo wM-der Landwir^lUteft 
' aborhni^.- igst. XIV ». 417 S. «. 

Üeber den W«rtli badwirfli'^ifiaMiloher Topogra- 
pbieen für die VViffenfchafl möchte kaum eine 
yeffcniedeobeit ,^er Meinui»^ beftehea. . .Wabrepd 
die Böfcbreibung der Landwirthrcbaft, einet Leadaf 
noth wendig Mancbes nur in Abftractionen von der 
Nehrheit der Fälle und Orte lebrt, und Ober die 
yerfchiedenen OeriJiclikeiten , fo wie über den Ei n-r 
Aufs derfelbf n auf die Betriebsart nicht Jeicht vq)]- 
{tincMigei^ ^uf&bjufs giebt^ Itann eben diefs in <ler 

Srfteliung des in einem' kleineren Bezir|<e herr- 
^nden Betriebs dergefialt ergrflndet werden, cUfs 
daraus fruchtbare Folgerungen üb«r die Bedin- 
sungeo ^^its und jenes Verfabrens, und Qber die 
yfiltii der anzubauenden PrBehte ableiten I&ffiMi» 
Dagegen ktno nur derjenige eine gute Topographie 
dieser Art fchreiben, der fowohl die KunUregeln 
PS Gewerbes als die Eigenthümlichkeiten der zo 
irei^Mfdain Gegenfi bis ^s ^nzelner kennt, 
r«^ dem Vf. des vorliegenclen Buebet« ' der fieo 
Utnlich durch mehrere Schriften in der erftenHin- 
icht vortheilhaft bekannt gemacht hat, kann auch 
der Befuz des zweyten Erfoderniffes in vollem Maa- 
Cse behaiiptef werden, da er «in geborner Bamber- 

fer ift und an ^leirs, um fioli aber Alles an Ort und 
teile zu unterrichten , nichts bat fehlen laffen. Er 
hat daher auch wirklich eine nQtzbche und cLan- 
fteplwerihe Arbeit geliefer4« Der bia jetzt er fchie- 
aWBB ^ße Band k^on Ifiglich für fich beurtheilt 
'yirtrden,4a er etwätUanzes, nämlich die Befchrei-r 
buttg der Landuvirthfcliaft i„ der ßamberger Flur, 
eotli^tt Man kann fcWief» ^ daCs das fo weitläu- 
ftH enfeltgte VVerk jfOÄe,"X/5ifflg eri^^^n^vrirdj 



wenn fie auf eben fo fleifsige Beobachtung eegriiniet 

werden, viel Gutes, und beforgen nur, dals ein Lte- 
.bensaher nicht zureichen werde, auf gleiche VVei^ 
mit dem ganzen Königreich IBuifrh fertig zu werr 
den. Der Nebenlitel : Dambergs Gartenbau , ift of- 
fenbar zu wenig fagend, und bey einer andern Pafp 
fung defTelbeo hatte das fchlempendp. Inhaltsver- 
zeicnnil)^ naob jenen Wortea wonl erfpart werden 
kOnpeii. Aus deris.Vferke felbft geht deutlich her- 
vor, dafs die Xmigegend von Bamberg zu den am he- 
ften angebauten Steilen de? deulfehen Vaterlandpf 
gehört,] und fomit ift das Intereffe des hier bearbeib- 
taten .Gi^enftatiMies in ftatjftircber und. gewerblicher 
Hinfieb't nicht zu bezweifeln. ' * 

Ree. mufs jeduch auch einige Mängel bemerk- 
lieh machen. Die -Sprache ift unbeholfen, br^it, ja 
hin und wieder fehlerhaft. Stellen wie folgende: 
Be» dem Karloff^lbau> jj-ückficbtlich deren Gote, 
nabe Ich die Bemerkung gemacht u. f. w. — Wenn 
fleh einmal die Küpfe anfingen zu fchJiefsei) — Gnü 
•zwar felteo zu irelf/ea, dagfg^n kommt die^cin-eib- 
art: der Flur — jliis Viehe — das Strohe — rWaiz 
— häufig vor. Die gewählte Ordnung ift nicht die 
befte, daher ift oft ein Umftand an mehreren SteU 
len abgehandelt. Bey einer beffern logifchen An- 
lage und einer firengerep fielchrÄnkungauf den Gc- 
eenitand wOrde die ScNrifi in bedeutend kleineren 
Umfang zu bringen gewcfen feyn. Der Lefer mufs 
Geh durch eine Meugei^on Abrch weifen dur^hfcbier 

Sen, die nicht blojndlypii^ iandwirihfcbaftlidln 
äue. fond«ni.U|ali fiu» frenfdartige Dinge entr ' 
halten > x. a die Augfieht.anf der Altenburg, Perfo* 
nalien, theure Juftiz. Gleichwohl OberGeht man 
leicht die^e UnvoUkoramenheiten wegan der Itfenan 
des guten Mfttni'ials. Gegen die Mittede^ Bucbw 
.hin^O«vai<auch weniger folche Exciirfe vor und 
defto menr lehrreiche Bemerkungen. Kec. geht zu 
einer nähern Betrachtung des Inhalts Ober. 

I. Abfchn. I^ge und Vmgdwng der Stadit 
Bamberg. Die genaue Flurbefehreibung ift unvcr- 
ftändiich, da keine Karle beygefrtgt iftj auch das 
.»dieffeits, jenfeits der Rednitz" mufs verwirren. 
Der ifieDifirlkt fv-eftlicb von der Rednitz) har 
Tbonboden und ^fteb^ .atis Hage|n mit kleinen 
ThUew. ^ Der «n Diftr. »wifchen den Rednittar- 
men und der 3te öftlich vom Fluffe ift fandig, im 
letzleren aber wird der Sand von einer, theils aus 
früherer fumpfiger Befchaffenheit, theils vom An- 
bau herrohrendcn Moderichieht verdeckt. Hier ißt 
dwOärtntriaU. .Afflpben deafllefaeninbaltes ver- 
w^ff Di||#«!»|il.NF*«iBN».?nrjlient 
W C4> auf 
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Auf keine Weife za den höchTten Punkten Frankens 
McSbJt zu vverJen , wie S. 6 gQfchiehf; oor gegen 
aie niedrige WalHgegend nach Weften ru 'ift fie es, 
»her neben der langen Weile ^ wo jjer Mefsthurm 
bey Teuchaz fleht < neben dem IFuhfcnßcin bey 
Gftsweinftein , dem Ilohenßän bey Vellen, dem 
Hohcnlandtberg bey Uffenheim und d9ni.i>chuiabai- 
her^e bey Iphofen kommt (ie gar nicht in Betracht. 
-—Das Klima des breiten , gegen Nord und Oft ge- 
fchfltzten Rednitzthaies ift fo mild, dafs fchon im 
Yebruar der Boden bearbeitet werden kann. — Der 
Wfte Theil des Gärtnerfeldes wird durch einen na- 
hen 5?ee, deffen Waffer in vielen Gräben fortgeieitet 
wird, vollkommen befeuchtet, den übrigen Gegen - 
^en fahrt der Flufs Feuchiigkeit zu. Auf den 6000 
Morgen Gärtnerfeld arbeiten etwa 700 Gärtnermei- 
fter und eben fo viel Gefeileo (meift felbftftändig) ; 
faft alle haben nicht mehr Land, als fie mit den In- 
Tigen bewirthfchaftcn können";*' viele halten nicht 
einmal Vieh und kaufen dann allen Dünger, fo \vifc 
den Getreidebedarf, von den benachbarten Dorfl)c- 
wohnern. Der ifte Diftrikt hat kleine Gütclien, 
auf denen aufser Getreide und Handelsgewächfcn 
«uch Obft, Wein und Hopfen gebaut werden. Gro- 
fse Grtter können Geh in der Nähe wegen des hohen 
Tagluhns nicht halten. — Aufkäufer erleichtern 
den fchnellen Abfalz der GSrtnerswaaren , die zu 
X<and und Waffer weit verfülirt werden. Saaroen 
^nd Sofsholz verfenden die Bamberger Kaufleute. — 
II. Bcxfölkcrang. Wir lernen aus der Schilderung 
des Vfs. einen tüchtigen biedern Menfchenfchlag 
1(ennen, der in feinen Vergnügungen mäfsig und 
f tdl ift , Branntwein und Zuckerbackwerk ver- 
fchmäht j befonders zeichnen fich die derben, raft- 
los thätigen, verftSndicen, genügfamen Gärtner aus, 
die auch immer unter (ich heiratnen. Welcher Ab- 
ftand gegen die Sitten der Kabrikorte! Auch für die 
Übrigen Bewohner der Stadt nimrfit uns der Vf. 'ein, 
jjur dafs die Bemerktingen i'^ber fie nicht eben hieher 
gehören. — III. iMndwirthfihaftlichcs Uamrefcn. 
Unerwartet fchlecbt. Die Oärtnerswirthichatlcn 
erfodern gute Keller zum Aufbewahren der Stücke, 
von denen man Saamen ziehen will, Böden und eine 
Kammer ffir Sämereycn , Hofraum für Gruben nnd 
Winterungen (wo die wöntg gegen die Kähe em- 
pfindlichen Pflanzen nur mit den Wurzeln in Erde 
gefchlagen werden). (Vergl. Nr. XI.) — Mit Un- 
recht wird S. 1 30 ein Stall getadelt, in welchem ein 
erhöhter Fuftergang mitten durch geht. — IV. 
GrundverniSgen. Sciion ij - 3 Morgen reichen filr 
eine Gärtnerwirlhfehaft vollkommen hin. l Mor- 
gen gutes Gartenfeld koflet J — 4000 fl. , trägt Pacht 
100 — 136 ft. ; 1 Morg. fchlechtes koftet 4— 600 fl.; 
1 Morg. gtttes Ackerfeld knftet 600 — 1000 fl.; 
1 Morg. fchlechtes koftet 200 B. ^ I Mofg. Weinberg 
koftet 3 — 40oft., trägt Pacht |4 — 20 fl. ; x Morg. 
Öbfibauinfeld koftet bis 500 fl.. träpi Pacht 8 - 30«. 
Auf fummllichen Ländereyen haftet keine Laft, als 
der Zehnte, eudi von ihm find viele Sincke frey, 
UBd er wird auf dedl Oärtneifetde nie in' natura er- 



hoben. — V. fleh. Pferde wef^n der kleinen Be- 
fitzungen gar niclit. ' Dx Ochfen das ganze JaU 
dürch zti füttern' fich nicht verlohnt , fo kauft mait 
fie fehr häufig im Frühjahre, und verkauft oder mä- 
ftet fie im Herbft. — Die kleinen Leute werdeit 
von dem Viehwucher der Juden hart gedrückt. Die 
Maftunggeht langfam von Statten, weil man nur ia 
der letzten Zeit Schrot, Pferdebohnen u. f. w. ver- 
füttert. — Vi. Fultcrbau. Die Gärtner befitzeo in 
den abgenommenen Blättern und den andern Abfäl- 
len der Gartengewächfe ein gutes Fütterungsmittel. 
Wiefen find unbeträchtlich. Gut ift die Bemerkung, 
dafs die in den kleinen Thilern befindlichen Wiefea 
durch die gute Erde, welch« von den Anhühen 
herab gefpoTt wird, fich von Zeit zu Zeit zu verjtln- 
gen fcheinen (S. 156). — Kartoffeln werden äu- 
fserft häufig gebaut, meiftens ein Jahr um das an- 
dere. KünKelrüben werden verfetzt. Das frühzei- 
tige Abblatten zeigt hier die bekannte Folge, daft 
die Rüben minder grofs werden. StoppelrOben find 
ebenfalls allgemein, wie im ganzen SüdJeuifchland. 
Dagegen find Pferdebohnen dafelbft wenig verbrei- 
tet. Aufser der Bamberger Gegend, mehrere Stun- 
den um die Stadt, erinnert fich Ree, fie an der 
Rhön gefunden zu haben. — VII. Duiigwig. Die 
Anlage der Miflftätten und die Behandlung des Mi- 
ftes auffallend fchlecht, vielleicht wegen des reich«^ 
liehen Vorraihs, den die Abtritte und PferdeftälÜB 
der Stadt darbieten. — Den Vorzug der Laub- \'or 
der Nadelftreu kann Ree. nicht anerkennen. Die 
erftere befteht lediglich aus trockenen Häuten und 
Fafern, welche bey der Fäulnifs weniger Moder ge- 
ben als die dickeren Nadeln ; die langfamere Zene- 
tzun^ aber ift richtig. — Gärtner düngen das befte 
Land jährlich, 8 bis T2 Fuhren zu loCenlner; das 
minder vorzügliche Land, auf welchem befondert 
Sämcreyen gebauet werden , erhält alle a lahre eine 
Düngung von etwa 15 Fuhren. — VIII. ytrbrit. 
Merkwürdig ift, dafs die Gnrtnergefellen ilurch 
Wandern ihreGefchicklichUeit erhöhen. Die ganze 
Klaffe der Gärtner ift in ihrem Gewerbe wohl un- 
terrichtet und denkend. — IX. Frachtjolge. In 
den Gartenfeldern befteht eine ganz freye Wirth- 
fchaft. Das Feld ift dabcy begreiflich fien Winter 
hindurch immer leer, indefs ichlägt der Vf dieftt' 
Winterruhe offenbar zu hoch ao, indem er fie der 
Brache vorzieht; durch Schneebedeckung oder feftes 
Zufammenfrieren wird das Land der atmofphärifchen 
Befruchtung entzogen, befonders wenn, wie hier 

f;efchieht, die Stoppeln im Hcrbfte nicht mehr gt- 
lOrzt werden. — Im iften und aten Diftrikt 
herrfrht eine Zmetfcldcm'irlfijrhajt , die feit un- 
denklichen Zeiten fich erhalten bat und bey welcher 
das Feld weiiicfteös in gleicher Kraft bleibt. .Si< 
fodert ftarke Dilngung owi viele Arbeit. Solche 
Folgen find 7. B. auf Sandbode'n': i) Kartoffeln, ge- 
düngt; 3) VVinterroggen — oder 'l) Hackfrüchte, 
eedftngf . a) Hirfe oder Gerfte. — Auf Xhonho- 
den: r) Kartoffrfn ; 2) Soqimerweizen. ~i htdefs 
ind unter den angt^Qhrlen Folgeo auch 4jäfarlge, die 

Nie- 
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NiemanH für fehr vollkommen halten wird, z.B. 
l) Hackfrflchte, gedüngt; 2) Roggen ; 3) Weizen, 
getlHngt ; 4) Gerfte. Bey den erfleren 5ft es immer 
beacliK'nswerth , dafs hier fchon längft dem Gefetze 
des Fruchtwechreis gehuldigt wird. — X. Getrei- 
debau. Von der trefflichen Bearbeitung und der 
gaten DOngimg des Bodens erhält man einen genü- 
genden Beweis durch die Angabe, dafs der Weizen 
20 — 04, ja bis 30 Metzen trägt (6 baierfche Metzen 
= I Scheffel find = 4 Berliner Scheffel und 3 baier. 
Morgen *= 4 Magdeburger, aifo 10 — 12, ja i6Berl. 
SchfJ. auf I Magdeb. Morg.). Mais ift zwar bekannt, 
aber gar nicht beliebt; er fodere viel Dünger und 
Arbeit und verlohne fich nicht hoch, da man ihn 
blofs 'zur Maftung brauche und keine ftarke Feder- 
viehzucht treibe. Bec. kann Geh, da der Boden und 
das Klima offenbar dem Mais zufagen mOffen, kei-^ 
nen' andern Grund diefer ungflnftigen Meinung den- 
ken, als das Vorurtheil, dais der Mais zu menfch- 
licher Nahrung untauglich fey« und irgend einen 
Fehler in der Behandkifig. — XI. Gartenbau. Hier 
ift der Vf. , wie billig, am ausiührlichften. Man 
wir^ ihm die Behauptung gern zugeben, dafs auf 
Gartenland der Fruchtwechfel nicht pafst. Auf 
demfelben werden keine Bäume, Sträuche und He- 
cken geduldet; die heften Felder erhalten jährlich 
Düngung und tragen immerfort eine einzige Gat- 
tung von Gewächlen , z. B. blofs Kohlartcn. Auf 
den minder guten Grundftflcken kommen Sämereyen 
in frifche DOngung, dann im z\\reyten Jahre Rilben> 
Mfihren, Zwiebeln u. f. w., hierauf im dritten ge- 
düngte HackfrOcht«, felteoer fogleich wieder Saa- 
men. Der Rohertrag ift auf den heften und den 
mittleren Ländereyen 400 und 200 fl.; der Reiner- 
trag, natürlich weniger ficher zu beftimmen, etwa 
refp. 250 und 130 — 160 fl. — Ree. befchränkt fich 
hier auf einice Bemerkungen über den Sofsholzbai), 
der bekanntlich gerade diefer Gegend eigen ift. 
Diefe Pflanze {Glycirrhiza glabra) fodert Tockera 
Boden von etwa 4' Tiefe, weshalb man vor dem An- 
bau fo tief reyolen mufs. Dann bleibt aber das 
fiufsholz 20 — 40 Jahre im Felde. Im erften Jahre 
■wird fehr frark gedüngt. DieFechfer werden 2' tief 
in Reihen gelegt, zwifchen denen man im iften Jahre 
Salat, und in der Folge weoigftens noch Bohnen 
bauen kann. Im 2ten und Jten, oder wenigftens im 
- 3ten wird das Feld gedüngt, der Dünger eingehackt, 
die Erde mehrmals behackt. Gewöhnlich nimmt 
man >m 3»en Herbfte das Ausgraben der Wurzeln 
vor, weL hes ein ziemlich mUhfames Gefchäft ift. 
Ehemals beftan«! in dem Ausgraben einer Hauplwur— 
2el mit fämmtlichen Ausläufern, bey denen )ede ab- 

Seriffene Fafer mit 30 kr. gebOfet wenlen mufste, 
as MeifterftOck eines GefelTen. Der Ertrag ftfiigt 
von 24 — 30 Centnera bis anfs doppelte ; der Ceni- 
ner gilt 10 — 45 fl , und der Gewinn ift befonderi 
darum hoch, weil man die fchlecbtefien Fekier 
aimmt und nicht viele Koften hat. Nun werden 
entwetler wieder Fechfer gelegt, oder bequemer 
beym Ausgraben fogieich WuxzeJUi im Felde geialTeiu 



Das Feld erhalt durch die'' abfallenden BIStter Dai>- 
gung. Das Sortiren, Zerfchneiden u. f. w. desSafs- 
nolzes von 1 Morgen befchäftigt eine Familie de« 
ganzen Herbft. — Den Winter füllt die Befchäfli— 
gtmg mit dem Verkaufe der Sämereyen. — XJl» 
Einige Handchgewucitfc. Der Hopfen verdrängt; 
mehr und mehr den Wein (wie anderwärts). 
Mohn hat fich erft leit einigen Jahren verbreil-ct| 
man bemerkt, dafs der gefililte kleinere Hüpfe, afcet 
weit mehrere und ftärker angefüllte träet, als der . 
einfache. Die Kapfeln werden aufgeßhnutcu. 
XIII. Obß. Ueber 200,000 Bäume auf mehr als 4000 
Morgen bilden einen fehr einträglichen Nahrungs- 
zweig. Viele Höckcrsleute, lals Tägelohuer oder 
EigenthOmer, bearbeiten die Obft-, Wein-, Ho-> 
pfen- u.f. w. Gärten. Der Vf. macht Ober die Aus- 
wahl tfes zum Obftbau paffenden Landes gute Be- 
merkungen und läfst uns durch feine Schilderungen 
von der Wohlhabenheit diefer, vor vielen andern 
glücklichen Flur eine hohe Meinung faffen. — XIV« 
ff^einbuu , nur noch auf etwa 300 Morgen der gün- 
ftigften Lagen. Von Jo Jahren kann nur etwa, 
in dreyen geiefen werden. Daher kommen in» 
Durchlcbnitt auf i Jahr nur 4 FJmer, und es zeigt 
fich erft Gewinn , wenn der Weinbauer den Muft 
liegen laffen und felbft ziehen kann. — Dia Vor- 
rede des Buches enthält unter andern bittere Aeu— 
fserungcn über die ungünftige Lage der baierCcheo, 
LandgerichtsaCferToren.. ; 



OESCRrCHTE. 

HcinrLBmG, b. Mohr u. Winter: Deutfche f^olka - 
Gefrhichten aua dem crßcn Jahrhundert vor 
und narh Chrißi unßrrs Heilandes GcburK Mit 
10 Bildern und x Landkarte, igxi. 34a S» 
gr- 8. j 

Diefes Buch, deffen Titel, wie es feheintr. 
ihm einen Platz neben Johannes von Midier .Schwei- 
zergefchichien verfclialfen foll , ift ohne Vor- 
rede und Citate und aus Quellen gefchöpft, von 
denen die vorzüglichfte in der Seele des Vfs. fpru— 
delt, der mit echtem deulfchen Sinn und mit ei- 
nem Auge, das von Vorurthetlen nicht geblendet 
ift, die andern Quellen Hebtet, und fich dann von 
ganzem Herzen in die alten Zeiten hineindenkt; alfo' 
dafs er oftmals deutlicher erkennt, was die Thaten, 
Reden und Meinungen deutfcher Minner und Frauen 
vor achtzehnhundert Jahren bedeuteten, als es die 
WäKchen erkannl haben, die fie felbft fehco und 
hOren konnten. „Der Erzähler", fagt der Vf.> 
hotte aberall angeben können, woher er das wiffe, 
was er vorbringe, aber dann würde de« Buch über 
tfi» MaafseO' dick und «veniger ergetziich geworden 
feyn." Diefe Ergetzlichkeit ift es, worauf es demi 
Vf. hefonders ankommt, aber er fucht diefes nicht 
durch treue lebendige Schilderung der Vorzeit, wie 
lift üch 4b den Scbri/teo der Aiten * verglichen mit 
.»jM« dt» 



7^ 



A. Ifc 2. ftan. ff. APRlii ilas. 



7» 



Am» Localltlt©« unter« Bodens darftellt, fondern 
•rflinAi tufWlende Wendungen und felhft durch or- 
thoaraphifch« Scboitzer, wodurch fich leider die 
volksthomlichen Schriftfteller unlerer Zeil ein an- 
tikes Anfchcn zu gehen fuchen. Hier gleich die 
fiial«itang in die nach der PhantaGe enlworfene 
Sgfelirribune des allen Deutfcblands : Von der al- 
tüh Zeit. Hundert. Jahre früher . al« im Lande 
Ifedia in Afien unfer Herr (mit lauter grofueä 
Aifcpgsbuchftaben gedruckt. Da ift die Frömmig- 
keit wr guten alten SSeJt) und Heiland geboren 
autele, hat es auf der Welt noch gar vul arnUrß 
anspefehen, als heut zu Tag. Da waren die Mear 
fchen insgemein noch viel ungetchickter und wil- 
der, und die Erde darum bey weitem noch nicht 
fo (bhin angebauet und das Leben nicht fo be- 
qtiikn and G^er und erfreulich, wie jetzt, denn 
für's Errte haben damals alle Völker der Erde, 
wenn fie auch noch fo fromm waren, leibeigene 
Knecht« gehai)t * u. f. w. — Der Vf. erklärt nun, 

was dlefot.bedeuvei^ ^'«f«^ 
„ häfsliche und anffereehtf Brauch " auch bey den 
Erzvätern, \n Griechenland und Rom und im 

Sinzeo Nordi4nd gehcrrfchi habe, upd frömmelt 
Inn etwaatfllfl^f* ^''^^ feinem Kämmer- 

tein recht gern l*Wo möchte, >enn er die jgott- 
feligen Gedanken nnr n^ht drucken lalTen« und 
#le die Pharifäer auspofaunen latTen wollte. Daun 
aber lernen wir einige Sufserft wichtige Thatfachen 
kennen: „Zum Andern," fagt der Vf., „gab es zu 
damaliRer Zeit (noch) keine «druckten Bttcber. 
kein Schiefspulver und elfo auch — kein Pener- 
gewchr (wir wundern uns , dafs der Vf. diefes 
nicht nocn .weller ausfuhrt, und om jeden Mt^- 
verftand zn vwmeiden, nicht auch noeh den Man- 
gel der Kanonen,' Bomben und Granaten, Kara- 
biner,. Piftoltn «nd Terzier^len erwähnl); es gab 
keine Räderuhren, keine Landkarten (daeegen 
möchten freylich Hoff«-, Schevb, Beolius, GoJJe- 
Ün , Manntrt kmd Vkert mancnes GegrOndete «in- 
zuwenden haben, da der Vf. nicht blofs von Ger- 
msnieti-, fondern hier im Allgemeinen fpricht), 
keine fo grofsen Segelfchit'fe ( wds find das fflr 
Schiffe? kannte man die Segel noch nicht?) wie 
heut za Taf^, es gab darum aneh.in Europa noch 
keine Kartoffeln oder Grundbiren Cfr'), keinen 
Zucker, Kaffee und Pfeffer; es gab ferner noch 
keine fo künftliche und wohl angelegte Bergwer- 
ke» Salinen, EiCenhimroer, Mahlen u. Cw.. Da-, 
her kam «i denn, dafs dn fahr grofser Thell der 
Erde noch ganz wild und ungebauet C/ir) Jaij, und 
der andere Theil auch nicnt fo ordentlich und 
eingerichtet war, wie er jetzt ift. Dagegen 
waren die Juden aneh niebt ib wie ieUt auf mm, 
nnren Eri**}oden «crftmt« «ncT alM Meaiebt» 
hiefsen einander D^V WateUdlflM kerrÜdlt Z»- 
bfluDtnAeUung! 



1/ 



Dafs es auch Vögel in Deutfchland gab, der 
ren Ge6»der des Nachts leuchtete, mtlTen wif 
dem Vi. (naehS.;) aufs Wortglanbes, eben fok 
daf« die Ebebreeherinnen nit Oeibeln und Mt/ferm 

verfolgt worden feyen, bis Ge unter Wanden i der 
in Hunger und Kummer den Geift aufgegeben h«<T 
be (S. 15). Eine fcbOne Folgerung findet fich S. 15; 
.«Zwar gefchah ee SttW^Men, dafs vorzQghch grofse 
«nd gewaltig« Helden mehrere Frauee mit fich 
fahrten, aber das gefchah nicht aus VVolluft, Ibn- 
dern der Pracht und Zierde wegen^ dtun 4m 
Cbrifuntham hat gelehrt, dafs derf^MÜA 
nelehe fündlich foy." — Die Namen der alten 
Völkerfchaften find faft fiberall , verdorben. Be- 
fonders hat der Vf. das Ch darin fehr li«b; (a 
fchreibt er : Chimbern, GhaoianlEitnn« Siebambefi^ 
Bruchterer, Alattiacher 9. f. w.> • ' ;iK 

Dia Kupfer find dem Werke angemefTen. Die 
Pbantafie des Vfs. oder die Willkür des £L0n£tr 
lers hat die DarftelJung der Kleidungen (aWUtt 
^nd Jülich ausgefchmockt, jHebfc «In genannt 
Studluip der Angaber der Allen darflber und dtr 
noch übrigen Hefte alter römifcher Kunft, auf de- 
nen die Deutfcheo in ihren wahren ITrachtea ilai^ 
geftellt werden. Nicht beOer oder vielmehr noeh^ 
lohieenter ift die mit einem rahrende« Versehen 
geTebnliektt Karte. Statt die Sitze der altnn Völr 
ker, die alten Namen der Fliiffe, Walder und G«-f 
birge, welche im (kujor, .^OtrubQ, TadtHa- 9mli 
Plmhu vorkommen, «Mgliebft alle, md «mIi 4m 
Mttora Unterfucbungea genau darauf anzngebeh, 
hat der Vf. fflr gut gefunden, faft biofs neue Ne^ 
men darauf auzufiiliren und der Sflderiee und dem 
Doilnot fchon feine jeUige Auebikhwg w oibMi 
Die Marciunannen fetzt er nach Rhaefieb, Viwfalf» 
Ci«e :nnd Noricum; Noricheim (Noricum) nach 
Pannnnien; die Lypier, Goihinen, üfer, Burgun-^ 
der, Avionen, Nuiihonen u. f. w. u. f. w. fehlen 
eanziich. In Böhmen ftebt blofs der neue Name 
Buheim, kein altes Volk itt hlHeingefetzt , dagegen 
findet fich darin der Böhmer Wald, der von keinem 
alten Schriftfteller genannte Egerflufsj der Name det 
Moldau , den auch kein alter SehriCtfteller kennte 
und die Elbe« deren aliar ^mek Albia, £reylicfa fat 
das Pnblikna des Vft. wenig Intereffe hafte und 
darum wegblieb. Die niedliche Illumination ift pan« 
ohne Sinn, wie jeder fich bey dem erfien AnWick 
der Karte oberzeugen kann. 

So moffen wir leider im Aligemeieen dasUrtbeÜ 
nilen, daft das ganze Buch völlig ohne wiffeafchaft-« 
liehen Werth ift. Der Vf. fcheint, als er lias Werk 
recht fauber auf gutem fapiefe .drucken Üeä^iinit 
4Gb|^ ged4eht 1« IwbwK: ,* • . n i <.<«.4)ho^ 
■ • i I ',' -1, 

Nun war' idi fertig, wie ein ReifoKUK. 
Cherntka, wie et ttelit and Heft, ' - i^i '•<-* 
Kommt mir wie einfippeckt ite ciaW KiXtB ^tf^*^ 
*' ' — «KoaVel Unnt* jAh-es «okanfM» ^ 4»«f«»> 
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BRDBESCHREIBÜNO. 

■ DncsncT, b. Arn )I>!; T. £ M. Richters Tlci/en ztt 

' ^^JT'^'' 'S" lAindc in den Jahren 18J5 6« 
1817. Für die reifere Jugeu I zur üclelirung 
uad zur Uuietiiaituog £iir Jaxieraiaaju Etjia 

■ Baadcbwir 1831. VI a. i8a S. %. 

Der erfte» Jiitr. vorliMinto Theil anthält das 
„ Tu^^Mk. meiner Seerd/i von Emden nach 

yii i Jiiinü^d lind xn^it da znrürk nach HanthnriJ ; mit 
hejundcnr Hinjichl aiij den Chartiklcr und die 1^- 
ixasart der Sacieute.** Ree. mag nicht leugnen 
dats die ,.2ieereife von Emrlen nach ArchanKel'* in 
Varbiodung mit der ,^Uoterha1tung für die Jugend" 
ihm keine (^iiuftige Vurmeinung von dem Buchi^ gab; 
4ta9 »leider ifi es jetzt nur zu gewöhnlich dafs 
SohfiftMlcr die langvreiligften und bekannteftea 
Ding« iinter der Firma : f lr die Jugend , wenigrtens 
gü^erügter an deaiVljnu zu bringen hoffen. Allein, 
£|llpii nach LeTung der erflen BLtter änderte Pich 
StUkO Meinung« iades der lolgead«a geiväbrt« immer 
labtiaftere Darrtellong and fo kam et* dafs der Thett 
nicht eher .ils am EnJe, und z^var datto'vflUfg b»- 
friediget aus der i4an<i gelegt wurde. 

& war da« daniTclm KauftdhrteifchifT Freden s- 
^m^t vom KafMtin ftidarjkn beleM%t, auf welchem 
tfer. Vft altX«bNV der b»fd*« Sdhnls de« Kapitän», 
(liere feiAe zweyta Seereife im Jalire 1S05 unternahm. 
]^ie erfte« 1804 von Kiel nach Kronftadt, LiÜahon 
und £mden hat er nicht befchrieben, weil wie die 
V«rrede iiigtt der Mangel an*- ntl-kMrilrd igen Breif- 
•lOiO.iiuieMHi To Cibr^ dr dier ««eh ungewohnten 
Befohwerden des Seelebf^n^ und einedam ils fchwäch- 
liebA Gefuudheit an Auüheate reichen Heobachlurt- 
sen hinderte. Mit günftiffi^ Winde wurden d^ 4. 
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ts dr^ 
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Juoios die Anker g|tiiobte*'iMd>tftnlfe einen vridr^e 
^^ufall erreichte der ^tff iiblfa; derf. ^iQrtai 
{idhe «t>n Droixheirn, aU um die Mittagszei 
Aihildwa^e auf dem Fockmaft ruft, dafs grideiror 
jiir fich eine iClippe zeige« Da in der Seekarte uii-^ 
mr ienem Grade gan keine zu <in«te)a war, fo kanl 
künnauF die VcTmutiiaog, dafsTi^arit kürzlich ent- 
fiSmniAn feyn itocltte', entdeckt© jedorh mit 
4ktf Fcror<>hr«' tulJ den ii'rthuni ihkI bemerkte dafs 
jÜe «««aieiaUii^e Klippe ein Sdhtff ohne MafVe^ fif, 
da 5 larigfaiu auf offnem >Uere triebe. (Vach feiner 
»Bauart ward es als ein fpantfches erkannt und grade 
alarauf iosgefleuert. Nachmivtags 4 Uhr konnte man 
in« durcivdaa SArackmiie-aDrufin« Alle« todtenftiU. 
J4an 8«b e)MiItaMu(id«n. J.k«taMAat«n>rt. fm 
^^.syJ» U ^ litt* pfitf mmA 



ward d'?r Steuermann mit einigen Matrnfen zur 
naiierii Be'iLlitigung at){;elclucUt , und als ditil« das 
Ver leck rjrltiegen , ftellle ficlf ihren Blicken (t|(| ' 
fchau>lervc>Ilite Sceoe dar. Verwefeade Kurpec* 
Mordirtftramente and. SehfffiigerSthe mit Blut g»^ 
fjr!)t, all lag wild durch einander, aufser cuiem' 
hal'J verhungerten Pudel wjr kein Jebendi^es VVden 
zu gewahren, die Ivajate rein ausgepl indert, keine 
Scbiffspapiere, nichts was nberdas Schiff und def- 
fen Seniekfale Auskunft geben konnte zu finden. 
Eben im Begriff dieren grauHg-iiden Schauplatz der 
gewaltfamlten Z-rftörung /.i Verlanen, huren fic ei>4 
na dumpfe Stimme die hinter der KajOteotreppe 
durch den, an den Schiffaraum grenzenden Vcr- 
fchla^e henmrdriogt. Sie erbreche^ diefen, räumen 
einen Theil der dahinter liegenden Ll^ltiii^en hin- 
weg und hnden — einen halb nackten Alenfcheji^ 
der zwifcheo zwey Ballen liegend im unb«febivib-i 
bohrten £lend fchnuchtct. Diefer, und der ausge- 
hungerte Hund werden zurück an Bord i<;ebracht 
□ [) ! als man fich von fler erften ß -fiürzatig erholt 
hatte, da; Scbiff aufs Schlepptau genommen, auniait • 
ihm nach dem Lande (der norwegifcben ^fte) m 
fteuertl. Die frifche Luft, forgfame Pflege' und der 
fanfte Schlaf aufwerten d«a wuhjthatigftea £infla(a 
auf den Zuftand des unglücklichen jungen Spaoierfi 
vän dem man nach und nach den fchreekUchen Z«^ , 
fanrnienhaqg diefer Begebenheit erfuhr* Vor zwey 
Monaten war das Schiff mit einer Ladung Tabak füs 
Cadix von Havannah a'isgelaufen. Einige dort an- 
genommene Matrufen — wjhrfcheinlich Freybeute^ 
— vnrrlethert bald nach der Abmiie iGtisörungsgeiOt 
niid fonft gefährliche Ahfichten. Mfan nahmfie feft 
und fchloftfie ah den FockmaTt an. Wahrend ^»nes 
Sturmes,' der das Schiff bis an die Faruer Infeln 
verfchluK tond endlich entroaftete, koante man ihrer 
Ha^e ntchk'^tbahri|ii and mulste fi« frej iefÜMi 
Sie neacheften-ftaffening and arbeiteten mit TbäU^^. 
keit zur Erhjitung :des Schiffes. In der folgenden 
Nacht legte (Ich der Sturm , und man^waiT iflitoUer 
Befchäfligung fVothmjften z : e . rinhtM als «dar «P^ 
tählende Spanier — der UnterCteuermann d^c .Sebif'- 
fes — den der Kapitän, da er mehrere Nächte keia 
Auge gefchlofTen , verantafst fich nieder zu \f.gml 
durch einen fQrcbterlichea Lerm «u^eicJiMmokAavttiiM 
de. Bt-rdhrtMlien fi^i-ang er auf« Venlack wiAihtd! 
die Arreftanten im wiltlT-n f ften Anfall auf die Mann- 
fchatt tiegriffen. Einer derfelbcn kam mit erhoben 
ner Akt auf ihn zu. VäJlig entkleidet und wchrloa 

^^iS&'^S^S^läSäm^'^ offenftehend. 
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engen f zwifchen Dock und Ladung befindlichen 
Zwifchcnräumen. Noch lange horte er wiKien 
Lerm und klägliches Gefchrey, bis endlich mir noch 
eitiz^lne Stimmen und Fufstritte vernelimlich waren. 
Jetzt fafste er den Muth fich aus feinem Schi««pfwin- 
kel zu begeben 1 fand es aber iuin:oglit-h indem man 
ihn jeden Ausgang verrammt hatte. Mit der Angft 
eines Lebendigbegrabenen bot er afl« Kräfte auf fich 
irgendwo durchzuarbeiten« aber vergebens. Er 
fchrie um Hülfe, doch Niemand horte, und endlich 
aberzeugte er fich dafs kein menfchliches Wefen um 
ihn her mehr exiftire. Verzweifelnd fank er zwi- 
fchen den Ballen hin ; aus welcher Lsge er fich nicht 
wieder bewegte, und nahm, von Hiin,^er und Dürft 
gequält, feine Zuflucht zu dem was die HjUkh umher 
darboten, Baft und Tabak, und fing das ieewaffer 
auf, welches durch lecke Stellen im Verdeck herun- 
tertropfle. Auf Hiefe Art fuhr er eine Zeitiani! fort 
fich zu ernähren, bis die Erfclilaffimp feiner Einge- 
weide einen gänzlichen Verluft an Appetit undKrif- 
len nach fich zog. Schnn lanpc halte er in diefer 
Betäubung zugebracht, i'..-, das Gera ufch der iMann- 
firlialt des Fredensbore ihn etwas ermunterte., und 
aotrieb, «len letzten Heft aller Kräfte auf/ubielen, 
^ne Laute von fich zu geben die f«?ine Rettung be- 
v^rkten. Etf war der fiebzehnte Tag wo der Spa- 
nier eingekerkert worden war , unil es fcheint uns 
medicinifch merkwOrdig, dafs ein Menfch fo lange 
ohne Spcife und Trank (denn dahin find doch we- 
der etliche Tropfen Seewaffer noch Baft und Tabak 
2u rech/ien) ausdauern konnte; aber weil merk- 
Wflrdiger ift es, dafs diefer Mann einer von den 
ongewöhnlichen Menfchen war, deren zu Zeiten 
fich die Vorfehung als Mittel zu Erreichung ihrer 
Zwecke bedient. Es erzjihlt nämlich unfer Reifen- 
der fpäterhin , S. 181 u. f. dafs als Kapitän Fcdtler- 
fen jenes Schiff an den fpanifchen Conlul in Uront- 
heim ablieferte, der junge Mann dort blieb, fich 
bald ganz erholte und fein Schickfal dadurch eine 
fehr gtlriftlge Wendung nahm, dafs der ermordete 
Kapitän in feinem Teflamenfe die Schiffsmancifchaft 
zu Erben eingefet^t hatte. Da nun der Unterfteuer- 
mann der ein/ig Lebende war, fo fiel ihm die an- 
fehnliche Verlalfenfchaft ganz anheim, er ging nach 
Spanien «urfltk, entfagte dem Seeleben und nahm 
Wld darauf thätigen Antheil an den edlen Anflren- 
IjBngen womit fei» Vaterland fflr Freyheil unj Vn-r 
abhängigkeit kämpfte. In den Provinzen iMurcia.Vt- 
lencia, Cdtaionivn fah ihn der Vf. in den Jahren 
IMII, la uikI tj wieder, er Uommandirte ein Corps 
Guerillas da^ er auf feine Koflen unterhielt , operir- 
te im Einverltändntfs mit der fpaniffh^o Arm«»»: und 
■BierftfUzte Rc mit Geld un i an tt-rn BedtlrfujUein 
Smo Name Anitmh Sut^z^ War dem Feinde rorrhler- 
]i«b -und ftand in hoher Verehrung T»eY feinen l,«nils- 
kuten. — Unter dem 19. Jnnius traf das SthjWa.uf 
eine ganze, nohe an huii,lferl Seegel ftarke Flotta 
f«rt<>Apchan^!fahrern. peC,V^f. mall hierhey das 
nun entfreheiKfe gefe?n^ SefJeljien mit fo Frifchen 
aus, al$'e¥ irtrtre^'Üas tiütliche KincfleY Uiuxla 



Schilderung der Gebräuche und Sitten dar Seeleute 
zu belebten veiftand. Uie Befchreibung der gUn* . 
zenden Fefte weiche die Kapitäns unter einander fielt 
unJ ihren Paffagiers gaben , die zarte Aufmerkfam- ^ 
keit fur die Frauen datiey , die Schiffsfehmückung, 
die Pracht und der Luxus, und vieles Andere noch 
führt der Vf. in einer fo bunten und doch fo geift- 
und gemOihvollen Aosftrllung an unterer Phanlafie 
vorut>er, ilafs der Wunfeh, dort gegenwärtig gevrel'en l 
zu f«yn, unwillkfirlicb in una auffteigt. Aber, als 
ahndete ihm divfs und er wünfchte es nicht, fo bat 
er auch gleich den Dämpfer bry der Hand : Er lan- 
det und fitiirt uns zu den Lappländern, zwifchen 
einfames Gefiein und uraltes Moos hindurch zu ih- 
ren dofter-dumpfigen eckelhaft fchmutzigen Hütten, 
wo abfcheulicbr Hunde heifer bellen und ein Fifch- 
thrautrunk ein Leckerhif en heif^t. Aber auch hier 
weifs Hr. H. der Lan<ifch*ft bald die gldcklichfte 
Seite abzugewinnen. Wir folgen ihm in's Freye , in ' 
den friedlichen Kreis diefer forglofen , einträcntigeo, | 
thäiigeo iNomailen. Bald klettern fie wie Gemfea I 
von den fteilen Gipfeln ihrer Meeresufer hinab um , 
in leichten Kuhnen, mit eigner Gefchicklicbkeil bc- 
herrfclit. fich dem ergiebigsten Füchfang zu über- j 
laffcn; bald find fie mitten unter ihren zahlreichen 
Rennlhierheerden melkend und fchaffend, oder in 
einem herrlichtn Fichtenwalde fich als die gefchwin- 
deften und gcfchicktefteu Holzhacker tummelnd. 

Am g. Julius umfegelte der Fredensborg dac | 
XoriUnp, diefs, wie der Autor fich ausdrOekt, un- 
geheure Buliwcrk das feit Jahrtatifen.ten de Toben 
des Nordmeeres Trotz geboten hat und einen unbe- 
fchreiblich majel^taiifclien Anblick gewährt. Es be- 
fteht aus einer Reihe fchwarzer Felfeti die Ooh ia 
pyramidalifcher Form unmittelbar aus der See xu ei- 
ner Hohe von wenigliens 1200 Fufs erheben. Hier 
zeigten fich die Wallfifche in ganzen Heeren und 
ihre Waflerausfpritzungeo erfüllten die Lnft mit 
braufen. Nachdem der \i}rdlryn am to. IFardätt , 
den II. die Hohe von Kola, don 13- das Kap SMtti 
und den 14. Kap ürhw paffirt waren , mufsfiin fie 
wegen zu fiilJero Welter an den höhem Kuftee 
Lappiands liegen bleiben. Den' |6. Jaltos fteuerten 
fiti weiter und erblickten am 17. bev Sfmnenan^ang 
die rnffifche Kofte: Flaches Land mit frilrh grOnen- 
den Feldern, W iefen und Walduncen xw/fchen denen 
ländliche Hdufer und Fifcberfitze malerifcb zcrftreut 
lagen.. Noch deuifelben Abend liefen fie in die Unna 
ein, und leeten eine Meile vor u4rchangel , wodie 
cröfsern Schiffe , weil der Slvcm veit -r hinauf za 
leicht wird, liegen bleiben muffen, Geh tor Anker. 

Vo« S.97 — lagtfchil lerl unfer Reifender fowoM 
die Cmgebtingen mit Rückhchl auf- Boden . Klima, 
rtialiix und KunfierzeupiiffV, el<; die Stadt feH/l, H>- 
rcn JL'rfurung.i ihre F»)rilchij«ia, ihre Anftchletik 
dii^. Kirchen , Strafsen, öffentlichen Oebiodc, freye« 
J'lätze; das Leben und VVeben ArchAngAl« in dea 
Sittrn der Einwohner, ihren Vergnflpitngeii, ihrem 
Oewcrb - und Kunftfl'-ifs — ein Bettler »v«re dort 
UFff^'^y^r- dan aiMsebicitetea Haclde*y> di# KM- 
Vi. . ^ I » »^1 -Niaiig 
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rftong o. f. w. Alles itiefs ift das RL-fultat dreymo- 
nat-Hcber Beohlchtuagen, als fo iange das Schiff da- 
MhSt hHfeb. Am 10. Oetober, nacndem die in Ge- 
trtide be{<reh«iid» Rflckitdaog in wier Tagen einge- 
nwntmn woftkn war» ging der Fredtosliorg , der 
atifser dem Vf., dem Kanitän, delTen zwey Siemen 
ssd den Matrofen, noch einen halJändifchen Juden 
«od tant deutfehe PfoftfStmlftcn am Bord hatte , un- 
ter SeegeK Hey dem ftnrmJfcheo Wetter das die 
Jahreszeit in jenen Höhen mit fuih brachte und \\o^ 
durch etft (tarkes Schwanken d*s Schiffes erregt 



MfwOltnTlch nach den erften vier and zwanzig Stun- 
den ge^heheii. Merkt man dann noch keine Ab- 
nahme des Erbrechens, fb tft es nothwendig dafs 
nfan , um feine Kraft« tu «irbalteo fich niederlege, 
doch wo- mOglteh auf d«ii»' V«ithwk'; tnid Sagofuppa 
u. f. w. geniefsend die Verdauongszeit vier oder fdnf 
Stunden fchhifend abwartet. Dana abec mub man 
aufftehen und di« IttMiriebne Kur JdmIiIscii. Am 
dritten Tage ift nan gewöhnlieb, wano: ««ob wJOl^ 
Kt immfst, dodh fffr iHe SteH'ior Reife hergefttOt«' 
Um dann dit? tjelittene Oefunriheil wieder zu befrfti- 



ivvrde, rtettlefidi hh bey alJeti PithaMrt dte beiPr E^"> Reiftet der Uebraucb des Seewoffer« die tretf- 
«igfte SieekrailMM|-efn.' Bfef^r Ittt^Mle-Zof^md Hchftert Dienfee. MM^ mag es trinken oder Gc& 
ift zuheUannt, urrt deffe i hier weitläuhper zu peHen- darin baden, et zeigt diefelbcn Kräfte wie die mine- 
ken, allein wenig bekannt find die einzig wirklamen ralifcheti Waffer; «s führt geHndeab» macht aufser- 
Mlltei' dagegen, da dbn Reifenden die Matrofen |rt-i ordentiuhen Appetit und ftärkt den ganzen Körper. 

' * ' ' *^ 3eym Trinken aimflat'inan es atnige Stanc^eA^.Vojs; 

deM PrfihKodi , iMlei«'iiMM ihait efaieia lid|b«n 
glafe Toti anfängt, und fo iei fteigenden Maafse bis 
udchftens zu ewej GJäfern furtfahrt. Dann muh 
man eHM|bTage ausfetzen ; denn die Natur l^&t TicU 
ferdaMufgewOluMintf ^afit «t endtteb«!!« WirMiiM m? 
Hert, 6b es fbboa In feta«» oai fl r l rt h e i i .Z»it»iirf<» 
nie als Geträrfk dienen kann , da es ftatt den Dürft 
Idfcben danfelben nur vermehrt. M«chi}ftden 



I iHMM^foJehe einpfelilen die das Uebet nur ver- 
mliren. 'Bsfcbelnt uns' nicht Ab^irfloffig dlefe'hke 

kürzlich, wie fie S. 135 u. f., der Autor am erprob- 
teftei) gefunden, «nitzutUeilen. . MDift<UaiMptfacne ift 
ein anverdorbner Magen «mI a>b Mtn licit vor der 
Abtaife fchoD .einige Tage ttivor an Bord begiebt 
vm des Seelebens gewohnt zu werden. Wenn das 
Schiff in die See Belangt niufs man fich* fo viel nie 
■»ägUch auf dem Verdeck aofhalten nod die Gegend 
»deittgrofsen Maft, w6 die Bewefrunr am \r«- 1; lü- 
ften empfunden wii4, m 2um Aafenthaft die Bette. 
So oft «Ter Magen cum Breöhen geneigt ift, darf man 
ficb demfeJben- nicht widerfetzen , fondern mofs der 
lll■lHr^^eJe• luMif l«ir<n. In den ZwifcltcttzdltoB'» 
feWVwKcli Erleichterung fpflrt; Ifl'delTi 
Kdrper Bewegung und Thäliekeit zu empfehlen und 
dazu das befte Mittel den Klairofen gelegentliche 
HaodJeiftangao an tien Tauen u, f. w. 'larUnm. 
iieaiarK«Mft>jMi andere geiftrge Befchäflii^otiir inuß 
iMtdfbfiir MtiaterltfRbn und auf die Öiär elbe he^ 
fondere Aufmcrkfamkeit gerichtet werden. Einige 
alauben fich durch Eotluiiung vom OeovfTe ^t aller 
Lübensmitte) die heften Dienfte tis Wimfebi ^wlefi 
äM'Magm nichts von lieh geben könne , wenn er 
Mitt «rllalle; aJlebt da die Erfahrung lehrt , dafs 
die krampfhaften Hewepiinj'en defft- Ihea nor zmieh- 
aaen, wen» er nichts zum Auswerfen vorfindet »^'(b 
wirdabe Üchwächutfg tteffelben ^ ¥t M WW e ti t>tfl fiM 
löblich da»Uebel vermphrt. Fs ifr dafici' vielrÄlb^ 
•lbB>er» oft, oder, wenig auf einmal 74I1 'effert , nyir 
«s in falzfceii orfpr fffnerilchen Di^nr :b^e.M. 
- die tawaökmäfsigften Spe^ttV gehflrtn r Mai^ 
ehteiet Fieifcb, Hrrfnge, Sirdelfen, gVtthe 
ttfld eil P •m^rltte DinTÜchc Frrlrhte , T>r>r -nrler« C; - 
tr^Miky ApitHioen» fauere Kirfchen, rreifelsbeeren 
wad lierel. aber cHeettttiet 8r« , AHib' atJfcH'tos iFt 
4Ni weicMich mmI tti^'tke?. Am rnfifVcr» i\i'viiti- 
taeiderrfint^'^iAlifes PWKM»^ gyer, önttcr, Räfe ufld 
•U« fchlcim r'.' Sp^ifen. J|^>Oetränfc dient ftarker 
1 bee und kaliee ohne Zutk^r,' ^ir gntfes 

Maeenb«^ kdlte^i Waf&ji ,*,ft CitrMm^ 'MI^ 

.fflu, ^ebdfe dij* >^ m^;jli^ 
verleben. Smhdegen d^)^ ^JcJ, JJi^^JJfih V^fl- 
hajü^e IM.nkb«^^ V^^^ 



zu 



Se-rerfWntleiv'ancbrllheiiy 'ficb mit eiiiMM|trö(«p7 
iian iinitte«a>vetfcl)iM, 4ebn in derfelhan empündet 
man vön der Bewegung' -des Schiffes mut weuig, d^ 

man hingegen in ' eiiWIr 'enboweglichtn BetlfteUe, 
bey f ormifehen WMtWvMi'eiiier Seite aiuE aoderi^ 
geworfe» wird. ' • ^ ■ ' 

Den 15. Oofober \vard das Kap Swätoi urp- 
fchifft, wo Gell die Sonne zorn ietzlaiimate am Mittag 
auf kurze Zeit «eigte. Undurcbdringlicbes trnb«s 
Wetter eerdünkehe die- lokende«. Tage>< «ibfr^f^it 
30liilikile«lui>'^r lapi^ttJdlfetien. Ka<te«.Terbreitete 
einen heÜ'^n Schein miit der S^heuai dar Wellen er- 
leuchtete aBe üegenflcmde a«^ dem dMeer^r - Mor- 
fAt Mü «0^ fixten ßdi ^ drohende» Vorboten ei- 
Mt baftlM StiMmie»eibv «>0r auch am Mittag i^t 
enifeltfiHter W«^ «abbrach » dafs die .Lage de« 
Schiffes ijaldiioclift gefährlich ndd man gezwmmei» 
wurde die Kanonen his ao^i eioe» eütea 1 he4 

der Ladung ob^f Bortf- au warfen.i ßOiik |M0i;,[pag 
IMMer bOber den it. um Ahtteroacht tov^X^ man 
die Maften kap^jeii ntKl^>ur das pt>t2/lche Umfprin- 
goii Jes Wih<h!s bach Sadeften erhielt dafi Teck^ 
Schitinber demlMaffer, VeM dei^ ruffiC^^.arkg 
o-Mff^ktvemfbhmChrlflefre'/tvdtltoi^ dS 
Fr • '«»nvboTg cpferieh vraven» '^ifleter man naflK «ini - 
gen tNüthfchnnen der erftenü» nieht&mebf* ^^jb'cb> 
«in Ii. , i|i«lf der W<hMl nach !fi«ttlialeM> .wafd|£0r 
M^sigt^r^ikf dWttMMDbilieit^ Allein »l|f |abig- 
oMl 9M(«»1^4(M4lz^tei^eivjeoi: Liier Ji«o4 > reiv 
nichlpt i' I , rr jn fu It tod dem, von. nejue/n Ji i!<> 
tietiden und gegen Nfttfeiv- llnebenddn,$(«rO(ttfeiU;n 
toffen rhtd9te, zamal dite MiRiffam ditf vof^aglif^en 
Krafli^'dl^r Maiwfchaft tuAd^r-Parff^ierS irs -V4j i ach 



luine lutu n Ma.iifik' 



" l lWl|im vm m ^ n di e ber^treibendcn nn§ilMj|eM 
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FJlimitrreft and ilrotiteo Tm in joJem Au^enblicko zu Wind erwartete. Den 26. fclnvellle dicTer die See- 
«rfcht-llen Aber ein ßlücKliches Gefciiick lieU Ge gel. tien av- vcrfchwanJ Nurvve^eus khMtZeode Ki4- 

j — u .j.^r.i..-.. — |^J ^n^c und ohna weitere KahrJichkeil er- 
reicl>l«e der V& den 6. May Hamburg, wu er das 
ytfrgnüge4i little einer än«;riiicli Ii^rrendt-n Mutiec 



oni-efährd« bi» tum as-üciober durch djeWtie;! pe- 
länft^n, an weichem Tage e$ mögjicb wu«.<^ da« 
Sctiiff an einer RislUrde, welche felilland iiiiU deren 
einireboene Form duien als Hafen diente, z.u bcJeUi- 
ten Unter Kälte und Rntbehrung, gepJagl von 
ffihmerzhafien tödlichen Krauklieiten, deren Opfer 
o Seeleute «muI 3 Palfagiers wucAvn , nachdem fcUoo 
fünf NUirofen Htren Tud beym Slurm gefumlen b*i- 
feo dauerten lie hier bis zum t(. Nv-^eii-ber aus. 
Thiels war der Zcitpunrt wo der hart -lameder lie- 
- ■- " ' — ' i^efiiii I verlieis 



zwey iRiffoui gsvvlle .Sutioe uohlbfhaltea und da, 
Keautniffen und Erfalirungen bereichert zu überge- 
ben. Ebeu Tu febr dem Ailer ais der Ju^eod ktna 
IKec. diefs Uüili, das in wenißcn Bhittern fo vieles 
ci tliält, eniplVlilen. U le die hreigiuffe felti.i micIU 
gemeiner Art find, To ift auch fJie UaifieiJun^, oti- 
ne ^efucht ^u feyn, angenehm un t blnhend. ^. ttc 
S^'ndc KtpiVan fein Itrankenlager , pefun ( verJieis Linif. d. i. Arc/jutor, /i»r Miiia^sliniB — Meri fia« 
i durch das Zutrauen d^s er bfv Alan geuufs» — gel'etzl, der einzige Sclireibe- oder Druckfehler, 
j' r h die Kraft feiner Seele, durch (ein eigne» Üey- der u .s aufgeftofsen. Papier und Druck find fehc 
•"'C . , , M...U r-;f-i. K..i^i.,. ....I ..... u;,j ',^J jelin wir deim in aller HinGchl mit 

en dfr huri fetzung diefer lehrreichea und er- 
' 00 Leclüre eutgegen. 



fniel den lieigefunknen .Mulh frifch belebte. So pul pul . u. 
CS moRlich war wurden Einrichtungen unJ Auxbef- hiru ler 
r:i-..r.u*.n Betroffen und am 10, da ßch Wih.! unJ i;,t:UluiU 




fet-ungen getrot.. ^^^^^^^^^ 

das 

^..hiff vom Eile gelOll- m anen fi«..oeild 

eurhteten Nordlichter die Ref..hrl.che üjbn, rrut 
noch öhrie gebliebenen Kanone ward das be- 
drohe»>lefi« oft befchotfen und am 17. November 
fanden 6e ßch in frejer See unter 72' 30' n. öre.te. 
\" i;sn*e vrar »re^en des Lmherirreos ira Eile, 
Jicht geSw aus'zumilteln. AugeobJicklich flieg das 
Thermometer von 36» auf 30* und fo fortwährend 
fiöher iemehr f.e Geh der .norweg.fchen ß.üfte. pa^ 
w ,.-n Am -o. November erblickten fie die nord- 
S fchen'^inr^n W.fteraalen. .Hein der W.pd trie^ 
fie davon weg. i?en^^5. tfigte Qch^_zum^erUen^AW^^ 



Kindlich» di^n 

sIVSrßeLir/glen'Ge in die Nahe der lange. f<hn~ 
ten Küfte Norwegens bey dem Stifte Her..,en. Lowt- 
fen die ffe in ihrem traurigen Zufiande fchon von 




ihre wunderbare Errettung ,iu 
Sfefc religtOfe Aeufscrung wirkte bald auf d^e Ueb- 
Ifttn 'ämf endigte in einem andachtigen Lobgefang, 



^1^crT'F«ytrlic1ikeit durch di? nachii.che äulie, 
S das ltinfli«'-en de^ zahlreichen Looilenkorp^ 
uSd durch das,' von den KJippen^w.derhallend, Echo 
Ähl v^urde. - Am amiern Fape, als man nach 
Ungern Schlummer erquickt und geflarkt erwachte, 
zeilte Geh, daf» während der Njchl die Looifen den 
-Yredensborg mehrere Meilen hinauf bugGrt hatten, 
Todafs er nodi deofelben Naohmillag dicht an d>e 
-ttädt BerRen gebracht, und nach Ausbarkir.mp de? 
leftfrun^unl Udu-g f<>fort ,*uf die Werfte ge- 

fchafh . den gaftfreuodfohaftlichen Auf- 

enthalt unfer« Reifenden m Bergen , und bemerken 
• ; «iJ^h dtfsde^ 23. AprU iHo6, das Sch,ft mit 
^Sn etXaciung und voLh&en M.nofcluft verfehn 

••iul 
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MATHEMATIK. 
Wim, b. Gerold: EnlwiirJ eines T}tßanzenmeJJert^ 
Von Jojcph HfJJH, k. k. Diftricts- Kurfier. ijjao. 
16 u. 180 S. 3 Kupfert. (Preis 16 gr.) 

Der Verfuch von einem gegebeaen Huncte aus; 
eine £ntfei;nung zu beftimmen, ift fchon auf man- 
cherley Weife mit melir uJer weniger kiiuftlichen 
Werk/eugen gewagt worden, ohne dafs dadurch der 
MefskuaU ein jitelunderer N^utzeu gewährt wordea 
wäre« da geiiieiuiglich eine Standlinie, fey fie auch 
noch fo kurz, angenommen. wird , und die, je kur- 
zer Ge ift, deflo weniger zuverUffige Jlefultate ver^ 
fpricht. Der Vf. vorliegen ler Sciirift fchiägt «loea 
Diftanzmefler vor, deffen wefentlichfte Eiarichtung 
aus einem Diopterlineal« befteht, das mit zwey me- 
tallneu um ihre Axe beweglichen und in der MtttB 
mit eihem Schnitte verleTienen .Spiegeln befieht. 
VVe£ aus von Zocb's monalliciier Correipundenz das 
FaÜonfc^e Spiegeli^aeal kennt , liat den Diftanzmef^ 
fer oder Tcleumeter des Hn. R. auf einfacher« 
Weife. — Die Ausftellungea, welche fich gegen 
alle Spiegelwerkzeuge bey Arbeiten nui dem Lande 
machen laffen, trollen auch diele« Jnftrument, und 
hat der damit arbeitende Ueometer nieht den fefieit 
Giatibeii, dafs die Schleifung der Spiegel, umi dio 
Stellung dcrleJben, den katupirifclieo Gefetien ge— 
nufs iltfvfo wird, er immer our ; unzuveHxVgende 
Refuitale liefern; denn wenn es fär einen gewüh»- 
lichen Geometer fehr fch wer ift, di6 fehler bey vi*, 
nera Spiegeiinftrumente anfzufuchen« fo ift es noch 
fchwcrer ße zu vcrbeffern, ohne das Werkzeug zu 
deftrMiren, faft unmOglicItL «bor, di« eintretenden 
Fehler in Rechnung Ztt bringen. — . Uehrigens hat 
das Failonlche Lineal vor fiem hier befclinebenen In— 
ftrumeote, noch dem Vorzug, di£|i es aus freyer 
Hand regiert werden Ic^no, flatt daCs jenes, ouf einen 
Mefstifcn, oder auf ein fonftigcs Stativ geftellt wer- 
den mufs. — Der Vortrag des Hn. V/s. fcheiot übri- 
gens dem Ree etwas dunkel, was bey der Erklärung 
eines neuen Werkzeugs fu«m«t«. ieyn darf» uod 
überaus kurz. , ,r ' 
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juu>*><ii "i * **''•". I -v- ' -Dir 
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Wfjiiiftatg^naute der Botafitt Kel^llb. lhr«h IVvuf^ 

Das Jttgi^/fche SYffrrn und die nMrVrTtm Verwa^i-^ 
' fOtaftem, thr Gewächfe ei^Yntlert Hr. Dr. H nt/dul: ' ' 
di^ Stxuätilät der PfiOnzen \ie£6t Der/vlfte. 
S^m^tke S*^tßonm KIM 9r. IW. ' TVnw'nmM. 



TrJ^Ä^AiWHjU ^AM« Hr. Fwf. Fiffff»^ Ini. .1 

Ptato's Cntcn . Hr. Prof. Schneider d. j. . ^ 
P/afo.s Afc/jon. Hr. Ptpf. Rakorsk^* '. .. • i,J.. j 
Die ./^Jf/p/ii Terenz, Hr. Dr. II eUoMtS 



t Hr. Prof. .bW/rns. ' • » > • ^jeber twsWc*«* ÄprddMAPe Ii«nt 



* Hr. Prof. .V^/rns 

Staats- und Kumcralwif/cnfrhaften 



mit der Fo^' 



Dai oWi'pmefrte Sf,i,i''ir..-rhf, ia Verbindung 

htik^, liefet Hr. Tru f. 
BHeyctapä'die UD<1 iilelkodolosie defKamerafw^etifdtaf- 

ren IMbt'Hr. Pfiif. 

Pf^iifehe Oekwiotme, ci fi-n Tlieil,' Ü 
» die Hationat-Otkonoiine . U ifetbe. 

Qi« J^n* vuin Geläu tje» uod «MB AfÜlU 
. , <l«n Inftiiutea , ÜerfeU/e. " " a 

die /-rf/ire vorn Ackf^ba/t, Hr. f n»L /l'rficr. «> 
FprßiciffenßihaJt4UJft»,J)erf4be.. . 

,6 c/c Ji »«H-tr «HCl Ärr H« Ifs ic ifj.cnfc hajun, 

^efchitJite des ennpäi/chcn Staarenfy/femk, 

£ll(|deck.uiig von .Vinerikn , Uer/eiite. "i •♦ 
i|i0 nmefte riiroptii/die (tefckklHle"Wm 

igil , Hr. Vtuf. fy<ahltr, 
Dml/cite Gffrhichie . l^r. ^rofc Sttmif. 
jilt^i'münt' l^'T iti'! ■'f hhhir il,'r nein _ 

lö'en JaliiUundert, ür. Prof» l/'adiler. 
CeßhicJüe der hildeniim lUti <Mfilk(Mmfm KSufif, Hr. 
PrttT. Bii/rhinff.' 



»rfrwr Me^"V "-l" — 

lJel>er dM Mr/"-/""-" f V^'ß^- „■ . 

Unterricht '^P^'f^'^ ^^^HLST: 

ftlSiaWc-/«-/., Hr. rinemaru,; in der />"^f''r^ 
Hr Fehlt ■ iu der J»/»/.*, H». K«pe«toeiftet AcA«a6rf 

JM«7«/,,- iinfVf/.^r«, Hr. G/anW; im Ä"cW«. Hr., 
Slkgtrti Toicidermi*, Hr. Conferkalor Rotermund.^ ^ 



f 



JV'mifchi' Äfterfhirmer, Hr. Prof, Fatfow. 
Vei>er Rilhrz'-it und f{>7/<-r/fA>|rr , Sltf 
Heraldik, Hr. Prof. Bii/ching. 

Jfiit j6ifattg»KTvnde der fanscritifvhen Sprache IcTirt Hr. 
« Prof fi<TfT>M», indMLIiM4m^f^/ifn 

Hitopederm. " • 

iKe F«rf/Wxnn:.' rnr^rrrcÄI**» *r Ä••l*J(wftll^pr•- 
Die Fert/etzung^iler ^orlNvr fiS«r «Üe «rtöi/cfte Soradie, 

wormftr tht-ils (15emfei|>er Ansznlic der Mirliwlis- 
^ filn aaraliiklwii Chre'ftoinntliie liKÜndlichen Gediclite 

«116 der naiiiara fTkliirl , tli- eine FJiik'Ilun^ 10 die 

(jcri hichte (SpfAche uud Liier.-Uur der Antbj^ cebjea 

Dir F'-r'f''t- ufis t n?t Taiiwrltmn I^' hrn, Th'. T)v. UuhicftK 
Ceßhtchte der Djrmißieen Gregor .d^/furag trägt 

vor Detfilbej' . '• . . 

Sie fwf^d kifif A,rlh"ferr ^„5 ^fTalnfcfien 



Die ünwerfttäta - Bibliothek vrird alle MittvoA 
im*Söii«»be««Voira'-4V»«''. ubngeuA^ o- 

rhenta2.>n a1>(M- ron 1 1 — Ute g«j«aet , ««»i^gj^ 
dnrans Bücher theüs zum LeWft 1* o«« "■"■'V* VT? 
ten Zmimer, iheüs /um li:in^hVh<-n Gebwuclie ^e»-, 
Ven. Die Bedingiwgen «igt ein A^fcblag •« fV» 
des Lefeiiaimer^ Wh ftehetf die drey Madt -Bi- 
bliotheken •ÄbeWm.nteBTftgenMmjgiilUJ^ 
brauche offen. Der bey d*Hr llmTetftSl befaidliphe. 
Apparat von nhyfikalifchen, aflrcmomirclipn , phyliolo- 
gl/cWn and nalurhiftogfcheci 1«""'"??"*» S^^IIT' 
Sin?e", tb wFe dA Afchfr und dö» 0««dde-S«mu^-. 
Inn- %Tird d.M, T.;.MK.hprn auf VertangeB leJtei«!^ 
Div^ nalnrbiftorifche Miifen.n ift den »»"diereiid»™-. 
wodu ▼omi— I Uhr, dem ubii|tt Faha«* 
l«p Toa IX — la W» «eoÄiiet. 

II. Tod es fülle. ■ 

Am Äen Fel>r. flarb zn HeliuflHdt Dr. /. 
«W^, Difwrtor de» daligen GymuaUutTis r.Mf i8oi, 
vorher Prof. der grieehifclienSp««!»« «»reUi-Uynm*- 
liuin zu Sl. Petersburg. • _ • . 

Vin 6t'>»Febr. ftari>raArnsT>er^ der Knnigl. rreuft, 
geh, Regiemngsrath I* ^ W. hofier, eb Vf. mehrer 



au% dem £/r«y."™-^,, ^/' /j/cfie, j ^öivinanttet Kenne r^u/. -inu. ^^'■mHl, 
Vnierhiduwgenjf^f^^^^^ y- ^ Arbeilen und Keilebefchrei 



hiftorifcher n»di TurilHfdier 
PedoctimiBI», l>ekniint, 6o Ja^irr ;ilt. 

An» Ilten Febr. ftari» sa Bremen der Dr. Theo!. 
Kt*nr. rweytcr PiHtof « ^mganuakirrhe, 

d,uch f inirc Tredigte» nnd AnfHitze iit J&ü«/*» cJutlU- 
Moiintlclirirt bekannt, im 69f«en Jahre feine» Allel». 

Za Ifonibnrir ftm» am 6ten März der L''^- ^«^ 
Rechte Thd. AnJ. Nemmrh , dareh fe»»»^?^^***'*'^ 
ilebefchreibun^^ fa«Iiuignc»««Miim.' 

iboreu. 
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Ob «Uli fkofefTor d(>r nlMB lilMllaff. 

ZW. 



• - Mft S BiUr. 16 gr. 

^ 7^^, kliiflirchen Studien Ära Hq^cm 

tfegMl« b«^ wohl Tchon einiuaf das l)eduriiii£» eines 
KjiwUi>ltililli frfntilt , in welchem alles ver/eiciin«!'. 
Hände, WM nm den küAlich«« MufterfcliriftAellem 
des Alterthonn tntmJSn Z«leii' gekommen und w«i 
Yon(3elehrten zuirt VerflÄndnifle derfell)eu geleitet iit, 
JHnn obgleich wir von t'abnciua ,. Harles , liegen u. a. 

fehüisbar« Werke befitxen : Ib find doch «• gtS-> 
ßeren Werke detfiallMa darck eigoes fUifunnemeBt zu 
vulumiur»», und «erfchwewn dadurdi die Ueberficht. 
"Bherti trelTliclic» Werk. beabüdilJ^'l jiii tit Vullftandig- 
kÄit iu diefein Fliehe , Heinfma uad Unsiin lührt^n nur 
dks iMKill kl BudiUidea Vorhandene an. Der eiuficku- 
▼blle and gelehrte Vert des vorliegenden \\ erkes um- 
ßfst darin da« g«n«e Gebiet der »hilokij^ifcben Litera- 
tür. FrejrUch fülirt er nur die BücJiertitel «uf; fehr 
fifhtig aber bemerkt der Vert; 1a der Vorrede, daüi 
Beurthdlmg der Bfidier üria W«A nvr wBrde aasg»« 
dehnt haben , und doch immer nur das Unheil einet 
Einzelueii gewefen feyn würde, welches ohne (:riiud- 
liehe und ausrührllche AIotiTirung den Schein det 
Keckheit oder UagerechtigluMt nicht Jiätt* Twmeiden 
ki'tnuen. Die mäanUan AiMt aber , dte IJr- 
theile Anderer - oline elgeae« Urlheil } zulainiiu-n>:ii'- 
fttevt ,^ sberlieis er mit Recht denen, die ilamu Ge- 
frhaM»FK md' Beliehen finden. Der rorliegende ^rfte 
^aud, welchem noch ein twtyter fulj|en vrinl , urnrnfit: 
aulser dei» allgemeineren Werken über Litemhir, vor- 
silgUch die alten klafUfchen SchriftJteller der Grie< hen 
und Hömel: bis aar die fpüleften Zeilen, fo dala man 
B, hlM'lhlbtt audi dieLheramotisen über FrtrarH^ 
Schrifltn findet, die man in ^rjirseren Werken ver- 

Sfblich fucht Auf die Ausgaben iedes eiiizelnen 
cliriftft^tors folgen die Ueberretzungeu , und darauf 
die HrläutemDpCchrifteii^ Auch di« juriftifdie und bW 
blifche Philologie MMi nMit anageCbMolTen , inÜBibn 
fie nämlich mit d» r klaffifchen zanächA in Verbindung 
Dann folgen die Schriften , welche kritirilien 
l HWW— ntifrlian Inh''" zur Erläulerung der ai- 
• Literatur diewon. Den Befchlul» dieTes Bande«« 
i die i^uemi ffifNlM'^^ und Jitebilditn Dich- 



tfi und rrofaihnv Nor ^langer Pfeift konnte einM 
fo reiciteitigen Sduiti Ton Notizen, nur praktifche 

Umficht diefe fo zwerkmäfsig zufatninoulrage. ISidrt 
leicht machte wohl eis gelehrter Fieiuid höheNr wIC- 
feurchaniidier Bildung diefee Bwik diM Dank^ fSr 4fa 
BulaUche Bemühung des Hu. Verfs. und ohne Belehrung 
am den Händen legen. Der Druck einpfielilt fich durcfc 
Scbötthelt der Typen fowofal, als, was hef eil 
WedM 4er Art hüchlt wichtig ift dtucb T 



Anzeige für Gynmnfun und SclulUm, 

fug ad Parnnffum, Ävc, Tromptnarium PtafiiM. 
diruin, rvitabarum latfaamn qnantitatem , et 
,t7ao^morum^9^Üfmätm, phrafion. defcri- 

contineos, et in ufura juventulia fcholaflicae edi- 
^P'Li ^- . eorraettt«» at auctioi Ar. 

O. JüjyKAr. DTomL g. 

Die noue, vom Ifn, Director MuUer, Her«Qsgeli«r 
von Oceronis dt onttore ad Quintum frQtnm , Übti M% 
und von C. C. SuUufiU CatUina et Jupurtha, verM- 
ferta A na§al>e diefes für Gymnafien und Schulen aner- 
Mint 'aföslichen Werke« erfclieinl zur diefsjahrigea 
Leipziger Jubilate Melfe in der unterzeichneten Buch- 
handinni!, und wird aifo bald nach Pfiagflfn in aUea 
Budiliandlungen desln- luui-AiidaBdet, iSt das le 
äufserft geringen Pitii Vm I BlUr. Ift gr. ulaiaiwM 
ztt haben Xej n. 

DarnmannYcba BachlnvdlMg lk 
Ztllichan «. FrajriAdL 

II. Neue KupferAxche. 
Von den 

Biianiffen ' 

Men/ektn 



b e r it h m t e/t e n 

ttUer Kidker und Zeiten. 

$!■ tepplemenikupIMbana m H«» biographiTchef 

Würterbuche , beronders zu dem 
CoHver/attOHale:ticoii. 
Gdloclien von: BoUinftr, M, EftKnger, Bei/ckmmtn, 
Bai„ h , Hofsmätitr u. t W. • - 

wur.i fu die II te und lat« Suite Im Sept and Nor. L 
an die buchhawlinogea %«rlhiirft Dfer Snbfcr. PM» 
jeder Suite von 12 Porträts in ar. 4. beträgt 1 Rihbw 
8 gr., wofür man audi die frühem «dullaa kana. 
fiinalM Partcils koftte 6 fr. 

Der immer mehr zunehmende Bevfall, delfon Bth 
diefe BildnilTe erlreuen, giebt uns VemnlaffaM. £• 
ununterbnichen faftnkfetHB, Ib, daftjähdidMnHtal 

ftens 4 Suiten erfdieinen werdeo« " 

Zwickau, im Märs i%22. 

Gabiüdar Sehumm^ r 
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' WtiMAii, Im Indufrrie-Cotnptofr: Xfiar^i^ 
Hand -Atlas voo Fr. /T. Bcnikm, Kön. Prfwf<> 
' Hauptmann. £r/?(r Lieferung, die alMGefcfalichte 
auf 4 gror$en Karten und löCartons erläuternd» 
nebit 4 Zeitrechnungstafeln auf 2; Bo^en 4. 
2^^^ Lieferung, dieGefclucliie bis auf Karl V.» 

i Karten» 17 Cartoas, nebU Zeitreciioangsta<^ 
io auf xo Bog. 4. Haupifächlich nach den 
LtbrbücUrrn des Prof. t'.| Drejch gearhfitet. 
.tfsi» (Erfte LieX. a Rtbir. 12 Gt.', zwevte 
Uaf. 4HtUr.) 

Die nach dem ionera wIfTenrchaftlieben Zu(aai- 
nienhane«» und nach der Sufsern Zweckmä- 
fsigkeit gleich BOthwendig« Verbinduns der Ga~ 
fchicht« Biii der Oeograpnle, und amcfekehrt« Ift 

auf eine erfr' ufiche W i> vielfältig in den Ir i/ton 
Decennien geltend gemacht worden* und fcheint in 
üaekfichc auf die Geographie dureh Bitta^M Erd- 
kunde fich Ihrer Vollendung zu nähern. Wenn 
gleich nun eine grOndliche Gefchichte der geogra- 

phifchenlund el hnot',r..ij)Iiirr}ipn WririLferLincen fo- 

wohl dea gefammten Erdkreiies, als einzelner Län- 
Änrt 'ff>r Ceh gearbeitet, bis jetzt noch frommer 
Wunfeh ift; fo ift doch durch Krufe's hiftorifchen 
Atlas von Einer Seite die Bahn gebrochen wor- 
dan, und die Theilnahme des Piihlikums, die fchon 
«im dritte Auflage deffelban varanUfstt ift ein an- 
MMder Sporn« lUafen ThtU der Winenlehaft an- 
«ownen. 

Die angezeigten Karten (ind eine Folge des 
fchon bekannten hiftorifchen Schul- Atlas, der in 
demfelben Verlage erCchieota ift. Wir freuen uns 
darüber um fo mbhr» fe Mierer zu ermmn- Iftt 
dafs mit Benutzung zum Frommen der Wiffetirchaft 
gemachter Erinnerungen, dergleicliea auch wir ei- 
Sitge vorzubringen haben, das Werk bald wieder 
and wieder in fteigender TreftUchkfit fich verjOn- 
cen werde. Das au<^ezetebffer |[rofM Formet der 

Kti''»'n --rlauhte. unter lioTTi Haiiptblatte Carton'! an- 
Cllbrtngen, wodurch )enes theil weife vervielfältigt 
wird. Nur fo ift es möglich , die «rerfchiedM«irt|g«n 
«Umwandlungen des hiftorifchen Sdhauplatees zu er- 
fafifen , o"d es ift fehr zu wOnfehen , difs bey dw 
dritten Abtheiliinp, dps Arla'? Intigft prriinltr Be- 
dOrfnifs, die gengrapbifcben Befultate der wichtig- 
fk«n iMtdenitfcMiiJJk nach d«r Reihe abgebildet feu 
(ehen , befriedigt werden möge, üeber das richtige 
uod zweckmiCsige Verhältnifs.der Cartons tu den 



Karten wird aus der unten folgenden Angabe das 
Urtheil Jedem leicht zu fällen fe^n. Im Allgemei- 
nen fch(<int uns dienlich« dafs die Karle einen' 
Hatiptfamm 'Ipunkt, die Carton? Veränderungen des 
Oan£en oder einzelner i'heile im Laufe der Periode 
darftelleii ; desgleichen dafs auf jenL-r die Orlsnamea' 
mOglichft gefpart« uod auf diefen gegeben werde^ 
dort dagegen feharla Ulomination die Linder um fo' 
mehr hervorhebe. Die frße Karte gebt auf die Zeit 
vor Troja's Zerftörung; Indien, Vorder - und 
Kleinalien, Scylhien , Aegypten, Aethiopien, Cirie- 
ohenlaod , Italien, ncbft den HandelszOgen der Phö- 
nkdernaeh Bactra und durchs Mittehneer, und der 
Aepypter nacli Arabien (Gerrba), Axum utu'. Am- 
monium fallen ins Auge. Carton i. etithait die 
Fahrt der Argonauten nach Apollonias Rhodins, 
Apoliodor» Timins nndJBecatäusi 3. den Schauplatz 
des Zogs der Ifraelfcen ans Aegypten nach Palärnna ; 
7. Hricchenland. Hier bemerken n-ir, daTs Rliodus, 
äyme, Carpathus und ganz Greta nebft denGvcladen ' 
als griechlfch illuminirt feyn feilten, dagegen nicht 
Scheria (Corcyra); ferner dafs der Name Theffa- 
lien in dieferZcit noch nicht da war. Auch wDnfch- 
t'^n -.'ir den Carton ä röT-er, tind dann die griechi— ' 
fchen Völker deutticHer und vollftündiger angegeben»' > 
— Karte II. Bis An^g der Perferkriege- Von 
Afien ift auch China angezeigt, in Indien das Reich 
der Prafier und Palihothra bemerkt. Umfchiffung 
Afrikas; Cyru<; , (jrrhyfes, Darius Zoge. Palfi- 
ftioa folite als Tbeii des Perferreicbes» niont als be* 
fondera beftehend angegeben feyn. Girton I. PI16- 
nicien; a. Griechenland. Die Lage des Ifthmus und 
Gorinth*s ift nicht genau gezeichnet ; fo auch Elis 
zu weit nördlich; Aegina verdiente benannt zu 
werden , dagegen j»b es noch keine Stadt Meffene;' 
3; Aegypten ; 4. Klefnaflen. Oalatien gehört noch' 
nicht in diefe Zeit. Wir empfehlen, den Carton 
künftig gröfser zu nehmen, dafs der Pontus und die. 
griechifcnen Colonien dafelbft zugleich Platz finden/ 
Üeberbaupt möchte ein Carton mehr, blofs zu den 
griechffchen Golonieen, etwa mit Angabe des Ja Ii res 
ihrer Cr ir, 'ung, eine fchätzbare Zugabe feyn. 5,, 
PalSftina. — K. III. Bis Auguftus AUeinherr-^ 
fchaft. Das macedonifche Weltreich in Afien hat 
efnerley Farbej dtefelbe wOnfchten wfr auch fflr 
Maeedonfen und Griechenland. Alexanders Züge 
fin l pnt angegeben. Gart. i. Hannibals Alpenzug. 
nach Heichard, Folard, deLOc; 3. Italien, Sici-' 
Uen, Carthago mit HannIbtlsZuga; 3. CäfartPeld- 
zOge in Gallien nnd Germanien; 4. Xerxes Zug 
nach Griecbeniaodi 5. Kioinafien. Einige diafer 

* (4^ Digitized bfl^Ogh 
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Cartons fcheinen uns entbehrlich; dagtgen wünfch- 
teo %vjr die aus dem zerfallenen macedonifchen Rei- 
cht eotftaodenen auf einem Carton befooders zu ha- 
ben. — K. IV. Bis zum Untergange des weftrdai- 
febea Reiches. Cart. i. Germanen-, Gothen - und 
Alanenzüge, a. Hunnenznge. — K. V. Bis aufKarl 
den Grofsen. Die Wohnfitze der Bulgaren, Chaza- 
r«o> XJngßMt Awaren, Türken» find, mit Jabrf 
mMm bmsiehtiet« angegeben; dieRoffi in Nordrnft- 
land und Sueven im bachfenreich ftelien fchwerttch 
•n ihrem Platze. Zu verbeffera ift Amorica in Arm»- 
lieil, Tarfiftan iaFarQftan. Cart. i. Britann(ea mo- 
' ttr den AngeldcbTeo ; a. dM FranlMorcieli» yoa 
CUodwigi Tode Ut Rtrl Martelt'f Tode. Hier 
fehlt unter andern Genf. 3. Spanien unter den 
Arabern. Die Basken find nicht als arabifr.h zu be- 
'^•ichnen; Toledo's Lage ift auf der Karte etwas zu 
v«it öCtUBb; Liffabon und V«Itnci« v«rdienten be- 
iunnt zu werden ; 4. Itilten rniter den Longobar- 
den; 5. Frankreich unter Pipirv dem Kleinen. — 
K. VI. Bis auf Gregor VU. Die Fahrten zu Is- 
land» Entdeckung; die Wohnfitsa dar OflnAlkar«. 
Cumanan und Uzeo, Petfcheneger u. f. w. wieder- 
um mit Jahrszahlen; die Bulgaren mit der 2Uhl 1018 
eher der afiatifchcn Tatarcy find wohl nur durch 
faifche Schreibung eines Namens dahin gekommen; 
•ban fo fcheinen die Sitze der Engern und Weftpha- 
Ten vertaufcht worden zu feyo. Aach diemauri- 
fchcn DynaCiieen in Afrika find mit Jahrszahlen be- 
zeichnet ; d.Trfelbo wOnfcbten wir bey den farace- 
nifoh- tOrkifcheo Dynaftieen zh fehen, von denen« 
aufser den angegebenen Ziaden, die Thaherlden und 
Suffanilen, die Samaniden und, der BliUezeit nach, 
die G/utznariden in diefen Zeitraum gehören. Cart. 
I. Deuifchland , Frankreich, Italien, England. 
Bier hatte für Norditaliea Eine Farbe mit Deutfch- 
Itnd gepafst 1 wenigftena alWA fi» richtig, als auf dar 
Karle des folgenden Zeitraums; 3. naorgerÄändifches 
Kaiferthum mit den Grenzländern. Das Buli^a ren- 
reich in feiner Aasdafammg genVVeften befiand nicht 
fb von 974 — loiS» wie auf den Carton ang^ebea 
ift; 3. Danamark rdo Goom dem Alton ms Soen 
ETtrikfon ; 4. Spanien unter den Qmntiadea zu Coc- 
dova, und den. Spaniern zu Leon , Caftilicn, Arra— 
ajpoien und Navarra.. — K. VII. Bis Rudolph voa 
IjUbsWb, Das Reich JamfaJem vardlanta ainoba~ 
fdndere Becoleluiuag. Cart. i. Deoifehbwf> Italien» 
Frankreich» nyrea- Halbinfel, fDdl. En*;Iand. Uo- 
paffend iCt in ^fordilalien „Herrfchaft der Cibelliiien 
un<( Weifen." x Dänemark und dieKofte dar Oft - 
und Nordfee. ZwackmSfaig. y. Das o&aAmifcba 
Reich ood die 'Qreoziioder um 1200 (foUte beifsen 
nach IS04; denn Trapeziis ift hefonders angegeben). 
Jqrufalem war enger zu begrenzen ; 4. Königreich 
Jerufalem um ttoo; gut gezeichnet ; 5, Eroberungs>~ 
zitc;«* der Mongolen in Eurooa. Wir wOnfcbtan, dio 
ZuVlinien machten deutlicher ins Auge fallen. — 
K. VlU. Bis Karl V. A. Alte Welt mit drej Car- 
tons; 1) 0<;manenreich umijoo; deutfches Reich. 



B. Nene Welt, mit den Entdeckungsfahrten.—* 
Die chronologifchen Tafeln werden dem, der dl« 
AvdoH;(chon odar l&«/cfchen ni^t befitzt» eiM 
natzUehe Hflifa scwihrao. Wir ^iotsaa dioli Aa- 
7eige mit dem Wunfche, dafs dit bagOWMnt Wirk 
guten Fortgang haben möge. 

TOmsGEii, b. Laupp: Herzog Chrißnph zu JFür- 
temba-g, aus grötstentheils ungedruckten UuaJ- 
Icn von /. C. Pfißer, Dr. der PbikiiDphie, Pfar- 
rar tn Untartlrkhidm u. f.w>, mtt Gbriftopht 
Bild. B-ßer TheiK XX n. 623 S. Zweyltr 
Theil, mit dem Fac fimilc von H. Chriftophs, 
(einer Gemahlin und U. UlricUa üandfcbriXt. 
igao. Vnio. 174S._8* 

Der jedem WOrtemberger unvergefsliche FOrft» 
defleo Gefchicht« diafes Auch befchnibt, ift in den 
neoeTten Zeiten ans wieder oft int Gedieblnir« zu- 
rHckgerufcn , Fein Name mit Liebe und Dank ge- 
nannt worden, und doch kannten ihn wohl nur we- 
nige» fo wi« er wirklich ift, fefte WUleriakrafI nlt 
HerMMgBtOi Herrfcherkluglieit mit treuer offennt 
Kedlichkeit'vere'nend ; es fehlte noch eine vollflfn- 
dige genügende Lebensbefch reihung vun ihm. Salt— 
Ur bat ihn febr in Schatten geftellt und^ gegen Ul- 
richs Gefchichte {gehalten , die (einige nachläfßg ba~^ 
arbeitet; der treffliche, wirklich mit Lietie entwor- 
fene Ahrifs feiner Regierung von SpUtlci' ift nur ein 
— AbrlTs, M- J. Fl-. lUißlüi aber in feinem 179a 
erfchienenen Leben Herzog Chriftophs konnte nuc 
die damala bekannten Quellen — und dicb-bndhi» 
ßch beynabe allein in Salllcy'/t Werke — benutzen. 
Den vielleiclu von manchem gehegten Wrnifch, ein* 
genügende Lebensbefchreibung Chriftophf n boC» 
ttao > hat erfi ^tst Hr. P&/ler «f fdUt. . 

War don -raiehan Vorratb an UrknodHi tbat 
diefe ZeitMriode in dem Königlichen j&fchiv zu 
Stuttgart Kennt» derweifs, dafs eiqe nci» nach ur- 
kundlichen Ouallen bearbeitete Gefchichte Chri- 
Aonba ein fanr mOhavollaa» unarmOdJjebnn- Fleifa 
orndarndM Werk Wat. Anels dte Bandfehriften- 
fammJung der Öffentlichen Bibliothek und das land- 
fchaftiicbe Archiv bat der Vf. fleifsig benutzt. Dia 
Qbrigen Hauptnuellen kat er im zweiten Bäodchea 
fainea Werks lelbTt angegabon und gewardigt; lOr 
Chriftophs Charakteriftik ift dabey des Hofpredi- 
gers Bidenbach Bericht , der bey des V/s. Charak- 
tersfchilderuni; Chriftophs 2u Urundt liegt», dia 
wichtigfle. Hatten wir dnch folcher finfai^heo» un- 
■eCehminkten Erzählungen vom Leben unfrer For- 
ften noch mehrere t ein» von ihnen wuge.den gan- 
zen Schwall gewönnlicher Leichenpredigten auf. 
Es jrtU»rt den Lefer innig , wenn er d«a liofpredigCK , 
fo von feinem lieben fei igen Herrn orzihlen hArt« 
und ein ähnliches Gefühl ergriff Ree. auch, als er 
den zweytan Theil desl Pßjfcrtchta Werkes las. 
Vermifst hat übrigens Hec. unter den Quellen 
BraitM*s noüiia hißorica ü^tnaü dt cttUdiitt af/k, 
«ai£tfji9(&«CA, mfißfißtrü, ad A,S^ CUbMpwa ac 

. . 'j. . I. • • • 
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^fram AiisptJ\ae extanÜhnSf wo im erften Band lieh 
mehrer« (chatzbare AkteoftOcke zu den Verbandlim- 

gen Chr&gpte mit dam lehwlbU«b«a Bunde b»- 
nden. 

Den Hauptinhalt des Buchas giebt der Vf. felhrt 
«a Anfkog des xuryttn Bf ndcbens alfo an ; ■^boi cr- 
ften Buch diefer GL-fchichte ift erzählt, wiell.Chri— 
ftoph in harter Jugend zur Hettung eines tief gefuo-« 
kenen Landflt vorbereitet worden. Das zweyte Buch 
•nthält, WM in raioar Ri^arong zur Wiederher(\el- 
lung und VeriMflaruni; In Statt nnd Kirche, nach 
allen Theilen gerchehen ift. Im dritten fnd feine 
perfönlichen EigenCchaften, die b<>rondern ZOge fei- 
nes öffentlichen und häuslichen Lebens liiid feine 
Schickfale bis zum Tode zufammengefteUt* am ein 
voIKtändiges Bild von Herzog Chriitoph tu erhal- 
ten.*' Der Anhang enthält» aufser des Vfs. Nach- 
richt von den (2uellen diefer GefchicSite und einigea 
Zufätzen und Berichtigungen , 7 Beilagen, und un- 
ter die fen Nr. I und 2, die heiclen erften landfchaft- 
fieheo Ausfchufs- Staaten von 1554 und 15^5; der 

Srftn . ift Cplton in der kleinen afi»;r fcliat/.baren 
ehrih £ »«Die wichtigfteo Reformen der landftändi- 
febnn AusrehafTe Wtirtembergs (179?)** mit eini;(en 
tabedeulen len Varianten afjgeJriirk: \\m\ mit treff- 
lichen Anrii.-rku ngen begießet, fleht aber jucli hier, 
da jene Schrift feiten zu feyn fcheint, am rechten 
Platze. Unter den abrigen Beylagen find Nr. 4 Chri- 
itopbs Refcript an die Viffratiön der Hoehlbnufe zu 
Tübingen unil Nr. 5 weitere Naclirichien vonCbri- 
bophs VVittwe9 Anna Maria, befonders sierk- 
wQrdlg. 

Was nun die Ausfohriiag betrifft, fo mufs Rpc. 
bekennen, dafs der Stil ihm in diefer Schrift noch 
beffer geßllt» als in der lehwibffebenGefchichte des 
Vfs.; manche Steile» aua cter hi a tnd pje frh ir ht n h a 
fonders und der Charakterifiik hahen ihn fehr ange- 
fprochen. Der Tn fei, dafs cfie Berichte den Zeit- 
l^ooffen fo viel mtiglich mit ihren eignen Worten 
anzuführen t der Tod aller hiftorifchen Konft fey, 
welcher bey Beurtheilung diefes Werks ia der PoÄl- 
fchen Nationalchronik der Deutfchen aasgefprochen 
und B. IJ, S. 133 fchon vom Vf. beantwortet ift» 
fiaftet auch Ree. nicht gegründet. £s ift oA fcbwer, 
blswelUn «mmOglieh, «n« Thatfiehe gefchichtlieh 
treu zu erzählen , ohne die vcrlm ipßjßma der Ur- 
kunde oder des Berieblerfiatters zu gebrauchen i da 
Coli man alfo die Haupt pflicht des GefchJchtfchrei- 
beis anfopfeni« um vieiJeieht einig» Ungicicbheitea 
des Stils zn vennefden? Ree. glaubt vielmellr; die 
chure zur hiftorifchen Ftunft , dafs der Schrifi ff el- 
_er auch im Stile die Zeit, die er befchreibt , dar— 
ftolle, fo viel es unbe/chajpt der Verftä/ullichkelt 
für d/V Zeit, für weJcii« er f^fjfcibtf geTchehen kaftii. 
Kraft, Karze, Gediegenhcj verbundea mit Deut- 
lichkeit und Gerchmeuiißi f ' ^gg Aos(/raak.s , fo- 
dert auch Ree von dem Qj^ej^uihtfchrJ^'^*. ^ welch» 



Zum Befchlufs noeh einige Bemerkuncen nach 
der Seitcnfolge des Buches. S. 39. Not. 36. Einige, 
wichtige Urkunden Ober die Abfchhefsung des Tü- 
binger Vertrags lind erft neuerlich wieder aufgefua-' 
den worden vHecr wird an einem ändern O^te viel- 
leicht weiter davon fprechen. S. 39. Chriftoj.h 
wurde geboren Donnerftags (den Ilten May 1515) 
um 1 Uhr 55 Minuten, 3g Sek. Morgens, »ach ei- 
nem alten Miept. S. ferdinand tarchtete» wie 
er an SpSt rcfareibt, unter Ghriftophs Flueht allere 
l"v boU' IVactiken." S. i97. Johann Brenz verdiente 
wuiil eine eigne tiiogra|ihie, licyfihlags Werk geht 
nur bis 1533» VM^ I. Juß ^Oa lunem Lehen /. Brenn 
f 1732) funOgt gar wenig; es yrin frevlieh ein müh-:» 
lames Werk , 9«» die zahlroiehen Materialien nnS 
in hundert Schriften zerftreut. S. 39'^. Die Litera- 
tur der würtemb. Confeflioa giebt SchnuiTcv Eriia— 
teningen u. f. w.. S. 314 ff. ; Ree. befitzt eine gleicb- 
aeitige dentfclM Ucberfctzung davon, welche von dei^ 
in der grofsen Kirchenordnung im Ausdreck fehr 
abweil Ii t , ift etwas bofchadigt und , wie das An- 
fehen g>5^t» von verfchiedeneo Uanden gefchrie- 
ben. Die Ünterfcbriften* 'die mit Sc Jinurt cr's An- 
gabe S. 213 a) (Ibereinkommen, ftehen vor dem Be- 
fchlufs nach dem Abfchnitt von den Ccrernonien- 
S. 391. Einige noch unbekannte Nachrichten von 
der Sendung nach T'^^nt geben Planl:'» Prograa^ 
mttta,- »mc(Uaä eöncUH tridcmini continentia iSoo 

feq. S. 396- In C. If. Scltnizci-'s erfter An zeige vüii 
der KircheobibJiotbek zvv Neul'tadt an der Aifch 

6. 21 find zwey Maa^fpsip^ angezeigt ;, i) t)ie 
apftmefs- mit Iren Ceremonic» verteuifftht, mit, der 
BepftiCchen Lehrer Auf^lfgung. 65 FbL'äm Entfa 

fteht: Cowplt fnitur Ju/fu illnfir. Princ'ipis D. Ciirißd- 
pkori D. II irl. conjcriptani d. XX. Ulai 1553. Frikcii. 
hußi J. S. B. (damals war Jofi. Schradin Pfarrer ia 
JFrjütaephaufeiiJi;. a^.VerJegung der fuoizebn Predigen 
von der MdTs des BifclMis zu Sydonien and der 
dreyen Predigen Abt Niklaufen vonZweyfalten. 155 
Seiten > lieida von eine la Vevfaffer. S. 306. Nach 
Zinkercjfs Apophthegmata Th. I, pk ifra waren 
Sabinas letzte Worte: leb lalfe keinen beffern Schatz 
hinter mir, als den, welchen ich bey armen Leuten 
«od wohlverdienten Dienern hinterlegt habe." S, 
2j|o. AXs Amlreä zn Crav. LndsviK W)» Oellingen der 
Ht^nnetion Iralbep reifte^ bafam ftm ChriCtpalK^ 
..wenn "er merken wflrde,.dafs der Grav unter deco- 
Titel der Religion ru:h in die geiftljche» Gpter und 
Kiöfter mifchen nnd diefelbeo. an &ch nehmen woll- 
te> fo^e er alsbakfc alleiE femefA IbndJimg rq^lfhkt 
■ehen und 6ch ellendej wi e d er •wmilb 'Bu» bMasben"^^ 



f. 



fMfcpt). S. 384 lieber f^epgeriu* enthält das 
ichwäbjfche A^agazin. Jahrgana 177^ und 1780 ^ioe 
fchitzbare Ijterar. biftarifone NanhEicbt, fei» Rr^Ät| 
vecbfeiinit Ghriftpjph if^ fahr ioteseflisni uqd wfjf« 
nigftens auszugsweiie des Druckes wohl t wardig,. 
Die Prinzefßn von Ferrara, welche Vergerius zuc 
Gemahlin für Ghriftophs äiteften Sohn Eberhard iiT 
Vorfchiag brachte» befchreibt V. in einem Brie^ 
WMBi lAftea Oct> sssa titfinm^ffimatt valde bme 
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ediicata in omni virtatum generc, nach einem andern 
Briefe fteuerte ilim lugar ein Kardinal (purpuralus 
amictts) cum Druck der flavilchen Bibel Geld bey 
(den 5ten April 1555). S 388. H. Un»na^§Onb^ 
mal ilt wirklicli in der Geoi genkircli«' jm Tilbinpen, 
bey der Orgclireppe ift in der Wand eine runde Ta- 
fel mit der Auffchrirt: Anno 1564 den STften De- 
zember ftarb der wolgeborne Herr, Herr Hanfs Un- 
gnad Freyherr zu Sonnegk, dem Gott Gnail." Ue- 
ber Jüliann von Lasko und feine Verhandlungen in 
WOrtemberg fehe man Lö/chcr's hißoria ituituum 
Ii ,139, und MifccUanca Gmcningana Tom. II, wo-' 
mehrere Briefe von ihm an Bratx nebfl des letztem 
Antworten ftehen. S. 476. Eine fntereffanle Erzäh- 
liing einer Nonne von der 155 ^ cf'.irch Cliriftoph vor- 

{enomnenen Reformation des Fraueoklofteri Stein- 
dia Ift erft oeaerlich entdeckt werden, fie zeigt, 
d<rs Cbriftoph auch nöthieenfalls Gewalt brauchte. 
Die Reifigen und Hakenfcnfltzen fpielen eine grufse 
Rolle dahey» auf die Vorfteliang der Nonnen: »das 
klofter fey nie wOrtembemfch gewefen ," antwor- 
tete HornmoM: „weil es m WSrtenherg Hege, fey 
es auch würtembergifcli." S. 492. üeber die nacn 
MOnebeo gebrachte Bibliothek Chriftophs fehe man 
6. Sttig^nwfrger'sVtrfuch von Entftehung und Auf- 
nahme der Kurf Qrftli Bibliothek svMftiichen (1784) 
S. 35 f.; Ce enThf elt neMk minetMii , befdnders grie- 
chifcben Handfchriften, worunter die ^rr/?o /*.VAVi- 
Mit mit Anmerkungen, und eine Sammlung alter 
Itli"Chencefetze (vergl. ytrrtin^x Beiträge 1804 und 
iSoj (VerzeichniFs der Kriechifchen Handfchriften 
in München von Ignaz mrdt), eine prächtige Bibel 
Luthers vom S. 1560 mit Karfürft Augufts, Marlin 
Luthers und Philipp MeUnchthons Bildniffen von 

LiÜms OrwMdb dm .JttMwm« «vf Penoment In . 

f • . •■' ■ • . • . »»• .J.-..J , " 
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grofs Folio gedruckt, die Mainzer Bibel von 14$% 
und mehrere polnifcben, windifchen und hebrai- 
fcbcn Bibeln. SoUten diclo ihre alte Heimath nicht 
wieder fehen , da ja aoeh die Heidelberger BltM»« 

thek zurückkam? S. 594. Ueber dieüefchichte der 
landrchaftlichen Ausfchüffe geben die Reformen 
treffliche Nachrichten und ein Verzeichnifs der Aus -. 
fcbufsmitglieder bis 1629* Ebendafelbft werden 
auch, aufser Beer, Kurrcr und frild (Pf. S. 603^ 
Sil hart , l-Iriih Rukcr , und 
ftaade der Landfchaft genannt. 

Band II. S. 38- Von Cbriftoph fchreibt Cafpar 

nein , Jli c pictiücm, nullt GcrnianorumPrinripum fe~ 
cundus — JiK uincnta jiictatis f 'unt Jitlis lucuJenta 
«didit etc. {Cttlvini cp. p. 1 js. d. ä. 2J. Febr. IjS4)«, 
S. 43. Cbriftoph fagte einmal: er habe in feinen' 
Lande keine prcifsercr Zierde als die Hochfchule zu 
Tübingen" {Adami f 'itac Thcolo^. p. 629.) S. 4j. 
Die Auffchrift auf TiJJ'crns Grab heilst : „Dortiflfi^ 
mo ac jß-nccrae rcligioni dcäili/finio Viro jncntijß^ 
nttx/ug aucali precqytori Mich. Tifferno, fyri- 
co , numumcntum Iior piclatii crgn poßtuni. Vixit 
anmis 67. obüt uinno CfiriJH 1555. m. April i d. 11^ 
— S. 118« Note*. Schon in dem Concejpt des TO- 
hiogier Vortrags fand Ree. gefchriebeo ffuHemberg, 

Wie erft kflrzlieh der Kronprinz von Baienr 
Chriftophs Btifte fflr fein Pantheon beftellle, fo' 
ehrte ihn fchon kurz nach feinem Tode der Erzher- 
zog Ferdinand von Oefterreich, indem er Chnftophi: 
Bifdnifs in feinem Schlöffe Ambras auffiellen lief«. 

Einen Wunfeh kann Ree. zum Befchluffe nicht 
unterdrücken, dafs uns Hr. Pfarrer fßjlcr bald niil^ 
«iner Fortfetzung feiner Gefchicbte von Schwabea 
befehenken mOgi, ' 



1! 
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Tod es fall. 
^Lm lt*M Setir. €k«rb au Wlltenbeif ddr^omiiUge 

^tlfried j4fstm.miM, im ^ofl^n Jahr.^. l'r w.ti- 7\\ Leip- 
zig TIM J; f752 geT>#ren, wo fein V aler, Johann Za- 
charias Aßmtmn, als Notar lebte; feine 3Iutter war 
einejteibhcbe Schweiler 'de* berühmten Aectors JL 
VmÄw '. JkmtTn 4« HkMIherg. Nachdem er traf der' 
d.Tftgi'n IVikol.-ii Srluile den Crnnd zu Hainen Sindien' 
gelegt hall»' , bezoii er 176^^10 Leipziger hohe Schn- 
W., y*^ er '"»f h »iinl Jahre Innp rtll der Re^hlsgelehrt- 
|»(>;t »md philofopliifcben l/VifTenMiaBen berrhSftlRte. 
Ifh .f. 17*74 •»^rief ihn dfer imverpeMiche Confereiir-' 
imnifler FreylifTr von CuUchinidt als Hofmeifter l'eiiu r 

i Sohn« nach Bresden^ und in diefer Eigeolcbaft ver- 



blieb er 5 Jahre, begleitete auch denjnngflcn Subn,' 
den fetzigen werbergli.nuuiinann Geurg Adolph- 

Vrt yluTin v. (aitfcliundt auf die Akaiteinieeii t.\i Frey- 
hfrg untl Dresden. Im J. 178J >^;ird rr he» der Ät— ' 
kulai-Scliule als driller Ltluer anjoltelM, welAea' 



• ••.»» 



ihn Tcranlafsie, kurz darauf den MagiAerKrad 
nehhten. Doch fchnn 17S5 Avurde eraboraeniT! ?ro— 

felTcir der Oiktiniiuiie ; fiLilcrlilu in ein? L^ln rit llp der 
CaincrahvirienrchaClcii vemaiidelt} uach 'Witlenlierjf 
berufen. Als . durch die Zeitereigniffe die Vereint—' 
giihg der AVillenl)Pi;:in ln'n Horfirrhiile mit der Halli— ' 
icliPn Univorlilat \üllzof:eii \>ard. Iilieh.^'//"«mrtn^i ;lHl6) 
in '\\'ittenherg zui iick, ^Vl^ er feildcju \%<n feiner Pen— 
Ilon leiste.. Seine Si:brinett Und in .^nj/eT« GeL. 
DeulfchL ToIIAiiodig TeiteidiiieL 
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|)Edi«bi;ko: Ivanhoe ; a^omanee. Bythe Autkor 
of \Vaverley etc. In tbree Voluines. Secund 
EriiliuD. Ib30. i VoL 2»)i S. II Vol. 327 S. III 
VqU 371 & .8» 

a) Lkifzio, b. Hinriclis: Ivanhoc. Nach dem 
. finjüilchen des /ralter Scott voa K. U Meih. 
. Smer, jgaa I. BJ. 297 S lt. Bd. 996 S. Ul. 
Bd. jjia S. V. (1 KtbJr. gr.) 

Der Roman Ivanhoc bezeichnet eine Periode In 
der frhi liil'fll'nfchen L.iafUjIiii Aes lierrthm- 
tcnVfstder Jbhotü/iitMNotvlifn, und verdient fchon 
d«tw«|!i*n eine aufoMrkfdmere Prrtfung. Di« /'rhot- 
tißhat Nni'dlcn , unter welchem gemeinfcluffi lirlirn 
'l'iiel der Uitliter felbfi feine vier «>rof<icn Hi riwiit;. 
Watfcrley-y Guy Manntrinß , Tlic Antiqiutry und 
Bob Roy, und difl Taia my iMnJiord /.ofammen- 
gefafst hat, rpielem xwmi^Uetk in ihren Hiinptrcenen* 
auf fclirtii chcm Grund unJ Moitfii. nn>l obfchrrn 
■Bache ihrer fleMen, 7. ü. Eduard WuverUf und 
dar foonFranAr Osbuldlßone, aus England flammen, 
To entwickelt Tich ihrCüarakter doch erft in Schott- 
land und unter Schotlländarn, und die originelllVen 
Perfonedt die in diefrn Romanen anftreien, find 
Schottländer, und namentlich Hociil.inder. Denn 
in dem wilden, freyen Berglande Culedonicn ift di« 
eigentliche Heimath der Mufe uafers Dichters; 
liier ünd feine Naturfchilderungen anichaul*eh , wie 
2auberbildi"r , Jie luciit nur Formen und Fartifn irns 
vor Augen fteiien^ fondern auch die Lüfte durch 
41« WfpM mfehea aad dlo Welle» benregen laf- 
fen; hier treten fpine (^haraU'tre mit Fcriii-1?P!t 
tiod Keckheit auf, und fo feltljni uiul koloflai Ue 
4lieh feyn mögen, fo find de doch alle fo treu und 
waltr ge«eiehoett dafs wir die ü^e ihres Geficbts 
tu lÜieo » den Ton ihrer S iimni e zo bAren glaabm» 
und uns gleich in der erften ilegepnung fo bekannt 
mit ihnen fühlen, als h.iitcn wir lange Zeit auf ih- 
ren Bergen gelebt. Es ift, wie ein enelilcher Kri- 
tiker (ehr treffend fagt, der frifche Lebenshauch 
der fchottifeben Barglufr, der fo gefund und krtf- 
tlg doreh dief« Aooiio« nytbt 




manlifcher und edler vor , und verwöhnt doreh «fie 
Lektare von Kitterrotnanen» behagien ihm normSn 
nfrcbeond angelfiiehfilbiie ilttter ans den Zeiten des 
Jlichavd T^hven/terz mtihr , als fchotlifth - La (edel - 
leute, i'dchter, Freybeuter, Friedensrn ntftr u.f.w. 
aus dem vorigen Jahrhundert. — Obfchun aber de^ 
Ivanhoe keines Wens tvt der Klaffe von Ritterro 
manen gebdrt, welche diefen Titel faft verjchtlich 
£enMrl)t Ii, Ii, tVi tlu'ilcn wir doch mit den meiftea 
englilciierj i^nnkern die Meinung, dafs die Veräft» 
dening des Landes und des Zeilalters, dfe Wander- 
fchaft von den fchottifchen Gebirgen in die engli- 
fchen Kbenen , und die Verfetzung aus dem acht- 
zehnten dir [u hzelmten Jahi hmulept in das zwölf- 
te, der iMufä des beliebten Dichters nicht erfuriefs-. 
lieh gewefen Kl: wie fie an Umjang ihrer Herr- 
Irliaft viel gewonnen hat, fu fcheint lie ein weni^ an 
liriiji verloren 7u haben, und wenn die Zeit und 
S/tMMTie des Ivanhoe romantifcher Ifl» als die des 
UuriHey-; fo ift doch auch nicht tm verkennen» 
dafs drefe natOrlicher und wahrer «farj^tellt ift, als 
jene. Wie follte diefs auch anders ftvri kunnen? 
Die Charaklere, Sitten und Be^ebrnheiten , aus de- 
nen die fchottifchen Novellen zufammen^efetzt find 
li^en dem Dichter fo nah, und beftelien theils 
wirklieh noeh in dem hartnäckigen Ber^volke 
theils pflan7cn fie Geh in lebendiger Tradiliou fort* 
und ahgefeho davon, fo hat auch unfcr Zeitalter mit 
den beulen letztverflmTenen Jahrhunderten fb man- 
nichfache Berührungen in bfirccrliclien und rel l : " 
fen Einrichtungen und VerhSltniffen , im äufseren 
^vi._• im mnr-rrii L^hen, dafs .iie Perfnnen, die wir i« 
den genanntea Romanen auftreten feben, aus der 
wirklichen Welt heraüsgenontnien • nieht* erdichtet 
711 feyn fcheinen. Die fefnftc Rcf^bachliitigspabe, 
weiche die meulchlichen Leidenfchafien und Gefio- 
nungen bis in die tiefften, leifeften Regungen der 
Seele verfolgt» und fie in ihren kleinften, oft zufäl - 
lig fehetaanden» aber doch immer begründeten, 
Aeufserungen auf/afst, diefe Beobachtungsgabe, ein 
Hauptzug unferes Dichters, macht die Perföolich- 
keiten feiner Helden und Heldinnen , wie der an- 
bedeutendflen Nebeniu^uren , fo wahr und vollftän- 
dip, fo bis in's Klelnfte fertig und abgefchloffen, 
tlifs wir niclit Ificlit eine mit der andern verwech- 
feln künqen, und jede, wie ein Portrit, for uns 
tritt, nicht minder pOnktlieh Ift ersuch In dem 
Hintergründe, auf dem er diefe Porträte ßch be- 
wegen Idfst: da Riebt es keinen unnOtzen Schmuck, 
keine fchwanken len^ Zöge; jedes Bild ift charak- 
tacifUibh, baflimntt und eigeathomiich, wd. wtt 
. A(5) ea 



es fchicldfr^ ifl, mft derfelben Gewiffcnhaftigkeit 
bis io die kieiarteii ISieiwndinge ausgeführt. 



Riut^> un[{ '"Vjerliaupt mcbr inenfr-blicb, *Us lieroifch. 
_ . . ^ Die andere hiiioii.4.be Perfcn. ift der närrifehea 

Diefe individuelle Wabrtieit der Cliaraktere, falfcbe, feige Priii<c /r>/jrznn, der indefTeo durch dar 
vnA dicfe Genauigkeit und VoUrUiBdigkeit in der Phantaftifche buy feinem erfteo Auftritt intereffirt. 
DarLicKung ilcr S£ener!e nnd d« Koftffmf des hau- Di« Begebenheiten in dem luanhoe drehen Geh tun - 
" ' ' " " die feindfeligen V'erhällniffe , in dentn ilamals (!ie 

alten Sacbfen zu den norminnifchen Eroberern des 
brittifchen Bodens ftandcn; und die cüntraftireadMI 
Charaktere diei'er beiden Völker find, wie fchon 
oben anf^edeutet ift, am fclirofflten in zwey Haiipt- 
perfonen des Kumans 'iaan J-r {^cgenfiljeri^efiellt . 
Der gaaze Romao befteht aus einer Keibe lofe zu— 
Ibmniengekattpfter Soenen und Erefl^allTe, die «aa 
diefo Völkcrzwietracht kräftig und vielfeitig vor 
Augen fteiien, ohne dafs durch eine kunflreiche 
Verwickelung und AuflOfung die Neugier deiLeÜBM 
befooders in Anfprucb geoonmeD wird. 

Wir kftnnen atta den angedeoteten Ordnden dem 
0rtheile des deutfchen T'i^l . iTetzers diefes Romans 
nicht beytreten, welches den /t/anAo« nicht nur fei- 
nen Vorgängern gleich ftellt> fondern fogar be— 



des und der Zeit in einem Romane aus dem z wölf 
ten Jahrhundert* zu erreichen* war euie lehr 
lehwierige Aufgabe. Der Vf. des Itanhne hat mit 
teblicliein Eifer geftrebt, fio zu löfcn. Wir erUen- 
sen in feinem' Romane ein ilcifsiges Studium der 
Gefchichte und der Ahcuhüniei" des Jahrhunderts, 
das er fchildert ; aber frey lieh» kann keii) Studium 
die Beobachtung ganz erfetzen» ood wenn auch 
manche Darftelluug, z; B, die des Turnirrs im erfteii 
Bande» an VoUftlndigkcit und Sichcrlieit mit denen, 
die wir in den Schottifcben Ri^mancn bewundern, 
•wetteifert* fo geht ibr doch etwas von der Lieben - 
digkeit ab, weiche eine Zeichnung nach dtm Leben 
charakterißrl. Wa« die PerfouLMi des I'omans be- 
trifft» fo finden wir mehrere» die lebwankender 
In ihren Charakterzagen erfcheinen, als irgend eine 
xon denen» die in den Schottifchen Novellen eine 



tifloften wiu, dafs «r jene in «lien -lbnn ^rzflge^ 
Rolle fpielen. $o ift gleich der Held » von dem der sar weit flbertreffo. Wir fehen indefs einem Oebet*^ 

Roman den Namen hat, ein Charakter, der, in fcizer einige Vorliebe 



für fein ('^lieii;^! ('■:'rn njcb. 

Was wir übrigens an dem Ivanii-is venmist haben» 
macht lieh nur durch \'i rtjlvt, r ung mit den frOht* 
ren Romanen deffelben Vis. (u fühlbar, dafs es «loen 
Tadel begrflnden kann ; und wir leugnen auch nicht, 
dafs dfi- neue, ferne Si:bji:|ilatz der vielgf warniten 
Mule des Dichters manche neue Anregung eegebea« 



leichten Umriffen gezeichnet , nur ein allgemeines, 
fchnell verfch webendes Bild gicbt. Andre Charak- 
tere, Hie fclurfer und ausführlicher belnndelt find» 
rcpraieniiren vielmehr ganze Klaffen und Stämme, 
als dafs fie eine in fich gcfchloffene nnd befchr.mkte 
Individualität bebAupteten. Zu diefen gehören der 

freche* raabTOchlige, graufame Nonnannenfür/t,, dtr manche frifche Quelle der Begeffternng geöfTnet bat» 

ehrcnfefte, treue iar nfenhäupllirip r, i/rfr , ifei Tem- Wir kennen keinen Ritlerroinan in der deulfchen 

pelritter u. f. w. Lim origiuelllten i'erionen, deren und fremden Literatur, der dem /i ««/iOf an treuer, 

Aeufseres und Inneres gleich wahr* ficher und le- pimkihclier, viclfeitiger Darftellung des Zeitalters 

l^sodig geseiohnet ift, find wohl der Jude IJaaCt ^^i^ gleich zu ftellen wäre , und fehr wenige erreicbca 

Ae liebliche Tochter JUtveea und der HS^hich f>m St. ihn in feinen poelifiBfaen Vorzogen: Mannfehfitlt%> 

Dun/tan. kei* - i i Oiiri-^al'ilät der Charaktere, Rpichthum 

Der i^auptfchauplatz des Romans ift Y'otkshirt, der iiamliung und Szenerie, Wahrheit und Neuheit 

tind vernehmlich die Waldgegend) wolcbe den weft- der leidenfchafilichen Motive und Aeufserungen. 
liehen Theü diefer Pro? inz einnimott 9 » [ene en-> Wae die (Jeberfetzni^ anbetrifil« fo läut fich 

genehme Gegend des heitern Englands, welehe dnreh von riner fo geflbtcn Feder, > wi« die 4a Hb, WbtkuJ. 

den Flufs D^n beivafrprt wird, und über ilie in alter Müller, nicht weniger er .varten t tls dafs das Ori— 



Zelt Geh die grofse Waldung ausdehnte, (he den 

Sröfsteo Theil der fchönen (iOgel und Thäler be- 
eckte, weiche zwifchen Sheffield und der freund- 
liehen Stadt Doucaßcr liegen. Hier häufte vor Al- 
ters der fabelhafte [)r u litr von IFouthy ; li er sviu- 
de während der bürgerlichen ivriege vier beiden Ho- 
fen manche blutige Schlacht t^efochten; und hier 
trieben in alter Zeit auch jene Banden tapferer Riiu- 
ber ihr Wefen, deren Thaten in engliftben Volks- 
liedern fo oft geprielen worden." Die Han.lJung 
fiült in die letzten Jahre der IWierung des tapfern 
VAn%< JUdinrd tSwetAerzt diefer aus langer 
Gefanijenfchaft in fein zerrntlctcs Reich zurOckkehr- 
te. Diefer hiftorifche Held des Romans erichr'int 
keinesweges in dem glänzenden Lichte, das die Lie- 
der 1er Minftrels um ihn en$offen haben ». fondern 
Vir finden ihn in lockerer CefcdUehaffc, iintw Beu- 



ginal richtig und fliefsend wieder gegeben worden 
ley. Leider begnügt man fich jeizt damit, die treff- 
lichen Romane des Vft. von Waverlcyt wie Zei- 
tungsartikel, lefcht undfiflchtig zu Oberfetzen, und 
da diefe U^lierfetzungen zu Buchhandierrpeculallc^ 
oen ge vor ien find, denen der ycA««/(/?t- Ueberf etzer 
der hejtc^hy fo fteht es kaum zu erwarten, dafs in 
fülchen beftellten Arbeiten Fleifs und Sorgfalt auf 
eine treue Nachbildung des charaktcriftifchcn Stiles 
fies Originals, das helonders in den Oefpiichen und 
Reden lo kunftreich in dem Wecbfdi des Tones und 
Ausdrucks ift, gewendet werde. Wir wolfen dem 
Ueberfetzer des hanhoi' nicht namentlich nnd vor- 
ztiglich diefe Vor wQrfe machen, glaubten aber, die 
Gelegenheit ergreifen zu mOffen » die lieh uns hier 
darbot» einen Unfug zn rügen» bevdem der Huf 
der Schriftflteller, wie der Oanub des Iblttlonmt 
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bes erfeizt wurtie. Mit gerechtem Stolze erwähnt 
der Redner den Urnfttnci , dafs der Entrchlur« dei 
Parlaments tarn ^rofsen Thell daroh «He Mhbewer- 
bung des Kronprinzen von Baiern hi-flimml und zur 
Hejte gebracht worden. Wenn diele Erwerbungen, 
von denen das Memorandunt §n l3k* Juhject ofthM 
Barl purjuit» in Greece - und yUoonti's Xlc- 

moire ßr Ics ouiyrages de fcniptur«. I8l6. genauer« 
Nachricht ertheilt, (Vgl. JFolfs AnalectaUicraria. 
Kol.!. p-l^Jf ), hauptfäcblich deshalb von fo 
grofser Wichtigkeit für die Kahftgefcbicbte find, 
weil fie als unbezweifeJfe Werke des PerikJeifcheo 
Zeitalters einen fiebern Anhalt -Punrl geben ; lo Ut 
die Ausbeute, welche ein bernhimer Verein von 
Prirateo in dem «Iten Pbigalea und auf der Infel 
A«chM genweht. In RackßcEit tnf die ältere Kunfc 
wohl unfchatzbar zu nennen. An die GerchJcnle 
diefer merkwürdigen Entdeckung, von dorTagT^» 
und SchcUingB Schrift Nachricht geben, reiht Hr. 
KL die firwälinung der neuften Vorfchläge zur Lel- 
tnng-^ fernerer Entdeckungen, M«» er die von 
Sit kUr und Andern bezeichnete Gegend von Olympia 
als einen, folchen Hoffnungen vorzüglich gfluftigcn 
Ort ausführlich befchreibt. Die Rechlmafsigkeit 
folcher £rw«rbangen ift hier (S. 6.) nicht unberührt 
geblieben. Sie Hl auch in England forgfäitig erörtert 
worden, (S. Quartcrly Rcrinv. i8i6. May. Nr. 
XXVlil. Vgl. Denkfchrift Dber Lord Elßins ferwer- 
bangeo in Griechenland, von Böttiger S. 57. ff.) und 

Ker Freund der Knoft mafs 6eb i'«)»« doppelt 
aen, dafs keine onnOtaen BedMtMMllKeitiO ge- 
hindert haben, jene ScbSts* VOT d«r UBMraMMttQM* 
Zerftöruog zu bergen. 

WA TÜRGESCHICHTE. 

KonraAen , b. Schubote : Ornithol<^ Jucclca. 
Auetore Bv. Nil/fon, Phllof. Doct. in Acad. 
LundcnG Adjuncto, et Mufei rer. natural, l'rae- 
feclo etc. Pars prior. Cum X tabulis aeneis 

?ictis. 1817. 317 S. Pars iwßcrior. Cum U tt- 
ulis aen. pictis. 1821. XlV u. 277 S. 8- 
Die Kunde der Vtoi gehört ZU den Lieblingswif- 
fenfchaflen unfers Zeitalter«, und die gröfsere 
Leichtigkeit Geh eine wenigflett« sienlich voUflän- 
dige, wohlausgeftopfte und erhaltene Sammlunp dec 
Vügel einer Gegend oder eines Landes zu verfchaf- 
deffelben mit grofsem AuFivande nnd durch die an- fen, als diefs bey andern ThierWaflen der tHim, 
ueftrengteften Bemühungen in den Ruinen von Athen oder <He frfüeoden bey andern unterfuchen » u Mo^ 
iefamroelt, und welche reiche Beute vollendeter nen, trug Cnftreitig viel dazu bey, "Is wir pgM^ 
- _ - wärtie eine erolse Anzahl Ornithologien nicht nioit 



Vf. des, ^mwrfty Mite Wetteifer unter tOchtl-' 

gen Schriftflellern , nicht nach dem Preife der 
ScImcIiigkcU , fondern nach dem der TrijjUchkeit, 
erregen. Statt deffeo fehen wir zwey, drey ßnch- 
beniunogen auf einmal die crJU Ueberfetcong eines 
Kenihoorth , eines Pirate (die beiden neoeflten Ro> 
mant- vom Vf. des Wawrlcy") u. f. w. ankOnJigen, 
Bod SchriilUelierfedern, wie Buchdruckerarme, an- 
treiben und faelsen, um nur den Nebenbuhlern zu- 
vor zu kommen , die unterdeflea auch nicht raften, 
und lange, ehe der Druck zu End« Ift, die Vet^ 
fondong d«r iniMefikatAa Nea^gkett mkOodign. 

MlivciiE'». b. Llodtuer: VAer das Himeegfuh-r 

rrii ]tlußijLhtr h'un/Incrkc ans d'in frCigen 
Grieilicnlnnd, und die Jtciujhn LnUrnc/tniun- 
l^cn divji-r Art. Eine Vorlefung gehalten in 
"der Baier. Akad, der Wifi. am 31. >Lirz 
Von Leo Klenzej K. OberbauratUe u. £. w< 
•4S. 4« 

Der öberrchwengliche Reichthum von Kunftwer- 
ken aller Art, vornehmlich arcbitektonil'cben und 
l^aTtilehen, welche rormals den Boden von Grie- 
chenland be.IcckiiMi ; die Befchreibung defleo, wat 
das verödete Land noch jetzt als Denkmale feiner al- 
ten Herrlichkeit trauernd zeigt, und die Gefchichle 
der Wanderungen feines glorreichfteu Eisenthums in 
andere Under, die bey mangelnder Kraft zn eignen 
Hervorhringungen , ihren Schmuck von dem frem- 
den Boden raubten. — Alles das ift der Gegenftand 
vieler Werke und Schriften , an die wir hier nicht 
bafonders an arinncm brauchen. Auch die gegen- 
•wflrtige Rede det berBlimteii ErlMraere der OTypto- 
thek fetzt ihre Kenntnifs als bekannt voraus, nur 
über das berichtend , was unter den Aueen der Zeit- 
nenoffeo eefchehn. das allgemeine intereffe des 

Ietztiebenden PubtienuM in Anfprooh ainunt. Un- 
treitig bat die Plaftik der Orieehen, Mmn vregen 
der Armuth der neuern VVelt in diefem Theile der 
Kunü, ein vorzügliches Recht auf Theilnahme. Im 
vorigen Jahrhundert durch Winkelmaon auf das 
kränigftfl angeregt, indem er die alte &nalt dmnh 
eine grofsartige Behandlung ans dem Staube der 
Schule rettete, hat fie durch die Entdeckungen des 
gegenwärtigen Jabrhunder.ts neue Nahrung bekom- 
men. VVat Lord Bgin gleich in dem erften Jahre 
iffelben mit grofsem Aumaode und durch die 



Werke er dar Zerftörung entriffen hat, ift den Le- 
rem Afbntlicher Blätter noch in guter Erinnerung. 
Indefs lag diefer Schatz, nachdem er aus den Hän- 
den der Barbarey und den Gefahren des Meeres nach 
England gerettet worden war, eine Reihe von Jah- 
na in den Schoppen dea edlen Lord^ bis in J. 18 16 
da« Parlament fien entfchlofli, naoh heftigen Debat- 
ten, die dem Bcfitzer Vorwürfe ftatt Dank brachten, 
die ganze Sammlune fflr einen Preis zu kaufen, 
4BfeE^kMUBdiaJBilfktdtr Kofim im 



tig eine grols 

eoropäifcher , fondern feibft afrikanifoher und ame- 
rikanifcher Suatan befitsen. für DcutfcUIand und 
die ihm dureb die Sprache verwandten Länder gab 
des würdigen Bccfi Jtcins Naturgcßhichtc Ocutfch» 
landet vorztjglich den erften Stott . und fein Omi^ 
Oiol^jchcs' laß /leitkuk die Form an, welche die 
fpatern Ornithoiogan nröbtentbeila mehr oder 
minder befolgten. & vwUlt et fioh nna «war aneh 
Wtrkt dit JBn. ITy ivtlchM jedoch, un- 
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ireiehtet er eine Meng« d«r beften neuern hieter gt- 
Ü-riffen Scliriften nicht benotten konnte, au&M^- 
zeichneie Vorzöge vor mtiichen ihnBchwi hat. Oat 

Stftem ifi in Rnckßcbt der Ordnung das der neuem 
^isUndcr, und die Uoterablheilungen der Ordnun- 
gen d«r Walfi»rfÄg«l grorwnlheUs von Meya-n ent- 
IMi t Kennzeichen der Ordouog And nicht ao«e^ 
cehen, aber wohl der Gattungen, die auch grüf»- 
tentheils mit den Nlcyerfchcn übereinftimnien , nur 
ift die üaltung Glotli" von der Tolanus getrennt, der 
Kamnfliahn unter die Totani gttfetzt und Otis der 
N i eemäfs unter die iiraUiptd^s geftelll. Ai««-- 
nehm mufs es den Ornilhologen feyn, data Hr. N. 
gluM nähere Nachricht van Tinnens Plaiaha 
m^Meat -wahrfcheinlich nacti demlelhen Exempla- 
n mittheilt^ welches JwW vor üch hatte, und wel- 
ches gegenwärtig im Thunbcrgfchen Gabineite fich 
befindet. Er biHet daraus eine eigene Üatluiig, wel- 
che er Eurynnr/iycfiua nennt, und welche der Gat- 
tiina TrinÄ»fehr nahe verwandt ift, von der fic fich 
nur durch de« M der Wurzel fehr erweiterten 
Schnabel zu unterfcbeidpn fcheint. Hr. Icinminck 
Idit io der zweyten Auseahe feines Manuel diefeo 
Vocel Wr ein» Art von rnn^n. — Dafs die Zahl 
Jer Arten, ungeachtet der Vt. diejenigen die er als 
car nicht (wie 2. B. Tiinga Canutus nwiT.Hjpoleu^ 
cos) oder als blofs dem Alter oder rfpr Jnhre<;.'.eit «ach 
als verichieden (wie z. ö. FuhoßUus und f. Uiry- 
/hStna) mit grorsem* um fo mehr zu bewunderndem 
Scharffinn erkannte, da ihm fo niAOche Vorarbeiten 
anderer abginpen , vereinigte, gleiehwohl gegen lin^ 
ftr*« wid JRrfxii«'"* l\i unijn anfehnlicb gewachfen fey, 
wird min nicht anders erwarten, und befondery un- 
terftOlxten den Vf. dabey die reidicn Sammlungen 
der Herren von PaykuU, Thunberg und iswtwx; Tor- 
ztiElicb die erftei doch auch die der Univerfitäten 
Üpiala und Luod. Die Arr i n find fo behandelt : dem 
■«wdbnlicb ünneifchen iNameu derfciben tolgt eine 
«om Vf. felbft bearbeitete Diagnofe, diefer eine Be- 
(chnibung mit Angabe der Alters- undiiefcblechts- 
verfchiedenheitcn und der von Hn. K, beobachteten 
Abarten. Den Schlufs nnchr eine Hi/loria auis. 
ZwifchancfisCMi Tb«iltat oft auch nach der(Hi&o- 



rie find nun felir häufig Ohßit'alUmfS eingercVialtet. 
Gerade in dieler üehaiidlung der Arten liegen die 
wtfentlichen Vorzüge diefes Tafchenbuchs vor allen 
Übrigen ähnlichen, welche die Oriiiihnlo;:!^ gewilTer 
Gegenden behandeln; denn mit austnlirbchen Wer- 
ken, wie Bei/ijhin^s, Naumann' s ^ Ijcvaillant't, 
F'itüiot'ft fcnnanVs, H^UJim* u. f.,w. könnm nnd 
dOrfen wir dJ«fe Arbeit nicht vergleichen. Der erde 
der Vorzüge befteht nun in der Diagnofe , welche in 
allen andern fehlt, denn was die V^tf. derfeiben viel- 
leicht dafßr angefehen wiffen wollen, ift ein unfeatt* 

«B* Mittelding zwitchen Diagnofe und Befcbreiban^ 
lar bey einigen nahe verwandten, leicht zu ver- 
wechfelnden Arten bat Hr. Tt /mninck in der / vt •.- 
ten Auflage feines Manuel brauchiwre Diagnolcn ge- 
liefert. Dur Ziveytö Vur^ug find die, wenn gleicb 
kur-zen* doch fehir lehrreichen und brauchbaren Be- 
fchreibungen. Auch hier Ift Hr.if.der einzige der fte 

f;eliefert, derni hf blofs das .Mjafs des can/en ^'un- ls, 
ondern auch feiner wichtigtten Theile miigetlieilt, 
nicht blofs die Fart>en aufgezulilt , fondern äcich die 
äufsere Bildung jed.esmal angegeben bat. Das Wich- 
tigfte endlich üud dveOhfervationcs welche kntifchen 
Inhahs ßiid, wiibey licli der V f. nicht allein ah einen 
denkenden , bis auf den Grund eindringenden Na« 
tnrforfcher bewähret, fondern auch etwas leiftet, «nis 
nur in Schwf Ich pel'»il>ct werden konnte. TÄrmi 
halte bekaunilich tinen grufsen i bell feiner Arten, 
ihrer Diagnolen und Befchreibungcn aus Hudbecki- 
(eben Abbikluogen und einer äandfchrift Lcche^ 
Mtlelmt. und eben fladnroii entftanclen manch« 
Dunkelheiten und Zweifel bey der Benolzimg feiner 
Fauna und feines Syftems. Hr. N., welcher Gel^en- 
heit hatte jene beiden Uülfsquellen zü fthen« ona nilt 
der Natur nder andern Beichreibangen ziK«erf>lei> 
ehen, wurde dadnreh In den Stand gefetzt, mit Ce- 
wifslieit zu beltimmen, welchen Vnr/^; lAnn^ unter 
manchen nnerklarharen Ausdrücken verftandon ha- 
be, und dadurch manches Kinftere auFzuheilen« wo» 
durch er Geb, wie durch feine ganze Arbeit ein|ro- 
fses Verdienft und den Dank aller wahren Oroitho- 
logen erwürben hu^ dtiMi keifltr lain Werk esfe- 
betaxen kann. 



L I TU RARISCHE NACHRICHTEN. 



■ -BefördeTuagen. 

Hr. Xii. 9BtfehaU<^ «n Berlin Ift ▼<» der AkK^emfe 

dfi \\ ilTf!O0u»ften 7.n Berlin rn ihrem rmlent!. MiN- 
sUcde in d^t phyGk«Ufchcn Klaffe gewkhlt und zu- 
sieieh stoui axifaerordentl. l'roferfor der Chemie in der 
phlli.r 'idiirchen IfacuHät der dafig^n UniTerAtät e^- 
naiuit worden. 



Oer bü^erige «nfsorordenll. ProfelTor Hr. Dr. i. 
Bar in der medic. F@( iili.üt der Univorfiiät 7.u König»- 
berg ilt r.ain ordentU rrorelTor in diefer Facultäl mit 
Be^kehalbuig des Direetoriains des zoologifrhen Mu- 
feum«: und des IVofecfornt^ her der nnatomirtlu n An- 
tjdt und der Inipeclor des botnnirrhen Gartens 211 Uona 
-Hr. Dr. Nees v. E/enheck ift zum uufserurdenll. 
Frofeflbr m der philofopbifclien'Facultät der dori^aa 
VaiverJilält «mannt wvracB, 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



t ! 



LITERARISCHE 

' Uttiy er (i taten. 
- B»»n, 

,;ir«mi.ebAifs der Var^eXiiaitii» 

welche 

nf dar KMgl. Pretifsirehen Kheio-UalfcHitit d«-i 

felbft im Somme i halb jähr 182a giphalten wer^len. 
9ev Anlnig der Vorlerungen ift auf den 15. April fcAgcCettt. 

Katholifche Theologie. 

Erkmittmfs-Prinäpt.n der chri/lkalhoU/chen 7fteo- 
f(UW» Prof. Uei mcs. 

nie fo^oiuinte GernenU - Dogtmatikt ,oder Apologetik 
, der chrifilichen und chrift1uitlioll(th«nllelijnon, net>ft 

' den ErketuitnirsqucUen der clirlltlicheu Offenhnnif, ' 
nach feinem ilaadhurh , Ur. Prot Seber. 
MMSnuig dct- Gen^ nach Ti>raagefcfaickten Prulego- 
menen über dier Echtheit dM t*o»»Madf, Uc Trot 
Schölt, ' ■ 

Brllantng der I^tilmen, Der/eTbe. 
Jb-Uäruag de» Evanseliumt de» JKUtilhi'it» , Derfelbe, . 



iniiw de» erften uuA tweytm Brifftm am mti 

4lar, Ht. Truf. Gro^r. 
IDrehmge/diiehfe von K.irl dem Grofsen his ZQ End« 

des Igten Jalu-hnnderl« , Hr. Prof. Scholz. 
JÜtMmemeFutrtilogu, in laVBimCÜMr Sprache, Hr.Fro£ 

frapnatifche (le/rhithte der D^ginatik, Wnd' anf den 
•'GrUoa derrelben Anvreirung zu einer seitgejiuifsea 
Blelhude der Dogmali k , Hr. Prof. Htvmes. 

ChriftkaAeHlMe Defimitikt ifHI<erTheU,d.i die Lehre 
Oier dettUrftend d»«M«niaw,JB6e»di> g liB d fcfr- 
ner Verrunkeahpit und feiner Wiedorerhefbunn, wie 
Mth über die Gnude und Gnadenmittet, Der/elhe. 

Der tArißkatholi/chen DtftmaHk xweyUlUlitefmitBück- 
Üchl Mtf den Suett swilttmi RaiioiiiiliM— ■ wdStt- 
penelaraliaaiae, Rr.'PfeA A*(r. • " 

Forlfelzunii der theolo:;ifdi('n Morn! , Der/elhe. 
liebungen da kathoh/ch - theotogi/chen Inßiiuit, Hr. 
Prot Cratz. 

YeHfetznng des DtfputatoriuHU Kirchenge/düekU 
«ad extgetifi^t VebuHien imJ ''^'" ifr.fjrolÄftok. 



Evangeli/cfi^ f^eolo^jg^ 
CUftier. J.// T: 7T> 



r» 



NACHRICHTEN. 

Wsnliitune in die patriflifcJte TTiminfif, 
. Sprache, Hr. Prof. Ansufti. 
Einleitung In die cunonifvhen und npoI'fvaR&ciWie'AjAyMl- 

frti d« T., Hr. Prof. C^; /« . T 
Erklärung des Penlateuehn , Hr. Prof. .Sac*. 
ErkUlruu^ des Propheten Jrfaias , Hr. Prof. A.ugufti. 
ErkJUriuig des apokrj'pki/cheM^jBuck» 4tr ff^Mkif S»!. 

lomonis, in lateio. Spreche, Hr. PmC £fidb>. 
£rt{<7r»ii^ der Briefe FaiiU «a dUe Corijißim', l^,hot 

Ciefeier. v • ' • • . . 

Erkitii DH^ des Hrbrüerhriefes und der Britfe JaotM aaff 
Pr^n j nebft ausführlichen Erörlemafan dordofma 
lifchen Gmndidcea im JMaÜ'JUi tT Hihiiw. flr„ 

rrnf. lAiclce. 

Oirtftiiche DopnaUk, Hr. Prot Aui^iflL \ 
Oriftliche Siltenlehre, Vt.rnit. Sack. , 
Kkrchengtfckidtte, xweyter Theil, Hr. jTmt.Gif/elMS ' s 
Uebungem emmgelifdk-theologjf ehern Stm inmiM ms iai 
der Interpret afion des A. und N. Teßcanents und p«- 
trtftifche Uebungtn , die Herren PrefeCIiDren Amgi^^i^ 
• Oi^eter, JJicke. ... ^ 

Za helbadaiB AnaMMMlfoR' — ' < 
' Vik^Mm^aAlHtfelben 

ttt^hUwiffenfcKaft. 

Bncyclopädie und JIIM«dMl||ir dn Bifllwi^Otn/Tift^iX 

Hr. Prot Jlf acitei<<nr. ; * 

InßimHo mm dm >9mij^hem MedUt, DeMie, 

Gefchichte des rvenifaien Recht», iMl WM« fic. VlML**- 

;r«//fr und Hr. Dr. Butfr. ' , . 

Pandekten de» rom^fchen JW W i, lVa£ S^flfr «a4 ' 

Hr. Prall BurdianÜ. 
Veher f.<«A#fi und Sch r ifieH der vorzügliehßen rwni/chen 

Jui fif-n, in latein. Sprache, Hr. Prot Mackeldey. 
Kurte Literärgefchickte des rbm^chep HidU»^ Hk. Pral* 

Burchardi. , 
Das römifche Erbrecht, Hr. Dr. Euler. 
Das vierte Buch di^s Cajus, Derfelbe. ' . 
Deutfdtea Pnvat recht, Hr. floC ll'lifl'Sk ' . 
Wechf4redit, Derfelbe. 

Deutfchea Primtreeht, TMlaBilMi ail.iiai dba(/SA«a 
und fran zöffiihm BmMßr waA W^mMmtät», JHkü . 

Prof. Walter. / 
Deutfche Staatx- vnd BedkUgtfc^iehte, Hr. fiot ffeleker, . 
pa^ J^AnrMM, flDni beroadcmRachAclitaitf daeiW- 
' /»/tV.(f aadSfie^cfteLihw«dk«, HnfkoT. Jbdkddnr, 
KaNxrrrt/ir, verhuqden mit ftÜjat wad HM^^Ut tkt . 

pqfitiven Gefetifit Hr. P^ JPUdUr. 
AartTc*« aad H iBMi^l* « CMmümMI« Si^M« 
» (f ) ^ 
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ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



Ccfcfiichfe und Vorkenntniffe rf« Franzjoßfciien Rechts,' 

Hr. I'ror. llatter. 
KalhaUfches und prntejtairtifchfs KircJieiirfcht , tierfttbe. 
Utiitß her pi'ineiner Viiitprocrfs , Hr. Dr. IJnde. 
l^cttl/rlier !if meiner Criminalprocefs , Derfelbe,. ... 
Die J'uminai ifchen Pron'/jTe, üer/ffhe. 
MiintUiche Unterredungen über feine Privatvorle/hngen, 

Hr. Trof. IFflcher. 
Esraminatorien und Repetitorien iiiter das r'omi/che Rerhf, 

belotiders iiiier die Pandekten , .Hr, Dr. Euter und 

Hr. Dr. Linde. 
Ea-aminatorium über Gvitprocefs , Hr. Dr, iJnde. 
Gerichtliche Median , loil anthro|>o)ogirrIier PronndeM- 

tik fürKechtsheniffene, Hr.Prüf.f.üj/lAo/. (s. u&- 

toa unter Ueilkuode.) 



Heilkunde. 



Mcdicinifches Klinicum und PoUklüricum, Hr. PtoC 

Cliirurf-ifihea und Jlugählcranhm-Kliniaan und Potf^^ 

klinicum, Hr. Trof. r. J^ulther. 
Uebufif/en tn der geburishiilßichen .Anßalt, Hr. ProC 

Gerichltiche Arzneywißßenfchaft für Hediriner und Ju— * 
rifieo , Hr. TrBf. Bißchöf. 

Gerirfillicfie JJichendlfnunsrn, mit chemiTch- gericht- 
lichen Ln(erriichriu;;en , Hr. Trof. Mayer. 

Gerichttwhe Lekhcnüjf 'nungen , ttr. Dr. li'eber. 

Gerichtliche Chemie inil Verruchen , Hr. FmL G. Bißchof. 

Fhilofophic. 

Einleituag in die philoßophißchen Wißße»ß<^^Mf Är. 
Prof. Brandis. 

Einleitung in die PhiloßopTtie, oder ft.rlt deffeii taieihi-t- 
ßche Dtßputirkunßi mit ( ebungen, Hr. Dr. F.ßßer. ' 
Geßchichte der Phihßqpfiie bey den lUorgenlünder'H, Grie^ 
chen und Rümrrn , Hr. J'rof. Windißchmnnn. i 
Geßchivhte der neuern Philoßophie, Hr. Prof. r<rn Calkerr 
IjOgik, Hr. Prof. lirandL'i. 
Reine und anselvandte Logik , Hr. Dr. Eßßer. 



Encycl<fpiidie und Methodologie der Median, verbunden' 
jnit einem Ifeberblick ihrer Gefclüchte, Hr. Prof. 
tfindißihmnnn. 
lieber dtfn Oiliiis AureHanus ,. mit hinorifchen und pnik- 
" tifcheii KrÜMiterungen, in lnteiuifrher Sprache, Hr. 
Prof. Hrtrleßs. » . ' ^ „ 

WkT d*n Bau und die Vtrrichtunsen der Eingeweide ^^''"P^^xß'^i «Is Lehre von den GrundTalzwa derWIflen-j 
der Bnißt und des IJnterletbes, Hr. Pnif. lUuyer. ■' '«■''«^^^"> Hn. Prof, van Calker. 

' ■• ■ — . Syßem der theoretißchen Philoßophie oder Metaphyßjt, 

Hr. Dr. EßTer. 
Natiirphitoßopfiir, Hr. Prof. Jyindißchmann. 
Pßychotogie, Hr. Prof. van Calker. 
Pädagogik, Hr. Prof. Delbrück. 

lieber einzelne metaphyßßche Biicher des .^rißoieJes , mit- 
hiflorifclien Erörterungen der darin abgehandelteo.' 
outoh>^irrhen BegrilTe, als Vorbereitung zu Vorlrä- 
gen über Mefnphyßk, Hr. Prof. Brandis. ^ 
Erklärung der Bücher Cicero's von den Pflichten, Hr. 
Prof. Delbrück. 



Jtepetiforium der Anatomie , Hr. Dr. Jfebvr. 
Ifrisleuhende Anatomie , Hr. Prof. Mayer. 
Verptnchende Oßteofogip, Hr. Dr. ff eher. 
F^yßuflogie des Menßchen, durih Verfache nu Thieren 

erläntert , Hr. Pn>f. Mayer. 
jiUgemeine Phrßmlogie des Menßchen und der Tliiere, 

Hr. Dr. mber. 

Ueber den tUenßchen lUagnitismus , Hr. Prof. Enne- 
moßer. 

jfUgemeineNaturgeßchichte deilUenßchengeßchlechts, Der- 
felbe. 

jinthropoTogißche Propädeutik zur gerichtlichen Median, 

insbefunilere für JitriTten, Hr. Prof. E. Bißchoff. 
AUge^teitie Pathologie, Hr. Prof. Ennemqßer. 
jä^emeine Therapie. Hr. Prof. Harltßs. 
Sgeciette Tlierapie^ Hi: Prof. Xofße 
UfrThlhen erßfe .\b(heihinL . Iii Prof. Harleßa. 
lieber die ff'riherkrankhetUn , lir. Prof. Stein. 
WKtl die Kinderkrankheiten , Hr. Prof. Harteßs. 
Pß^chißrlie Krankheiten, Hr. Prof. Xajfe und Hr. 

Etinentoßer. 
Augenkrankheiten, Hr. Pnif. v.yWaltber. 
Knochenkrankheifen; Derßelhe. 
Venerißt he Krankheiten , Hr. Prof. Hnrleßs. 
Arzneynuttcllihre: dufrli eine vol/ftüuUigc SanuDlung 



Mathematik. 



Prot 

ai 



Arzt)p\ luiltc 



<;rlaut»rt, Hr. Prof. £. Btßchoff. 

I)e1)ei itii- \i <luinnlj,fianzen und alle vegetabdifchm 

Ar:incynoll,t' Hr. Di. AW.« u. Eßertbeck. 
Chinir^ie. Hr. Prot v. ff^alther. 
Opemfi'jn<cur/li <t , Derßi;lhe. 



Algebra , Hr. Prof. Dießerioeg. 

thmentargeometrie , nm h Euk lids Elementen , Derßefhe. 
Praktißche Geometrie, Üerßelbe. 
ß>ene and ßphärijche Trigonometrie, Derßelbe. 
Afirononue , Hr. Pi^f. i". Munchoiv. 
Mechanik , oder anuh'iifi he Geometrie , Derßelbe. 
Des Apollonius von Peiga Bucher de ineUnai ioni— 
hu», Hx. Pcof. Dießterweg. 

Naturwißßen ßchaßten. 

E^Kprrimentafphyßtk , Hr. Prof. \i. Munchow, 
Meteorologie, Hr. Prof. G. Bfchuß. 



nach feioeiD Lclirbache, 
Laboratorium^ 



/ rrbnndlehre, Derrrlf'i 
C<if>hvt<hurre . Hr. Pr.>r. Stein. 
L*/<Tai^^Aj^^ Cebuitihülfe, VerfeUf. 



f 1.; 
U) 



Reine Bscpermtentalchanig , 
Derßelbe. 

Prnkti/'ihe Uebungen im chemiTclien 
Derßelbe. .• 

AUaemeine und befindere Naturgefciichte, Hr. Prqf« 

^ G>fdßußi. 

jLot.liirii- mxl y.ootomie, Derßelbe. 
s^liut\(i^<ßJiii.hte der RepltUen, Derßelbe. 



Fqfftbotauik , D<rf eilte, 

SotanifcHe Bxcurftott*n, Hr» Dt. Um ». JEft a lta fc 
OryktOKnqfie oder fpecklk Vlimmlngit', Jb. Pft. 

pernth. . 
Geolojfie odec Nuturfif/cJiichle dff Erd«, Dtr/elhe. 
tifaturgefchiohfe der Feuerherde und JBNÜMilW» 

Cnmfepa^ 'der pfiiloiofiiß hen StHiüm, tmltHjpt^Jm. 

Spnicl)«, Hb rrofc UeüfUA^ •.. ,. , . . ^.^ 
BmMtUHg in tBe MttHk der BrlMm nnä 

Prof. Nü'kc. 



VortrÜgei», ifiiilmt l 



Bildend«- Kün/te. 
Anpemeine Tlieorie und ö^/cÄifAfe der bildenden Ktmße, 

Hr. Frof. w. ÄeW<ye/. ^ „ i> r 

üel)or das 5rtiaiWüi ifer yi td»W*ii üifci^» lirn^rof. 

Ueb«r das Zettalter der fn-if>'hirchen Kunß unier Pe^tkles,^ 
il|-Bi«i«htfng auf tJi* RtkeniwüiioM» EsfßPfhujiigea 
■ 4HtMti»Elsin, Detßlb«» . . • .. • i 



Cefrhichte. 



*• • .1* 



Unecht/ehe Altcrilu'uiur , Ilr. llcui. /f . 'J d^i -d. , ddU . CWlfTW/ l A w *^ üwofxi , Hr. Prof, HSOMMI. 
Veber die Etrufcifchen AlterthümiVt wlalCUU|iA«r%i»4 Gf/UUcM» fferif/cAm iWc/t» , C 



Derfetbe. 



che, Hr. Prüf. v. ücW^jel. ,^ r\ » i* «' .e a_' ^^Sl^iriiied«! pKufityjshmätaaU, Der/tlbe. . 
Veber die vorüigUchßtn €Üte^»iAa^, *u^eiai>a& "i^lJ</i,v/,We-r^^ Hr.Fwf. 
Ergänzung^ der im Turigen Sommer geIi.iIleBCu,jnjr- jiadfp/. 



tlk^iÄg^dien Vorld ongOB Hr. Prof. H^elcktr. ,«,c«ic./i.c «er v^—e- -y - - o -c - , . ' fc^ 

^ItlJederunA üruttißticke des Tyriüus, Solan, Itlimner-- f^jj i^ten Jabiii. bi» auf mBW Zw U lK 

mr/i, ^r«ftt/4«fti4«^ /^«iM/rf«r<%!i^ Wanderer • Hr. Prof. SVwä/. '' ■ . ■ ..•W'^Kt: 



jLyrIker der Gncrheiu D?r/Wß)p. • JänteUHng m das . 

Dm» fVulken d^-s Arißnphitnf^ , Hr. Prf)f. iV-VAe, . , der europdtfcht 

Die Satiren dei Fetfius, ITr. Prof. Heinrich. ■'" ' J|r_ p„,f. ^rnd/ ^ 
JUMfnn WD d*r GefchiditßhretlHing , Miii fii üologMafce a gen mt, gcboci 

Seintnsr, Hr. Dii-ector Prof. /frütritft. 
Seneca's Hippol/im in demfelbeu, Hr. Infpedur Prof. 

lA,ndivinhßhmfL».m^jfmaL 

Sfurm.^ 

^ni.-//«i«.- .j/.#mi/tv.Mj,m<.-. .»1. » i.-i. . , ^cm.wnvf,,.r- -..^. '^tfnotogie.Derfelie. ^ . ». _ 

m-lliinnig aitsgeiiühlfer AhßhnUtr cois d n tnefapTiyß-i Encycloptidie der gepxiimM mä-gwerKSWiffimja^fUmt 
' /bhm ßüchtm de» Ar\ftoteUs, f. oben unter .rJiijo-» . JUr,4ftttfi<X<ippäii''k<«::(i.>^-.i^; 
• Amhle. • I- •! : I f . , 

•«iterPhilofophie. " , ' ' , ^.^.^^ ^j^^ BawBjffhrrc^^, mA:Mo»^r^ 

Ji^ori/cAr and/rrffmma^/cAe£rUäriMjilBsPMf^^ TTienrie und PWjjtiä derBauirmß, Deifell^, ,,,| 

Hr. |J^. Fr^-iufl^ i ; • , V I » 7 . 1 U ErHuterumg auterlefe^ JGqtitei dft ^t^nm^- ^tr^ 
Watl[eizungdetAii^igmgarttbiJcherSchriftß^Ier,pa^ /elbt. 

Anfanfft^ründf der perß^cf^en Smrat^e ,' 'Tierf^hte^.' '' ^ • - yvjj» 

Nfucre Sprachen.' ^ ^' ' i - 1 Ini ilMliifcMfilM TifilA 

' ^..^A/ "w*'? - s .7^. ma^'^ AfUÖh'MM^'blBftQB «m eigener Lebrer 

Anfserdem bieten flfatifche i-ebrer 
* ' 'Jnterriiate.W 
_ _ lemiTcbe Sfalh 

ftCT Hr. GiMdke: ^^ '''"^'^j^USg^^^ 



Einleituns in das Studium der GeUfTiir^ie 
\en SttfcdeK , Ikdfelbe. 
wird die yo^treUTung feiner Vorleiua- 



en Sltfcden . Xhdfelbe. 
Ilr. rroi. utmai wird die yo^treUTung 
l ifinW ng igft« » ,en»r,g«borigfi»Äi^*fSiif^8i««-,, , 

m rra ?wi ff enfchfl-ften. 



' Srroi/. 



l^lerricht, im ItalwmfcAf^ ^pirftlMe^ moA JSoKtMgie-r wUafchte Gelegenheit zu diefcm Y'*^,*!S;'t2i *^ 
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Bejondere akadiemifchg 'Anftalten und 

Die königliche UnirarfitüU- Bibliothek ßeht für 
Jcdcfiny''" *B allen WoclienUgeu , Mitiwurlis uud 
SoWwImb'« WI » — 4i «n den übrigen Tngon ron 

j I 13 offen und Inetet Bücher cum Ge}({«iti^ luU^r 

den bekannten gefeUUchen B«dingungen. 

" folfMidn AalUltno und Sawuiiiingen ßnd zu wif- 
tenlbhaniicli«* «ad y t ti fc hwi Zwecken Cchon .vüUig 
eingerichtet: . . I 

^ Dei pkyßkaltfohe Kabinet; s) das «Annj^Ue^ 
I^hirvfwwm ; j) der btta^fdkt GmHm ; 4) da» *wt- 

j^^iimmf^^ f^T rif j»!^"'-^ — Biit einer 



75» 

eigenen Kinnchtuof tut VfLtfjt erkrankter Shidirenders- 
7) dns chirurgifche und Augenkranken-Klimcum uftd 
i\)iaLluiicwn; g) das KabtnH von-cMn/r/;i/rAm Inßru- 
mmteif tinA Bandagen ; 9) Ai»TjtliroH/)a/tfur Cehurt»- 
hiiff'; to) dais anatomifche Tfieatfr. In der Anlage 
bc'^rifrei Jind : 11) die Sammlung von vorzüglichen 
G) p tih^tf/fftt der tierühmteften alten Bildwerke und 
das ahekiewu/i^-Mußmm der Alterthümer ; 12) 
L^flUui für LiaHdHnrtt\fch0ß i f^) die Sferntoarte. 

Von dem kallioUTch - theolofiCchen InHitut T. ofaea 
anter kathol. Theologie , Tu wie Ton dem konifl. 
Kelil'ch-tliputogil'rhen Semlnarium nn^er erang. Tljeo- 
loj^e. Von dem künigl. phUulogifcheaSenunec A oM» 
ABdloeie. 



II TER A RIS GHJ^. ANZ£I.Q«,H(. 



I. Neu« pefiodiCch» Sd^iftfta* 



-V. 



eben ift effidiieiien und in eHe» 



4I... I./ .vvvi. ^^fäf V.",, . ' ; . 

tVjrtA /. 0 / Baüenfitd^ ^aA .f.; 

.-•V . ■^•i ..Ijih,nlt......j ..... j 

L Veber die IblUeB KnkodUe«» UVon^^'k JL 

V. Strombecir. 
n. Ueber da» Heogebirge; ^ren jQ^eiRanR. 
ni. Neue Gtftrfe;«» dee .VodüMBBie« tdb nMpiTelir; 

iifl^en Uebeneften mt derUrMrell; von BalUnftedt. 
XV. Die VerIteiacrangenimJFü(ffeBthiunQtaedb]nhi}^ 

Vpn Xri^. "'. • 
y. trffierfdiiMd^ "VVMTl^dEir*. (Ntbft einer Ak» 

bildunf.) 

VI. Ueb«» BrongniaitH Bßmo|aiyien, -TW, im OIkv 
App. R. V. Sfrom/'«*. • V '•• • • ■ 

TU. Ahip&Pi|n«<5chnA^ n ^ . . 

o) TnSide <Mbgk>fie par aAuhtnJ^i^ de Fo^. - 
EntdeckunctteiTe in die SidÜM TOn Ott» im« 

vm Mittheilnngen durdi Briefe, 
^^hreiben de» R^g- AK >d Wrgi^lir. W^m-\ 
puinB in DülTeldort ^ • • • i .- 

*9 ici^— -renuirdite IfacBrichtea. 

..•> j"« l' .. 'r*'' Mi: ' jyf i ■ 



tt AnkündigiiBgcii neiMr Bttdiir. 



llftchlohannis .erfchelnf fa der TleckeifenTf 
Uten Buclihandlqnf in Ii e I m f t ü d t : 

«. JKr«|^a%iiiieiiiM I^ripziger Cammafeh- und 7^ 
dierkicft, henuagegeben tob KaH FfrxL Bedter 
' >ln<Laji|idi|. s* -ao M* 94 Bogen,.. 

Der SuTjfrript. Treis hetrhct 12 gr. ^ind Iti dnvot^ 
in allen Buclihauüiungen eine au&tiibrlichere Anxeife 
^insofoliett. Ee wird Ach diefe Sammlung vor* iiiin- 
lidien «ndem nldrt wir durrii eine weit grö&ei« Vo^ 
Itändigkint AuBceTrhnen, fdndern et füllen darin auck^ 
folduf Lii^Jer aiifopnommen werden, welche bey den 
Verfammiungeu der Univerßtäts-Ztitgtnojftn in Btr- 
1^ , 4tr LaiffiUx und Jratenberg iL £, yr^ rtm J^eMeoM 
Ii. a. gedichtet, gefiingen worden find. Snmmler er- 
halten bey der Veriegahandhiiig feibXl das xote ^xen- 
nhcmfir* . 

'■«.•*. ' '. • ."• • •, • . • • "\ • .H 

IIL Termifcilite Aiii«fg«ii; - 

Dpn Freiinden der fWuuHfifchen Literatnr WOl 
ee w jH he mny n fayn, sw erfiikren, deft ron den be^ 
rShmien IMlwedMn 4m De/criptüm de d^-ptt» 
der GtdMe dt« oi/eaux dujardin du H<m, und dfn Ttt- 
Mkiux Statues, Bas^relie/s et Oim^n de ta Galerie de 
Fhrence tt dupaimiBrfSittit die neneflpn l^iefeniogen 
■ttitnen , und bereits in der frtmxjöf^dK - 
j ii.ii.. .i MHIrfl teg de»Hii.'ZI'»ge««Ti Leins ig/ 
von den Herausgebern diefer Werke zum Hat/pt- 
dMteur derfelben für g^nx Dent/Mand'eiukoaX wot^ 
den ift, SU Imbeti Jind. Bey eben dei w fetten flt feMt* 
euch das iste und ijle Ver*e»<'htirr«i feines reicbhntti- 
gen Sortiments ven fidibütCther Liietatnr erfchienen. 
^e.'. \ - *M>»>iu»» ' * > • ■ .' SM-. ^ i. 
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ALLGEMEINE SPRACHKÜNDE, 

^. Laidsrct, b. KrOll, und Liadau am Bodenfe«, 
b. d. Vf.: Die Vtrwandtfchafi der Sprachen^ 
insbsfoodere der frami^^du» und deutfchm. 
Dargeftellt in einer Abhaadlung ober den Ban 
der franzöSfchen Sprache und in einem efvmo- 
lofprchen franzofirch -dentfchen Wörter Buoh« 
Cmrurtmche), worin die VeriMadtlelMft der 
Umnannten, fo wie mehrerer älterer und netterer 
Sprachen auüfithrlich erläutert wird. Von L. 
fFcinhdrt , öffentlichem Lehrer der franzöfi— 
(oben Sprache u.f. vr. igai. XU u. 63a S. g. 

Kein Zweig der SprichwifTenfcbaft ruht auf fo 
Cchwankender <irundlage , keiner ift in dem 
Orad« dar WiUkar kidMdoeller AnfichfM «ad Ein- 
fälle preis gegeben» vrie die Etymoiogik, zumal die 
vergleichende. Während der Grammatiker im en- 
fern Sinn, möge er nun den hiftorifchen oder den 
«hUaCepUfisbaa WtK'aiofclilagea t d«« bereit Üecen« 
dM VorfMl» «OB W a r t ib t i wu und Wortf»rMiKmi-> 

{[en, der Lexikoiog den lebendig oder durch Ueber- 
ieferung vorbandeoea Umfang von Wörtern und 
Bedeutungen naok aUgBineinen , unabCnderlich tüi- 
tigen OenkgefetsM s« ftcbte«, sn ordnan ■iid<»i 
•cllutem hat, beidaaHbbey gehöriger Uftifielil und 
Einficlit nicht leicht von dem rechteo , durch die 
Natur und den Vorgang tOchtiger Sprachforfchor 
vorgezeichneten Wege aUrraii können : fchifft der 
Etymolog noch immer oboa Oompa^ und Seekarte 
auf dem unabfehbaren offaiMn Meere, einzig und 
allein feiner eigenen Sprachkenntnifs and feinem in- 
dividuellen« und daher oft irre leitenden Sebarffimi, 
th Uttum SMtfer , vertrauend. Mit andern Woiw 
ten : Bocb immer fehlt es der Etymologie an aner- 
kannten ond der allgemeinen Anerkennung \vttrdf- 
gen leitenden Principien , die dem Einzelnen den 
•iasafchlagendeo W^ vorreichneten , und nach de- 
ae* ar die Kefultale feiner eiceaen Forfchuog zu 
beurtheilen, ihren Werth oder Unwerth zu fchStzen 
vermöchte. Ganz im Gegentheil fehen wir heut zu 
flage (fxtmpla ßimi \odioJu) vielleicht mehr ^Is je- 
aab te dem Feide der Ctyniologik die grtUizenlofa-> 
l^eWlIlkor fchaltan, die „geh rubjeefliRiii Anfichteii 
der mannigfcltigf^eo Ar\^ .^jg entlegeoftea Sprachen 
ued Spracfiformeo w^Cn , und tian B^K« der 

imwtyniohfifche^ry' , 



"** «an **^»"»»' 



wird. Nichts defto weniger dürfen wir die Hoft^ 
nunc nicht Ml%eben . durcn fleifsigttt «oa VPiaafltit- 
ten Meioungen tinahhiMiae VotUmmg endliw wlnm 
fefte Oruhdlaga fBr diäten wichtigen Theil der 

Sprach witrenfchaft zu gewinnen, un(< mflffen daher 

Kden Beytrag, der uns der Verwirklichung diefer 
Öffnung nifeMsr lllhr|» oUt deakiwrer AnerlMaMMtg 
anfoehmen. 

Diefe gebflhrt nun onftreitig dem vorliegenden 
Werke, welches nicht blofs fQr die Etymologie der 
franzöfifchen und deutfcben, fondern auch der I*- 
teinifchen , griechifcben und der flavifcheo Spraeitra 
von Wichtigkeit ift, und Oberall unverkennbare 
Spuren von dem unerroQdlieben Fleifse und dem 
grOndiichen Streben des Vfs. an fich tragt. „Mir 
ift," fagt derfelbe in der Vorrede (S. IV-) .»(in mei- 
ner freilich fehr eiogefchränkten Lafi^f MMrhanpt 
kein Werk bekannt, deffen Zwekk (Zweck) wäre, 
die Wurzel (-) Verwandtfchaft der erwjhnten vier 
Haupt Sprachen" (Haupijprurhcn, nämlich der cri^ 
chitcheot Jateinifehei^ deetfehan ".oad fiavikhea 
Spr.) ncatwader durch ZofitaMnenlkeNung vieler 
denfelben gemeinfcha fi lieber ( n ) Wurzel Sy Iben " 
(warum fchreibt der Vf. alle aus Subftantiven gebil- 
deten Compo6tä immer fo, ftatt fFurzcl/yibcHt 
Maupt/I)raau . o. (. w. ?)«- «odek daroh ein förmli- 
chei MitikalifriMt Verzeiehnife verwandter Wörter, 
alphabetifoh geord net TU beweifen« Von dem 

Nutzen eines folchen Werkes und von dar Möglich- 
keit des Oelingene einer folchen Uateraehmapg 
flberzeogt, wollte ich den Verfueh wagen, diefen 
Beweis au liefern . oder doefa fehen , wie nahe ich 
diefem Zwekke kommen könnte." Zu dtm Ende 
durchging nun Hr. fV. wiederholt Schnädrr^t grie-< 
chifeb-deutfches Wörterbuch und ThtotCa bök. 
mifch-pdeaifebes National^-Lexicoo , und fand feine 
Ausbeute an verwandten Wörtern aus den genann- 
ten vier Sprachen aber feine Erwartung grofs. 
In Hinficht der öffentlichen Mittheiiung des Au%e^ 
fundenen war (nach S. VI) anfangs fein Plan, ,,zo- 
vörderft ein griechifches und hernach ein flarifches 
Wörterbuch auszuarbeiten , wo jedem auSgefetztea 
Worte die verwandten aus den andern Sprachen zur 
Seite ftänden." Ein dewtAA-etymologifcbes und eia 
lifffn^a», bekle ebaa fo eingerichtet, follten dann 
folgen, und fo alle vier in Frage kommenrien Hjtipt- 
fprachen die Ehre des Vortrittes geniefsen. Allein 
bald dringte fich dem Vf. die allerdings gegrflndete 
Bj^fiBfiBÜc aaf, <bft diefie Arbeit zu weit ausfeheod 

Wiederho- 
firfaunda- 

iMC 
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faer auf den GeiUnken« jenen ausgedehnten Plan nä- 
litr ^afamne« n faffe«» und als V'«firetaiia eine 
^rtche n i^bMo« weklfB ««ch immer untc^di» 
' vwrbraf tetftea • tlfo bekannieftos* gehör», nnd, ety- 

mologifch genommen, mit der latelnlfclien wenig- 
ftens zur Hälfte für Eins gelten mufs" — nämlich 
die fran7örirche Sprache. Ob und in wiefern diefer 
Oedanke und die io vorliegendem Bache dargrbo- • 
lene Ausführong deffelben gldcklich oder unglück- 
lich zu nennen ift, darüber verfpart Ree. nocli fein 
Urtheil» indem er zanäobd einiges andere zu be- 

•• - .1 »'V ,'"1 



Unter den flaTifchen Sprachen wihlte der VE 
(S. VIII) ,^as entftelltere Bubinifclie, ftatt des na- 
tariicheo einfacheren Kuflifchen, weil jenes ihm vor- 
lOgllch zugänglich war unri der deutfchen Schrift 
«regen audi dem gröCsten TheiJe der deutfchen Le- 
fer weit verflindlicher feyn mufs, als das Huffifche 
mit feinen fremden Schri't'i zeichen." Mufste aber 
Auch die ruffifche Sprache aus lelateren Grunde mit 
Recht zurflckftehen ; fo wäre doch die vollere fotr- 
nifche Sprache vor der durch Vocal- AusftuCsungea 
fehr in die Enge gezogenen böhmifchen zu wählen 
cewefen. •— Dafs der Vf., da er nach feiner Aus- 
uge «lim eifentlichftea Sina» auf - einer Intel leb^ 
jibgefehnÜtMi von fo vielea wifCanfahaftlieheo Hfllfe*- 
initteln, die andern Orten zu Gebole ftehen ,** auf 
fehr unzureichende Quellen beCchränkt war, ift zu 
fttdantrn ; doeh ift es von der andern Seite jnteref- 
Iratf. mfeheo» wozu eigtiM, von fremden AnGcb- 
tm md Meionngen ganz unabhSngige fforfehnng bey 
unaldSfßgem Fleifse ihr» gpfuhrt lut. — Weno 
VIlI die unzufaromenhäitgeocie , rhapfodifch* Art 
und Behandlung des Wörterbuches z«m Theil dh«- 
jnit entfbhuldigt weiden foU» dds «,di« Wahl dtr 
iVerwandteiiHtarek kaMw ftteng» Regel gelMW 
(^eAoicn)) fondern durch Gedäcbtnifs, binbildunf c- häufige 



Die Einleitung: Ueber das Fnmzhfifcht im All- 
gematuy berührt kurz die $ebickfale -und jdenCha- 
niklir>dir fsaazdfifekenSpMchaL alseJnaogaaüfoli»- 
ten. — (5. 4). AUehnitt. I. IMtrtkmund 

Itilduno franzv/'ij'chcr Wvrtrr. Hier wird zunSchft 
vcn den l'ouilcii in Hinlicht auf die Verinderan— 
gen, denen die Vocaie der Stamm- oder verweail*> 
Mb Wflf ier'iBr'*dvr^nnsöMclMii Spreche unterwor- 
fen find, gehanddt» and an vielen Beyfpi«len ge- 
zeigt, dafs diefelben l") rcrfilticdcntiulL vcrimucrt 
werden (welche Veränderung doch mehr ins Ein- 
zelne hfitte verfolgt, und gezeigt 'WeMAt^ folfen, 
welche Vocaie vorzOglich in einander nberpehen") ; 
aVdie rinfetthen Vtktth der andern Sprachen im 
Franzöfifchen gern Dnppdhiulr , oder doch Doppel — 
Vocaie werden; und am Ende dtr Wörter näofig 
ahfalicn. Die zunächft aus der zweyten diefer Beob- 
achtungen abftrahirte und denfelben (S. 5) voran- 
geftclltc Behauptung: „da? Franzölifche'^ hat ein» 
entfcliiedene Vorliebe für die Iceren Töne (Vocaie) 
und eine eben fu heftimmt ausgefprochenjirÄLnei-- 
•(■"kfEBB^n^^*« Confonamen, den anfif^ TfWBnb ir" 
tern, aber alkin bcJculfamen Theil des Wörter- 
Beftandes — - fo dafs es als Kegel gellen kann, dafs 
bey Bildung fran^wlllcller ^v'.jiier aus andern Spra- 
chen am Ailgemeioea die Vonale vermehrt« umd dift 
Coa(on«nteo:VernijBdert werden,** kann Re« fo ge^ 
fiellt nicht unbedingt galten lafTen. Wenipfien« 
würde er die .-iOna^un^ g'gcn (He Qmjbnatttfß 
vorangeftellt hafaea, da diele Q£fanfaorr<Je« VorwaiK 
toKiftU't* -mutibcoB Qnwdiii>dto unverkennbaren 
Streben der franzöfifchen Sprache narh . Rafchheit 
und Flüchfis it hat, welchem die Haufung hem- 
inender CoMiunanten im Wege (icki. Des Vfs. ei- 




!jcl)er in Düppel - Vocaie 



jTraft ond nnfrevwiilige Gedanken- Verbindung be- (cheiot ein Itarkeres Argument dafür zu fcynt -ais-^ 
diogt (ey»* fo'm diefs eine durchaus unftattbefte es wiikUbb' ift; denn io.fehr vieleaf PUIea^ att 
Annahme* gegM din Ree. ficb fchon oben erklart DtpbttuMi| nur eio feheinbarer , d. h. dem Laute 
hat. Die Regeraafzulvehen, mufs eben das Haupt- nach -ein einfacher Voeel l(skB. <»;//^, Kaie, tluir^ 
ftrehen des Elymologeo fpyn , wenn er nicht ewig 
im Dunkeln tappen will. Der Vf. wOcd« deshalb 
Moh ' grOfseren Tadel verdienen, wmOu er nicht 
MlÄ« im Wider fproch mit jener Aetdseningv' durch 
die feinem Wörterbuche voTauKe,t(rh'ickt9'r,Ji6hnnd~ 
iung über den Bau der Jranzöfijbben Spracf<t fein 
etymologifches Verehren eubegrOnden lieh beßei- 
faigt hätte» und nocb Oberdicfe In^Jer Vorrede ein 
nmfaffenderet Werk „fiber Oeftaltung der Sprachen 
im Allgemeinen " verfpräche, das „huffeotiick aüer 
Etymologie zu wefentlicher Stütze dienen» foll." — 
■Wir mnntera ihn auf» diefs Ver^pf^faeB ir en h t hel4 
2« erfOllen, vm4 wenden ans «tvinntokf^mri»» 
liallFanzeige und beyläufigen Benrtheilung jener Ab- 
handlung, worauf wir (d)er das bey wi'itcm den 

trofsten Th^ des Buches einnetnncnde WörteriMOh 
tlbfthtorwir 



klar; (tiL-i.iilc ^ aculcus: rnun.Jtannum; itoupcr, 
ftopfen u. i. w.)k Aueti zeigt Mmi^i^di^i. (S. S), 
wie auch die deaarcBo^Sbrachnbft VMfidMÄle Dop- 
pel- Vocaie äufsert (z. ü. t i», Wein ; mar, Mauer ; 
riz, Reifs; vi unn-, Schaum ; bhii , blati), oiine dar- 
aus ihre Vorliehe für Vocaie tiheiliatija zu fulgeriH 
und fchwäcbt dadurch felbft jeaea Areianent. « ilett« 
die franz6rifche-^pi<tacber mehres« MMilgefelhni>ao 
Vocalen (wie die italienifche) , fo wtirde ße das e 
am Ende der Wörter rein austönen lafien, und 
Diplithongen, wie ai> fi, «»> fln»>inicht au Bin»« 
fachlautern machen». iWin IcAniiMi ibr alfo nur Ab- 
neigung pegeir hemmende. • Confenanten bevlcf;ed, 
woraus aber die Vorliebe für \'(ir.i!e noch kemes- 
weges folgt. — (S. (f) l'on Jtn tuft/(»uaiun. hSh 
wertlüos fOr die Htjtn iogie die Vooele lNid> Itf 
wiehtig fmd dnfMben« die Confdnanten, die allein 
4lBiiaupUaaho<>4tM Wortei* aniiaibhaa. 'AUnin^ 
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Bau der franzoßfchm Wurier ift» im Ganzen ge- 
nommen , uuj' Kojtcn der Confnnnnten » erechnet." 
In mehreren wird nun durch reiclihche Bey- 
fpiele dargetiuiii, wie die Confonanten am jinfttnge, 
in der JUiltc , am FniJc der Wörter vermindert wer- 
den. Die Verminderung im Anfange betrifft vor- 
zflglich das a mit nachfolgendes Coufonanten, das 
gewöhnlich durch e erfclzt (z.B. Stoff, etoff'e, 
Sperber, e'pemicr), zuweilen auch durch ein vorge- 
fetztps e blofs gemildert wird (z. B. Jpectet, rj'pecc; 
/'pnlium, rjpace). Wenn aber Hr. . die Vorfylbe de 
in d^fwuiller, devnlifcr, difpmjer etc. als eine' durch 
Vorfetzung eines d vor jenes mildernde r entftandene 
blufseMilderungsfvIbe betrachtet, fo ift dies ein Irr- 
thum; die Sylbe ie \h in allen diefen und ähnlichen 
Worten die aus dein iateinifchen dit entfpringende 
untrennbare Partikel. Eben fo hält der Vf. G>- Ii) 
mit Unrecht das o in ojpcrges (Spargel) für einen 
blofs mildernden Vocal. Hier ift vielmehr das auch 
im Oriech'fchen wiWaifxyot» LaXein. o/paragtts, Itai. 
a'hnrdfio vorlundeae « im Dfutfchen weggefallen, 
«liu nicht als ein der franzüHfchen Sprache cigen- 
thümlicber .Milderungs-Zjifalz an/.tifchen. Was 
unter Sr. 5 — 8 Ober VVeglaren oder Stehenbleiben 
des 9 vor Confonanten in der Milte der W^orter ge- 
lehrt wird, gehört eigentlich nicht hieher, wo von 
der VeränderunK der Confonanten am Anfange die 
Rede ift. — (S. 12") „Am Anfang der Wörter ge- 
^en überhaupt Buchftaben ah und zu, z. B. angle, 
Winkel ; oü, wo; aioir, habere^ — (S. 13) Ei- 
enheit der Sprachen, zunächft der dentfchen, eine 
lenge Wörter mit vorgefetztem f oder fch auszu- 
ftatten, als: ovaler, engl, sivallow ^ fchwelgen; 6a- 
tUtier], fpafTen (fpa/sen); dorre, clmidere, fchlau- 
^lern (?); rprium, cuir , Schwarte (?); drup, ver- 
wandt mit Strumpf (?). — (S. 14) „Kin fehr ge- 
Avöhnlicher Vorbuchfiabe im Deuifchen ift auch g^ 
und die Sylbe ge^ ah gunt. Wand, Gewand (?;; 
A'aijfenii , vas , Oefäfs; geliurnt , cornu, und ^a-- 
ntiJHit , mixte, gehören nicht hieher, da in ihnen 
ge vermtige der Flexion, nicht blofs fflr die Aus- 
Iprache vortritt. — An den Beyfpiclen, welclie 
Hr. iy. (S. 15 — 20") von der Verminderung der 
Confonanten in der Milte und am Knde der Wörter 
giebt, Andet Ree.» einige unwahrfcheinliche Ablei- 
tungen abgerechnet, nichts auszufetzen, als dafs 
diefelbfn in alphabelifcher Ordnung nach ihren An- 
fangsbuchftahpn aufi;erteiit find. Diefe Anordnung 
lallt dem Wurterbuche auheim ; hier muf.slen lie 
nach irgend einer innern Analogie geflellt werden. 

In -'en Anmerkungen (S. ai ff.) eifert der Vf. 
linter andern mit Hecht gegen die im Kranzöfilchen 
Jlorrfoliende Ahfclineidung der ^usgüttge italieni- 
fcher (oder lateinifcher) Farlicipien, wonach regcl- 
«närsig ato in und uto, ito In u und i verkürzt 
und aufserrtem noch die vorhergehenden Confonan- 
ten ausgeworfen werden, „wodurch die laut- und 
lonvoliften italiemfrhen Wörter zu den ton- und 
kraftlüfenften (—Injißen) Wort - Schait»;n entffellt 
■werden, z. B. J'udalu , Jwi ; giuwalOj juue; tatiulo^ 
tü; letto, W; aouto, rrf etc. ; 'ji das laut- und be- ' 



denlungsvoUe Wort^ußT*/? \»ird bis auf einen dum- 
pfen einfachen Vocal -Laut u (uoul, face u) ver- 
nichtet" — alles Folge desSirebens nacli FlOcbiig- 
kcit. — (S. 34) n'Zu 'len Mängeln des Baues fran- 
ziiHfcher Wörter durch Wegwerfung der Hauptfa- 
che, d.i. der Confonanten, kommt noch, dals die 
Obrig gelaffenen Hauptlaute häuäg nicht gefprocheo» 
alfo wenigftens dem Ohre entzogen werden, und 
die berflchtigtc Nafen- Ausfprache auch den Unter- 
fchied des Lautes der Vocale n und e aufhebt, wo- 
durch eine MengeZweydeutigkeilen erzeugt und dt« 
franzölifche Sprache um einen wefeotiicbeo Theii 
der Vorzüge ilirer Conjngations- Weife» die aufser- 
dem fo vollftändig wie die italienifche wäre, ge- 
bracht wird." Man vergleiche nur die franzüHfchon 
Formen: /ctends, tutendt, iitend, tcnds la »uiin, 
leteiups, In dcnt , t'm, tant^ mit den italienifchen; 
10 tcniloy tu temli, eg/i tende, Icndi la iukuo, H tcm-^ 
po, iJ denle, tene , Intrtv; das Franzüfifche 0» «< 
Jent piiint Jans Jang mit dem Italienifchen non 
ß fentc pualu Jen zu J'angue. Der Vf. giebt 
noch viele gleich oberzeugende Beyfpiele. Maa 
lieht, dafs feine Kritik der franzöfilchen Sprache 
ftreng, aber durchaus nicht ungerecht und unbe- 
gründet ift. — S. 23 werden Beyfpide gegeben voo 
franzufifchen Wörtern» worin d>e f^orale ausgejlo- 
Jsen Hnd (wieder ein Beweis gegen die oben be- 
hauptete Vorliebe der franzöfifchen Spraclie für di« 
Vocale, wiewohl S. a> mit Recht bemerkt wird: 
dafs diefe Vocal - Ausftofsung viel häufiger und ei- 
gentlich Regel im Deutfcben ift, z. B. gennu , Knie; 
ehauiois , Gems; fure't, Forft u.f. w.). Solche Wör- 
ter, z.B. aigle, a</uila ; aider, a/utare; rendre, 
redderc etc. „erhalten dadurch ein gedrungenes ^dn^ 
/i-hen." Gedrwigenheil ift Oberhaupt EigenthOm- 
lichkeit aller aut die .Spitz» der Verftandesausbil- 
dung getriebenen .Spraclien. Wir fehen diefs am 
Griechifchen , wenn wir mit dem tonifchen Dialect 
den attifchen vergleichen, in welchem durch Zu- 
fammenziebungen und Abkürzungen aller Art die 
breite Fülle des erfigenannten Dialectes fich immer 
mehr in die Knge zieht und das Fliefscod'e der Vo- 
cal -Laute allmjhlig erftarrt. Einerfeits ftellt fich 
diefe gröfsere Gedrungenheit in demF'ortfchritte ei- 
ner und derfelhen Sprache in der Zeit ein (wie ja 
aHch die ältere deutfche Sprache vn'M gedehntere 
vollere Formen auf^tuweifen hat, als unfere heutige 
(f. S. 23. r.>; andererfeits aber finde» wir beidcrley 
Spracbaushildungv die vniiero, %'ocalifchr^ und die 
gedrungene, abgekorztc, mehr confonaotifobe» durcb 
nationale und klimatifche Fiiidüfre bedingt» in ver- 
fchiedenen Sprachen oder Üialecten gkeionzeitig ne- 
ben einander beftehend , wie diefs im Altertbum die 
ionifche und attifche Mundart, in unferer Zeit die 
italienifche und franzöfifrhe Sprache in ihremauffal- 
ienden Gegenfatze deutlich z^.nag. bewcifen. — (S- 
26) — II. Aaiur und t'intheilung der Cvrijonanlen. 
Hier giebt der Vf. die gewöhnliche Eiotbcdung deiT 
Confonanten in läppen-, Gaumen- unil Zungen- 
Laute, denen er auch die liquidac unterordnet 
(r> fch, X» das franzölifche g vor *, if y und ch 

uHgitizL wür- ) 
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wOrde Ree. zo den Gaumen-« nicht zu den Zun- kennbaira Viarwandtfebaft In diefer Form und Bedeu- 

Senlauten rechnen) und zeigt dann den Uebergang («n^ geben« deshalb: Aoch nicht aJs emander fremd 

er Confonanten einer jaden dieferGatlangen in an- und oboe Aaah^tomilfte die Srnrachvarwaadtfchaft 

dereGonfonanten, nidit mir derfalbeo« foodem aueh liegen laflea darf« aiwtatt Ihre Verwandten in ganz 

anderer Organe, durch eine grofse Menge von Bey- andern ForaMn'nnd Bedeutungen, geleitet von der 

fnlelen. Ree. lunn hier unmdglich ina Einzelne ge- Geltung dtr varHegenden IFurzcl/ylbCf aufzufuchen," 

tm9 «nd macht nur auAaerkfAn auf dio S. 38 ff» ift gewifs fahr richtig. Allein eben die Geltung der | 

gegebenen Beyfpiele von der im PraaaöGfohen ge- .H^unel/yAm ift naeirt fb (bhwankaadt aacb dm , 

wöhnlichen Auflnfune des Zungenbutea l, «.wonr nannlobiilt^gan Bedentungan der« oft nur feheia- ' 

ßch nicht vor einem Vocale befindet" {aber ein Vo- bar, von nntt Wurzel abftammenden DerivaJa, daCg 

Cid vorangeht — bitte hinzugefetzt vrerden (oiien) man Gefahr linft» zuletzt alle möglichen ücdeutun— 

In m. Dna die Veränderung des l in u nur dannige- fldn darin an finden, und fie fb ganz bedentungaloa 

fcbieht, wenn kein Vocal folgt« kann nicht (wie an ma a h an — Hr. ;r. wendet nun jenen Grund- 

S. 41 gefchieht) durch „die Unverinderlichkeit dea fats auf c«ey in P/q// '5 „UmrifTe der germanifcben 

weiblichen und apoftrophirten Artikels na«A ai2m Sprachen" oeGndlicbe VV^örteiTammlutigt^n an: i) 

Pfibtofitionsn** bewiefen werden; denn in Zufam- Verzeichnifs der Worte (/fdrlcTO , welche der nie- 

Ih^KnÜbagen« wie mv la mire. avec la mir«, faUt derdeutfchen und ibbwnditiBhen Sprache eigentham- 

We andere, vom Vt. vernaebUifigte« Bedioaung in liob find; a) Wortwnrzeln« ivelche Ulp/iilus nicht 

'diefer Verwandlung: das FVan^«ft«n einea Vocala; mit una gemeinfchaftlich hat; und zeigt, dafa „fehr 

wohl aber zeigt Och jenes in de la niire, ä la mdret viele der dort angeführten Wörter, wenn gleich mit 

^ fti^mltt wo aus obigem Grunde die Verwand- abweichender Kedentung, theils allen, tbeikmel^ ' 

long nicht eintritt» Die Zofammenzieboog von i0 reren euruuuuclien Haupt- und Nehen f pr a i w anin» 

le in dvL, ä \e in au ift nach dem Vf. eine fcneihbare mein find.* In der That ifl Hr. Vfnß \A\v voreilig 

Ausnahme, da hier das ftumnne e nach 2 nicA/ yitr und ohne gehörige Umficht zu VVerl<e geganeeo. i 

annefcnd erachtet wird. — Gelegentlieh finden lieh Wer wundert Geh nicht, in jenen Sammlungen WoT- 

S. 4a jtebr riehtige Anficbten flbar Flexion irao- tar« wie daa fcbwedifche bära (tragen) mit nrfnt 

zöBfeh# irärMr« ' belbndera ober daa a; ala Ploral- iBhrt an finden , das im Dentleben und Adbin aS» 

cndung.* W- S. 44 folgt nun noch eine „Dar/tellung andern europaifcbenSj r,ir' .j eine grofse Menge von 

der voifteheHden P'^cruundiungs^cßtzc an eigerun Verwandten zählt (vgl. nas altiieutfche bfiren, /ere^ 

Namen; fehr zweckmäfsig, nda diele Ober diehiner- ff?" ; engl, bear; buhmifch : beru u. f. w. , auci» dto 

Jelheit dea WurtelbeCtaodea nicht leicht .einem von Uo. Aicbt beyniügte £ndfylbe 6ar und das 

Zweifel Rabm saben.** Hiefaaj zeigt fioh dar Zar» SubTtantür digBahrg}. Itben fo unbegreiflich ift es, 

ftörungsgeift der liaiMflfilchen Sprache in fetnargi»- wie Hr. iy<|^' unter aoHern die fchwpJifchen VV.ir- 

seo Starke. ter ^tod (fröhlich), HaJm (Stroh), (ganz), Kntf 

■ ' * (Meffer), nog (.genug), guik (frifch, munter;, ra~ 

S. 4A. Xtoeyter Abfiohnht. Entßellmng derWVr^ d» (reichen)« Jiuufum (zufammen), ßagt (fi»- 

t&iurth :dmdenatlg d*f Jitdnttung. „Urfprnng, fehleeht)« daa nattdentfche Onfi (Obft) und (ehr 

Werth und Verwandtfchaft der Worter wird oft bey viel ähnliche, als tliefen Sprachen ausfchliefslich ei- 

aHer Gleichheit der Form durch Aenderung des Sin- genthamlich betrachten i^onnte. Wenn Reo* 

nes, befonders bey ftark abfpringender Bedeutung auch manchem der von Un. ÄP*. Ihr verwandt geaell*^ 

miclitig vftrdunkelt« weil die bindende Idee der ab- taten Wörter ein (?) beyfetzen mufate, foftimmt 

weichenden Bedeotnng nicht fogleich otnleuehtet** er doch bey weitem in~den meiften Fällen ihm voll- 

u. f. Vf. Diefe zu finden ift denn freylich eine kommen bey, und könnte die von ibm aufgeftelitan 

HaupUufgabe des Etvmologen; allein hiebey mufa Wortfamilien, wenn es der ^«un eriaobte« xont 

mit der gröfsten Vorncht verfahren werden. Denn Tlieil noch bedeutend venoehten# Von dei^ 

das ift eben die Klippe der meiften Etymokigeo« dafa den Befchlufs diefer Abhandlung machenden, An- 

fie gar zu gern , wo vielleidR «n&Uige Aehnlichkeit merkongen (S. 87 ff.) erwJlinen wir nur (S. 89. 

der Form fich findet , auch die entlegenften Begriffe Anmerk. 3) die treffende und i < herzigimpswerUie I 

durch felbftgemaehte Uebergangsb^riffe einander £rlUärung des Vfs. »agen die Milsgriüe .S(.)/r/i'j und 1 

in nfthern. und umgekehrt, bay gleicher Bedeutung anderer Sprachforfcher« die „fich gewaltig plageo»** ' 

inah die ee rfeht e de n ften WortiÄilde durch erfon- eua welcher Sprache denn eigentlich diefs orf-r jrneit 

■an« Miaht «u erweifenda Uebergangsformen ala Wort abzuleiten fey, ob z. B. daa franzöfifcüe Imjjcr 

verwandt darzuftellen fuehen. Auch Hr. W. geht von dem deutfchen lajfenf oder dem lateio. laxart^ 

hierin zuweilen offenbar zu weit« wenn er unter u.dgl.« futt fich mit der UeberaeuaoulAaai begna-> 

Mdarn Wörter wia t)rpA«a« Damph IWM« SoUu^^ «en« da(b Colehe W«rtar von getneinMafUielm 

h7>n». Sub; 09««, Baeh; nraiior, Ebaoa (S.48) Summfylban aoageheo , und die zu keinem ficherea 

^•'TJJ^LÜÜfi!? 2H -5^ S^^mS^^^* Refulute Aihrande Unurfocbung der Priorität des 
*ib IM diw%niht dia andere «harfaiBn «alnn^: «Inanndar.datawlBcaiaMbajMlaMldSuk 
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Aprii löasi. 



aber die einer Wortbmilie fcbon vorgekomme- 
nen» an dem fuieli der aljihabelifchen Ordnung ih- 
, nen zukommenden Platze felilen mufslcn , woiiurcÜ 
bi'd. Vf.:- Die P^anwuUjrhafl tbr ^»^^f«« es I>ey un^äh!igen \Vüi tcrn, denen kein befa«llereK 
p frttnxiijt/rhai' und Oentjthtm ^„üJel gewiv - 



b. Krnll , wnd LixnAt? em Bbdenfee» 



• ' fnÄÄfon^ere der . 

Von tKcinfun t u. f. w. 

{BejMufs der im vorigen Sttiih abgebrochenen Reeerj/Ion.) 

Den nbrigen Thdl des Buclies (von S. 95 an) 
nimmt des clynwlogifr/ic JntJitnJJjih- dcut/cM 
irörtcrhu. n ein. Wollie l\ec. hier dein Vf. im Ein- 
zeinen folgen, un l naclureifen , wo er zu weil ge- 
cancen, oder nachtra^n, was etwa noch fehlt, fo 
m fit»- er felbft ein Buch fphreibei». Er begnOgt 
licU aifo mit der allgemeinen Ertnnerunp gegen die 
toöricbtiing dieles Würterhiiches : dafs der Vf. nicht 
van möalichft einfachen Stammwörtern ausgeht, 
juodt fo viel es fich ihun liTct. die fpäteren , erwei- 



gevvivtmet ift , unmöc,lich wird fie wltnm 
den. Wer fudu z. B. unler \i l> c 1 1 1 e Wörter wie: 
oifcan, ote, ali^i'- , a/r, vcnlj ämc, animojilf , ani- 
tun}, an, uuiu'f, <:uimpej agace, buijärt u. f. w., 
welche alle nicht befonders ^Qtkomvata. Bey die>^ 
fer'Einrfehtang war, wenn das Wörterhueli hloTt 
für die franzöufche Sprache berechnet war, ein »\- 
phabot ifclier Index aller vorkommenden franzöfi- 
Irhcn Wurtpr; oder, wenn es — ^vie diefs id.dflC 
That der Fall ift — darin auch auf a»dera Spraibheii 
abgefehen «riTr» eben fo befondere Indioes (ler vor- 
kummetiden lateinifthen , griechifchen , flavifclien» 
deutfchen Wörter, ein unumgängliches Erfodernif«. 

^ „ . Solche Indices dflrfien aber auch dem nabb uoferm 

terreVFormfn den fröhereö, 'e!ufachercn folgen .obigen Vorfchlac ai^eordneten etymolngifchen Wür- 
lifar fondern faft wlllkflrlicli an die Splfze leiner tcrbuch natOrlfcli nicht fehlen; und dadurch %varde 
jranziSn, noch Oberdiefs mehr nach zufälligen Ei n- 
fäUen, als na«h innerer NolhwcndjEkeit geordneten 
"Wörterfamilie' irgend »in fraiizfintefaes Wort ftellt, 



die Schwierigkeit des Aufflndens gehoben, und fo 
die Vorziiglichkcil jener Hinrichtung aufser allett 
Zweifel gefetzt. 

Möchte es Hn. IT., der feine Fähigkeit durch 

, , vorliegendes, von Pleift, Kennlniffen und Scltarffinn 

log mufs aheraneVdtqgS ftceben, auf möglichft ein- reupcndcs Werk hinlänglich beurkundet bat, gefai- 
- • " - zurflckxugchen, und aus diefen in na- len, nach jenem l'iane ein. allg^ineiiiM«tyn9oloAi<- 



4as dem natOrÜLtien Bildungsgänge nach »ielleJcht 
eines der letzten in diefer Familie ift. Der F.tymo- 



/ache Siä^ime 



turgeihsfser Folge die "damit iturammenhängenden fches Wörterlfiich der wichtigften earopiäfohes 
Wörtgebilde herzuloiten. Sollte dicls pefrhthBn , fo Sprachen avsxuarbeiten . Vor Allem aber mit deit 
konnte frejlich die franzöfifche Spraclic nicht wohl vcrfprochenen th^oVetifcnen VVerke, das über urf 

■ -•— — • — J-~— fprönglichcn Sprachhau aberhauot und die Crunil» 

fätze aller. Etymologie gehöriges Licht zu .verbnitM 
befÜHiint ITtj not recbt bild tu »»■Mtrhf 



zur Vertreterin gewählt werden, fondern irgend 
eine Urfprache, etwa die griechifche, oder die 
tlüutfche, oder noch beffer Oberhaupt nicht durch- 




Avort« es (ey aw welcher Sprache «& wolle ; wohey 
denn, wenn }ri mehreren Sprachcnr derStamm gleich 

einfach errchiene, die ältefie den Vorrang haben 
inüfste. Bey folcher Einrichtung eines etymologi- 
Icl^eo Wftrt^boches erfchier.e dann die Ausfahrun^ 
des oben, aus der Vorrede erwähnten PUnes» »ver- 
schiedene Wörlerhiichar ausruarbeiien , In «ferwi }e- 
<lem eine andere Sprache den Vortritt hälle, al« 
giänzlich überflQffjg. — Solita der Vf. einwenden, 
5r habe hjer zunächft ein etymologifches Wörter- 
^ch der /rons'j/i/c/ur/t Sprache geben wollen, in 
'welchem es des leichtern Auffindens wegen nöthig 
cewefeo fey, das fran/ofifche Wort imnipr voran zu 
fiellen: fo erwiedern wir, dafs dann alle frauzöfi- 
fcheo Wörter W9iid«rs'at)fgefQhrt werdcot idelit 

,„/jf-t-3B'f844« a^^i^ - 



• STtTtteAat, in d. Metxlel-. Btirhh. : ytUgcmeint 
malhanaüfche und phyfihalifche Erdhcjchrd- 
buti^, zur Belehrung Ober lA merkwOrrfigfteii 
Eigenfchtften tfoferes Planeten und zur Beför- 
derung eines lebendigen Sinnes fitr die Natur 
überhaupt. Von M. Ernft Fru-dr. Horhßettfr 
Prof. an der |andwirlhfch. Lehranflslt zu Hsh- 
henheim. A-/)«r Theil. Allgem.«iatb. Errfhe~ 
fahr^bong. igio. VIII u.159 S. m. K. Ztrcy- 
. u^ dnaa-. Tbeil. Allgemeine phyfikaiifche 
BrO ba fc h fi ib u pg. ign. Mr Tb. |i|oS. «. 

Der Vf. fchreibt, der Vorrede nach, für gebildet» 
Lefer , die inc^elTen nicht tief genug in das Math»- 
tnatifche eiqgcweUiM find, am «ioar — *"ritfittMfc 1 

ÖC5>' * lioliM I 
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hAtait^madlang ffixnMtm sn fatn. Dtt für tfam 
IdIcIm» Vor'rag nach friiMr Anfibl^jQiMrbl» han- 
d«Jt er b«y der mathemaüfchen firdftefdtrnbung in 
7 Kapiteln ab. Eine kurae Bhileitung bezeichnet 
und rechtfertigt die Grenzen, welciie Jer Vf. ftch 
gefteckt hat. Eine allgemeine hiftorifchp Notiz von 
den Projectionen der Landkarten und vuo VerlerU- 

{ung dar Clobaa würde Ree. niolU •«•gafchiofCe« 
•bell • de wa lieber GebiMeie fie nieht gero eatbeb- 
ren wird, und da man fie; ohat eben ins Streng- 
Wiffenfcbafi liehe einzugehen ^ wühl geben kann. 
hn rrßtn Kap. wird von der kugelfOrrnir")! GeftalC 
Erde in» Altaii|ieUraK eabendelt » und dar alJge^ 
aM ine Beweit' mt^ dlefelUe ziemifeh cat dareeftellt, 
wiewohl der Pendelverfuche und Graiimtfllungen, 
OBeh ohne uopojuilar zu werden» wohl hätte ge- 
dheht wenlea Konnea. — DaesteKap., voji der 
feheinbaren tSgtichen Umdrehung der Himmelsku- 
feJi konnte zw«ckrrsr(.i|; itiit dem 5ten , Ober die 
Axendrehunj' T ler Er.lo , und das 4te 

ebenfalls mit dem 5ten, das in einem ZAveyten Ab«- 
fchnilte von der jährlichen Bewegung der Erde um 
die Sonne handelt, welche die örlach i!es jährlichen 
fdieinbaren Umlaufs der.Sonoe um dieErxie ift, ver-- 
bunden werden. l).)^(>cen fleht das JteKapiteU voa 
der geographifch^o ür/a6«/7iiiMume^ . eini.aa fekiem. 
Platze, eingefchaltetiiPwlfilie« dem Kapitel «oa der 
fcbeinbaren täglichen Umdr-eivung der Himmelsku- 

Sel, und von dem jährlichen (bbeinbaren Umlaufe 
er Sonoe. Das 6t e Kap. handelt voe^ der Grufse 
dar Erde nad-der nihero Beftimitoung ihrer Geftalt,, 
wovon daa letztere unüreitig^ des BetMcbtungen 
Itter die Geftalt der Erde Oberhaupt zugehört, in 
^Wabhem zu zeigen war, dgfs die Erde im Allgemei- 
«en kugelförmig , dafs fic aber rphäroidifch , und 
xwar iMrahrfcheinlich unregeimäfsiger Art, und wel- 
abea lm Mittel das Verhältnifs der Achfe gegen den 
Durch : i er unter dem Aequalor fi vi mui iite, wor- 
•DS Geil dana die Ahplattufig^der £r.ile ergiebt.. Im 
•Ttea Kep. wird von der itfkroadmiftlDen Strahlenhre- 
ahung und der Dämmerung geredet. Man fieht 
leichr, dafs dief« Anorilnung der Materien nicht die 
hefte \Sx , und fo herrfcht auch in den einzelnen Er- 
örteruRiea uiui.^zeikmaiMbeVer.wifriiiig.uiid Un- 
riehtf glwi«^ SS^K^TS: ig Tagt der Vf. : ^.der Ac 
Qtiator theilt die Knr' l in zwe^ gleiche Hälften." 
Abgcfehen von« der Unrichtigkeit diefes Ausdrucks, 
„da das nur »oo der Aequator/ftifrAe gelten kann, fo. 
thot dieb ja jed«c gipste Kjreis." — Dalelbb heilst 
es ferner: »dlefe^ ICreife nenn» man In Bectehnng- 
auf Aequator m ! ' ' p r.rt itniki t iji , oder ge- 
wöhnlicher MiTidianc j welche letztere Hirnennung. 
freylich erft aus dem Spitean verftänrOich werden, 
kann." — Die Benennuiigt Breitenkrei/e- (nicht 
hrcitekreife, wie biet- flehO IfS: aber» fc wife die 
vVdrie: Be^iehtinc auf Aequator uiul beide Po- 

le*" hier eben^fo unverftandlich, als. da». Wert ^tf- 
fMfan.. Uaberdlefs redet der Vf. Me^von.deB Kii— 
gel ttberhanpt, und zunächft von der fcheinbaren 
Him»tel$k'itgel j in Beziehung auf welche die Mafi- 



diaoe , welche ßeh aef da« AiqaaMrMMl doRaa 

beziehen , Drdinütiofü - odVr* Abweich u;.gskr*Ue» 
und nur die> welche lieh auf die Ekliptik eod da^' 
rea F«la bnlslhan, BttUtnkrafe beKbea. DieCi 
Verwirrung knmmt S. ^t"- 31 noch einmal vor, urxi 
verwirrt da auis neue. S. 34 hätte bey der Po/AöA« 
wenigfleoa bemerkt werden follen, dafs fie der 
Brwit« eines Ortes auf der Erdoberfläche gJakb fay» 
and diefer Begriff fogief eh mit erilatert werden fo^- 



len. — S. 4g findet fich , dafs man die Mittat^slinio 
ziehen könoe, wenn man yvr- und SachmiXXit^ 
gUcbe SonaenliAhen , odtt" W und luich JUitter^ . 
Me&r ^eiriW Furßemhühmmmm:' Dieb Jelttai« 
ift aber irrig. Denn die Mitternacbtszeit Ift ja aiefat! 
die C]ulmji)jlionszejt eines jeden Sterns, mid fo ift 
auch die Hulie eines Sterns im Meridian vor Mitter- 
nacht nicht in gleicher Stunde-naob Mittereacht di« 
felbe ; ja man kanaim Winter, wodi»grOfscroStei 
um 5 Ulir fchon ganz fichtbjr find, wenn einStem 
% Uhi culminiit , um 5 und ii Uhr, alfo r v- .\!;(ler— 
nacht, feine correfpondtrenden. Höhen nehmen. Ks 
mafs. alfo VeÜsen : „voriMi^aacA der Cuinunation 
eines Fixfterns.** — S. ko wird blofs das Beyfpiel 
eines Verfahrens bey Erfindung der Bneite-oder PM-t 
höhe an einem nicht untergehenden Sterne gezeiet«. 
ohne SU bemerken», wasom^ beb das (o.ergebeo mufsj 
lelebiaR febalat es; nöab.ba. fayni zu zeigen» dal» 
wenaman.von einem au£*- und untergehenden Ster- 
ne*, der- Geh. ohnehin, leichter beobachten läfst, def- 
fen iVliitagshöhe gemefTen,. und' von. derfelben dia^ 
bekannte Abwaidiung des. Slaraa.abMMfM Im% 
roan'dfe Eftbe des Aeqaators. ^'AWMmS; 
des Beot>achtungsortes, und dief» ron 90 Graden 
abgezogen.,, die Polhöhe oder Breite des Ortes er-- 
hallea wird,. — Wai dei: Vf. aber die Methoden 
zur Längeobeftimmong fagt» hedarf.aapb.aocb maor«» 
eher Berichtigung. Der erfle M4rwani kann b»^. 
ftimmt genug gezogen werden, wenn, man ihn auch 
weftlich ao* von Paris zieht« — Um mit Chroruh- 
mcler zu opevireo, (S. 54. SS\ bedarf man nicht, wie 
der Vf. zu roeinen.fcheint,. SMryrr. — Fcuer/ignalm 
können, fortgüfetzt, über eine groGse Strecke Landea 
hin, felbft illiendas Meer hin, die Längf* vieler Orte 
ini|ti^ofser GenSMigkait, erMbea« wenn man genau 
gehogi dabey. vetftwEtit, aam^nif Beobachtungen 
nugfam vervielfältigt.. Nicht d!e VergieicbuOg de» 
Eintritts einer Mo»d- oder Jupiterstrabaatenverfin— 
ftatanginit der heceebneteaZeit, fondern allein mit 
ain^v wlriiUipb.s,n. «iMl9. ^ographifcb beitimmten 
OHe-zugIelM#.''«^flil^^ ergiebt dea 

l. ingeiiunterfchied beider Oerter und mithin aucb • 
die unbekannte iÄa(^e-des erftern. Beide Methode»- 
find nicht fowohllw^en der hier angeführten Urfa— , 
eben, fendern. wMen, lb<«r lMalM|^dki| gb^ 
wenig zuläffig, undderVltirrt ii*rOir» S9* 
behauptet: „die meiften Orte des fefteo Landes» 
Vjurziiglich gröfsere Städte^ feyen durch Jüplterstra— 
bantenvecfinfteruogen geographifch beftimmt «fp^ 
den." — Der Bedeckungen der Fixfferne vpM 
Monde», welche, ifolicfitjg^^to i^°^^^ 
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für Läogenb«rechnungen geben, hat der Vf. gar 
nicht, und des Gcbiauciis der Sonnenfinfterniffe our 
ganz kurz und beylaufig S. 61 gedacht, dagegen er 
Ober die Methode der AhftrinJe der Fixfterae vom 
Monde, die bekanntlich die Länge nur auf einen 
VierleJgrad fichern können, aberflorfig weitläufig ilt. 
— Auch gegen die Obrigen Kapitel lallen ricli meh- 
rere Krinnerungea machen, doch Ree. lälst es bey 
dem Bemerkten bewenden, und fetzt nur hinzu, dals 
er das Buch keinesweges für unnütz erklären mag, 
aber doch^ geftahen mufs, dafs man die Gegenflände 
deffelben bereits in mehreren andern Schriften über 
mathemalifche Geographie, auch den Nichtmaihe- 
matikern fafslich, theils deutlicher und richtiger, 
theii& vollftiadiger , behandelt fmden kann. 

Aosfohrlicher und im Ganzen auch beffer ift 
die phyfij'chc Erdbefchreibung, die- aus. einer Keihe 
»on VorJefun^en entftamlen ift , welche, der Vf. vor 
einiger Zei) den Herren. Of&cieren des iL. Würtem- 
bcrgfchen. Generalftabes gehaltea habe.. D«r erfte 
Theil derfelben, des Ganzen zweyler Tbeil, han- 
delt von dem Jeßcn Ijindc, und zwar in zwey Ab- 
fchnilien von «ler Befchaffenheit des- feften Landes 
im Allgemeincnn und von den befondern Merkwtir- 
digkeiien. d»s feften- Erdreichs. Warum: der Vf. 
ftets den Austlruck yi/?f.t/^«fi gebraucht, ficht man 
nicht, da. er S. 13 j u. f.. von den unter den Meeren 
forfgefetzlen Gehirgszflgen redet, mit welchen duch 
idle Infein zufammenhangen , die deren hochfie Gi- 
pfel find, und mit dem Meeresboden ztifararaenhan- 

5en. Und: dafs er's auch in diefem Theile mit der 
Lnordoung nicht fehr genau nimmt,, beweift das, 
dafs erS. 39 einiges Gelegentliche von der phyfifchen. 
und hiftorifchen Bedeutuxu; de& Meeres (das als we- 
der etwas Phyfifches noch'Hjftorifches,. und Ober- 
haupt nichts von Bedeutung enthalt), was nicht hie- 
her, fondern allenfalls iadie Einleitung gehört hät- 
ten, beybringt; und in die ausfflbrlich» Erörterung 
Ober die VVafferfcheiden fchon fo manches einmifcht, 
dem erft die Abhandlung Ober die floffigen Theile 
der Erdoberfläche hätte vorangehen milffen; inelei- 
chen dafs er bey der Abhandlung Ober die äulsere 
Bildung der Gebirge noch- einmal von Manchem,. 
2. B. von den Höhen und den Eintheilungen der Ge»- 
birge (S. a?5 u. f.) redet, was fchon in die erfte 
Abiheilung tw« dtr Bcjchajfenheit der Gebirge ge- 
hört hätte und zum Theil auch da fchon vorgekom- 
men ift. Einen ganz eignen kleinen Abfchnitt hat 
der Vf. & 239 u. f. von der gemnthlichen Bedeutung 
der Berge gemacht; es ift aber hierin von niciits 
•vreiterm als von einigen Findröcken die Rede^ wel- 
che die H^rge aufs GemOlh machen, und von eini- 
gen GefOhlen, die fie in demfelben heieben können, 
was freylich defto weiter au.9gedehnt werden kann, 
je fchwärmerifcher ein GemOth ift. Hier hätte 
denn, da dergleichen einmal verhandelt wurde, auch, 
die Verehrung der Gottheit auf Berghohen kürzlich 
berockfichtigt werden können. — Die Angabc der 
Berghöhen nätte mit mehr Kritik, auch beffer im 
^if. oder rbeial.i''<//imaa(s mltgetiieiit werd«a.foi~. 



len. Auch ift es im Allgemeinen wohl gewifs, dafi^ 
das Uimmalaya~QthiTi,t bis jetz^ das nöchfte be-> 
kannte ift. — Dafs der Vf. eine oberflächliche Ver- 
leichung der Erdgebirge mit den Gebirgen anderer 
laneten in Abficht ihrer Hohe miltheilt, ift nicht 
zu tadeln. Aber auffallen rau(s es, dafs er dief^ 
thut, da er, auch in. feiner mathematifchen Oeogra- 
phie, fich von allen Aftronomifchen möglichft ent' 
ternt gehaJtea und auch nicht einmal einige Notiz 
von» Monde und den Planeten- gegeben hat. Und 
überdiefs hätte er auch diefe Erd- uo<i Moadgebirgt 
nicht blofs- in- Abficht ihrer Höhe, fondern auch ia 
Abücht ihrer, von Scliroier fo genau beobachletea 
äufsern Geftaltune vergleichen follen. 

Der ziccy-te Theil der phyfifchen Erdbefchrei- 
bung oder der dritte Yheii des Ganzen handelt ia 
zwey Abfchnitten von dem Flüffigen: auf dem feften 
Lande, und von dem Meere. — Der ifte (nach 
dem Buche der jte) Abfchnitt fpricht in 7 Kapiteln : 
von dem Waffer Oberhaupt; von den Qtiellen ; von 
den FlQlTen; von den Seen; von den Sümpfen, Mo- 
räften und Marfchlandern ; von den Sandge^enden und 
SandwOften; und von den Steppen, lieiden und 
Grasfturen. Im zweyten Theile wird Vorläußgeg 
gegeben, dann vom Meeresgründe; vomGeftada des 
Mecfes, vom IVI^ere überhaupt (?), fo wie von Aus- 
dehnung, Stand u. f. w. deffelben insbefondere ; von 
den Meeresftrumungen ; von Fluth und Ebbe; von 
der Wellenbewegune des Meeres, von derFarite und- 
dem Leuchten des Meeres; von der Temperatur dei 
Meeres; von derSalzigkeit des Meeres — gehandelt.. 
Wie wenig auch diufs geordnet ift , bedarf keiner 
Erinnerung. 

Die fchon oben gerOgte-Vermifchunc und Ver- 
wirrung des Feften auf der Rrdoberfläclie mit dem 
Flnffigen fchernt der Vf. jetzt fel*>ft gefühlt zu ha- 
benv und fie damit zu entfchuldigen, dafs seither 
fchon oft des Flaffigen haiw beyläufig (aber doch in 
ganzen Abfchnitten ?) gedacht werden müffen, und 
dafs es nothwendig fey, des Waffers zu erwähnen, 
um auch nur du ntcißcn Ei*[cnß haften det Erdbo- 
dens fclbß bcgrttjlich zu machen^ (Was füll das hei- 
fsen ?> Wie aber die- Sandgegenden und SandwO- 
ften, die Steppen und Heiden zu dem FlOfligen auf 
der Erdoberfläche- zu rechnen find, zeigen weder 
diefe Bemerkungen,, noch die Scheingriiade, wel- 
che der Vf. S. 1.97 dafOr angiebt. 

Man findet auch hier fogenannte eemüthlicha 
Anflehten einiger Naiurgegenftände. Damit doch 
der geneigte Lefer wiffc, was er darunter zu erwar- 
ten nat, fo mag hier kflrziich bezeichnet werden, 
was der Vf. io. der gemathlichen> Darftellung des 
Waffers giebt. Er unterfucht niimiich. darin. (S. 3^',. 
warutn das Waffer fflr uns eine merkwnrdice und 
erfreuliche Naturerfcheinung ift». und dafür fiuilt er 
folgende Gründe auf: — i,wei).das W^affer, gegen- 
über den. ftarren Formen des Erdbodens, als ein 
..iJD$n('hch- bewegliches und veränderliches, fo mit 
ßhcinhar (?) lebendiges Element auftritt," — 
weii.fich.auch.ia.iJiaiiGAt.Ieioes.Laufs, feiner Menge 

■nd . 
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«Uli dn inlleg«nd«n, feinen Einwirkungen ausge- 
fttTtCfi Erdreichs viele VerSodecongen ziura^en; — 
«veil ihm b«y feinen BewegMiftea gUici^am wu 
Sprache (P) g«^ehen ift; — vni WtÜM •noh wa- 
gen feiner Spiej^elung un^ Durchhchligkeit eine« 
erfreulichen lebendigen Eindruck auf das Oeficht 
macht.** Wie Manches noch bieher gezogen 
werden fcdniile» mwi wie wenlgfteni die menoich-T 
fache Belebueg oftdHer fo mmnichfache Gebraach 
dctWaffe'S b*T einer [!,i>mathUchen Anrieht deffel- 
benn berackiditigen , und vorsOglich zu berück- 
ficbtigen^r» wifi der Leier obM ««iure Briaiw- 



PHILOSOPHIE. 

Leirxir, , b. Hartmann -. Mann und tFrib ; oder 
der eheliche Umgang in allen feinen V erhält- 
nijjen. EiO SeUenftnck zu des Freyherro von 
lOtigge Werke: Vther den Umsan" mit Mai:- 
jfl hcn. Von Ernß Theodor lUeiuwg m.Lttt 
Erßcr TheW. 1821. 366 S. g. 

• Kitigge fclirieb feiner Zeit ein Werkt welches voo 
Welt— snd Menfchenkenotaifs zeugte, deswegen 
vor» deaen §*1«£bo werde» weiche jMides (ich tu er- 
iwtfrbee wanfobten, aad eigMiUch in feinen VorsS- 

{ftn und Mängeln nur von denen beurlheilt werden 
onnte« welcne beides hjitten. Ein Seitenftock ful- 
eher Art liefert iHr.iü. nicht, indem er unter fechs- 
zelin Ueberfchriften ( i) Gefchleehtliebe» 2) das 
Ideal und die Hoffnungen; 3) der Hochieittagi 4) 
die Wahrnehmungen; 5) Liebe und Treue; 6) Ge- 
genfeitige Achtung; 7^ Gegenfeitiges Vertrauen; 
-g) Freendfchafllicher Umgang; 9) SebMuag; 10) 
Narhfjcht — Fefligkeit ; 1 1) Verluhtiaog; 19) Ge- 
duld; 13) Umgang mit Gott; 14) Wecbfelleltiger 
Ünterrictit; 15) Beruf — Aufheiterung; 16) Erzie- 
hung der Kinder und der häusliche Umgang) den 
ehmehen Umgang Abhandelt; denn feine Bemer- 
kungen fliefsen fo fehr ins Allgemeine, dafs ein Uiv- 
■verhetratheter ungefähr findet, was er ohuehla 
•weif«. t»nd d»jr Verlieiraihete Vieles vermifst, wo- 
'VM iOltlicli hätte die Aede feyn können. Vieiloieht 
"kommt dide ellee hn »weyten Tbeile neeh, nrti wir 
werden im erften zuvörderft an häusliche Tugenden 
gewiefen, und damit breit gefchlagen. Wie breit 
Oberhaupt der Vf. Ober feinen Gegenflend fich ver- 
breitet, davon aMg die erfte Seite vm.dec G«r 
fohleehtliebe ekfcfleyrpiel gtbeni- ««Wtt wir eutfr 
. ich1i< Ts^tid mit^l|r Benennung; der TJebe bezeichnen 
in den wechfeireitigen gefelltgen Verh^ltniffen der 
. Keiden Gefclilecbter >untec. einander ^ (■M.h«ftimn\VB 
ttind entfbhindeMi Aegueg. fftn fin tntgßiMitkmtim 
Wtib ia :dem lebandigMkiliwami det knAvotle« 



dem tieferoptindenden Herien des reinen fehnldlo?- 
fen JyiUtes; jenes Gefühl, das fich feft uud fKhec 
grOndetauf «tt. H»if ^itr^jW .jiebnen nach d^ Se^tö^ 
mm «ad Sdtlot das sieht vnfitr ift, and dai wir 

nur erwerben zu können glauben durrh innige Ver- 
einigung unfers eignen VVefeos mit d< inicin^cn ^ in 
welohem wir es wahrnelunen in Untier Entzückung 
•nfert gerflhrteaUqfSM») jenes Gefahi, vor vrdl- 
cliem Gell demoUiigen alle Gedanken det weftaas— 
faffenden GeifteSi welchem fich anfchl efscn aJi« 
lieffero Empfindungen des feiig erwartenden Her— 
•ans; «veiches die Sande verachtet» die UnfchuVd. 
enbetet, und feine fernfte Hoffnung auf die lieiligp 
Ahndung des Unendlichen gründet : — das ift dl« 
GtJchU i liliu bc , die reine, die u irkiii fn (Icrchlecht— 
liebe des unverdorbenen Menfchen. Sie ift kein 
blinder Trieb der Natur, kein bloTser lafiinkt ; üc 
ift eine zarte beilige Regung» die fich gründet eu| 
inoige Selmfucht des Herzens nach eJeln Vullkomv 
menheiten, die nicht Jiin fm l, und deren üeiitz et 
nur durch fefte Vereinigung mit dem geliebten (i^f- 
genftaode u einem eimtgfn Wefen wirklich ertS- 
gen kann .-. Es muts aijij au wefenllicbei^Unter- 
fchied Statt fiodeo zwifclien beiden Gefchlcchtern] 
ein Unterfchied • der in der Natur de$ Wefens ge- 
kündet ib; ein UaterCohied» der nicht aufgehoben 
werden kann« durch die innige Verfclmieizung 
der beiden verfchiedenen Imfiii Inen 7u einem eia^ 
zigen Wefen" u. f. w. — Aul&er dieler oratorifchoo 
DarCteilung finden lieh an andern Orten neiVüiHP^ ~ 
fprocheae unleugbare Wahrheiten» z. H. : »»mit dem 
flocbzeitta|;e b^nnt der thdiche Umgang, er i(t 
der erfte Ta^ des neuen /'c r/iiiilni/Jtj, Uer erfte 'l ag 
in einem neuen I^ben , diäf erfte TaK^der Jf wiffe^ii- 
haften FjUdUerfidliM 4mA d^imbefi^riShm^m^ 

Können wir nun weder die oratorifcben Ria«- 
zelnheiten alle, noch die Wahrheiten der Schrift un- 
fern Lefern vorführen, fo müden wir uns auf di^ 
allgemeine Bemerkung einfohrinken» daft viel GalÄg 
darin fteht , und dafs der Vf. wahrfcheinlich eip 
trefflicher Ehegatte und Hausvater ift. Uebrigeos 
würden nach der Natur entworfene gelreue 2eichf 
-winfen jndif idueller V^erbll^eiffe d<M «Mich^n L^»^ 
rbeoB ^ns der-anziehendften Werke geben , weichoii 
zurMenfchenkenntnifs vielleicht mehr wie jedes an- 
dere Werk beytrüge, darum aber auch mit grofse^ 
•Menfiohenkenntnifs und reichhaltiger Erfahrung entr 
«orlM liiya.niaftte. Denn «reU im EhefMode di# 
^rCsblMlenrten Indhdduallf iten fieh nahe treten und 
entwickeln, iCt eigeutlich keine Ehe wie die andere« 
-und was jede fey» wird ganz durch die Eigentham— 
lichkeit des Mannes und Weibes beftimmt, .d^fe« 
nfl foaderb«re MifsverhältniCfe und Einklänge und 
Yorkemeini£f«i mit aadyr oder wenige« »Kolh und 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



herror^ing , verwohen hat. Ree. will, am gleich 
anfänglich einen feflen Standpuact zu gewinnen. 
IittKio , b. Brockhaus : Dm Sünnehöfe des Mittel- f^j^^ Anficht «usfprechen » auf «reiche er durch St»- 
alttn und ihre Bnt/iAaebmgm oder Ausjprüche. crften modenMa Poefie der ItiliSner e»- 

zur Gt/rliichtc des Hittatce/nt' - " " - - 



Ein BeyJrag 



und der romnniijchm lUchtiUtJJcnfchaß. Igai 
XXiy a. 348 S. kl. «. (iHthlr. lagr.) 

Der Vf., welcher feinen Geeenftand mit fichtba- 
rer Liehe behandelt , un i leffen Werk fchon 
um deswillen fich wohlwulieadeTheilnahme zuver- 
fprechen hat, wollte geftHmeof Quellen« die in 
den ueueften Zeiten entdeckt worden find , eine Zu- 
fammenr» "llung alles dcffen geben, wodurch ilas VVe- 
Icfi und der Umfang des ritterlichen. Jnftitutes der 
Winnehöfe klar vor Augen gebracht werden möch- 
te. So glaubte er eine noch vorhandene LOeke in 
xJen Unterfuchungen Ober das VVefen des Ritterthiuns 
im Mittelalter auszufüllen. Kec. wird den lohalt 
^» anziehenden Schrift genauer durchgehe»; wo- 
dwreh fich die K(;iciihaltigkeit der Belehrungen aber 
^aa Faktifche ergeben wird. Ueber die hiftorifche 
Xdee* welche daraus hervorgeht, und die der Vf. 
mimxAT glauben, nicht ganz feftgehalten, nur 
rdiwankend durcbgefahrt hat« tivlrd weiter unten 
der Ort zu fprechei) feyn. Wann aber gleich S. X. 
jder Einleitung gefagt ift, dafs jeder, welcher die 
^Sitten der Vorzeit als einen Gegenftand interefTanler 
JForlebungen. betrachtete* mit Freuden bemerken 
•wAnfo« wi« «tu Iftttslalter ia «lern InftUute der Min- 
jiahöfe einer fo trockenen Wiffenlchaft als die 
JJ^aohtsgelehrfamkeit fey, eine Seite abzugewinn«/i 
^nwiiffit habe^ welche man mit vollem Recht die 
ratuanii/che jieoaaa.köaoes (b findet Ree. did^m 
feiofeitig, weil« nm eiaeaTmll der Gefehichte U- 
.beadig aufiufaffen, es nöthig ift fflr ihre Gefammt- 
bait einen univerfellen , alle inre einzelnen Erfchei- 
jl^flQgen in einem gemeinfchaftlichea Mittelpuncte 



leitet wurde:, und die In ihrem bekannten Zufam- 



rqenhangc mit der Poefie der Troubadours und Pro- 
ven9alen natürlich auch auf die Minnehüfe zurück- 
führte. Ohne die aitfenlcheialiche Verwandtfchaft 
abzuleugnen, in iveleher noch weiter nrOck die 
Puefie der Troubadours mit der fpanifch-arabifchen 
fteht, f» ift denooch diefe Verwandtfchaft hanjpt- 
flcbtich wohl nur JiDfnell. Ihrem eigentlich«! we-' 
Ten nach ift die. proffenfaliliche Poefie aus dens »ater- 
lindifchen Boden hervomwaefaÜBn und eine« mit 
der ^efainnilun geiftigen Richtung ihre« Zeilaltcrs, 
wie keine aoilere moderne Poefie. Es Jfit der Geilt 
des Chriftenthoms» deffeo anbetende Verehrung det 
Ueberfionlichen in feinem jugendlichen Unbewufst- 
feyn die Liebe als abfolute Verehrung der Frauen, 
die Minne zum Subftrate der auf das Ewige und Ue- 
berfinnliche gezogenen Geifiesrichtung machte. Da^ 
her die metajphybfch-fpilzfindige Weib in den 
fangen der Troubadouren, welche in ihren Tenfo— 
nen wahrhaft poetifchdialektifche Disputationen aul^ 
hellen. Das Zeilgemäfse der proven^alifchen Poefie 
machte fie (o allKemein beliebt» wie es noch nie «hi» 
Poefie in Ihren Vateriande war, fo daft fie in. dM 
Verhäjtniffen des Lebens ttnd der GeTellfchaft Dber- 
all wii^ctünte. So lebte auch wirklich die gebildete 
GefeUreliaft der Ritter und Frauen im verwamltea 
Sinne iuid.4iB Galanterie, jelat nua «och eine eon» 
veptipQene nnf Anmuth dee Lebens bereehnett 
jrorm , ward eine Tugend, welche die Societät mit 
caruiftifcher Sorglichkeit und lebendigem Enthufias- 
m'is in allen ihren Beziehungen auszubilden und za 
erhalten ftrebte. So bildeten fich die Minnehöle, 
Vereinigungen von Rtitem und Danen , welche mit 
aller der Gewalt» wovon die Öffentliche Meinung 



:^ni«iiuidea$ionxä haben, m »b^r d^f bereitet ift, die VerlultnifTe der Gefellfchafi im 

i^n vonratfetzeh, wenn über «ine Äeftrebnng des Oeifte der jGalanterie und der Minoe^a ordnen 

xaenfchlichen G elftes, über die RechtswiffenVchaft, " "'^ 

.-welche, fo gut wie jede andere Wiffenfchaft nur eine 
der verfchiedenen Richtungen ift, in denen der die 

Bifcbiicb^iehen .£f||^heinangfit durchdringende und 
Idende 'Weltgeift'herrörtritt, ein fo bedingtes Ur- 
theil ausgefproclien wird/ ^ucb möchte der Vf., 
wenn er von einer roio^u^^beo RecbtSwiHcnfchaft 
fpricht, die tiefere poetij' .g ßedeututtg «*er Minne- 
höfe ilberdenije«fe«o «i,.^, - Aü^en . jrl oren habettf 



ftrebten. Eine eigentliche Gorrectiv -Gewalt der 
Minnehöfe, wie man ffe bcy einem rechtswiffec»- 
(chaftlichen Inftitute annehmen mufste, läfst fich 
durchaus nicht nachweifen. Hieraus erklärt fich 
wie die Minnehöfe^ als Inftitute der Galanterie un- 
ter hijchfter Leitung der Damen ftandcn. Leicht 
begreiflich ift die Spitzfincfiekcit ihrer Fragen' und 
Enlfcheidungen , weil erfilich die Nachahmung der 



was Geh in jeeenw/« ^ " fcherzün^i, form des el-- 



Tenfooeo nothwendig bedingt war» bej einer Eio- 
ridiiwng» wdohji jenePonoMn im I ' 
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ftellta * le fpitzfindiger man fie lörete » fich dadurch 
d«r Eifer die Oil«nl%rle om fo erbllhter^ auRu- 

Tprechen Ichi^n, wie denn jede Tugend , welche zu- 
sieich eine Mude geworden ift, allemal in Aus- 
whweifungen verfällt. Dafs Ern(t «mi Schern eng 
t«rfchwiftert in den Minnehöfen wann» ift ebe«- 
falls begreiflich, da fie fhren Urfprung In der Gnja 
lorcntd iler Truubaifüurs hatten, und ihr Vaterland 
das Vaterland des heiterften Franzurenlbums , die 
FrovenM waiv Und wie der Scherz es doppelt 
.wird, weoa min ib« als Efoft betreibt und über- 
hauDt der franzfififehe Nitlomicharakter zu einer To 
^romrtigen Ausbildung des Scherzes überaus geeig- 
■net war, da noch jetzt bey dem Fraozofen die hei- 
tern Formen des Lebeiia nicht feiten mit einer ero- 
{ten Sorunuiofitdtt wie etwas hochwichtiges beban- 
delt werden, fo tft es auch nicht wunderhar, wenn 
wirin den Minnehufen ein förmlich juriflifchps Ver- 
fahren finden, und Fragen aufgcgeiien wurden wie 
«. B. ob man in einem Mmnehandet eine Verletcnng 
Ober die Hälfte erfahren hahe, und oh Erben eines 
verftorbenen Minnenden nach Erbgangsrccht auch 
Anlpruch auf die Gunfthezeuguogen feiner Dame 
JialMn. Uafs der lebensfrohe Ernu eines InftituteSt 
welche« in der heHigfien Grundlage der gerattomten 
modernen BiKlung wur/ehe, alles Unreine verb.mn- 
und ein Miunehjndei Icein eigentlicher Liebe<;haii- 
dei war, dafs auch Verheirathete in ein Verhältnifs 
«sjaoeader Galanterie mit Unverheiraiheten treten 
JiMinte», leuchtet ebenfalls aus dem Obfcen 'efn. 
Ander«! Id.'»'n , als <Jie aufgefteliten belegen fich auch 
-nicht durcii <iie Oberaus fchätzbaren von dem Vf. 
■roiti^etheilien Materialien. Wir fanden alfo derUm- 
ficht jiaeh nichts eigentlich neues in dem Werlte. 
Und wer nicht bereits eine leitende Omndfdee hat, 

wird dlefclbe aus den HcflcxHunen des Vfs. nicht 
Jeicht abftrahiren, indem dieler fich fei bff (Iber den 
tiefern hiftonfchen Sinn des Inftitutes, ohrdmlif auch 
•r aa von den Poefteeo der Troubadours Herleitet, 
«fehl völlig klar geworden zu Teyn fch^Int. Die 
Einleitung aiebt eine beurih.'ilentle Uebeifirbf Her 
Literatur. Ree. hält die hier mitgelheiiten Angaben 
frtr volütandig. Oer Vf. flbereeht nirht» dafs frhnn 
B o l i mt d den Martial fT^uvrrgru benutzt tm ' Kn- 
mvmard in feiner Choix des poeßcs nrif^mnlcs des 
irttuhadours auf den Andreas Ctipti/unus ant- 
snerkfam gemacht hat. Diele find aber eben die 
Qoeilen , deren üenutzung för das vorliegende Werk 
■ach des Vfs. eigener Aeufserung deffen hauplfich- 
Uehften Werth begrOnden follte. Das erfte Kapitel 
handelt von den Miim-h'jfen im Allgemeinen. Ihr 
Urfprung wird aur das Hitterthum und die Poefieen 
4m Troubadours ziirOckgefDhrt, dabey auch ^arch 
^rfchiedene hiftorifche Angaben belegt, wie jene 

"Sänger die EnlfrhcidunK ober ihre Tenfoncn <fen 
Djnien Jiiheim zu gehen pflegten. Darftellung und 
'Sprache find durchaus fo angenehm als die Natur 
4m Uegenl^andes es «n. erfbrfern fehlen.' Sodann 
werden ii verfcbiedene Minnehofe Frankreichs, je- 

dter ttotex Vorfitz einer Dame ans diaem dar adelftea 



Gefcblechteri aufgezählt* und ein Irrthum wider- 
legt, nach «vikhei«! aInrCrf Hb von Chamf ygnie fac 

eineOriifin v. Cjmpanien angefehen und darauf dr« 
Behauptung gefiOui wQ/denift, als hätte das Infti— 
tat der Minnehüfu fich Ober Frankreichs Grenzen« 
Muneatlich nach Meanal verbreitet. Die Periode 
Karls Vlir. wird als cier Zeitpunet angegeben * wo 
jene poeliTcli - ritterlirlie'n Verfdinmluti{;en unter- 
gingen und des Königs Kene von Sicilien Verfucia 
dieielben wieder zu et wecken, erwähat. Die letzt« 
Spur diefes Verfucbes bcTiand Ober das VL JabrhttO^ 
dert hinaus. Ein fpäteres Factum unter GanÜRal 
Bichdiiit, \:n e iie Art Minnegericht zufammenge- 
(etzt wurde, fcheiut dem Ree. durchaus keine bifto- 
rifche Richtigkeit zu haben und höchft«« Aiir ^ 
ner Gefchichte der franz. UoffeiUicl^ten'aaai^»- 
hören. ' 

Das zweyle Kapitel von Zurnmmenfetzung der 
Minnchiife, höchfl interelfant und genau ausgearbei- 
tet, zeigt, wie anfünglich nur Damen und erift fpätBt 
auch Ritter darin fafsen und das Ganze eine tien 
biirgerlichcn Gerichten ganz ahnliche OrganiJatfon 
bekam. # 

Das dritte Kapitel, von dem Verfahren her 
den Minnehofen« fprfcht «uerft fther'^e' Frage, oo 
diefelben eineArt wirklicher Gericht«* waren. Hier 
findet fich die vom Ree ausgefprorht'iie Anficht be- 
ftätiget, dafs fie nämlich allerdin«ts von einer ei*t— 
fchieUenen Wirkfamkeit in der üefelKchaft wafea, 
allein vfoch nur Infofbrne aJs die herrfchende Siim» 
mung des Zcitgeiftes ihnen diefen Elnflufs geftktteltt 
unil ihre Cumpetenz nur eine vertragsmäfsife War. 
Sehr interefTant ift es S. 45 fg. das gefammte Ver- 
fahren in ^nam vdr «den Minnehof gebrachten Fall 
zo leferi. OafMht'lft nach Rdllahd nKgetlMIfr^ 
welcher dabey feine Quelle nicht genaoer aiKaigeben 
hat. Die gefammte Darftellung irSgt jedoen, wie 
der Tf. fahr riehtig bemerkt, in feiner Ueberein- 
ftimmnng fflit andern unbeft reitbar echten htftori» 
fchen Nachwelfungcn , das Gepräge der WiAlrheff. 
Wer diefe Stelle lieft, findet gewifs , dafs jene Infli- 
tute nur mit einem poelifchen Ernfte behandelt wur« 
den und das foieende Kapitel Aber die VollfinlelMn»^ 
dcT Urt heile belegt , cfafs die Ausftofsung aus rfWI 
Minnehüfe am Kntie das Höchfte war , Was derfelb^ 
verhängen konnte. Soviel ftelit aber auch jetler g»- 
fchloffeoen Tanzgefelirchaft frev. Wenn hin un4 
wIMe^ von Gonfiseafioifen und körperlichen Zneh^ 
tipiinppn pefprbchen wird, fo find diefs wahrfchefn^ 
lich nur Fafons de parier. Die wirkliche Vollftre* 
tkung einer folchen Sentenz m^^hte nicht rtachzo— 
weifen feyn. Der Vf. fiodet diefs aber glaublich» 
wfl!) damals jeder kleine Gntsbefftser ein Strafreelit 
in atisireilehntem Maafsc gehabt hätte, diefs alfo um 
fo leirhter bey einer Gefellfchaft hätte ftttt finden 
können, deren Mitglieder zum TheH'aflt'dcni hörll— 
ften Adel des I\eiches bey getreten ' wareir* Di# 
Schwirhe diefes Arguntentes- fn einer foldffrn An— 
vvendunp leuchtet von felbft ein. Martini d'ulu^ 
V€rfft€ «rzihlk alierdioAs, daÜB aijM Varläumderiii e&- 
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Ell mo vir je nt f*t mfurlriir^ ,i, \ . *. \ 
hie Iw I O'irjjt , nc coujtuiiiifre j», < 

n^amani Htjj'er ei tataier; _ I 

Maii i Jin, ijue mon cai tteclair» , . ' 
J'ai tu I» boin:he Irop legiert. '. i4t* ' t* 

uaA man wird fimicn« c^dprp^^cr Khrt t« tftr 

Getelifchalt aictits l>eii()mmen« diete vielmehr der 
Sacideria verbuaden feyn tnuchte, Veranlaffung zu 

4Bn mUki Verschrn gef,eben zu biben. - 

Viertes iUpitel. V on den JGef^eeit und Rfegela 
nich welchen die Minoehofe ^rtheilten. Hier fol- 
gen dm Gruncfßlze des Gt^feizhuclies der Minne, 
welche durchaus auf nichts Correctives hindeuten, 
fbndern nnr Sentenzen nbef Galanterie und Minne 
Msfprechen. Der Mythu>?, welcher dasGefetzbuch 
von des Königs Aethus Tafelrunde ableitet, wird in 
ganzer Ausdehnung mit^ctheijt. Hierauf folgen 
iMoh 13 adi "dem AnS-cas CapcUanus gezogene 
MaxiBen - der" Minne. NatOrllcb war n^ch dem 
ganferi- GeWte des iViftitutes an einen, fo zu Tagen, 
abgefchlelTenen Codex nicht zu denken. — L)fS 
fonfie Kapitel enthält zahlreiche , bis auf tt^ttr^ 
Stmtea eeKoinmeoe Entfcheiduhgen der Nlinnehöfe. 
Alle biegen/ dafs das Ganze i|ar ein poetirehes In- 
flifut war, deffen heiter fcheKeiider Ernft h.Uifig 
dem Scherze das entfchiedcne Uebergewicht ein- 
räumte. Wir heben drey Entlcheidungen aus. XDtr 
V£k<Kat ftberaH den altto fran^ft^fchen Qciginalttoxt 
■rit baydrsck«! Wfeni) ' • - ^ ; .. -^ ' 

* nVor dem Mair* «b« ^» ««rtb fand ein «nd^ 
Yrocrft zwifcheit eni^m Minuend«» und leiitar Omoi* 

< 'ftatf. Und iwar wegen eiuei grünen Kleide«, in<lem 
Geh die Dame berchwert«. dafa der Verklagte Dir da» 
Kleid anf ciua lo unbereaiMM Weife gekübt habe, 
dmtt Sie tu Bodaa g«fall— fay, iwa«hd«<a liih filihiia 
geftalt da> Kleid dermaften ▼errchoben, To dab man «i- 
nm Zipfel ihre« Untcrkleidet hab« fehen klnntn. Die 
Xlücariii bat daher. 44m ?ar)il^ei» iu veäüet#q4 fe 
ai« ohne ihre £rlaabnif« aniuruhren , und ihn antu- 
halteii , ihr Abbitte tu thun. Ferner ihm tu verbie» 
ten, daTi rr auf keine Weife ihr «ah« komme, AwA 
fleh oline ihro Erlaubnifi ihr nähere, öder Ibiche« fkar 
Ibue bii ße ihn rufe. Dnrcb da« Er^cnpinirs , veUJie^ 

. folohergeftalt auf den Antrag der Oame abgilari it war, 
ki«lt üch der Verklagte befenvrert; er appeltirtr daher 
au diafen Minncbof, und dicter-tiahm dia Sache an and 
orkannt», dafi xechi enlTchieden und Ob») a|pp«llirt fey, 
dar Appt^Uant auch in ein» Grldbufca und In dia Koftea 
-liir Aj>peIIatioiikiu&aut mit Voibebalt riebterlielie«' Felb- 
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FeAfetiuiifg «fscr KeftMUBfeteaaf se 
19 Liyer, s ^ Oaaiara NriiU. 

1tr«leht>f tfrej Käthe diefes Miaaehofe« «ia^r jungen 



Da»« tuerkannt hatten, die folche auf einer Pilgnmm 
Xchaft, «ffflcha Ca tuaa Betten ihre« kranken Gaualitaa 
mit bloffen Fäftea UanionimL-n, xiun Ankauf a— >ea 
marin und Arsaeyen tu« Behuf feiner GeueAwf ver- 
•uacabt h^tte. appclllrte feaer an diefea Minachof. 

DMer mikm die laalw aa« bM Sb 



-nWvMMHinlf^tid eitacki'ad hievädf. <faJb »Anj^Minf&iu 
tiiei .^hl«lfp«M;hen, upd übal appell'rt fey, Ap; 

UUBg ttt ▼•mrÜMilen {ay." 

K-~h *iw ■ ' 't'-' • • ' 

6- - »„Paraar kam ia dam Minnehof a ein, andrer Proc^ef« 
->>4wUel»a aHiara Minnpndeu, al* AppelUnteo, gegen fei- 
■ l'DMaill «h rtl [1 1 Hl ' I wegen Weigerung eine« Ge« 
•- IfchnjW Tor. L"n«i tru« der AppelUat v(,r: Er wünfche 
nichts mfhr, ali die Gcwogtiiheit lirr Uame tu crhnl- 
tea, und dal« Tie Beb feiner erinnere. Deshalb habe er 
die AbQcht gehabt, ihr am »erwichruen Neujahrttage, 
ei« magiichft fchöne« Hahrtuch lu Ichenken. in welchoa 

• «toia ftama. nebft cinam goldne.) H. ncn tiuacwcbt ge- 
. wafM. AI« er an« diefe« ihr überreicht, habe lie dai- 

Cdlbe ««rfohmMbt nad «ioht annehmea wollen. Ja , «a. 

• noch fchlimmer fey, Xo habe fie ihm frcgeuwart.^ all« 
frähere Gewogenheit «ntiofen- Er waMc aUo bitten, 
daf« der Minnehaf jena Verweigerung iar ungcgrunttet 
erklare, wenigftan« ihn pro»iforilch wirder «" den öe- 
ßtl d»r früheren Gewogenheit ein*-ife." — .>L''''^'^Pj 
pellatin bemerkte dagegen, dafj fie ein Recht gch.l* 
habe dam AppeUanten kalt lu begegnen , «eil .r hei» 
über ß« auffchalten habe, indem er Um betajic (.e- 
fchtnk angeboten lienn wenn He f. Ibigei angcn«»nmei« 
hatt -, fo würde Ge ibre Mjnne offenbart haben » Ja Öf 
aber M^raa keSna^Neigmig fühle, fo habe fie mit Recht 

.diefea Oafolttn& 4fcl«Uiaa dlirien. Sie »olle dah.T bit- 
ten, den Appellanten mit feiner Appellation «biuwö»- 
£«p. Wa» deffen oroviforifchen Antrag bcireöf. fo fcOfc- 
ne d^rfrlbe gar nicht Statt finden, denn einem falchea 

- Liebhaber, der' feint Dame bele,.!:^< , war« ße kainf 
«•wogejjheit fchnldif. Der Appellant erwiederie hu»- 
•if: ta folchaa AMgeleaenhciteD muffe man nicht » 
fahr auf da< Gefchcnk rJlui, als aut die Abficbt <1 
bcr«. Nuti i).th-ur- er aber hoch und thcuer, dafi er 
nicht die Ai.nrht gehabt habe, die die Appellatm fe»- 

• >i».-i Gerchei>t<% Unterlege, londern hlofi aua Liebe Wt 

- ihr •diefe» i'uch ihr hÄe fehenken wolUru, und iwat 
:.^e«halb, daf» fie fich feiner erinnere, wenn Tie dat Tiicl* 

»iipf^hlagen wurut. Er wolla lubor Iterben «♦ t*r 
miTsfällcn, nnd wolle er ihr li.-bL-r ein andere« GaPehtA«« 
daf* fie varlinpen möge, machen; bitte Ii« eadljcb^dJP' 
raiilhig um Verleihung, wenn er Ha beleidigt habe. — • 

g^^JJm J^^futllAUa a:iLwürtet« ruJann: Die eignen Ab- 
führunniTi de« A[)p<-li«nlen erf.ibrn »5, \»ie febr er ge« 
iuhll habe. Grade um auderu ein Bcyruiel xu ««»«»t 

a % »i«MAa4|r«.li^l«l gekmdatt 
habe. ' 

„Nachdem nun die Parteven angehört waren, er». 
Jianiiie der Minn^Uof nach ffrgfäUiÄ gepflogener Bera- 
thuug, dofi di» Weigerung iot Jtppellatin wohl Be- 
gründet n.id ilir Vci Uliren lu billigen fey , daf« daa«* 
TO:i aerii up'-'^iaiilcii iib'-l uppellirt worden, nnd ei^l» 
rtie Geldbufse und die Koften der AppeUeüonainftan« «tt 
vi-rurtheileu fej. Auch wurd? dai Gelchenk.för ii'cht 
anuehinb'ii' erklart, und allen Minuenden bey^ willkilt- 
, lichi^r Oeldku/st.- unrf bcy Vermeidung de» Unwillen» d« 
M,iiiuebofs vQrbotan , wegen dergl. Gegeafkinden lltm 
' Dtinifn »or (it ric|»t laden lu laff"^"-"' 

Die kriljfch - ÜteraflfciMn Bcylageii^von ^. 166 
bis 248 gfben erftlich Nacbweilunfien flher des 
^nüjcus CdpcHunus Tructulus amuris , und Ober 
j^Jefji^jwa^ bier iq. ii^jr^ifcb-hiftorifcher Hinficht 
iniereiiant feyn kann» verbreitet Ttch der' Vf. mit 
ei ner um fo dankenswerthern Urnftündliphkeit, als 
' mefeS iiich fcKon von Rainouaiä benutzte Werk 
eine Sammlung der Entfcheidungen der Minnehöfe 
ud das tAioMg^tgtMbmk faibCt aathüt. VAUigoea 
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A. L. Z. Num. 97, AJPR|,Lv<tat. 
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Utä «Imb fo leliarfSMiig als gramUic^.fpMreehtf^r- geriihr^^^ad Diran^Üjt^h «hen fo unterbalteml »hk^ 

tereffipt." Ein geriiiqteir Profog und Epilog dir 
Ariels (TAnvnirs find auch als eine dankenswertli« 
Zugabe mil abgedruckt. Die übrigen über Mart. 
iTAuvcrg. zurammengerteilten , x-on vielem FleiTse 
und Oeauiigkeit ztigBadeo Notizen übergehen 
wir» «n fo in«hrj|l|;d$^w 'Ma ReWt«t fio#r dea 



Üiret, Ift.dit Aiimltnie S. 133 ober dm Urrpning 
kcs. ■ 

MAndrcai Capelluiai Hatto da«jcnig«, wm bsy d« 
AwWTflehea der Minnebftfi tum Grund« C«l«^ wurde, 

JWlage 4rr Minn«höfe TOn der Po«Gb autging; torbe- 

* t«i ncli liafTrlbe auf di« AUtgoriM und ronMU'ttfohen 
' SÜgka von Kttnig der Miun«, deflcn PallaAe, und 

voS d^ Auffindung der Oafette d«r Minne durch. eiu«n 
' ')Mlt4nmr)iea ftiU<nr an Küntg Arthuri Hol«, {o wim «uf 
dfiyS»I«gaag di«r«r Gerutt« felblt. Diele« Book diea> 

* W 'Mkkn wohl tum Rechubuch« in den Minneliöfan ; 
*' ^a&,ka|feM«d nach demrelbcn die vorgelracenon Falte. 

Vaebmkl» wardr daCelbe überarbeitet und erweiiart, 
' ^arelk lnfkttietio*>M> in Dialogiform erläutert ; nnd dusch 
Sntrcheidungen der Minnehdfe beAürktv und grade die- 
le tjcberarbeitune iA et, welche auf uns gekommen iO, 

Die Oatfonpui» dek. W«rkif Ift' roUhriid^ ■a^e- 

gClb«n. _ 

Hierauf folgen Nachrichten von des Dr. Hart- der Vf. hier liefert, find zyi(aV lierzliqh wotilgemeiatl 

IM Buch Ovidii von der Kuuft Liebe zu erwerben unverfänglich unJ anfpruclilös^ aber in einem fehc 

tu «erfcbwähen » walcbes, der. £r«ir|iioiing. des Vohen Gfade niatt^,geirtXqs,^d,^U9Ali^h. Der Vi. 

"^JO^dfi trageaehtet , n«r <*iM'UelMrfelsaa^cl«t w4m» erfpbeint als ein ganz unQ^rtirener'Anfiijinr io der 

dreas CapcUanuS ift. ^ Srhrififlel'erey , fein Vortrag'ift oft in ifcnr liohem 

. Den Belciiiufs machen Nachweifungen über Orade unb-holten um! n')«Jkl/ngcnd» (S. jsvvk^ 

UM Murtiul dSAuvergne Arrcts iVAimurs. Der 2. B. ein mjgeres Pferd ein hanfsi^^^^^^p>if^f„^j^ 

yti , ein P«ri«iiMMit«proKanitor im' 45- Jaitriuiidert ga-kandidat aeoanot und S. aio trefTen wir di« 

Vib unter Hiefenr Nanwn «ifte-Swmiifahg von Eif»> Wortfolge: 01* dir da du die); er erzählt mit ei^ 

IkheiaungLii r!er Minneliöfe heran':. Der Vf. b»- ^er endloH^n Brei:e, woifurch der an fich fchaa 

^eift gegen üamouurd mit Berückfichti^ung alles ^riyi^le Inhalt feiner Uaritciluogen ^loch iangweiÜMt 

JÜefT^irf was -dagegM und dafär zu'4r)vahnen war, wird. Oft kann der* SchrtßfteJJerberuf ejnetV^ 

idiatc diefe Sammiune echt uiid.ilMlaesw4|es blofs ei- d«r Hein erftai Erzeugaifiii «usfiellt, zweifelhaft feyn • 

M noetirche ErfinHimg dti Ma>iktt9Äu»;ergiu tft. W.iP. JUilfc MUMm 4hStm fatle; wer ihn von der 

Die 5t Arrcls ruul il^rem Inhalte nach, wie ihä die Sc^iUMMltrpt-'tlMilb » ««rri^llttt AetMr tia 

tleberfefarifteaia dem Original werke aogebm» aof- lYerIc*'— ^, " . 

■■' • 1— — — fi— ■! iril 



W n . '1 tt-s^ftÖT^E KÜNSTE. 

!■ HALSKasTADT , b. Vogler : hartqffeln. Erzihlan— 
gen und üeniiide voo F, B, iHai. 4ai' S. 9. 
(i Rthlr^ >6gr.) 

Wir beginnen linfere Anzeige mit Lob, indem wie, 
dem Titel dieTer Schrift zugeftehcu, dafs er nicht 
übel gcw.llilt iVt und lLih Geift und Uciiiiit derfelbea 
gan« treffend bezeichnet Diefs ift a^r aiüih 
xiefqlicb' alles 6u|«, wis wir von den Qm 
fagpn vYiffen, denn die drey Erzjbluiige«, 
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Todesfall. 



83. FobruAT ftarb su Deffau der peufionirte 
crft« L«hrer nn der Tikhterfchule Hr. ÜCori Gotttieb 
SfhM hii'dH. Lebeosjalire. Er war *» Lfibaa feb«i«% 
imile in Leipzig Theologie fliidlert, nikd war fiÜl'Aiif 

bis zun) Jaliie 1785 '''^ P'iirUl. AValdcckifcher Bil>- 
Jy»tlyl ^F zii Arollen angeltellt. S«iit i-gö lebte er 
jcjnige J[fitre als llau»l<>hrer tu (/riiniuo , wendete 
fc ^l^ llllfir fpntorhiii nach Wei/enfels und Deffnu, und 
.«rhieft im 1800 das oben erwÄhule Lehramt. 
.ShfdH /wai lanpft Zaäl «1^ 



it 



t .iir 



IteU ef , -wi p fiiM adinnaU «tirj^flegien HuvdU-n , 
Uwi 'tOWfigileh nndlftthende Rom.ine : die OtiUer^ 
felierin, bder Grafin Sernphioe vun Holienacker 
(L^ipz. I79ij — 1796 m.) Cnißu Sidmiie van Montag 
heur. (CÜLhen 1798 — 1799 IL) Goldch^n «di>t '4«s 
Zi|enni^niii»dchea. (Cüth«n 1000) lieuritünJea. Das 
VWT«'i<!hnirs feiner ScliHRen ift in Muufels Gel 
Deulfitil. iiiul ziemlich vullfi.iudig im j. und 4. Ban- 
de Ton Ottos Lexicon der OberhudiUev Schrift Hel- 
ler (umitreiSeii; doch Ht inhtj xn «rinnern, J.-»f» 
mehrere Novellen (die im J. i^r^ pinzeln zu L. ii>_ 
cig herauskamen) grülslentheils nejiero /Uidfücke 1^ 
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UüiTerfität«!!.- 
▼«rxftieliDifs der VorlefangaAi 



I. 



weiche 



auf derKaa|g].Uaiver(ität dafelhrt imSommerhalbe»- 
Jahn Iftas vom m* April au gehaltea wenlea toSLu» 



Du 



Cftit eigelähr thtit 



ne Enc^'clopädie und Melhodn^o^/' der fheofofri/chfn 
Wiffrnjviiajten lehrt, in vier wuciieoUidien Stun- 
den, Hr. Prof. Ztcmffcn. 

LUtrürf^t^Mhte dat Thtolcigk erbMtet £cli Hr. TraC 
v. adnthtrf, yionnal die Worke. 

S^nil'-i ir> :\x)<:h^ur Einifitun - i'i dir IniUgen Schrif- 
ten des neuen Te/tanwnls , iu. vier öchcnLl. Slu&des, 
bereit. 

Die bibli/cht Hemwneutik mit eioer raethodifrhen Er- 
\a\xitnxn^ fchwierisi-r Stellen des A. T. trägt Hr. Prof. 
Pttrow \i<t , in vi< i 'i» i i heiitl. Stunden. 

D«B Buch Jofua erklärt Hr. Prot Böckeit drejmal die 
Woche, und wird dalMf InliraUclM QnonMlik 
nach G^/mius lehren. 

Mbender/eihe erlKutert auch die drey erften Evangelien 
nach Grie!slHi€h'i SjBftpll» i» t&6tä Sluditt wö- 
chentlich. 

-Dw Evattfrelimm cb« Maf dMft</aiiAr«4f»4B^. Ad- 
innct SL FineUm, iii vi« wfidMHitlifho Stnad««, 

praktifch erlHntem. 
Die BrUfe Pauli an die Korinlhrr, PhiKpper, TheJ/a-^ 
lohicAfr* Coloffer und an Fkilemim «kläft Ur. f co£ 
V. SdUfIfrf, utifinf wScliMitl. Smiideii. 

Die Briefe an die Hebräer und die Brtrf - <k h JMcohus, 

Petruit Jtdtamm u. Judas, tit^Vto(.Ziem/Jen, lechft- 

nal trSdicBtUeb. 
Eine AnUituHg um Studium der ckn/lbchen Kiröhen^ 

gefchichle giebt Hr. Prof. Parow, zweymal die 

Woche. 

Der chrißlichen Kirchen- und Bdigionsg^cMchU er/U 
Hälfte lehrt Hr. Prot v.SehAtrt, ia fed» mrQdMnt- 

lirlten Stunden. 
Die chriftluhe Dogmengefchichte iHsbefondere Hr. Prof. 
Parvtv , vier Stunden J/e "Woche. 
■» Voctia^der chj/^ficfien Dogmafm erbietet Adk 
Hr. P^ot bScM, m . . ^ vröchenü Stunden. 
Die Sy-rnf'nia- ^ P^f'^iy'^ d ^>^-n^k 'der verfchiedenen 



Ton der TVfiuiiiliif «ad Wiedervereinigung der etwtze^ 

h/cheti Kirdfm insbefondere bändelt Hr. Prof, Bbckd, 

in zwey wörtirn irtlu-n Stunden. 
Die chnftlich - reli^wfe Moral lehrt Ht Prot Parow 

vier Stunden wöchentlich. 
Die Grundl'alze der Paßoral t^K-i^dUffi MUSit Dtfw. 

fi'll/c. zweyinal die VVüch^^ 
Ueber die uichdifßen Gepenßunde derfelben Jf^ffm^ 
' Jdtaß ftellt auch Hr. Adjanct M. JPiiuAiu, in zwer 

aoAsabeflimiiieiideii Stunden, UatMicduacen an, 
DIef/oiiiart»wmUr.n»r.jB&ifal, vianMldialllVbclM, 

lehren. 

Privätuhiinarn im Predigen uud Aif«Gftj^!rwil Tenafkll- 

tet Hr. AdjuiMt BL tmeliua. 
BiaAvamiiMtornim Ia fafeM(/cA«rSsracAe hält Hr. Pro/. . 

Rtchtzgelahrtheit. ' 
imiMche Encydopädie trägt Hr. Pro/. Sdtildener vor. 
Die Encraopädu de» pofitiven Rechts, zwerten TlieiJ* 

nffaiHiche Hr. /.'t , II, , Dr. yihlwnrdt. 
Die (ieß fliehte de3 romijchen Hechts, Hx.l'toL Barikom 
üflentlicb. 

Die Inßilutionm aack jfWecfc tiigt Hv. r«M 

täglich vor. 

Die Inßttutionen des rätnifchen Rechts lehrt auch Hr. 
Prof. BarX»»(/j und verbindet daaiit eine Interpre- 
Utioa detjjeaigen 5$. der Jaftbianeirchen Tnftitutio- 
oen (nach der z^eyten Ausgabe des flu Vttit.Mi9- 
ner) , welche dos neueAe Recht enthalten. 

Die Pandecten , nadl QtaOhtt'» princ^, teglicfc Ifr 
Pfot Gefter^ülg, 

Die GffbMi^ der OntTTen des deutfchen Reclits erzählt 
Hr. Prof. Schildener «ifTeutlirli. 

Da» allgemeine deu t/che Privatrecht lehrt Der/^, tägl. 

f^tWtbifcheStfftvtarrechtf TieinuA dleWod^. Hr Dr 
Frt(/i*er, öffentUch. ,«r.i/r. 

Da» l^hnrecht nach Böhmer, Hr. Prof. ^oüf. 

TtM Kirchenrecht , vier Sluadm db 'WocIm. IraCtHr 
Dr. vor. * 

Die Ukenrir dit» Proceffes nach D«»s taglich , Hr. Prol. 
Geßerdinc , ö^^eullich 

Die GefchuJde des deutfchen CrimmtdrechU , Hr. Dr. 
Ahlwardt. 

Das Criminalrecht, nach FewerÄacÄ, Hr. fVof. BorX-ow. 
fraktifche Uebungen über Gensler's Rechufälle (Heidelb' 
I8i7),ini ir-liW,K,]Sf,n,,len,ieifetlIr.Prof.G^le/^in«' 

. I3p>ttiiefernkunft lehit ür.Pro£ ^o^t jaj« "-rniaii' 

den Stunden^ , 
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fMo/onhiqtte für les prohahihtes, Taris ig 19, Hr. 
.^ppt. öi erkamp. ^ 
IKe Disiiplinen tler prmktyhhm PhÜirfofhk , IviklUM** 

lieh fonf Slonden, Ebtnderßtlbe. 
'Empirlp rir Ffycliolof^if vaidi ljOgnc t fo wie Mamtphilo- 
fopbie uud Natumckti ift vonutzagea bereit Ur. 
Prüf. Parow. ■ 



nach Bur— 
Hf. Fro£ tt. Tieiual 

die Woche. ■ - - 

Oßrohgie Jrn|?t voF Hr. ftof. Bojenl^alf Mittwochs un^ 

^ XnS';^'"*'''""' ö«-/^'/'^, emmat^i^ Anihropologir in nfychifcher HTrilTcIit. 

Oemie/^r -V,«f. und /f,cA/äjr^,l9ftHr.ftpfc^ ^&2''''2äi:^5S\^wi^ 

^rfviennal wöchentlich. ÄlÄ ' -*t/^A^<*, Hter«tittdto Wod», Hr. Ail^ 

..^.rfr,,.,,^.,,T,A',, rn,,/,- ,^.-;A;/>e C/ifmie_ lehrt. JV«/iJt«'^t|- 
' wochs und Sunjjabeud» öffenUich. . • 
"^Tkyfioibgbe lelurt Hr. Pro£ Rofm^, fechamal wö- 
chentlich, j 
Ueber Mi/sgelurLm wird Ilf. Dr. Baikow lefen, zwey- 

mal in der "Woche, öffentlich, 
lieber «WLclne Theüe 4er Otenutt Mineralogig, Materia 

Mediear Pitarmad« imA Fmifulare erhielt fleh Hf. 

Pruf. r. f/' (i;<7 |)rn aliriiiue Viiilefungen zii halten. 
HJuieria Medica uach yirneiiiaitns Arziieyxtuttfllfhre 

lien. Der/elbe, vienoal die AVuclie. 
SandagenMire trägt \ot llt. Prof. ^r^tt, nnfmil 

wik-lieutlich , üiTentlich. . . 

'Diätetik, für Studiretide ans allen Fächern, Hr. FmC 
. Moide, Dliu-wochs and SuJin«beA<i8t. öJTenllich. 
d^i^emciKe PoMobgir nadi GmrmU ltdt Hr. VtiAtFar- 

neJrro* täglir li. 

jillgemeine Thirapie, Hr. PröT. Minde, Tiermal wü— 
. . chenilich. 

.&»ecüüe Therapie f Deir/ldbe,,hümaitl wöchentücli. 
lieber ita Weib und (Im tfmgirbonte in pbyfiulogircher, 

pathologifcher und llierapeüllfcht'r Hinächt ir.-tgl vor 

Hr. Prüf. fVarnekros, feclismal wöchentlich, öl- 
^ fenilich. 

üe/chichte der chirurgtfchm Operalinnen , , Hr. , Erof. 
. t Hprenfsel, dreymal w^hentlich , öflentUrh. ., 
SpfcifUe Chirurgie Ifhrl üerfellie, leclisuial w">chefill. 
^Die medidm/ch - ktini/chm üebu^gen, .iii,'iivt«iui{cher 
Sf»niehe, wird Hr. FroH Mendt viemial wodtent- 
lich , und 

Die chirurgi/i h-klinifchm UebungenÜT. TioL Spreußtl 
täglich Torlfetzen. 



. jlu fredstyokent 'ffbttrisImUli^m U^ungtit am Pfifnf- 
tom erMefetlA Hrt VhA Wam^eroat cwfym«! 
wöchenthVTi , juivaiifTImp. 

.1^ ßebeale ßueh des Cel/us wird Hr. Prof. Sjprtm^ifh 
swtjnnel wSchentlteh , i^fentliidi erUüreti. 



Gefehit^te deuPbiioßtpkie , mdkTenrmncttin, wBchen^ 

lirli in drey Stunden , Mi !'i r O rkamp. 
Philofophifck - literarifche ^xuminir - uad Disputir^^ 
Übungen in lateiniAhtt Spittdl» UQt, wSdMBtlii^ 
ein/nai, Derfelbe. 
Bu^,.philo/ophifiches Converfatorium mit f'^'nea ZiUiü— 
Bern, ICoaiagNacliinittagB, Prot, JUiUtrbedL 

.. Pädngpgii. . 

Die Erziehrtnsslehie trügt vor, tajiTIrh . Hr. Fraf. Jfeilfv' 
'tkefrlbe, Wi: VxKiL XK Hchubert , priTatiÜiine. " ' ' ' 
Gr/rinrfiie des ErxMUoignoefia» DeutßMemi, Bk^ 
rtot.Illies. 

Maihcmalifrhe Wiffenfchaften. 

)iefne Mathematik lehrt, wöchentlich fünf Standes, 
Hr. Ph»f. Pitcher. 

Differential— und Integral— 'RThminr , TerTuintlen mit 
der hohem Geometrie, wöcheuiüth yjer äiuadÜ, 
Det/elbe. 

Die jtiwiHithmg der j0gebra atff die Arühm e td k und 
- fße&nuMe, Tiernuil -vriielietttlieh , Hr. FroE TinMg-» 

ftlfehtlich. , 
A/iionamie, wöchentlich in rwey Stunden, Hr. Pra£ 

R/*cA<rr, ölTeinflich. V 
O&ötologie «ud Gnotnamk, Vmutag/t aad DoiuietM«nu 

Hr. Prof. T\llberg. 
DiP Zvnhniins von GehavtJi'n um! i^'e BerecTinunff Ar 
tinzu !;eh<jrif;en Materialien und Koffen , viemial Wo- 
chen I lieh, Hr. Adjunct Dr. pwi/Zo/p. 
Den ^nerif miA die f^erlheidigia^ der FifhuigmitKWt^ 

mal die Wpdie, DerJHbe^ ' . ^ • 
Praktifch'- Fetibk^ituift, *Wef Sltraden die Woch«, 
' T)erf^he. . • ' l 

Prefktijrche M^l t Mn ß ; 'ii cwey wöcbenAiefceDSludmi» 

Hr. Prof. T,W;,',-. 
PtidmefskunJ} mit f.kbungen auf dem Felde, in drey 
Stunden die Woche, Hr. Prof. Pifdker. 



^ FhUofophi/che Wi/fen/ch^un, ^ roHefy— über n^kenuUtrcheGegenJlS^^äeUim. 

[JBßemeine EncYclopädie uniMeaoOolbgit derl^/Taf-' ''IJiv ÄFwöe^ *itdt. ■ ■ • ' ' i'A - ' 

' jTchäß^n üni Kunf te l^hrt yvocht^ 



Hr. Prof. Owkamp, öfffuHich 
^ithUopophtfuhe ' Propädeutik Cnmtnt den fnichtharlteo 

l^ehrfätzen derAl«tapA,X^' wdchfailjbchiechsStojfH 
den, Derfelbe. ' •* .. 

Bodegetik und T^lc, BoOMMtl^ «od FtCTtllgsV Ifr. 
Prof. Muhrbeck 



SatkrtoiffenfcTiafttn, 

Chemifche P^erJuehe xtiSiH^. FTot V. WU^Mttmdkß, 

ilffeul lieh. ' * ' ' 

Mineralogie nnth Karffm*» TiMleii vmI Mnen Semii^ 

liingon, Mitiwodie «lid SiuniidMdt»: DeirftOe» St- 

fenllirh. 



'i^fiefammite Logik rammt Tnhegrif der Logik detlFc^ «Jbepeftmml^Tfi^ßt, B Pt tIT Wjto «nd Soamimaäki ttr. 



ie 



ftt 



Einen Grundrifs der allgemtiam Natune/chichte peht Lucians Timon, Hr. Adjuncl Dr. /forrftwy. 

an Tier wucb«litlielwn Thc«B Hr. WC- (hq/tMW''I>ie Oden des 'Boinz. Hfi Vfot. jtUwtardt, C««fnial 



öffentlich. 

Jitlgenu-ine Näturge/chichte, ioUbdbBd«!* A däft tt hg^ 
. thiere imd J^C%it, fiunäL di»Wodto, llns^>'OT- 

;,JK|CfiWte* ßHoStMümde, wöchmtlicb'TinnBid, Hr. 

l*tot. Hornfchuch , öffenllirli. 
Sy/tematifche Botanik, rjermai wÜtlienllich, Hr. ProL 
^ . Qi^orp, (iffeatUch. 
*« Demoi\ftratii»i der Gewadije du botattf/cken Garten», 
. mitBxamihirühungeti verBundan , DiMkStags v. Vrqp- 

tftgs, Hl". Prof. Hornfchiich. 
jUedicinifch-pharmncniti/che Geivachskunde , "wöchent— 

Krh in vier StuiulHi), Derfelbe, priTatirfime. 
Maiitrhißon/clte Excur/tonen , befosd«!» i» Beaehnag 

auf PfianzenkuMk, unteinimint Derß^» 

Katneralwiffenfchaften, 
Dfe Crund/älze der deuf/chen Landivirlli/chqft tragt, 
in Yier wöchenüicben Standen, Ur. FtotjQui/imp 
▼or. • . - ' - 

^PorPivifJenfchafl mit Excurßonen , Verfelbe. 
Auch einzelne Theile der Landwirthfcha/t , befonders 
: • 'okmomiftAt «ad BtrßbaiaHik, Ska^He, phrMiC- 
Ame. 

Qefchiehie vxtA Hütftwiffcnfchaf teh 

derfelbcn. 

VHiver/alge/dtidtte, nach f rachler, trägt Tor Hr. Prof. 
Kannfiie/ser, ffimnal die Woch0» IMfontlich. 

Eurnpiürche Sfaafefiirffrhit^, BBCh Mttf/V^ feduiBal 
■witchenllich, D&rfelbe. ' ' ■ • 

Gefihichte, viennnl , lateinifrh, Der/eUte, 
uirchüölopie, Ticnnal , Hr. Prof. Ahtwardt. 
..Die ^ecM/öienjßtertbiimert mit yortSS^BdUT Bn8(^ 
lirhtigung des afli/rhen Rechts und des alli/chenDn ■ 
ce/Tes, fünfmal AVMchentlich , Hr. Prof. Jl«#r. 
' Jf^/Wosiriir und Symbolik, MittwochB Und SODBalfndl^ 
Hr. Adjunct Dr. Erichfon. 
Ge/chichte der lAteratur, Moqtags und Dfenalagt , Hr. 
Prof. Tlordlo. 

Ctfc/uchte «Ur griechi/chen iJteratur, Hr.Dr.ScAöimnat. 

Philologie. 
IKe K«0rdV/«lle Grammatik , nach Gefeniu9, Uhrt Hr. 

Prof. Bockel , wörhenllirh drey Stunden. 
Die arabi/che Grammatik , Derfelbe, wüchentlich vier 

Stunden. 

Di« vpf^*^ Spradkt lehrt Hr. ProC Sprenget. 

J^le lfien de» mmtr «lUSrt» vfer Stanotn itScftenfUcb, 

Hr. Prof. 31eier. 
Pindar's Gntichie, Hr. Prof. Ahlwardt, m rwejr wii- . 

chentliclien Stunden, SAndkh. 
Die Ifletrik, wöchentlich zweymal, Derfelbe. 
Die fVolken des Arifiophanes , Hr. Prof. Kanngießer, 

zweymal die Wix hc. 
Die Spifirttmme, auf Kunptcerke niis dpr gnVrliifcben 
* 'Anthologie , oder den Plutu.s des Arinopha nes , KWCjr 

gmadttt itüdi ca tl i ch , Hr. AdinMt Di> Sm tl ^ tm ■ • 



die Woche, üfleniUcb. 
Cteent'M'luitiamifilif (|imS/Mii» «der dei-Li^antius 
InPituiiones JeSofioitia, Mittwochs u. Sonnabepdii. 

Hr. Prof. Ftordlo. 
Die Annalen de» Tadtus, Hr. Adjunct Dh /Fnrf/'rr^ 
Die Vortrhge über die Theorie de$ tatritdfdken Utä», mit 

Ausarbeitungen, wird Hr. PTOf. <WHw^ Ä»»tfeU6eB, 

und in zur Erklärnng eines !nt. Clnflikers erliötig. 
Dispalationsiibungen itber wichtige Gqtmftä'nde des 
^irnfTMiAm mg/bn» Mk lalttiiifek Bi. PffA A»- 

rello. • 
Zum Unterricht im Spanifchen , Porhipeji/c^en WM Ita-' 

Henifchen ifl Hr. Vrnf' Ahlwardt erUötig. 
Unttrridit in der enfUfüten Sprache eriheilt üfreulUch 

IKa>V(DÜii^«ile4radM leint Hr. Lecior Btenk. 
Ocffentlichc gelehrte Anftalten. 

JDie Univerßtäts- Bibliothek ift zur Ucilittsttng der Stn- 
direnden, Muntngs, Dienstags, Donnerrteg» nnd 
Freylngs von Ii — I?, Mittworfis und Sciumhends 
Ton a—$ Uhr, geöffnet. Bibliuthi kar, Ur. Prof. 
Schihimer; VnferbiMioIhdLar, Hr. Dr. Schomnnn. 

Das anuioi'iirrhe Theater. VorAeher, Ur. Prof. Rofem^ 
thal; rrülecior, Hr. Dr. ÄeHleiir. 

Das aniitomifJie und zootom^iAt Mi^mott. YmMbmt, 
Wi.VtüLRofenihaL 

Medicinifaes MOOeiaki V«ll»fcer, Hr. Prof. Mende. 

Chirurgifches Knnicum. Vorftelier , ITr. Pruf Sprengel. 

Sammlung mathematifdier und pUyflatCfcher Inftnt- 
mente und ModeOe. Vorfleher , Hr. Pn.f. 'IMthrrg. 

Sammlung aßronoH^cHer Infirumenie. VotAeher , Hr. 
Prof. Fifcher. 

Chemifche's Inßitut. VorrteTier, Hr. Prof. v. 7F<-if. fl. 

Zo<aiigifcliet JUifeum. Vorfu her, Hr.Vtof. Horn/chuch ; 

''Cmrmm^'Ht. Schilling. ' ^ „ , 
Botai^aier Carlen. VurAeher» Hr.FioC Jwni/cftucA; 

Gimer, Ht. Langpnth. • , ,^ . , 

H/bneralienkabinet. Vorftehpr, Hr. Prof. v. Weictl. 
FkUokigifche GtfeUfchqft. Vorfteher , Hr. Prof. 3L ier 

und Hr. Dr. StXSmann. Sie üben die Mitelieder im 

Lafolnirrh- undGrifTlnrrh-Srrirpn>Pii and£lUäMn 
ialeiuilcher und griecliiJcher SchrilUteller. 

K ü n f t e. 

Das 2>ichnen und Fnßen , fo \f'ie da« iSriehnen n«*b 

Modallm, lehrt Hr." Adjunct Dr. Qinßorp. 
Die MufJk lehrt der akademifche Hnitklehrer Hr. Abel 

und leftet dfe üefaiBgweiKWte>- 
Die Hfitlurft Tehrf der Stnlfmeiripr Hr. i». Ekenßeen, 

nnd giebt, in zwey wü« henlliiFien Stunden,, Untei^ 

rieht über die äufsere Pfardekenntmf^. 
Die Tanzknnß Ickrt der aUdenüTche Taiulehrer 

Hr. STM<-^et. _ ^ __ 

Die Fi-cht- r«R^s*»|A ^ raehlawafc« Hr. 

fTiUich ' 
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LITERAR&«CHS ANZEIGEN. 



I, Neue periodifche Schriften. 

^^achricht von der Fortfelzung der: 

MamaU/chrißfür Predifertcijfenfchnffrn , heraHsge- 
t«^n *ton «teer G^fiUfchaft ex un^ehRhrr , be- 

r ..ulri^ Hrf]lf,her GeißUchen tlvirrii £r»i/i ZÖ»- 
mermann (GroMierzogL HeXf, Hofprediger). 

Von diefer Zehrdkrift find Bei«tl* dfo «Irey^ 
Hefte de» zweylen Bandes erfrhienen. Dierelhe giebt, 
' dem aageuoninienen PImi« getreu , AbhandluDgen, 
prAktifthi; Ar!>eiten , litetMrifdM Ajueigen , hiftorirrhe 
IV'acliricliteD uud Äliscellen. — Der Preis de» halben 
Jahrgang» von 6 Hefteu ift a Rthlr. oder FI. 36 Kr. 
Beyträee von nicht repHniäCsigen Mitarb' I'* 1 n uiiilTea 
daKh.tfwrfcklul5 eiuN Buclihaadluitg an «lie Kedactiou 
•inge&nm werden. 

Indem der Herausgeber und der Vorleger dem 
Iheolog. Fublicum hiemüt ihren Dank für die dief«m 
luAitnt zu llieil gewf»dMe'Un(«fllfitmnK •bUrtttB, 
firhern ße zuglaidk dou imiiAtttlirodMMa Fortstnt' 
deCfelben zu. 

Ich mache zugleich da» Fnblicnai nodnub mf din 
jntt dem i. A|)ril unt« dttMlMii RedactioD in nuiinB 
Verlag erfcbeioeade 

(Treis für das erfte Quartal i PI 36 Kr. oder ar gr.) 
ntt&((eikf<UB. Eine ausföhrlidie Anzeige und Probe- 
blntt derl^lben Ift h«f «llen^ PofUinrtem und Budk- 

V u> Iii 1^ r< rr !'r- ZU habeD,-wof«llift aucbBelMluigte 

angenouiiueu werden. . , • 

Darmftadt, danaa lBniS»« 

• n. Aniidiidigiiiigeii neuer Bücher. 

, In der S c h w e ! ph a n fc r'fchcn Biuhhandluug in 
Bafel liud folgende neue Werk« erfc h ienen: 

Confpectus JunsprudiBtiii» ftteflib couuneiidat ÜMiind. 
oidin.Yimdect. in joLib. 8« Conaiiir. ki Rthlr. 

• 6 gr. 

'€rimMMlgelbte!iaA I6f den Cenlon BefeL gr. g. SA. 

H 13 gr. 

Einliedler, der, Tom Schreckensberg, nach demFran- 
Biif. de» Graft» JtArHncourt, von JC. «I d TU«, 
gr. 12. Brofch. a i Rthlr 16 %t. 

Exercier-Heglement fm die Cavallerie des Cantoos 
Befel. gr.^. G«Ik kl48r. 

Qraff Pfr. Matth. , Gefchiehte der Stadt Mühlhaufen 
und der Dürfer Illzach und Modenheim im obem 
ElTub. ifler Bd. i — 3te«Heft. aterBd.!— 
Urft g. CoBUDiCC. Der Band 3 Rüür. 



Bantorf', Jbidi, ^eit 4ar ^Nr^ÜNdblafU. BUmg al» 
Quelle und Stütm der wahren FUtmajgluft g, 

Brulich. a 3 gr. 
— — wJMtjfMmSx zur Vertti^ng gerorio^ B l ri g w 
Kenntnin'e, 7nm Gebtimch itt Stadt— und LaiM- 

fchulen. 8- ^ 8 gr- • 
hutXt MmM», Lebrbneh nun etftenUnlwriditiB der 

Geographie der Schweiz. \\ 1 0 gr. 

Münch, E., vaterläudifche und Cefellfchaflalieder for 
fchweizerifche Jünglinge, g. Brafish. Noch nnler 

der PrefTe. 

OcAa« Peter, Gefchichte der Stadt und LandTchaQ Ba- 
fel, gier n. latHer Band. Ii 1 RtUr. 6 gr. 

Wieland, OberAlieut. , einige AVorie über die Bildung 
der £idgeau£&rchen Streitkralte. g. JkoCch. ii 6 gtv 



Bej Karl Gruner! in Halle ift -rfrliirn— 
und in «llon BnAhanftangen nn ImImii: 

.&flirfilX, Dr. Kar! ^4na^ , Unterhaltungea aus dem < 
mMfaifchen Alterthume, su lateinüclien Stit- 
ib«ag*al^G«ilNm««ingMuhtat. g: »gr. 

— Dr. Sam. Chrißoph, HAtdlsnth der alten Geo^ 
graphie für Schulen. Kubft vier Zeittafehi znr 
Geldiidite der alten Geograpbi» wd sifej Kürt- 
«licti. g. i auilr. 10 gr. 

HL Vermifchte Anzeigen. 

Bit tr. 

In Coleri uülzUchen Anmerkimgen S, loS fnUein 
Brief Luther's an Marquard Schiddorp voin J. I5a& 
in Deffellien fortgefelzten nützL Anm. 3. Bd. S 113 
nin BSef /^r"^-»- — ^ - - ^- 



iVfUtra an Chriß. Jörger vom J. 1533 , und 
in DefTelhen .4userl. theol. Bihlir tiu k R'. Rd S. mj. 
ein Brief Luthers au Jof. Le,: JSletIch vom la. MülS 
1530 abgedruckt fcyn. Da ich diefer Bndher nieht h«b^ 
haft werden kann, fo bitte ich diejenißen Gelehrten, 
wekfae fieliefifzen, mir die genannten Briefe I.u(her''s 
daraus mit Bemerl^nng der etwa dabey befindlichen 
Kachweifungen der Quellen u. f. w. (den an Jorger je- 
doch nicht, falls er au» Rauoach't «mngd. Oefterreidi 
entlehnt feyn fbllie) miizulheilen. Zn^leidi wieder- 
hole ich die Bitte nna Mittheilnng onge<irnckter Briefe 
Lnil er's ans den Originnlen oder Abfchriften zum Be- 
huf meiner ihrer Voliendnng entgegengehenden Aus- 
gabe rSmiiitliclier Brieft Dr. Warün Lother»*. Die Ein- 
fendung bitte ich an Hn. Hnfrath /V , . ;„ J( tj.i zu ma- 
^en, im Fall mejn künftiger Wohnort Bafel zu ent- 
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PKEDl GERWISSEN sc HAFTE ff. 

ZtfLLicHAc u.FiiKTSTAbT, in d. Damnuuin. Buchh. : 
Archiv für du Faßoral- WUpmfbhB^ ÜrnttÜ- 
fvhcn und prakHJchen Inhalts, herausgegeben 
von Joh. .Sajw. Bail. Erßcr Theil. i8l9* 
XIV u. 354S. ZweyterTh. iKao. VllI u, 4)lS. 
Driticr Tk. XXXII n. V-^ 

I ler leider fchon im vorigen Jalire« noeh vor 

vollendetem Abdriiclc des dritten Bandes ver- 
ftorbene Ober - Sup. und Paftor prim. zu Glo- 
gau» Hr. Bailf fpricht fich in der Vorrede zum 
Theil aber die detotlicbe Tendenz diefes 
Werkes gnagend aus. und wir können mit nitem 
Gewiffen bezeugen, dafs die in demfelben enfnalte- 
jnen iicyträge, der Mehriabl nach, dem Zwecke, 
cfen der Herauseeber Geh vorgefetzt hatte, fehr wohl 
entfprecbeD. Hat eine ftrengere Kritik wohl aller- 
dings hie und da Veraulaffung zu (;erechtem Tadel 

t;efunden, fo ift doch aucU /u bedenken, daCsSamm- 
nngenfolcher Art ihrer ISatur nach es kaum zuladea» 
«fafs alles in ihnen Befindliche das GeprSge der Voll- 
enduDg und der Meirterfchaft an fich tragen kAnne, 
und man mufs fchon zufrieden feyn, wenn die mei- 
ften Beyträge als „FrQchte eines rühmlichen Privat- 
fleifses oder als ZeugniÖTe von der Amt^führuDg wOr- 
dlger Geiftlichen auch Candldaten and angehenden 
Predigern brauchbare Materialien zur eignen weitern 
Verarbeitung oder prüktifche Leliren und Winke 
fQr ihre Amtsführung zufahren." Darauf i/rar aber 
des Herauuubers AbGcbt jerichtet und kaiiaml bitte 
es der w^^uftijj^n Reentfekigung, dte er dem 
dritten Theil voreerctzt hat, bedurft, da der Ober 
fein Buch hin und wieder ausgefprochene Tadel nur 
liie und da Einzelnes betraf, und eben daher wohl 
Ton ihm nicht mit jener Empfindlichkeit hätte auf- 
tenolnmen werden foUen , die faft ein wenig zu auf- 
fwBuad aas jener Vertheid^gmg hervoi^^ 

_ Wir wenden unt ■ zum Werke felbft und 
Mibein von dem , was wir gefunden fine ira et 
^lUUo die erfode^he Nacnricbt. > Die Hanpt- 
ftoher, weldi* diefef Avdiir «mfiifitt« find: 

i) Abhandlungeo und Briefe, a) Predigten und 
Predigtent würfe. .3) G^|-„^redoq. 4) Liturgik. 
5) Katechetik. 6) J^^io«;;^^ » ««»«tr »reicher Ru- 
Ijriktbeils AuffitM««« fi^" cfebiete der «elehrteren 
Theologie, ib'O'^^^^h^^a, 71^1* knüfche 



AosaOge mu - den oeoeCten • FMi^ten mitgetheilt 



Wir befolgen die hier einmal vorliegende Ord'^ 
non^ mit Hinweifung auf die Theilc, in welchen 
die in. jedes einzelne Fach (ebörigen Aufiatze vor- 



Anzeigen der ; 



I. Ahhandlimgen und Briefe. Mit einer Dar-i' . 
ßcUung des J^erdienßes, weldies ßch der Slißcr 
des Clirijlenthnnia um die rriigidß und ßttliclic Ltd- 
dun^ Jir Mctijrlilicit cruorbcn /ttit , mjclit der Her- 
ausgeber den An£aog. Wenn gleich hier nnr febr 
Bekanmet vorkomint» vnd dieTt- Bekannte! wohl 
etwas prägnanter hätte 'vorgetragen werden ni'^gen. 
fo ift doch diefe Abhandlung als Kiiileilung zur Er- 
örterung wichtiger Fragen, die ficli derlelben an- 
fohliefsen , nicht ohne W*rth. $olcho Franen find : 
<rfi der Zweek Jefn emleht worden; wdme Hin- 
deniilTe der Wirkfamkeit des Chrirtcnthums entgegeJt 
flehen; wie diefe Hioderniire am ficherften zu be^ 
(aiCiffen , und welche Anfprüche in dfadbr Hinficht 
ap /SUe Reliinpiislehrttr untrer Zeit zn machen Cmdi 
Etwas zor Beantwortung diefer Fragen ift ( Fh. ^) 
von einem Vf. gefchehen, der fich B — z.L. unter- 
zeichnet. Mit nicht aeringer Kenntnifs der Ge.- 
fchichte, mit reifer Einficht in das, was-clarMenGBi»^ * 
heit Noth thut und mit ftiliftifcher Oewandhelt be* 
handelt diefer Vf. fein Thema: tvas hat dte Ulenßch' 
heit durch das Chrißcnthum gavonncn In einer 
lehr cidbtlgßn und unpartejifcnen Wardigongiiobni 
Zeltalters werden zogleich die Hindemifierineinodi 
jetzt die volle WirkTamkeit des Chriftenthums auf- 
halten, angedeutet. Ducb, n)öcbte diefer Punkt 
einer ausführlicbernErdrtenuig wohl noch bedürfet^ 
wie denn auch die Fragen: waa zur UeberwäJtigunf 
diefer HindemUfe gefchehen mfllTe, und was in die- 
ler Hinficht von unfern heutigen Relit^ionslehrern 
zu foderp fey , keineswegs fchon für erlediget zu 
halten find , da die wen/gen von unferm Vf. am Ende 
feiner Abbandlungen darüber hingeworfenen Winke 
wohl fchwerlich gnOgen möchten. Es wäre daher 
fehr zu wünfchen, dafs entweder der Vf. felbft oder 
fonft Jemand , der des gegebenen Stofüss miehtk| ifl» 
den Faden wieder autnehmen und d)e inteirelunli 
Ünterfuchung, es fey in diefem Archiv felbft (z» 
deffen Fortfetzung unter der Leitung trefflicher 
Männer uns eine rrFrrnlirhn Hnfftmm||ninachl wor- 
den ift) oder an üfdl einem beqimaen Orte «uEnd» 
bringen möge. In der folfendeia Abhandlung üfr<p 
dft^rerpßicktmg iw Gtifimam$ ifavISnpdKgtm /«- 
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drsmat fclbß und ßrf^ältiff attszmOrMleH (Th. l.) 
erfcheinl der Vf., ili. l'. KohUr /.u f irufs - GJugau, 
•|s ein Mann» dem die Ehre Leines SuaJes und di« 
ivUrdigo Verwaltung des Predietamtes sar fehr am 
Berzen Iiej;t. Sowohl das Entlehnen fremder Ar- 
beiten» als das leidige Extempuriren » als auch das 



Spr. Sa]. I9> 36. Sollte der Oottlofe Geh noch ein« 
nul einer fokiieii .Uebclthat fchulilig maehen, (o 
wrtrd fein Name öffentUoh genannt »weriliD:" ü» 
xweilelt Kec doch ear Tehr, ob eine Pktblidtit der 

ATt fich mir der Vvflrde der Kanzel vertrage, und 
ob es aicht überhaupt gerathener fey, gewilte V'er- 



fogenannte Wiederaufvvjrmcn fnihrer felbft ausgear- gehungen lieber in der Stille zu beftrafen, aJs von 
beiceter ftedigie n wird unbedliiKt verworfen. In" Innen Offendlch zu reden. yondtr imum Ker- 



der Hauptfacne and da, wo fich der Prediger es 

fjlcidhfam zur Gewohnheit macht , fich , wie man zn 
iagen pfl^t» auf die faule Seite zu legen, mufs man 
jtdemVn wobl Reeht geben. Faft ein wenig zu 
ftrenge lanten feine unbedingt aufgeftellten Foderun- 
cen zwar allerdings , und der Herausgeber hatte Ur- 
uoh in einer Nachf( hnli die Behauptungen des Vfs 
m bu(r$nzen. Indeffen» wo einmal von dem» was 
dem PrefMgerftande geziemt» die Rede ift» kenn 
kaum der Maafsftab* noch gentig angenommen wer- 
den; das NachlafTen findet lieh k-ider wohl von felbft. 
Ein Plamens - und Oeiftesverwandter des vorigen 
Vfs> Hr. Hrigadeprediger KShler, dringt in der Sair- 
gendeir Abhandhmg daraof, dafs der Eeiigiormmtg^ 
rieht in den Schulen i<Gn dcH Fred'rjfrn Jclhß erthdJt 
werden müJJ'cn , und der Herausgeber beftätigt def- 
fen Urtheil in einer Nachfchriflt- Ree will nicht 
in Abrede feyn, dafs die Sache lehr nfltzlich fey. 
Aber man for|;e für gute Schullehrer und dotire die 
SchulhedicDunpcn f o , dafs fich ?.u deren Verwaltung 
tOcbtige Leute Hnden, und die Nothwendigkeit ver- 
fehwbidet von feibft; aosfOhrbar aber, wenigftens 
fo , flafs wirklich Frucht dadurch gefchafft wird» 
fcheineik die Vorfcbläge des Vfs auf keinen Fall zu 
fsjn. Denn damit» daCs etwa nur in der Haupt- 
fonnl* «faes Ortes» wie der Vf. will» (elehes Ge^ 
ftblft «im dM» Prediger atisgc^ehtet wnrd»- Ift zwar 
Etwas, aber in einer nemeindp , wo der Schulen 
viele find (Ree. zahlt in feiner Gemeinde über 30), 
<H»'dodk'tmin0glich alle von den Predigern, auch 
>IN> ihrer inehrere fibd» iraterrfchtet werden kön- 
nen, ift damit foirut wie Nichts gefehehcn. -^' Die 
oft befprochene Kiirhehdijrinlin ßu^let fowohl an 
dem Herausgeber in deffen (Th. 1.) darQber mitge- 



tdebmg dn FtrdigtrfiandtM erwartet Hr. P. Bober- 

tag zu Lobendau (Th. 2. vS. i ff.) alles Heil-, und 
allerdings ift das von ihm dar iber Gefagte fo wahr 
nnd gut, fo zweckmäfsig und gründlich ge&gt, daCi 
die von ihm verfprochene Fortfetzung, welche die 
Frage: „wie fchaffen wir folche Geiftliche?" als 
auf deren gründliche Erörterung alles ankommt, 
beantworten foll, recht iMÜd zu lefen aio|fehr aofEe~ 
legentUcher Wunüeh des Ree. gewoMfen ift. VeUr 
das protejiantijl hc GcJ'anghurhsurfrn , das ja gpwifs 
in Materie und Form einer grufsen Verbefferune be- 
darf, fpricbt fich (Th. a. S. 82 ff.) Hr. F. GrimdUr 
nut pbeo (b erofser.Wime als reicher Saebkennt- 
nirs aoi» vnd ^ewir« verdienen deflen Vorfehl äge, 
auf die näher einzugehen der Raum verbietet , die 
Aufmerkfamkeit aller derer, die mit der VeranClat' 
tuog neuer Liederfammlungen fich befaffen : der in 
diefcr Abhandlung mehrmals vorkommende Aus- 
druck j^bahrai, gebahrt" , vonMelodieen gebraucht, 
ift wohl ein ProvinzialisranSt der aber dem Ree. un- 
verftändlich geblieben ift. — Eben diefer Ur. P. 6, 
theilt (Th. 3. S. 50 IF.) äft«> «M^ Sehißwn db> 
neueßenPiiJioritl -IJteratur in mehrern Briefen feine 
Gedanken umi Anfichteii mit; und es find für diefes 
Mal die feit ig 16 zu Elberfeld erfchienenen berühm- 
ken Glockentöne oder J£rionerungen aus dem Li- 
lien eines iungenOeiftltchen (bis jetzt 3 Bdch.), aber 
die er Geh verbreitet. Nicht fowohfeine eigentli- 
che Kritik diefer, wie der Vf. Ce tretfend nennt, 
„in Handlung gefetzten Paftoraltheolocie " darf man 
hier erwarten, als viejmebr der Vf. Gelegenheit 
nimmt von aeA llA Buche vorkommenden Seesen 
über manche in das Paftoralfach einfchlaeen ie Ge- 
genftände feine Meinung abzugeben. Manches febj( 



theiltei» Br&finf als -auch (Th. 9.) an Hil. Sup. Intereirante w^rd dahey zur Sprache gebracht, ifor- 



ff^nrms in Prifb^is rTnd an Hn. P. Kithlrr 7t? Grofs— 
Giogau (der beforMfers auf ihre HantHiahunK unter 
den Geiftlidien felbft dringt^ ihre warmen V'erthei>- 
diger. , Alle diefe Männer apioffen^docb die arofsen» 

t^teltat» eingpftehen , und an gndgenden Vorfchlä- 



Obcr man das Urtheil des Vfs, a rh wo man nicht 
völlig einflimmt, dennoch gerne liefet, weiJ ei das 
Urtheil eines eben fo wohlmeMion len als kenntnib?- 
rc^h«{» Mannes ift. Auch der folgende AufTatz von 
e{n<Mt ffngetaannten: ^^phantmen. Viiier die Her^ 
vnrbrtn^m^ und Stärkuni:; d<s '''tlirh sttten ffillcns 
wie folrben Sch wie rit- keilen zu begegnen fey» bey der Jugend retduaiy. wenn glncb Tie ihren Ge- 
^anzund gar. Wenn kbor Hlr. Sup. IF". uh— genftaod bey weiten» nicht um raffend gtnug zu be- 
^iKMdtTni^Vh^x^S^^^.^ymtjntidiü't^Bt V^n nurileb' Ibhetot» doeh aUe Aufmerkfamkeit. Es 
ein onnMarncherSohn fich thftlleh an fein^fai Vater 1lHd'iitieyPMnkt<^» auf die- nach des Vh Meinung das 
vergriffen, die That im Namen des Prevhytpi ii von Hauptlachlichfte ankommt: F 



CS» es i>an7 1 



der Kanael etwa mit fokepden Worten bekannt ge^ 
maeht wcvdlm folt: „& hat in «UcMr Wecbe ein 
Sohn ttanrf an feinen Vsrfer gelecf. 'm Namen der 
«Demeinde und im Auftrace des Preshyferii bezettge 
"Ich; dett -a^cgneinen Al'-rfieu an einer folchen ver- 
-«ÖGlntt» Twff> iMlt( erioBere dt» Uefadthl^ an 



■ckunj; der Ach- 
tung' und Liebe lüv die menfrhliciic Natur; Gewöh- 
nung desKijtdes an Thfitigkcit, Ordnung undOnflg-^ 
famkelt; BelelMuig der Ideen vonGoit und der kflnf- 
tiierv Welt. Man fieht, dnls luer eber> nichts Neues 
vorkommt; dOcb> ilt das Alte ünrf Bi k.,nnte richtig 

yi a t h i ^iad gnt-fffttto ttt^^tfondurs iSi 
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beherzigen , was der Vf. Ober die Art beybrinpt , wie 
das KiiiH zu dem aJlen am heften anzuleiten fej'. 
• SiuUr.lMbich endlieh befchJiefst die Reihe der At>- 
iMMilmigea mit efnem Auffatz Sbtr eHe große Bnl^ 
femung, in weicher protrßanlißhe (icißUrhe mei" 
Jiens SM ( ? von ) ihren Genuind^-n und tien einzelnen 
MU^liedem dcrfelben ßehen. Es fcfieint diefer Ab- 
Iniidlaus, Obrigens viel gates eothilt, an einem 
beflMmtea Plte so manMln. 'Denn ohglefch eini» 
Urfachen, aus welchen aiefe fintfemunj^, fo wie fie 
jetzt beftehtt hervorgegangen, richtig genup; ange- 
geben, die daraus entftehenden Nachtheiie Tcharf 
gniME beieichnet, auch die Mittel, die noch ictst 
oen GeMUtebea znr nlhern Verblödung mit ifiren 
Gemeinden zu GeLote flehen , bemerkbar gemacht 
-werden, fo wäre doch zu wOnfcheo, dafs es dem 
Vf. nOchte gefoUen haben, 'haoptfachl ich in Anfe- 
bnog des letzten Punktes dtwas tiefer in die Sache 
einzugehen, wobey er denn auch wohl Gelegenheit 
Wörde gefunden haben zn bemerken , uas etwa von 
den früticren Verbindungen des Pr. mit der O., un- 
ter welchen allerdings einige etwas filr die Wflrd« 
des Standes nicht völlig Paffendes halte«, etwa wie- 
der herzufteilen und nie, unter welchen Modifica- 
tionen es wieder herzufteJlen feyanflcllte» tun diS 
Uafchiokliche davon zu trennen. 

II. Predigen und Predigtentwürfe. Die letz- 
ten finden üch nur Th. i. und, wiewohl fie 
ihren relativen VVerth hatten, ift dennoch, da an 
Productto der Art kmii Mangel ift, ihr Ver- 
fsliwiade» ant Th.a uad j, eben Ar keinen gro- 
fsen Verluft zu halten. Unter den Predigten (te- 
hen die von ytndUon (lKl8 >n franzöf. Sprache) mit 
Recht in jedem Betradne oben an. Die Predigten 
Aber den<Laicus; Ober dia Nothwendigkeit des öf- 
fentJtrben Gottesdienftes; aber die innige Verbin- 
dung des Glaubens an die ünfterliliclilvi it mit unferm 
Gefühl (Th. i.); über den Fortfchriti der Aufklä- 
rung und aber die Macht des Gewiffens (Th. a.) er- 
fcheinen hier in einer, wie es fcheint, fehr wohl- 
gerathenei) Uebcrfetzung. Unbedingte Nachahmun- 
gen diefer Vortr.ige ift zwar keinesweges anzurathen, 
wohi abar angehenden Kanzelrednern das Studium 
derielfM» recht febr zu empfehlen» uaa an Hmennk 
lei iiEii , wie fich Ge (ankenfilHe mit der Anmtith des 
Vortrages und fchöne Darllellung mit Grtlndlichkeit 
vereinigen laffe. Uebrigens paJfen fie fchweiKch 
far all« Kanaalo. In AnCehunf dar Abrigan in alJea 
d^' Mndear dfelbt Arehivs 'baflfndBdian Pire ligtnt 
von verfchiedenen Vff. h>ilt fichRec.an den von dem 
Herausjieber in der Vorrede zu B. i. gegebenen Wink 
und an dieNatfir 4er Sache» nach welcher „Miifter- 
arbeiten, die in jeder Beziehung de» Stempel der 
Vollendung an ßch tragen , fchon an fich feiten lind " 
und er hält es deshalb auch zu feinem Theil für 
PAicht „b^beiden in feinen Fodeningen(and fch»-^ 
•and in feinem Urtbeil" zu feyn,. wlaardaM»aa^ 
mit gutem Gewi rrpn bezeugen kann, unter allen »lie- 
fen Vortrügen keixicu eiiizigeu geiuiulea zu haben> 



der nicht „gefnnde und fruchtbare reUgiOfe Wakrn 
heil vortrflge, vcrmlnftige und anwendbare Leben s- 
weisheit.enihielte, durcii edle Popularität und warme 
Herznefakeit im Vortrage fich empföhle, und worin 
nicht endlich der lautere und kräftige Geift dei 
Chriflenthums fich ansforiiciie." Das Mehr oder 
Minder diefer preiswfirdigen Eigenfchaflen lifst fich 
ji freyÜch wohl bald bey^ diefem, bald b^ ienam. 
«Inzelnen VWtrage bemerken. Bey d«r>bntniefaUif-. 
chen Anzahl indefs, zu welcher die Beyfräge in die- 
fen drey Bänden fchon anj^f^wacbfen find, muis Ree. 
auf eine %eaie]J» BeurtheiUmf eiaaelaar Bradigtaa 
verztcli^- ' 

III. Cafualreden. Bekanntlich geben Vor- 
träge diefer Art dem Pretiiger am meiften Gele— 

fieoneit feine Kinficht , feinen praktifchen Blick und 
eine redneriicfae Gew«ndhek zu bawähre& GawiC» 
ift auch keine der fOr diefes Fach hier niii|{atheaten 
Reden ihres Platzes unwdrdig. Ausgezeichnet zu 
werden möchten indefs vorzüglich verd»neo die 
Rede bev der Einweihung eines Fräulein -Stiftes von 
P. Schulz; eine Traurede vom fei. Ä (beide Th» I*^ 
Einführuiigsrede von Sup. Michaelis (Th. »-) und 
unter mehrer» ganz befonders ( Th. 3 ) itie Roden 
von ^.Havcnßein zu Hirficbberg, nämlich deCfea An- 
trittspredigt , Scbulpredigt, vorzOgliph aber deffok 
auf befon^ire Veranlaf'ung tjehaltenf Rede über die 
Vnrtlicik, Ufli hr Ju- Taufe den Kindern gewährt. 
DieCeift nach Hec. Uarfflrhalteo ein .Mcifterwerk in 
ibrarArt,nad wohl hatte diefar fchöne gehaltreiche 
Vortrag zu kainer Zeit faines Eindl-uck» verfe)^ar 
mögen; doch mufsten die VeranlafTnug, bey wel- 
cher, und die Umftände, unter welchen fie gehalten 
wurde, allerdings das ihrige beytrageo» jeneo Ein- 
druck zu erhöben. Eine nicht etwa nur in» dum— 

f»fen Gerücht umherfchleichende , fondern in ftRietit— 
ichen pedrur-kten iJL";tti.-rn verbreitete, mithin ilas' 
Anfehen einer lauten Anklage gewinnende Sage voi» 
einem an dar Taufhatullung verebten Frevel gab die 
Vcranlaffung und eii» öffentlicher CtrrfirmatioMtag 
den fchiclcUchften Zeitpunkt, zor Haltung diefea 
Vortrags, der in folchen Verhältniffen wohl lief 
hatte einwirken milffen, feibft wenn- ein minder be- 
gabter Redner angetreten wirr. Kaum aber mag 
in Abficht auf Einleitung, Aiioivfnung, Au-tBlhrung 
bey diefer Rede etwas zu wAnfclwi» ftbrn? y^rWicu^ 
und nur mgem enthält fich Ree. von ilcm a!It?n Bc- 
waira biefaar zu fetzen .und in'Ibi^derbait etnigeder 
KWrtUfsn Sletlen , an welclwt» dfirfbr Vorti^ reich 
ift, auszuheben, mufs aher des Raums wegen da* 
Vergnügen folcher Mitthcilunpen fich verfagen. — 
Angehängt find diefem Fache (Th. 1.) noch Bruch— 
Jtücke au9 Blartin Luthers Pirdigten, die es aliar— 
dings verdienen von den P^redigem unfcrer Zeit be— 
lierziget zu werden, wenr» es ihnon darum zu tliun 
ift> c^£M>b wahr, aofcbaulicb dautitch, licrzgcvvin- 
newltfaidicb zu ihren Gemeinden zi» reden ,1 
Jevioch. wie auch der Heratispober zu erinner» nö— 
tiugiaod» aiLe wbocbttaUilch^NachahnHing und ailn 
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dem Gtift* w^SSrit fiNiiHl« JMtaamdMl* mi alBM^ 
r " JjattßOüg w vttncidra ift. 



•■«'Sir. Litwgik. Viel Brauchbares; doch wenig 
Ausgczeiuhnctes. Maglich» dars auf des Ree. UrtheU 
die Grunrffitte SinBnut haben, von denen er Geh in. 

Hinllcht auf diefes Fach Überhaupt nun einmal nicht 
losmachen kann. Ihm ift nämlich alles vorgeCcfarie- 
benaFonndweren von Haus aus zuwider, und wenn 
es um der voilgeblichen Einheit des protenantifch6n 
Cultus fohleehterdings nothwcuJic leyn follte, es 
beyzubehalten , fo kaun er es docn nicht andLM S als 
nuc wie ein nothwendiges Uebt'l betrachten. SoUea 
deffli aber einmal vor^efchriebene Altargebete, Conw 
nOnion-, Tauf-, Trau-, fogar Conlirmationsfor- 
mnlare feyn, l'o gefteht er, an das alles weit höhere 
Foderungenzu machen, als denen hierGnOge geleiftet 
worden» Am meifteo haben ihn Qltrigens die (Th.^O 
hefindlleben Jthargebete z» Anfang und am Schlaffe 
diäs Jahrs geFallen. Dagegen Kann er fich mit der 
in eben dem Theil befindlichen Abhandlung über Li- 
turgie be^mproteßantijchen Cultus , auch mit be/bn- 
drertUidyicht onf.tUnLitw^^m nicht wohl befreun- 
den. Denn fo viel Wahres 6e aoeh enthilt, fo ift 
doch die gezierte, und eben darum mit unter fchr 
dunkle Sprache, in weicher diefer Auffau abßefalst 
ift, fahr ahfch r ecktad und nvidailieh. 

(Der Be/ektm/e /mtgt.) 

PHILOSOPHIE. 

Ai<TEirBt:RO, Verlag von Hahn: Ueher den Men- 
' ■ ' J'clien und die GefcUJchuft , von Johann Bapti- 
ßa Say. UeberfeUt von Ernß iMduäg, igai. 
144 S. 8* 

Gefelliges Leben der Menfchen iSfst Geh von fo vie* 
len Seiten betrachten und geftattetfo vielen Fortfchrift 
an Erfahrung und Vergleichung, dafs die Philofonhie 
ficli nicht zu fchäraen braucht, einige Aurmerklam- 
keit demfeJben zuzuwenden, ungeachtet in Deutfch- 
Isnd, wie der UeberfeUer v^liegenden Werkes fagt, 
folches feiten gefchieht, und deshalb unfre „leben- 
digen und witzigen Nachharen" (Vorr. S. VI.) rei- 
cher feyn mi ppn jls wir an Schriften, welche be- 
lehrend unterhalten, oder vielmehr, welche lebeut- 
diger und wi^ger find. Hn. S. kJdne Schrift, de- 
ren Ueherfctzung keinen Anftofs giebt, obgleich wir 
das Original nicht zur Hand haben, reiht fich an die 
Gattung von Bntyere und la RochefoucauU , und 
ifik.daon in ihren kurzen Sätzen mehr oder minder 
trefCnsdt fein » eiofeitig oder gewöhnlich. Maochen 
BehM^tnifcp Udaan fiDhOegBaredan faaltaa, andaffa 



ZnGRte geben, aber Mann von Oejft und Welt 
hat fie geiiijchl. „VVciber uu.! Kilrfteu beliaupten im- 
mer, dals üe die VValirheit lieben. Verfucht es, (le ih- 
nen zu fagen, und ihr werdet (bhen, was daran ift. 
Decbefchrünkiefte Neuling in der Kunft, den Hof 
zu machen, weifs, dafs man nie andre als angenelime 
Wahrheiten fagen foll." Diele Bemerkung leidet 
doch Ausnahmen. hDss Spiel, die Jagd und di« 
Liebe hrineen die Stande einander nihar — und nUH- 
chen ihre Äbftufungen verfchm'nden. Diefe Bemei*.^ 
kung ift fchon da gewefen; aber hat man auch wohl 
bemerkt, dafs Liebfchaften , Jagd und Spiel die Gefr- 
fter jgleicb.macht (S. 6i.) ? " Der Zuiau ift fein zu 
nennen. „Ift ein SehriftfteUer Weltmann und U»- 
benswflrdiger GefellFchafter, fo gelangt fein Werk 
feiten zur Unfterhlichkeit. Nicht dafs es ihm darum 
an Kenntnillen, Oeift und Talent fehlte — aber fein» 
Schöpfungen tragen unbewufst meiftens das Gepräge 
deBKreifes, dem er gefallen will (S, ih.)." UnfreCom-^ 
pendicnfchreiber konnten fich mit diefem Satze trö— 
Iten, wenn er wahr wäre, gerade die franzöfifch» 
Literatur heweift das Gegentheil, und es fragt fi«^ 
ob überhaupt ein Menfcn fchreiben kann ohne Ge- 
präge irgend eines Kreifes, fey es auch nur desZio»- 
mers, worin er wohnt? Dals Hr. S. von den Brin~ 
fen der Frau von Sevigoe bemerkt, fi« wifen einan-^ 
der zu fchnell gefolgt und hStten Naefarfehten zwey- 
hundert Meilen weit gefcndet, die nicht verdienten 
zum nächlten Schlöffe zu gelangen, hat denRec. Me~ 
freut, weil er felber der geprießnen Frau diefenVmw 
wurf machte, ßey Gelegenheit des Kleifters, wo- 
mit fchlechte Regierungen Oberzogen find (S. 61.) 
erzählt der Vf., er habe einft zu Napoleon gefagt, 
dafs er das\'olk verfchlechtere, und diefer habe ihm 
mit feinem Hohn erwiedert : „Sie wiflfen alfo nicfar, 
dals man die Menfchen ficherer durch ihre Lafter. 
als durch Ihre Tugenden beherrfcht? " Diefe Aeu- 
fserung, verglichen mit dem Ende des Mannes, ent-^ 
hält eine tiefe politifcbe Lehre. nCemaine Seh- 
len," fagt der Vf., „ericheinen aar im Erfolge 

¥ofs; die wahre Gröfse fpvnrt ihren hfjchften 
riumph, wenn fie von di r inülclien Höhe ha^lh- 
. flei«. Welche erhabne Üceoe — der iOMUaA. 
Walhingtona von den Oflicieren feines Heeres, wf» 
er, aaeb Amerikas Revolutionskrieg , als einfacher 
Privatmann in feine ^V^h nung zurückkehrte (S. 93.) ' ' * 
Wir wflnfchten, unfre Hiftoriker, die fo ieltea da« 
wahre Maafs der Gröfse zu finden v^flfon, olfllwfttt 
fich diefs zu Henen, £9 wie uofre Politiker eina 
andre Wahrheit: »einer der gröfsten politifchen 
Fehler ift, Meorcben durch Verfolgung intereflant 
zumachen, welche es nie durch ijch i riMt ^motdaa 
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^OLLKn ir II. Fbey.stai>t, in H. Darnmann. Buchb. : 
ytrrfiiv fiir die Paßoral- Wijfenjchaß thcoreti- ■ 
Jlhen und praiit/chen Inhalts, herausgegeben 
«oo Jbft. äknN. Bad u. f. w. 

jBt/eUmft dtr jmvrijm S^ tä tk n i fah th mi m ««wuff — Q 

^Y. 1^ tttirhftik Dietes Fach liefert bis jetzt nur 
«iMA «iazw«a BeYtrMt und auch dia(<r» 
.d«rt C/flterrrA0i^ über, tue mlißhe Ge/iAidhi» 

Siebt, fcheint riuch in der Form ear iM^nches gegen 
ch zu haben. Es find namJich nicht etwa katecheti- 
.fcbe Unterredungen des Lehrers oder Predigers mit 
4»a Schalem und Kaiechumeaen« fordern es Gnd 
.atwifehen zwey Rindern, noch dazu öffentlich In 
der Kirche, zu Anfang der Kirchen- Kat^chifatiu- 
,lMa angyftelite, und ftatt des ehemals üblichen Auf- 
fagtiK der Hauptftücke des Katechlsaias eingeführte 
U i) t er r ed u ngeo . Der Herauageber» wiAivohi er Celbft 
es für fchwierig hält , SchQler zu finden, die «u fol- 
chem Zwevgefpräch tauglich feyn möchten, meint 
.iadoch; „es würden tiadurch Aeltern und Kinder, 
.die febon conBrmirte Jqgend tind das üeünde zum 
.fleir-^ipern Befticli der fonotäglichen Kirchen-Kale- 
lohifaijonen vei-mlarst werden." Ree giebt zwar 
.fern zu^ dafs diefes Anfangs, und fo lange der Reiz 
•der Neuheit fich erhält, der Fall feyn könne, ift 
-«her des gewiffen Glaubens, dafs alles, was einem 
-Solüufpiel ihnlich fieht, mit der Wßrde der Kir- 
.chpoanHacht Geh nicht vertrage- Mehr als ein blo- 
Iftea Schaufpiel aber, wobey ein jeder feine auswen- 
■ ,4|ig gclerjite Rolle«. wohl mechanifch und ängfilich 
und üiaraai^eh genug, herfagt, könoen doch wahr- 
, lieh Unterredungen folcher Art nicht feyn. Eine 
Landfchule und eine Landkirche, ja lelbft eine 
.Stadtfchüle und eine Sudtkircbe, ift doch Ree. noch 
nxc^t TorMiMunmeo, aus welcher Schaler undScha- 
lerinoen nenrorgegangen wfren, die auf folgende 
Weite fich auszudrücken vermöchten , wie hier Th. 
IJ. S. j^8. 39 zu lefen ift: A. Dafs es in der Welt 
nicht immer fo gewefen ift, wie jetzt, dafs nicht 
riiefelbeo Völker und Reicll«« diefelben KOnfte und 
Gewerbe, diefelbeo gefiflfeniftliehen Einrichtungen 
und Verfaffungeo vorhanden gewefen find , dafs es 
fogar eine Zeit gegeben hat , wo feibft diefe Erde in 
ihrer jetzigen Celtait noch nicht war, und daCs feit 
der ScbAp^M^^ hbr vi^jg „nd grofse Verändenuceil 
Statt gefoodeo «'»o , ^jiron nat uos « wie «lo «Pen 
erinnern wirft, "nt^ f,ebrer fchor* oit erzihlt. 



ftehe dir gern, dafs die Unterrichtsftuoden, weletio 
diefen Gegenfiand betrafen, mir, und mrie ich glau- 
be, auch den meiften unferer Millchaler, die daran 
Xheil nahmen, fehr angenehm ge^vefen Gnd." Ift 
es wohl gedenkbar, dafs ein folcher Unterredungs- 
ton — und wirklich zieht, 6ch diefer gleichförmig 
durch alle diefe Gefpräche — aus den Köpfen der 
Kinder feibft hervorcehen könne? >Sind nicht die 
Kinder, die fulche Urilerrediifigen, deren jede 6—8 
SMtea lang ilt, aifs wendig lernen follen-« herzlich 
au bedauern? Wird es Ccn olcht an ihrem Stottern 
und Stammeln gar bald verrjthen, dafs die prun- 
kende Rede nichts weniger als das Krzeugnifs )hres 
eigenen Geiffes und das Refultat ihrer wirklich er- 
worbenen Kenntniffe fe^? Wird nicht das auffal- 
lende Mafchlnenwerk {cden nur einieermaarsen 
Vcrfländigcn in der Verfaramlung anekeln und ihn 
um fo eher verfcheuchen müffen? Ja wird nicht fo- 
wohl für das Herz als fflr denGeift der Kinder feibft 
viel Naehtheiliges zu beforgen fejn« j«. mehr der 
ganxe Akt Moli anf ein mAfsfges tur Schaut ragen 
berechnet ift? Irrt alfo Ree. nicht ganz und gar, {p 
gehört diefer Verfuch zu den völlig verfclilten." 
VI. MißiUcn. Was unter flieferRuhrik vor Uommf, 
ift oben fchon angedeutet. Mcrhnirdigc Bekennt- 
TtifJ'e berühmter Theologen Ober Gcgcnfi;inde der Re- 
ligion und Dogmatik find Th. i und 2 zu lefen, und 
geben dem Herausgeber zu eigenen Bemerkuiilgen 
VeranlafTang. Wenn gleich Autoritäten auf keinen 
Fall etwas entfcheiden, fo ift doch der Nutzen fol- 
cher Mittheilungen in fo fern nicht zu bezweifeln, 
als durch fie die Bekanntfchaft mit der theologi- 
fchen Literatur die Aufmerkfamkeit auf de» Gang» 
welchen die theologifche Denkart nimmt, vnter> 
halten und der Geift des eigenen Nachdenkens und 
Forfchens wenigftens angeregt wird. Eben fo iSf, 
die InhaUsemzeige der naießen Predigten und 
kritijfthe utnzeige der ti'icJuigJlen unter dm neu en- 
fcheinaiden ^uSlogißhen SchriJ\en Ziwabe, die 
infondcrheit den Dank derjenigen PiwUger ver- 
dient, die von den li!erarifchen AurktM zu entfernt 
leben, als dafs Ge Geh alles Neue foglaich verfchaf- 
fen , und dabey in ihrer Einnahme ra be&hränl^ 
Gnd, als dafs lie auf einen rdoben Bflcherankanl 
Geh einlaffen könnten. Nur bat, wer Bekenntniffe 
fammeln, Auszüge liefern und Anzeigen mache« 
will, vor aller Einfeiiigkeit fich zu boten, die n«r 
so leicht d^ (icb einfinMt, yi9. ein lierfibmter Nana 
oder auoli (fie Vorliebe: fflr rflefe oder jene Anficht 
das Urtheil glelchfam befticht. Ja die KArftf des 
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rf«B Glirf fimitliamt von ttmk flndct dar gagsowlr- 

<k»e Ree. keirrerr Beruf fich einzulaffen. Die u4u3~ 

*mgt au.<i Neck er de fimporlance des bpinions rcli- 
ai€uf«$ find allrrdings der Aufbewahiung werth; die 
Ueberfatzun^ Tcheiot wohJgtrathen za byn« OT« 
Amiserfahrungcu , die tbella von dnem f«lirao1i- 
tuneswürdigen Greife, theils, wiewohl fparrain, 
auch von andern jangern Männern mitgetheilt wer- 
d*0> können angeheodjeo Oeifilichen fehr lehrreich 
aad'nQuiich werdend nur mufs ja freylich, da fich 
dfe FSHe nfemals völlig gleich find , eigenes Nach- 
denken hinziikomrrien. Noch iTiiilTen wir auf zwey 
in diefer Rubrik befindliche Auffätze aufmerkiam 
machen, von weichen fielt der eine» delTcn Vf. Hr. 
Atchid. Gübalke in Brieg (Th. II. S. 373) aber die 
Paulinifche Stelle Gal. 3, 21, der andere vom Hn. 
Sap. tformhs (Th. III. S. 315) über du- Surulf ui- 
den hcü. Geiß ßc)i nrlNrwtet. Jener fucht den 
Wölken dte Apofttb^dMqa'Slmi anterzulegen, bey 

'welchem, wenn er exegetjljch richtig follfe befun- 
den werden, das Dogma von d^erftechtfertigung al- 
lein durch den Glauben gar fehr ins Gedränge kom- zwey Uaupttheile, nämlich in den t?uwiti/chm 
awt inafs; diefer beftioiint dievenanate Sande d«- in den pr^^/chen Theil. Jener (S. i — 197^ ent» 
kio, *W9fi9 In drni abfiehtlirbanlMmllbni befllnlie» wickelt, wfe oben bereits erwähnt ift, die Grund- 

'dlf heilfamen Eindrücke der Lehren und Thaten fätze (' 

'7tfn zu fchwächen und zu vereitein. Beide Auffä- 



vollfkindige Darftdkwg der vorzftglichrten Ver- 

bältniffe und.^ Gekbäftevder diplomatifchen fes- 
ten jeden KAiiges, entwickelt mit SaelxkeatatnÖi 
und ausgeruchter Belefenheit in zweckmibiger 
KOrza die "jedem Gegenftande eintretenden 
tbeoratifcben Grundfatze , und infondcrheit die bey 
den verTchiedenen Gattungen der diplomatifchen 
Functionen zu beobaclueriden RMeln und liefert 
endlich eine, fehr giflcklich getromne, Aotwahl 
roufrerhafter Official-Stflcke Ober jede diefer Ge— 
fchaftsgattungeo. In allen diefen Beziehtingen er— 
fcheint er als ein Mann » der mit einer grflndlicbea 
Theorie des Vöikerrechta QncewöhoJicna biftor^ 
rohe Belefenheit, reife Beortbeiiancakraft» vonta~ 
liehe Darftellun^sgahe und feliene Fartigk^t in dar 
fran/üßfchen Sprache verbindet. ' 

Her. glaubt nach diefen allgemeinen Bemerkun- 
gen Ober daa Intafeffa nnd den Werth diefer Schrill, 
eine Uaberfiebt d«rfWlben den Lafern «m zwerkmi- 
fsigften durch eine kur'ze Anzeige ihres Inhalts ge- 
ben zu können. Sie zerfällt im Ailgemeinen im 



tze reizen zum Nachdenken; das Urtheil aber Ober 
iynnehmungsivflrcMj|k«|todarV«rwar{licbkeit der in 
ifabön* befondSihf itf Imh tfrf^ Sprache ge- 

brachten Ideen mOffen wir Andern Qberlaffen , da 
eine genauere Prnfung ans hier zu weit ftibren wflr- 
de, und diefe Anzeige ohnehin fchoa eioa flft. W 
gr<tfia AluiiiihrJicfakait arhaltao bat. 

-4 - - / . 

EBGllTftOS L 4Satl^lt I 

FikUti bwTreuttel u. Wflrtz, u.Leipzir, b. Brock- 
lleat: Manuel diphmatK/ue, ou pricis des droits 

' «f deafonctions, des Agens dipkmaäifue$ , Juivi 
ifiH» r^cugU cTactea et d'qfficet, paut ftnxr de 

■ gfäde muF perjbnnes aui jfi de/itaenta ta ear- 
riere diplomatique par le BarttO Chmriu daUlUf- 
r . tau. Inas. oaoS. gr. 

■ Bfec. eilt mit Vergnflg«n dem Publikum Ober 
'fliefs eben erfchienene, intereffante, hüdift em- 
pfehlungSwfirdige Werk Recbenfcbaft abziücgeo. 
Ein Werk diefer Art war ein längft gefohltaa m»- 
dtlrfnifs, wir befafsen ans diefer Kategnrie nur 
Sncedor/T» ffßti d^tvn Traiti du ßile des cours, 
Vleff^n Aller (es erfrhieti zuerft 1751 und zuletzt 
1776) allein fchon genügend beweifet, dafses mehr 
iain hifrnrffcbes, antiguärifches interefT«« 'als prak- 
tifcli- Brauchbarkeit gewährte. Diefem Bednrfniffe 
hat tier, zur Zeit beVm Königl General -Pofiamte 
zu Berlin ant^efteilte Baron v. Martens — ein Neffe 
\des um die Wifrrnfcbaft des Vftlkerredits fo hoch 
>ärdienteöMar«nit — dnrdh dfefs intereffante Wei% 
Brflndlich und voltftändig abgeholfen und fich da- 



des eiiropaifchen Völkerrechts Ober die vor- 
züglichften Verbältniffe und Gefcbäfta dar dinjona*- 
tifchen Agenten in folgenden sehn Kapiteln: f. Om 
Mijfiom d^tlomatique$ — die verfcbiedenen KlalTen 
dtplomatifeher Agenten , ihre Rechte und flbrieen 
Verbältniffe. II. De reap^dition de TAgerU dipkh' 
maiigue et de ritablijliment de /an ctuxtdirw lMtfi^- 
911C-- Begldubigungsfchreiben, Inftmctfonan, Voll- 
macht und Chiffre. TIT. Des droits et des preroga- 
Hoes, dont fOHiJJent les agens diplonuitiques — auch 
wegen der zur Erläuterung aus der neneften völker- 
recbüichen Praxis beyiebracbtan .Bayfpiela interef- 
fant. IV. Du cMmmtM mpXamtrtlifue» -> Audienz 
zen, Antritts-Rede, Befuche, Rang der Gtfand- 
ten, Excellenz- Hrädicat und andere Ehren-Vofw 
zöge. V. De Je Suite du Miirißre jmbHc. VL Ao' 
devmrs gt des ftmcüant de Petgmt diphmaiioue — 
rüeh allgemeinen Bemarkutiien ober das Betragen 
deffelben im Allgemeinen, Grundfät^e OherdipU^- 
matifche Negocialionen, Noten, Ademoiren , cfo»- 
ferenzen, Berichte, Depefchen uiid flbdr Congr^nh, 
10 wi« Ober dia Verantwortlichkeit der d 
fchen Agenten. VII. De la fm des MifTiom dipla- 
matiqucs. VIII. Du reWmonial etrang'er en gen^ral 
— Rang und Titel der Souveräns , Roni^Uchn fill- 
»■en , SfMlsfprache. IX. De la corre/fxmttkneftki 
Sauvamru ^ verfchiedene Gattungen Her Schriften 
tinter denfefben, imd die bey ieder "et-ltenden Grvnd- 
fätze. X. Des compoßtiom Uiplcnutihiucs — die ve|l- 
fchiedenen Arten der dipiomaiifchenCOfOmtfnie^iOlli 
'^l^'^f.^Jr 'bdWgeodan Regdn.- Inf pro*?? 
ßtien Theil (S. 197 575 1: Artcs et tifftccs diplo- 
mahques, dei>ait ßri ir de picccs d'e/ppui au traiii 
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li<m»T-W C«r«rili«- «Drf AccflKüpfTHAkteiK, Deoi»- 
ratlonen, GefaudirchaflÜche Antritts - und Abfr 
fchieds r Heden » Inf^-iictioaeQ " Berichte, cbjffrirte 
Saricbt«« tiooduleo«-«* Graiulaiiont- und Notifr- 
oitfom-SebrcibMi* MtmoIrM n. f. urv** fkM 8 i WHii' 
lang ifl eben To reichhaitigi als ausgefucht ; alle rnit- 
getbeihen Aktent tacke nnd aus der neuern Staats^ 
praxis und .verdienen ais Mufter empfoiilen zu wer- 
den. AI« Anhang bat der Vf. (ß. yS — «ap) eii^ 
kurze &ilibäiS^ue' diplomatique inrt^etheiltt um 
durcb deren Anlage und Zutammenltellung einen 
neoen Beweis -feiner Sacbkeontnifs und riobtigeo 
Anficht giegeben. 

Hec kann diefe Anzeige nicht fchliefsen , ohne 
dem Vf. für das febr intereffante Gefcbenk zu dan- 
ken, du ec durch diere fleiCtige und zweclfUnafsige 
Arbeit 'dem vöikerreobtläehea uod diplomaiilchea 
PtthUkam gemMht hat. '-Mitifem WoiiMlie» rfvreb 
die gegenwärtige Anzeige zur Bekanntmachung die- 
£es \Verks — empfehlen wird es Och dann fcboa von 
felbft — beygetragen zu haben« verbindet er den 
Wiiafob, d4« Hr. v..31^j .wepa.Zeit und Ver^t- 
aifle ee thm geftatteo» fertfibrea mflge. «la, fo 
glacklich betretenes, Feld weiter zu bearbeiten. 
Bt^et neivMM et unten. Bec. wiir.ie dazu unter an- 
dern eine o^ue, freyh'cb erweiterte, Bearbeitung der 
JRouf/et/dun Memoires ß». U Batig et la pri~ 
J}tanc€ entrc les Soiweraitu de PSuropa vorrehiagen. 
So khfnrch diers Werk zur Zeit feiner Erfcheinung 
Dvar und fo grofs fein hifiorifcher Werth noch ge- 
JMAwirtig ift; fo hat doch der Oegenftand feitdem 
»ch fo verändert, dafs eine neue Bearbeitung def- 
felben mit zweckmafsiaer Erweiterung auf ver- 
wandte GeReiiitdii fe fehr wilofcheHsvverth feyn 
darbe. Aus der blofs theoretifcben Schule welche 
daii VAlkerreohl nicht an der Hancl ' der Oefchiehtn 
und der öffentlichen Verhandlungen, fondern an der 
hier wenigftens fehr unfiobern, Hand individueller 
Vernunft a priori bearbeitet, lafst fich in diefem 
.TbeiJ« der Wiffenfchaft nichts firfpriefsJiches er- 
"warten; dazu gehört «in Mann, der datOefebift 
mühfampr Unlerfuchtlngen in jenen wahren Quellen 
des Vülkerrechts nicht fcheut , fondern demfeitien 
.Acb mit eiferoem FIcifse unterzieht« eine Kategorie, 
afp «akba Mdr flUabafl« den Hr. ttjjlf aüh duejHm- 
-MagaMaaSbhmtnebiMn canMiraa.' - 

Oer Verleger und Drucker verdienen endlich 
Idanir^ daft auch fie ihre Obliegeabeitcn Lo vorztig- 



^ Erzjlilufi^eii m PoeC,^ ''^^ Pm'a, herausgegf- 

.^y^e /'r/jA^re» Verfuche 
vortfaeiihaft bekannt, j'f ^/»/r^ »,., V*»Äili«Ä *»- 



Oediebtes fjuiher find bereü« in einer befonderp 
eleganten Ause^be eiii tiieneo, und werde« hier ^ff, 
vielen Verbefferimgen mitgetheilt. Der wac^M 
VL witd iMnaa MMck, .da» Oe«nb der mUIt 
Miefklkhan tliilarhaltiin|'S0 %elllrdnrn , aetims err 

fflHt fehen. Wir finden in diefem erften Bändchen: 
l) Julius de St. älarfcau. Aus dm fnpiirca de* 
Grafin van ü***. 'Rine anziehende,' wahr em- 
pfundene iind gtOeklicb diurbbiefilfarta, Enijgiluni^ 
da¥än Aosi^ng aa§«nehai flbetlrrAfciit «ad batria;- 
digt. Alehr Gedrängtheit im Vortrage würde da$ 
InterffTe noch erhöht haben. Der- Qiarakier de$ 
adeln fohwarmartfebe» ifutiiu ift dem Vf. vorznoiicb 
wohl gelungen Das angchänct^ Gedicht: Jr^hr 
hngmahe , ift eine angenehme Zugabe. Eben fo 
fchatzhar ift das darauf fuIgendeGedioht : <i«r 7«-0tf- 
^odowr, ausdem man iwr«iiite»4iirt«n. der SkaiV7 
fio« uM-sWRtiger paflbaMa Antd»flaka hinweg- 
wanfeht. So haben dir Dreißm in der 6' en Strophe 
«rabrfcheinlich nur dem Heune: Murdirjun/hu, ihr 
Defeyn zu verdanken. X^äue ftalt Hrue ift wob| 
nar aia Draekfahiar.) a) Oer FimtiüeutiKU . fii«# 
libarattf robnndaOafehiabN«' die {adneb »ahr mp- 
rig ftimmt , ah dafs fie das Gemilth befäoftigt. Man 
ift zulet/t früh , dafs der wackere Orgeniit, nacbf 
dem er Gattin, Sohn und Tocbter durch lauter wir. 
drige Zufälle und kleine UnvorfichiagkeUea aer^Otr. 
ran bat^ alin felbfil den verlornen- Frieden im ftfUeü 
Grabe arieder findet. (S. 142 fteiit ein arger Druck- 
fehler: BedaAmng (tatt Betäubung.) Sanftes Ger 
fahl athmet dasGecHeht: -Reminiscenx <wartim nieh|' 
lieher Erinnerung ■*) , und in der kräftigen Ballade: 
Landgraf Karl v»n He/Jen , glaubt man einzelna 
Anklänge von Bürger uod Schiller zu vernehmen. 
-i) . Thomas KuU Ckaiu fiioa Skiaaa. Dar Vf. ar-r 
aiMt in einem afniMhan Vortrifia, IviadMac fftr 
ringe Kameeltreiber und kohne Räuber von Stufe ZU 
Stufe fich auf den Thron von Perfieo erhob, in kur- 
zer Zeit ge%valtiee Thaten ansfahrte, daalleich des 
Grofaimifalf arfebiutarta > Idedeo Hai|plikadt DeUi, 
piandaata ««d «arbaavta, OraafanHcalian-aaf Oaaah- 
tamkeiten häufte, wie die ^röfsten Schätze der Well 
feirfen Qeix und feine Hahfucht nicht zu befriedigen 
hinrelebtant und wie er endlich, vfie jeder wild« 
£rqberar päd lyienfchenqualer, den verdienten Lohn 
fand ond eitias gewaltfamen Todes ftarb. „Warum 
tüfret ihr mich?" rief der fterhende Tyrann, fchon 
in Blut fchwimmend, feinen Mördern zu: »iafst^ 
mir mein Leben, und alle meine SphStze 6nd euer!**" 
Hi*r hätte der Vf. noch, was tihige Fr75li!pr \\\n- 
zufitgen, bemerken können : tlafs, als leine Mürdcr 
auf ihn BolMrzten, und er um Gnade Seilte, diefa 
ihm geantwortet haben follen : „du haft felbft kei- 
.nam Menfchen Gi^ada erwiafen, uad verdlenft alfo 
auch keine OnaHe!" f Den Ausdruck S. 165 : „ein 
J*reis von über ßeben Thnlcr," mächten wir nicht 
rechtfertigen.) 4) Die Tante, oder.^taeiblichmEif 
_ . ItoauaJie Taiiiie >viw>*ahcWt Ca- 

Unißbar Art ift «Mband darflber, dafs ihr braver 
TtOi, ata Barr aa» ^fiiug^, 

aiobt 
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nicht ein ihm von ihr w IftJ w fc olt fH^chlagwq <l«r folgenden Strophen. £tw«s gedehnt ift dt« Z«ile 



und iÜm widrige« Friulein heirathen , fondern, 
dem Hange feine«; Herzens und vernanftiger üeber- 
legung folgend , fich mit einem andern jungen, fcb^ 
nen und gebildeten Frialein vermählen will. Sie 
fiont nun auf Rache, und fährt dieCe auf eine ganz 
elgn« Krtvolhafio Weife aus- Sie läfst lieh einen. 

«iMr Aifoi4»fl« d$t Ho. v. E. mit doffeo Blat 
«be^sf««i<«ir- FintvIM k doo ' Ae torgfiltig aufbc» 
\rahrt Iiatie, helmlich mit In den Sarg gebeo. uDac 
tnge ruftige Edelmann ichwindet zuienends dahin, 
»in Arzt vermag ihm- zu helllin. Endlich befoJgt 
,mMn d«n Wink «iiiM Mtf^rnlMtt Arztes, dasOnb 
'mtd^ geOffintt« ■ tfer PaotofM btrausgenoiamen , d«r 
Arzt nimmt mancherley damit vor, reinigt ihn von 
allen Sptiren der fchon apfatigendeo Verwefung, be- 
fkreichrlhn mit-atotaa SnirMus o. f. w., uodder voo 
allen Aerzten fariioheHbar erklärte Kranke erhftlt 
nun auf einmal feine volikommoe vorige Gefundr- 
beit wieder. Diefe fonderbare Gefchichte, die ina 
letzten Viert«! des vorigen Jahrliuoderts die Hegia^ 
^ng zu Kajfcl, das dc»rtig» Confifturium undObafn- 
Medicinal-CoUegium vielfach befchaftigt hat, und 
■worin ein förmlicher Procefs nach aller richterlicher 
Form geführt worden ift, wurde dem Vf. von einem 
noch lebenden achtnagswartben Rechtsgelehrtan 
initiCMbeflt^ mmI nwn.tArinl ihr um fo maftr'alnn 
Sleile in diefer Sammlung gönnen, da fie mit den 
vielen, auch in neuern Zeiten aus Böhmen, Ungern, 
Frankreich und England enSMtan VaÄnpferge- 
iE^obtan fo manehas ganain hat» " 

t>ati-1lafelil«ifs diefe» arften WndehensV dem 
hoffentlich bald ein zweytes folgen wird, macht 
.5) dsG fchon früher in einer weniger voUkommeoan 
Gaftalt erfchieoane Gedicht des Vis. ; hulättt^ oder 
da Si^ da Glamhttu, £rft«r und sway lar Gafan^ 
'Wahrheitsliebe, reine «nd fromme OeSnnang, Be- 
reift «rung für den grofsen Reformator, und eine 
edle Sprache athmen in diefen Gefangen, und beur- 
kunden das poetifche Talent des Vfs. Nur hie und 
da möchtet man der Sprache mehr Klarheit imd daaa 
Versbau weniger Hörten wflnfchen. Thukbimtüramt 
(S. m(;chten wir nicht fOr deuijeig iUlfiliammlt 

fetzen. S. 249 heifst es von Hu/s: 

Der Tod iimränfit ihn, wit von wildm Recken 

Den Herrn tittfi, alt ßt blut pcr Hafs bpthärC — ' " 
Da vuft tr, alt die Flatiini«D ihu uoilecken, . ' - - 
- - :j?lreHW*tfMnMeder mm ißf» T ai Ual Ms e j a. t w. . 



r.) 



Von dem Se^mm» ^ Ilm komm» CpUttt 

heifst es: ' ' . , 

£r ift unfterUisb, and mm G»tt$t Httrtn. * 

S. fli» frfrd iwUnp vmA & a6l l^lqRjp; niid'S. 'S7^ 

zwey Mal Kord fkandirt. S. 265 hat uns der Aus- 
druck nicht gefallen: ^Noch Grüfsras bringt die 
lMtaiif«i9l«>;/i^" IJifiolahflMrfiBdafiliü 



Uod er entTehwC^^ tib«^ ' 

S. 374 heifst es : 

Die Gewohnheit hat fich mujgtrungtn, ' 

Einige malerifche Stellen find tiem VF. felir woU g»« 

luncen. So heifst es unter andern S. ^gt «.WO VOB 

iMlltcrs Reife nach fl onus die HcJe ifl : 

i; . > ^ . ' i, 

I Und leif« ßict*t, gleich einem Silt>eth(uide, 
Drr K1fcui|!0lt ioi»/t Vyofi' im Margeuroth — 
D», wie ein Tcppich',' Lunt ln-itiaU uud biühtnd 
JBrMMiBt die Pfalz im Sonuejinruhie gifthand. 

Fem ragen graue Tiiürmc in dm Lüfirn» 
L'iid fchanen in dei Stromes Jpieg<initt — 
Dort winktHlai feße Mainz in fetten Triften, 
Von ABmerhand geihfirnlt mit Edmavblaat' 
t Hier Sjteier eroil mit feinen Kairnrarülian, 
L'nd wo da» Auge der VVriie ruhl, 
Entltoigt «in WaIdg«J>irg den fernen Kreiren, 
VogeraS «fodi Teaa^VenT nmtbr gaMbm. ~ 

lUpgt bIQhea faft^ge Aeben' an dea BShea, 

Ergriinend in der Sonne heifken Siralil; 
Vni wie JBiWMTehlandt ZaubergCrtcai , 
Is fothaBAUMeMaadeia fonder Zaiil: 
Da fieht B»an IfeonI* J^l:^cerdan w*id|M^,f|||| 
Mit friedlichcfl).Gclilu^e «iurcli d«< ThjjL 
. Und michUg hiht ttnferti 4m blauen jWne ' 
*Daa alte Ifet^' mit fefetan 'ftUaan Dome. 

Trefflich eingeflochten, wiewohl mit einigen Ver* 
Änderungen, ift Lu/A<rA Kraftlied : Ein' fcßc Burg 
iß unfcr Goft. Einige diefer Veränderungen find 
nnfl reitig für Verhelferungen zvi halten. Doch ift 
es zu loben, dafs der Vf. den kräftigen Anfang der 
dritten Strophe: Vnd ucnri tJfc WeU wiH Teufel 
irü'r', iinvprnndert gelaffen, umf n cht das vcr\v5r- 
ferte: T /id n eun die ff 'clt mll tiindc i/ Z/r', aus un- 
fern neuen Gelangtiüclu rn aufgenommen hat. Eben 
fn glflcklich verändert find einige Stellen der 4tea 
Strophe. Mlehrere wohJgelungene imd echt poatt- 
fchc Stellen finden fich in der mm folgenden Dar- 
flellung von Luthers Aufenthalte in Worms. (S.308 

fteht die falfche Skanfion hariJus ftatt Karolusi) 
Möge der wackere Vf. die beiden letzte«» -GdOh^Ba 
feinea Gedichts reaht bald folgen UikUh ^ ikk 
Aeufaem-'diafed^ebMifttnlktfidigi aar w i nfc lM a 
wir dem aten Bändchen einen forgfJlligero Correi- 
rtor, denn der Druckfehler find in diefem erften 
Bindchen gar zu vide. Hier nur einige, zum^Tbdil 
Öfter wiederkam— id« t di a e m ftatt deren , 



frstr fhifiam^ ^rofeftitt gerade, MxJ'anihropentMl 
Mxfniithmpcn, hund Umxx Inmi , ItcUcfponlo's 
Hcllt/pontiu'j odtT Hellejpontoß , Eur\pides (tätt£i^ 
' 'THS hau F^ey /lernt, 6'cßu/iJStn»n 



r'ipidcs, desFreyherrns , j ^ - 

heßufztc, Tmrmz .f^4lt Tendntz, *f.«cAVfjr ftatf 
Heürhi'Icy', 'crhaucheic ftatt erfiruchcle u. a. m. Auch 
kann man wohl nicht fagen : ,,In Jefs fcy der Capi- 
tain doch die Sbche hinterkommen^** Oiala Sklla 
tiii>wirvcnlnidil4gal»fnb 
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. Zdüntfr, Bericht fUr KünigL lOinik für Chimrgüi 
unter der Direction d*t fi4g' J^OMM md^r^ 
WtinhoifL. ... 

RS »ItÄdemifche Kwnkenlijra» für Chinirgie war 
^to* Winterlmlbjahr wieder der Zufluchtsort vieler 



derte , vresli.ilb ich mich genöthlgt fiihe, eine GS^n^ 
öföung Yon Torn m machep, um d«b Calfüs zii um- 
Mhny'weandi die gAuze WW«*»!»» It^eironnige 
wftalt erhielt, deren Bafis am hintern TIi«»ile (Jep 
Schenkels lag. Ein Haarfeil na< Ii P/nJ'd's Art iiier 
durrhruziehcn , -würde nfcftt hinrereiihf haben f« 
lirorM K-noehenflächefa in die erfuderL'che Eolzündunc 
«v riuen-; ich70gdah#r%hiinitArci(osb))iram befiricli^ 
nes, kiBlIfflrniig perdiniltnes Stück Leiiiw.iml durck 
den StheoM^I und das i^Uchc Gelenk ; d.i« gaji^e 



MiWi«Hg<ku heileoder Kr«Bk»b/'weklM grobMntliefls ^rde in EitteafiMi gelmiMn , gefchieut und li^Wond» 
^der in der tririBrtpnixi», BOdii ia dMm>-«^lM^ ^^Udi_Verbiitiieii^ fe. d er tolen l^ocbe heltie 

— " -— «ttirdun« und Cilhjsairsfchwilxoi^ 

l.'i Schenkel obq«£ia|7 
Der Keil war^ nun au»^ 



rifchea Inftitot herzufleliea gewreftn ifflfW. 'Ein Ib1>- 
■d»%8 Krankenhaus bleibt daher immer ii» M«nplti«?er 
der oiyrarg^cbcaKuttll undWifTenfckall, und ift, i^e- 
kiMf fkndilttuiduoternützt, ein* dergltirsien Wohl- 
tbaten iür den ungliic^liclieiv Bärger 'tfnd LandtitAun, 
-welcher gebeilt dem Sinate durch feine Gerundheit doj 



ein , und in der illen knnn 
biegiing aulgehoheu vrerden. 

S exogen , d^ Wunde in 3 WorJicn zugeheilt Tndfdw 
fnnn ra fciDemDteAflkrailiehbar entlallen; *" ' " 



riger I..ohnarbeiter Terrenkte fich 



Ein 4oj.'ih— 
den linken Ot>er- 



EU wieder eieb» , was er an ihn ve t won d««-^ -«w»deii > « 4H»^kH nwrh ttnten und nnswhrts ; er wnr.ic mii Hülfe 
tttler wita oft durch eine entrchcidende Operation untrer ExtenÜnnsmarchine eingerichtet ; eben To der 
ein bitudibmer FaBultenTaler. Diefer zwiefache Ge- fenenkte rechte Ol>orrrheukel eine« 36jährigen IHau~ 
fichtspunkt ift für den Sla»l und die Wiflenfclluft ge- rers. : Die.'/eliaft Verrenkung dea Knieprele/iks nach 
wir» nicht unwichtig. — So wurde einem 33jahrispn hinten bey einer yajahrigeu Frau ward ebenfalls repo- 
Handebinaeoe (^n^rey Tfund fchweres krehsanipes niit und diele I he. ohne bedeutewtefSteÜ^At Arge- 
FfeirchgewäclM «der IncaiDalgegeBd mit dem beAen jEr- ftelli Ein ssjähri^rZiegeldeckef tiüntn 3 Stock lunh 
folge weggenomraeh', "unÄ nngiraelrtet er fiäit emen TonDacl^ auf dasjSteinpflnfier herab, eerbradi den 



halhen-Inbre an Abm;i£rpn)D|c, Fi'ebern*d groherSch-wü- 
che gelitten, feiner tnniilie erhahen nnd fo hergeftelh, 
-^tafc'd- wieder der Eitofthrer von-üktf MnMien tvjtk 
konnte. Einem ai)äbrigen Laeiiwenae» weiAetknf» 

an Wecrofe, Carie« uod^FSjlal* df^reditfnOberfpIl^n- 

keU gelitten , M iinic, durch eineu 9 Zoll I.miien Fhi- 

l^initt, die 7 Zoll lange rarittflrKnodiennthre heraus- ^ 

mnommen , der Kranke hienuf in eu?e Streckmafdiin« vereigung der grof»en Uaii(laj>p«p gelang and Jie in der 
gebracht und die WnAde in Zeit vbn io Wichen |^ 4ten Woche gebellt eotlalTen werden I^ onnte. Eine 
heilt. Einem 38jährigen Hausknecht wurde der nam ~ 
Oberfchenkel durch das Had eines Fradiiwruens zer- 
Cchvettac«; ein Landwundarct behandatte ihn 6 3Ionat 



"Oherarm und leidet felir nn tlili Kpiimaik>eirt hiitferung^ 
Uaruverhaltung und Lahmaug der nnloni Extreuulü« 
ten; er ift auf denrM'eae derBenerting. Einer 3o|iHK. 
rigen Dienftmagd wurde-^^eine grofse Sjieikpercliwnirt 
der«edilenVlnt%iV>k8fegend ausgerottet und wahrend 
der fleüiinK die Bauchimiskeln durch Coniprenion fo 
atilser Tliaiigkmt gefeixt, daf» di« gtfchwinde VVleder- 



jährige JBjHierfraii wollte von einer kulJl^'^»ften üe- 
fthwuin, welche Tic rechlerfeils im Unterleibe {mg. 

befreyet l'eyn; den Bauch aufzufchneiden und Sabw^ 

-tiBd eitUÜbilkn TäligyMunppelltnit einein neuen To- jiua zu nehmen, 'It keine Kiuifl, w6h1 ai>er ein (opf- 

genannten fa';Ti/?/icÄCTt Gelenk in der Mitte dea Ober- jwd hersloresWagnück, welche^ dreMehrnen mit c/om 

-fchepkeU; in der Klinik wurde nun zu feiner Herftel- X.eben bezahlen müITen. DerOpornteur felhfterfcheint 

.loiigto'ge"<*«Cteletatiün Torgenommen : ich Ttiefe näm- als HüUsgelell des Todtengräbers, wenn er ohne Dft»- 

•lieh ein sweynlueidisitt -SkahMll vo«. kioteo nach ^of« die Sache Mnterjuuunt.vad A>ldi» Gefchwülfte 

•vorn "ZV Hiimt'te /M|M^fl!Mr iatA Miä Muskeln theik nit den edeUle» JUngeweMta ver*raehreii , oder 

ein und folgte mit dem Zeigefinger der linken Hnnd, fie wohl pr^r als ein aus;:earteles Eingeweide vorfindet, 

trennte mehrere l^ilainenle, zerfcluiitt eine Art Kaofel Hier wurde oberwärts ein Haarfeil durdigezogea und 

■jefTelhen und fi^ilte nun deutlich die beiden falfchen die Gefchwiiin dadurch bis zur Hälfte gefchuiolMi^ 

•Celenkflüchetti iMiiiiiber.Ihgdn vnfSpnlidMr Calliie, Eine 53jährige Spinnerin von hier litt fett 3« Jahren 

Reicher ^iit^Mt^B^M^ttä aH^kOfdOltytdim' Im Mn-^iildMiiMlaftfawfc 



A,L.Z, igas. A/lo* Btmd. 
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beios; ich llefs die weichen Theile defTelhen ini'l dem 
Cosmiri-heD Nüttel beflreichen, uu) CriTiheu (u-uad zu 
gewinnen , und nahm ein 4 Zoll lauge» Sluck der 
Schienbeiurühre toit meiner DiagunaUi-ii^e heraus, und 
da5 Gauze wurde nun mit jungen Fleifchwärzchen, 
sum Tlieil aus der IVIarkliöhle keimend, überzogen, 
und in Zeit von 20 Woihcn gelieilt. Bey eiuer 30>^h- 
rigen BHuerin wurde ein ähnliches Gefchwör, au wel- 
chem fie 10 Jalir gelitten, durch AVegnahme eine» 
Stückes Jes^Vndeiibeiiis f plitlH. Eine Harke Knurhen- 
auflreibung de» linken Fulsgcleuks eines 4oj.ihiigen 
SteueraufTvhers, welche ihn zumDienft gaJiz unbrauch- 
bar uuichle, wurde durch die LouvrierTthe Queck- 
filherkur vollfliindig gehoben. Einem 5ojÄhrigen Miiune 
Wurd»; ein niigehenJer Li|>i)eni.rebs mit dem Cudiiü~ 
fchen 3IillcI geheilt und ein ausgebildeter bey einem 
4oialu-igen Uaudarbeiter mit dem MeHer weggenon>- 
men. Rückgradsrerkiümmuugen in nlleu Formen ka- 
inen ^roal vor. Rnoclieuirar» in allen Geftallen gmal. 
Verbrennungen in ihren verfihie<Ienen Graden 6inal. 
Die rheumatifche und icronJmhil'e Geleukgel'tliwulft 
5ntnl, Ponaritien 15. Der Bruch des Unterkiefers ei- 
nes Zimmergefelleu wurde dadurch fchwierig, dnfs 
fidi Knochenfrafs hinzugerellte ; die Zahue mufslen 
ausgezogen, unloH eine (iegeni'lTiuiug gemacht, der 
Jauche Abflufs verfi baift, die AbI)lätl»Tung abgewartet 
werden, und fu wurde er deunnch in 13 W«>chen g»- 
lieiU. Erfduillerungen der Eingeweide, der BrtiA und 



des Unterleibes durch Fallen von Baagerüften entftajir- 
deo , wurden 4mRl beliandch. Wegen Fiinsu» hae— 
mafodes des reihten Oberfchenkels eines 36jHlirigtli 
Mannes wurde die Ahfetzung hoch oben uulernom— 
mcn; der Kranke, feit 16 Jahren krank, ftarb in Folg« 
grofser Schwache am Nervenlchlag ; eben fo ein 4piäh- 
riger Mann am ausgebildeten Geflchtskrebfe in F'olge 
des damit verbundenen abzehrenden Fiebers. Ein car- 
cinomatöfes Auge wurde in feiner vordem Hälfte mit 
giinfligem Erfolg und völliger 'Heilung weggenommen. 
Ein di rch einen Stöfs halb durchpierifsner Augapfel ei- 
nes 7)ährigen Knaben , verbunden mit Uirnerrchütt»— 
rung und Irrereden, wurde in g AVnchen mit einiger 
Sehkraft wieder geheilt. Bey dem liarl näckigen fcli War- 
zen Slaar zcigle (ich das 3 Monate im IS'acken in Fluf* 
erhaltene Haarfeil und der innere Gebrauch der Tincfiira 
aelherta pulfatillae nigricantis fehr wirkfam. Die Typhi- 
litifche Augenentzündung mit Entzündung der Regen- 
bogenhaut wirb 3mnl iinfrer Calomelkur innerhalb 
7a Stunden. Bey der fcrophulöfen Augenentziinduni; 
im letzten Zeiträume braihte das Eil>u mit Schierling 
bleibende Hülfe; liey der giditifchen ieiftele d«ft CU~ 
chicttm mit Guafac eben fo grobe Dienfle, fo wie bey 
der rheuHi.itilchcn das Aconit in prolitpu Gaben. Leichte 
Hornhautdccken wichen faA immer der graduirten Aa— 
Wendung des mit Mufuil verdumiten Ammoniak». 



Helle, den loten April igss- 
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I. Anlrnnd)g;angen neuer Bücher. 

rrr fn eben erfchienen nnd durch alle Buchhand- 
lungen au erhalten : 

Handbuch 
dtr 

Staatawirth/ckaftttekre, 
Von 

Joh. Friedr. Eufeh. Lots. ■ 
Zwejrter Band. 
Erlangen, igaa. 
be^ Job. J. Palm nnd Ernft Enke. 
^rcts 2 Rthtr. 6 gr. Säihf. oder jFI. X4.Kr. llheb.) 

Den erßm Band diefe« "Werks , weither im vori- 
gen Jahre herauskam , kennen die Frennde der Stnat»- 
^rrenftfanften eos den Recenßonen in der HalK/cheit 
jfKgem. UtermtMr- ZetiuM/e Ig2i. Nr. 2960.297, in der 
J^ifmger Lit. Ztil. igai. Nr. 317 u. 318, «nd in den 
Attfem. -pohUfchm ^naleu vua Fr. Murhard, Heit lo. 
S. 274 folg. 

Der eben erfch'enene zwe}-fe Band entlNill eine 
mnfländliche DarffrtUuig der HauptgrundHilze der Ce- 
mieil't- und UfmdelspS^Uk, mit kxllü)dien Dreyrnü- 



tliigen Bemerkungen Sber die neneften Anordnangan 

uulcrer Regierungen über diefe Gegenftände. ' 

Der dritte uud letzte Band, enthaltend die Lehre 
von der öffentlichen Con/umtion , oder die Gruudrätze 
der Fim€inzwiffefi/chaft , erfcheint iu Laufe des näch— 
ften S')mnier». 

Erlangen, den 1. Merz ] 823. ' 



Verlag der CrentsTchen Buchhandlung ihlrag~ 
deborg: , 

Umriffe einer Reife nach London, yfm/lerdam nod 
Paru, im Jalir 1817, yonArchibald ; mit 8 Stein- 
abdriicken. Brufibild Wellington'», Shakefpe»- 
r«'s und Newtun's Denkmale in der W^eftmünfler- 
abtey, die WefltndifchenDocka bey London, eine 
boDändifcheTreckfchayde, die Kirrbe Notre D(^- 
me, das Pantheon in Paris und der Strafshurger 
IHiinfler. 282 Seilen in 8- Preis i Rlhlr. 21 gr. 

Drry Recenfenten , im liferar. ConverlalionsblnKe, 
1821, Nr. 198, in der Hallefrben Literatur- Zeitung, 
P^r. 240, inid l^eipziger Literatur- Zeitung, IVr. 263, 
fpredieu ^eich empfelUead von diefem "^Veike , koiu- 
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diihia tiber«iu, tlcifs Wohl MtBn etwas mit mehr 
Leben nnd Dflrßeliungagftbe geldirieben wnriiea fey, 
«Wl verAchern, fUtfi M kna L^ier olut« Bdlehnug 
«■dlVergutigMi «MiirHMidlefaii^rA „DtrlTep- 

fhffer hat , fugen fie, ,,diV grofse Ant\:n1ip rf^Vt^ f}»in, 
wekfaeo die befchtit^beiiea üegexiluuuk lixjud iiud, 
•aTcluiuliL'he Ideen von ihnen, dem, der Re nach fehen 
iriU» BÜtzlkhe .Vutixe«, und d««i, d«v diefelben ge- 
fcbra hat, aiiTprerhende ErimieTuoi^ «sd neu« An- 
firlitpti r.\i f:*ben. AuctiP^n ier ukI Druck, diefes Werk— 
chcns find unj^eukeitt Tauber, und lu küunen wir es fei— 
Dcm AeiiT^eru und Innern nach, der yorgefetxten poe- 
lUcbe» Zneigmuig im etoe fdiSoe -wdbUch* SmIb^ 
aidit 9aAm ab wiM% «ddinn.* • ' - 



In derCvIiketTdicn Buchhandlang sa leni ill 
•rTchiencn und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

/. "t» L, Oanz Lehrbuch, der durift liehen Kiidmi^ 
gejeMehte, zweytm TheOa AbUwUnng: 

Die RerenAonen des «rßen T^eOs diefes Bndie» 

in den HalfTr heu , Jeuaifchen und Leipziger Litern hir- 
zeitungen , fu wie iu den Heidelberger Jahrbüchern b«- 
beik den Werth delTelhen fe Tnllkoranien «nerkennt^ 
deft «te "MvilefeeLohhkriilMffliiag-wiRe. Deexwer- 



Hcve int AAp 1991 crlicMeiicne ^^rliijiff— Bttt^wr» 

Spifte und T^nt!kcirt>'i vonErnTi Klpfn's li- 
terarifthem, geograj^itiJchein, KuoTt- undCoa^ 
ttilfioM-Giiinpliiir u» JLeipsig; 

M-f^tif Fr. C, imteftes deut/dt-Tatfini/ches Lexi- 
eon. MöghchÄ Tonitändig aus- den IQafllkem su- 
ftnanengetragen und emA den heften fiüftnitldn 
benrbeitec s TbuU, OtSüiltm Lnieootamt 
5 Rthlr. 

Kr^t*t Fr. C. , HanJhu<* dir Gtfchi^fe van Jßt^ 
priecftadand. AI» Anleitung nun Ueberfetz«a ans 
dem Deutfrhen ins LflteiniTche bearbeitet, sie, io 
der lAteinirchea Phraieoln^ie rJurch^ui^ iwhellinf^ 
und wehifeüeie AolTage. §r. 18 gr. 

Orävtilr Dfc'XMC R'V^r Onmä/ieuer m»d 4h* 
Kit faßer; ihrVTefba, Iht» Bukhlug- «nd Wir- 

AtM& nater ttm TfteTr 

de ür^tndfimtr imd tlnis Kair ffrr. 7njt bpronr??rpr An 
'^^«tndiMig Ruf drisKötiigreick und Herzogihuui Such— 
len ) ?r 8- Weils Druckpap. 2 Rlhlr. 4§r. 
Dallelbe auf ordin. Driickpaii. i lliliTr 20 gr. 

ßf.0fifcht Utäer ^ou lyjhelmMeidelberg. gr. 12. Geh. 

Kilf^e, gfbotm mmI «inadNl Kleine Vnterhartmigen 
für frolie GefeM&Eaflett , in Räthfeln, LogMgrvphen 

u. f. w. mit doi>p«*npu Aufl()fiiu;ien, In Heimen to» 
Geifikr, W, Qrtff und JL äichm*U. iz, M. 



Die\Tiirken und die GnecJtcn. Welche werden Hegen f 
Ein auf ganz neue Art eingerichtetes politifchesd'- 
fellfchAftsfpiel lör alle Stande und yedes Alten. Mit 
39 i»um. Kärtchen, in Futteral, Abbiidungen dei 
rerf. hiedenen Kriegivoikier osd KnegpCc^nM em— 

il.ilteud. lg gr. 

DalTelbe urdiniire Amfebe vit ßai^tn Kftt- 

chen. la gr. 

Otr Phönix und der Hafbmond , «ivf die 9ltA» der 

riierlif u üihI der Türken. Ein Uaterhalluuf^sfjiiel 
für gTüfse und ideiue Gefellfchallen , n«ih Art de» 
beliebten SchimraelhiieU frey eingerichtef. Blit 
5 Ulli 1:1. Karton in Fiittetel 
ini( 4 ^^'^irfeIn. 20 gr. 

DaCTelhe ordinaire Aoigabe 
' la gr, • 
Criecheninml und die Griechen in geogra]iIufcher , ftn- 
tlrtifiliM', Iii.nuiirchcr, tnoratifcher ui\<\ jiolidrcher 
Hiiilicht. rvebft einer Schilderung der Türken, Al- 
baneren oder Amauten und anderer VölkerfchaAen^ 
ro\Yie einer D.irUellung der Lage der Grieche« oBf- 
ter der tiukifi bew Zwin^errfchaft und der Piicht 
der Europäer gegeu die Griechen. Von dem Ver- 
ftfler der Kxiegsbibliulbek. g. Geb. Trei» i Rthlr. 
Sctm ä erlMtg, Gtorg. Gl&Uklier Vorgäagei des Ali^ 

Pafdia von Janina. Von *r. g. Geb. ta gr. 
Bmn^iefa, hifiottfi*». Schildefiini«B neikwürdiger 
■J lnii)fHiilinliirllwt«iieMlmitHn Tiigmiiri 
Zeiten. Für gebildete L« Ter ■gsallMft SliÜidwB 
daifefteUt von «r. g. 1 klhir. , 
Andi antir imm TKtd 7 
9targ Scanderhegt glüekHcher Voryfin^:? r de» AK, Bl^ 
fcha von Janina. Mnria, die fchüne and unglikk— 
Urhe Königin Tun Scbottlaud> Di« V erfchwfiiung 
zu LifTation im i6. Jahrhunderte. ' Zizüne der Un- 
glückliche. Die Amazonen, hiftorüch - •iai<ju*- 
rifclie SUbn». 

Witjsner, Vt. jim^A, I^hrt mnd CkMbtdtrvcr- 
ehrrflltchm Wt» mSetten fi irtdaiur vnd Üi^/itrbHdh- 
iteit; mit befondertr KikkRchl x\A' das alte Tefla- 
ment, hiftorifch, kritifch, ezegetifch dargefteUt 
«nd die Gründe der SMem Fhiloi9|lü* tagtiü^ 
gr. 8. 1 Kihlr. 8 gr. 

Wiefsner., Dr. Amad., Hamdhuch dir titeorrti/ck- 
prakii/cim Mechanik und biirgerhckin Bau!, utift ; 
aebft arithmetlfchennnd geonetnfch^Vosübunsen. 
Allgemein fidklith beerbellet fibMilllcr, Zinme»- 
leute, Itlauter, Stellinat-hpr a. f. w. t»ie aurh für 
Gelchüflsleule, welche obige Künfte btauchcn. 
'Hit 19 KnpfiNFtaAla. 'fr.g, i RtMr. 

t;/(heS(hrifinr. Ausgabe 
IcUter H nid ; aus|^< w.iliLl , vemiehrt und TerbelferC 
8. I Klblr. 

Recfinuttps^Ttibetlen atr ErmHtefunf! detJGäagL Fttlf/L 
Zotk'tföM" . IVwie de» Net togewichta vowBfiltlo "Wt^ 
•ivoyfiK n ( >• iiri.'iinlen ; nach d^r neuen fiii i!ia 
- Jafan> iga2 — 24 gelteuden Edteban^ - Bolle xntn 
as. Odobw igu, Znnk Üttwwrt m UNtüni*. 
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CalrwIator*»n , fo wie i v.r Kaufleute und Gewerb-» 
treibende überhaupt, «ntworfeo von J. C tL B^9^ 
Steindruck. Schreibpap. in 4. '"-^ - 



Geh. la gr. 



. 2tc b«ric!rtip1e nnfl Tettnebrt«» Aiisgnb«. OüertjpflM 

, lili; J) - ririliili.' li'^ Ivavli- vnn iJ.-i' c n mpii iT lir ii Tiir- 

. key und ganx JaLleiaafim» nebft den fiebeu Inrelii, 
• Siebenbürgen, Ungn^, IMmatien und den rull>M 
fchen Provinrpn nm TrlmarzeD ifnd afovrfchen MeeM« 
Nach des f toruizeu illtuo. 13 (r. VeltnpapMr 

PoVtifch -ßatißifche Kirte von Deui/Mand , rtehtt dem 
gröfsfen Theile von Polen, einem grofsen f heile 
' von Frnnkreich und fford-Illli«ii. lUiun. ts gr. 
Velinpap. lg gr. 

Oro-hydngngftifvh« und politij'che KujU vor Europa. 
I — V«li«p<iu Ig gr. 



Bey un9 ülfo eben erfdiieoen oad «Inreh lüle Buch- 



KontgUch Preufinfcher Zolltarif far die Jahre I«a2 — 
1824- Beftehend in der Krhebungsrollc vom 
25. Od. Igai u"d einem .alphalwüfdien Verzeirh- 
uifs aller in ohigpr EAeliaiilmNdle entliahenen G©- 
gciiltriude , fo hl /um leicliten Auffinden als mim. 
leichten Behfilieui «uftmmengefteUt von J. C. & 
Heffi. 4. 4*eli. 10^' SdbMipiLp. IS gr. 

Dawie «part; 
ibhtbut^tmBe dgrjtxabent vrelche vonGegenfiAaden, 
die entweder «H»lem Anaiaade «im VeAeuf ein- 

• geführt, oder di. lurrligefiihrt werden , desglei- 
chen von G«geBltainleii, bej'in Ausgange aus dem 
Ii«nSe f ür die Jahre 1822 — 24 entrichtet wei^len 

'. (bllcn. De Dato Betün* den aj. Octob. Igai. 4* 

- SS'- . . 

' "L u.m 4 1^ o >* ^ < 

"pü Erde in 2 Halbhigfln , der ößUchen und WfftHrli'n. 

Mach den rorzü^Ucfalten Karten und zuTerlhlliglten 
' Ortotieninuniuiien enftworren md gezeichnet von 
Karl Di/I-Ttf^. 3te Ausgabe, von E. Klein verbef- 
> fert und mit den neuen Entdeckungen am Nordpol 

beieicfaMt. Blum. ImpwIaU Folio. 8 gr* 
TKarit der Knnigrai^e^mpd und Skäiem, ■ Mech der 
EintJieilunff -in Piwfa»« und Mit dem 
nenuungpn darfelben. NkH den heften Hülfemit- 
teln berichtigt HenMUgegeben vo»fi. Jü«i. lUjyal- 
fblio. Ilhim. • < gr. • 
K^e ffn<n.nh. Kort. d.r rordini/hf,er, Staaten auf dem . .K?* ^'ff™"« U«« 
•/Xh Wa., oder die Herrogthümerlienioat, Sa- f'tff'n i;r^.,/r^c«n^ famtntl« 
■'iiyen «nd Geima. Nebft den angnmjvenden Län- ^^IS^':^^^'^^}^'^^, .^^ 
dern Mailand, Tarma, Frankieicb.«. f. w.- .Her- 
ausgegeben im Jahr I82l ▼tm M. Kteim.' Mit er- 
klärender Befchreilninp. Folio. 6 ^^r. 
■ifew« poUtifch* und /tatt/iifche Kurte des Ko/irgreichs 
' $drifimen. Mit IwfiiäidbeBderErklätVDg. Im Jahr 
182 1 heransgegeben. TM £ iUcui. > ftoyelfiplio. 
> lilnm. 8 gr. . 

-jRfrfcAm «OH Mmnfa. Im Jd» t9»t heEMMgegeben 

von E. Klein JUum 4. 2 ?r 

Cnmdrifo der Regierung»- und &iHU-StAdtH2er/ebur^ 
mit den nSchllm VaigalNuigiB. FoUii. UbauL 19 gr. 
Velinjptp. «6 IT' 



Nene, für das gegenvrärtige oder igte Jidiilnin- 
dert entworfene Geograptü« , iu tiuer Reihe vun 
Karten, gezeichnet und geflochen u^ter der 
' Directiuu der Herren Champion und ßtiumantfy 
• durchaus mit genauer Bezeichnung der Streben 
zum Gebrauch für Reifende > t rrehen: 

VollftiihdiMer Bauplatz wm Grie<Jieidwd$ V^khrg^ 
■ burt. In Jahr xgsi iMieusgegebeK von E. Kktn. 



Walter Scotts Romance$' 
Vol. 1 — 4, mit 4 Kupfern , in Sedez. 

(Sublcr. Preis roh i Rtlilr. 8 gr. , iaubei geheftet 
iRthlr. 13 gr.}. 

Mit diefen 4 Bündchen , den ffaverley enilinitend, 
hat die früher angekündigte en^üfahie Auagi^ der 
ranmilidien Scott*fiäen Romane begoniea.. iMeikiMfAr 
Lieferung 5 — ?^ V Guy ülanncriry^ onth.-\lten^ 

erfcheint r.ur nachltea OlleruicITe, und wir werden im ' 
Lanürdielto J«hM» itf bis ao Bi«^c^.dWiv ilaigah« 
'liefern. 

Die erfle Lieferung (iftes bis 4teft Bäodcben) der 
ämmtlicher Romem' WtäUr 

T\l~- rcrrTudt, lind eut- 
iudl dtu ^tcrndetLter. Audi von dieler werden bis ;^um 
,E«d« des Jehl» 16 Büttdcl^vn 

Zwickft«,^ iaiMilii^iSaä. 

IL »Nette Knpferftiche. • 

Iii der Creutis'rc|te|i9(MlihMldlung in ilagd«*. 
J»nrg Jiad.«rfir|iiej)|yii ■< ' . 1 - 

Drty Jbtfidam ,v^. Dp.m, Sfagdtburg^ 

ala: ' . 

die "Diiirme mit dem Portal^g^0^ ^(ffta^, 
die Anfuihi der Nord- SeUt, . . * 

nach Zeichnungen vom Baumeifter J. C. C n ft e n 0 b I e , 
«11 Aqua ftüM geem; 1% Zoll h^db, 31 Zoll Ineii! 
freis 9 Rthlr. 16 gr. 
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ARSHBTOBLAHRTHErT. 

NBArti, , Dr. d. typopr d-feUrch.: Ricn-ch^ .me~ 
du ht: fu, i Bagni a Kupart: i di Culorico , e Julie 
Pumigazioni di Sujtunze uiiitmoniacali c U.JJ'a- 
wuduj di Zol/oj die Merauw etc. (MeJiciui- 
febe Ü«tei1achaag«n ttlwr <tie Dampf- und 

* Diiiiftbidert und »bcr die R^urheriinsjen mit 
ammoniakalirchen und haKarnjlciien Sulj.Uuien, 
mit SchwL'fel, üueckfilber a. f. w. ) dcl üoit. 
PatiouiJ/iUini, Mcmbro ddl' iK.lartitHko d«U« 
Sciea^e, Letter» «d Artl del Regao Lomhardo- 
VeiiPt ), lii qtiello d'Incoraf uiainento alle 
ScieoM Naturali di Napoli 9 etc. iom. L igao* 
XVI H.}!? 8. 4* 

Seitdem im J. %%tt Hr» Gaim, damals Apotheker 
i» den) berOhmten Toraflglicb fttr Hautkranke 
beftimniten Hofpitale St. Louit in Paris, wieder die 
-Kur veralieter nautObel durch Gae, durch Oanfle, in 

feinf*m f g. Schwill- und Räucheruntskafteti (haitä 

fitKÜXMiAte^ in AAre)(ung braclite, wurde die Theil- 
-Tiatiaie für dleCa therapeuiirche Behandlung To hart- 

näcki^fr und verbreiteter Krankheiten nicht nur bey 
der öehorde und den Parifer Aeriteo, fondern auch 
bald darauf in» Auslande lebhaft erweckt. /Jl- ("un o 
in Wien ttod Horn in Berlin fOhrlen die Raucbe- 
riing«app8Wte Grofse eut» auch in andern dent— 

fctien Krankenanftahcn fsh man fie bald einpefnhrt, 
wie denn ihre Anwendung in Paris durch die Lub- 
MfcUliagenT die ihnen die unterfnchende Commif- 
r|«ii «rmeUt«! alkcinaiMr ward^ und die Anhioger 
-rftefer Methode « fc u ht e n einen voMdberw Weg zom 
Heile auf einer bis dahin tu dornigten Bahn gefunden 
au heben. lodsfs verfolgte auch diefe »neue Meiho- 
-tfe " dasSchickral, das allen neuen Mitteln in der Me- 
icln droht ; naeh de« «rCtan AAlanf «ob ^MmgfAr' 
fcbem Anftaanen kamen die Skeptiker behdtfam fh- 
•»en langfamjsn, Gebern Weg gega[ipeii, es erhoben 
ficb l>ut Stinmen, die bald die ünzulangiichkeiU 
An<l*'*< ^ fepr dl« Sebidlichkeit der neuen Me- 
thode predigten , und in manoheo der obigen Kran- 
kenanltahen ift in der Thal ihre Anwendung wieder 
•■cingefieHt n-ortien. Nichts defto weniger k(Vnnen 
di« Akten darOber durohaut nicht aU gefchloften an- 
*g«tahea werden; im Oegenfhetl-oiaffe «m Brfeheinen 
des vorliegenden Werkes feinen n*uen Impuls 4n di« 
Verbandlungen -Ober ditCs wiciittge Kapitel bringen, 
de Wer ein gewiegter Ksoner auftritt, «m Mann, 
der bakanntl&h grade das hier in Betr«pbton|^ kom- 
ii«9yftem, das'lyn>f>batifiihe. fiek: 
JLI^Z, tfsM. mßtr Bamd. 



Studium f^pmrrc^t Viat, nnd dem gewifs in dicffr nnf- 
rer Anueiegeulieil und Stimme zu geuen tfti 

wenn man feine Verficherung hört: ,,da\s er in 
Neipel im Zeitraum von swej Jabreo aoehr eis febor 
üttCend Verfucbe mit den geoaralen flSderii Mwe^ 
ftellt habe." Es ift fein Zweck* im vorliegendea 
Werke die Refultate diefer Verfucbe niederzulegeob 
und es rerlohnt Geh gexq^ifs der MSkt» dlfrfiiUfJn-' 

Nach ^ner körten biftorifekeii ErtikloDg wie 

der Vf. als er im J. i8l6 In Mönchen r-ohnend , dl« 
Gii/r5ye^ Schrift zu Händen bekam, die Kauebe« 
rungsapparate hier einfohll«» wie er Ge dann im 
#rMjabr igij io'ltalien , o am aa üi cb in Neapel, wtt 
•r fieh feitdem ftadrt bat, aufbr«ehte — repradvelrt 
Hr. zunichft in dem Werke feine Arbeit über 
die Ijymphgcfäfoe f die wie man weils 1797 in Paris 

{ledruckt t und auch in Oeutfehland Obarfetzt er^ 
chien» nnd die wir als bekannt voraosCetzen dar- 
fen. Der Vf. glaabt noch immer, dafs wohl ein 
Syftem von vcißs pruuinalicis 2ur Abforptinn Anr 
äofsern Lutt exiliiren dOrfte. Die Wir kuncen 
des kalten Waffers in typhöfen Fiebern Ccbeioen ihm 
auch auf der Abforption deffelben zu beruhen. (Hier 
dürfte doch aber wohl die Annahme der blofsen 
Wirkung der Aa/te^ md StMT «tt« N«rir«0> 
turgemiiser feyn.) 

EißgF Theil. Ueher den Gebretuch der kür^" 
liehen Dampßyfidcr in der Mcdicm. Iti dielem 
erften* weniger bedeufemlen l'lieile Riebt Mr. 
nur eine Csbr l<ur?.e luftorifche Uel>erficht über den 
Gebrauch ieoer ßader, wie ihn feil Hippocrsws 
tnehnva AJtea aarieihe«. Er<b«rehrelHt die Ther- 
men der Römer, und die naffifchen Dampfhader, 
wie die den letztem verwandten Bader d«r iieuiiaan 
Aecyptier, wo der Badende aber mala xirtj ftati dafii 
•r in den RufSfeben Bidem wk Rutbeo gdtxUum 
wird, t. Es fehef nt , (sgl der Vf. , ^Ij Ujtn tife^ 
fchen Veränderungen i^er A-PKirpIitre in diefenl 5f» 
dern die hauptf^cblichrje Veranlafl'ung zu diefem 
Gebrauch der Dampfbäder, die deshalb onenibehr- ' 
lieh, oder doeb ubr ndtzlick oeworden fiod, uiä 
die Einwohner vor den rliaumaMfdhen KranMiftfe^ 

zu bewahren." Fn^L^enJes nun f!n f Darb Hti. ^-Z/mI- 
Km's Behauptungen die Vortheiie ailer lener Bado» 
Vorrichtungen I und nach folgendem tennlKh vei^- 

Tcttiedenem Nutzen derfelben theilt er ihre IndS- 
eationen ein: die kfhifiliehen Dampf- Gas- oder 
Räucherungsbäder nämlirh cxcifiren das Hautfy-' 

-ftem,-fteil«a diftTraofpiration wieder her, und b«» 
lördern den Solitralfts i« M Pi l l h^ te'ftiatt'OÄ-' 

* Digftized by Cßbgle 



«1t 



ALLO. I.ITKRATUR - ZBITÜNO 



ifla 



webe, wenn es «ntzlladlich leidet; fle beruhigeo du 

SD (^ilfiMtf Ncrvenfjrftem ; fie bef.>rJern den Aus- 
ruA derExintheme, und leiten i'ie rheumatifchen 
Flttffiffkeiten {unmri reumatki e poda^ofi) voa vie- 
len Tneiien auf weaiger wefeotlicbe Tbeiie ; fie be- 
kämpfen organifcbe nautfehler, Kritze, iilecbten, 
Tiara; fie verkürzen und machen die Kur der Sy- 
pbilis Ccherer; fie bewjrUen die Abforption der 
Ijymphe, wenn fie in den Lymplulraren flockt, oder 
in' der Zellhaut der Gelenke; ue Xtelieo die Aktion 
und den 'loiias der Schleimhätile wieder her; fie 
itarken und erwecken wieiler die Muskularthätig- 
Jiai^ und die Verdauung&kraft; fie befordern' die 
■nlll*iig*ebrtfoifeber Gefchwüre. Mao Geht, dafs Hr. 
^4. den Dampfbädern einen ziemlich univerfelleo 
JVulznn zufchreibt, doch verwahrt er fich in einer 
Anmerkung gegen den Anfyiff, als mache er eine 
panaccc daraus, »wie es ieoe Vagabooden thuo, die 
empirifch fprecheo und bandeln ohne die Sache zu 
kenuen; ich, im Gegenlheil , fagt der Vf., dem 
nicht nur Italien, fonJern dis ganze gebildete Euro- 
pa einiges Verdienft in der Medicio und Chirurgie 
«•fcbraibt: ich, glO^eod von Liebe.sur Menfcbbeit» 
iMch aoffwrnt , meinen MiroiMlelMn OtttM Stt 
ihun : ich endlich, der ich gewohnt bin, alle neuen 
JEiariehtwogeo und Erhn lungen Andrer zu refpecti- 
rMt &9'tu prüfen ich halte die Dampfbäder für 
•bi Hanpt.- odtar:4tMmMtia iiOizUchea Holfamiitel ia 
den genanattit JEiMh««t«B*' u. f. w. Rae. thailt 
diefe Stelle mit, weil fie eine Probe giebt von dem 
BtvißM'ttiehr als yoroehmen Toaei in dem fich iir. 
danh du guwe Boeh faawigt.; 

• • k: i: ■ ' •»* 

Zuftyttr ThdI. Be/chfeUntng wmI meikb»- 

fchcr Gebrauch der TkLmpfbüder. \arh einigen Ue- 
merkuneen Qhcr die Annehmlichkeit diefer Hader, 
cQe-alle Krankeo einftimmig rühmen (was auch Ree. 
imrfioberit kao«) folgt die üefchreibuojg der KuaAu^ 
üfel^die iv nnfititn . Exemplare aber g^z JaUt. 
Auch die Ansähe vom raodicinifchen Gebrauch fe- 
tzen wir hier als den Sachverftändigen bekaoatt vor- 



£$, folgt der driltc Theilt c(^r mit dem j;wru 
•ftfi» deb praptifebaot eigentlich wich Ligen Theil 
iJer Schrift darftellt. Hier folgen nun die oben 
ifiiio#i genannten tp Indjcationen näher ausgeführt, 
^tA IW fhver Erläuterung im vierten Theil eine Hei- 
-iMfon K.rankeogefclijcbten. Ja otch df» verfcbi»- 
idaiian Indicaticmeo fchwänK^rt man die Dämpf« mit 
-Veriohie leiten paffiMiden Arzney-Subftanzen : mit 
ifpgqfMjij^len erweichenden, weun mandas^autpewi;- 
^.mlM^üVilt mit Beroftein , A/ßJ^niüdii Caßor 
. i;«!««^ ..•mf^reomtUfeheo Gelen , . wenn raao das 
. Nerve nwi«^"? beruhigen mit Queckfilber» wenn man 
.aiiliryyU|litifeh wirken , mit Kampfer, Ammonium 
.Ur.dergl. ^^sim j^an «egen Musk«Jparal>'le agireo 
.will u. I. w« Zu den Oampfhadero und Raucheruo- 
geo, die. gegeb den verlornen Tonus der Sehl 
Jbäui« wi/J^p«! Tollfo, racjinft t^utitU auch die 



Der mitgel1ie{ltefi1Cnnkei4{«re1iiebtenSnd nicht 

weniger als jUbcnxig. Sie uehmen dje Hjlfte des 
Raumes des vorliegenden Quartant^n ein, und wir 
können begreiflich hier dem Vf. nicht Schritt Dir 
Schritt folgen. Viele find auch in der That nur 
gaaz unbedeutend; hier daher nur kurz von einigen 
der wichtigern Falle. Kin Knabe, der nach fchlecht 
verlaufenen Mafern von Brultivafferfucht t>edroht 
wurde, ward durch Flieder- und KamiiJendimpfe 
geheilt. Vortrefflich bewiefeo fich ähidiclie , erwei- 
chende Fumijjationen in mehreren Fällen von ver- 
härteten Bruitdrüfen be^- Stillenden, von ent/Ondlich 
leidenden Inguinaldnllen hey Syphilitifchen, bey 
langwierigen rheumatifchcn Zufällen. ErnMfdchea 
mit einem keuchhuftenähnlichen 1.'*: len athmete 
Morcns and Abend«; Dumpfe von Wo!li<ratit, Mal- 
vea ur -i I'i'i'n ii 'nvlnr ein, und nahm dazu Fumi^ 

fptiüiiün von Kflmiilendämpfen ; es entwickeitea 
ich Pufieln die den Windpocken gltchso« und dat 
Kind gdnas. Ein Mann von vier^iq J.ihren, der nach 
einer zurOckgetrelcnen Flechte Hemiplegie bekam* 
rahm 24 Fumrg.itioncn von Schwefel« worpof dar 
Herpcs wiecier liervortratt, und dje LShnuiag Wtf 
fehwand. Bey weitem die'meiften Kuren %het find 
auch in Italien durch diefe Ftimigationen an Hcrp^ 
tifchen und Krätzigen gemjciitj worden. Aulser^in 
feiner Privatpraxis hat der Vf. auch im Miiitir.*. 
Uotitiul del OacramaU» in NeapeLjitB J. J818 diefe 
Metbode angewandt. Hier wurde*' an 683 Jndivi~ 
•duen 4680 Räucherungen applicirt, worüber auch ei- 
ne fpccieJle Taheiie geliefert ift, fo dafs Hr. ui. 
10.OCO VerfuchftfaB Ganzen aegeftellt zu haben ver- 
fichertt auf daa«R ar eban alle« auch in diefer An-.' 
Milte bervon^ebobenenXabet^ebuoeen der Dampf- 
iiDcJ HäucheruDC-sbäder hLt nindet. 'Dafs diefe AJe-?i 
tbüde {ifgen krützige Auslchläge namentlich beque- 
mer, angenehmer und ficherer wirkt , als jene der 
«fiioraibungeo, ift aus GaUa' unH Du Carro's Bericl«- 
■tttt bekannt, und yljjulini wiederholt diefs mit b«-: 
fooderm Nachdruck. — 

■ im zweyteo Bande diefes in feioem praotÜclKia 
Tbeiie gewifs ioterefTanteo Werket will Hr. jt. A]r- 
,les was bisher ober diefe Materie bekannt gemacht 
worden ift, zugleich mit den Zeugniffen berOhmtfr 
Aerzte u. f. w. compiÜren. GeTchieht diefs mit 
wahrhaftem Fleifs , mit Umfiobti wid tot Allem 
mit Kritik, nicht mit einfeitiitril Vomrtbeil, fb 
darf fich die Wiffenfchaft zu djefem Reperlorium 
aller Erfahrungen Ober einea gewifs hoch wicht igen, 
t herapentfbiMo G^ftaad in Voraui GlUpK wü^- 
fcben.^- ' , iDtuiti t -> iut%, 



IfXirZiO , b. Hartmann: Tlcrruhcrun^cn Jlir die 
, Ce/mrtsMI/c und /ur du: thyJioiugUund Palhiy^ 
logie dt$ fVfibes und Kindts.-^ li«rausgegeb«a 
von Dr. Ludtä^ Cfiuuiant, Arzt und G^rts- 
helfer in Altenburg, (jetat in Dresdeä»J Dr. 
Frtedrtih Huafc , pract. Arzt und Ceb^tahel- 
fei., aca 'era. l'rivatdoce^tcto in U^fM^ Dr. 
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Secundärar;:t an dfr Entblnffnngsfchule zu Bre?- 
l^a, Ur. t'r. iMiiu ig Meißner , pract. Arzt und 

— Geburtslieiter, ardilem. Trivatifocentun in Leip- 
zig, mehrerer gcJehrren Üefelirchafien iMitglie- 

-1 de.. Jirjur Uaiid. Mit einer Kupfert. njai. II 
u. 155 ü. 8. 

Vier jnngere fleifsige Aerzte, die Hrh zum Theil 
fchon der peiehrren Weit vortheilliaft cezrigt haben, 
find hier zufammengetroten , um in zwanelofen Lie- 
ferungen, ähnlich der vorliegenden, ihre cicenen 
fo wie die Beobachtungen und Erfahrungen frem- 
der Aer/te und Geburtshelfer, die zu dem Unter- 
nehmen frt'undJich geladen find, zn fnmmeln und zu 
verbreiten. Fehlt es gleich Dcutfchland nicht an 
Zeitfchriften und periodifchen Werken , fo möchte 
tloch Kec, hier das wiederholen , was er hey Gele- 
genheit der Anzeige des neuen Gräfe -fVaUhcrßhen 
Journals in diefen Blättern (Nr, 10 u. 11 v. J. I8"!l ) 
l^efagt hat: denn filr den Zweck, den fich die Vff. 
^nd Herausgeber der vorliegenden „Bereicherunpcii" 

f'efetzt haben, exifiirt fo gut als kein einziges (fort- 
aufcndc) Journal. Mogon datier nur die Herausge- 
ber diefe« Zweck treulleilsig verfolgen, und möpen 
fie befüuders ihrer eigneiv Firma gelren, fich befire- 
ben, immer nur wahre Berat luTungcmu ^thzn'.y fo 
iftder Erfolg ihres Unternehmens gefiebert. 

Der vorliegende erfte Band verdient in diefer 
Hinficht nur Lob. Aufser einer einleitenden Ab- 
handlung vonHn. Dr. Choiitant: über den fetzigen 
Slitndpunct der (uburishülj'e und [einer Btlhindwtgs- 
gtß:Lufttc von Dr. hujlner, find alle andren Auf- 
laiite (acht an der Zahl ) von Hn. Dr. Meißner. Hr. 
Chotdum verfolgt in feiner fehr klar gefchi iebenen 
AbUandlung kurz die Hanptevohitionen, welche die 
Lehre vom VVcibe mit der inbeprilfnen Gebunshfll- 
fe erlebt hat, und zeigt, wie befonders jetzt mehre- 
re HiioctB darin vorliegen, die fich der vorzflglichen 
Erforfchung der Aerzte und Geburtshelfer wflrdig 
oemacht haben , die neuerlichfl von manchen ver- 
fchicdenen Seilen lebhaft angeregt worden find, und 
von denen eine umficlitige l'rüfunc grade fiJr diefe 
Zeitfchnft wOnfchenswerth ift. Diefe Puncte be- 
treffen die fefte Büffimmung der Grenze zwifchen 
Natur und Kunft {Dner und Ofuincler), die Lehre 
von der kOnlilichen Frühgeburt, {tyntzct) die Wahl 
eines zweckmafsigeu Geburtslagers, (v. Siehold) die 
Lehre von dem Verfehn der Schwangern, die P/ileg- 
^viaiia alba dolens, (Cajper) u. f. \y. Erfahrung, 
Speculatjun und Gefchichie fcheinen dem Vf. fehr 
richtig die Quellen zu einer zweckgemäfsen Bear- 
. beiiung der Gynäkologie, und wir können es nicht 
kraftig genug uoterftreithen. dafs Hr. C. die Kennt- 
,nils des natürlichen Verlaufes der weiblichen Ge- 
fchlechtsfunction „den wichtieften Gruntlfiein der 
^eburishülflichen Therapeutik nennt. Allerdings 
ift fio diefs, und wie viele u >erfehn doch die einfa- 
che W.jhrheit. Wie wenig Aerzte wilfen S"i('u deo 
Hergang des VerL-ufs einer normalon Schwanger- 
tciuütl Wie Viele wü^dea es iebr fooüerbar fiaUeo^ 
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wenn man ihnen zumut)i'*te eine' Schwangere ?.v un- 
terfuchen! Und doch — wer getraut fich wohl dreift 
Ober eine Schwangerfchaft oder auch Aber irgend 
eine Uterle - Krankheit zu urtheilen, der nicht ßch 
felbft und Andern genau die Refultate des Touchi- 
rens anzugehen weifs? IL Ueber die Jf 'irkunff der 
Tin nur u Caßl orei gegen yijterproduk-te in der 
Gebürinnticr. Von ^Icißsm-r. Bey einer Ferfon, bey 
dir m<in eine Schwangerfchaft vorausgefetzt hatte, 
zeigte fich endlich die Exiftenz eines Aftcrproductc« 
im Uterüs. Der Muttermund war verfchlutfen, und 
dem Vf. blieb nichts tJbrig, als die Natur in ihrer 
Bfm'ihnng, die Afterorganifation zu entfernen, zu 
unterftützen. ' Er gab daher die Tinciura Cu/lorei 
Morgens und Abends zu «wanzig Tropfen, und bald 
darauf |[cbar der Uterus zwey .^fierproducte von 4 
Zoll Länge und 2 Zcill Breite,' die farcomatcis waren. 
Noch if^^zwey andern Fällen gab Hr. M. daffelbe 
Mittel mit erwünfchtem Erfolge,' und er verfpricht 
daroh'ter feine Erfahrungen Vveiter bekannt zu ma- 
chen , wozu Ree. feinfttfelts ihn ftdir crmiinlert. 
ni. Da'Srhcintnd nfugebomcr Kinder mufs lU'tn Ge- 
biirlshelßcr zuweilen enrunßbtßjm. Wenn nämlich 
des Kindskopf hey einem zu engen Becken in der 
Geburt zu fehr und zu lange zufanunengedrnckl wird, 
fo glaubt der Vf. dafs der Scheintod den Kindern gut 
fey, weil dann kein Gefchrey, und dadurch kein 
Blutandrang zu dem ohnehin fchnn pedrOrktea 
Gehirn .Statt findet. ' IV. Entbindung "■ ' nhle und 
BejHireibung einer mcrhinirdigen 1; Von 
Kujtncr. Da^u das Kupfer. Ein 8 Monat Ichwaoge- 
res Madchen bekam eine ftarke Haemorrhagiu, und 
licfs den Vf. rufen. Er fand einen Arm vorliegend, 
und die Eingew'eide des Kindes aus der nicht ver- 
wachfenen liaucluvatsd h*»rvorhanp«nd. Bald zeigte 
fich auch, dafs am llinterhaunle eine mit der Pla- 
centa verwachfftoe , grofse-Blatttfaf^, die, wie man 
fpäler fand, Gehirn enthielt. \Tii Kind war fehr' 
mifsgeftaltet. V. Folgen rinem ur ktteingclcg- 
ten, Jchleclit eingerichteten :\i • anzes. . \ on 
Meißner. Der Vf. eifert -uefonders gegen den Ge- 
brauch der Schw.im'me als PelTarien. Der hier er- 
zählte Fall ereignete fich bey einer Frau, die nach 
einer heimlichen Fntbiiulitng einen nnvollkommneit 
Vorfall bekam. Eine Hebamme brachte einen fchlech- 
ten Mutierkranz ein, der bald grofse Schmorze« 
verurfachte, und endlich — durch den After her - 
auskam! VI. Einige Bemerkungen über den vvn 
Sajrtornh geinacJiten , und von fKigand gebil- 
ligten ytirjehlag, beym ylh/irhtden des MuXlivku- 
rltenif tnfn der Gebärmutter die Finger t>or/ter in die 
Eyhäute zu wickeln. Von Meißner. Der Vf. ßmlet 
diefes Verfjhren unrwerkmälffig. VII. MerktvOrdi- 
gc Kriiinviung der H.uide und Fiißc tinen rwugclMi?-- 
ncn Kindes nach dcrlinlbindung. Von Meijsncr. Bey 
einem fcheintodl gebornen Mädchen lin^^en am drit- 
ten Tage nach der Geburt die HJnde und Füfse fich 
an bedeutend zu knlmmen , obgleich .las Kin.l fonft 

f.anzgefund fchien. Der Vf. befragte mehrere Kol- 
egcn um ibreu Kalh wegen der Urfactie zu «licfrr 
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ftimmt aber mit ihnen nicht nberein, BcgcbcnJurit. Dlefe rfthrendc, dareh Inhilt und 
und meint, das eigenthiJmliche Mif$verhj>ltnifs> das treifiiche Darfiellung gleich anziehende Erxäbluog 

bey de 



tn Fölus zVvifchen blexoreu und Kxlenroren 
Statt findet, könnte, befondcrs wenn noch eewrifTe 
Bedincungenz. B.fchlechteLage des Kindes, Ichlech- 
tes Wickeln, (hier, wie der Vf. meint , der ScUcin- 
tod) dazu kämen, noch nach der Oeburt furtdauern. 
Wir bedauern hier in des Vfs. fcharffinaige Expo- 
fitiort nicht näher eingehen zu dürfen. VU\. Haur>t- 
fächitt he ToJrsur fache der Enibrynncn im MuHerlei- 
bc. Von Meijmcr. Nach dem Vf. n/uJiun^i-n der 
Mutter, die )edoch wohl weniger durch das Wei- 
lerabfiehn der Kleider, und ilie dadurch leichter 
cntftehende Erkältung, als durch den ganz umge- 
änderten Vegetations - und Circuiaiioiisprocels ent- 
ftehen dürften. IX. Einige H orte über die Ucbcr- 
fchuänfcrung. Von Met/trur. Einige Meinungen 
für die**Ueberfchvvängeruog werden widerlegt. Ei- 
ne Frau gebar ein zu frühzeitiges, lebemies Kind, 
das nur zwey ein ticrtel Pfund wog, und bald da- 
nach ein andres, in der Geburt geftorbenes, aber 
ganz reifes Kind. Es war nur Em Mutterkuchen, 
und Eine LeHerhaut, aber doppelte Schjafhaut vor- 
handen. X. Veber die Würdigung der Scltamhuj-- 
tifkrit d*s Weibes mn Seiten des Geburts/iel/ers. Von 
^feiJsTUT. Der Vf. ruft IFiguniVs Wort in's Ge- 
dichirtifs zunick, dafs der gute Huf des Geburtshel- 
fers gewifs fehr von der Sclionung abhinge, womit 
er die weibliche Schamhafiigkeit ueha die, und führt 
diefs auf eine Weife weiter aus« die zugleich den ge- 
wandten Geburtshelfer, wie deo humanen, gebil- 
deten Mann charakterifirt. 

: M<ige der zweyte Band diefer jupenHlichen Zeit- 
fchrift nicht weniger belehrend und vieiverfpfechend 
feyn, als der vorliegende. 

SCHÖNE K0N5TS. 

BiiAr5iwim»io, b. Vieweg: ErztVilungen van der 
VcrfaJJerin von Juliens Briefen. i8ai. 34g S. g. 

Die Verfafrerin von Juliens Briefen bewährt Geh 
•auch durch diefe Erzählungen als eine durch Oeift, 
Gemflth, Bildung und edle Sinnesart ausgezeichnete 
Schriftftellerin, die eben fo angenehm als belehrend 
nnterhält, und bey der man es fühlt, dafs dag, was 
fie ciebt, aus ihrem Innern hervorgegangen, und 
nicht, wie die Mufengaben fo vieler ihrerSchweftern, 
blofs knnftlich zufammengefetzle Arbeil fey. Ohne 
dem Lefer durch AuszOee den Genufs zu rauben, 
machen wir blofs im Allgemeinen auf den Inhalt 
diefer Sammlung in einiEen kurzen Andeutungen 
-dufmerkfam. Wir findenTiier 1) f'loln , ein liebli- 
che«, eben fo zart erfundenes, als anniuthig erzihl- 
tes Mährchen, dem zugleich, was Tu leiten bey ähn- 
lichen Gebilden diefer Art der Fall ift, eine fcböne 
Idee zum Grunde liegt, a.} Süd-LdeUi cintrHuhre 



fchilderl die glnhende, fich felbft verzehrende Li« 
be einer fcbonen Spanierin, die durch ein ungtlntii^ 

fies Sciiickfal erfl in dem Augenblicke ihres frey v.d- 
igcnTotles mit dem Gegenftande ihrer heifsen Sehn- 
fucht vereinigt wird. Es liegt darin zugleich man- 
cher warnende Wink für liebeoswflrdige junge Män- 
ner, mit Gefdhien der Liebe weder zu fpielen, no< li 
zu voreilig mit deren Afufserungen zu feyn. 3) Di* 
Süngerin. U^a/ire Gejiliichte. Auch hier gehl eine 
edle Jungfrau und treifliche Kaoftlerin dnrch eine 
zu heifse, wiewohl reine Liebe unter. „Ich habe 
ja, fagl die tlinfcheidende, mein Leben nicht fclljft 
zerbrochen; doch war die Liebe ftärker, als das 
Leben, oder die kleine Sorge dafür. Der Geliebte 
hat ja die Braut heimgeführt, gefchmOckt mit Wyr- 

the lind Rufen — ach es waren nur weifse!" 

Anziehend, durch fanfte Kohrong ift befnnderiv der 
Schlufs diefer Erzählung. 4) ü'u Großpuater. Wah- 
rt ßcgebenJieit. Ein einfach - fchones häusliche« 
Gemälde, das befonders manchen Stoff zur Verplei- 
chung des armals und Jetzt darbietet. 5) Du Zi- 
geunerin. Walu-e Begebenheit. Eine kleine Uuhe- 
funnenheit im Benehmen eines fonft wackern jungen 
Ma nnes, vielleicht auch nur der bofeSchein, widries 
zufamraentreffeade Umftände, das Mifstrauen feuri- 
ger Liebe, der Ausfpruch einer Zigeunerin waiir- 

fcheinlicb nur ein Ausruf nie»lriger Hache wir- 
ken vereinet, um das Herz der edlen Antonie zu 
brechen. Einige detaillirte Zögt diefes Gemälde» 
ßnd ganz aus dem Leben aufgefafvt 6) Die Män- 
nerfeindin. Die längfteErz ihlunp d^r ganzen Samm- 
lung. Der Charakter der Madam ütein, einer bra- 
ven und gebildeten VVittwe, die aber durch die 
widrigften Erfahrungen dem männlichen Oefchlechte 
ganz abhold geworden war, ift gut gezeichnet ; ein 
edler junger Arzt, der zuletzt der Gatte ihrer treff- 
lichen Tochter wird, f6hnt die Mutter mit dem ihr 
verhafsten Gefchlechte wieder aus. Aach die übri- 
gen in diefe Begebenheit eng verwebten Perfonen tre- 
ten, Theilnahme weckend, auf diefem Gnnigen Fa- 
miliengemälde hervor, und man freut ftcb, dafs zu- 
letzt alle Disbarmonicen fich in Harmonie auflöfen. 
Nurdie zu lange Vorhehlung des wahren Verhält- 
niffes Ihcobdids, des Arztes, zu feiner Mutter und 
Schwefler gegen zwey vertraute Freund/nnen, die 
mit dem oftenen Charakter der Ritfain und ihrer 
Tochter ^/o^Ai/i/tf nicht ganz ziifamioen zu ftimmeo 
fcheint, und woraus eine Saat neuer Leiden er- 
wäcbft , verfetzt den Lefer in einige peinliche Stim- 
mung, und er freut fich, dafs die erxvOnfchie Auflö- 
fung nicht ailzufpät eintritt. 7) Die Chriflbejihe- 
rung. Diefe kleine, anlpruchlofe Schilderung läfst 
fanfte, wohlthuende Gefühle in der Seele des Lciers 
zurück. — Auch das Aeufsere diefer intereffante» 
iammluug m gefclunacUvoll, und der Druck correcJ 
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BsKLix , in Comm. b. Nauck: Vcrfuch einer auf 
^ . . Wieorie wtdErfahrun^ gegründeten Darßcllung 
der H'irhti'sjien lehren der Hytlrotechttik von* 
Wrmz Sntjt Tkeitdar Funk, Kdiiigl. PreuU. Ge- 
heimem Oberbforithe. Brßer Band« von (ler Be- 
wegung de? VVafTers in Strom - und Flufsbetien 
handelnd. 1830- Aufser-der Zueignungsfchrift 
und der Vornde VIU; XVI p. i6q S. 4* M^t 
5 Kapfeit* - ' • • ■ 

Die Abficht Jes Vfs." ifti wie frhon aus der Ein- 
leitung bervorgebet , die allßeqieiiifn Formeln 
anzugeben, durcli welche, Oe/Jer slj durch die bis- 
bMT bekannten , ausgedruckt wird, wie die Zahlen 
trOA finandejr abbüngeo > ^elcbe . 4ie Waffcrmp nge 
eintt Mefienden Gewäfrers, detb^ Ö^Ue, deGTen 
.Queerfcbaitt« die Ummeffune des benetzten Theiles 
des letzteren, die grotste, Uleinde und n^ittiere Ge- 
üjh windigkeit in diefes Oberfläche und an feinen 
GrondbetLe» di^ roiulere CeTcbwi^jgkeit im »n^ep 
'^oeerfohnitte« die BeTctufTeohtit de« Orundbettes 
und der Wände dcffelbcn, und andere hjerhergehö- 
rigfi Gegenfiäiuie ausdrUcke|i, und es .vvird daher 
bier a^r darauf ankommen, zu u^iterfuchen, in wie 
wc\t er diefe Ahficht erreich^ habe qder nicht. 
Dazu wird es ahisr oStbie zuvörderTt, wenigflens im 
^llf^emeinen, die MMtflaBsagebtn dar^Q Adh der 
Vf. bedient h^t. 

Im trßen Abfchnittc werden allgemeine Be- 
trachtungen und £i-fahrangen Aber die Bewegung des 
Waffers im Strombette mitgelbeilt, und eine Anlei- 
tung darüber gegeben, wie hydromelrifche iMeffun- 
**_L-!.i^"yv r.-ii.. ^efd^o, — Nachdem 



rtgen des gedachten 



Kn (Arbeiten/) afiKeTtelik wei 
der erften der OiiTeräbtheilu 

AbTchnilts, f welche Hec in der Fulpe mFt „Kapi- 
teln" bezeicimcn wird) „ verfcliiedene üegenftande 
erklärt werden, die beyphyrjfch - mathematifchen 
Unterlucbungiaa aber die Tbeoria AieCiender CewäT' 
fer in Bttnehf kommeii«'*' und, im 9. Ktpf- 
tel, ,,d'e merkwördicften Eigenfchaffen des Waf- 
fers'* angegeben, werden im 3. Kapitel allge- 
meine Betrachtungen nber dl« Bewegung des VVaf- 
fers in Sir^m- qnd Flufsbetten angeftellt, und hier- 
bey f 33 bemerkt „dafs die Bewegung des Waffers 
io nat ürlichen Strombetten und in irgend einem 
.Öueerfcbnitte nicht allein von der Druckhöhe eines 
[oberhalb, fondern auch von der eines unterhalb bc- 
Jegenen jQueerfe^i/iitts (d. h. nicht allein von dem 



f;enen Queerfcbnitte and einem oberhalb belegenen, 
ondern auch von dem zwifchen düm erfteren und 
einem unterhalb belegenen) abhaoge," 34 ab^i;, 
»dafs der Queerfchnitt« von welch^pi di,e i^ewegi^g 
de« VVaffers oberhalb belegener QueerCchnitie abrr 
h„ngig ift, nicht willkürlich angcnummeu werJeij 
koDoe, fondern von den Orlsumftand^n vorgefchrir-- 
ben werde," und ndafs man den uoteren Queer- 
(chnitt iedesmalda fiode» wo SM|m|ag«a Abfallt 
in den iiatflrliehen Waflerbettan'anweheat da wd 
das Waffer aus weiten in enge Queerfchnitt« 
einftrömt, oder aus engen in weite UitfifrtghfäHq 
al^Hiefst." — Auf diefen SdmprqiKl^;der VK,%ajele» 
von feinem qacbfolgendei^Vo^aget lüid Äec. macht 
daher Hier darauf befoDden aufmerkfam, um fu 
mehr als er in der Beurtheilung darauf zurückkom- 
men wird. Im 4. Kapitel ift die Hede mVMi daf 
Geftalt der Quferfcbnitie im Flufs- upd Strombttta,*^ 
und im 5. pvon der Geftalt des Wafferfpiegels in 
Strom - und Ffufsbetten, fowohl in den Langen 
„als indenQueerprofilen," und wird indem letziern« 
i. , bebauj^e^: ndaf« unter der VtT|yiiifrtrnn^ 
aafs das Gefalle des Wafferfpiegels gegen die L-^'nge* 
welche diefem Gnfälle Zugehört, klein ift, die krum- 
me Linie als halbe Parabel, oder als ein Uogentbeil 
der halben angefeben werdepJ^aoe; ja! dafs tUÜfdf 
Angabe noch zulälin ift, wenn lieh die Linge zum 
Gefälle wie 8 ; l verftält-'^ -*t Attch auf diaf« Be- 
hauptung macht Ree. aufmerkfam da er hernach 
wie«ler darauf 2ur(>ckkommen wird. — Das 6. Ka^ 
pitel handelt „von der Geftalt des Wafferfpiegels, 
insbefondere nach der Queere des fliefsenden Ge^ 
wäffers, " und das 7. von dem Verhältniffe , in wel- 
chem die verfchiedenen Gefchwindigkeiten des Wäf- 
fers irgend eines (^ueerprohls zu der mitllero G^y 
fAwiadigfcffit «I«« ^zen Qucerfchntttr'{feffen.*--tL 
In dem letzteren wird fi. 71 angenommen, ,,(\a(f 
nicht allein die Stromfcale irgend einer Pcrpemliku- 
läre, fondern auch die generale Stromfcale des gan- 
zen (^ueerfcbnttts irgend eines fliefsabden Gewaf- 
fen mit einer kfariimnirehen Linie begt^nzt wer- 
de," bis §. 78 dia aas diefer Vorausfetzimg fich er- 
gebenden Formeln ipltgetheilt , und diefe letzlern in 

^. 79 mit der Erfahrung verglichen. Die gedbeb«- 

te Annahme des §. 71 ift der dritte Hanptr.117 dm 
Vfs. , und macht daher Her. ancli hierauf aufniu-rk* 
fam. — Das «. Kapitel cnihjlt „allgemeine Beob- 
achtungen iiber die Oefciiwindigkeit ond dia Geftak 
des Wafferfpiegels fliefscnder Gewjfrer*** ond 4n 
9. liandelf ,,von der Aufnahme vullftändiper hvdro- 
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um die mitiiere Gefchwindigkeit und die WaTfer- 
illMge Ireend eines fliefsendeo Gewaflers zu beftim- 
men, und von den vorzOgUcbTlMi VVerlueugen d*» 
ren man ücb dazu bedient." 

Der zuu yit Ablchoitt betrifft „die Beflimmung 
loktierii Uefr.b windigkeit) in iiKend einem 
Ottaerfchnitte des Stroms» das WafTer mag gleich- 
förinig befchleuoigt oder verträgt (mit vermin lürter 
Gefchwindigkeit) abfliefsea." — Das lo. Kapiiel 
(das erfte diefes Abfchnittes ) handelt „von der be- 
wag^den Kraft des Waffers ia fliefseoden Gewäf- 
fitmi'* das ri. enthält „allgemefn« Betrachtungen 
Ober den VVid^^rfinnd in Strom - und Ranalbctten , 
und im 12. ih die Hude ,>von den VVicferftäoden, die 
durch die Klebrigkeit und Anbünglichkcit der WaC- 
fertheilcben in iißjmd ainem Flufsbette entfiehen, 
vod von der Beftinunung der mlttleFen gleichförmi- 
gen Gerchwindigkelt in einem Queerfchniti , dtTfen 
Waffer frey abflicfst." Die in dwi arflen beiden von 
den eben angefflhrten Ka^itefri irittgetheiUen For- 
meln find die fchon länger bekannt und gefiräuchlich 
gevvefeneu. Im dritten derfelben tragt der Vf. crft 
Kurz die Duhuatfche, dann die Pronyfclie, und dann 
die Kytalweinfcbc Theorie von der üew^ung des 
WafTers in Plnfsbetten beym freyen AbflafTa vor und 
verglcirhl dann die Dubuatfche und die Eytehvein- 
lohe Formel mit einer Menge von Beobachtungen. 
^ Im 13. Kapitel handelt der V^f., „von dem Anzie- 
I- oder Materienwiderftande, " ftellt hier die 

O 

auf: dab •§ filr jedm Wactb von ~p 

einen zugehörigen Werth von -r- gebe (woQ den 

Flächeninhalte des Oueerrchniltes P den Umfang 

des beneizten Theils defl'elben Länge -7- das Oe- 

falle des Wafrarfpiagels aaf ein« Einheit des Lfin^ 
;enriaafsas' bedavten) dar fe befehaffen ift , dafs das 

rVafrer hey demfelben /n fliefsci, aufhürt, und zsvar 
wegen des Zurammcnhauges der Waffertheiichen 
nie daaa Betta« fo daTs aocfa dte Baftlmmnng das 

Watthet von dia Materk, aus welcher die 

Wand des GewäfTers befteht > bedeutenden EinAufs 

m 

hat) wenn klein lii, und IcKei hieraus und aus 

aoebrern Beobachtangen den Werth der Waffertiefe, 
far verCchiedene Materien der Betren ab, von wel- 
cher an die Art der letztern aufser Acht gL'ljfren 
werden kann. — Diefs ift der vierte Satz des Vfs., 
auf welchen Ree. hernach nochmals zurflckkommen 
wird. — Das 14. Kapitel ift aberfchriel>en: »»Von 
dar Beftimmung der mittlem Gefchwindigkeit In ei- 
nem Oueerfchnitt , deffen Waffer befchleunigt wird, 
und ^nz frey abflicfst." — Hierin fucht der Vf. 
aus einander zu fetzen, dafs die früher angeführten 
f ocsaalii von OubMt mul B>jtiAymu lOr dia mittler« 



Gefchwindigkeit in irgend einem Quccrfchnitte nicht 
anwendbar bleiben, wenn diefs nicht aoch von dem 
Bette, dem Gefälle und der Waffertiefe gilt , und 
meint ^. 168 dafs fie deshalb einer Veränderung, 

wenn aucii nur jin Coefficiente n, (lier aus Erfah- 
rung befütiunten Zahl ia der bekaaateo Dubuatfchen 

Formel K^'^^^'t wo diireb K die mitUeM 

Gffehwindigkeit , und durch g der Raum den ein 

Körper nahe ap der Oberfläche der F!rdp in der er- 
flen Sekunde iVey fallt ausgedruckt w;rLl ; Oj i*» 
« 

und — aber die vorhin angegebenen Bedeututigen 

haben) erleiden fhufsten, und beftimmt diefe Verän- 
derung dadurch, dafs er den Längend urchfohnitt des 

fliefsenden Gewafffis, ,ih oberhalb durch halbe Pa- 
rabeln, deren Achfen bald über bald unter den Waf- 

• 

farfpiq^ lillead» begrenzt«, aofiebt« mad »t^uw^ 

den ^Verih fetzt, der erhalten wird, wenn man für 
m, den Werth der Ordinate der Parabel för die Ab- 
Iciffe = und far L diefe AbfcifTe, alfo | L, fetzt, 

— D i ler Vf. ausdrQcklich fagt, dafs die yichfen 
der Parabeln, welche den Län^endurchfchnitt ober- 
halb bccrenzen , bald Ober bald untar den Waffer- 
fpiegel fallso; fo falle n auch die Scbeitalebcn diafer 
rarabeln in den WafTerfpiegel» und die Ordinate — 
far die AbfcifTe =\L vom Scheitel io» ift daher je^ 

deamal entweder « 0,707 « «der «(t — 

— o>s93* wenn die AbfcifTe fOr L s «, je nachdem 
die Achfe unter oder über den Wafferfpiegel ßiJr, 
nnd er verwandelt daher die Dnbuelfehe Formel 

and I« 
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/Täiv. 0,893 « 



. 0,707 " 



die Bjtelweinidie ibar 



9. I*. I L 

r= — 0, 006 7675. g -i- /Cs57>?9S^ 



in 0,00676$. ^+/c$57»798'^f:£'Z2Ll 

• 

4-o/>ooo458^*)- und in ^o/JoöTös.g' 

+ »^C557'79^-g " o»a;3./t + 0,0000458. i-') und 

diefs iBt der f&ofte Satz des Vfs., auf den Ree. noch 
einmal anrOcklcommen wird» znmal da ianer haupt- 
fächlleh dadurch die Wifrenfehaft herafcnert ztt na- 
hen glaubt. - Die Uchcrfchrift des is K,i pftels ift : 
,,von den Hückfichlen die man» bey Anwendung der 
Theorie, von der befchleiinigteil Bewegung des 



WaüCsrt in SüDombettan tu 



daffelbe 
«öt- 



'Google 



g2I 



Num. 106. AI' IV IL igra. 



enthält aber grüfstentheils Tabellen 'in welchen die 
«uietzt angef;ebeiien Formeln mit der Erfahrung 
verglichen Inuf. — Daa i6- Kapitel handelt „von 
den örtlichen Widerftünden , die in allen Flufs- und 
Strombetten, welche aus Sand, Kies und Steinen 
befielieoi «neetroffeo werdeo ; und von der ücftim- 
mung d«r>fmttler0D OeTchwindigkeit in irgend ei- 
nem Queerfchnitt , delTen WafTcr n cJ t p;3tiz frey 
abfiiefst, fondero durch eineo onterhaih belegenen 
«licern Queerrchniit verzögert wird," das 17. »,von 
sultUigen Widerftändea»** ond da« «tvondea 
StromKrOmmungen, und dem Eiaflufs« dim fie auf 
die Bi ■■^gung des Warfef? haben, ganz nach d>^r 
Erfahrung und immer unter der Vorausietzuiig beur- 
theilt, dal« fieh da«W«fliMr im Behamingnnftaiid« 
iMfiadet." 

Im dritten Abfchsitte endlich irt die Rede „ vom 
Ansfiurre des Waffers durch Abnurs'jffmiDgen ver- 
fchiedeoer Art; und vom Abäaffe und Aufftau bey 
Webren, Ueberfälien u. f. w. in Flaffen und StrO> 
men. " — Das 19 K:ipitr!, das erfle diefes Ab- 
fcbnittes handelt „von tlcr Bewegung des Waffers 
beynt Ausrufs aus Behältern, und von der Zufam- 
meoziebun^des WafTerftrahls»" und der Vf. tbeUt 
dtrfn di« iri tijtelwelns Raodbueh der Meebpnik 
u. f. w. geeebene Tafel der Contractionscoefficienten 
tnit« — Im 20. Kapitel werden die Lehren „vom 
Autftnir« durch oben offene rechlwinkliche Oeff- 
nungen in dea ^iten wänden eine« Behälters " vor- 
getragen, Dod darinC. 224 fürdieWalTermenge, wel- 
clie nher einen vollKommenen Ueberfail fliefsi, eine 
Fot'roel gegeben « die von der in Eytelweins anfef* 
Handbuche j. 138 gefundenen etwas abweicht, aber 
eben fo b; .i i:cli!m 0 Hefultate als diefe gehen wird. — 
Der Vf. aufsert auch in §. 2a9> d-ili leine Formel 
bcfleuitnd von der Wahrheit abweichende Refultate 
gebet wenn man darnach die Waffermenge« welche 
Aber einen vollkommenen UeberfaJIin derElnmOn- 
dong eines Seitenkanals eines Fluffes der eine grofse 
Gefcn windigkeit hat, berechnet, allein es ift dem 
Ree. wahrfcheinlich , dafs hierbey die ganze Ge- 
ich windUkeit lies Waffers im Fluffe nadi der Rich- 
tung des Stfomftriel»«, als die Oefehwindigkett des 
vor demUeberfallc ankommenden W-Zlfrs, in Rech- 
nung gebracht, und nicht darauf Hiickficht genom- 
IBMI worden, dafs die letztere nun etwa das Product 
«OS der erfteren in den Cofinus des Winkils, den 
die Richtungen des Stroms und des Sej'.enkanals 
rnit einander marhen , ift. — Das 2t. Kap. „vom 
Ausfluffe aus iSehäliern mit Seilenüffoongen von be- 
trächtlicher Grüfsc bey unveriodertcr Drnekhdfae** 
eothfilt nur einige fchon bekannte Formeln tind eine 
nette» mit mehrern angeführten Verfucben recht 
gut paf" ri f' , npiri fche Formel, für die WafTer- 
neoge» und eine gleichfalls recht hranehbare For- 
■eel zt>r Bereebnnng des OontraetionseoefRcienten. 
— Im aa. Kap., „ vom Abflufs bey Wehren, Ueber- 
fälien und Einbauen in Fiaffen und Kanälen" über- 
Sbbrieben, wird 23« eine Formel für die Qberel- 
jiAfoUJKoaimeaatt UaiMrld^ AiefsandA WaOmt 



menge gegeben die von der in Eylehveins Handbuch 
140 auf ähnliche Art wie die in £24 abweidit» 
und in der für den untern Tbeil der Waffermeoge. 
noch der Coefficient 4'» welcher angiebt der wie 
\jfJte Theil der Gefch windigkcil an der Oberfluche 
die mittlere ift, in Rechnung gebracht, was Kec« 
fOr richtig hält. In einer Anmerkung anter der er-, 
ften Tabelle S. 131, fagt der Vf , daf^ er hey be- 
reclineoder Stauhöhe und der Wal lermengc die Con- 
tractionscoeficienten fo angenommen habe, wie He 
am heften mit der Beobaehtttog gopafst hätten, alt» 
der Formel 'etwas Gewalt angelhan , was aber Ree. 
nur darum erwähnt, weil eine folche Offenheit 
das Vertrauen des Lelers zu den übrigen Angaben 
nicht anders als erhüben itatin. — Im 23. Kapitel» 
„vom Aufftau des Waffers bey Wehre«, Ueberfäl- 
ien und Einbauen," irfigt der Vf. zuerft die DnbMt« 
fche Berechnung der Stauweitc vor, verwirft diefe, 
als nicbt genOgend, wohl nicht mit Unrecht , und 
«eigt ihre b«deoieiid« Abweichung von einer Erfah- 
rung 245 — 247, und giebl §■ eine 'andere 
Aaleiluag zur Berechnung der Suuneite. Nach 
diefpr letzteren, foll man die den I-ingetiditr< h- 
(chnitt des um die Höbe H «tf^ftuaelea Wallers 
oben begrenzende Unie ab eine Mibe Pl>r«bel anfe- 
hcn, deren Achfe eine wagerechte Linie, durch ei- 
nen Puoct ift, der um a H höber liegt als der Punct 
in welchem der uagellanili« -Watrer^>tegel vom 
Wehre eefchnitten wird , und deren Seheilel in den 
Durchfchnirtspunct der Achfe mit dem n«tllrlich«l 
Wafferfpiei I fdllt, fo dafs die ganze Länge der Ach- 
fe vom iicbeitel bis zum Wehre, das Gefälle, für die 
Längeft, = l gefetzt 2H6 ift, und dann die Ent- 
lerauog vom Wehre in welcher dki(e Vtrabelo, de* 

ftn Psr«tt«ler -^77 ift, dea mrtDrflelMa Wafler-^ 

foiegel fehneirfet, und welche « i.Bh fft, Air die 

Stau weite nehmen. — Diefs ift der fccbste Sat?. 
auf welclieü Ree. hernach wieder zuröckkommen 
wird. — Im Qbrigen Theile des Kapitels vergleiclit 
der Vf. die eben erwähnte Formel mit Erfabrunnn» 
wobey 6ch aber keine befonders gftnfttgen Refnitat« 
finden. — Im 24. Kapitel fpricht der Vf. „von def 
Befchleunigung des Waffers oey Wehre», Ueberfäl- 
ien und Einbauen," d. h. davon, wie lange eto Oe- 
waffer befchleunigte Gefch windigkeit behält » 
es in langsamer nlefsendes oder gar ruhendes Rar«- 
te, fagt aber dafs aus Mangel an niniänglichen Ver- 
Alchen Ober diefeo wichtigen Gegenftand keine Un- 
terfttchungen darOber angeftellt werde» köonen. — 
Die T'f^herfchrift rfps Kapitels ift „von der Bo- 
flimmung der Ausllulsmenge folcher fliefscnden Ge- 
wäffer, wo im letzten Queerfchnitt kein Gegen 1 ruck 
des Waffers Statt findet, fondern daffelb« in freyer 
Luft abUlefst, ond von der Senkung und Geftaltung 
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re Formeln, die aus den bereits Iwkannten, gani 
«nf ähnliche Art abgeleitet, find als feine Haupifor- 
mla |. o. f M4» C» dab aber jß^ aicbU be- 
' ^ ' iDigitized b^iSeogle 
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fopderes angeführt zu vrerden braocht, wdl dieft 
feh«n ia Betreff diefer geCchehen wirJ , und vcr- 
•leirht hier d«nn wieder mit eioer Menge fOA 
Ijcübachtuogen. — Vo« «6. KapUd . dem letsten» 
welclie^ „von der ßeftimmung der Ausflursmenge 
foicher fliefsenden GewaÜer, wo nur ein grofserer 
od«r geringerer Thett de* Waffers in freyerXuft ah 
ftiefst. je nachdem «io» gpöfcere oder geringere 
DrucUhöbe nöthig wird, om dtt WaHar dörch die 
«rüfste Verengung des Queerfchnitts zu preUaa . 
laadeit, gilt ganz das vom vorigen Gefagte. 

Et bleibt nm mur noch übrig sa onttniieheii» 
ob der Vf. feinen gleich Antangs aoMebeMU 
Zweck ganz oder zum Theil erreicht nabe oder 
nicht, und dazu wird eine Beleuchtung der fechs 
HauptOUze» mC welche im Vorhergehendea bereits 
nach «od oaoh aufoiorkfam gemacht worden hin- 

(Der Btfokluf* Jolgt,^ . 
.DEUTSCHE irftAOBKÜIVDB. 
Bm». b. Schlefinger: l^Jwgebäudr der üt ui 

J'chen Rcchijihreibung, oder n€Ue Rtgtln der 

OrlhograpUu; von deutfehen clafßfchen Schrlft- 
' ftellern und vom Sprachgebrauche äbrtraliiri von 

J. ff^oW', Lehrer der Mathematik. ^21. VUI 

u. go S. kl. 8* 
Nach des Vf.«;. Behauptung foll durdi cHefs Lehr- 
aeb&ode „da Willkürliche, welches bisher noch 
fminer In dietem Theile der deutfehen Sprachlehre 
berrichla« verfchwinden: man foll deutlich und 
nach beftlmmier Vorfchrift fich desjenigen bewafst 
werden, was früher nur als Ijlofsc Gewohnheit oder 
al» altes Herkommen beobachtet wurde. " Er 
„glaubt daher mit Recht auf günftige Beurtheilung 
deffclbcn hoffen tu dürfen." — Dafs das Streben, 
blofs empirifch Angenommenes zu hegründAi, in 
dem äufserlich als zufällig Erfcheinenden die innere 
Nothwendigkwt nachzuwcifen, der wahrhaft wif- 
fenlchaftlichen ßehaodlung eines jeden Gegenftandes 
tu Grunde liegen mufs, wird Niemand t eltreilen. 
Allein es ift nicht eiocrley , ob man das eriahrungs- 
tnSfstc Anerkannte darch wirklich philoloj)hifcn« 
Ziiri)ckfuhrung auf die wefentlieheo Gründe fertiu- 
ftellen luclit, oder ob man nur aus den fehon befte- 
henden Regeln und der fich vorfindenden Anwen- 
tlung derfefben neue Regeln abftrahirt, die wenn Tie 
•nicht aoi einer tieferen Quelle abgeleitet unci m we- 
fenllichen Zufammenhang gefetzt werden, nicht we- 
niger blofs empirilch fmd, als die alten. Hr. V. 
iiatDVn aber den letzteren Weg eingcft InJi^cn ; Ver - 
gebens lieht man Geh bey ihm Aach einfachen, all- 
•gemeinen-Pplneipien um, aus denen die befonderen 
•Kegeln herfliefsen. Ja, ererkiärt fogar Jen aÜgemein- 
tten Gruridfaiz onferer Rechlfchreibung „Ji /treib , 

ffff mj^ilg ßanchft ' der, gehörig vcrflandcn und 
•owdifiKirti iaamer OriuuUige pesfelbea bleiben wird» 
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fiBr irrig. Erlidnt: „ntis nOfTe ihn ao^elvn, und 

daher die lejbndcrcn Fälle, wie ßucliftaben gefchrie- 
ben, aber nicht gehört , oder gehört und nichtge-7 
fchrieben (ifcrt/tn), unter Regeln bringen." wer 
Dcht aber nicht dafs der Vf. eben in diefer oehauptung 
jenen allgemeinen Grundfatz, dafs alles Gefchnebene 
auch gehurt, und alles Geborte gefchrieben werde, 
(uUfcbweigend voraussetzt? — wie er denn auch 
felbft (S. jio geradezu erklirt, „dafs in (dem) Obrigaa 
Fällen (aufser den in feinen befonderen Regeln ent- 
haltenen) das geübte Gehör oder die richtige Aus- 
fprache als Schiedsrichter auftreten können. Per- 
felbo Grundlatz alfo, den er vtrwirit, bildet eigent- 
lich die Grundlage feines .Sjrrterat, und die befonde- 
ren Regeln finJ nur AloJiticatioiien , Fr^. ii/ iniien, 
Ausnahmen deflelben. — Eine andere Regel die tU, 
//'. als eine ullgetncine voraus^ichicUt, NdasSchreiben 
der Hauptwörter, fo wie aller W' jrt'^r nach einem 
Puncle u. f. w. mit grofsen Aiilangili jchiuben , " \i\ 
vielmehr eine gjtu fpecielle , tlie auf das ortbogra- 
phifche Syflem weiter keinen EinHufs haL ^ I4 
den S. 7. beginnenden bejbndavn Vke^t\a beftimint 
nun Hr. Jf. den fchrifiÜchen GeijrjuJli der einzel- 
nen üuchftaben, für die f^ile weiclie die Au&fpra- 
che unenifcliieden lafst , in ful^ir-nder Ordnung: 
ih; 1, in; j ; J , v; /, pj; ili, k; ch, g; ck, k; Iz, 
~ >'./*> J'^iJJi ^> 7 /-die Doppelcoofunanten //, ck, 
U, /um, n/i. pp, rr, JJ, h ; d, l ; b, p; ff, k; orter ch; 
d, dt, l; die Uüpj)elvoiale uu, cc, 00; die ümJauts- 
vücale ä, u, ü, M»; y. — Ree. hat hier in der 
That nunche neu aufgefundene Regel für folche 
Wörter, deren Schreibung man gewolmlich, als 
iliirch Kegeln nicht beftimmbar, durch eigene Beob- 
achtung und UebuDg erlernen läfst, und viele der be- 
kannten fcliärfer beftimmt gefunden. Er empfiefak 
daher Sprachforfchern und Spt.i 1]- lirern Jas durch 
den Vf. Gewonnene als braucluares .NJUlerial zu ei- 
ner wahrhaft f) fteinaiifchen Bearbeitung derÖrlbo- 
grapbif. Nur kann er da« fiucb , bey diefer Ver- 
einzelung der Regeln, und diefer i;anz willkOrlichea 
Anordnung, nicht felbft als ein , /. ' f.mnlc" i.,-; 
ten laffen, und findet es nanienlijcii zur Grundlegung 
beym Unterricht, wonach m:>;Iichrter Vereinfachung 
Seftrebt wvden mufs, durduns unbrauchbar. — 
Um darzuthuo» dafs die au'^zc'^ elltpn Reeein »virk^ 
lieh das gamaGel^ii ! ilt-r demfLiieii IleclitlL-lir«ibung 
umfafien, „in Betracht fulcher RuclUlaben* Uber 
welche die richtige Ausfpracbe oder das richtige 
Gehör nicht enifcheiden , Jjfst der Vf. (8,41 ff.) 
Si fiiHcr'a pryc Ucbaßtzung des iiwj tai Buches der 
beneide loigen , die er Stande für dlan«e mit Hin-r 
.weifung auf feio^ Regeln orthoKraphiXch erlputert. 
WierrÄfro»; BemeHL-ungmundErhYigcrtfniitfj zu den 
vorhergehenden Hepeln C^. 73 lt.) macheo den Be 
fchiufs. Die Intcrpuntliun lU ganz ^ucgefcii^k>fren. 
Auch für die i^wat-jiiMt^guig ^atim kÄÜM 
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MATHBUÄTIX. 

Brm.iw. in Cirrm. h. Nauck: VerfucJi dricr auf 
Tlteoru und Er/uh-nng gc^rüvdcUftlJarfleUung 
dtr wiihli'/ßm Tjehrcn Jcr Hytb^et^mk fVB 
Franz Ernjl Theodor Funk u. f >v. 

(,BtfcUtifi dfr imvsrigm Stück abtebroei^tn ««wj^on.) 

Der erße voo den gedachten 6 Sätzen wsre par 
nicht zu lM(tr«it«a» wcna der Vf. damit nur 
hätte andeuten woll««« wi« er am SeWuffe des §. ^4 
fagt, nimlich „die Bewegung des Waffers in 

Strombetten vom Druck und Gegendruck des Waf- 
^rt In den verfchiedenartigen Queerfchnitien ab- 
hioft;" allein er meint damit (wu Ree fchon bey 
der frohern AnfOhrong des Salim» felbft In Piren- 
thefe gefet-; !iit, [n\d glaubt ßch danni bey An- 
nahme endlicher Kmiernungen feiner 3 Queerlchnit- 
t«» damit su helfen, dafs er den untern da fucht, wo 
Stauung und Abfälle in den na tarlichen Waffarbetteo 
eotfiehen, während er ganz anzugebM vntarlSfstt 
wo man den oberen f 1.1 pj rfchnitt fuchen folle, und 
bat daher etwas behauptet, was nicht gebilligt wer- 
den kann; dann wenn von der QefchwindigKeit des 
Waffcr? in einem Queerfchnitte die Rede ift» fo 
kommt nur der Druck in Betracht» den die beldettt 
diefemOueerfchoitte, e n r 1 lofsen Fläche, zunächft 
liegenden Wafferfchichten : J.Ten Dick« g.inz gleieh- 

gfllki|( ift» da der Quotient auch tljs Verhältnifs 

2weyer unandlich kleinen Gröfsea ausdrücken 
Kann) , auf einander aoaOben» nad von in endlichen 

Fiitttrniingen oherlialb und unterhalb ]:eRefiden 
« liieerfchnitten Icann in der Art, wie der VL wiil, 
hier nicht die Rede feyn, i<a die Wirkung derfelben 
erft durch alle zwireben liegenden Schichten fortge- 
pflanzt werden mufft ond nielit abxttTdien ift, wln 
über die BeftiTum mp; der Lage folcher Queerfchnitte 
irgend ein aliterri. : nes Gefetz aufgefunden werden 
könnte, was Jo h nßthig wire« Mrenn der von dem 
Vf. au{ge(teUte Satz Nnlaan fOr die Wiffenfohafr ha- 
be n folTte. — Aoeh «liBt dfef* cans unklare Idee fn 
70 auf eine ganz falfche Recnnong geführt. Ks 
ift' nämlich dafelbft getagt: „heifst Q derjenige 

Sneerfchnitt, worin &t gegenfeilige Verhalten der 
efch windigkeiten C (die gröfste in der Oberilidie) 
und ^.(die mittlere despoeerfetnHtt«) gefo^ wen- 
den foll; die WaTfiM ait^njje , wi-Irlie durch diefen 
Qunerfchnitt frejr abfiiefsen würde (d. h. wenn» wie 
aw« fraber mllüatlieihen BeobacbtungiO aJjfÄltet 
^L.Z, iB2a. BrßtrBand, ^ 



\{X\ wirklich V=o,%$X gefeUt werden könotel 
e= M = o, 8s CQ\ die durch den unterhalb belegenen 
Qucerfchnilt q wirklich abfliefsende Waffermeoge' 
= m = o,8Stf9> ^'^ wirkliche GeCchwindigkeit ei- 
nes Fadens des Stromftriches in der OberflScIin v » 
yrfetzt, fo ift 0,9599 «= o, %sCQ, dahac 

^~ C -CO Äf* 
(wo ^ den Bruch bedeute* . welcher anftxtt o. 85 in' 
C multif^lcirt werden mofste, um ^ zu erhalten,' 
weil man auf q ROckCekt- naiMiiaa- kil); und fe 
riehtig es auch iCt, dafii o,9S9q oSsßO, unt 

«bft 1»»-^; fofiUkhmeff jedödi, däfr 



m 



0,8 5 



alfo 



wäre« denn 

^ o»85*9 0,85 o,g5.i»7i 0,85. w» . 

wie pt\v"ihnlirli. Eben fo faifch ift aus gleichen 
GrOnden der gleich darauf aus der Beobachtung Mr. 
794 bereehnete Werth von ^. 

Da indeffeB der ganze Satz von keinem erheb- 
lichen Einflulfe auf die vom Vf. gagebeoen Formel« 
Ift, und nur hie und da Begri£fe ttnUwmtieln» 
wird Ree. fein« BeaaerknogM darflhar hienit- 

fchliefsen. 

Der rtvcyte von den Sätzen, deren nähere Re-' 
leuchtuiiL^ f)i h Ree. vorbehalten hat, ift der, dafe' 
der längere Durchfchnitt oberhalb durch lauter halbe 
ParaUeJen begranzt werde. Der Vf. wIB dMe Be->' 
hauptung dadurrli recbtfprtigen, dafs er die aus' 
mehreren Niveliemenis geiunaenen Ordinaten, mit 
den zugehörigen nach feiner Annahme berechneten 
vergleicht, und glaubt, dafs Beobachtungen und' 
Rechnung fehr gut mit> einandei''*abertfrMllmmen. ' 
Ein Blick aber auf die mitgetheilten Taft In aber-^f 
zeugt, dafs er nur an die Onbedeutendiieit der ab- 
folutea Unterfchiede, und nicht an die Bedeutendheit 



der relativen gedacht hat, dü(| fahr hiu£g f , |, f,* 
ja fogar | find, mitunter freylieb aoeh k^ner aus-' 

fallen. Es folgt daraus zwar nidit, d.if^ der Län-* 



genfchnitt eines fliefsenden GevTa(iers nicht von Pa- ' 
rabelftOcken begrenzt fe^n kiinney da dieDifferen- 
ten voo Fehlern in den Mvei^lemeoti hiyrOhren kön- > 
oen, weil bej dfefen an eine (b grofse Genauigkeit,., 
tk hier nöthig wäre, fchwerlich zu denken feyn » 
wird, da bey bedeutendem Gefrille das VVVCir.Ua 
heftiger BMngnng^tft, tttfd'Hihilflll^seodes Walier 
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wieder zu wenig Gefälle hat ; allein es ift wenigfient 
itw-cb die «ni^fllhrten BeobäcihtunKen d'wrebcos 
Mcb Dicht «midw» und die auf diefe Annahme ge- 

frfliutet«n Foran^ bedOrfen einer weitem Prüluni«. 
in HauptumfUnd» den der Vf. hier nicht berdck- 
fichtigt hat, ih der, dafs, da er die AbroiiI«« auf der 
Achfe vom Scheitel nimmt, und nöhtwtnklwbt« 
Goordinaten gebraucht, die Tangente im Scheitel, 
h»y *wilgerfcbt liegender Achfe, jedes Mal fenU- 
Atfht feyn mufs , was mit der Natur nicht üherein- 
Mmmen k^aa. Vielleicht bitte er gnoftiger» A»r 
Juit«t« «rbdten, wenn er, bey rerhtwinlüiehten 
Goerdinateo, turAbfclffenlinie eine Parallele mit der 
Acbfe, und zum Aaf«ngspunkt der Abiciffea den 
DurchfchnHt d«r Parabel mit der Abfciflealiiiie ge- 
oommen hätte. 

Der dritte Hauptfali If» der : „dafs nicht allein 
i^iie Stromlcale irgend einer Perpendlewllre , fondem 
•W* ^ geneMlr SlmmleBle des ganzen Queer- 
Ifbnittei «inet flfeflMndeir GewärTers mit einer loga- 
rithmifchen Linie begrenzt werde." Diefs iFt aher- 
m^iJs eine Hypothefe, die der Vf. durch Vergloi- 
cbung der danach gefundenen RechnunfQsrefnltate 
mit denen der Beot^phiiiQgen rechtfertigen will, 
aber auch wirklich rechtfertigt, indem eine grö- 
fsereUehereinftimmung wohl nicht erwartet werden 
kann, als die in den mitgetheilten Tafein, .So we- 
nig nun aacb wohl a priori ein (hnnd dafür äufwt- 
finden feyndOrfte, dafs die Stromfcalen durch loga- 
rilbmifcbe Linien begränzt werden, fo fehr läfst 
fich doch, in Ermangelung einer beffer paiPTeuden 
krummen Linie, die Behauptung des Vfs. aiineh- 
rneo; nur anadu» Mitorathen feyn, Beh nie mit der 
, Jtt^tMinf' «wey Oefrh windigkeiten in einem 

Q^eericbmtte an begntigen, fondern folche iedesMal 
^ «renigfMoa drej Stallen vomnielmieD. 

WasdenviVrfm Satz des Vfs. betrifft, in wel- 
cheni er die Waflertief« ftir verfchiedene Materien 
der Betten befiinmit, von welcher an die Art der 
]«lztero auf der Acht gelaffen werden kann, fo 
Iclieint derftflbe dem Ree. , obgleich es desfalls noch 
y ••lMJ^«ndeo BeoNanhiungen manpelt, fehr wich- 
flg zo feyn. Es wörde hier zu weitliufig werden, 
ihn ganz mitzuiheilen » und diefs möchte nicht ein- 
gj^nweiebeiMl feyo, weshalb Ree. auf das Buch 
Wbit verweilen, mnfb mid. nor die hieher gehörigen 
ft l|f) — 163 zur Beachtang empfehlen mufs. 

Der Inhalt dttßatfieH Satzes ift fchon frnher 
fq wttttlaahe als hier der R;<uni geftattet, und fo 
d^tjith, alt «8 ohne Figuren möglich ift, angege- 
ben. Durch den ganuen Satz ift 'eigentlich nichts 
weiter gefcheh««, als n einmal mit 1:0.707« 0.707, 

^*"ä^^^Ll^i* ii0^9ä« I.70«4multipl'c>rt, 
od«r die MMoirehen rormelo ftr genau, u nd die 
j^rtr/wr/nfche beinahe einmal ml| KC^707Vo.84e 
dat andere Mai mit / 1,7064 = 1,30 tividirt, oder 
mm. 1,19 und 0,769 niultiplicir^ — Diele Abända^- 
rttufllm der. «opfimptM tß^m9q- in den ^npf-fi^m'' 



tar die mittlere Gefchwindigkeit bSttea aber aocb, 
ohne die BegrSinznAg des Längenfchnitte« döreh Fe» 

rahc!ii aii< .ineltmen , auf einem wi-it hffln fi Wege 

{[efundeii werden können, wenn ilie Icliune Samm- 
ung von Beobachtungen zn neuer Beftimmung der 
eooitanten gebraucht, alfo umgekehrt verfahren 
worden wäre, und es hätten 6ch gewifs für die vcr- 
fchiedenen UrnTtjnde einander recht, nalic kon>- 
mende Wen he für die abfoluten Zahlen gefunden« 
da \virkiich in der Vergicichung der , mit Hfllfeder 
Formeln gefundenen, Werthe, mit den durch die 
Beobachtung gegebenen, eine zipmlicii grofse Ue- 
bereirifiimmnng Statt findet. Deffen ungeachtet 
bleibt aber immer die Benutzung der Annahme ei- 
nes parabolifchen Waflerfpiegels in der angefahrten 
Art ein Mir<:griff, wovon man fich leicht flberzcugen 
kann, wenn man folgendes erwigt. — Der f»wohl 
ta de» MaMfahe*, ab ta der ^«Milbhea Por- 

«fl forkoeanaade Quotient ^ oder — zei|p dIcIus- 



f. 



weiter an , als den Sinus des Winkels, den das 
ment des Waflerfpiegels im Queerfchnitte mit einer 
waa«!reehten Linie macht. ^!e Lage des gedach- 
ten Elements wird aber mittelbar fo gefunden, dafs 
man den fenkrechten Abftand zweyer waagerechten 
EtMnen durcli einen Punkt oberhalb und einen fol- 
cheo unterhalb des Queerfchnilts, und die Entfer- 
nung der lieiden Punltte von einander mifst , und 
den (Quotient der cirrcrn Ljiire durch die letztere, 
als feinen Neigungswinkel, gegen eine waagerechte 
Ebene anfleht, bfteht der Clngendnrchfebnitt des 
Wafferfpiegefs , wie wohl anzunehmen, aus krum- 
men Linien, fo nimmt man die Lage der ikfine des 
(aiizrn Bogeiis zwifchen den iwey nivellirfen 
'unkten für die Lage der Tangente im Queerfchoitle 
an, w4hrend der Vf. durch fein Verfihren hlerz« 
die Lage der Sehne de<; halben Bogens ge'iranrht, alfo 
in den mehreften Fällen weiter von der V\ ahrheit 
abweichen wird, als welin er bey der erften Annah- 
m» bliebe. Defa« wie au» den giefimmellen Beub- 
aohtungen hereor i ogehen foheint, die von Dubtutt 
und Eytfhi'dn gehrauchirn Conftatiten fiir mai.cbe 
Fälle einer Correction bedurft haben, und diefe heb 

mit der vom Vf. in der üeftimmune von — hervor- 

gebrachten Vergröfseruns des Fehlers aufgebobea 
Kai, reehtfertigt feia Voiiihreii kefneswtgas. 

Der JecJiste Satz endlich, welchen Ree. noch 
näher beurtbeiien woUie» betaifft die vom Vf.ge^ 
geben« ttoftkninung derSbuweite. Da fein Verf^N- 

ren auf der Annahme beruhet, dafs der ^pie^el des 
aufgeflaueten Waffers als eine halbe Parabel ai>gele- 
hen werden könne; hiebey aber wieder nicht h«- 
rOckÜQbli||t UU- weder dafs ihre Tangente im Sobei- 
tel.lolhracllt ift, noch ob fie auch den Waffe rfpiegel 
Ober der Ueberlafsfch«elle Ij^niliren werde, fo ift 
die UpfiatibaftigfceJt jenes Verfahrens klar, wenn 



kjui^ud by Google 



Num. 104. APHIL 1822. 



830 



ilenlicl) gnt mit den tM*-^ fwmA ffitoniamm. 
Werthen ftinimen. 

Eiozelne kJeine Mingel bat iUc zwar poch hi« 
«nd da gefend««; fndaOSii hih dtfftlh« Ar naa^ 
ftilg» fokbehitraMufMirM. 

Schliefslicli rnur.s Ree. n- ch hemerke«, dafs iin- 

E »achtet der gemachten Ansl ieiiuiig«n das Bweh [ehr 
bat/enswerth bleibt, einmai weiJ es maocbesMaue 
lind Brauchbare aiithält, Z. .B. den B««r«is davMi» 
dafs man dieSlromrealan als von logaritlmtfellMrLi" 
nien begrenzt anfelien kann, und die bey diefer An- 
nahme nölhig werdenden Furmaln» .uoddaoa, aU 
•ine iurserft reichhaltige Sammlnnf tos «ortndflir* 
Dhtn VerfoelMa and Beobacbtungan. 

• . • • 1 .» 

Der Vortrag ift ««illind]|eli}.Dniek uaA9tfkm 
ind fnhr gut. 



.VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

• 2iBiea, in d. Gefsner. Dmckar.: Beriektiibrr äkt 
r^trhaltnilfe des Bagnethah im Cantm fFatlh 

in Hinßcnt der Sirlicrftcü%niajsnahnu:n ßegen die 
ff^irkungcn dts untern Getroz- Gleljchers ; der 
liohao Rngierung des Cantona IFiülis abgeftattet 
vo» dnr UKu baaultr^g^an GoBUDiffioa. 
66 S. 8. • 

Dieter im J. 1818 BagnetJuä fo. vtrdarlilteli 
Mwordeöe und, vorhanden und wieder hergeftellt, 
wie er zum Theil noch irt, neue Gefahren fnr die 
Zukunft drokende untere Getroz- Gletfcher hat fich' 
erft feit dem J> 18II durch die vtfn dem obarn Firn 
diefes Namens herabftOrzeadeh Kitblöcke, in Ver- 
^ndung mit häufigen , an diefer Thalfteile H b ver- 
einigenden Schneelawioen zu bilden angcFang^en. 
Kalte und naffe Jahrgänge« vielleicht auch noch an- 
dere örtliche Verhältniflet hatten denfelben in fei- 
nem Wachsthuro folcher MafTen begflnftigt . dafs er 
fehon im FrQbjabr 1817 den A'iflufs der Brunfe aus 
dem Uiatargruode des Ba^tr/Zta/r», doch ohne wei- 
teren Schaden» zo hemmen vermochte. Im KrOhjabr 
lAlJi war er zu einer To bedeutenden Maffe ange- 
wechfe" > dafs durch ihn der Abflnfs der Brunfe 
«ilislich gefperrt wurde t und die Gewifler diel es 
Stromes nch zu einem See anfch wellten * der am 
lAten jutt* in der Nihe deaGletfchers eoePufsTiefr 
hattet feiner Waffermaffe nach 800 000 Cübik- 

klafter betrug. Nun hatte zwar ein unter Leitung 
2fiM Ing'n*eurs Vernetz durch den Gletfcher getrie- 
t,ener, 600 Fufa langer Stollen die Gewflffer diefev 
Stv's in Zeit YOn drey Tagen um 46 Pufs linken 
macht, und feine Warfermarfe um 2-o,o00 Knbl|E— 
klaftern vermindert. Defren ungeachtet brach am'* 
I7ten luo* Abends Her noch nber 140 Fufs hoch auf— 
cr«il,immte Sf* fich zwifcbeu dem Gletfcher und den 
Berge Idauvo\fin mit lololitr Watb tiM Bth» imn/tn 



dafs dae feines Fundamentes berauhte Ei(igewölbe 
uncer de« Abflnfe- Stollen mit grifslichem Krachen 

in die tobende Flut zufammenfuirzle , und In weni- 
ger als einer luiben Stunde die ganze, noch 530,000 
CubikkJafier hallende Warfermaffe abgefloffeit war. 
liiae^ÄiKebtlure EreigaiCs jind die durch daffelbe 
Hefte dem gän««« Laufe de^lkwi/«» voo VktmK^n 
hi'i llartinn< h , verurfjrliien klStlichen Zerftörun- 
pen lind bekannt genug, und i>aben eine geraume 
Zeit die N 'ugier , noch weit mehr aber das Mitlei-^ 
de«, dbeitt- und* Ausi«n<|es vielfältig und thätlich 
in- 'Anfpimcb genommen. Es ift Obrigeos diefe 
fchauervolle Naturerfcheinung keineswegs die er(^ 
diefer Art, welche jene Gegenden verwiiftet häu 
Ehe Gefchidneigedenkt fr , herer, eben fo furchtba- 
rer» iehr vermutblich durch alinliche Urfacheo be-, 
wtrkler Verheerungen des Bagnethah, und was fi«: 

';,. \vird dürcl» ^^^^J^^^^^^^T^^^^j^^ 

fTm aber ihnliebe» 1)ng!lSläätBkUl welche 

durch diere)l)en Urfachen veranlafst werden könn- 
ten» für künftige Zeiten fo viel als mrVgtich vorzu- 
beugen» waren vor einiger Zeit aus Auftrag der Re- ' 
eierung des Cantens otMr vielmehr des Landes IF'air' 
li» — denn, wieder weit- und menfcbenkund^ge 
Vf. von „Euroj^a im dritten Jahrzahend des I9teil 
Jahrhunderts " mit- Grunde bamarkt , ift das ff^afHa 
eher als ein fQr ßeb beftehendes Ganzes, als ein in 
fich felbft abgefchloffener kleiner Födera'.iv -Statt», 
denn als ein mit der librigen Schvciz in Uebereln- 
fiimmung (lebender Theil diefes BundesCtaates zu 
betrachten — drey bebkundig» Minner, der 
Staatanth BfiAtr von Zikidk, rflhmlteh bekannt 
durah die von ihm geleitete Bändigung des Lißth-^ 
Strome», der Profeffor der Mathematik und Natur- 
lehre Traehfel von ßtT», und der Diractor der 
IKoaUHndi^vhet^ Salzwerke Gbnrpait<iVr von JTitm^ 
zufiHnmengetreten; vm lieh, ellernSchft Ober all- 
fjilige , zur Zerstörung des noch vorhandenen un- 
teru Gctv*)z-GUtjUu-rs erfnderliche Maafsregeln und 
Aber durchgreifende Hulfsmitiel gegen jede Möglich- 
keit- abnJicber gahibriicker SeaauffchweJiuogen int 
Cle» Dmtmnd, wie die von 1595 und igiSt >n bem-«' • 

thcn. Eben diefe Männer lullten ziigltich verfu- 
chen, durch uriJicheSchutzanfiallen die bedeutend- 
ften Anfiedlungen der Einwohner der gefährdeten 
Ttiäler gegen die Irjchft nachtbeiihnn Folgen» wel- 
ehe der jetzige unregehnäfsige E^ittr der ft»lt iffi) 
1er ihrer Ufer beraubten Branjh haben körnte, /.u 
fiebern , und diefan Bergftrom auf unfchiidlichem 
Wege durch }ene verfchattetenThalgrtinde hindur<->i 
und neben dtfn am maiften bedrohetan Ortfohafte«i> 
vorbey zu leiten. 

Die Refultate diefer Unterfuchungen und Bera- 
thungen nun werden in dem vorliegenden , den Ge- 
genftand von allen .Seiten und mit demlotereffia wab- 
iir* ihr VaterJand liebender Menfclw i i fr emide b»- 
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leuchtenden Berichtet deffen Druck von der fFal- 
Jifer Resiernng verlangt wurde, bekannt gemacht. 
tiipSft Kefultate find fubrtanzlich folgende: Aus 
Gründen, deren fpcciellere Darlegung die Schran- 
ken diefer Blätter Oberfchreiten würde, hat die 
Gooimilfion zwar keines der bis jetzt zur V^erhütung 
iMuer SSerftOrungen vorgerchlagenen HolFmiittat 
weder da<; eines Abilufs- Stollens durch den untern 
Getroz-GIctJchcr , noch das eines unterhalb des 
GletfcherS anzulegenden Oueerdammes, iiocb end- 
lich das eines oberhalb des Gletiohers aufzuwerfeo- 
den D^ffonM "ii»^^'^'« ''^Cl^ *<*<1 voltköoaniea 
befriedigend f?« Funden, hinwieder aber auch felbft 
zur Stunde noch kein ihr genOgendes Verwahrnngs- 
aittri aafzufinden gewufst. Sie hält es daher fflr 
nrathaa» dab nun» anfiatt auagedehnte und koft- 
Ipielfg« Arb«h«« vor an^wfffesi Erfolg vorzaneh« 
men, die zur Sicherftellunp des gefährdeten Thaies 
beftimmten Gelder bis zur Entdeckung eines fichern 
HOlfsmittela als ein Zinstragendes Cäpital zurück 
behalte. Inzwifcheo mag die Wirkuog dasSchiaf»- 
pulvers aaf den Gletfeher doreh BöhrfBeber, Bbm- 
ben und Minen in der Hoffnung verflicht werden, 
durch diefs Hülfsmittel den noch vorhandenen Glet- 
feher alloiählicb ganz zu zarftAren ; nnrh welcher 
Zerftörung fich durch eine ganaue Beauffiohtigang 
der gefährlichen Thalenge am Belage ikfomio|/^ von 
Seiten der I.andeMJOÜzey jeder neue Glelfcheranfalz 
durch ähnliche >uafsregein rnüfste befeitigcn larfea. 
So wia fieh in Zuiittoft wieder ein neuer Gletrcher- 
Tee bilden follte, wäre* nach der Meinung der Be- 
xichterftatter , unverzflglich eine Ableitung derfel- 
ben durch eben die Vorkehrtingen, welche tS'iS ce- 
tfoffen worden, zu veranftallen. Man hätte ferner» 
nnk fäpinZtfi^rung bringenden Bergfturze vorzn-- 
beugen, die in den Schutthaufen häufig entftandenen 
Spalten forgfiltig auszufüllen, und gegen das Ei n- 
dr^iiyn der Fluten zu verwahren, und endlich die 
Dranfi darch zweckmäfsige Eindämmungen in ein 
ordentüehet Batt einzazwSngen und die fortwäh- 
rend von grofser Gefahr hedroheten Oerter, Chable, 
Branctticr, Bauriß und Martinach, unter umOchli- 
ger Benutzung alier virhandenen, gOnftigen, örtli- 
chen Verhältnilfe dnr<rii gut augelegta Dämme und 
Bollwerke gegen kiinftige Verhearvngan cv Ccbft- 
tsan. 

Den Befcblufs des Beriehtea maaban .wichtig»» 
eine vielfeitigeKenntnifs darLocaUtäten des Schwei- 
zer Alpcnlandes beurkundende Bemerkungen, wel- 
che eincrreits die Widerlegung des Irrlhums bezwe- 
cken, alü ob jene fruchtbaren, zumal in den neue- 
ftcn Zeiten in der Schweiz ziemlich häufig voVkoin- 
meodeii) eine gänzliche Verwflftung urbarer und be- . 



wohnter, wahrhaftig nicht kleiner Laodbezirka. 
herbev fahrenden NaturereignlrTe, jene gtB\irliiAim^ 
Erdfrhlipfe, jene neuen, nachiheiligen LawinenzOge» 
jene ganz ungewöhnlich-'ri Verfaodungen und ErhCt— 
liuncen der B.ich»- uiiJ Bergflrüme u. f. w. in einer, 
allmdhlig eintretenden Verwilderung das K^ma der . 
fchweizerifchen Hochgebirge und in «inar aitf tiiM 
nach und nach heranrückende Zerftürung des 
fammteo Erdballs hin weifenden Verwitterung und 
Ruin der Gebirgsmaffen felbit ihren Grund haben 
anderer Seits >n den neueften Zeiten nicht wenig 
vamnahUffigte Porftpolizey als ein hafehft dring«»-, 
des und täglich wachfendes Bcdürfnifs der iStaats— 
wirthfchaft in den Alpen, daun al>er auch eine 
zweckmäfsige Beforgung und Leitung der Bache und 
Ströme auch in den höhern Gebirgsgegenden als einn 
wivkfama Sehntzmaafsregel vor manctterley ZerTtj^ 
rang und TJnglflck empfehlen. Schliefslich mahnt 
der Berichterftatter feine Miteidgenoffen zu Berga 
und Thal, den Geift der Eintracht, aus dem im 
grauen Altarthnme die fchweizedfche Freiheit bw* 
vorgegangen« vnd der allein die WbUlhllit awsh d«t 
fetzigen Gefchlechtes zu begründen vtfinQga« mit 
iiabarrlichem Sinne zu bewahren« 

' > 

„Mannigfachen Gefahrpn (fo heifst es am Knde), 
find die Bewoliner unlerer Hocltgebirge ausgefetzt» 
und die Erwerbuns ihrer BedQrfnifl« wird ibnaa 
durch unzthlig« Schwierigkeiten, innere und äu- 
fsere, erfchwert; aberFr.yAof ftSrkt ihren Geift, 
belebt ihren Mutb, und unausicifchliclie ^'fl/<rr/t/ni/-«- 
liebe erweckt ihre Sehnfuclit nach dem Gebirgslan- 
de, in dem fie nur mit ungewöhnlichen Anftrengun-' 
gen ihr Leben dufchbringen — felbft auch alsdann, 
wenn fie die reichften und nppigften Fluren entfern- 
ter Länder bewohnen. Diele unfchatzbare Freyheit 
und Unabhängigkeit können aber unfere freyen 
Bergvölker nur durch nnerfcblltterliehe ßntrarht 
und gemeinfchaftliches Zufammenwirken erhalten. 
Diefe Grundlüge unferer Unabhängigkeil ift von den 
Vätern des Landes , tjefonders in den erften Zeiten, 
deutlich erkannt wonlen. Ljer Geift der Eintracht» 
welcher fich daraus entwickelte, toll aber auclr aaf 
^die Sohne des Landes Obergehen , und als die ficher- 
fte Statze der Freyheit anerkannt werden. Lafst 
uns alle auch die Verheeruhgen der wilden Natur 
unfers Landes benutzen» um den Geift brüderlichan 
Zufammenwirken» niehr blofs fli eingetretenen ün- 
glncksfjüen , foddern nicht minder in den z «-Tref- 
fenden Vurt(ehrungen und Sicherungsmaafsnahnien 
gegen folche Unßlle in unferm Volke zu entwi- 
ckeln und der Liebe zur Frejbait als dar Mta&M' 
StaiMMaibM ■Bziurctfi«»«*' 
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A-LLGEMEIJ^E L I T E R A t U R - Z E I T U N Q 



Apiil lö^a. 



LITÄRARISCHE ANZEIGEN. 



I: Neue periodifche Sdlrifteh. WirAfch.asr. ?oIn^ .,. l,ft omemAnT.ange rondefT«^ 

X. i^vw jjw.« V/ fertigung guiCT Butler und Kafe, -Wie 9(udi eines f^tea 

Itt der Schöaian'fcbea üucbhandlung itt lilber- , " 

. Ztiiv)'/er Bend ; 45 Fleirdififie, Coiili»- tii«l ^rS- 

hen , 76 Sujijtt ti iiiid J'oinscn, 196 l'leirchJueifeii , 
10 Oiciiadeu , iMiiotuns und ru|)|ietuns, 45 Harliees 
ui^ (el üiiie KiTcn , 33 Raguuts, aa rafteten, a6 Zu^ 
.getnii&e, 31 Fifclig^ricJile. Voa Jiraten. ij Smctm 
und Mnrin.iden, 19 Coiiipoto und Snietc, 35 ^olees. 



in der SchöniaoYrhea UucbhaDdlung ia Eibe 
feld ill erfbUenen «od «a «Ue Btt diha n dlw ne M * ^rw- 
iMdt: 

Stheini/fkt Jahrhüeker 
für 

> Medi€i9 und Chirur^it. 
Heniutgegeben 



Dr. Chr. Fr. ^arle/s. 
V. Bandes I. Stück. 
Hit 4 AbbUduDgen. 
Fftw ao gr. oder i FL 30 Kr. 

IL Ankibidlgoiigen memv Buch^. 



Kl» l ins und "^f.Tmelnden , 22 ruflding.s iiiul KüTs«, 
l'^'ei-. und .>lelilf|»fifen, 15 Kuilicu wml (iel>.irk- 
nes, loTorten, 29 einseinachte Sachen. Vom trutke— 
neu A<i I liesvahren der Früchte. Von verfchiedeoeu Ge- 
tränken. 1 2 Speifeüetlel. Vom Flerknuainiichen. Ver- 
tmiichte W ir(l)rrIioi\5- und HjuMfegeln, nebft «ineM 
Anhang Vinn Brodliaiken. 

ürilttrHand: 45 Suppen und KnlleCcIiaien , 105 
Fleirclirpeifen und ßr.tten, as Vfu-ki>Iken, af fodkL'ngs 

und Kb"f«e, 15 r.ifleten , 20 3Urotons u. 1'. w. , Tim- 
bolen u, f. w. , 10 leine Ragouts, 30 SthüUel - tiTen 
und Fanenfpeifeu, 40 Kyer-, 3lilcb- und .flleblfpel- 
fen, 45 Krems uud Mufse, 35 Gelees, 35 Compote 
und Anietten^ 40 Smven, ^'PleirrlilVieiren , 45 Ku> 
eben- und Baikwcrke, 70 Tixipn una feine Gelincke, 
15 eingeiiiarhte Sarheu , 30 warme und kidte Getränke. 
Vom Auri»ewahren der Frürhle u. f. w. ■^^'afchen, 
Färben, FleckAuMoeehen.' Ueber Vertilgung des Un- 



Anzeige 

ausgezeichneten iikonmti/chm W crhcs. 

MnOgbwrgirches Kochbuch für angehmde Hausmutter, 

.oder: 

md Omuludtwigjilbft b^fbrgm unU{ 

eisner ErfohruiK idtgelheik rom «inet Hfus- 
*^ Witter. ■ geziefers. VerfchiedeneHma-undWtrlhrchaflsregebi. 

durcbcereiiene, vermehrte und verbefTerte Auf- Anhang über Zucht «ad Wartong de» Federriefc« Md 

_ 3 H.i?iden (von dcneirieder auch ein fÜr lieh ; der Bienen, 
belt'ehendes Ganzes auMiu>cl.( ). ]\ f \^ 3 lUhlr. 6 gr. • Seit Erfcheinui^i^ \yedM/uid.»Whifil Koch- 
£j,j^«lii Loftet der fr/>e Band I Uihlr. 6 gr., der^swr^ "bncher henrasgekonunen , die Taft alle mehrender we~ 

und tliiHc jeder i Rlhb. nig:er an.* der reichen Quelle dt s oJiiircn seTiliöpft h*- 

und Kalte- l>en. Diefft könnte Ahon allein hinreirliemi i'eyn , den 
nge- Werth deCfolben lu beilininien. W'n find auch \yht 



Neue, 



Inhalt. R/ter Band,; io4 $uppen und K« 
Fleifibgerirhte, 71 TorkoTlen vnd Zi 




Eis. lieb gemachte Verfuche von der 



wliidic<»ii AVrfalTerin 

Olli' 



Kuchen- Tm - u - »md Ziu Kersverk - Racken. . . 

machen des OUfts u. f. w. Aullt^wabren von Frürh- gegründet liud, eben fo aui U oiijgeft hmatk 
1 u r.w. Kinfchlwbten. Einpöckcln , Räuchern des Gefundheil detj^fen und auf uii»glidilte Erfparaifs 
pipifche'^. (Idrnnke. Liilitpefsen und Lichtliehen. " • " " 
■Seife- und Slarkeverlerli-unfj. Waicheu , Bleichen, 
VK^ben Flerkausmncten. Anfertigung der BeHen. 
Lheiiem, rut«en n.L m. - Vn rib h i edy e Jj<in»r> «»d 

■ \4 L. Z. ig22. ErßerBand, w 15; Digitized by ^^OCSie 



Rückfichl genoauiMB ifl; -weshalb fick dielii Buch be- 
fondeis als ein treuer Rnthgeber na eiMm würdigen 

Gefrbenke fiir junge Haui^frauen ri.-n. t und einen V[^if. 
iivj^^f Ausl'(atiung verdient. 2<u die£iun4iei^til.Jisbra 
W (5) Digitized by Go«glc 
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ALLO. XrltBRATOR - ZEITUNG 



CS «U« deiitrHie Buchhandln Dg«n entweder Tornitliig, 

oJer können zu ilcu ^ngezeiglen Preifeu umnCI. 
aeuelten OriLinal huck. von uns beziehen. 

Cieutx'ldi« BachhAttdlnng iu MagUeburg. 



iC.B.F.B«HBaitn in Leipzig 

And||ncu erfchieaeii: 

Muripidis Bacchaf. In \ifüm ftuiliolbe juTettttltk MC 

et ill. Fttrut Etmaky. 
Die reda«ril^ StUUMung nach antiken Graud- 

fitzen, oder das lOte Buch von Quinetilian's 
; Lehrgebönd« der Redekunft, au» dem r^imirchen 

Original zum errieninnle vdlUläiulif; ins Deutfche 

iil>«^tngen von Fr.Reu/cktr, Dx. der Phü und 

Pi wcto r-d— GymnaT. in Cotttoi. Preis i6 gr. ' 
Jjviu.t cu' i Dralfn?,- ,! I h. Die rorlff Iziinj: oder 

iUten Btles 2le Abtheituug. Drudkjtap. u I ilüilrt 

90. Schreibpap. 3 Rthlr. 

Das ganze ^Verk iu 6 AbtheiluDgen odrr ^ Bim- 

den knftct /elzt 9 litlilr. 16 gr. auf üruckppier, 

13 RtUr. 6 gr. «af Selinili|Mp. 

Ib^ Jahn igu «diehi«!!«!! im 4*Bfa1bwa T«ri«fft: 

Sophoclis Oecfipui iyramau ex rec fZifwIr^. 12 gr. • , 
, EttripidLs Hcracitdae — — — l6fr. 

Vorflelier Yon Gelehrten - Schulen, welche tob 
det^ Eünsley'fchen Schulausgnbeu ao und mehren 
Exeinplsii« aduBea » «od ftcU deshalb an den Verleger 
— ' — woUm, «tbalten fie zu aiaem Partiepreifia. 



Bey "W. Starke in Cbemnhs ifk fe ebtn c»- 
fchienen «lld ill allen Buchhandlungen zu haben : 

S^ahrvmgm üftcr «S* .hSitmrti^ Kteaunfeucke der 
Schnfe, ihre Entftebwagsurmchen, Keonitefrhen, 
5 Heilung uik) fuijiriinK, aehh allgt^^deijirn \ ,t- 

haltungsregeLa. welche bey diefer luaukUcii aa 
beohniliten üno, für dcnunde Landwtrih« aad 
Scharziidiiit >« wnnab t fc -nw J. Härfyr. g. 

IM«ll»1cleiM, lAcrMkUMiMieSdiriflwifd gewflb 

I federn Oekonntn*>n und Srhäfereybelhzer, welrlier fich 
über diefe gefahrkche ivraukheit zu belehren Triinfcht, 
willkommen tejm* > «ttd bedarf datier weiter Ijeiaer 
jgmpüBhUMg- 

In den lefiMo drey Jnhren find von folftenden 

Sehiitbiirfh'rn iiiriiies Vi-rLiir'' nruc ^^iifhi^fn etTchie— 
neat die nlle beweiien, -nie lehr e» den Herren Yai^ 
lUftitn Krnft war, )ede neue Auflage wahrhaft su tmu. 
beffcrn Tiiid lie Iiainer zw^rkniHhiger u\r.\ vi.llVrtTun 
ner, dadurch «her des allgeu)einen Beyinib, df-n lie 
\^e7mSdiulunlerricht in allen Theilen Deutfrhlands ge« 
immn rädlet xa umchen. Voa 



Seite aber habe ich durch guten, reinen und correcteik 
Druck , durcli gutes Papier und billige , felblt bey 
felir vennehrter Bogenzahl mt erbStaete f reifi» mich 
bemuht , auch BMtne Pflicht g^en den Pnblaeam re^ 
lieh zu erfüllen. 

Lateim/ch^ Elementarbuek zum öffentlichen und 
Privat - Gebrauch von Fr. Jacobs und F. ff, 

Dorim:. F-rfics I' in ! hen. Fünfte verbelTerte 
AuflaiEr. g. 1821. 6r'r- Auch mit dem Titel: 
hnt^m/t Im Ijfftbudt für dio erfloii AnfÜngW. 

Delii Hien i'uryti's Bhitdchcn. ^«rfe vetb«^ 
ferte AuUn^*?. g. 1822. 8 g«"- 
Jacobs , Fr. , El<;mentarbiich der pru ch^ihcn -^r»^ 
che für Auriiiger und Geübtere. Erßer Theil. 
.^^cAf*» verbelTerte Auflafse. g. 1821. Iggr. 

DelTelhen iiücv/er Tlipil: ^4itiJ.u, oder Aua- 
sügc aus den Gerchichiüchreihern und Bedueni 
der Griechen , ,!n Besiebung auf die Ccfcbklite 
Athetts. Vierte reibeCferta Auegnbe. g. tgl«. 
iKUdr. 

DefTelben Onih^r Theil : .Sbenifet» oder An»- 
ziim em den phiioCetiluXchen SchriftfleUern der 
Griechen. Drtl/e TerbeCTerte Ausgabe, 182a 
I Rthlr. oder i Fl. 4g Kr. 

DefTelben rwYw Theil: Poetifche Bhimenle/e; 
•US grierhiTrhrn Dichtem TBlfchiedpiier Gaitun- 
tungen. Äebfl einem Anliniige von Fr. 'l'h i e rfch. 
Drifte veniif-hrte und verbeflerte Aul läge. g. 
1820. I Rtlilr. oder i Fl. 48 Kr. 
Kries, Fr., I^^trbuch der rtrinrn Matliematik. Dritt* 
ft>rpfK!li,2 dtircligefeheue und verbeflerte Auflazc. 
T)I>t II i/Xchnitlen. 8. isoa»- 2 Blblr. .«der 
3 Fl. 36 Kr. 

Dr/fi-n J Erbuch der Fhyßk, Tiritte forpfältjg 

iluri lipcl't'In-iie und verb. Aus;;,i! f-. IM'; H, 'x . 

ichnitten. %. igai.- 1 UUUr. g gr. e«kt n VI 
a4Kr. 

Jean, Ja Ajitil igaj. 

Friedriek ftnmmhnm. 



Qffttttliche mundliche RechttpJ tege 
im 

Baierifchen HheinJirei/e, 

in Yergteichlineinit der Gericbtaveria^^ig der 
b«A «brigenXreiJW de« Konlerehbs Baiern , nebft 

Anfi« Ilten und pnlriotifrhenifVünfchen, hinJIrhi- . 
lirh der, aus diefer Vergleirhung entfpringeiiden, 
Mudificitionen jener Rechtspflege her deren Kia- 
führiiog in den allern liehen Kreifeu. ;rr. g. 
Frankfurt a. II. igaa. 16 gr. oder 1 fL 

'Diefes^VerX nnterfcheidet firh von dmi l i^lior fr 
fchieneneti der Art ft)Wohl der Darlteliung «Is dein la - 
kalle nach. In letzterer F!c7i' hung enlhüli e.s keiues- 
lein IJpecnMTe Betierbuinien über die ^ijünr, 

■ . 1. J^igitUed by.GdagU 
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iea B^tff nnd' das WeTen der OefTeolUchkeit und 
Mündlichkeit der Rechtspflege , fouderu prAktifche 
hnllbflr« «US dem Leben pegrifliene Beinerkuugen, ab- 
ftraliirt aus einer Inngwiorigeu i'Irfahning, gegründet 
auf VeriHiTiing und G<.'let£e, und erprubt durcli bereits 
berteheiid« RechUu'nrtitute. In erDcrcr HiuUcht aber 
ifl dafTelbe in einer ryneuintifchen Ordnung, init fteler 
Tlinfirht auf die iihnliche Gericht^vi rfalTung anderer 
l^iuder, z. Ii. Frankreich, da» vonu^tlige K.i'wiigreich 
Wertphalen , Preufsen u. f. w. , und mit rAralieien der 
verfiiHeilenen RerhlsverwnhunRon , jedoch fu bearbei- 
tet, dars es nicht in ein Detnil von Vurfchtiften einer 
rrorerMirdnung ausartet. Der S(il ift edel und ganz 
genieinfarslii'h , mit t»riglichrit;r Vermeidung tcchni— 
Ä-her Ausdrucke, Tu dals die LeHing diefe« Buches je- 
dem Hechts^elebrlen , v«)rzüglich «her den v«)n diefer 
beroiidera Art R-^chlspflege nocfi niilit gehörig unter- 
richteten Gerdtällf männern, Landtags -Deputirten, und 
allen p,itriutircbgelinnten deutfrlien Staalbbilrgern mit 
Toller L'eberzeuguog emjtruhlei) werden kann. 

Franz Var rentrapp. 



Num. tos- April iga^. 



Her J. A. Mayer in Aachen erfchien Fn eben 
und ininallenBucKhaadluDgeu, iu Halle bey Küm- 
mel, zu haben: 

Des 

Matheus Frä torius r 
•US rreufsiTch Memel, der liitherifchcn Gemeinde zo 
Mibbudz Predigers, , 
uiufruf zur V ereinig ung 
an alle 

in Glaubensjachen in Occident von einander abwei- 
chenden Kirchen. 
Aus 

dem Lateinifchen überfetzt, mit einer theoloeirdieD 
VoreriiuieruDg und mehrern Anmerkungen vermehrt 

durch t 
j4. J. Dinterim, * 
Rom. KathoL Pfarrer in Bilk und der VorAadt 
DüITeldorf. , 
, (Preis I Rlhlr.) ^ 



Verlagsanzeige der Creutz'fdien Buchhandlung 
inKagdeburg: > ^ 

Der Balhpeber heym Studiren auf die Sonn— und 
Ptfttafts — Evangelien und Epißrin. Eine Snmm— 
^ lung theils Ton hlufsen Hniiptr,^tzen , theils von 
• Di<i])niitionen oder zergliederten Thematen, von 
D. L. .S/einAren ner, Superintendent, gr.g. 
Preis 1 Hthlr. la gr. . . , 

Der Titel befagt vollltändig, was der würdig be- 
kannte VerfafTer feinen mit Gelrhanen ülierhauDen, 
■vorzüglich jöngern üVjntsbrüdern zurFrlei«hterung dar- 
bietet. Es ift eine Auswahl derjenigen Hiuipiiaize, 
welche er aus Teinen feit 30 J.ihren peh.ilteopn nrül gst^ 
«cn, nach nochmaliger furglälliger Prüfung, föi die 



m 

▼orziigUchnen hält , und von denen er durch ErTahranf 
ül>erzeugt ift , Jafs fie einen brauclibaren J^eitfaden zur 
■Weilern Ausführung und Darftellnng bilden. Seine 
htkhfte Freude wird feyn, wenn diefe aus lauterer Ab- 
ficht unternommene Arbeil freundliche Aufnahme fin- 
det und fo zum Segen gedeihet 



Bey C. H. F. Hart mann in Leipzig ift er- 
fchienen und in allen Buclihnndlungen zu haben: 

Bibliothek der Humanitätswi/fen/cha/ten zur 5irft/>- 
bilJung Jur Junglinge l on reiferem ^ller. ifter 
bis 6er Band. gr. %. i8ai. Preis Zehn Thaler 
Sächf. 

Diefe 6 Bände enihniten: Propädeutik der Ge^ 
fchidtte, oder hißortfche yorbereitumgs " /und 
Uithwtffenfi:huften. 

Das vorftehende Werk , welches eine bedeutende 
Lürke in unPerer Literatur nu^füllen wird, bedarf kei- 
ner Fmpfehlnri<! , da es ßch fowohl durch innere als 
fiufsere Auslt.nttung durch ßrh lelhft empfiehlt. Dtt 
ganze Unternehmen ift auf 15 Bände berechnet. 



Für Frediger und Kanzclredncr. 

Zar OflennelTe d. J. erfcheint in meinem Ver- 
lage: 

Predipt - Enfifiir/e von Dr. R Klefeker (Haupt.<- 
.■jm'fliger zu .St. Jncob in . Hamburg'). Zweyte ab- 
pekiirzle und wohlfeilere Ausgabe. Erfter Band, 
die Entwürfe von Trin. 20, I8l4i bis Trin. 27, 
" 1815- 28i Bogen in grofs üctwv. Preis i Rtlilr. 
8 gr. 'Zwryter Band, die Entwürfe von Igi6 
' ' enthaltend (deffen Preis roth nicht beftinunt 
xvei-den kann , aber geringer feyn wird.) 

Seit igi5 habe ich die, auf Roftän des Herrn Ver- 
faffers wJm henilirh gedruckten Prtdi^t -Entwürfe des 
Herrn Dr. KUjeKer zum Debit im Budihnndel in Com— 
minion, doch nur iu einer geringen Anznlil, wetcbe 
von dem Abfatz in Hamburg übrig blieben. Bey der 
Reichhaltigkeit des lulialls lind diefe , um iich für je- 
den Entwurf auf den heftimmten iWim zu befchrän- 
ken, ffhr klein gedruckt, fo dafs. fn^ d.i»'.4iige angrei- 
fen. Diefer i^ufsere Alangel "wird indelTen duüch die 
grofsen inneren Vurzüge fo lehr überwogen, da(s ihr 
Abfatz dadurch uidtt zu leiden fclüen, und die meifteu 
von den neuereu Jahrgängen (fo wie die früheren von 
Igl4, die ich nicht in Commifiion hatte), iit.li gnu/. 
vergriffen halien, obgleich ich bey dem kleinen Vor» 
rath lie nicht fo allgemein verbreiten konnte, als fünft 
gefchehen wäre. V^e febr günfligen Beurtbeiluii^ifo 
in mehreren gelehrten Zeitungen , welche ßc den >lu- 
fterprediglen otiferer erflen Kanzelredner pleichlJellei», 
verbürgen ihren Werth noch auf lange Zeit. Die 
Ueberzeugung hiervon und die furtdauernde Nachfrage 
brachten mich auf den Gedanken, eine neue Ausgabe 
Tir Teranflnften , bey welcher ein InsHeres Aeulsere 
und eiA wohlfeilerer Treis mein Hauptzweck waren. 



- A. L. Z. Num. 105. APRIL igaa. 

D l aber bey aem mofaeren Druck die Bogenzahl ver- tieswpgs der Zweck üerMb^ ift, fo gerrährf fie doch 

iii'.>lirt wwvk^ foknnii ich }tf HinOcllt de« letzteren in kräftigen beOnnmteii UtWrtffifB fine^euiUche IJeber- 

Zwecks iiur 'vorln Lern , dafs gefilieheu Xvird, wns fichl (^t-le» WellthdLs, der (WW^ie, 4er nUfTe und 

mucUcii il'l auch Unhegttlerlen die Ajirthaffung de^ einzelnen LHuder dpnen..'n'fÄ Ibrert Be?rci)i!un»eil 

eignet Üdi >Yereiitlirli zum üchuluntcrricht in der'Qeo^ 
grajihie; Am tneißen fprirliffar ihre Smndibarfcei^ 
dnls (liefelbc, nlini' l-islier öifentlirh angcpriefen wor- 
den zu feyii , dun Ii miintlliclie Knipfelilung der Herren 
Lehrer !>ereils in viele« Schulen Eingnng getVioden h«l, 
nurh gewTs der hHchlt liiHige Trei» erleichtert 
Der Herausgeber ift ietct dabej, dte andern VfellUirilt 
lf^fU<UilherAitxiilt«f«rb. • 



II» 



ini«rlSchlern. Üeberdidk ift j*aÄr JArgang oder Bwi$ 
einzeln vtMkänflüh. 

Der Herr Verfaffer hat die Güte gehal.l, meine 
AbBAt sfa «eftdiBii0en, und ^ dem ne<ieu Abdrurk 
feine Arbeit genau dorchsafelMMi, vieles ab&ekiiKt 
pder ganz gefuichen, aber, littch yieles binzugefetzt 
.lind ▼erbelTerl. '.. " 

Die beiden crpm ßiind« "^«1961^ alsTtobe dienen ; 
entfurichi der Ericl- meiber «dAiuilg, fo werden im 
jMdUle» J«br-«üi f»der zwey Baad« nachfbigen. ' 

■ 1. F.'Bammtrick. 



.. SodieniXterTchienenundin.unddurcUalle^ucU- 
MI «halten: 

JUatthiä, Aug., r,ruiHlrir<f der nefcbirbte der grie- . 
«iüfchen und römildien Literatur. Zwcyte durch- 
•US umgearbeitete Aariäge. 8» 16 gr. oder i FL , 



8 Biälter. 16 gr. 

Wohlfeiles ABC- und T^/^jurh , mit 24 Abbild. 
auA der Nalurgefchirlile und ciiu r Vorfi liriü zum 
' Schonrdireiben, gebunden, iilunu 5 gr., fchwarz 
3 gr. 6 pf. . t ' • • 



12 Kr. 

' 9te fidehtigfle VertleidvuM umI der ^ne^J^n»g« 
«ei««, wie wabrbaft der Hr. Verfaffer diefe xMorfrte 

dart-hnus utht-eurbeHet , nlfo verUfß rt und vermrliH bat. 
Hai nun fenej ffhon die freuiidlichfle Auluahnie petun- 
den fo verdieut dieir lle wni fo wehr. Bey gleichem 
Druck würd. n allein diü Zulalze das Gl^e um we- 
nigOens^ Uvge» «rweiiert bflben, jel«t ilt der Druck 
eUichlcirmiger «lud ^edi^niiler. aher felu- reiti, deut- 
lich und con»cl, das J'apiier gut und fefi. Bey allen 
dielen Yot^fi^ b«be »uch, um me'men DaiJ*. für 
den fchnellen Ahfatx der crficn Auaage um fu thiitig^r ' 
zu beweifeu. den V^is wu 18 gr. «of 16 gr. ermä- 

. , ~. Fziedricli f rommann^, 

• . ■ • "i • ^ . . ■ ;i 

Aus dem Verlag der Er*«^d»fcheii Hfliogsepi. - 
Vnfl ill 7" ISt'uhaldensleben ift von der (' r e u t z'fchen 
huchhapdIuD g in.Ma gdefaurs durch aUe Buchhaud- . 
langen zu huiammtm t ' ^ " . ^ 

U^gtMmrte v&n Europa , , nach den . neueß<^n \ßniha- 
. lunstm, in Tec'hs BlatlerP , wel<*e.«e Tafel vj^ < 
34 Zoll Hübe m»4 34 ZolUBreke, iMlden. -Pwje • 
1 Bäk.' ffr.. 
Wenn diore Knrie nirht nuf den "Worth einer K*- ■ 
bäl«l»-Ä.»rte AD|j>«ch.nM<cl»en kann, ^as ^auch k«l- . 



IV. y « ripl fcht 6 Anzeigen. 
EeJeanntmuehung ' 



för Urimdt der Malurv i/Jcn/rhtfft: tmd föt ffoti^ 

ralii/i/ttniiiilcr. 

Die vojj dMi Terflorbeurn Thuhliaudicr Gebauer 
in HälTe hinterlafrene nicht nnbedeirtende NWtn^ 
lien-Sammlung, -wovon frühcrhin der gedruckte Ca— 
talog bekannt gemacht ift , und uncli SiciMtdare in. Toi- 
gendea Bachhandlei^iwi tuMUifeldlkh sa haben find, 
ab: ■ ■ Ä» 

bey Terthes und Bef^er in Hamburg, 
^ ;b^S^ahr.i|il^«r|iB, f . . , 
bpy Max und Comp, in, Breslau,,, 
in der Ue rmaanTiMn Bacbliandlung in Fr aak- 

fart, i .\ 

bey CnoMoch in Leipzig, 
bey Hemmerde und S ch w e l Ic Ii k e in H n 11 e , 

foU auf den aten ^September d. 3. und fulgendn Tage 
ffachniittagB um 9 wir tl ie Wa ftadcweife , theih Par- 

tieenwcife, je iia(b(l»^m fiih Liebhal>er dfl^u Anden, 
' Terfteigert werden. Unttrzeiclmete erbie^ ficlL^au»-- 

h^fArminr -"* ' 4«.«* 



wardge Coonaiflloaien zu beforgen: 

Hr. Dr. Buhl e in U ill,-, . _ *• l* . * * 

Hr. Prof. G e rm ar Kbendaf, , ml • 

Hr. J.uriL£-Cvmuii£rar K«le^cftci^ Ebea^. 

Hr S t o V , 3r7t»Ile4 d«r. MtarfMiftUMinl GeCrik 

Xchaft hiefelbft. ; • 1 . • » I ! . " f • -.1 



. 11' • 1 • ' 



Halle, im April i8a3. 
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*, - PHILOSOPHIE. 

- EiiT * vf ?T , h. Palm u. Enke: Verfwh dn^r Be^ 
grujidun^ iks Rechts von Johann Chri/Uan Imh- 

ff^. iirsi* XU o. 179S. 9. 

Die Gründlichkeit der Dculfchen lieht Begrün- 
dungen, un<l wie wenig auch jene Kigänrchaft 
und dt Gegendtand ihrer Liebe Tad«l verdienen , fo 
herrfcht doch bey nea nerveTtretendea tiegrnn- 
dungslehrcn eine feltfame Vorausfetrung, alsolinam- 
Jlrh die Wiffenfchaften , welche fchon länger bcar- 
|rtlt«t • worden , und Einlluf'' nuf das Leben gewon- 
nen> vorher gar nicht ordeollich hegrüiidet gewefen. 
ift ein Vf. noch dazu befcheiden, fu fpricht er vua 
einem l'f'ßtch, das Kehlen l eibeyzuk haften, wo- 
durch dann in der itiat unentfcbiedep bleibt, ob die 
bis dahin grunctlufe Wirreivf^baft wirklieh fu einem 
Grunde ticlanpe. Dürfte man annehmen, ttie Wif- 
fenfchaften würden, unähnlich denGehriuden, von 
olita lier^ g^fehichiet, und wenn d3-_. r -hrige fer- 
tiC« fliehe fnan nach dem Fundament» und der eine 
bringe dlefes, der andere jenes ; dann'wtfre die Vor- 
ai,sf.M7ü[ip paffend, nvir könnte niemand begreifen, 
dafs tie nicht 7.ufammengefunken und einen blofsea 
Scbiltthaufen |<ebildeT , wahrend man doch von ih- 
nen als heftehenden Wiffenfchaften- gefprochen. Das 
Uafeyn des Hechts und ein Wiffen von ihm verknn- 
det i'ch entfi i e ■ n genug in allen S ajtM trti.'en 
und Einrichtungen, und jeut erft , im ein und 
zwanztgf^eo Jahre des neunzehnten Jahrhunderts* 
kommt Hr. /- und verfucht daffelbc zu begründen! 
Ifätte nicht das Kaihederbedürfnifs des Vorfags der 
Wiffenfchaften den Pflegern derfelhen ihre wunder- 
liche Vorausfeuun«.. verdeckt; die BeftrUnduiMUre- 
den rtinfsten fhnen Telhft h^hrt'lSeherlich erlekie' 
neu ftvii. Fif;; 1 il Üch ift es blüf'; eine Handvoll Be- 

triffe, woran die Vortragenden ihre Gedanken rei- 
en , und wörMch &i om Inhalt der Wiffenfchaft 
o r J n en > «rat jene fofUMMten BegrOiidtaagslebrto 
autweifen. 

J^r.L. eeht aus von dem Begriffe des Staats, 
der die WiilkOr der BevroHner in einem gewifTen 

Grade befchränkt, um ,f ^uUaod einer gemetn- 
fchaftiichen Freyheit ^ftellen. Zum Bcfichcn 
des Staats (gehören ein^ ein Rechtsge- 

fetz , welches ieutert fi^^f , unrf ;«tr«r Hieb ke- 
NtiOen Reehtsnortvea^ w'jtis ^ey;, £ar«iieh« der 




Auslegung, Kritik pnd Beurlheilung der Anwend- 
barkeit. Bey den einzelnen Lehren wird es d en- 
lich feyn (nach S. 7), zu vergleichen, ms die be-* 
kennteltei» Kecbtsfamrolungen laad die oeuern Ue- 
felzhdcher darOher enthalten, und in wiefern die 
Lehren älterer Juriften rlanibpr, w^nacli fich eigne 
DenkTpruche {lirocurdirn) getiiidet haben, und la 
gelehrten Werken gangbar wurilen, ül>«reinfiiiTi.ii 
■MO. Die aügemeine Meinung ift der Grund der 
verfehiedenen Rechtsnormen. Einfeitig iäfst man 
das Ixoclit .s j r rfi^ni Willen der Landesherrn beru- 
hen. £ine Verordnung wird durch Promulgation 
zur Verhaltungsnorm. Auch eiae Hechisgewoho» 
heit mufs für eine Rechtsnorm geachtet werden. 
Auch die Vernunft giebt unverwerflirbe Regeln da* 
für, nämlich Billigkeit, Confcquenz und GenieinnO« ■ 
taigkeit. Auch die Meinungen der Heohisgelehr- 
ten haben tor BeurtheUung d«r ReehttverMllniira 
für fich fi^lbft Autorität, doch mnf'; man nicht gar 
zu lehr tlch auf Qe verlaffen. Das natürliche Hecht 
hetirejft nicht alles Recht, fonderu nur dasjenige, 
was durch die Vemuaft» obne UulFe pofniver 
Bechtsnormeo, beiHmmt wird. Ein Rechtsf^ ftem 
h : ,2t \ L ri der Befchaffenheit des Staates ab, für 
welchen es gültig ift, von deffen Verfaffung, Grii- 
fM, auch von dem Grade der Cultur. Die Aosle- 
gungskunft ift fOr ein grandliches Reehlsftudium 
«rfoderlich, man wird dazu gefchickt durch Bev- 
fpiele und Üehinij^', Oft \^ erden zum Verftändnifs 
der Rechtsquellen gelehrte Kenntnilfe voraosgefelzt. 
Bekanntfehaft mit den VerhiltnifTen det Urnebers 
ift dazu erfodf-rlich , es kommt mfhr airf den Sinn 
der Urheber an, als auf das, was zuniichTr die 
Worte bedeuten , es entfcheidet auch der Sprsf ! ge- 
brauc;h dea Urhabers. Bey guter Schreibart kann 

> kein Wort OberüOffip geachtet werden, auch auf die 
Hedenlung der Pir^ikf^ln Irommt es fehr an. Wir 
haben dazu als V orarbeiten VVörierbOcher. Bey der 
CeiliCon aiebrerer Rechtsquellen mufs die Ausle- 
gung darauf fehen« wie diefeihea ihrem Inhalt nach 
verträ'gä^ «o maehea find. Um die Rechtsgrflnde 
7u ti lorfchen, müffen wir auf das Syltem der Zeit 
und der Gegend, worauf fich der ReeKtsfatz bezieht« 

• RHekficht nehmen; dtefe Auslegung naeh Reehta- * 
grnnden ift am wenigften Bedenken unterworfen, 
wenn fie nicht mit den Wurleu der Stelle in Colli-, 
flon kommt, fie kann aber auch zu rechtfertigen 
feyn, obgleich durch fie den Worten einer Stelle 
Zwang aagethao wird. Zngleich ift die wahre Ab- 
gebt des Ger«iitg*bwt<9a«rlarfBhaa, äma-im Gan 
O (S) zea 
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ten won«R df«-Oefeizgeber, dafs man ihre Verord- 
nungen darnach an=;Ippfn foll. Unter einer authen- 
lifclien Auslegung verfteht man diejenige» welche 
lör 6eb fclbft ejne gültige Enlfcheidungsnurm dar- 
bietet. Kritil< der Kecbtsqu«lien beÜcfaäfiigtrich da- 
mit, die Echtheit defTen, wtf als Autorität fOr das 
Beel ! 3n(;'gcben wird, zu prOfen. Wird der Ur- 
sprung von Sclirjften nur als Hypolhefe angenom- 
men, fo mufs deren Hichligke|t geprüft werden. 
Auch über d e richtigen Lesart«!» mah min Oe- 
>virsUeit zu erhalten fuchen; es kommt dabay asf 
Glaub wnrr(i|:Ueit d.jr ZeuLMiirfc an,' Hey jeder 
Kacbtsqnclie kann ihre Anwendbarkeit befonders 
zur Fraga kommao. -Ein Oefat« blaibl gdllig . bis 
ein neueres dafür eintritt, auf vergangene Fälle 
ittfsert ein neues Gefetz keine Wirkung. Wena 
•ia partikuläres Recht und ein gemeines zu Hechts- 
aonntD vorliuao, fo gilt das Oemeioe nur als 
HfllFsreeht. Nach ihre« wahran lohalt wird in 
der Regel jr-de pofitive Rechtsnorm angewendet. 
VVidarfprechende Normen können nicht zugleich 

«ogawaodat wardeo. Vom Holfsrecht mufs ange- ^ 

sommen werden, dafs es in demSyftema daaRecbu ■l^iteo>'s«iracjuii^'ig> 
keine Widerfpröcha hervorbringe. VerlndaniBg 
der Umftjnde verJn fert die Anwendbarkeit. Ein 
Rechtsfatz darf in der Regel nicht über den Um- 
fang feines Falles erweitert wafdan* bay almm 
Mangel directer Rechtsl)ertirnmung mufs mtn Mit 
ähnlichen Fällen Auskunft fuchen, die Aehnlich- 
keil mufs genau unterfucht werden. Der Ilerhtsfaiz, 
welcher io diefer Art analogifch angewendet wird, 
nag auf aioar Varordnonf^ oder auf ainer Rechtsge- 
'wolinheit, oder auf beiden zugleich heruhen. Das 
Recht dogmatifch bearbeiten ( wiiienichafilich ), 
halfst Rechtswahrheiten' in Beziehung auf einen 

eiwilXan Oanoftand alt ein Oanaas zuCaimnaaftat- 
n. Von it baffara Cultor dar nechltpbilolb- 
pbia io den neuem Zeiten ift erwarten, dafs 
die dogmatifche juriftifche. Literatur immer mehr 
dadurch gewinnen werde. Die Dogmatik mafa 
undeutliche Begriffe erkllren, )eder Begriff iCt in 
der Regel einfach , doch giebt es auch erwelterta 
ttnd liiftorifcliK Begriffe. I^araus fulpen din He- 
gelo für den Gebrauch der Worte. Die dogma- 
ttrena Bearbeitiiiig foU aaeb Raehtafltze aufftel- 
lep. Sie find von verfcbiedener Art, bejahend, 
verneinend oder unbeftimmt, theoreiifch, prak- 
tifcb, mOffen dem denkenden Kopfe bewiefen wer- 
dan» aotwadar direet odar indirect. Gründe zum 
Bawaffa mtünan im Altgamaf nan ani dan RaobHnor^ 
wnen couommen werden. Kein Grundfttz des Na- 
turrechts konnte haltbar feyn, weswegen beb l«tz- 
tcfas vom pofitiven Recht iosgeriffen. Raflil- 
tate der iuriftifcbao Bawaifa fiad nicht iipmar ge- 
fiebert gegen Zwalfel. Der denkende Kopf legt 
fch Hechtsfrai^pfi vor, und die Tdeorie fi.i lu die 
Fr^eo zu fteileo, dafs üe die muglieheo Falle 
u muffen. Nachdem man verfeblerfene totgegan— 
ftehende Antworten in Uffbcrle^unc; genommen Imf, 
mufs man üaä iüx eiae dtiLtliita eaiicbeideo. Lm 



Verwirrung in dan varrebladanan Lab ran cSnes 

Syftems vorzubeugen, ift es nöthig, das 0ap7e ab- 
zutheilen. Die Theile mUiTen planmäfsig auf ein- 
ander folgen. Doch findet die Ordnung nach dem 
Gafatc« der Graodlichkait in den Rechtsfyftamai» 
nicht geringe ächwierigkaften. Ueberbaapt find 
Studirende zu warnfn, djfs fie nicht glauben, 
durch das Studium eines einzigen Syftem; ober ir- 

([end eine Rechtslehre werde eine grfmdliche Er- 
ernung derfelben vollendet; fia antnSlt eine Auf- 
foderune zum Fleifs, den nSmlieben Cegenttaod 
TO« varfefaiedaaMi Settaa su betraobtan* 



Hitta Hr. L. , ßatt von einer BagrAadooga- 

tehre des Rechts zu fprechen, fein Werk eine 
UcrmeneutiU, Logik, Kritik, dogmatifche Werth- 
gabnng, Methodologie des pofitiven Rechts ge- 
nannt, der Titel wire dann angemeffener. Der 
Vf. legt keinen Grund des Rechts, fondern er 
zeigt die Art des Fortbauens auf pofitivcm Grun- 
de. In diefer Beziehuog find tlie Aliegate aus dan 
römirchao Juriften, waUfa« als Notaa das Taxt bn>' 



CESCHICHTB. 

K<'Vtc<<nf n'-, , gedr. h. Härtung: Commeniatio de 
Juchlute iMCcrlurum, ex fontibus hucusque ine- 
ditts confcripta quam auct. a. ord. philofuph. 

f ro loco prufcfforis exlranrd. rite obtinendo d. 
X. Augufti a. MDCCCXXl publ. def; Johanne» 
f '>'S'> philof. ü. , djfcinlinarum , uiiae hifto- 
riae ftudtum Juvant, prof, extraord* deiignatits» 
tabttbr. rag. laer. diractor. 65 S* 8> 



Dar thSttga und fcharffinnfg« Oafdiiehtsforfchar» 

Joh. f^i'igt in Königsberg, befchäftigt fich gegenwär- 
tig mit der Gefchichte des deutfchen Ürdens in 
Preufsen. Von dar Gmndlichkeit diefes Gelehrten 

Sad von feiner genauen Kenntnifs des Mittelalters, 
ie durch feJtie Gefchichte Gregorys VII. und des 
Lombardi'Til I n ff s hinrri hrnd bekannt ift, dürfen 
wir über i'reufscns äJtrre Gefchichte etwas ganz an- 
ders erwarten, als was Kotzcbuc''s EitfertigKeit und 
Oberflächlichkeit geliefert bat- Die anzuzeigende 
Schrift giebt einen Beweis, mit welciier Sorgfalt 
Hr. Prof. l'oi^t da«; Arcliiv in KöniEsbcrg durch- 
fucht, und zu eiitjsr kritifchen Qafchicbte des deut- 
fchan Ordans bantttzt: W«r da weift, wie fchwer 
und langwierig es ift, aus modernden Pergamenten 
und Papieren alter Archive eine pragmatifche Ge- 
fchlthla au ziehen, wird mit uns dem mutliigen Un- 
ternenmer ainas folchen Werkes die Erhaltung fei- 
ner Knh 2or VoUendang deffelben von Herzen 
wOnfcban» 



Dia vorliagMide Abhandlung betrifft ein Büod- 

nif<J, welches am Ende des vierzehnten Jahrhunderts 
mehrere weltliche Bitter in rreuTsen fcbloITen , um 

durch 



1 « / 



durch v«r«inte Kraft ftark zu hjn gtigen onrecht- 
inäfsige Gewalt. Solche wurde beronders voo den 
Ordftnsrittecn gefürchtet; denn entfcbwiindeii war 
^us der Melirzahl derfelben Gehorfarti gegen dit 
Oiieren und Entbaltfamkeit von finnlicben Genüffen. 
Statt gegen HdiJen und Türken zu kämpfen, hat- 
ten fleh die Ritter, im Befitze Preufsens, dem Mä- 
fsiggange und der Sebwelgerey ergeben. ' B«id# 
rcjztcn, das Geirtbrfe der Keufchlieit zu Qbertreten, 
und nach fremdem Gute zu trachten. Starb der Be- 
fitzer eines LtJ^ogutM» obob Kinder zu hinterlaf- 
feo, fo yrurde «c «ogcsogani BrOder uod Ve^ttern 
wurde« fnifc ihfs» raoMmifsigen AnfiMlIfArä tbfee- 
•wiefen. Familien, die mit ihrer Habe Jahrmärkte 
befuchten t wurden auf den Heerftrafsco flberfallen, 
BeplündMt« die Minner erfcblagen; Frtoen ^und 
^iiidchen wurden felbft auf dem Wege zur Kirche 
«ntfohrt, lind Ehemänner und Väter, welche auf 
fieflrafinij; dtr Räuber JrangLn, verfchmachteten, 
dem Tage«iioht entzogen» in den GefängniiTtfn der 
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MitgMcder der Eldechfen genannt werden ; daft »- 
rade die tbi^tieften Genoffen jenes Bandes auch di»- 
fer Gefelifchaft angehörten, als Juh. van Segenberg 
fbder Ziegenberg), Tylemann v. Wege, Gabriel v. 
Baifen; auch ift nach den Gründen, die darlegt, 
kaum zu bezweifeln, dafs der berühmte Hans von 
Halfen zo den Eidechfen gehörte. Kotzebue verliert 
die EfdecbfenjEefeHrchaft gleich nach ihrem Entfte- 
hen ans den Augen ; V. verfolgt fie voA ihrer Slifi» 
tune (1397) bis zum J. 1411, in welchem lüch we-^ 
nigUens nie Grflnder und einige andere Gertoffen 
deifelMm lAit'dem GomDtur der Burg Reden; Georg 
ir. Wlrsberg, 'tti eine Vetfthwörung gegen den ta- 

f)fern Hochmeifter, Heinrich von Plauen, einlie- 
sen, um diefen ins Gefängnifs zu werfen oder zu 
Tergiften , fich der Marienburg zu bemächtigen, den 
verrätherifchen Gomptur mit Her hochtn^fwrliche». 
Wörde zu bekleideft, u6d den König vohWleii- «er 
Hülfe herbev zu rufen. M^er .!er ?\m wurdft etit~ 



_ ^ . ^ deckt, ein Mitglied der Eidechfcrigefellfrhaft cnt— 

Borgen. "Sof wenig diellocbmelflerdergjeielienOe-^ hktaptet. Bisher war fie bfFenkundig gewefen ', nu» 



waltthaten billigten , fo ftand es doch , bey dem 
fchwankenden Gehurfam und dem widerfpeuftigen 
Geifie der OrdensbrOdar» MlM ta ibnr Gewalt» 
dem (Frevel zu fUttera.r ■■^■^•^ • r-^. ^[^j' ' 

Kotzc-buc fagt von jenkm BOndnifs nur folgen- 
des (Prenfsens ältere Gefchichte B. III, S. 77): 
,,Das Beyfpiel nachahmend " ^nimhch das Beylplel 
deutfcher Städte und deutfcher Edelleute, die lieh 
xur Selbfthalfe verbunden hatten) , „errichteten 
preufsifche von Adel den Eidrclijcn/jund (1397)1 und, 
obwohl ihr Stiftungsbrief den Landesherrn mit 
Bfavforcht nannte, als fey, was fie begonnen, nicht 

} regen defleo Gewalt gerichtet \ fo erklärten Ce doch 
pflter ohne Scheu, dafs, im Fall verweigerter Ge- 
rechtigkeit, fie zur Selhflhrilfe fchreiten würden^ 
1« den Belegen und Erläuterungen fetzt er hinzu 
(B. Ulf S. 354): „DieEideehfenMrelJfeluft, von der 
ich , zu meinem Erftaunen, in keinem preufsifchen 
Gefchichtfchreiber etwas gefunden, verdient, be- 
fonders als Vorläufer des 43 Jahre fpäter errichteten 
Bundes» Aufroerk£imkeiti weil ue dem letztern 
vielleieht tmh Maliter diente.** — Kotzebue hat im 
Archiv zu Königsberg nur eine einzige Urkunde 
Ober die Eidechfengefelll'c Haft gefunden; f'oi^l fand 
«Inn nicht geringe Anzahl. Kotzebue kennt keinen 
nähern Zofammenhang der Eidechfengefellfchaft mit 
dem , im J. 1440 gcfchlorfenen , pratßifchcn Bunde, 
als den Zufammenhant; des Beyfpielcs mit einem 
ihm ähnlichen Unternehmen; in der langen Erzih- 
luoK von der Entftehung und Thiiigkeit <fes preo- 
fsifcnen Bundes» welche faft den ganzen vierten 
Band einnimmt, erwähnt er die Eidechfengefell- 
fchaft mit keinem Worte : Voigt findet es mehr als 
wahrfchcinlich, dafs zur Grfindung deflfelben die Ei- 
dechrengefellfcbaft im meiften fiewirkt bat. So viel 
zeigt er klar, daf«; melirrre Männer, welche vor- 
züglich thätig waren, den preufsifchen Bund zu 



?of, fie fleh ins Dunkel zurflrk. Von drcfem Zeit- 
punkte bis zum J. 1450 hat , bey dem forgfSItlg- 
Iten Nachfuchen, keine Urkunde , Uberliaupt keine 
Nachnebt Ober ' fie aiif&hden können. Bey dem 
Z«*1efpalt «wtfdnn «ir 'OitlkrisHttera und ihren - 
Unferthanen in Preüfsin, trat fie Ct45o) !o Jahre 
nach Abfcliliefsung des preufsifchen Bundes, wieder 
hervör",* unJ"nrellte Geh als FilhrerliTan feine Spitze. 
Der leitende Ausfchufs des Bundes beftaod bevaabe 
zur Hitfte ans Eidecbfen. Als-der preofsifehe Bond, 
trolz des päpfllichen Bannfluches, dem deutfchen 
Orden den Gehorfam aufkündigt^, waren es die Ei- 
declifen, wrelche' die Waffen zrferft ergriffen , das 
Volk zum Kriege aufriefen, fich der Burgen desOr/ 
dens bemächtigten. Weii Jher der Orden vOm Kai^- 
fer und von benachberten deutfchen FOrften Htllfe 
erwarten konnte^ fo rietben die Eidechfen zur Un- 
terwerfung unter den e erecbte n vnd fanften König • ' 
Kafimir von Polen ; Eidechfen waren die Gefandren, 
welche dem König die Unterwerfung des lindes an- 
tragen. Der Plan ging dahin , die geiftlkben Kitter 
ganz aus dem Lande zu treiMsn. So eotfpraag 
(1454) ei« verheerender Krieg', M' welebem von ' 
ai,cx}o Dörfern nnr 300, und diefe menfchenleer, • 
Qln-iE blieben, in welchem durch Schwert und Peft ' 
das Ordensheer von 71, 000 Mann auf 1700 herunter- < 

f;ebracht wurde, Städte und Dörfer allein an Er- 
chlagenen 90,000 Menfchen zählten. Eidechfen ' 
führten in diefem Kampfe die Tnipp?n des Bundes ; 
Kafimir belohnte mehrere derfelben für die ihm ge- 
leiftoten DieniVe mit hohen Aemteam ; den Edlen 
Hans von fiaifen ernannte er z.u feinem Statthalter 
inPreufsen. In demFriedm, welcher dert dreyzehn- 
jihrigen Krieg endMi (1466), mufste der Hochmeifter 
Weftpreutiea an die nolnifche Krone abtreten» and 
fOr .OCkprwtften fieli ihr als Varall unterwerfen. — 
Der grofse Elnflufs, den die Ki^her unbeachfftie Ei- 
decbfeogefeilfchaft auf die Gcfcliichte Preufsens ge- 



Siftode sn bringeo» in dtn UHiMdai Mcbhcr «II tb habt bat» Jft hlaUngUcb daf|ekyti üjgiiBeg^o^g 



847 



A. L. Z. NttiB. to6. APRIL igaa. 



alfo Ho. T''. Dank wifTen, dafs er in diefer kleinen 
.Sckrifrihr fi|i4t«heami4 V^kw^ To weit dM Ur- 
luindw.reiQtien > ausdnander gefetzt hat. 

- : Freylich möchten wir £ern genauer Ober das 
Verhalt Ulfs dar Eidechreogefelirchaft zum prenr$f«- 
Tchen Buode unterrichtet Tejn. An jeoer leheinen 
nur Edelleute, nicht 1 wie «o'dferem»' auch Städte 
Theii genommen zu haben. Aber die Eilelleute im 

Srenfsi^chea Bunde gehörten nicht alle auch den j^^» 
eehiav an. Wir erfahren« dafs melirere EdelJeu-^ 
, t«! die fchüo eine Zeitlang in jenem 3uncle waren, 
Qoch in diefe Gefelifchaft traten ; aus welchem 
Crunde thaten He das, da Hein jenem fchon zahi- 
rei^bere Buodesgenof^n cefunden hatten« al^ Qe in 
diefer finden konotohr oder Oberhaupt, warum lö-^ 
fte lieh nicht die Eideclirenpefelirchaft im preufsi- 
tchen Bunde auf» da beide gleichen Zweck hatten? 
V/bUtaO'dic £i^^<'b^<B<>^'"^"'^<^^ > tj'fs fie im Bunde/ 
noch ein befonderes, gefchl^^Tenes .Corps bildete^ 
und die tOchtigften Männer deltelbehi wenn fie rouit 
auch von Adel waren, an fici^ zogen, einen be^leu- 
tsnderen EinAufs auf den bund behaupten, ai$ fie,, 
ohne ein engeres BOndnifs unter einander, gekonnt, 
hätten? Wollten Ge vielleicht in dem l)unde ein 
Gegengewicht gegen die mächtigen Städte bilden, 
von denen vor allen Danzig \o viel durch fein Geld 
vtriiiQ<cbte? — . Der Vf, haf^^«iMff9.Fragci^ imi^i ber- 
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rQhrt, ohne Zxveifel, weil ihm die Urkunden kei- 
nen Auffchlufs darüber gegeben haben. Wenn ahet' 
der Vf- aus dem Umftande, dafs drey von den Slif« 
lern der Kidechfengefellfchaft in die Verfchrw(hrnn|| 
gegen den Uoohncifter Heinrich von I^aeo v«M 
wickelt warm, folgart, xnr Zeit der Sliftari^ wSreif 
fie nach im jugendlichen oiler prften männlicTien Al- 
ter geweien; fo können wir ihm in diefer Fulger ung 
nicht beyftimmen \ denn da zwifchen dem BotTleben 

Jler Getellfobaft und )ener Verfehwdrang nur \i 
abra Jlegen. fo kBaaeaii6a bey der Stiftung fchoti 
reiferMi.BAmUdMai Altar'gawafaa feyn. > * ^ 
:> • ■ . . ' . ' ' . •■ . I 

Aufser der rS- s-^y) abgedroekten Stiftung<tf 
Urkunde und vielea unter dem Texte befin llirhrn 
Citaten aus Handrchiiften find als Anhang (S 52 — 
64) fechs Urkunden gege ht n , die fflr die Gefchichle 
der Eidechfengefelilchaft von Bedeutung find. Naeb 
der. ^tfllungsurkunKd» die aäcb Jlbteifo» (fl. ](!.• 
3l4-rÄ5*') J5'«ht, waren die beiden BrOderpaare, 
fVikolaa^ uixl Hans von Benys, und Friedridi i.nd 
Nikolaus von Kynthenau (nicht tArnthenau , wie- 
Kptzcbm lieft) Cründer xies«£idech(enbundes. Ge« 
IfnentMoh bemerkt hier Re«., da(» der Brfef ohne 
Jahreszahl, welchen Kolzftnu (H. III, S. 356) als 
einen Beweis giebt, man habe fchoo lange »or «440 
aufSelbftholfe getrotzt, ohne2\xeifel erft nacb UjOk 
w^Me^egiJech 14^(3;, gefdmebea'ift. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



- X . • . l .1 • . ». -Ii" 

1 jlen-Falw.'iNurb zu Gelle b» Knnigreklr HaAn»-) 

Xtit .Ctprg Heinrich Gerhard Spiel, SladlfV'( reliii und 
Joltizcan/.lejprüturatnr didclbll. Er war lun :^ollen. ■ 
-Äley 1786 zu jNordheim gehoipu, lr«t itjoy al^ AiKo-i. 
hat in Celle nuf , wnrde 18*0 i'rocurator bey dem da- 
maligen -weftphälirrhen .Tribunnle ertter Inltans zn 
Rit-uburg, (l;>nn in ^ileicher lügenlVliall hin dein wel'l- 
pbfiMtel)eu Ap|>^Uatjunshule nat h Celle verletzt» .1)^13 
S^Mrtiiir und Canierariu» b«r daw, Stadtmariftaitef da- 
Mhft,! und Jnfti^tcai»x)eyproi?ur«!or, Qodlich 1K20 
Sladirecrctar. Seit 1819 gab er eine Quartalichrill ; 
Vatetdinilifches .^4rchiv , oder Beyträgf zur atlfeHifen 
Kamütifs des Königreichs Hunaovtr, heraus ^ auch war 
«r ^litarbeiter «p der Er/ch^GnAß'iiim AUsaaMauan 
Encydopiaie der Kiinfta und WiffiiafrbalUw. 

, Am alen Marz flarb 7.u Neunhofen bey Neuftndt 
an d^r Qrla der daüge raflor, U. GoUfiieiS^niich 
Schatttr, im yi^e» Jabra.. BtwardaMbftimJl 1751 



pebf.ren. und feil 1774 im Amte, Euarft ab fubftltuir- 
ter, und k-h 1781 als w irkin her Paftor. Sein« ZAhi« 
reichen Schrifteu imd inMeußl'.i Gtsl. l/euifehh vod>«,' 
IKÄn^g nufgeCaUct. . UisfanHf Jriiutt Tredigten edebte» 
neueAuOageB.. „. .... . b ., 



IL Beförderungen ii.J£hrenDezeigung«n. 

' 'Se.'MsJI der KSnigWn Keulen geruhten amK.rt>- 

nnnpsfnge ditTfs 1 dom Ivaimiu-rlii-rni Ci-den bei- 
den rotlien Adl« mitlen 3ler Klalle mit 4üdiej9ij|ai|b ;bh 
ortboilen; nurh erhielt derl'elbe yun 4en Koidge UjOr 
I\i( (lerlnnde Tür feine Ileife uaih Surinam eine groFse 
gnldene Medaille, mit dem üildnifs des Ivönig»,,-u«d 
auf der Riickfe^le rait der Infchrift: A Stu kio, ia>w» 
Barorii pro n!,l„f!> muriere literario, Rex. 1819. 

Der i)iAheri{re Senator and f rof^ de» Bergrechts zm 
J'reyberg , Hr. Alexander JfWtetm KSMmr, flotdk fbiu« 
Sebriften iilierdnsüerp^eren rüliinltrliri belantil, Iflt im 
Summer aum aten BürgeimeiAer erwählt worden. 
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OEXOHOMIE. 

Oms9 u. Paai», b. Psfchoad : Des inßiluts d^Hof-- 
wyi, confidirhf plutparliciUürt incnt , Jim lt$ 
rapports, doliMTif inecvfm' ta pcnjct: äm Amh 
mes d'ciat. l'jr le Cte. (Comt«) L C*><*0 ^ 
V. (fUevteiiU)). isai. 209 S. 8« 

Näclift vielem, was feit fünfzehn Jahren Ober die 
FeUenbiT<;ifi hcn Anjlalten zu Hq/uyl, in be- 
fondaro Schritten fowohl als in B^riehteo an Regie- 
rungen und förfiliche Perfonen , dann auch in Zeit- 
fchriften und Tagesblättern theiJs felir gründlich 
und mit ruhiger Befonnenheit Ausgefproclienes, 
zum Theil U«b«rtri«beoes und L«idenrcbafüiches* 
ca Tage gefördert wordm« möcht« et vidleleht 
aberflüffig Tcheinen, einen fo oft behandelten Gegeo- 
fttnd neuerdings tum Behufe einer ausfQhrlichen 
Darftellung vor die Hand ?.u nehmen. Allein deffea 
. nicht zu gedenken , von jenen Schriftent Auf- 
filtzeo, Rapporten und Kritfken eines ?ief«f, Cfta- 
vannca, v. E/cher, Hoffmann, Capo tJtlßria , Künzli 
vndyetjck, Z/chokke, JuUien , Henger, Imhqf utui 
Schwarz, an die fich auch Fellcnher^ feJbft mit fei- 
nen Briefen und IjandxvirthJrhaJUichen Blättern an- 
fchiief^t, die wenigften als volmändige DarTiellun- 
gen der Gefamnilbeit Her Hi .1 ;vv Ii I r he n AnftaJteii 
und der Refuliate ihres gegenleitigen Einfluffes zu 
iKttachlen feyn dürften ; fo hat fich in einer Reihe 
von Jahren auch an jenpm InfHtute fo manches ver- 
indert t verbeffert und anders mudiiidirt, dafs, trotz 
fo viel bereits darüber Gefagtem , eine, den aller- 
nnueften Tagen enthobeae getreue, mit Sorcfolt und 
Klarheit entworfene« «of eigene längere Erfahrung 
fich grdndende Darflelltmg deffelben nach allen fei- 
nen Zweigen nicht anders als willkommen feyn 
1<ann. Eine folche liefert ein Franzofe» der Graf 
lAtuü de f^UitvicUitt in der vorliegenden Schrift. 
Sie gehört zo dem VoMf^Sndigften, was bis Jetzt aber 
die Hofwyler Anfuhen erfchienen ift- Öie durch 
den Verlauf der Zeit auch Ober diefe Anfielt» gleich 
wie Mber eile menfchlieben Inftitutiooen« herbej 



efahrten Ver3n-?rriine''n , Verbffferungen u- f. w. 

'gl 

Oecpnfiände, mn dei en Realifirung fich Hr. r. Fel- 



geiunr 
finden 



fich in derlelbfii benickliciitigt , die neuen 



|«n^£Ketragen hatte und noch trägt, angegeben. 
Hr. tf. fpriehl darehgehcMds als Augenzeuge« der 

das Wefen , den Canp und die Tendenz des InftitutS 
von Grund aus ftudirt hat, und legt dem Publikum 
feilte Arbeit vor als eine Frucht feinet zweymaligen 
Igngem Aufenthaltes in Uofml und Ceinei perfönH- 
A,L.Z, 1833. Erjttr Band, 



chen freandfchaftlichen Umganges mit Hn. Fl felbf^ 
Schon feine erfte Reife dabin hatte ihm die Anfl h-^ 
ten de» Stifter« diefer Anftalt Im vorthellhafiefteo 

Lichte erfrlr-inen lafTen uad grofse Hoffnungen in 
ihm erweckt , die er auch, als er fechs Jahre fpJfer 
nochmals in Hof'uyl eintrat, ihrem ganze« 
nach erfRllt fand. 'Der-UofwTler Literatur ift es 
keirtesweges fremd geblieben. So viel er jedoch da- 
\ n gclefen hat — nach feiner Vcrficherung v/äre et 
Alles — fo iit ihm , nach wie vor , die Üebemit<* 
gung geblieben > dafs er feinen Gegenftend dennoch 
neuerdings, nhnp pinm fpinpr Vorgänger 2u wieder- 
holen, werde beliäsidelti können. Ob nun gleich 
diefe Aeiifserung nicht fo zu verfteben feyn mag, 
als wenn in (einer Schrift» zumal was den bifiori- 
fchen Theü derfelbeo betrifft, nicht manches fchon 
vor ihm und fchon mehrmals Gejagte zum Vorfcliein 
käme ; fo ift doch immerhin ein Thema von folchepi 
Umfange noch lai^e nicht erfchäpft; et bleiben 
demfelbcn immer wieder neue Seilen abzugewinnen; 
auch find die Oelfter derMenfchcn von "ungleicher 
Njtur, jeder betrachtet feit e Sarh,- von <ifr Wichtig- 
keit , und die fich fo ungleich beurtbeilen iäfst und 
fo ungleich bearthdil' wird, ta feinem eigenen 
Lichte. 

Der Cmp etoeil für Ilnßvyl zerfallt in zwey 
Thpiie, vi n denen der erffe grufsten Theils hiftori» 
fchen Inhaltes, der zweyie als eine weitere Ausein- 
aiiderfettong des erften , gleiehfem als ein Commen- 
tar zu jenem zu betrachten ift. Im erfteu A' Tohniite 
handelt der Vf. info^derheit von den neuen Anfial» 
ten, welche das Ganze der Rofwyler Anftalt in fich 
fafst, vnd von denen dieninendem Ziele ihrer Vull 
kommen heit nabeftehen, die andern, vermüge ei- 
ner feften und kräftigen Organifation, fidi von Tage 
zu Tage mehr entwickeln , noch andere erft noch in 
. ihren Grundlinien entworfen find. Der Lefär wird 
auf das Verhältnifs der verfchiedenen Inftitutionen 
TU einander, auf ihren gegeofeitigen Einflufs auf- 
n.erkfjiTi cemarlif, Fs wird ihm gezeigt, in wel- 
chem Geifte diefelben angelegt, wie enge fie bey al- 
len ihren Verfchiedenheiten mit einander verhuiiden, 
wie auch nicht eine als itberflilffig zu betrachten fey, 
und wie fie, ohne ihre indivuelle Unabhängigkeit zu 
verlieren, eine der andern zur Stütze dienen. 
Jane neuen Aoftalten find: i) Die Mußer -J^nd- 
^OMhßhaß. An diefer wHl Hr. E iwar keincswe- 
ges im Aüpemeinf'n , noch unter Empfehlungen ei- 
ner fclavifchcn iNachalimung der von ihm befolgteji 
Methode unter andern Umfiänden und Localitat^n 
teigen, U« su welcium Grad« der VoUltommenheit 
P (5) Digitizeo L, 
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die Api^icultar in eJnem Boden, wie d«» (»migey ge- 
trie!)pn wer ieii kiinne. Dlt Hufwyl eingefßii r' e 
Vi«rWd«wicthfcluft i:efcrt einen weil gröfsero Er- 
truan Getroid« und , da ein Viertel diefes Krzeug- 
■iu^S in Kartoffeln b^fteht, a« Nahrunn^ft rjff für den 
Meafchen Oberhaupt, als jede andere m der Schweiz 
•ingefnhrte. Da rlr. Fcüenbcrg vermiitclft feiner 
• &eifMiUiiM-di»Iüllt«der Aashtt »»erfparMi 

Ib glaabt der Vf.« dab v«rni(^ «tiMr naeh dwfen 
Grun !fat7Pn nberilJ, wo fich tliefe an wenden liefsen, 
Iftevvirkten Umwandlung der AckerwirtbrchalL in 
d«r Schweiz diefs Land, was frevlich ein grofser 
Gewinn wäre , im Stande feyn roflute» 6cb von 
»er fortwihrenden Abhängigkeit von fremden Korn- 
kammern, gegen welclie e ler Tapferkeil, noch 
felbft die £iniK:hten der Regierungen ohne bedeu- 
tende Opfer etwas vermögen , frey zu uaacheo« 
Die Vcrftichtwirthfchaß. Diefe hrfi-Jit, ohne 
•lue einzeln fubfiftirende Anftaii .iu-^zumzchcn, 
darin, dafs einzelne Stücke Land, die zufamm?nge- 
Bommea ^ des FiUa^isMckta Gruadeigeathums 
lietragen» fbrtwfibrend nlr iMidwirtbicnafilich« 
Proben befiiramt bleiben, und dafs ein unterbmctie- 
ver Curfus prüfender Experimente in der Abiiclu 
Statt ftnclet, alle; bewährt Erfundend in die Land- 
-«virthfcbaCl einzuftlhraa. 9) Eim JFerkJUM J[Ur 
Jidxt^a»-htßrmmef^ tm6 4) eine mit ihr rerbun- 
dene füt P^eri'-^Hknrnrinmrr^ der riurtJiam/iJten ^gri>- 
tultur ~ Werkzcu^€. Hier wird theils fremden 
Ideen mit und ohne Modificatienen nachgearbeitett 
theils werden eigene ErBnduagen realidrty und die 
ganze Kraft der Mechanik auf die Agricultur «nge- 
wanill, um Jiefeibe Arbeit mit weniger Aufwand 
von MenTchenarmeo fowohl als thierifcher Kraft zu 
fertigen , oder mit der gleichea Anaabi von Man- 
fchen un l Vieh eine grßfsere Summe (ier Arbeit her- 
aus zu bringen. 5) l)ie lndußncß;huU ßir dürfügt: 
Mnaben. Sie zählt gegenwärtig 30 Zöglinge, ilt feit 
vielen Jahren mit gutem £r|i>Jc betrieben worden 
und faot de» VYs» Verficherunff die etoKige von allefi 
FrZ/eni^rr^fchen Anflalten , Ober deren Nützlichkeit 
und Zweckmäfsigkeit fo zu fagen nur Eine Stimme 
ift. In diefer An4aJt, deren Zweck daliin geht, aus 
dArftigeo jnDfe» Leuten au%eklarte und Gttlich 
durchaus gute Menfcben zn bilden » feil die Erzie- 
hung mit dem fifnften Lebensi<5lu e beginnen uiiil mit 
dem zwaozigTten ungefälu* aufhören. Die Unter- 
richtsgegeoftiiide find nach dem Orade der Wicbtlg- 
keit, liie man ihnen ztifchreiht, geordnet, Reli- 
gion, praktifche Agrioultur, Lefen , Schreiben, 
Arithmetik, etwas f iementar-Geometrie in Bezug 
auf die Feldreefskunft. Natursefctücbtc in agropo- 
inifeher Riolicht, ScbweizergeTchiehta oad Geogr»- 

£hie in kurzen Ueherfichien, v.n:.\ Elementar > Mufik. 
iei/tg«aannlen Unterrirhtsz weig betrachtet Hr. 
TcUcnbtrg , und wohl nicht mit Unrecht, als ein 
fahr fruchtbares und kräftiges Erxiebungsmittel far 
feine Armen -Indaftriefchnle. Die Lobgrfange und 
^atiuna]Iie<?ei' , (velrli'f ^Wv Knaben ausweu Im fn 
Ben» ftOfsen ihnea iunpbndungea ein» dJ« für die 



Bildung ihres Herzeos von grofser Wichtigkeit End. 
Murikül;ri:!ie Kanntniffe vverden ihnen v[LimaI für dies 
Feyertage ein treffliches Verwahriingsmittel gegea 
den MOItiggang. Ganz befonders aber ift in der 
Harmonie pm .\littpl der r!i\ i ÜfirnnEr und des Taug— 
lichwerciens /um geielligen Leben tür folche Rinder 
enthalten, die mit groben, rauhen, ihnen zur Ge— 
wobnkeit g aw p ffdoo eu Maotereo oder» dem Bettel-* 
ftabe unmittelbar eotrilTen , fchon wfrklieh mit deoa 
Keime des Laflers iru Herzen in die Anftall einge- 
treten fifld* io gewiffem Sinne ift diefe Arbelta>> 
fflhttle cia den ganzen Tag aber fortdiocMMlter Wt— 
tenicht, der auch dann nicht aufhört, wenn die 
Kinder auswärts oder mit Handarbeit befehiftigt 
find. Denn auch in [u-li n Stunden wird kein 
Anlafs verfäumt,. um ihnen richtige An6chten bev<-' 
«otiringen. Man weift fie auf das Buch der Nub* 
tur hin, um ihren Sinn zu der Gr(;r5e und GiUeGet— 
tcs empor zu heben; die verfchiedencn Erfchtinun— 
gen in der Aufsenwelt moffen dazu dienen, ihnen 
einfache und genaue Vorfteilungei» bevjtubriosen» 
ihre UAterIcheidungskraCt zn fcbflrfen, (ic vor ^r- 
urtheilcn 2u verwahren. 6) Die Schule Jiir arme 
Jlmli/icn ift zur Stunde arft noch in der Idee vor- 
handen ;^ doch ift der Plan dazu fertig und das Hkt 
diefelbe beflimmte Gebäude fchon wirklich anfjg»* 
fObrt. 7^ Der Bnaehungsamßtdl für fwige Leuiw • 
von .S.^/jiA- Vtr-fii dir Ij e I iP r / p ugung ihres St i liers zum 
Grunde, dafs in uofarn Tagen, wo die Vorurtheiie 
zu Gunften der höhern Stände immer mehr fcbwin- 
den, und die Ueherlegenheit, welche ihnf>n der 
Reichihum verfcheffte, zugleich mit diefem im Ai>- 
nelimen bepriff«>n ift , das B^dOrfnifs der Wiedergo- 
burl diefer Stände durch Eraiehuag deCto dringender 
tverdfr. Viel Zeit wird i» diefer AolValt auf grOod^ 
liehen ReIigion5nnTprrirht verwandt. Zwey (ieiflli— 
che unterrichten die refornairteo , ein kaiholifcher 
Pfarrer die Zöglinge feiner Coefeifion. UnwÄ 
üofwvl bat dar Kaifer. Alexander durch eine befon- 
dere Anftalt itlr de» reJigiöfen Bedarf der Z'-clingo 
aus ff ijtm Reiche^, welche der griechifclien Kirche 
angehören , formen laffen. Bie Obrigen Lebrg^en- 
ftiode 8nd Natoi^eCeblehte «aob allen ihren Zwei- 
gen; Mathematik von den Pif en Elementen rfrr 
Zahleolahre und der AnUliduting der einfacijiren 
Formen bis zur Analvfc des Unendlichen; deutfcho 
.Sprache, in wacher da Tie die Mutter^ra«iie dos 
grdfsten Theila der Zöglinge ift, aoeb der Ontef^ 
riclit ertheilt winf; Franzofifcli , als die Cotwerl»- 
tiunsfpratlip der gebildeten Weit; giiecUifche und 
lateinifche Sprache und Literatur — mit den phi- 
ioloeifchen Studien fo» es, nach der Verficbernng 
desVf».^ in Hofwyl fehr weit getrieben werden; — 
Gof litchte und Geoprap!iie lir-r Z. iif, te nach, an- 
getangen mit der biblikheo Gekhichte und Erdbe- 
fchreibung; angewandte Mathematik; PhytAk und 
Chemie; Einleitung in da^ Studium der PhiUjfophie 
Im eipfntlichOen Sinne; Zeicbnungnltunft ; Gymna- 
fiik nir Inbegriff von Reiten, Schwimmen, Taii-^ 
%eo, i ecbtao. lUa Lebesaoi^iiflgift Ja dar An- 
fiel 
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ftaft cfer Gefundfaeit ZDtriglich, die Nahrung im 
Üeherflu(fe vorhanden, aber nicht lecker; häufige 
Leibesübungen mürfen mit dazu beytragen« den 
Körper zu entwickeln, und behend und kräftig zu 
aiacnen; kriegerifche Uebungen helfen künftige 
Vertheidiger des Vaterlandes bilden. Jeder Zugling 
lernt nach eigner Auswahl eine mechanifciie Kunft, 
zu deren Betreibung Werkftätten in grofser Anzahl 
vorhanden find. Jeder hat auch feinen eignen Gar- 
ten. £in gröfseres Stnck Land wird nach gswiffen 
Statuten je von einigen ziifamnicn beworben. Diefs 
Anftalt zahlt gegenwärtig etwa hnndert Zöglinge 
und befch."iftigt dreyfsie Lehrer , ein Verhältnifs, in 
Betreff deffen Hr. v. V. bemerkt, dafs es keineswe- 
ges das Kefultat eines unnützen Aufwandes, fondern 
•in Mittel fey, mit der öffentlichen Erziehung zu 
Hofwyl einige der VortlieiJe der Privaterziehuiig zu 
vereinbaren, das aber dann zugleich noch den ipre- 
chcndften Beweis liefere, dafs diefe Anftalt ganz 
und gar nicht als eine Finanz -Speculation zu be- 
rrachleu fey. 8) Die f«'' einiger Zeil näher zufam- 
mengezogcne S-pei ial- Anjiall Jür Jen LctnilLau ift 
als ein Supplement zu dem infiituto für die höheren 
Stände in Bezug auf Landwirthfehaft zu betrachten. 
Ihr Zweck geht daiiin, grufse ürundeigeiuhomer 
oder folche, die es auch werden foUen , mit der 
Theorie des Landbaues nach allen feinen Zweigen 
bekanivt zu machen und fi« in den Stand zu fetzen, 
die Bewerbung von Gütern von weiterm Umfange 
Biit Einficht und voIlft;1ndiger Sachkenntnifs zu lei- 
ten. 9) Die NormalJrfittU, ailernächft für den Un- 
terricht einheimifciter Schiillehrer und dann auch 
folcher aus benachbarten' Cantonen beftimmt, hat 
auf Befehl der tferner Regierung mOffen eingeftellt 
werden. Alle diefe Anftalten liaben den gemeinfa- 
■len Zweck, durch verhältnifsroärsige Bildung der 
huhern und niedern Volks klaffen , bis zu der unter- 
ften herab, nach Maafsgabe ihrer verfchiedenen Be- 
ftimmuiigen , bey allen Standen den Geift fittlicher 
Veredlung und wahrer HumanilSl zu wecken und zu 
unterhalten. Die reichhaltigen Bemerkungen, man 
möchte fagen die Excurfus, welche den zweyten, 
ungleich gröfsern Theil der vorliegenden Schrift 
au<;m<3chen, zeugen von einem aufmerkfamen und 
einftchisvollen Beobachter, der feinen Gegenftand 
mit Liebe und Enthufiasmus abhandelt, nichts al^ 
das Gute will und fulches nach feinen heften Kriiften 
zu fördern fucht. Sie enthalten mancherley Auf- 
klärungen, welche den Stifter und Erhalter der 
Hi)fwy|er Anftalt perfönlich betreffen, und man~ 
eh«?s Andere, welches auf wirklich vorhandene 
Thatfachen, auf cfas Ganze der Unternehmung, auf 
das Eingreifen ihrer Theile in einander, auf dieAn- 
■wenelharkeit der in Hofwyl erprobten Grundßtze in 
andern L.1ndern, aitf die VVnnfchbarkeit einer fol— 
chen Anwendung u. f. w. Bezug hat. 

iMan hat es dem Hn. ton k'innielle , wie Ree. 
aus der unmittelbaren Nähe von Hofwyl bekannt ift, 
zum Vorwurfe machen wollen, dafs er in feinem 
Lol)e der fcilenber^tchta Anfläitea hie und da zu 



zu weit gegangen 1 und einem vieljähri^en Freund« 
und Bekannten zu Liebe Geh eines Theils feiner 
AnfprOche auf unparteyifche Wordigung feines Ge- 
genftancies namentlich da begeben hahe, wo von dciT 
zu Hofwyl erhältlichen eigentlich wiJJcnfchnßUchca 
und phUulo^iJihea XKenntniJJ'en die Hede ift. Maj 
auch diefer Vorwurf nicht ganz ungegründet feyn, 
und Hr. v. V. hin und wieder etwas zu v'ul getagt 
haben: aber vergeffen dürfen wir nicht, dafs liin- 
witder rOckfichthch auf Hn. v. FeUenBcrgs Thun 
vielfällig auch zu wenig gefagt worden, und dafs 
auch in (liefern Falle diejenigen nicht müfsig bleiben, 
welche gewohnt find, jeder glänzenden Erlcheinung 
ihres Veitalters als folcher ihr Wohlwollen beharrlich 
zu verweigern» Diefer find Viele usd Mancherley j 
die einea weniger bösartig als die andern. Vor al- 
len diejenigen ^ welche beharrUch und unbedingt am 
Alten hängen, und glauben, woljey fich der fei. Va- 
ter und Grofsvater wohl befunden habe »das milffe 
trotz der umgewandelten Geftalt der Welt auch für 
Söhne und Enkel bis in das dritte und vierte Ge- 
fchlechl das Urbild der Vollkommenheit bleiben. 
Sodann die Mifsgünftigen, denen fremder Ruhm das 
Herz verwundet und die lieber ihren eigenen Na- 
men als den ihres Nachften unter denen, wie ei« 
Zeilalter ihrer nur wenige hervor bringt, genannt 
wiffen möchten. Weiterhin die Verläumder und 
Vcrkleinerer {Obtrectalores und Dctrcctatorei) , die 
es lieben, den guten Abfichten weniger gute unter- 
zuTchieben, und auch den heften Erfolg, fo bnge fie 
nicht daran glauben nmjjin., bezweifeln, und wenn 
fie nicht mehr zweifeln können , ihn wenigftens nie 
in feiner ganzen Gröfse anerkennen wollen. Die 
CavUIntorex endlich , die mit den Waffen des Spot- 
tes gegen das meifl nur oberflächlick Erkannte zu 
Felde ziehen und ein ihren Augen nicht wohlthuen- 
des Licht durch Lächerlichmachen in feinem Glänze 
zu* fchwächen fuchen. Diefe Leute möchten fich 
wohl alle fchon mehrmals an dtn FeUen/hrgfchen 
Inftilutionen verflicht haben. Und lo fjeht auch 
diefe Anftalt, neben ihren iinparlcyiCchea Beob- 
achtern und Beurtheilern , zur Stunde noch zwi- 
fchen Freund und Feind , und erft einer von Vor- 
nrtheilen, Privatintereffe und perfönlichen ROck- 
fichten u. f. w. weniger befangenen Zukunft bleibt 
es vorbehalten, die wahren, durch lange Erfahrung 
geläuterten Ergchniffe des immerhin grofsen und zu 
den hemerkenswerthern Tageserfcheinungen gehö- 
renden Beginnens zu liefern und feftzufeteea. 

NATURGESCHICHTE. 

Loxnotf, b. Bohte, u. Lxirzm, inComm. b. Strin- 
acker u. W. : Icnncs p/autarum J'puntc China 
na/centitiin, e bibji<nheca ßraamiana excerptar.^ 
MüCCC.\.XI. gr. FoL (30 colerirl« Tafelo 
Steindruck.) 

Wir theilen von diefem Prarhtheft eine Anzeige 
mit, well ea ia den deutfchen Buchhaodel gekom- 
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in«Ot ungeachtet es fo gut wie keinen Text, fon- 
dero Biir «itt Blatt hinter dem Tftel mit einer An-' 
zeige enthfllt. In diefer heifsl es: y,lcoucs Planta-- 
nun, € quibus tahuhtc fcquentes crcerptae JUnt , oUm 
iH^GiilM'OtMfff^if*^' ^ 'I- ^ JJ I II (1 ni Juniiiiii rnra ral- 

ieciae, nunc m Bibliotheoa Ariium fautoris eximü, 
Guilielmi Catley Armigcri, reponwOwr. BÄ- 

fom, qunvdnm, mms fiiit nl de uriiusrujwifjuc hißo - 
ria ^JJefuiJJet ; fed varü intervencre caj'us qui , mm 
dieitf maroH furtt, fedfa^ epertd i^Jiuseditiorient 
'praevcrterunt. Propoßti , igitur , fui partm {[lavi 



pirt, und befrer als alle»,' was wir bis daher voiA 
PffantenäbbilduTigien in dfercr MtMerlgtfeken ha- 
ben, Hie Illumination hüchft fauber, «arl und kräf^ 
tig. Folgende haben fich ficher wieder erkennen 
] äffen. — Nymphaea I^tos. — Puncratium ceyla- 
Aicifm.- - Msfmordica dioica Roxb. — Kafanchoü 
laeMttia. — RugOlavar^ms. — * Bmbojc I^ta- 
■pJiylhiin. — DTriajfMnaj gleicht der mnhihnthrica. 
— ' l richnfantlies cucumrrina. — Cururbitu leucan- 
tha {Vlavd HtrcüJis). — NarrifJ'us TazeUa, — 
T^rapa natansl jihti fahrt in feinem JMun^ intk 



rcjicere coactus , nunc opus, quak cß , potiu9''aa fl»*- ihe inferior of Chirta nör die biaotni» a A« dir Abbild 
lern Chinenji in pictoriam illußrandam , quam Buia- 
nices ß icnliüm , publici juris ß'cit. Opus lanicnj 
quippe quia plantamm rarifßmarum auaerundam 
figuras cxhibct , fcilicet Fi a uh in iae Jpctiä novae 
nentandrae, UoJ'arum tni croc\ar pae et invo~ 
lucratae, Orchidcnc rfidrartcribus quam mn 



dung nach il't es aber hier natans. Abel er<:ählr, 
daifs die Frucht in Menge auf den Märkten verkauft 
werde, ca welchem Gebrauch, koente er aber nidü 

erfahren. — Anim dh aricatum. — Capprtns crr- 
laniva oder horrido. — Gardcnia. Vielleicht das 
Jasntinum oeylanicum flore pleno. — Bauhiina nova 



> ptifvtdoxicis etc. ad huius increnuntiun aüquid Jpgcia, Prachtvoll. Sie Übt fich definirea: B.ßo- 

i** etc. — Hieraus geht n'Aut p ' * — ^ • * 



attufiffk in optima fpe pon 

hervor, dafs es Tafeln nach Gemälden find; die, 
wahrfcheinlich vonOhincfen felbft gemall, der ehe- 
malige Gouverneur oder Refidcnt van Braam zufam- 
tnengekauft hatte. Sie habea weder Seitenzahl noch 
Unterfchrift, und da bey den Meiften die Analyfeü 
der Blüte, mangeln , fo mufs man fie aus Bekannt- 
(chaft mit den Produkten jenes Landes errathen, 
iftas indefs bej mebrerea leicht ift. Sie find hier in 
Simndnuk, aber in liob«m Grade voruefBich» 



juntandris , fol. JUbroHmdo - cordatU dteemr- 
nerx iis , hilobis , Mii.t rotundatis obtujis. Fünf läng- 
liche abftehende Blumenblätter, von der Farbe der 
BllltM des Rhododendron ponlicum , das oberfte mit 
tioem dnakleren Fleck. Der eebocene Fruchtkno- 
tea wird von einem ftchenbfelbeiiden , ahgeftatiten 
Kelche getragen, und bildet eine lai^, herabhän- 

ijende Holfe. — Unter den flbrigen Tafeln werden 
ich Hofae, Hibißcus, AmaryUist Jußicia und Voo* 
tinium finden » <Ue Orchide ih uakenntlicli* ' 
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Lehr a^n&alt.en. ^. . 

fUttHo^f^-proteßantifdi* L^ranßaMtn Wieti 

feverte d^n (;elni!lsla.r itiros Stifters, <lfs Krüfers und 
König!«-, Franz 1., am Uten Februar IViir zweckma- 
fsig." ■ Der rrofefTor der biblifcben Kxegefe , Hr. fren^ 
rieh, lud! narh der Sitte der dpiitrclien Unrrerfftäten 
dnrrh ein pehshrte« Proj^mmm ein, das den Titel fBhrt? 
Franrvici linperalori'! Aui'iißi, I'otriae Pnrcntis Nata- 
Uttum in Inßüuto Ttieologico Aug. et HeU\ ConfeJJioni 
jiMielonan¥^dotonenßA. MÜGCCIi piis dn ntistjue 
airimis celrhrandum indicunt ejusdem Injtituti Director 
€t Pnffejybres. Ine/t Commcntatio hißorica, qua quan- 
tum titpunrum orientalium ßudia Außriae debennt, 

txpoHitur, Tara 1. Viadobonae , tyfi» AmI. Schmid. 
aoS. 4. 

l'.in KSnrgl- Unserirdier Stattlialterejr-BeüAl es 
Hie pn>teflaatirch«n Lyceen, GjrmnAAeniwd^CoIlegieti 
in Ungern tehSittt ein , da« Stndiimi de^' hefcrilfdien 

und priecliift ben Sprn< iu- mit inelir Kifer zu betreiben, 
mm. darin di9 künftigen proleAaoiirdien Tlieolo^en 



w;eiter zu bfingen. Veranla/Ti^og dazu gab dieErfel^ 
ning an der meolofifclien prätmlantirrlien LehninAalt 

in Wien, dnf» mebrere Z«j;lin^»> aus l'n^cin tinil Sie- 
beiibilr^en in dajr liebrhirdit'n und ^riechilchenS|iraclte 
fehr unbewandeddieexegelJrdienyorleAingen zu fre- 

Jiitentjren beginnen , und da£» ilumt Ton dem Frufef- 
or der bihKrehen Exeiiefe iinGraianmtikahTchen narli- 
geluiifcn ^vfnli^ii iniirstfl. DipC^ gilt kelnosweges von 
den relurniirion Ci>lltf;ien zu Debretziii , ^drus Fatak 
imd Piipa in Ungern, wu luaii Uumcr, PSndar und an— 
«lere ^rleiliiklie Ivlaffiker mit gutem lüTnl;: Infei7>ietirt 
und darauf Nvuchciitlicli mehrere SliinJtu Mi wendet, 
und «-e nucl\ im Hebraifchen und in der Exe^efe det 
.'V. T. weit bringt; ibudBm. von «ndern evnogelifchen 
Lyceea und Gymnafien A. C. , wo man in den Klaffim 
der Frimaner der crie< IiiMit ii iiml lu lirMfchen Sjir.idift 
nur vier anrserurdenllkhe Siuiulen svidniet iinil es im 
Griechirdien nicht vroiler btin^jt, nU dafis die gricdxi- 
fche Chreftomadiie von Gedike nuthd^rAig iiborfelzt 
ttnd grammatikalii'di refoKlrt wird, und iin Uebräi- 
fdif-ri ( in/.f-iiie Kaj>Itel iius dtün A. X^gr 

reroiviri und i^crleixi vrecden. ' ^ 
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BRDBB80HABtB UNO. 

. Paris, b. Eymery : F'oyagi' hi/torUfU€ et poliiiqtu 
au Illontcwgrop coattniiint 1 ürigioa,ci«a Mun- 
ten^riiUt pcuple autocthooe oa aborig^M» «t 
tr^S peu connu ^ Ja UelcripJion topographiqii»*, 
pittoresque et ftaijfnqnc du ^iy^; les »Mixjufs 
dß cetle nalion , (es Ulages, Coutumes« Prtju- 
ceSf (on Guuv«rne(nenu fa Lcgislalioot fes Ue- 
Mltoas politiques ^ fa Religion, 1«« C^^oionics 
curieufe'; et bt vu res de Inn cuUe; .J'Expofi de 
divers tiaiU de tuurage, de gcoerofile ainfi 

^ de ferocit^- , cuiimuins dans ce peupJe. Onii 
d'uue Carte deuUlee» dttifiaie für les liaax« H 

. , d« douze Orayures ooloriAa«« reprerentant lai 
coftumos de ce p«tjs, cteux de leurs ft'tes* queJ> 
ques plantes, elc Var M. le Culonel L. G. 

' riallu de Sotiimicrcs , Commandant de Caftel- 
Kuovot Gottteroeur da k proiünca d« .Cteuaro, 
chef de I*erat 'major de Ja dmizJ Arne dlviSoD de 
l'ar:nr%^ d'\'\jnt, n Ragiifc, depuis raau<fce HMf 
jiui^u'ea 1813* U Bde. 391 u. 403.$» 0*.. '1 

Ein Tehr fcliStrljares Buch, •»vrlches ungeachtet, 
feines iaugeo Titeis, der vielleicht ein wenig da- 
iftapcn eiBnehmen könaie, das auf demfelbett ver- 
"iprochene leiftet , und nl^er diefen bisher faft ginz- 
"fleh unbekannt gcblKrbeneii Gebifgsmokei und feine 
Bewohner l irKirt^f" und mit grofser ünpartej'l'C^keh 
vorgetragene Nacltrichten liefert. -Der Vf. hatte 
fifcht oar von dem Standpuncte feiner mÜllSrirel«! 
Berehlshaberfteile aus, die fch^nfte Gelegenheit das 
benachbarte Muotenegro zu benbachteo, fondern 
her>:iite daffeibe aach auf einer Send oag zum /f7o- 
iäika d« i. deoi feidtioheo Herrn Monteneero's, wel^ 
^her« Indecrf ef fich dem Sehufze des raffruhea Kai- 
fers untRrwarf, diiliirch privirkte, JaC^ ,1^-^ 
untergebene Land von der l'iorte fiir frey und unab- 
h^ng^g erkläret ward. Montenegro zwifchen dem 
36 and 37* L. und dem 4a und 43* B. gelegen, wird 
«tlich vt>» «er Oerieht«birke!t jtndvari und dem 
oberen Zo/ife, Tldlich AnrAi dit- 11 (hc di (Joiitir<^ , 
Wefllich und nf^rdlirh durcli die Herzegvvina be— 
gren?t, und in fünf Mahije d. i. Diftricte einpetheilt, 
nämlich: i) Katimtka , 2; Rieska , 3) Pitjfiwaska, 
4) iMfanska and 5) Czemiskit. Jeder derfeiben 
wird in mflittit C rniiate oder Graffcliaften abge- 
tbeilt. Uie vorxOglicblien FltifTe find die Bicowt- 
xernoudt^, SclütOzzat Xrtta oderfbi^a nnASitJfixm. 
Ueberau von Harpen irnd ThMern durchfch.iilten, 
gleicht Montenegro den Alpen und der Jkchweis« 

jLUZ. xSaa. Brßtr Band. 



nur daf«; es von weit wilderem Anfeheo, weit w«ni^ 
ger Nahrungsqueileo verfpricbt, als es deren, wirk- 
lich befitzt. Montenegro ift das einzige Land i* 

Suropa, welches keine StadT hp'n7t , rfpr (Tmfang; 
'deffelben ift too, die Oberfljche 41 u geogranhifciio 
n. M. Na II .? ner kurzen Nachricht über die älte- 
ren Scbickfaie des Landes« befchreibt der Vf. feine 
Reffe, welche er am to. Novemher igio von Cattaro 
aus, antrat. Da^ erfre Bi?\viIlkomrrjLj/igsvvort, wo- 
mit die ilim freundiich eiiti;egen kommenden Be~ 
tvo'iiier feinen Degen empfincen, war: /fTr werden 
AUe vor dir ßcrhcn. fj« der .Ree hier dem VL 
«iehtin dietopographifchen Details folgen kann, be- 
gnOgt er fich, nur einzelne Merk •. jiL],g]:piten her- 
aus zu heben. Die Kleidung des weitiicbeo oder 
miiitlrifcben Statthalters, welcher unter dam Wla- 
dika ftebt» ift ztir Hälfte fpamfcii, und der Vf. 
glauht dcffdhe fon den Spaniern, welche lange Zeit 
einen Tbeil der dalmaiiichen Knfie befafsen, herr 
leiten 7u muffen. Die Hegieruog befiebt anc dam 
PTladikat dem Statthalter, den lönl Sei^darm oder 
Kreishauptleuten der fOnf Diftrictc , welche To wie 
der StattnaUer von den Kncfcn , dieie von den H oy- 
n'iid'/n , und diefe lon den u^/iK'inJm gewäblei wer- 
den. Der dermalige Jf^ladika Peter FUnmiich, mach- 
te nicht n«r fein Land von denTflrken fondem auch 
fich feibfl von dem Anfehcn t nr^ F fn/Iurfe des Statt- 
halters unabhäaeig, welctier vormals eine weit grOr* 
fsere Macht befals. Der Stouhaher u.id dje Sgrdl^t 
eotfchaiden die catRrÖhnlichen Handel, In wichtigen 
raten werden dte Kneje, IFoywoden und Vorfteber 
der Gemeinden ztifammen berufen. Die Todesftra- 
fe kennen fie eben fu »enig als den Selbftmord und 
die jährlichen Steuern, Ackerbau, Handel, Au»r 
und Einfuhr , Jagd- und Waldbeoutzung find allen 
freyg»^ben, rftur die Fifcherey ift dem Wladika 
voi i M ilien. Nach der letzten im Jahre 1812 ge- 
machten Zahlung beträgt die Zahl der £iawobner 
53,168 Köpfe d. i. iS7auf die Quadraimeile, wovon 
das Viertel , nämlich 13,292 waffenfähig find. Der 
Vf. piebt auf vier Blättern die ftatifiifche Tabelle 
all r ( -jm. inden mit derZahl ihrer Häufer und wa£> 
fenfähigen Männer. Binnen zwölf Slimden könnfu 

I Ms -9099 Mawi «nf irgend afnem Fnncte wo das 
and anf-cirrfffpfi ivirrf, vereint, und binnen vier 
und zwanzig Ütunden können bis 20.000 .Menfcbaa 
bewaffnet feyn. Die Kleidung der Montenegriner 
ift gewöhnlich weSfsgrau und befteht aus einem weit- 
irm^ilten Wtffbnfock, (Gtinin) der aber der Bruft 
zurarnmengefchnallt ifr, lui 1 ^-rir f hifchen Zufcbnitt 
. hat ; jus einer UotcrwefUj aus dam Hemde welches 
^ (S) Digitizec , ober 
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Uber dteBMnkleider getragen wird, aus weiten Ho- Bring^/ie [zurück aus dem Kampf, 9der trfch 

fen, und aus Topanhen (welche der Vf. Opunkes fo vor mir nicht ivieder. Nur bey drey-Oel^gen^itw 

wie irgencfwo anders den uagerilche» T/ifi4f^ Cäia- dQrfen fie diefeibea wechfeln : bey der VermiHlunf^ 

cot fcnrelbt), au«; zwey kii-itien Patruntafchen für bey der Waffenbruderfchaft und bey der Erbfolge. 

Palvsr and Blsy» ^i^to^Mb Doicii, Flinten,' ^tehbipp^ KMin und unerfcbrocken im Kampfe find dMMoo» 

fMkvnd eliHMn Shcwle «os Ziegenhaar» tm dnrcb tenegeiner . fchiau , und leicht tum Zorne Nisbar^ 

den Ueberwurf deffelben die Jf'a//'cn vor Feuchtig- fcbrecklich in ihrer Rache, unwifTend und eitel» 

keit zu fiebern. Die Weiber welche die Icbonfteo nbergldubifch, begierig nach Neuigkeiten und von 

Zähne von der Welt haben, tragen dletelbe Fufs— tiner ftuuiden Leicbtgläubtgkeit; eigennützig in ih-^ 

und Kopfbekleidunf wie die Männer» eine vieÜtc^ ren Gerciiüften» eher |Len(n j^;ilic>omadlttttgpver- 

bigeScnafze» (^e die Wallaehinnen), viele grob btndungen, gaftfreunolich gecen Fr««qde* 'free ib- 

gearbeitete goldene un<l filberne Ringe an Finiiern, rem Wurie uml ihrer Freiiii ffcluft, voll ' kindlicher 

\)hren und Kopf, üie ledigen Mädchen flechten Frömmigkeit ge^en ihre Aeiicrn, voll Verehrung 

%fa Oold - nnd Silbermflnzen in die Haare, die ilr das -Alter » aufserordentlich ihrem Vateriande 

Weiber fchonen fich bey ihrer Niederkunft nicht in zngelhan» und über alle Maafsen eiferfachtig auf 

geringften , fie entbinden mitten im Felde und fetxen ihre wilde UnabhJngigkeit. Diefes Gemälde de* 

dann ihre Arbeit fort, wie vurlier; cirey oder vier Ciiaraklers und der Sitten der Montenegrir.er ift 

Monate tragen Tie die Kinder in Fetzen, und Ober- von dem durch die bisher als eine Art von Kanni— 

lafTen dann diefelben ohne weiters fich fclbft. — lielen oder Hottentoten vorgeftellet worden» fehr 

Auf dem Wege von Ccvo nach Rctlkhi ficht man »erichieden. Eine der grufsten Feyerlichkeiten ift 

* rechts im Walde ilie Spuren einer rümifchen Strafse die Verfohnung von Todifeinden und .NachJaffung 

die von Rifano über Monteiiecro nach Condantino- der Blutrache welche oft durch mehrere Menfcheo- 

Sel fahrte. Diefs ift die A la tmtaguriuna deren «itereanze Familien mit Mordiuft entflammt. Di^ 

•r jongere Luciua erwähnt und deren Spuren über» fbSBnine gefehiebt vor einer allgemeinen Landau 

all in lllyrien ßchtbar find, befonders in Bosnien verfammlung und dem Ricluerftulilc Kmrti A.'x. ei— 

auf der Strecke von Jani-vScra/t ro bis Prijlimi und nem aus 24 Aelteften zufammenceft^i /ten Gerichte» 

•Caßel-Niun/o. Die Gegend um /jic/i(/t ilt eine Ket- wovon t2 von jeder der beiden Wrteyen gewählet 

ta von OeUrgen » die ficb von allen Abrigef dar cb •weisen* £ine Wunde welche in diefeni Wörterb»^ 

Slntliclw Kehlheit und Unfruditberkeit nnterfebel- -dhtfitler'RBCbe «m Ahrt heifst, gilt fO'Dneaten ood 

et, kein Halm Gras, kein Tropfen W^aflir«;, keine H^r" Mord eines Menfchen , welcher ein Knpf ge- 
Hfltte, kein Vogel unterbricht hier die fchreckliche 
Eintönigkeit der Wafte. Die Einwohner von Biciiifi 
ftehen im Rufe, die erften Scheibenwerfer des Lan- 
des zu feyn , auch die Tänzer entwickeln in ihren 
Bewegungen ungemeine Gewandtheit und Kraft. 
Das Klofter und die Kirrlie des heiiieen tiafilius 



nennt -^irird, wird gieich zehn tVundcrif d. i. auf 
huiiilert Ducateo gefchätzt. In aller FrOlie des zyr 
Bkitfübue feftgefeizten Tages verfctgen fich zwAf 
fäugende Mittter mit ihren Säuglingeo am Bufen m 

da5 Haus des durch Mord BeleidjL;ten um tlenfeJbett 
. durch den Anblick der unfchuldigen Säuglinge zur 

welche der Vf. befchredu und feine äefchreibting Vet^bnung zu ftimmen. DieSäUglinge halten ieder 

-L.:.. A..r-:r- j r\ ur-i._:...'> 1 a c?-i. r...-u u 1 j:_ vJ.t..-- i.i ._f-- 



l*iit Aufrifs- und Durchfchnitts"- und Anlichtsplan 
'begleitet , ift eine gewöhnliche griechifche Kirclie, 
fo vHe die bey ihren Heirathen ftblichen Ceremonien 
4fie nwöholicben der griechifcben Kirche find. Die 
Watfbnbraderiebaft wird ebenfallt durch kircbliehe 
Ceremonien geheiligt. Bey den Begrahniffen hat 
die Todtenklage der Weiber Statt, wie in Aegypten 
und der Barbarey ; der Aberelaöbe der Brucdätmß 
d. i. der Leicbnafoe der im Stiaacb deir. Exfonimi^ 
■IcatiDn VerftdrBenein,' welcbe ab beremirrende Oe- 
foenfter gefilrchtel werden , beherrfcht das ganze 
Xand. Bey dem Morde dcffen Thäler nicht be- 
kannt find, laffen die Verwandten durcb drey Kin^ len Seiten beftarmet, und nachdt-m er demfelben 
der einen iliyrifchen Racberuf ausrufen, der immer eine Zeit lang widerftanden , reicht er endlieb die 
mit der Scblufsfbrme! endet : Beklaget Jdn Laos und Hand zur Sühne, und ruft den Himmel zum Zen- 
rüchct ihn. EinrT rier gröfslen Unfälle der Monte- gen an, dafs er feinem Feinde verzeihe, Ce umar- 
n^riner ift die Viehleuche ; aber biu.allem Verluf|e ,roen fich» und die Luft ertönt von Krendengefcbrey. 
MTenrfie ßeb nie von dem Scbmerte delTelben dar^ 'Dar Zag mit' den zwey neuen Freunden an der 



ein ScUnupfiuch in der Hand, die Mütter klupfen 
an der Thiire, und nachdem der Hausherr eine 
Zeitlang ihren Schreyen und Bitten wklerltanden» 
öffnet er endlich die Thore und nimmt die zwölf 
TOeber an. Naeb der feyerliohen MefTe «erafai^a* 
fich die 24 Schiedsrichter, der Mörder erfchcint 
.l^niendam Eingange der Gerichtsbehürde, und niäft 
jtaf« Mordwaffe um den Hals, fchleppt er fiob knien«! 
.bia. vor die IUcbter.< ■ Der Pepe Ufe^ ikm die Menl^ 
wafb ab and wtrfft fie weit von' Mnnen» wo di» 
Bevftehenden fie ergreifen utid in Stilckezcrhrechen. 
Der Beleidigte wird mit Bitten und Flelicn von al- 



•■iederheucen ; eine ilirer grAfsten Verwflnfchungen 
Ift: Gc/i Elender, duuirß in deinem Bette Jlerbenl 
Die Waffen die ihnen fchon in der Wiege eiocebon- 
den worden, werden ihnen bey erreicbter Alann^ 
%uImU vom Vater aaikjdäi» Woiti^ aUrgebeii: 



Spitze geht nach dem Dorfe des Angreifers, und der 
xag wird dort mit einem Gaftmahle befclilofl'en, 
wibrend deflen die als BhitfOhne fpfi gefetzte Summe 
in aineo) 'filbemen.üeokao. xlMBJM<ü^|ten darge- 
r0idHLiMidiih>ma(dapiAlfca*wV^ «»g«- 



fehhgen wtnf. Hu Anderes NatfottiNvft (ler Mvn^ 



te-nrerjner 



Ichft aiK^rchlitTsIich 



dem tyiadika gehurt. Uie Gefchichle des derma- 
i^en fFiadikn, Pttcr Petrowich, jetzt 73 Jahre alt , 
nacht den Uelchiurs des erften Theiles, To wie den 
des 2«veyten die Gerchicbte Skantkrbeg*s nach Ma~ 
rmiBuiicti. Der Verf. fclieiiit aber von iJernftüh^n 
Irflher weniger als man davon eetvöhnlich hiftorifch 
««ife« gewoTvt zu haben, weiter (S. 312) die Be- 
■wrkunf;, dafs in den Chroniken fo viele obfkure 
Kdnif;« fkiuriren, mit dem Ausrufe fchliefst: et U 
nom de Cantrioto est ignor/! Dirfer zweyte Theil 
enthält das Gemähide de* Chtmkters des fKladika 
vnd feiner PcJitik , wodurch er nir nnomfehrSokten* 
Gewalt gelangt , fein Land der tflrkifchenOberherr- 
fchaft entzog, und daffelbe dem ruffifclien Schutze 
unterwarf. Dat ^JiAft Kapitel befcbi- ei bt die Pflan- 
iMi von MontcfiagRi, unter denen die Pfirfiche ond 
Cedrat« zu dnar »irfserordenllfchenOrörse gedeihen. 

Mit befooderer Vorliebe wir f Piimia hcfriirie- 
ben» deren Blume und Frucht abgebilHet beyeeti>gt 
wird» Mara$ heifst die kleine Art von Kiricben» 
-wnmw der berOhnte MaraMjuin von Zara bereitet 
wird. EndÜeh findet finh hier auch die Gefchiehte 
des von ^h-P(tJiha von Janina 'vider MoDtericpro 
unternnn^fitenen unglückÜchen Feldzuges, der mit 
der fchtfnpflfolwn FliMllt feiner «Truppen en({tgte. 
I^s Gefagte genrtcet, um 71? 7fipen, dals fich dieles 
Buch, vor vielen andern Keilebefcbreibuogen durch 
natslfehen und lahneicbeD Inlialt nntiiiebiiet. 

• / . ' 
LITER A TD RGCSCBICBTE. 

' < S> Wie», b. Bauer:' Wirntt Mmäe Schriftjieller, 
Kün/tltT und DiUttanitn im Kim/tjhchc. Dann 
Bucher- Kunß - und NaturJchaLu , und ande- 
re Seltenswürdigkeiien diefer Haupt- und Rcfi- 
4m^i(tdt, Ein Handbuch farEinhetmifche und 
Frem-Ie. Herausgegeben von Franz Heinrich 
Bocckfi. Auf Kofteo lies Vfs. laai. XII u. 550 
S. 8. (Druckpap, 7 FJ. 30 Xr.y Scbretbpap^ 
. loFI* W. W.) .i 1 . -:: S 

a) Ebcnd. b. Ebend.: Vertdchnijs der in und 
vm Wien lebenden (bildenden ) Kiin/iler und 
DUehanten mit Aosabe ihrer Wohnorte. Her- 
ausgeg. von A*.ir JXMcfft. igat. 4SS» 8. («»Xr. 

in Silber.) 

Nr. I. ift beltimmt, einem dnngend-n BedOrf- 
•iffe des Publikunts abzoheifen. Es flbertrifft aodt 
. SO VolifUodiclMit alle Teine Vorgänger, ond mSrhtc 
•iaßene den iWdirchen Tafchenböchern den i:cbvh~ 
renden Untergang bereiten » wenn «ler Verf. ( Buch- 
druckerej-Correktor in der Alfer-Vorfudt in» 
iBrftL Elterhazifchm Hdufe) bey wiederholten Avf- 

Sligna die ihn» luterdeffen bekannt werdenden Män- 
n and Fehler, im Falle feiner wiederkehrenden 
cfundheit, 711 heben und zu verberfem focht. 
In der Vorrede »pricht der Vf. von Tier ihnr«:- 
Attfw dt m og m e h taa i Oeiehet4p tmt Ab- 



faflbf^ efnes Hand^tieliea der Art , von der-frofsen 

Zahl der GpIel.rTen, Kinftter und Dilc-tlanten in 
Wien, von des iiaifers Vorliebe für die Künüe und 
Wiffenrcliaften , von feinen Gönnern und Unterftflb- 
txern im AufTuchen der manniehfaltigen Stoffe, von 
der profsen Mnhe, welcher er fich theüs durch Of- 
tfnt-i'be Auffoderungen , theils durch perfonliche 
Bitten an üeiitzer von Literatur - und K.un[tfchät- 
tzen unterzog; und er befcheidet ficb» wegen der 
Schwierigkeit feines Unternehmen», nicht aüeo 
Wflnfchen entfprochen zu haben. Er verlpncht« 
iede Belehrung und BeTicht^ng mit gff8fatem.Di»r 
ketanfzunehmeo. i.« 

Die Ordnung, in wdelier er die Gegenftincle 
auf einander folgen liefs , ift z\i^ar nichts weniger ais 
logifch, doch liehen Ce für Unftudierte in einer 
fcneinbaren Verbindung mit einander. Er beginnt 
mit einer kursen Oefehiobte der Univerfititv fehrei" 
tet fogleich , «um VerxelebnlfTe der in nnd nrn Wien 

I-'^eiidF-n , mebr als 5OO1 SchriftTteller mit An^jl^e 
ihrer VVifTenfchaftsfächer und Wohnorte^ ;wobey 
nur deren Gebortszeit, Ort und SebriftenaaU sa 
wOnfchcn mwefen wäre. Denn unter den angebli- 
chen Schrfflftellem find viele, welche nicht einmal 

eine AbSiJndluny in einr Zeitfchrift — vitlwtnif^er 

gröfsere Werke peliefert haben, viele haben our 
einzelne kleine G' lee^nheitsgediehte, oder ganiE 
kleine AuffützF! in Z-Mtfchr; ft rn , vcrfafst. Dagegen 
fehlen mehrere um die Literatur und Kunft höchfk 
verdiente Gelehrte. So z. B. hat Bartfeh in der 
Vorrede zom 6> Band fetoet Feintre Grmtur den Di- 
rector der ^rießfehen Gallerle, Bti^iberger alt vor- 
zfiglichen Mitarbeiter genannt, und Ree. weif<r, dafs 
er fogar die ganze Bearbeitung des Textes zu befor- 

!;en, folglich, die dem ßar(/cft, in mehreren Zeit» 
ehrifien dawareichten :Lobfprlkb« für ficb ia Apt 
fprucb 20 mamtn bitte. — So vermifren wfr meH- 
rere Aerzte und Pliilologen z. B. Dr. Ca:r<^^ SJucar^ 
zott in der Aller Kaferoe und Rcd/cr in der Ruliati. 
— Die Zeitfchriften, welche in Wien erfcheinen» 
hat der Vf. inpoiitifche ond literarifche Wochen- 
und Monatsfchriften abgetheilt; allein er lOhrt 
mehrtTp auf, wel, he aiis Mangel an L-t-ffhift der 
Wiener Eiowohtier — im Aus)ande ift ohnehin das 
Wenigfte davon branehber — untergegangen fintf» 
Z. B. ücklegi-^ [Conl?ordi3 , Eippeldauer Briefe, V3- 
terländifche ßLner u. 1. w. Neun Almanacbe, 39 
Kalenfler» 4 Schematismen und 9 TafchenbOcher 
zeugen von der Induftrie der Buchbindler» ang^ach- 
tet der ftrer^en Genfor. 90 Plane von Wien ond 
defen IJmgeliungen , 12 Befchreibwwen und Schil- 
derungen derfelben, find allein hinrächend, einen 
lefeluftigen FrMMtett «of einige Jahre zu befchüfti- 

fen; und die von nnferem VT. auteezihlten i8 Al^ 
iMnngen, Derftellun^en , Anfienten, Traebtai^ 

Zeichnungen undZrrr^ dder find ein Bi fpf, wletbl'» 
t^ die Stein— und Kupferdrockereyen lind. 

Unter den Bibliotheken zählt der Vf. znerft je- 
ne d#s Kaifers, des Kronprinzen und Prinzen Kart 
anf i die iUMrigoi folgen in aiphabetiCcher; Ordnung; 
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' ^«rniltreii unter dMCelbeo die kofthare Samm- 
lung rieg Grafea (TBci etc.' In der Hofbiblioihek 
find die alten Han^fchriften »on Ty^cho de I^ht, 
die «6teilice ßibel von A'ihre<!ii Pfißcr, mehrere 
^2)MM»fagQhe Werke, mehrere Handichriften des 
T^^iwntSMlämi^'til'i ein fcböa illumioirterTheuer« 
da nk auf Pergwneot, die neuen koribarften Pracht- 
werke u. f. w. »ergeffen. — Die Mineralien - MOnz- 
Naturalieo- Prfparaten - Sammlungeb Gnd gleich- 
faUs nach dec 9M y« hier angegebenen Ablbeilung 



andere Kualtfammlangea (wovon mehrere bedeu— 
tende Fehler* z. B. bev iM^moMritfch ; CameCna be- 
fitzt «ligezelchnete Rembrandt; Appellalionsratll 
Fflhme hjt Naturalien, Kupferftiche und Gemälde^ 
der Weinwii th, Held, and auch Köbel befitzta ii^ 
tereftante Gegenfunde). An dieCe Kuoftfaaual«». 

!;en Cchliefseu fich merkwürdige Bftften^ Grahmä— 
er und Slataen. Die dritte Ablheiluu^ umfafst 
die Geff [ifciiatt der (mehr als 800) MunkfrBiMl4a 
jnit Angabe ihrer Wohnort« — die £rfiiidcr 



und in alphahstiralwr Ordnung der Befitzer aufge- liirtrumante und die Sunmluiigfla wom ■MfikaBfdiea 

zählt, Dit". Sammlungen von Antiquitäten , w Uiin Inftrumpnten 

auch die Müuien hatten gerechnet werden tuiiua. In der vierten Abtheiluog kommt ein Ver— 

find verbunden mit )eoen der PliyTik, Artrooomie, zeichnifs von Kuoft - und luudelsgewerben mit 
Heraldik und Tacbniifti wobe/ manch« Gegeariia- Angabe ihrer Wohnort«, Fabriken, Gewölbe und 
de mit ermodender Weitliufigk«ft — im Verhältoir« Lfidcn vor; in eiaeni Anhange befinden 6«h zwey 
« VrichtiiZt TLii GecenTtänden ~ herrhriehen finif. Auskunftsaufulten , roerkwnrdige Ut a krii, Brun- 

Di« zweyie Abtlieilung fcheini dem Kuulifache /-«•;— — r^^^i, j. ■ r. ./ . 

«ewidMt vm feyn, obgleich viele daiiin gehörige 
Sammlungen in den errtfln (ichon aufgiBfahrt wurden. 
Sie eröffnet ßch mit der K. K. Akademie der ver^- 
•irigken hiUenden Kfinfte , geht auf die K K. Porzel- 
<]ato-F<brikia der KoCtau aber, zaldt mehr ais 700 
•KBurtler «ad DttaftMAton (oeliCt allen StOmpern} mit 
ihren Wolnioi ten auf, wovon die meiflen Ausländer 



nen, Garten, Gebäude und Paidfte, Kirchen und 
Kapellen der Stadt und Vftrfltädle , die Anzeige d«r 
Tnaater* Uoterrk«!*» ood firaiehamaolullM 
iiebft den Namen der Vorri^duu 

Dafs unter dielen in gleicher Ordnung ao^^ 
zahlten Gegenltänden kein wahrer innerer "^irTiM 
mcnhang ftatt fin<{et, wird jedem «loleuchlen. 

Nr. 3. ift nur ein Strtck des erftern, nn(f v nr- 

find. Nach denfelben folgen 5 Kunft- und Schön- de wahrend des Abdrucks des Hauptwerkes Ichoa 
tolrftihtr — itaaodtoOttPiJde- Kupferftleb- vui aju^agclMii» tkaiU von Vf.* iheils,v«Mn VarJagar. 



LITERARISCHS NACHRICHTEN. 



I, Oeffentliche Anflaltcn. 

P. K.v.'f:^er in Riga erhielt vor «üiigen JehreM die 
Erlaubulis , iu dem Sthlofl« diefer Stedt euf eigene 
fgff lVfi eine Sternwarte ru prii.iuen. >'n<Iidein iJ>« 
Unternehnronf glpckü^h vnllendet wer, l^auiten Se. 
lyia). der Kaiur Alezender des Gebiod« fewohl ais 
die darin eolhnltcnen kditbarcn Trxrinnuprit*', ein pro- 
fseft MittagSTolir von DüJland , eiucn Verlical - und 
Azimutal -Krei» von Troeghton, zwej en^lifche Pen- 
duluhren, einen Quonometer von vonügticber Göte, 
tnelirere arhromntlfche Pevnr^tre, StfSlaBten v. f. w. 
Diefft ift Jit^ vierte neue und trefflich einL trlf li ete 
StecBirarte, die feit dem letxtea Deceiuüum w iiul»- 
Und «BicM irwdca ift; 



IL Todesfälle. 

j^ta fo. Miitz Harb zu Rom der Cardinal iva« 
JhHtana, Prifect der Con^repatton de nropagamla ß 
Je und dereo Druckerey, fo wie der t'oiverfität von 
ttoia i er war 1750 geboMB und. Cardinal feit ]gi6 



Am so. MS» fi SU hankfbrt a. M. der Dirät^ 

dps dnlifsen G) ninaßurns, Tml K Wr. Oinfünn Mat^ 
thiae (leit 1804, früiter zu üruninuit, in Mainz), in den 
leieten Jaiiren auch interimifiircher BtbKotkeker d«r 
SudibibUotkek; «c war au GottiBgan «m t. Aumui 
1764 geborCB. 

Ain 33. März ft, z« P.iru der IxTiiliinlene fran- 
zöf. KupierCtecher Karl CUmann hutvay Biruick, ein 
Schüler de» deuifchen Künfllers Wille, lUt'gtted ftü- 
luw der ILösigl. Malerakedemif* , fphtpr des National- 
InfUtUts im Fadie der KuprerUeckwej. Er war au 
l^ris 1756 ?fboren. 

Am 35. SLirz it. su CuUiiigeii der tw die IRtfA- 
bindungakuurt hoekA Tardient« ProF. ond Hofi*. iVietA*. 
Benß, Ofiandcr, er war am 9. Febr. 1759 ^r f). und feit 
179a in Gütiiijjren nngeftelk. (Vgl öaJß{di Geich, 
der Univ. Göit. 1788 — 1890.) 

Am 3S. Jdärs lt. zu Gotha der durH\ feine Volli»- 
frhrifien , dl« Stinung des deutfchen Anzeigers «lAd 
d<-T feit 1784 mit geeinter l nterhr^chiinp ^<m il.in 
he«rheitetea , von reinem zweyteu Sohne ibrtgefetzteii 
IVaUoDalBettiiBg hialiuBglich bek«uite Hoftalk »udahdi 
ZatkariM Bttitm', waalie Ti^ tw — ' 

TO. Jb1u«s>. 
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die nenelle holUindirche Literütur. 




«]f-u gefiiUl. I(in Sckrinrinaclie oiliol)en hot, und fogar 
in abhractt'ii Befinfle.o uer liochJeulUlu-ii Si hiinipmi he 
•alUiätlliuuj uiigefShrgleichknimnl ; A.i es rwar liir^ 
einige., yrie ^-ilmiine, Sehnfytht u. L \t.,, \ol\- 
Loitimen naifcnde Wurle h«l, «Wf .dajtir auch dns im-^; 
dcutfcho /Vntf.-nz. PJuloß.pfif.' , We.« Ij. T. W,. nii5 ilur 
jiy»ni*n Fülle der Spradiu ;uiszu(lrvfkejti 'VerUeht.^ 
J'caif Paul hat in feiner T'''or/i_huh^ Ujr ji^hef^ 



Reith 



ilhiim nurerer Nachbarn, ^«r Be^iMguh|f ttbpfidi-^ 
uuil dennoch pefteht Tofar elB ÄwWtt'wi» 'olTcn- 

dar* iVin blofs leine be- 



l^erzjg und mit Bidniitm, 
rairäakte Kemilnib der n!ed«rläiVdfircheu Siir.iche vnn 
der B«v1>eitung der Gefrhichle ihrer Literntur zurüik- 
^hnllen "liabc. KaiUiIich niufc' dU UnbflitAiialAiiAfl 
rtil derSprnche nurh anf ilieUieraUir >z«»ück<WriliBv 
und man findet in Deuirdilnmi mir febr •««•nig», drnen 

nmtA.' wHÄ^'fcf ai»Mfeen"Dicl«w:«l«dr l'mfniker d.«9 
ViirHoIl.tnd ih jftdor Hinfirb! fo glofr»idi««'^^li»n Jalirh. 
7.n->änglith Und. ^tfi^ altei' ai'ich di«» altere hollandilrbe 
Uitentur, \v*t<"l»« doch lo uninlH»>lh.ir auf Opitz, viel- 
leitflt auf t^^ftiMtig, und gewil's aiif "atfd««^e deulCeb« 
DJpiiinip-dW'TT'reh JuKrii. gewirkt' ÄfHj je««< för de« 
.{»•nir. Iien (lori'liniai'k 7n ver.lltef fetV* welches dod( 
keiner, iler /.. U. J'tmdefs •Oj'shtiecJtt van 
ctfef- und J^phli», Höf^l's 'G^tcMchim dei- AtCiH» der 
inttdMl««d^'<(tnir 'delr lklliDer'lbli^ zu verglbicliÄ) 
iMM .^irtirS fipigMMMiWi''4b -ißt^ Vriprackei kämdf 
1,'irht einseflPhe« wini — fo hpbl doehfMtwnb oeue 
r^riodc i II 6«r htil\fik<\ifAieo Literi^P ^n , ■ ibeht Jein 
' A«ftUHtOrrh»Viali^ke>>erWa^dt, uud> atfu ^wnft& ei- 
a«('0Mbefti \Viirdh;««|( in Deiitf« liland xvertiiL 
n'«t ' ■ ■ 

iie,' deffen Icit'1776 erfi Ii ipnenen M erke wenigOen» 

KA^jfiMfr<- i > Wirton r.<(bern ihMlÜi^Hdien 
^VHTenj, vorxiigli'li Iri iScr nllgeiaeJnen SSjAl^Mtunft 
irfld' d^r LltörnturgeFrfi^Ui wnwgi«4 i iet.'- (Die Airi«- 
|ii-ii<)<^s' i^ktikt itim elaiicrgelehtle Abhimdluigea ; 
liftitt«^ Medleidfdi«tt4LMMliiir« •i«t> m> In ^Mttk i^wtee^ 
•'^ A.L. Z. igaa* MiJUr Band. 



liehen Gedichte über die Kr^nklielten der G^lehrtea 
(fttZidclt der Gelterden) bewährt, tvelchen Gecennand 
mM einer fo höchrt poetifeheoBeliahdldir»^ kaiM(t f Khi'c 
halten «hirnp. Seine liefen grainin;ilifr!u>ii FinJlr!..**» 
an in der ]>hil()rophifrheii Ai)handiijng über uri' 
hlechter der SuhfHmtjvc (oy«" «rf'OTfliirtHrfn W 
cfye naammtoordtifj^nnd m andtoa WnkeÜ'Sc^rijU 
~ fe!leBerKeMit«»flittiill«r^uH(h|i^diVi», Vor- 

ziiglirh aber der ^ernianifchpii Sprnchen . h.it er meli 
rerenuch dein deuU'chenSpracbfürfchervrichlijto Winke 
üfcer die Al lfitung der WortP^ gegeben, die in feineii 
^naxIcUedeneo VK^uhea,: -^ontttglicli in deit'rfbtea zu; 
MMiKGdK(lMefai*>!rfHtfe«r flwd. Als Goqlbg hat er 
Deiiif'j Svlfeni mit eigenen Zufatzen in der fpMtitt dar- 
gelegt, üuch feine grüfsten Verdieufte hui ^i'^nArAi- 
t% ola Dichter. FrejKch Üt er dMh d«itklfcVen CeiPe 
dorchaus abhold ; er eifert mit allen KräHc-n Regen di« 
Fienade uml Befördern der deuK- lion [..ilerahir im. 
CBinÄm- •Vaterlande , di« er Eicheih ipi.,icmit nennt '— 
{Golhtük der*iazige, den er zuweilen lol^) ^ ^VtAt 
tirciigf Aufi did> Fmauea dee RefWiV'nbd'd^sfÄlexi^AiS^-^ 
neri — ' orid'dennoch'-frifd jeder d^r" fefhc' Gp^^t^iti 
lieft, in ihm eine GeiheevervkandlMiftft iSnt' chin tel*- 
feru Denlfcben nicht verkennen. Seine Gemiiyhnvlh'- 
keü| feia fcluvftis ilirtheil über diejenige« ' w^IcKd der' 
FlHatali* aitf KoftanhIeeeefWil» htMii^&ii^'-^ ßsin SIre- 
l»en nach dein (ielltiaen nud Idealen, :^iMiL"*n TOÜ'einey 
Seele, der die J'oelie et-wns ni- hr, als frlitio^i V^rf^' 
orotbraTche A\'endiint,'en. <.der fdi«le KAiilJäil^ 
d«rili«:mk.de»<U(kh«Mt «eft Ifliiignb'^'Mv'nftm ift. 

^■«r5tüfeHf1\ Iii flen 



iigi 

IBksfMdhii'äetieAen lVdidadiv (deiüi 



welches docil Ißjzten Jahren War feine MoM «ig^ein iVurtuhAr) ift 
r^/ir'j der AnliiBg eine« epifrhen Glicht» von ^rilscm rai- 

" " t'ang^v HweUUes er aber wohl nie VDlfe^d^n'Avird : drr 

Untergang der er/ten ireü (</? 0;rJ -ra^if; rfrr c^rfle 
7Faere!tl). Er hat .Orb dazu ein« neue Hytho- 
l(';:ie eifrlialren. Dio /C/ni/cr G?^^^ . woTOn dw'Mdl* 



Ao der ^lie dei- jetzllebenden Wdit^' Rehl un- 
re\ti& D^chi<h'4\ ein .luf^erordenlUrh friil-ht<)rt*>e« Ge- 



fniklie Urkuyd^ /ßri^^t ßu^,Jüt»i Jga....^.^ 
ICinder de» eiAea Slmaie^«MMi«(»{r.i||^^^ 

im rniailiefe gvbüren, unrrhuldig alSftfamnd d -rn VeUtf 



uidU unten\ürfen — jiichl ga^^mel, da Aai««n 
iMenfclilichen Adlern flanif ; . «tür 6ib die Ev&k and 
groben finnÜclien Geoufs zu fein, co erhoben. "D/>rh 
aach fli» fle hat luenfchliclie, hat wei6hVhe 3« bönheit 
Hnwiderfleliliclie H#i«e fi^ felvn , lie. lielien dia 
Tin hter der Men/t hen , ihrer llaHjbrHdi-r : tiii'd dJe FrucliL 
dietwUeM find die Rie/eni ein die ^eWidinliclie Mea- 
fchedlbwrifüb Wto a ü fde» , doch ichos Gi-n i>i. < Iii. ]„ 
im MuffibUMff mUbSnibdaieA .Gefangen fduidert der 

* Digitized by^ 



Dichter den Anfang des KrttfM über die Weltherr- 
fchaft ^vu£di«ii, d^uv fli^n- iumI dem kainitirchen 
$l4in|a9 , der Tchon die fViedlirheti Seihiten in eiaei» 
Winkel der Erde ziirückgedihngt hat ; feine Sclil<»cht- 
feeoen ünd origineli, voller Kraft und Grofse, un3 
me innn fich da» Ringen der rohen Kjrafk*init «u aiBi 
Anfange vuuBildung (hey den K.iiniten) ungefähr den- 
ken kann!-^ doch auch manrlunal zu fürchlerlitL , und 
von einer mehr Ekel als (iraafen erregenden Wahrheit. 
Du ächöoA« ia diefeni.Uediciil 91 IlKtUiMEaktftr 'des 
kainhifdieit FeUhemi iSr^, der Ach mn Srhlnb zu 
einer hokem Pfi^tur zu eilieben rcheint, und die Liebe 
Elpiuens, eines irdilVhcn iVladchens, zu einem noch 
unbekanulenParadieshewobner. Mit IiiuuiiUfcher Zart- 
heit ift dteCet JLfideuTchai^ Mfcbildert — das Riagen 
ihrer Tugesd .mit der mnmnllelilichei Anmath des 
Unflerblicheu , Gelieliteu, iit eine neue, fehr gUick- 
liclk« SilU4Aiu<V i'A't iu>c\i intererCaDter abec ik eijie 
Stelle,. MTo KaU» bey dt r Gebert feines^EflMMuies. 
inh inepfchlichen Gefühlen durchdrungen wird , wo 
die Eisrinde feines Uenens fchmilzt, und er die Atl~ 
madlt fleht, ihn nicht in ii.iiien Kindern zu ftrafen. 
^(h ^um Himmel gehubneu Uäudea.ctef lüdn, dafsin 
$plin, feiotiaunch, ihm vrard, dmiGoil daafiegene' 
zu: „Du liaft gefiest ! ni ei i k- ÜruFt verftock' ich nicht 
mehr^ iA,Thraafo iiuk' icli diuiicder! Ja, Allmücliti*' 
ger! vo^.dir zerAhiueU' ick, ineine Seele wird weick' 
und xarl, fie ift^fnefftcUUch. O G^t • ick UaiVsMar ; 
ieh rShle daa Blvf daai7at«ra im Henda ! aenreribden 
mir die Seele. Der Kinderlofe hadrejnit deiner AI l- 
inaj^! Er fluche ruchlps Dir und fleh lelbD, und 
~~~ie feineu Bufen JSMH Hafle^ Er, i der im. liebem 
I AcJvl^bft ukht yrSmUt 'MsdHgftiuad im Anblicki 
»inas ^ildets nicbt den lünHart' e<UK!lBt.t(i Irh k.inn' 

mich uichi^ länger verflocken ; deiner Gnade nicht 
trutzieii, nem^ mein Gott! ich habe Kinder tindWeib; 
ahnde in ihüen das A'erbrechen nickt des Vaters iii^ 
des GemahilL! Jk^Arafe mich aicbt in ihnen, in wel- 
clien idiattuae: DieTs ja, diefs ift die einzige Strnle, 
das einzige Leiden eines Vaters! Ich bete zu Di», 
aGoHf* ,6^384« inr deii fc(teibjdtiiiii«dar.i.MeinaAel~ 
^r^ ifAren nur yebertielar» tWittk» In ^nikmknWmA. 
mich i<B^4 Di'' zu trotten, das Herz gebrochen, 
in Abels Tod das Leben meines Lebens rernichtet! 
o fegne jetzt meine Kinder, und ickoriMlitf^/daaUw 
•II, J)ir ,|den gedroheten Tod. " 

:i ^Hier fniik er fprachlos nieder, und zerfiofs in 
TbKnen. Man fagt, dafs bey dicfen Worten ein Enpel 
UamhmmMckMk Tbanrntpfen auf feine Sihrne eoiii- 
«• lieft ^iilMjg»'M«k1-'d{%Braa«>'ri»nrds, nU ^jneii 
Schalte« ini Morpeii orMn/T. n . Kud IiaU' es .niiseewilrhV' 
wenn Eck ziMta liacbegefclirey der Erde bey det^Mtii'- 
ders VDrIiMttaw «Ittl d«|iWch d«r-ytliit gelkltt 
kälte." • 

* , ,. • . ■ 

. Aus dem mi^theiltaii Fmraiiit iA die ganse An- 
Eige des Cedkjiti jlicht «pr reiptMttne», nur fo riel »eifs 
liinn, dafs der Dlditer die Riefen endlick.da» Tsrediei 
erflUrmeu läfst,. woEi^ ikiHp 4*»M>*»f«>ehteMiiiafidwii-J 

leKcUedu )>«)iaiaich 1%, jw* iWilriwnwwWiiitf y«»*> 




fuck in der Vertilgung der lebenden WeCen durch i\m 
SÜBd^tkjendi^. • .A«chr-fli^ (^tti« BUder^k's ha| 

tfekr ^oraiglichJ p6etifche^Verdienf)(e. < Beide kabe<> 
mehrere Sammhinfien vereinifrt her-Tusgegehen. Doch 

ImnöTr unfefrdieidel Ack die xarte Weiblichkeit und 
Han «Ur Vimi Ba dt Hfy V M ynm. ihs«» Gil- 
ten energifchem IbM. 

Bildtrd^'k's Torz8glidifter, und in der Foefie fein 

einziger wiirdjgec Schiller ift der junge Dacoßa, ein 
pf>rfofriplirch -"jüdircher JiinplinE: voller Feuer und Krnft, 
der im achtzehnten Jahre rdion die Perfer des Aefchy— 
los, und zwey Jahre nachher deflen Prometheus io 
hniti-vndifche Verfe überfetzte, und vnlängft einen 
B.ind vermifchter Gedichte herausgab. Dacqfta hangt 
mit IVIiwürnicrircher Liebe an feinem Lehrer , dem er 
ein Gedicht in morgcnländifchem Schwünge des Enthu— 
Ilasmus gewidmet hat. Dabe^ Ift er dennoch ein Judvt 
im n.irkricti Sinne des Wort«; ; er will Yon keiner To- 
leranz feiner GLiubensgeixirTen wiffen , und erwartet 
die Heilung des jiidilVheu V(dkes blofs durch die Er- 
fcheinung feines MeOias, die er, in feinem glühendeia 
Oedidiie; Ifraet, als etne nidit'weH entfernte Bega^ 
henheit darftelU. Dacoßa ifl alfo nicht frey von 
Stliwiirmerey: doch er kann fleh mit Piatons Aus- 
fprnch eutfcbuldigen , der klofs dem fchwärmerifchen 
oder eniJfuBalMf<^<N*.Cemulha den Zu||ang «url^Ae' 
v^rAa^et , die «en HSditenien Terweifert.' Es 

ini ik\vdrdif;, daf-^ Dinnfla die holliindirrhe Sprach* 
und Toefie Uber alles liebt, ohfchon fle ihm, als ifra^ 
lile lind Fortugiefe Ton Uerkunftj'bi gewilbr ffiaSdit' 
4opjpelt frelnd ift. 

> : •! . 1 EiavMtf enolTe > und yomialiger Herzeasfirewn^ 
Bildwdjrk üA iWA au SUftolle .in O/feryffeL ■ Bald*i^ 
gebüHrl die Elwe , dafs iie in den /rebziser und a< hfzi-5 
ger '^hren des votigeu Jahrhunderts die buILiadikhe 
i'oefle zuerfl aus ihrem Tpdosl'cliinfe erweckt haben, 
roiitifcke! I>Mhimgw»t;h4t £«, eioe Zek(|ii§.gi»tieaiit, 
Ma db BetÄaMMa'dar Jahi« ifti} ^ad 1S14 Ae wi»* 
des verfoltnl^n. J'''eitk Aeht in gelehrten KeuntuiCfen 
wrieDdlich tief .junter Bilderdyk, dew», er; in fanfler, 
aefafcklickcsr Empfindung, in emoj Jüff.en, ^IjgigtaB 
lllalaiidudi«4(a«MhJiü{Wcd|!k^ iA,aiir Traurigkeit^ 
«bai s«<<lkitt'rdttA«a»> mwifehBiifckidl'ciifon Traurig 
keit genintintl und fitt) Wohllaut <4M,iLusdruck6 viel- 
leicht übertriflt. Eilüge vorzügliche Kirc2|eu^iajigp 
derim Jk Ig05< in der.rQibrnunMnKirphe ecngeAi&it4M 
Smunlung Ah4 ifwtikm: dfibey bat er, in dergq mw apj 
dar Cadtale, rdie« Qd«i «qd detu Lflbrgedjclil lu^hcei* 
\o»;w!Riiche Süick« pelitlerl. luv leUteru 1 a«.li« giSf^ ' 
er Iclum ituiter das GmO ntid.dft»,^<<f , uuU jieulidii 

ißt,>Sufa'i^kfi^,H9i-^f^Hyi(- fö*» (Jedichl auf dea 
VI M ) . ,/ jiniler^ gUl für ein liWSiAerlliick. Zu. 
feinen oiiimem uiürfite man Hietherg, der das Gluck 
der JJfhe, und ^^u feiaeii G*''r<«'-^\erw,iiK?'» 11 den un— 
lüngAi geA<»i;ben«p jjp, Kruyff, ,dei die üojfuung de^ 
/f'wrfpTIÄM» Mupgfu h/ä't ,^rpc)jpe^.' 

Jiin-er als di«if«-be»le Dicig^er ifl der zu Roller- 
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BD tier Ji8cUt«D(Stdteo iii«dMKadllk'c]ieii> 

rarnnfs emporgefchwunEen hat. Getelirfi^ iiikeit beiilzt 
Toilens durdiaus nicht (er ji-In'irl, wie Iii liners, JLouts 
iiad laehrer« Aiidme, zimi K <uiiti.iuii>liaDde) , «her 
Yiel Lectüre in neueren Sprachen , und eine lehr ge- 
naue Kenntoifs feiner valerländiTchen Gerchichte, vro- 
Ton er fich zur Darftelliing mehriTcr f^inzclnen , oft 
wenig bekannten, Züge de« niederlöndiTchen Helden-* 
muthes meifterhjifk zu bedienen verfteht. Tollens ift 
der Lieblingsdichler der Nation. Bilderdyk^s Tiuhen 
Flug und' Krtflfpraclie können nur tinij^ ihm ver- 
wandte Geiflf . erreirhen und faCTen. Fi ith's melan- 
choIifcheStinunuug dürfte dem aligemeijienGerchmacke 
wohl weai^r su ragen. TöUem, der }«4«b Tob >n 
treffen, uad mit bcyfpiellofer Gewalt über die Sprache 
Jeden GegenAaud zu Icbilderu und dein Auge aarzu- 
ftellepi w«<£i)» .4v d*e Schlachten fowohl als die ein- 
s^lnen Gror»thaten der ulten NiededändiBr, «UeEisie- 
drifung und Errettung desVatedandei, di« Schienen 
iinti tl.ts Clurl (1, r I.lfbf, liäusliches Glück uml Freu- 
dpj, die Griir*<» und Berümiiuing des Dichter», alle mit 
^VafOMi und Kraft, in einer höchrt gebildeten und poe- 
tUbhea, aber dwaoah aUgemein verftäudlichen Spra- 
dM, beüjfgt— diafarnt^Jiter wird all L'emeiu celefen, 
«ndauf eis« imidM»'Ati5gnbe feiner Gedichte, 

C 11.- • * iDi» Furi/tfumg 
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in 4Mbn liiliM ^AtidlillietA hahm tAyi^tau/m^ 

Fränuiaeranten] gerunden, eine faft einzige Krrchei- 
nung, wenn man bedenkt, dah die lioUändirche Spra» 
che fich noch nicht über zwej Million«» Seelen cr- 
Areckt. (In Belgien ^ao^ ile nur erft an, Veillanden 
SU werden). Sein neueftea , und zugleich eins Mner 
gelungenlten Werke ift die JFinterlogerung drr Hollän- 
der auf Ifowt Zmbla im J. 1596 und 97. Tuliens fo- 
wohl als Feith lieben die deutTcbe Literatur; erfterer 
hat ein Bändchen fehr glücklicher Nachahmungen deut-' 
fcher (und einzelner firanzöfifclier) Balladen , Legenden 
und Romanzen herausgegeben. Kein liolliuulift Jur 
Dichter hat «na Jb »ahlrelphe Schule gebildet , als Tol- 
lens. Zu firfnen glidkBdienllaeliftilgem geliören .YrW - 
ftroß, der den ErTn/er, und nnläogft die Verdienfte 
des Rubens beAingen hat; Meffchert, dem die neue 
Armenkoltinie Prtderikaoord den Stoff zu einem vor- 
ttefflichen Gedidit» nb; von Somthnt der bey den 
poelifelien eeMirthamn M Aiitweipen und. 

tfrSgge den Pr< is rilr v it. rli.iidirrhe Gedichte davon 
trug u. f. w^ Diefe Dirbtrr Jind Kütterdammer. Alle 
gebildeten BianfÄlMr diefer Stadt find ftdlz auf 
ihren letztgenannten allgemein gefchitstenAlilhürgerj 
und waren im Begriff, ihn einBnfIbiid «Lfnicirten, 
welche Ehre er aber abflridiat bfl^ . g .. ;f j ' 

/elf r ji««A/<«««0. -f .; f.-, ■ . "L'i' t »j,^ 



LIT.SR ARIS CHS ANZKIGEN. 

Ankündigungen neuer Bücher. 



Xa <AhferTn Vml3^;e find To eben folgende Werlte er- 
Ichiepen und durch aU« Buchhandlungen zu ediaiteD: 



M, Vr., de die alUoDfi alütaue diebfie 

giofis Teterum Romanomni. 8 
Sehwmpe, Dt.,ui]ii>r., RömüUie Rechtsgellduchu 
und RechtMlterthumer, mit rotU^ändiger RSck- 
; "' 'ÄchtaufGaju8. gr. 8. a Rthlr. 
,f^oier, Dt. Joh. Stu., SendTchr^it^^^Jtf. Coa^ 
' noriajrnth PZaniti über de^ hiftorifSAeo .^^'wea» 
tut die Göttlichkeit des Chriftenthums, 1.. hfl ei- 
nef Nachfchrift für jüngere Freunde der Keligüm 
und Theologie , und einer Frf digt dM Htn. Fn^ 
, ieflbr MarJca. 8- 12 gr. »J 

Gottingen, im April igaa. 

y«'iiitlB0llBli tt. Rvf recbt; 



In nnlinm TWlage erfefaien fe ebei^: . 

^»ph^onia, oJei die Erobrrung des heiligen 
' - i^li^'^i ^ AnfsUien von fFUMm 



vEa ik«nn. der Veringsbhndlung nicht zukommen 
«u entfchcidea, in'Mie fet» diefe Sttuk auf Klnnirität 
.Aa^iMh Mache; nur ft» fiel ienuen wir Tecfithtfii, 



dab e« bey den manniclifaltigen poetifchen Sihünliei- 
ten und b«7 der Aehnlirhkeit der Zeit, in die es fHllr, 
mit dem gegeowürtigen interefTanfen Kamnfe der.Grie- 
chen, kein gefählvoller Lefer unbeiHedigt ans der 
Hand legen wird. Zum Motto dazu walilie der fthon 
überhaupt und durch feine Ueberfeixung de»^nakreons 
TorxügUch bekenate VeMw dl» Aelb ea» ZergMie 
Tii/fo von Göthe: 

Sopfironiens Grofidieit und OUndens Notbt 
Es And nicht ^chetten^ 'die dei( Wehn erxetigte ; , 
Ich wetb ei, fie And-^wfg, dän» lln Aadl.. ' 
Hinzufügen dürfen wir, dal» bey der lypoprajilii - 
fchen Ausftattuag voa una: nicta verfmuut wvnien il't, 
felbft dtt eUagihifche lliübhbg da» Weduhe» 



und felbft 
Mnpfiehll. 

CteutzTche Buchhandlung in Magdeburg. • 

' - ~~~~~~~ • .t 

Kritifche Vnterfuchung • 
. «er ... 
mllgemeiHtn PolaritSt9itt*/9tZf 

Diefa ift der TUfll tImA 1R» eben bey dem Ünter-' 
z^irh treten herausg^Ctftnbien^h, Mrlif^ Wichtigc'n, dem' 
.JJÜlviPphen uad dem Arzte gleich inlcre0enten Werkes, 
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g7K A. L.%' Nam. 109. 

das itm^KwihtSa and Twfe tfeinttf tob HTfdcininiB 

eben fo weil als von pbantafielofer SchfinTerftähdig 



keit eolferntea Ideen , durch deu ScbarfÜDn und die 
Klarheit in der Begründuag und Dnrflelluog derfelben 
Telbft durch Ceioen klafllTcken Stil, welcher Origin»- 
mit Fa&lichkeit , phiiorophirche Benimmtheit mit 
anziehender Lebhaftigkeit, iirde mit AamuÜi in fel- 
teoein Grade in fich vereinigt , bertimmt zu feyn fcheiot, 
Epodie iii der Gerchirht« der neuem Fhilofopliie zu 
lUiichen, und die Freunde der Weisheit von manmch- 
falligeu Irrwegen nicht nur zurückzuniren , foiidera 
ihnen auch auf einem friUier noch nicht betrelMMIi 
riüide zur >^'alirbeit als Fackel Türzuleuchten. 

Leipzig, im A^ril iSsa. A. Wienbrack. 



OTÜebieaen und hl aUen Buchhandlungen zu haben : 
Dtut/cit - htbrmifolm fTöHerbuck tum, B«hii/t A*- 
tr S ^kk n f Ckmipomr^mmgm , fo toür airoft arm Ge-' 
hrmuite dts hehrätfchen Hanjeisflandes auigear- 
btiltt Ton C. <j. ilwtrt. lOer Tbeil , A-^L. 
fv. 8- iSaa. if Bofwi ftodu Ttab 1 Bihlr. 

Der 2te Tliell, Ton welchem fchnn x T^ ic u ferltf' 
gedruckt üud , erfchelnt im Laufe des öoiiuuers. ' 



Die CarbunarL 

Bejr uns ilt To eben errehlenen und an alle Buch- 
liMldl«a|iB T«tfMidet worden : 

DtnktcürtUgkeiten der geheimen Gefellfchaften in tin- 
ter — Italien , insbefondere der Carbonari. Ans 
dem Original üherretzt \oi> Dr. Heinr. Dortig. 
Uli la Kupfern und einem üulzfcluiill. Ca^ 
teiMii Eiabaad biofeiu'rt i Rthlr. ifl gr. 
Diefes Werk ift vun vifireili;;em InterelTi' : denn 
es greift in die neuere GcJihiclite Neapels tief ein, 
pieirt 4eni (lercliicbtsforrcher belle Bli< ke in viele bis 
je' /) noch dunkel gewefene VörfAlle d«r letzten Staats- 
tiiim ilzung und^Ut mapcher Lü^e in der Zeitge- 
Sehirhte diufes Königreichs aus.' ••• • ' 

Befondei» wi(d «a ßn diajaBiya rtm crobem To- 
tercFTe feyn , wrieh« fii^ iam-8tadimB de« innem We- 
fV-na geheimer Verhindungeu widmen: denn fie finden 
(Ltrin deu Bund der Carbunari in Teiner i'riiüern G,e~ 
rdiidlt«, feinen Auinuhnien, Graden, S}inhoIeDf 
Hauptleliren , feinen Arbeits- und Tafel - Vendilen 
u. f. w. aulhenlirrh und der Wahrheit getreu aufge- 
deckt, fo wie Abbildunpen fuiner Lehrlings- und3Iei- 
fler-Fateole und der l'ateute der übrigen geheimen 
Gafellfdiafien, der refoniiirteti europairdieB Brüder, 
der Decidirten n. f. w. 

Ein fcbiitzbarer Anhang, weirben wir einem 
Freunde -«WrdMiketo, urelcher dem letzten Feldzug« 
nach Neapel beygewqhJit hat , et^fhält eine «leutfrlie 
üeberftuung «kr ToUfländi g en K^^flediisiui des Kfuhr- 



liaes- undUfefflm^CMMiiiMiD, fo wie eine mnltänd^^ 
lici>e B'-rrhrpihuog dtt <HbtMnaa«n-JLafA dwlfe»-^' 

politanerinneu. ' *' , ' ' ■ 

VonbiftorUblkerTncbtriJt^tft: d«lr Beridkt ' 

die EreignifTe, welche dem Aufbruche des zwevl«?!»' 
Balailluns von Kuln vuntngingen und ihn veranlnfsteii j 
wie er der ^^■ab^heit geuiäfs von allen Tbeilnehmera. 

Scfertigt und untexfchrieben zum evrig gldrreichen An-^, 
lenkea iä alten Carbonari - Archiven niedergelegit, 
■worden; die Vurrii'üun^' J«i ("iirbonari an den F.ipft' 
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